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1.  Graf  Johann  von  Thierstein  tritt  seine  Forderungen  an 
die  Stadt  Basel  seinem  Sohne  Oswald  ab.  — /jjj  Januar  j. 

Original  Sf.Urk.  ff  / 548. 

Das  Siegel  hängt. 

5 Ich  grave  Johann  von  Thierstein,  pfallenzgravc  der  meren  stifft  Basel, 

herre  zu  Pfeffingen,  bekenn  und  tun  kunt  mengklichem  mit  disem  brieff,  das 
ich  umb  natürlich  trüw  und  liebin,  ouch  gesunt  libs  und  vernünftig  miner 
sinne  mit  wolbedochtem  müt  dem  wolgcbornen  groff  Oswald  von  Thierstein, 
minem  elichen  lieben  sune,  alle  gerechtikcit  vordrung  Zuspruch  und  Sachen 
10  ganz  nicht  uszgcnommen  noch  hindan  gesündert,  so  ich  an  die  fürsichtigen 
wisen  burgermeister,  den  ratt  und  gemein  stat  Hasel  im  rechten  ze  Colmar 
erlangt  und  erfolget  hab  noch  lut  der  spruchbricff  darumb  begriffen,  usz 
minem  gewalte  und  von  minen  handen  willecklich  übergeben  hab  und  gib 
im  die  in  der  besten  wis  und  formen,  als  man  denn  nach  recht  und  gewon- 
lß  heit  pfligt  ze  tünd  wissentklich  in  craft  disz  brieffes  zu  sinen  handen  und 
gewalte  ze  gewinnen  und  ze  verlieren  in  der  sach,  also  das  er  und  wer 
im  darzü  gehellen  helfen  und  raten  wil  in  senil ichen  obgemelten  Sachen 
gerechtikcit  vordrung  und  züsprüchen  gegen  den  von  Basel  noch  Ordnung 
des  rechten  oder  usserhalb,  wie  sich  gebürt,  nach  sinem  gevollen  handlen 
20  tun  und  lossen  mogent  als  umb  ander  sin  cygen  gut  und  Sachen  unwider- 
ruflich und  unansprechig  ungesumpt  und  ungehindert  min  und  aller  meng- 
klichs  von  minen  wegen,  und  verzieh  mich  ouch  sölichcr  gob  gerechtikcit 
vordrung  und  ansprechen  gegen  den  von  Basel  nu  und  hienach  und  gib 
die  in  hand  und  gewalt  dem  obgenanten  minem  sune,  als  vor  stot,  gelob 
25  und  versprich  do  mit  minen  güten  trüwen  an  eydes  stat  in  craft  dis  brieffs, 
solich  gob  stett  ze  haltent,  dawider  nit  ze  redenl,  ze  körnen  noch  ze  tünd 
mit  geistlichen  oder  weltlichen  rechten  oder  on  recht  heimlich  oder  öffentlich 
noch  sust  in  dehein  wise  alle  geverde  herinne  ganz  vermitten.  Des  zu  vestem 
und  warem  urkunde  aller  vorgeschribnen  Sachen  hab  ich  grave  Johans  ob- 
30  genant  min  ingesigel  gehcncket  an  disen  brieff,  der  geben  wart  am  nechsten 
cinstag  nach  dem  löblichen  Imchzit  der  heiligen  dricr  künigen,  so  man 
nempt  den  zwölften  tag,  in  dem  jar  noch  unsers  herren  gebürt  tusent  vier- 
hundert fünfzig  und  fünf  jaren. 

UrVundcnbucb  der  Stadt  Ratei.  VIII.  j 
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2.  /.  Hanns  von  Flachslandc  rittcr  burgermeister  und  der  rate  zu  Hasel 

erklären,  dass  Frau  Deckte  Ketsch  von  Hagenau,  die  früher  einen  Zins  von 
23  fl.  Rh.  von  der  Stadt  Gütern  um  300 ß.  gekauft  hat,  ihnen  noch  hcruss- 
geben  und  gewert  het  125 fl.,  damit  nu  die  2$  fl.  gelts  gesteigeret  und  ye 
von  23  fl.  ein  gülden  gelts  erkoufft  . . . hat.  5 

II.  Desgleichen,  das  Reinhold  Diebolt  der  Gerber  von  Strassburg  uff 
das  . . . houptgut  von  600  fl.  mit  einem  Zins  von  30  fl.  noch  herussgeben  . . . 
hat  130  fl.  — 14.35  Januar  17. 

Originale  St.Urk.  tf  1330  und  tf  1331.  — Das  Siegel  der  Stadt  ist 
an  beiden  Urkunden,  die  durch  Schnitte  kassiert  sind,  abgeschnitten.  10 

Schultheiss  und  Rat  von  Säckingen  quittieren  Bürgermeister  und 
Rat  von  Basel  über  300  fl.  Rh.,  so  s y uns  by  dem  köff  der  vierhundert 
eichbomen,  die  sy  kurzlichen  von  uns  nach  lut  ir  brieffen  gehofft  hand, 
schuldig  gewesen  sint.  — *455  Februar  3. 

Original  (Papier)  Land • und  Waldakten  N 4.  — Das  vorne  auf-  15 
gedrückte  Siegel  ist  abgefallen. 

4.  Kaiser  Friedrich  teilt  dem  Johann  Fanckhauser  d.j.  von  Luzern 
mit,  dass  Dietrich  von  Scnnhein  schultheis,  Jacob  Waltenheim,  Heinrich 
Steinmetz,  Dietrich  Krebs  und  Osswalt  Stehelin,  burger  zu  Basel,  in  gemein 
und  insunders  und  dann  auch  Hanns  Murer,  Claus  Heilprun,  Claus  Meder,  20 
Hanns  Sürlins,  Conrat  Brun  und  Mang  Pt'unscrs,  etwen  gerichtzschriber  zu 
Basel,  und  Jorg  vom  Rotten  nüzcmal  wonend  zu  Nuemburg,  durch  iren  vol* 
mechtigcn  anwalt  und  procurator  als  beswert  an  uns  berüfft  und  gcappcllirt 
von  eynem  spruch  und  urteil  durch  burgermeister  und  rate  der  statt  zu  Zürich 
wyder  sy  und  für  dich  gesprochen,  und  ladet  ihn  deshalb  vor  sein  Gericht.  25 

Wiener  Neustadt  1433  Februar  6. 

Abschrift  in  VBO.  von  1453  März  3,  St.Urk.  nt  135g.  — Das  Original 
u ar,  laut  Bemerkung  in  VBO.  ein  papirin  brieff . . . mit  dem  kaiserlichen 
zu  rugk  uffgedruckten  ingesigel  und  dem  Kanzleivermerk:  Ad  mandatuni 
doniini  imperatoris  Ulricus  Wclzli  vicecanccllarius.  30 

5.  Die  Städte  Bern  und  Solothurn  tauschen  mit  dem  Bürgermeister 

und  Rate  der  statt  Basel,  ünsern  göten  fründen  und  getrüwcn  lieben  eyt- 
genossen,  Adelheid  Nünlist  von  Oberbuchsiten,  des  Heinrich  Baumann  von 
Waldenburg  Frau,  die  ihre  gemeinsame  Leibeigene  war  und  in  die  Herr- 
schaft Beckburg  gehört  hat,  gegen  Margareta  von  Arx,  Heinrichs  von  35 
Ar. x sei.  Tochter  aus  dem  Amt  Waldenburg,  die  aber  der  von  Basel  evgen 
gewesen  ist.  — 1453  Februar  24. 

Original  St.Urk.  n0  1337  (A).  — An  A hängen  die  beiden  Sekretsiegel 
von  Bern  und  Solothurn. 
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6.  Zinsquittungen  för  Bürgermeister  und  Hat  von  Basel. 

/.  Das  Kloster  St.  Agnes  in  Freiburg  i.  II  über  17 #/y  fl.  auf  Matthias. 

— 1433  Februar  23. 

2.  Anton  Kuss,  Bürger  von  Luzern,  über  $0  fl.  auf  Georg. 

5 — 1455  Juni  10. 

3.  Ennehn  Rosenthal,  Gemahlin  des  Edelknechts  Hans  von  Friesen,  über 

23  fl.  Leibgeding  auf  Lucia.  — *456  Januar  io;  auf  Fronfasten 
Pfingsten  — 1460  Juni  13 ; auf  Kreuzerhöhung — 1460  September  24. 

4.  Peter  Stolzherz,  cappellan  der  meren  stifftc  ze  Basel  für  den  Heinrich 

10  Müller  von  Liestal  von  siner  pfründ  wegen  der  vorgenanten 

stiflft  genant  die  dritte  pfründ  der  heilgen  drige  klingen  altar  in 
sant  Nicolaus  cappellen,  des  Schaffner  ich  zu  disen  ziten  bin,  über 
20  fl.  auf  1.  April.  — 1456  April  10. 

3.  Hans  Me us er  d.  a .,  Bürger  von  Strassburg , über  3 o fl.  auf  Ulrich. 
15  — 1456  Juli  6. 

6.  Bürgermeister  und  Rat  von  Neuenburg  a.  Rh.,  Uber  200  fl.  auf  1.  Mai. 

— 1436  Juli  9,  — 1466  Juni  7. 

7.  Götz  Offenburg,  Bürger  von  Strassburg,  über  20  fl.  auf  Jakob. 

— 1436  Juli  27. 

20  8.  Jakob  IVurmser,  Altammeister  zu  Strassburg,  über  100  fl.  auf  Jakob. 

— 1436  Jult  27. 

<4.  Margareta  Tübinger,  Witwe  des  Ulrich  Bock  d.  ä.  in  Strassburg, 
über  80  fl.  auf  Mariä  Himmelfahrt.  — / 436  August  28. 

10.  Peter  Reich  von  Reichenstein  für  seine  Gemahlin  Margareta  von  Rot- 

26  berg,  über  10  fl.  auf  Aschermittwoch.  — 1437  März  17;  er  für 

sich  über  40  fl.  auf  Jakob.  — 1473  August  3. 

11.  Klara  Egghard,  Klosterfrau  in  Töss,  über  ij  fl.  Leibgeding  auf  Jakob. 

— 1437  November  //. 

12.  Nikolaus  Ingolt,  Bürger  von  Strassburg,  über  30  fl.  auf  Jakob. 

3t»  — 1438  Juli  26,  — 14ÖJ  Juli  26. 

13.  Rudolf  von  Hallwil  d.  j.,  durch  Übernahme  von  den  Brüdern  Hans 

und  Konrad  von  Laufen,  über  IJ'/j  fl.  auf  Verena,  und  über 
22  'i,  fl.  auf  Michael.  — 1458  Oktober  2. 

14.  Petermann  von  Andlau  über  10  fl.  auf  Aschermittivoeh.  — *459 

35  Februar  22,  — * 1464  Februar  27;  auf  Fronfasten  Pfingsten 

— 1460  Juni  7. 

13.  Hans  Wild  d.  ä.,  Bürger  von  Altkirch,  Metzger,  über  40  fl.  auf  Georg. 

— 1439  April  30,  — 1460  Mai  19. 

16.  Arnold  vom  Lo  aus  Eger,  baccalaureus  in  weltlichen  rechten  und 

40  procurator  der  gerichtssachcn  des  k.  hofes,  über  14  fl.  Wien 

1439  Mai  4;  über  13  fl.  in  dcfalcacionem  stipendii  mei  de  trihus 
annis  proxime  praeteritis.  Graz  1462  August  3. 

17.  Katharina  von  Venningen,  Konrad  Schnewelins  Bernlapp  von  Zäh - 

ringen  sei.  Witwe,  über  jo  fl.  Leibgeding  auf  Lichtmess.  Will 
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die  Zahlung  nur  an  gold  und  nicht  mehr  in  Münze,  daran  mir 
mcrcklich  abgang  zügcstandcn.  — 1460  Februar  28. 

/S.  Dr.  Peter  von  And/au  von  mins  altars  wegen  in  der  hochcn  stifft  ze 
Basel,  über  ij  fl.  auf  10.  Mai.  — 1460  Juni  21. 

19.  Heinrich  von  Scharnachthai  über  30  fl.  auf  Gallus.  5 

— 1460  November  6. 

20.  Hermann  Apotheker,  Bürger  von  Mains,  über  7 , fl.  auf  Palmsonntag. 

— 1461  März  Jl ; auf  Mariä  Geburt  — 1476  September  14. 

21.  Gesgin  Wicken,  Klo  bei  ochs  sei.  Witwe,  über  $ fl.  Leib  sucht  auf  Mariä 

Geburt.  — 1462  September  6;  auf  Palmsonntag  — /46J  April  4 , 10 
über  io  fl.  gefallen  ...  zu  zween  mysszielen  je  5 fl.  — 1463  Mai  8. 

22.  Jakob  Mieg,  Bürger  von  Strassburg,  über  jo  fl.  auf  Johannis  Bapt . 

— 1463  Juli  7,  — 1480  Juli  28;  über  40  fl.  auf  1 1000  Mägde  tag 

— 1477  Oktober  22  ; auf  Jakob  — 1480  Juli  28,  — 1483  Juli  2p. 

23.  Bernhard  Wurmser  über  30  fl.  auf  Valentin.  15 

— 1464  Februar  20,  — 147g  März  17. 

24.  Hans  Weydmann,  Burger  von  Neuenburg  i.  B.,  über  ro  fl.  auf  Urban. 

— 1466  Juni  14.  (Konzept  Urkundenbuch  II,  24.) 

23.  Alexius  Hechinger,  mich  ankomcn  von  Hans  von  München  selig  minem 

sweher  harrürend  von  juncker  Cunrat  von  L6wcnbcrg,  über  11  fl.  20 
auf  Mariä  Verkündigung.  — 1471  April  ip  (Original  rf  383 " 
im  StA.  Liestal ),  — 1477  April  19. 

26.  Dietrich  Krebs,  Bürger  von  Basel,  über  22  fl.,  vom  Rat  bezahlt  für 

Junker  Kotirad  von  Löwenberg,  auf  Mariä  Verkündigung. 

— 1471  April  27.  (Original  re  383*  im  StA.  Liestal.)  25 

27.  Das  Stift  Rheinfelden  über  3 fl.  racionc  castri  Famspcrg  und  über 

34  ß racionc  pratc  dicte  die  Wigermattcn  auf  Martin.  — 1471 
November  8;  über  3 fl.  wegen  Farnsburg  auf  Martin  — 148p 
Dezember  16,  — i4po  Dezember  1,  — /4p2  Februar  13,  — 14P3 
Februar  18,  — T497  November  8.  (Sämtlich  Urkunden  des  bisch'öf-  30 
liehen  Offizials  auf  Pergament.) 

28.  Hans  Volmer  der  Kannengiesser , Bürger  zu  Thann,  über  22  fl.  auf 

Ostern.  — 1474  Mai  23,  — 1477  April  2 1,  — 147p  April  21. 

2p.  Hans  Kranz  von  Hir singen  über  8 fl.  auf  Georg.  — 1474  Mai  28. 

30.  Burckhardt  Rudi,  Bürger,  I4p2,  1494  und  14p 3 Schult  heiss  von  Rhein - 35 
fei  den,  über  4 fl.  auf  Johannis  Bapt.  — J474  Juli  /;  über  20  fl. 
auf  Mariä  Verkündigung  — !47 5 März  28,  — 1477  März  2p, 

— 1491  April  9,  — 1492  April  18,  — 1493  April  20,  — 1494 
April  3,  — 1493  März  28;  über  4 fl.  der  herschafft  Muttenz  halb 
auf  Johannis  Bapt.  — 1480  Juli  10  (Urkunde  des  bischöflichen  40 
Offizials  auf  Pergament)  ; über  38  fl.  (18  fl.  auf  Lichtmess  und 
20  fl.  auf  Mariä  Verkündigung)  — 1483  April  9,  — 1489  März  28, 

— 1490  April  3 ; über  18  fl.  auf  Lichtmess  — 1492  Februar  13, 

— 1493  Februar  14,  •—  1494  Februar  13,  — 1493  Februar  6. 
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jl.  Peter  von  Eptingen  über  too  fl.  auf  Lichtmess.  — 1474  Oktober  29. 

32.  Walter  von  sanct  Cüri  in  sanct  Curi  wonhafft  zü  sanct  Niclaus  Hort 
über  2 5 fl.  auf  Ostern.  — 1475  April  1 1;  auf  Michael  — r 475 
Oktober  14,  — 1491  Mai  2t. 

5 jj.  Theobald  Strobel.  Söldner,  von  juncker  Conrats  von  Lowcnberg  wegen, 
über  5 fl.  auf  Hartho/omäus.  — 1475  September  1 (Original 
St.  1 cf  22,  fol.  102),  — 1478  August  jl. 

J4 . Martin  Scherer  von  Tavannes  über  3 fl.  auf  Allerheiligen. 

— 1475  November  2. 

1°  35-  Junker  Thomas  von  Falkenstein  über  92  ft.  7 B/appart,  so  Bürger- 

meister und  Kat  im  der  155  fl.  jcrlicher  gult  halb  , . . von  Weih- 
nachten bis  sum  Datum  der  Urkunde  zü  rechter  margkzatl  schuldig 
waren.  — 1476  August  29. 

36.  Heinrich  Gelthuss  über  5 fl.  a/s  Leihgeding  auf  Mariä  Geburt. 

lfi  — 1476  September  9. 

37.  Hermann  Windecke  über  26  fl.  als  Leihgeding  auf  Maria  Geburt. 

— 1476  September  9. 

j8.  Katharina  Justenhojfer,  Hans  von  Sorgenloch  gen.  Gensfleisch  Witwe, 
über  5 fl.  leihgeding  auf  Mariä  Geburt.  — 147b  September  10, 
20  — 1490  September  1 J,  — 1492  September  13,  — 1495  September  tj; 

auf  Palmsonntag  — 1494  Märe  28,  — 1 49 5 April  7. 

39.  Nikolaus  Wirt,  Metzger  und  Wirt  in  Dammerkirch,  über  20  fl.  auf 

Jakob.  — 1476  Dezember  14. 

40.  Michael  Wirni/in  für  sich  und  genannte  Verwandte  über  120  fl.  auf 

Sä  Dreikönig.  — 1477  Februar  4,  — 1489  Februar  22,  — 1490 

Februar  8,  — 1491  Februar  7,  — 149 1 März  16,  — 1494 

Februar  16,  — 1 495  März  8. 

41.  Nikolaus  Hirsinger  von  Waldighofen  über  10  ü Basler  auf  Matthias. 

— 1477  März  7. 

30  42.  Hans  Scherer,  Bürger  und  Salzmeister  zu  Liestal,  über  12  fl.  auf 

Ambrosius.  — 1477  April  26. 

4J.  Hans  Burckhardt,  Bürger  zu  Breisach,  über  30  fl.  auf  Kreuzerfindung. 

— 1477  Mai  2 3. 

44.  Ludwig  Rullin,  Bürger  von  Rufach,  über  40  fl.  auf  Johannis  Bapt. 

ar>  — 1477  Juli  15. 

45.  Das  Stift  St.  Thomas  in  Strassburg  über  32  ft.  auf  Allerheiligen. 

— 1477  November  1;  über  50  fl.  auf  Jakob  — 1478  Juli  25: 
über  60  fl.  auf  Matthias  — 1479  Februar  24. 

46.  Johann  Bürklin,  Bürger  zu  Thann,  über  20  fl.  auf  Weihnachten. 

40  — 1478  Jannar  j;  auf  Johannis  Bapt.  — 1479  Juli  17. 

47.  Nikolaus  Bürklin,  Bürger  von  Thann,  auch  für  seinen  Bruder  Johann, 

über  16  fl.  auf  Dreikönig.  — 1478  Januar  8;  auf  Margareta 

— 1479  Juli  17 . 
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jS.  Die  Kaplanei  des  Marienaltars  in  der  Pfarrkirche  zu  Frick  Uber  9 fl. 

auf  Mariä  Verkündigung.  — 1478  April  11,  — 1499  April  4. 

4g.  Georg  König,  Bürger  von  Strassburg , über  100  fl.  auf  Petri  Kettenfeier. 

— 1478  August  31,  — *484  August  j6. 

30.  Junker  Adolfs  zum  Trubel  sei.  Kinder  über  jo  fl.  auf  Valentin.  & 

— /47g  Februar  24. 

j/.  Martin  Sturm  über  jo  fl.  auf  Valentin.  — *479  März  3. 

J2.  Valentin  Mur  ms  er,  über  J7  'jt  fl  auf  Pauli  Bekehrung  und  über  jo  fl. 

auf  Gregor.  — *479  März  20. 

JJ.  Das  Stift  zum  jungen  St.  Peter  in  Strassburg  über  41  fl.  auf  Mariä  lo 
Verkündigung.  — 147g  März  2g,  — 1483  März  26;  über  JJI  fl. 
auf  Johannis  Fvang.  — *484  Februar  14. 

J4.  Nikolaus  Dunzenheim,  Bürger  von  Strassburg,  über  10  fl.  auf  Am- 
brosius. — 147g  April  17. 

jj.  Das  Kloster  St.  Klara  in  Strassburg  über  41  fl.  auf  Mariä  Ver - 15 
kündigung.  — 147g  April  17. 

36.  Jobst  Haug,  Bürger  von  Zürich,  über  13  ft.  Leibgeding  für  sich  und 

seine  Frau  Anna,  auf  Fronfasten  Pfingsten.  — 147g  Juni  4, 

— 148g  — bis  — 1 49 J — ; auf  Fronfasten  nach  der  Fastnacht 

— 1490  — bis  — *49$  — i auf  Kreuzerhöhung  — 1490  — bis  20 

— 1495  — ; auf  Weihnachten  — 1491  — bis  — *494  — • 

37.  Hans  lngolt  über  43  fl.  auf  Jakob.  — *483  Juli  28. 

38.  Das  Kloster  Lützel  über  30  fl.  auf  Benedikt.  — *484  April  9. 

39.  Leonhard  W agner  von  Grenzingen,  als  Erbe  des  Leonhard  Berner  von 

Hirzbach , über  16  fl.  und  4 fl.  auf  Philipp  und  Jakob.  25 

— 1483  Mai  7,  — 1489  Mai  13,  — 149t  Mai  20. 

60.  Henmann  Truchsess  von  Rheinfelden  sei.  Kinder,  seit  1494  Sebastian 

und  Adalbert  Truchsessen  von  Rheinfelden,  über  63  fl.  auf  Licht- 
mess. — i486  Februar  11,  — *489  Februar  9,  — *49*  Juni  1 1 , 

— 1492  April  14,  — 1493  April  18,  — 1494  Oktober  17.  30 

61.  Frow  Elsin  Tachs,  Witwe  des  Jacob  Tachs,  . . . yetzt  wonhafft  zu  Basel, 

über  200  fl.  Leibgeding  auf  Georg.  — i486  Dezember  18,  — 1487 
Mai  i,  — 1488  Juni  23,  — 1489  Juli  27.  ( Sämtlich  Notariats- 
akte  auf  Pergament  St.Urk.  tf  2262,  227S,  2297  gr.  und  2323). 

62.  Das  Kloster  Unterlinden  in  Kolmar  über  40  fl.  und  4 fl.  von  irem  35 

(des  Rates ) ziegelhof  auf  Martin.  — *487  November  14,  — 1488 
Dezember  3,  — *489  November  29,  — *49°  November  19;  44  fl. 
wie  vorher  und  dazu  13  fl.,  die  uns  ankomen  sint  von  meister 
Heinrich  Mevgcrs  döchteren,  unseren  lieben  mitswcstcren,  Odila 
und  Regula,  — 1491  November  20,  — 1492  November  18,  — 1493  40 
Dezember  3,  — 1494  November  14. 

63.  Der  Priester  Johannes  Wibel  über  12  fl.  Leibgeding  auf  Petri  Kettenfeier. 

— 2488  August  11,  — *489  August  iS,  — 1490  August  3,  — 1492 
August  4,  — 1493  August  19,  — 1494  AugustS,  — 1493  August  27. 
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6f.  Peter  Hartmann,  Domherr  in  Thann,  Uber  12  fl.  auf  Gallus. 

Thann  1488  November  3,  Thann  148g  Oktober  2g. 

65  Ritter  Hans  Thüring  i’on  Büttikon  in  Zofingen  über  100  fl.  auf  Martin. 

— 1488  November  20,  — 148g  November  11,  — 1490  November  13, 

6 — 1491  November  12,  Zofingen  1492  November  16,  — 14g  l 

November  13,  — 1 494  November  22,  — >49  J November  12, 

— 1496  November  13. 

66.  Jakob  Nage!  von  der  alten  Schonstein  über  40  fl.  auf  Thomas. 

— 1488  Dezember  21,  — 148g  Dezember  22,  — 1491  Dezember  2 t. 

10  67.  Die  St.  Stefans-Kirche  in  Mülhausen,  als  Erbin  Hans  Volmers  (s.  tf  28), 

über  22  fl.  auf  Ostern.  — 148g  Juni  4,  — 1490  April  2 5, 

— 149  t April  12,  — 1492  April  22,  — 1494  April  8,  — >495 
April  22,  — ‘499  April  6 (1  ü 33  für  1 fl.). 

68.  Hans  Ru/I,  Bürger  zu  Kalmar,  über  40  fl.  (t  B 1 ) für  t fl.) 

15  auf  Johannis  Bapt.  — 148g  Juni  jo,  — >49°  Juli  J , — 1491 

Juli  t,  — 1492  August  3(1 fl.  — t> 'S, fl  Rappen  ty,  — >494  Juli 21. 

69.  Der  buw  sant  Diebolt  in  Thann  über  8 fl.  auf  Maria  Magdalena. 

— 1489  August  24,  — 1490  August  to,  — >491  September  29, 

— 1494  August  29. 

20  70.  Rudolf  Hägelli,  Kaplan  des  St.  Sebastian-  Altars  in  der  Kirche  St.  Johann 

zu  l.aufenburg,  über  8 fl.  auf  Oswald.  — >489  September  J , 

— >490  August  6,  — 149t  August  22  ( 1 fl.  1 tl  J ) Basler 
Wahrung),  — 1492  Oktober  2,  — 149)  August  8,  — 1494  Sep- 
tember 6 ft  if  4 fl  für  1 fl.  basier  werung/;  über  8 fl.  auf  Bar- 

•25  tholomäus  — >494  September  6. 

71.  Jakob  Kunz,  Schneider  in  Sennheim,  über  8 fl.  auf  Dreikbnig. 

— 1490  Januar  7;  über  4 fl.  auf  Dreikbnig  — 1495  Februar  17, 

— >494  Februar  8. 

72.  Walter  Honecker  (auch  Ronecker!)  von  Bremgarten  über  5'/,  fl.  auf 

30  Matthias.  — 1490  Marz  tt,  — 1491  Februar  28,  — >494 

März  15,  — 1495  März  7. 

7 3.  Das  Kloster  St.  Morand  bei  AUkirch  über  20  fl.  auf  Georg.  — 1490 

April  23,  — 1491  April  28,  — 1495  Mai  10. 

74.  Bernhard  Schweb/in,  Bürger  in  Sulz,  Uber  tj  fl.  auf  Markus. 

35  - >490  Mai  28,  — >492  April  28,  — >495  April  29;  über 

9 fl.  auf  Lucia  — 1490  Dezember  20,  — 1492  Dezember  21, 
1494  Dezember  18. 

75.  Jakob  von  Hertenstein  über  57  fl.  auf  Matthäus.  — 1490  Oktober  7. 

76.  Dr.  Wilhelm  ze  Werss  van  Ache  noch  abgang  seines  leyben  hern,  des 

40  in  nt  64  genannten  Domherrn,  über  12  fl.  auf  Gallus. 

— 1490  Oktober  25. 

77.  Ludwig  Kilchman,  burger  zu  Basel,  über  JO  fl.  von  seinem  Schivager 

Nagel  her  (s.  tf  66).  — >49°  Dezember  23. 

78.  Pantaleon  Wagner  von  Grenzingen  über  20  fl.  auf  Philipp  und  Jakob. 

45  — 1492  Mai  12,  — >494  Mai  10,  — >495  Mai  16,  — >499  Mai  71. 
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7P-  Hans  Vischer  d.  j.  von  Hirzbach  über  16  fl.  auf  Matthias. 

— 1493  Marz  y. 

So.  Das  Kloster  Baindt  über  6 fl.  und  3 ort  auf  Laurenzius  darrürende 
von  wilent  Frau  Ennetin  Imfeld.  — 1493  Oktober  28. 

St.  Claus  Büsingcr,  priester  und  caplan  der  sticfft  zu  Basel  Uber  40  fl.  auf  5 
Palmsonntag.  — 1493  November  6. 

Sz.  Balthasar  Irmy,  burger  zc  Basel,  über  30  fl.  (23  fl.  auf  Ostern  oder 
Georg  und  23  fl.  auf  St.  Michael).  — >494  Januar  4. 

83.  Margareta  Butz,  Witwe  des  Pantaleon  Butz  von  Münchhausen,  über 

60  fl.  (1  fl.=  t d 3,i)  auf  Elisabeth.  10 

— 1494  Januar  6,  — 1494  Dezember  3. 

84.  Stefan  von  Wilanz  (t)  und  Frau  Else  von  Chantran  über  20  fl.  auf 

Hilarius.  — 1493  Februar  10. 

83.  eignes  Schwegler  von  Feldbach  über  12  fl.  auf  Gertrud. 

— 1493  April  4.  15 

86.  Hanns  Toppenstein,  burger  zu  Basel,  für  Hans  von  Altkirch  der  zwen 
teil  und  Ur.  Bernharten  Ouglin  tumherr  der  Stift  Basel  von  wegen 
Budolf  Gärtner  von  Hirsingen,  über  9 if  4 ,1  auf  Katharina. 

— 1496  Januar  23. 

Sy.  Barbara  Graf,  Witive  des  Hans  Graf  d.  ä.  zum  Scheppelin,  Bürgerin  20 
von  Freiburg,  über  ty  fl.  auf  Lichtmess.  — 1496  Februar  y. 

88.  Leonhard  Strüb/in  von  Sept  a/s  Vogt  seiner  Tochter  Ennetin,  Witwe 

des  Burckhardt  Golzschin,  über  8 fl.  auf  8.  Mai.  — 1498  Mai  12. 

89.  Margareta  Laucher,  Witwe  des  Erhard  Laucher,  über  30  fl.  auf 

Hilarius.  — 1300  Januar  13.  25 

90.  Die  Karthaus  in  Torberg  über  40  fl.  auf  Liitare.  — 1491  Marz  12, 

— 1492  März  31 ; über  60  fl.  auf  Judica  — >493  Marz  30, 

— 1494  Marz  iS;  über  80  fl.  auf  Judica  — 1300  April  23. 

Sämtlich,  wo  nichts  bemerkt  ist.  Originale  — Papier  mit  aufgedrticktem 
Siegel  — Finanzakten  AA  6.  30 

7.  Schiedsgerichtlicher  Vergleich  zwischen  der  Stadt  Iiasel 
und  Johann  Fanckhauser  von  Luzern.  Zofingen  1433  April  23. 
Original  St.Urk.  nt  1360. 

Die  drei  Siegel  hangen. 

Wir  die  schulthcssen  und  rät  der  Stetten  Bern  und  Solotern  bekennen  85 
oflenlich  mit  disetn  brieff,  als  sich  spenn  und  zweyträcht  zwuschen  der  fur- 
sichtigcn  ersnmen  und  wisen  burgcrmcistcr  riten  und  gemeiner  statt  Basel, 
unnsern  güten  frunden  und  gctrüwcn  lieben  eidgenossen,  ettlichen  iren  in- 
wonern  und  bürgern  an  einem  und  I lannsen  l'anckhuscr,  burger  zü  Lutzern, 
mitsampt  sinen  sunen  anders  teils  gemacht  und  lang  zit  gewert  haben,  da  40 
wir  beide  teil  gütlich  ankomen  sind,  uns  darinnc  und  darzwüschen  g&nden 
zü  reden,  fruntlich  tag  anzüsetzen  und  zü  arbeiten,  ob  wir  si  in  der  gütlicheit 
gerichten  und  gccinen  mochten,  das  si  uns  vcrwillget,  wir  och  darum  beiden 
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teilen  anderwerb  tag  gen  Zofingen  angesetzt  und  verkunt,  unnser  bottschafft 
und  ratesfründc  mit  namen  den  gelertcn  Thomas  von  Spcichingen,  unnsern 
stattschriber,  och  Mcinzman  Schilt,  bürgere  und  unnsers  rates  zu  Bern,  von 
Solotern  Cünrat  Bläst,  unnsern  venner  und  rateslründ,  zu  dem  wir  ander 
5 unnser  cidgenosscn  gebetten  ir  wise  treffenüch  hotten  dahin  zu  senden,  sich 
mit  uns  hclffen  und  arbeiten,  damit  die  spenn  in  fruntschafft  hingetan  und 
gütlich  verricht  werden  möchten,  die  ouch  ir  bottschafft  also  dahin  gesant 
haben,  mit  namen  die  fromen  und  wisen  von  Zürich  Rüdolfif  von  Cham,  alt- 
burgermeister,  von  Lutzern  mcistcr  Peter  Rüst,  von  Ure  Heinrich  Dictlv, 
10  von  Switz  Wernher  Blum,  von  Underwaldcn  Hanns  am  Bül,  von  Zug  Peter 
Jopp  und  von  Cläres  Wernher  Äblis,  also  nach  dem  wir  und  die  genanten 
hotten  vormalen  cttwedick  öch  ietz  nach  vil  red  und  Widerrede  von  beiden 
teilen  bcschechcn  die  Sachen  gar  eigentlichen  verhört,  so  haben  wir  si  mit 
beiderteil  gutem  wüssen  gütlich  verricht  und  verschlicht,  als  hicnach  stat. 
15  Dem  ist  also:  Des  ersten,  das  alle  die  brieflf  urkund  und  spruch,  wa,  an 
welchen  enden  rechten  oder  gerichten  die  denn  bekennt  gegeben  gemacht 
oder  von  dewederm  teil  erholt  oder  erlangt  gewesen  sind,  ganz  hin  ver- 
nicht krafftlos  und  ab  sin  und  in  disen  nächstkunfftigcn  pfingstvirtagen  hinder 
uns,  die  von  Bern,  in  unsern  rate  von  allen  teilen,  so  die  sachcn  angetrofifen 
20  hat,  alle  gcantwürt  gepresentiert  und  dasclbs  canccliert  und  zerbrochen  werden 
sollen.  Und  ob  deheiner  scmlichcr  obgemcltcn  brieffen  oder  geschrillten  in 
künftigem  von  oder  hinder  ieman  fanden  und  nit  alle,  wie  vorstat,  presen- 
tiert  wurden,  nützit  dester  minder  söllcn  scmlich  brieff  und  geschrifften  ganz 
hin  und  ab  vernicht  tod  und  krafftlos  noch  dewederm  teil  mer  nutz  noch 
25  gut  sin  an  alle  gevärde,  doch  harinn  usgenomen  und  usgesetzt  die  urkund 
durch  unnser  cidgenosscn  von  Lutzern  usgangen,  innhalt  wie  denn  Vogler 
Fanckhuser  sin  ere  wider  geben  so].  Und  sidert  der  obgenant  Fanckhuser 
und  sin  sun  der  Sachen  zu  vcrdcrplichem  costen  und  schaden  meynent  körnen 
sin,  ist  och  mit  beider  teil  wissen  und  gutem  willen  betädinget,  das  die  vor- 
30  genanten  unnser  eidgenossen  von  Basel  in  namen  und  von  der  iren  wegen, 
die  die  Sachen  angand  und  berürend,  dem  genanten  Fanckhuser  söllcn  geben 
an  und  für  scmlichen  costen  nünhundert  guter  rinscher  guldin  und  die 
hinder  uns,  die  von  Bern,  zu  disen  nachbcncmptcn  zilen  antwurten  und 
weren,  nemlich  funffthalb  hundert  guldin  rinscher  an  golde  oder  aber  für  je 
35  ein  guldin  rinscher  nun  und  zwenzig  Bern  plaphart  uff  jetz  die  pfingst  virtag 
und  die  übrigen  funffthalb  hundert  guldin  rinschcr  darnach  uff  sant  Michels 
tag,  och  schierst  kompt,  an  golde  und  deheiner  ander  werschafft  noch  münz 
ane  fällen  mangel  und  gebrästen.  Und  also  söllcn  scmlich  spenn  und  zwey 
t rächt  von  keinem  teil  noch  öch  durch  nicman  anders,  der  zu  in  gewant 
40  halft  oder  verdacht  sin  mag,  an  deheinen  gerichten  noch  rechten,  wie  die 
genant  sind  noch  och  sust  in  dehein  ander  wege  Worten  oder  wcrckcn 
mer  fargenomen  geöffert  noch  durch  nieman  dem  andern  verwissen  werden, 
sonder  hiemit  aller  Unwille,  aller  span  und  zweyträcht  hin  und  ab  ganz  ver- 
richt verschlicht  und  geeint  sin  in  aller  mäss,  als  ob  sölichs  Unwillen  und 
45  zweyträcht  nie  gedacht  were  worden,  alle  gevardc  und  arglist  harinn  ganz 

Urkundenbuch  der  Stadt  Basel.  VIII.  >) 
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vermittelt.  Und  dis  alles  zc  offem  warem  urkund  und  gezugknusse  so  haben 
wir  die  obgenanten  von  Bern  und  Solotern  diser  brieff  zwen  gelich  schriben 
und  die  mit  unnser  stetten  gemeinen  insiglcn  vcrsiglen  lassen.  Wir  die  vor- 
genanten  der  Eidgenossen  botten  bekennen  och,  das  die  Sachen  also  er- 
gangen, wir  daby  und  mit  gewesen  sind,  die  haben  helffen  tädingen  und  5 
richten,  wie  vorgcschriben  stat.  Und  des  zu  gezugknusse  hand  wir  alle  er- 
betten  den  mergenanten  Rudolf?  von  Cham,  altburgermeister  der  statt  Zürich, 
unnsern  mitgcsellen,  das  der  sin  insigcl  von  unnser  aller  wegen  och  an  diser 
brieff  zwen  gelich,  der  j et  weder  teil  einen  hat,  tun  henckcn  ime  und  uns 
an  schaden,  die  geben  sind  zu  Zofingen,  uff  fritag  nächst  nach  sant  Jorigcn  10 
tag  in  dem  jar,  als  man  zalt  nach  Cristi  gepurt  vierzehen  hundert  funffzig 
und  funff  jare. 


S.  Graf  Johann  von  Thierstein  tritt  nochmals  alle  seine 
Forderungen  an  die  Stadt  Basel  seinem  Sohne  Oswald  ab. 

— 14S 5 Mai  iS-  15 

Original  Adelsarchiv  tf  515. 

Die  Siegel  fehlen. 

Ich  graff  Johann«  von  Tientein  u.  s.  w.  wie  in  n*  / Zeile  I — //  Basel  ZU 
sprechen  han,  nemlich  von  des  slossc  graveschafft  und  herschafft  Pfeffingen 
wegen,  daz  si  mit  aller  habe  und  gute,  so  ich  darinne  gchept  habe,  in-  90 
genommen  und  mich  des  mit  aller  herlichkeit  und  zügehÖrung  mit  gewalt 
und  unnerfolget  alles  rechten  entwert  hand;  item  daz  dieselben  von  Basel 
den  apt  von  Beynwiler  zu  eynem  bürger  uffgenommen,  daz  si  nit  zc  tun 
haben,  dadurch  si  mir  die  gottzhusslutc  dasclbs  mit  diensten  ungchorsammc 
gemacht,  ouch  denselben  abt  und  die  gottzhusslutc  Widder  mich  gchanthabet  25 
haben,  damit  si  mir  ingriff  und  entwerung  tun  etc.  und  getan  habent,  alles 
unbillich  in  myn  herlichkeit  graveschafft  und  castvogtve  zu  Beynwiler,  die 
ich  von  dem  heiligen  rych  zu  lehcn  habe;  item  als  cttliche  myn  gesworne 
manne,  nämlich  Amolt  von  Ratperg,  Erni  von  Bernfels,  Henrnan  Offembürg, 
rittere,  Manns  Sürlin  denen  von  Basel  uss  ircr  statt  hillff  rätc  und  bvstandt  30 
getan  haben,  mir  daz  vorgenant  myn  sloss  herschafft  und  graveschafft  mit 
aller  herlichkeit  und  zugehörung  mit  gewalt  und  unerfolgt  alles  rechten  in- 
zünemmen,  zu  entsetzen  und  zu  entweren  und  mir  myn  eygenthummc  und 
lehcn  nit  habent  uffgesant  noch  uffgeben,  noch  sich  darinnc  gehalten,  als 
recht  ist,  die  yetzgcmeldetcn  vorderung  und  züsprüche  und  alle  andere  35 
sprüch  und  forderung,  so  ich  zu  den  vorgenanten  von  Basel  gehept  und  noch 
habe,  erfolgt  und  unerfolgt,  wie  die  geschaffen  oder  genant  sind,  und  ncmlich 
die  spräche  und  forderung,  so  ich  zü  Colmar  im  rechten  an  si  getan  habe, 
uss  minem  gewalt  und  von  mynen  handen  williglichen  u.  s.  70.  mit  wenigen , 
ganz  unbedeutenden  Abweichungen  wie  in  n * / Zeile  rj — 28.  Ich  bekenne  ouch  40 
offcnlich  mit  disem  briefe,  daz  ich  semmlich  vorgemeldet  vorderung  und 
gcrechtikeit  vor  niemand  anders  geben  noch  gcmachet  habe  in  deheyn  wysc, 
alle  ge verde  harinnc  ganz  vermitten.  Des  za  vestem  und  warem  urkund  aller  vorgeschobnen 


Digitized  by  Google 


11 


sacheo  hab  ich  grave  Johanns  obgenant  myn  eyfCIl  inatgel  gehengkt  an  disen  brieff  und  ZU 
noch  mcrer  Sicherheit  und  bcstettigung  diser  suchen  so  hab  ich  erbetten 
die  vesten  Hans  Heinrichen  von  Spechtbach  und  Hansen  von  Wynegk,  daz 
si  ir  ingesigelc  zu  dem  mynen,  mich  aller  vorge meldeten  dingen  zu  über* 
5 sagend,  an  disen  brieff  gchengkt.  Geben  uff  mentag  nechst  nach  dem  heiligen 
uffarttagc  unsers  herren,  da  man  zalt  nach  der  gebürt  Cristi  vierzehen 
hundert  fünffzig  und  funff  jare. 


9.  / Hans  Fanckhauser  d.  J.  von  Luzern  erklärt,  dass  die  Streitig- 
keiten, die  er  und  sein  Vater  wider  der  fürsichtigen  wisen  burgcrmcistcr 

10  räten  und  gemeiner  statt  Basel,  ettlichen  iren  inwonern  und  bürgern  hatten, 
durch  der  von  Solothurn  und  anderer  Eidgenossen  Boten  beigelegt  worden 
sind  (s.  n * j),  und  dass  die  in  jenem  Schiedspruch  erwähnte , von  Luzern  aus- 
gegangene und  ihm  gelassene  Urkunde  betreffend  den  Vogler  denen  von  Basel 
und  den  Jhren  fortan  ganz  unschädlich  sein  soll.  Und  als  denn  noch  ein 
15  brieff,  den  ich  uff  und  an  dem  Wcstpfalen  gericht  über  und  wider  die  von 
Basel  und  die  iren  erlangt  und  crvolgt  han,  hinder  mir  beliben  ist , von 
wegen  das  ich  den  dirre  zit  nit  vinden  kan,  da  verspricht  er,  diese  Urkunde 
auch  an  Bern  auszuliefern  und  sie  wider  die  genanten  von  Basel,  gemein 
ir  statt  noch  die  iren  niemer  mer  zu  brachen. 

20  LL  Derselbe  quittiert  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  Uber  die  ihm 

von  Ludwig  Hetzel,  Venner  und  des  Rates  zu  Bern,  in  ihrem  Namen  gemäss 
der  Richtung  von  Zo fingen  zu  Pfingsten  bezahlten  4.50  fl.  Rh. 

— *455  Juni  6. 

Zwei  Originale  St.Urk.  rf  r$6t  (A)  und  Geh . Reg.  BIT  iS  (Papier  Ax). 
25  — An  A hängendes,  auf  A1  auf  gedrucktes  Siegel  des  Junkers  Ludwig 

von  Erlach,  Schulthcissen  von  Bern. 

10.  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  verkaufen  ab  der  Stadt 
Gütern  und  Nutzungen  einen  jährlichen  Zins  von: 

I.  5 fl.  Rh.,  zahlbar  auf  Johannis  Bapt.,  um  120  fl.  Rh.  den  ....  phlegcrn 
30  und  dem  schaffner  der  schaffnerie  des  guts,  so  ettwenn  von  dem  Barfussen 
closter  bv  uns  durch  bcbstlichen  gewalt  an  der  armen  durfftigen  spittel  ouch 
by  uns  übergeben  und  zugceygenctt  worden  ist. 

— *4SS  ?uni  ’9- 

11.  50  fl.  Rh.,  zahlbar  in  Strassburg  auf  Jakob  im  schnitt,  um  1250  fl.  Rh. 
35  dem  Stift  St.  Thomas  in  Strassburg  und  stellen  als  Bürgen  Hcnman  Offemburg 

ritter,  Andrcsen  Sürlin,  Hannsen  von  l.ouffen,  Hannscn  Waltcnhcin  und 
Hannscn  Brüglitigcr,  alle  unser  ratsgcscllen  und  bürgere.  Diese  sind  auch 
Mitsiegler.  — *455  Jul*  23. 

III.  3 fl.  Rh.,  zahlbar  an  den  vier  Fronfasten,  um  100  fl.  Rh.  der 
40  Bürgerin  Clären  Stcchlerin,  die  ouch  disen  kouff  in  narnen  ir  sclbs,  die  wile 
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sv  in  libc  und  leben  ist,  und  dannenthin  in  namen  und  anstatt  unsers  spitteis 
der  armen  dürftigen  bv  uns,  inen  ir  male  damit  ze  bessern,  von  uns  uff- 
genommen  und  getan  halt.  — *455  Juli  26. 

IV.  S fl . Rh.,  zahlbar  auf  Katharina , um  200  fl.  Rh.  dem  Johann  Grancr 
und  Peter  Strübe  als  Vögten  des  Kindes  des  Peter  Grauer  von  Hirsingen . 5 

— 145S  November  21. 

Drei  Originale  St.Urk.  if  1562  (I),  tf  1563  gr.  (II),  Spital  tf  526  ( III) 

und  Abschrift  in  Transsumpt  von  1494  September  10,  Domstift  Basel 

tf  241  im  GLA.  Karlsruhe  (IV).  — I und  II  sind  durch  Schnitte  kassiert. 

Bei  I und  III fehlt  das  Siegel  der  Stadt , bei  II  das  des  Haus  von  Lupfen.  10 

11.  Der  burgermeister  und  rate  und  gemein  stat  zc  Hasel  bekennen, 

dem  Grafen  Allwig  von  Sulz  2600  fl.  Rh.  schuldig  zu  sein,  und  versprechen, 
sie  ihm  bis  uff  nu  unser  lieben  frowen  tag  zu  herpst  nechstkompt  in  liglisau 
zu  bezahlen.  — *455  Juli  29. 

Gleichseitige  Abschrift  Missiven  7,  91.  15 

12.  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  und  das  Stift  St.  IsonJiard, 

die  in  Streit  gelegen  sind  des  wasserflusses  und  gcleitens  halb  des  brunnen, 
so  vor  etlichen  zyten  usser  der  brunstuben  by  Rintschuchs  turn  byss  in  das 
benant  gotshus  zu  sannt  Lienhart  gangen  und  gewesen  und  aber  gebresten 
halb  der  tüchelcn  abgangen  ist,  da  das  Stift  meinte,  dass  die  Stadt  den  20 
Brunnen  bis  an  den  Graben  leiten  sollte  Sachen  halb,  daz  uns  das  ganz 
wasscr  vor  zyten  zugehort  hett,  von  dem  das  Stift  aber  der  Stadt  drei 
Teile  laut  Urkunde  von  *J*7  (s.  Bd.  4,  32  tf  57)  gelassen  hat,  wahrend 
die  Stadt  meinte,  dass  das  Stift  die  Leitung  in  eigenen  Kosten  wieder  her- 
steilen müsse,  einigen  sich  dahin,  dass  jene  Urkunde  für  ungültig  erklärt  25 
wird  und  daz  hinnanthin  der  brunnlluss  von  der  obgenanten  wasserstuben 
by  Rintschuchs  turn  an  byss  uff  den  halben  teil  des  brugklins,  so  uff  sannt 
Lienharts  berge  vor  dem  kilchhofe  hinuss  über  den  graben  gat,  in  der  stat 
Hasel  costen  mit  wasscr  in  tuchelen  mit  dem  klcynisten  loch  gevasset  und 
geleytet  und  denselben  brunnflusse  in  crcn  gehalten,  und  alsdenn  von  dem-  30 
selben  halben  teile  des  brugklins  in  des  gotshuses  zu  sannt  Lienhart  costcn 
hinuff  byss  zu  (lern  Schwibbogen  und  daruberhin  in  das  gotshus  geleitet  und 
ouch  in  sinem  costen  in  cren  gehalten  werden.  — *455  August  1. 

Zwei  Originale  St.  Urk.  tf  *565  und  St.  Leonhard  tf  756.  — Je  drei 

Siegel  hangen  . 1.  Stadt  (Sekret).  2.  Propst  und  J.  Kapitel  von  St.  Leonhard.  35 

13.  Geleitsbrief  der  Stadt  Basel  für  den  Grafen  Alwig 

von  Sulz.  — *455  August  25. 

Gleichzeitige  Abschrift  Missiven  7,  68. 

Wir  etc.  bekennent  öffentlich  und  tund  kunt  mengklichcm  mit  disem 
brief,  dz  wir  den  cdelen  wolgcborn  herren  graff  Alwigen  von  Sulz  etc.  40 
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getröstet  und  sicher  geseit  hand,  trostent  und  sagent  in  und  die,  so  er  un- 
gcvorlichen  mit  im  bringen  wirt,  sicher  har  in  unser  stat  ze  kommen  ettlichcr 
Sachen  halb,  so  sin  cdclkeit  meint  nuzcmolc  by  uns  zc  tundc  haben,  darumbe 
by  uns  in  unser  stat  ze  bliben  und  wider  von  uns  an  sin  gewarsamy  für  uns 
5 und  alle  die  unseren,  die  uns  zu  versprechen  stand,  und  für  mengk liehen  in 
unser  stat  doch  also,  daz  er  noch  sin  mitritter  in  drycn  tagen  nach  sinem 
abriten  nunzemolc  von  unser  stat  gegen  sinen  vyenden  nutzit  understanden 
furzunemen,  alle  geverde  harinn  vermitten  und  offen  acht  hindangesetzt. 
Geben  uff  samstag  sannt  llartholomcus  obend  in  dem  jarc,  als  man  zalt  nach 

10  gottes  gebürt  thusent  ltllr  LV. 

14.  Der  Vikar  iles  Bischofs  Heinrich  von  Konstant  beauftragt  den 
Dekan  des  II  iesenthales,  den  Priester  Erhard  Konrad  in  den  Besitz  der 
Pfründe  der  Kapelle  Bl.  Peter  und  St.  Paul  in  Schallbach  zu  setzen,  nachdem 
ihm  Konrad  per  strenuum  virum  Petrum  Rott  militem  ma^istrum  civium  et 

15  consulcs  civitatis  Rasilicnsis,  ad  quos  ins  presentandi  cappcllanum  ad  dictam 
cappellam  dinoscitur  pertinerc,  präsentiert  worden  sei. 

Konstanz  1433  August  30. 

Original  St.Lirk.  tC  136S.  — Das  Siegel  hangt. 

15.  Zwischen  den  Eidgenossen  und 

2»  /.  dem  Graf  en  Hans  von  Thcngcn-Nellenhurg  und 

l[.  Wilhelm  von  Friedingen 

vermittelt  der  Bischof  Arnold  von  Basel,  unterstützt  von  den  Bolen 
der  Kiite  von  Basel  und  Konstanz,  einen  Ausgleich. 

Schaffhausen  1455  September  //. 

25  /.  * Abschiede  2,  273  tC  4 jo"  nach  dem  Original  im  StA.  Zürich. 

11.  * Abschiede  2,  276  tC  4Jo‘  nach  Chmet,  Materialien  2,  S6. 

l(j.  Bischof  Arnold  von  Basel  vermittelt  mit  Hilfe  der  Bolen 
der  Räte  von  Basel  und  Konstanz 

I.  zwischen  der  Gräfin  Ursula  von  Sulz  und  ihrem  Sohne 

3«  Allwig  einer-,  den  Eidgenossen  andererseits  und 

II.  am  gleichen  Tage  in  derselben  Streitsache  zwischen  den 
Eidgenossen  und  Schaffhausen  einer-,  dem  Grafen  Allwig  von 
Sulz  andererseits  einen  Stillstand  bis  zum  nächsten  Hilariuslag 
(ij.  Januar  1456).  — 1455  September  13. 

35  Zwei  Originale  Stadt  und  Landschaft  n"  13/ 1 (A)  und  iC  1312  (A ')  im 

StA.  Zürich.  — * Abschiede  2,  276'  und  277I.  — *FUB.  j,  321  11’  427.  — 
An  A hängen  fünf,  an  A 1 sechs  Sieget. 
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17.  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  vidimieren  auf  Bitte  des  Rates 
von  Mülhausen  einen  in  dem  Streite  des  Götsmann  Münch  d.  ä.  sei.  und 
Henmann  von  Rotberg  sei.  von  einem  Schiedsgericht  mit  Clawscn  vom  Husc  sei. 
als  Obmann  gefällten  Spruch.  — 145$  Oktober  24. 

Konzept  Urkundenbuch  III,  170.  5 


18«  Philipp  d.  ä.,  Domherr  von  Strassburg,  Philipp  d.  j.f  des  römischen 
Reiches  Erbkämmerer,  Herren  zu  Weinsberg,  und  ihre  Schwester  Elisabeth, 
Herzogin  von  Sachsen,  Witwe,  als  Hauptschuldner,  sowie  Kunz  Amsteg, 
Münzmeister  von  Frankfurt  a.  AI.,  als  Mitschuldner,  treffen  mit  Bürger- 
meister und  Rat  von  Basel  über  die  Abzahlung  der  von  Konrad  von  Weins - 10 
berg  sei.,  der  oben  Genannten  Vater,  herrührenden  Schuld  von  1600  fl.  Rh., 
mit  So  fl.  per  Jahr  verzinslich,  folgende  Vereinbarung:  Die  Schuldner  werden 
den  von  Basel  wissenthafftigen  machtbotten  an  der  nächsten  Fastenmesse 
zu  Frankfurt  den  auf  nächstkünftigen  Lichtmess  fälligen  Zins  von  So  fl., 
sowie  200  fl.  vom  Kapital  bezahlen,  womit  sie  10  fl.  von  den  So  fl.  jährlichen  15 
Zinses  abgelöst  haben  wollen,  und  verpflichten  sich,  diese  Zahlung  der  200  fl. 
an  jeder  Fastenmesse  unter  gleichzeitiger  entsprechender  Verminderung  des 
jährlichen  Zinses  bis  zur  völligen  Tilgung  der  Schuld  fortzusetzen,  doch 
also,  das  itzlichs  iars  die  zinse,  so  sich  von  der  ganzen  summ  des  haupt- 
gütz,  die  als  uff  die  zitt  unbezalt  usstan  bliben  ist,  erlauffen  werdent,  mit  20 
jenen  200  fl.  auch  gericht  und  bezalt  werden  sollentt.  Die  in  Basel  hinter- 
legten hauptbrieffe,  so  über  die  gülden  münzen  wiset,  sollen  dort  als  Unter- 
pfand bis  zur  völligen  Tilgung  der  Schuld  bleiben.  Wenn  die  vorstehend 
abgemachten  Zahlungen  nicht  geleistet  würden,  so  haben  die  von  Basel  das 
Recht,  die  Schuldner  und  ihre  Erben  umb  die  ganzen  summ  des  houpt*  25 
güts  und  zinsen,  so  denn  zc  mole  dennoch  unbezalt  usstan  bliben  sint,  zu 
jagen  und  dazu  auch  nach  einem  monat  nach  itzlichem  zile  sich  an  der 
Schuldner  Gut  und  Leuten  für  alle  Forderungen  und  etwaigen  Schaden  be- 
zalt zu  machen.  — 1455  November  J. 

Abschrift  in  VBO.  von  Basel  von  1458  August  iS,  St.Urk.  tf  1617  (&)>  30 

gleichzeitige  Abschriften  hintere  Kanzlei  BQ.  jp  (Bx)  und  Urkunden- 
buch III,  160  (B'). 

19.  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  erklären,  dass  sie  die  Urkunde, 
laut  welcher  Werner  von  Staufen,  d.  Zt.  Anwalt  auf  dem  Schwarsivald  und 
Vogt  zu  Rheinfel  den,  den  Ritter  Jakob  von  Schönau  und  dessen  Brüder  35 
Hans,  Kaspar  und  Heinrich  von  Schönau  einerseits  mit  deren  Mutter  sei. 
Frau  Osanna  von  der  Hohen-Landenberg  und  ihrem  Gemahl,  Ludwig  Zeltender , 
Schnltheissen  von  Aarau,  andererseits  verglichen  hat,  besonders  mit  Bezug 
auf  die  Nutzniessung  der  2000  fl.  Rh.  Heimsteuer  von  dem  ersten  Gemailte 
Osannas,  A! brecht  von  Schönau,  dem  Vater  der  oben  genannten  Brüder  40 
Schönau,  durch  Frau  Osanna  und  ihren  zweiten  Mann  Ludwig  Zeltender, 
in  Verwahrung  genommen  haben,  uff  unser  bekantnusse  brieff,  ob  ir  deweder 
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teil  zu  ircm  anligen  solichcr  brieff  notturftig  wcrcn  oder  wurden*  inen  die 
ze  zoigen  lassen  lesen  und,  ob  sy  des  bewerten,  vidimus  oder  abschrifften 
davon  ze  gebende  gelegt  und  den  obgenanten  von  Schonow  oder  iren  erben 
nach  der  genempten  ir  mutter  und  Ludwig  Zcchcndcrs  abgang  von  uns 
5 lidiclich  ausgefolgt  werden  soll.  Were  aber  sache,  daz  solich  brieff  hin<ler 
uns  von  füres  oder  dheincr  ander  not  oder  Sachen  mit  anderen  unseren 
brieven,  davor  got  sve,  unnutz  verlorn  oder  uns  abgedrengt  und  das  kunt* 
lieh  were  oder  wurde,  alsdann  ....  solten  wir  noch  unser  nachkomen  inen, 
iren  erben  und  nachkommen  noch  niemand  der  brieff  halb  weder  kerung 
10  wandel  noch  nützit  pflichtig  noch  verbunden  sin  liberal  in  dhein  wisc. 

— I45S  November  6. 

Original  St.Urk.  tf  1371.  — Das  Sekretsiegel  der  Stadt  hängt. 

20.  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  leihen  dem  Pfarrer 

von  Benken  einen  Wald.  — 1433  November  8. 

15  Konzept  im  Urkundenbuch  ///,  127. 

Ebenda  auch  der  Revers  des  Pfarrers. 

Wir  Peter  Rote  rittcr  burgermcister  und  der  rate  zü  Basel  tund  kunt 
mengklichem  und  erkennen  offenlich  mit  disem  brieff  für  uns  und  alle  unser 
nachkommen,  daz  wir  dem  ersamen  herrn  Heinrichen  Vogel,  kilchherrcn  zu 
20  Bencken,  und  allen  sinen  nachkommen  kilchhcrn  dasclbs  zu  derselben  siner 
kilchen  von  siner  fliszigen  bette  und  begerunge  wegen  gütlich  gelihen  und 
verlihen  haben  das  holz  ly  genant  das  Pfaffenhölzly  by  Bcncken  gelegen, 
mit  aller  siner  begriffunge  und  zugehirende,  als  wir  das  inn  und  herbracht 
haben,  jerliches  umb  1 3'  dn.  uff  sannt  Martins  tag  uns  und  unseren  nach- 
25  kommen  davon  ze  gebende,  doch  also  und  mit  solicher  Bescheidenheit,  daz 
dcrsclb  her  Heinrich,  der  solich  lihung  in  namen,  als  obstat,  von  uns  uff- 
genommen  und  empfangen  hatt,  darobe  sin  und  bestellen  sol,  daz  solich 
holzly  durch  niemand  anders  verhöwen  noch  veröset  werde  in  dhein  weg, 
sunder  allein  zu  sinem  nutze  und  notturfftigen  gebruch,  alles  ungcvarlich. 
30  Des  zu  urkund  etc.  geben  uff  samsztag  vor  Martini  anno  etc.  I.vto. 

21.  Rudolf  Sfrolin  resigniert  auf  die  Kapelle  St.  Peter  und  St.  Paul 
in  Schallbach  in  manibus  dominorum  burgimagistri,  consutum  et  proconsulum 
civitatis  Basilicnsis  ciusdcm  cappclle  patronorum  laicorum. 

Basel  1455  November  27. 

35  Notarialisch  beglaubigte  Dorsualnotis  auf  dem  Original  St.Urk  tf  / 366. 

22.  Bischof  Arnold  von  Basel \ unterstützt  von  den  Boten  des 

Rates  von  Basel  und  Konstanz , verlängert  den  unter  tf  16  an- 
geführten Waffenstillstand.  — 1433  Dezember  30. 

Original  Stadt  und  Landschaft  tf  1313  im  StA.  Zürich.  — * Abschiede  2, 
40  27p  tf  434.  — Es  hängen  drei  Siegel. 
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23.  Bischof  Arnold  von  Basel  erläutert  einige  Artikel  der 
Breisacher  Richtung , über  deren  Anwendung  Herzog  Albrecht  von 
Österreich  und  die  Stadt  Basel  in  Streit  geraten  waren. 

Basel  1456  Januar  2. 

Originale  St.Urk.  rf  1572  gr.  (A)  und  im  StA.  Wien  (A1).  — Abschriften : ft 
ln  dem  für  Gcorius  Wilhclmi,  lerer  bcbstlichcr  geschribner  rechten  und 
probst  der  stifft  zu  sanct  Peter  zu  Hasel  in  diesem  Stift  vor  des  heiligen 
erützes  altar  dasclbs  1472  Januar  22  ausgestellten  Vidimus,  Archiv 
Tengen-Lupfen  im  GLA.  Karlsruhe  (B);  von  17 4 j , beglaubigt,  Vereinigte 
Breisgauer  Archive,  ebenda  (Bl);  a.  d.  16.  Jh.  im  Gr  WB.  fol.  270 1 (B-) , 10 
a.  d.  16.  Jh.,  beglaubigt,  in  Geh.  Reg.  ZZ.  MM.  fol.  17  (B%)  und  a.  d. 
iS.  Jh.  Geh.  Reg.  L.  1 14  tf  2g  (Zf4/ 

Chmel,  Materialien  2,  100  tf  Sj  nach  AK  — * Lichnowsky  6,  tf  207 J. 

An  Pergamentstreifen  hängen  je  drei  Siegel:  1.  Bischof  (bei  A}  be- 
schädigt). 2.  Herzog  Albrecht.  j.  Stadt  Basel  (bei  Al  beschädigt).  15 

Wir  Arnold  von  gottes  gnaden  bischoff  zc  Hasel  tund  kunt  mit  disem 
brieff,  als  der  durchluchtig  hochgeboren  fürst  und  herr  herzog  Albrecht, 
erzherzog  ze  Osterrich  etc.,  unser  gnediger  herr,  und  die  ersamen  für- 
sichtigen wysen  unser  besonnder  lieben  und  getrüwen  burgcrnicistcr  und 
r&tt  unserer  statt  Basel  vormals  umb  ettwemenig  stuck  und  artikele  durch  20 
wilent  den  hochgebornen  fürsten  und  herrn  herr  Jacoben  margraffen  ze 
Baden  und  den  erwirdigen  hern  bischoff  Fridcrichen  unsern  nächsten  vor- 
farn,  beder  seliger  gedcchtnüss,  ze  Brisach  gericht  und  übertragen  sinl  nach 
lut  und  sag  der  richtung  brieffen  dazcmal  darumb  gemachett,  und  aber  die- 
selben bed  parthyen  ettlich  solichc  und  andere  stuck  nit  glich  sönnder  veg-  25 
lieber  uff  sin  meynung  verstanden  haben,  desshalb  sy  spennig  und  uneins 
gewesen  sint,  darinn  wir  uns  gegen  beden  parthien  umb  gnaden  und  liebi 
willen  zwüschen  inen  zc  beliben,  fruntlich  ze  tedingen  geleit,  des  sy  uns 
umb  unsrer  bett  und  begerung  willen  ze  beden  sitt  gegönnt  hant,  und 
darumb  der  genant  fürst  und  herr  herzog  Albrecht  die  strengen  hern  Betern  30 
von  Morsperg,  sinen  lantvogt  im  Suntgow  und  Brissgow  etc.,  und  herrn 
Thüringen  von  Hallwil,  sinen  marschalk,  bede  rittere,  und  die  genanten 
burgermcistcr  und  rat  unserer  statt  Basel  ir  erber  treffenlich  ratsbotten  für 
uns  gesant  und  zu  den  Sachen  geordnett  haben,  mit  der  wissen  und  willen 
in  beider  teilen  natnen  wir  sy  mit  hilff  und  bywesen  des  edlen  herrn  Rüdolffcn  35 
von  Ramstcin,  hern  ze  Gilgemberg,  und  ettlicher  anderer  unserer  r&tcn  in 
solichen  spennigen  stucken  und  artikclen  hienach  gczeichnett  in  eins  bracht 
und  gütlich  gericht  und  geslicht  hant  uff  die  form  und  mass,  als  hienach 
ist  underschcidcn. 

Des  ersten  von  der  zinsen  wegen,  so  ettlich  burger  zc  Basel  und  ander  40 
die  iren  uff  einen  widerkouff  und  ettlich  in  lipgedings  wysc  uff  der  statt 
Rynfelden  nach  sag  der  houptbrieffen,  so  sic  darumb“)  von  den  von  Rin- 
felden  haben,  ist  beredt  und  beschlossen,  das  all  solich  houptbrieff,  sy  sien 


23.  a)  darüber  in 
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umb  widcrköiffig  zins  oder  lipgedingzins  gcmachctt,  in  allen  iren  puncten 
untl  artiklcn,  wie  die  gestclt  und  gesetzt  sint,  b y krefften  beliben,  und  die 
von  Rinfclden  sölichcn  personen  von  Basel  und  andern  den  iren,  nach  solichcr 
irer  houptbrieffen  lut  und  sag,  so  sy  darumb  haben,  hinnfur  on  intrag  zinsen 
5 sollen,  doch  das  die  von  Rinfclden  inen  in  den  widerkouffigen  zinsen  nit 
me  denn  von  zweinzig  guldin  houptguts  einen  guldin  jcrlichs  koufftes  zinses 
mit  einem  widerkouff  schuldig  sin  sollent  ze  geben.  Und  was  die  von  Rin- 
fclden denselben  personen  von  Basel  und  andern  den  iren  in  widerköiffigen 
zinsen  oder  lipgeding  zinsen  usstender  und  versessener  zinsen  schuldig  sind, 
10  wievil  der  sin  mögen,  sollen  von  allen  und  yeglichen  sölichcn  personen  halber 
absin  und  faren  gelassen  werden  und  die  von  Rinfelden  nit  me  schuldig  sin, 
denn  den  halben  teil  solichcr  usständer  und  versessenen  zinsen  einer  ycg- 
licher  person  zc  bezalen.  Und  sol  die  bczalung  also  beschehen,  ncmlich 
was  widerköiffigcr  zinsen  an  dem  halben  teil  unbezalt  usstanden  und  sich 
15  das  an  redlicher  rechnung  und  undcrwysung,  die  sölich  person  von  Basel  und 
die  iren  denen  von  Rinfelden  darumb  tun  söllcn,  erfindt,  sollen  in  zehen 
jaren  nechstkünfftig,  nach  einander  alle  jar  der  zehend  teil  mit  den  kunfftigen 
zinsen  in  den  houptbrieffen  begriffen  uff  die  zit  und  tag  in  demselben  houpt- 
brieffb)  bestimpt,  einer  veglicher  person  oder  iren  erben  ussgcricht  und  bc- 
20  zalt  werden.  Was  aber  lipgeding  zinse  an  dem  halben  teil  der  usstdnden 
und  verscssncn  zinsen  unbezalt  usstanden,  dafür  sollent  die  von  Rynfeldcn 
denselben  personen  ouch  ein  lipgeding,  ye  einen  guldin  gelts  desselben  lip- 
gedings  für  zehen  guldin  angeschlagen,  alle  jar  uff  die  zit,  so  der  lipgeding 
zins  einer  yeglichen  person  nach  lut  sins  lipgcdingbricffs  vallet,  mit  dem 
25  anderen  lipgeding  zinse  in  den  houptbrieffen  begriffen  bezalen  untl  ussrichtcn. 
Und  umb  solichs  alles  sollen  die  von  Rinfelden  ein  yeglich  person  von  Basel 
und  die  iren  obgcnielt,  cs  si  umb  den  widerköuffigc  oder  lipgeding  uss- 
stendig  zinse,  in  obgeschribner  massc  zc  bezalen  mit  zubrieffen  und  in- 
siglen  nach  redlicher  und  gewonlicher  form  und  nottdurfft  mit  bekantnuss 
30  und  bestetigung  der  alten  brieffen  ze  stund  ön  alles  verziehen  und  sinnen 
versichern  und  versorgen,  das  sy  daran  habent  und  sicher  sient  Darzü  sol 
ouch  der  genant  furst  und  herr  herzog  Albrecht  etc.  sinen  willen  mit  be- 
sigelten  brieffen  in  gewonlicher  form  geben  und  die  alten  houptbrieff,  so 
ein  veglichc  person  von  Basel  und  andere  die  iren  umb  ir  zins  vorgemelt 
35  uff  den  von  Rinfelden  halt,  ouch  in  gewonlicher  notturfftiger  form  bestätigen, 
das  die*)  hy  iren  krefften  beliben,  doch  das  in  widerkouffigen  zinsen  nit 
me  tlenn  von  zweinzig  guldin  houptguts  ein  guldin  ze  ierlichem  zins  geben 
sol  werden.  Solichc  vcrwilligung  und  bestetigung  sol  durch  den  genanten 
fürsten  und  hern  ouch  zc  stund  on  verziehen  für  sich  und  das  huss  von 
40  Ostcrrich  beschehen. 

Item  als  der  genant  fürst  und  herr  herzog  Albrecht  etc.  meint,  das  die 
von  Basel  das  geistlich  gericht  unsers  bischöflichen  hoffs  zu  Basel  in  sinem 
land  und  gebiet  in  Kassier  bistu  mb  gelegen  umb  dcheinerley  zins  güll  oder 

23.  b)  denselben  houptbrieffen  in  A*.  c)  sy  in  Ax. 
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schuld  bruchcn  soltend,  da  aber  die  von  Basel  meinten,  das  s y das  tun 
mochten,  ist  beredt  und  beslosscn,  das  alle  die  von  Basel  dassclb  geistlich 
gcricht  fry  bruchcn  sollen  und  mögen  gegen  allen  luten  in  der  herschafft 
Österrich  etc.  land  gesessen,  gegen  wem  sy  wöllen,  on  hindernüss.  Doch 
was  umb  lchen,  dinckhoffig  gütcre,  erb  und  ligende  gütere  spcnn  werden  5 
und  für  den  official  brächt  wirt,  sol  gcwyscn  und  yeglichs  an  sincni  end 
berechtigt  und  ussgetragen  werden.  Aber  was  ander  schulden  sint,  die  sich 
treffen  zechen  Schilling  stcblcr  wert  oder  darüber  oder  umb  verfallen  zins 
oder  gült,  wurd  das  vor  dem  official  fürgenomen,  das  sol  vor  dem  official 
ussgericht  werden.  Und  wenn  der,  der  geladen  ist,  uff  den  tag  der  ladung  10 
oder  davor  das  bezalt  oder  den  kleger  benügig  machett,  so  sol  der  geladen 
des  costen  der  ladung  nit  schuldig  sin  ze  geben,  sonnder  der  inn  geladen 
halt  den  costen  an  im  sclbs  haben.  Es  sol  ouch  niemant  in  der  herschafft 
land  gesessen  durch  yemant  von  Basel  umb  schulden,  die  sich  under  zehen 
Schilling  stebler  treffend,  für  das  geistlich  gcricht  geladen  werden.  Bcschche  15 
es  aber  darüber,  so  sol  der  kleger  allen  kosten,  so  darüber  gan  wurd,  dem 
geladnen  mit  dem  kosten,  so  der  geladen  desshalb  cmpficng,  abtragen. 
Wurd  ouch  yemant  uss  der  herschafft  land  von  deheinem  von  Basel  für  das 
geistlich  gcricht  fürgenomen  umb  schuld,  die  sich  zehen  Schilling  stebler  wert 
oder  darüber  treffen  würden,  und  sich  erfund,  das  der  geladen  zehen  Schilling  20 
stebler  wert  oder  darüber  nit  schuldig  wer,  was  denn  kosten»  und  Schadens 
daruff  gan  würd,  das  sol  der  kleger  abtragen  und  dem  geladnen  sinen  kosten 
bekeren  und  abtragen/1)  Und  solichs  sol  redlich  uffrechtlich  und  on  alle  ge- 
verdc  gehalten  und  geübet  und  durch  niemant  anders  denn  durch  die  ge- 
swornen  gerichtsbotten  die  brieff  verkundt  werden.  Doch  so  gät  disc  teding  25 
die  geistlichen  personen  nüt  an,  denn  wir  den  selben  geistlichen  personen 
ir  recht,  unser  geistlich  gericht  fry  ze  gebruchcn,  Vorbehalten. 

Item  von  des  geleits  wegen  ist  beredt,  wenn  die  koufflüt  von  Basel  in 
den  zweven  Frankfurter  jerlichen  messen  unserer  herschafft  von  Österrich  etc. 
lantvogt  oder  sinem  Statthalter,  ob  er  nit  inlendig  were,  der  ye  zc  ziten  lant*  30 
vogt  ist,  schribcnd  sy  fry  ze  gcleitten  und  der  lantvogt  inen  solich  fry  geleit 
ziiseit,  so  sollent  die  koufflüt  den  zoll  ze  Ottmcrsshcin  und  das  gelcitgelt, 
ncmlich  von  einem  wagen  zwen  guldin  und  von  einem  karren  ein  guldin, 
für  des  lantvogts  schenck,  der  geleits  lüten  zerung,  für  die  hartknecht,  lant- 
wcibcl,  den  schriber  und  all  ander  sachcn  schuldig  sin  ze  geben  und  ze  be-  35 
zalen,  si  faren  ze  Brisach  über  oder  nit.  Schribent  oder  cmbictent  sy  aber 
dem  lantvogt  umb  geleit  und  der  lantvogt  inen  das  nit  züscit  und  das  sy 
ze  Brisach  überfaren,  so  sollen  si  nit  schuldig  sin  weder  das  gelcitgelt  noch 
den  zoll  zc  Ottmcrsshcin  obgenant  ze  geben,  sunder  des  alles  lidig  und  ent- 
brosten  sin.  Ob  sy  aber  dem  lantvogt  nit  umb  geleit  schribcnd  wurden  und  40 
uff  ir  eygen  wägniss  faren  wolten,  so  sint  sie  das  geleitgelt  vorgemelt  nit 
schuldig  zc  geben;  aber  den  zol  ze  Ottmarsshcin  söllen  sie  ussrichten  und, 
ob  sy  ze  Brisach  überfaren  wurden,  so  söllen  sy  denselben  zoll,  den  sy  ze 
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Oltmcrsshcin  geben  solten,  ze  Nüwcnburg  ussrichtcn  und  bezalcn.  Farent 
sy  aber  durch  die  Mortnow  und  das  ßrissgow  uflfher,  so  sollen  sy  uff  dem- 
selben stad  ouch  tun  und  bczalen,  als  doselbs  gewonlich  und  recht  ist  ze 
tund  und  aber  des  zols  und  geleit  gelts  uff  disem  stad  im  Suntgow  cra- 
5 brosten  sin. 

Item  von  der  teglichcn  zollen  wegen,  haben  wir  sy  nit  mögen  ent- 
scheiden noch  volg  an  inen  funden,  das  sy  desshaib  betragen  mochten  werden, 
sonnder  hand  wir  bed  teil  mit  iren  wissen  und  willen  betedingt,  des  sy  ouch 
eins  worden  und  ingangen  sind,  das  sy  ze  beder  sitt  derselben  Zöllen  halb, 
10  wie  die  hinfur  durch  die  herschafft  und  ir  amptlüt  gegen  den  von  Basel  ge- 
halten und  an  weihen  enden  und  stellen  die  gesetzt  und  genomen  werden 
sollen,  zu  einer  entliehen  erlüterung  und  entscheidung  im  rechten  komen 
söllen  und  wellen  für  den  hochgcbornen  fürsten  und  Herrn  herrn  Karolus 
margraffen  ze  Baden  und  uns.  Und  söllen  wir  bed,  die  so  margraff  Jacobs 
15  seligen  rett  und  by  der  genanten  richtung  ze  Brisach  gcmachct  gewesen 
sind,  wie  vil  wir  der  gehaben  mögen,  und  ander,  wen  wir  wollen,  zu  uns 
nernen  in  sölicher  mass,  das  solichs  förderlich  on  allen  furzüg  von  beden 
teilen  furgenomen  und  ussgetragen  werden  sol.  Und  was  wir  bed  dieselben 
teil  darinn  uff  all  ir  fürbringung  und  fürlegung  darum!)  entscheiden,  das  sol 
20  hinnfur  ze  kunfftigen  ziten  uffrechtlich  gehalten  und  volfürt  werden. 

Item  von  der  zinsen  und  zehenden  wegen  denen  von  Basel  in  der  hcr- 
schafft  land  zugehörend  ist  beredt,  das  solichs  der  zinsen  und  zechenden 
halb  gegen  den  von  Basel  gehalten  und  volfürt  sol  werden  nach  des  artikcls 
wisung  und  sag,  der  desshaib  in  der  genanten  richtung  ze  Brisach  gemacht 
25  gesteh  ist  Und  urab  das  darinn  durch  yemant  geverd  getriben  und 
die  von  Basel  darinn  nit  gehindert  werden,  so  sollen  alle  die  von  Basel,  die 
solich  ir  zins  und  zechenden  uss  der  herschafft  land  in  unser  statt  Basel  furen 
oder  furen  lassen  wollen,  so  dick  das  nott  beschickt,  einem  yeglichcm  der 
herschafft  zollcr  an  den  zollstetten,  da  solich  zins  und  zechenden  für  gefürt 
30  werden,  nachdem  inen  solich  zinse  heimbracht  werdent,  by  dem  fürraan 
schriben  oder  worzeichen  schicken,  das  solich  gut  zins  oder  zechenden  und 
im  zugehörend  sie,  und  damit  sol  der  fürman  und  die  von  Basel  von  solichs 
güts  wegen  aller  Zöllen  und  beswerungen  lidig  und  embrosten  sin. 

Item  von  der  quitbrieffen  wegen,  die  durch  unseren  gnedigen  herrn 
35  von  Östcrich  etc.  von  wylent  graff  Hannsen  von  Tierstein  seligen  gcdecht- 
niss  und  Conraten  von  Eptingen  nach  lut  der  genanten  richtung  ze  Brisach 
gcmachct  unserer  statt  Basel  geschaffet  und  überantwurt  solten  sin  worden 
und  noch  nit  beschehen  ist,  sol  derselb  unser  herr  von  österrich  etc.  sölich 
quittbrieff  von  graff  Hannsen  von  Tierstein  seligen  erben  und  Conraten  von 
40  Epptingcn  unserer  genanten  statt  Basel  ön  furer  verziehen  und  sumen 
schaffen  und  tun  überantwurten  und  dieselben  unser  statt  Basel  und  alle  die 
iren  desshaib  an  allen  enden  und  in  allen  dingen  schadloss  halten  und 
schaffen  gehalten  werden  ön  unser  statt  Basel  costen  und  schaden.*) 
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Item  von  der  brotkarren  wegen,  als  unser  herr  von  Österrich  etc.  meint, 
das  die  von  Basel  die  lüt,  so  brotkarren  in  unser  statt  Basel  füren,  besvveren 
und  anders  halten,  denn  von  alter  harkomen  sic,  und  aber  die  von  Basel 
meinen,  das  s y dieselben  lut  nit  anders,  denn  bishar  körnen  sie,  halten,  ist 
beredt,  das  die  von  Basel  solich  lüt  fruntlich  und  beschcidenlich  halten  sollen  5 
nach  innhalt  der  vorgenanten  richtung  zc  Brisach  gcmachet. 

Item  und  als  unser  herr  von  Österrich  etc.  meint,  das  im  die  hohen 
gcricht  ze  Nünningen  zugehören  der  landgrafischafft  halb  im  Sissgow,  und 
aber  unser  statt  Basel  meint,  das  ir  dieselben  hochen  gericht  von  des  ampts 
wegen  ze  Waldenburg  zugehören,  ist  beredt,  das  sich  yettweder  teil  sins  10 
rechtens  darinn  halten  mög,  und  ob  sy  einander  darinn  ansprach  nit  erlassen 
wollten,  sollen  und  mögen  sy  darumb  mit  einander  zc  recht  furkomen  nach 
lut  der  verstentnüss  zwuschcn  inen  ze  Brisach  durch  den  genanten  margrafT 
Jacoben  und  unsern  vorfarn  seligen  ouch  gcmachctt. 

Ouch  so  ist  hierinn  ncmlich  beredt  und  beschlossen,  das  diser  über-  15 
trag  der  obgenanten  richtung  ze  Brisach  gcmachctt  an  allen  andern  iren 
puncten  und  artiklcn  gcnzlich  unvergriffenlich  und  unschcdlich  sin  sol,  alle 
geverd  und  argclist  in  allen  und  ycglichcn  vorgcschribnen  artiklcn  durch 
bed  tcyl  und  mcnglichen  von  iren  wegen  gcnzlich  vermitten  undussgescheidcn. 

Des  ze  warem  urkund  hant  wir  bischoff  Arnold  als  ein  tedingsman  der  20 
vorgenanten  Sachen  unser  ingesigel  an  disen  brieff  tun  henckcn.  Und  wir 
Albrecht  von  gots  gnaden  erzherzog  ze  Österrich  etc.  verjehen  und  be- 
kennen, als  all  und  yeglichc  vorgeschriben  sachen f)  stuck  und  artikcl  durch 
den  erwirdigen  unsern  lieben  fründ,  herrn  Arnoltcn  bischoffcn  ze  Basel, 
zvvüschen  uns  und  unsern  besundem  lieben  burgcrmcister  und  ratt  der  statt  25 
Basel  mit  wissen  und  willen  unsers  lantvogts  und  marschalks  vorgemclt  in 
unserm  namen  betedingt  und  beslosscn  sint,  das  solichs  alles  und  ycglichs 
mit  unserm  gunst  und  guten  willen  Zugängen  und  beschehen  ist,  vergünsten 
und  verwilligcn  das  alles  hvemitt  als  regierender  und  gewaltiger  fürst  und 
herr  diser  lannden  und  geloben  solichs  alles  und  ycglichs  für  uns,  all  unser  3*) 
erben  und  nachkomcn  und  das  hus  von  Österrich  stet  war  und  vest  ze 
halten  und  ze  vollfüren  und  dawider  deheins  wegs  ze  tund  nach  schaffen 
nach  gehengen  getan  werden  in  deheynerley  wyse  nach  weg  on  all  ge verde. 
Und  des  ze  einer  stetigen  urkund  haben  wir  unser  ingesigel  ouch  an  disen 
brieff  lassen  hencken.  Und  wir  burgcrmcister  und  ratt  der  statt  Basel  ver*  85 
jehen  und  bekennen  ouch  gegen  menglich  in  disem  brieff,  das  all  und  yeglich 
vorgeschriben  sachen  und  artikele,  wie  die,  als  vorstatt,  zwuschcn  dem  durch- 
sichtigen hochgebornen  fürsten  und  herrn  herzog  Albrcchten,  erzherzogen 
zu  Österrich  etc.,  unserm  gnedigen  herrn,  und  uns  durch  den  hochwirdigcn 
fürsten  und  herrn  herrn  Arnoltcn  bischoffen  zc  Basel,  ouch  unsern  gnedigen  40 
herrn,  beredt  betedingt  und  beslosscn  und  durch  unser  ratsbotten,  die  wir 
zu  denselben  sachen  geordnett  hatten,  in  unserm  namen  vcrwilliget  sint,  das 
solichs  alles  mit  unserm  gunst  und  guten  willen  Zugängen  und  beschehen 
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ist,  verdunsten  und  vcrwiliigcn  das  alles  hiemitt  und  gereden  und  versprechen 
by  unsern  eyden  und  gelüpden  für  uns,  all  unser  erben  und  nachkomen  und 
gemein  statt  Basel,  solichem  allem  und  yeglichem  gctrüwclich  uffrcchtlich 
und  erberlich  nachzcgand,  dem  gnug  ze  tund  und  das  ze  vollziehen  und 
5 dawider  deheins  wegs  ze  körnen  nach  dawider  ze  tund  ze  schaffen  heimlich 
noch  offcnnlich,  nach  ycinant  gestatten  das  von  unsern  wegen  ze  tund,  ouch 
on  alle  gevcrdc.  Und  des  ze  merer  Sicherheit  hant  wir  unser  statt  ingesigel 
ouch  an  disen  brieff  heissen  hcncken,  der  zwen  glich  geschritten  und  einer 
dem  genanten  fürsten  unserm  gnedigen  herrn  von  Ostcrrich  etc.  und  der 

10  ander  uns  burgermcistcr  und  rätt  der  statt  Basel  beliben  ist.  Beschehen  ze 
Basel  an  frytag  vor  der  heyligen  dryer  kung  tag,  ze  latin  genant  epiphania 
domini,  nach  Cristus  gehurt  thusent  vierhundert  fünffzig  und  in  dem  sechs- 
ten jarc. 

24.  I’etcr  Rote  ritter  etc.  spricht  Recht  in  Jcm  Streite  des  Hanns 

15  Münch  von  Munchenstein  mit  Cunrat  Hofflin  von  Crotzingcn  wegen  des  An- 
kaufs zweier  Pferde,  nachdem  bede  obgenanten  parthien  in  unsers  Bürger- 
meisters hand  glopt  und  versprochen  bv  truwen  und  cren  ze  halten  und  ze 
volzichen,  was  und»  solich  ir  spenne  durch  uns  zu  recht  gesprochen  wurde 
und  davon  nit  ze  ziehen  noch  ze  appellieren  in  dhein  wisc. 

20  — 1456  Januar  S. 

Konzept  Urkundenbuch  fff,  119. 

25.  Ritter  Hans  Munch  von  Landskron  quittiert  Bürger- 

meister und  Rat  von  Basel  über  200  fl  Rh.,  die  sie  ihm  von  der 
Schuld  von  1400  fl.  bezahlt  haben.  — 1456  Januar  15. 

25  Original  St.Urk.  «*  t $7d-  — Ras  Siegel  hängt. 

26.  Peter  Rote  ritter  burgermcistcr  und  der  rate  zu  Basel  bestätigen 
einen  früher  ergangenen  Schiedspruch  in  dem  Streite,  den  die  ersamen  her 
Peter  zem  Lufft,  lerer  hcbstlichcr  rechten,  Ulrich  zem  Lufft  sin  bruder,  unser 
ratsgcsellc,  der  herrn  zu  den  Augustinern  by  uns  Schaffner,  Dietrich  Ammann, 

3t)  Hanns  Heinrich  Griebe,  Claus  Hasenschiesser,  unser  spittelmeistcr,  in  des 
selben  spitteis  namen,  Hans  Scckingcr  der  metziger  und  Hanns  Münzer, 
alle  unser  bürgere,  als  lehenherren  der  badstuben  zu  unsern  beden  stetten 
und  die  bader  der  selben  badstuben  mit  den  Meistern  und  Sechsern  der 
Scherer  über  das  Recht  der  letztem  führten,  in  den  Badstuben  zu  scheren 

35  noch  rede  und  Widerrede,  ouch  verhorungc  der  zunflftbriefes  und  spruche 
von  uns  vormols  zwuschcn  den  benanten  schcrern  und  badern  beschcen 
und  ouch  eyncr  alten  ordenunge  in  unser  statbuche  mit  demselben  zunfft- 
briefe  als  von  des  scherendes  wegen  in  den  badstuben  glich  lutende. 

— 1456  Februar  26. 

40  Original  Zunft  zum  goldenen  Stern  if  //  (A)  und  gleichzeitige  Ab - 

Schrift  im  Urkundenbuch  III,  / jo  (B).  — Das  Siegel  (Sekret)  hangt. 
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27.  Verlängerung  des  unter  rf  22  angeführten  Waffenstill- 
standes bis  Georgi  (2J.  April)  durch  den  Bischof  Arnold  von  Basel. 

— 1456  Mars  2. 

* Abschiede  2 , 2J9  tf  4 15  nach  dem  Original  im  StA.  Zürich. 

28.  Peter  Rote  rittcr  burgermcistcr  und  der  rate  zu  Basel  erklären,  5 

als  wilent  Claus  Schmid  von  Riehen  selige  b y uns  mit  urteil  und  recht  ver- 
richtet und  alles  sin  gut,  so  er  in  dem  romschen  kungrich  gehept  hat,  unserem 
vogt,  so  wir  von  des  heilgcn  richs  wegen,  von  dem  wir  die  vogtic  zu  unsern 
handen  dazu  gesetzt  hand,  in  unserm  namen  erteilt  und  zubekennt  worden 
sint,  und  aber  desselben  guts  usswendig  unser  stat  an  etwemengem  ende  10 
funden  und  vorhanden  ist,  dass  sie  Hannscn  Glaser,  unsers  gcrichts  amptman, 
hiemit  bevollmächtigt  haben,  solches  desselben  Nikolaus  Schmid  sei.  hinter- 
lassenes  Gut , wo  er  des  in  dem  heilgcn  riche  bekommen  und  das  finden 
mag,  zu  ihren  Handen  zu  ziehen.  — *456  März  8. 

Gleichseitige  Abschrift  Afissiven  J,  89.  15 

29.  Vollmacht  der  Stadt  Basel  f ür  genannte  Personen  zu 
ihrer  Vertretung  vor  dem  Hofgericht  in  Roll  weil. 

— 1456  April  und  Juni  //. 

Konzepte  Urkundenbuch  //,  25p. 

Unter  dem  Texte  steht  von  der  Hand  des  Schreibers  bemerkt:  Nicolae  20 
ingrossa  hoc  mandatum,  ut  sigillctur. 

Wir  Peter  Rote  ritter  burgermcistcr  und  der  rate  zu  Basel  tund  kunt 
menglichcm  mit  disem  briefe,  dz  wir  nach  unser  stat  gewonheit  mit  der 
glockcn  zesainmcn  berufft  mit  zytlichcr  vorbetrachtunge  wiszcntlich  unsern 
gemeynen  und  sunderigen  vollen  gew'alt  geben  hand  den  ersamen  und  ge-  25 
lerten  nieister  Arnoltcn  von  Laa,  Lienharten  Ercngrosz,  sachfürn  des  kcvscr- 
lichen  hofes,  und  mcistcr  Petern  Ernsten,  dem  apotcker  zu  der  Nuwenstat,*) 
und  ir  ycglichem  in  sunders,  also  dz  sy  in  .allen  unsern  Sachen,  die  wir 
nuzcmolc  an  dem  kcyscriichen  hofegcricht  zu  Rotwilc  uszzetragen  hand 
oder  zu  künftigen  ziten  ze  schaffen  gewynncn,  cs  sve  in  recht  oder  sust,  30 
von  gnaden  wegen1’)  an  unser  stat  erechinen  und  uns  und  die  unsern  und 
unser  gemeync  stat  rechtlich  oder  fruntlich  versprechen  und  nach  aller 
notturfft  verantwurten  sollent  und  mogent  und  darinn  alles  das  handelcn  und 
tun  /u  gcwvnn  und  zu  Verlust,  doch  nach  underwisunge,  so  wir  inen  yc  zu 
ziten  in  sunderigen  Sachen  zuschicken  werden,  dz  unser  wiszenthafftige  35 

20.  a)  Statt  der  IVarle  und  gelerten  bis  Nuwenstat  steht  in  der  Urkunde  vom  ri.  Juni;  Bertolden 
Kgcn,  sachefurcr  de*  hofgerichts  zu  Rotwilc,  und  llannsen  Wynman,  burger  zu  Rotwil. 
b)  Statt  des  Satzes  cs  sye  bis  wegen  heisst  es  ebender t : und  mit  sunderheit  yecz  in  der 
sache,  als  Claws  Ileczgcr  landrichtcr  zu  Stulingen  von  Wetzeis  de*  Karrers  unsere  bürgere 
und  ouch  unsern  wegen  umb  uberfarunge  unser  keyscrlichen  friheit  durch  in  bescheen  40 
an  dasselbe  hoflgericht  geladen  ist, 
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ratsbotten,  ob  die  dahin  geschickt  wurdcnt,  selbs  tun  und  verhandelcn  mochtent. 
Wir  globent  und  versprechent  ouch  bv  unsern  guten  truwen  und  eren  für 
uns  und  unser  nachkomen  ganz  vcste  und  stete  ze  haltende,  was  also  durch 
unser  obgenannte  machtbotten  und  procuratores  von  unsern  wegen  nach 
5 sein  lieber  underwisunge  und  emphelhunge,  so  wir  inen  yc  zu  ziten  zuschickcn 
werdent,  furgenomen  und  verhandelet  wirt,  und  ouch  sy  vor  schaden  ze 
halten,  ob  sy  rechtlicher  verhandelunge  halb  von  unsern  wegen  dheinen 
emphahen  wurdcnt.  Und  des  alles  zu  warem  urkunde  haben  wir  unser  stette 
äccrct  ingesigcl  laszen  henckcn  an  disen  brieff,  der  geben  ist  uff  donrstag 
10  vor  dem  sunnentag  iubilate,®)  anno  etc.  LVito. 

30.  Hans  von  Flachslanden  rittcr,  Heinrich  Iselin  und  Hans  Bremen- 
stein  als  Boten  von  Basel,  sowie  Boten  von  Zürich,  I.uzern,  Solothurn  und 
Schwyz  erläutern  einige  strittige  Artikel  des  Spruches,  den  I.uzern  in  dem 
Streite  des  Bischofs  Arnold  von  Basel  mit  der  Stadt  Bern  wegen  Nid  au 

15  gethan  hat.  — jjjö  April  /p. 

* Abschiede  2,  279  tf  436  nach  dem  Original  im  StA.  Bern. 

31.  Herzog  Ludwig  von  Savoyen  thut  kund , dass  er,  cum  honorabiles 
aniici  nostri  carissimi  civcs  et  burgenses  insignes  civitatis  Hasiliensis  am- 
bassiatorcs  oratoresve  suos  pretextu  cujusnam  accionis,  quam  in  eos  habere 

20  pretendit  dilectus  noster  Leonardus  de  Rubcocastro  aurifaber,  ad  nos  destinare 
sint  dispositi,  prctcrea  ipsi  eorumque  subdicti  factores  et  familie  scu  aliqui 
ex  ipsis  intendant  ad  dicionem  nostram  cismontanam  premaxime  ad  nundenas 
Gebcnenscs  varia rum  mcrcanciarum  et  rerum  sarcinas  et  (]uantitates  con- 
ducere  et  vchi  facere  ihidcmquc  negociari,  eisdem  ambassiatoribus  nec  non 
25  civibus  burgensibus  mcrcatorum  et  ipsorum  subdictis  factoribus  servitoribus 
et  familie  ac  euilibet  eorundem  für  ihren  Handel  and  Verkehr,  freie  Ein - 
und  Ausfuhr  inbegriffen  (exque  territorio  nostro  ad  quascunque  terras  et 
territoria  . . . tarn  per  terram  quam  per  aquam  . . . transmittendi  et  conduci 
faciendi,  similiterque  ab  alienis  quibuscunquc  mundi  partibus  in  territorium 
30  nostrum  conduci  faciendi),  sicheres  Geleite  gewährt  habe  in  allen  seinen 
Ländern  und  Gebieten  zu  Hasser  und  zu  Land  servando  tarnen  nostrarum 
constitutioncs  monctaruni,  solvendo  ctiam  pedagia  dacia  tributa  et  debita 
consucta,  hujusmodi  salvoconductu  nostro  .ibhinc  usque  ad  dicm  ultimam 
proxime  futuri  mensis  Augusti  dumtaxat  duraturo. 

35  Bo u rg-en -Br esse,  1456  Juni  7. 

Original  (Papier)  Geh.  Reg.  A I S I.  — Vorne  auf  gedrücktes  Siegel. 

82.  Peter  Rote  ritter  burgermeister  und  der  rate  zu  Basel  beurkunden 
den  von  Friedrich  vom  Hause,  Heinrich  Beger,  Nikolaus  Zorn  von  Biilach 
einerseits,  den  Schuttheissen,  Räten  und  Bürgern  von  Zofingen,  Aarau,  Lenz - 

40  29.  c)  fritag  sant  Hamabentag  el>tndi*rt. 
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bürg,  Sursee  und  Sempach,  sowie  deren  herrcn  und  obren  Bern  und  Luzern 
andererseits  geschlossenen  und  ihnen  durch  die  Ratsverordneten  Hanns  von 
Flachland,  ritlcr  unser  alter  Bürgermeister,  Hanns  Brcmcnstein  und  Conrat 
K uni  in.  unser  stattschreibcr,  gemeldeten  Kompromiss  auf  den  Bischof  Arnold 
von  blaset,  der  ihren  Streit  wegen  Zahlung  von  Gülten  durch  die  fünf  Städte  5 
an  jene  Herren  entscheiden  soll.  — *45^  Junt  to. 

Konzept  Urkundenbuch  II,  255.  — Das  Original  war  u.  a.  auch  be- 
siegelt mit  der  Stadt  Basel  secret  ingcsigcl. 

33«  Freiherr  Thomas  von  Falkenstein  verpfändet  dem  Bürger- 
meister und  Rat  von  Basel  seine  Rechte  an  der  Landgrafschaft  im  10 
Bisgau  in  den  Ämtern  Liestal.  Waldenburg  und  Homburg. 

— 14 $6  Juni  12. 

Original  tf  423  im  StA.  Liestal  (A).  — Boos  (446,  tf  jyt  nach  A.  — 

Die  beiden  Siegel  hängen. 

34.  Freiherr  Thomas  von  Falkenstein  verspricht , Bürger-  15 
mcister  und  Rat  von  Basel  gegen  alle  Ansprüche,  die  wegen  der 
in  tf  jj  genannten  Pfandschaft  von  und  namens  seiner  Mutter  er - 
hoben  werden  könnten , zu  vertreten.  — 1456  Juli  /. 

Original  tf  424  im  StA.  Liestal  (A).  — Boos  94S,  tf  792  nach  A.  — 

Das  Siegel  hängt.  20 

36.  Hanns  von  Flachslandc  rittcr  burgermeister  und  der  rate  zu  Rase! 
verkaufen  ab  der  Stadt  Gütern  und  Nutzungen  einen  jährlichen  Zins  von : 

I.  S ß.  Rh.,  zahlbar  am  Heinrichstag,  dem  Kloster  Gnadenthal  in  Basel 

um  200  Jl.  Rh.  — 1456  Juli  10. 

II.  4 Jl.  Rh.,  zahlbar  am  Heinrichstag,  dem  Kloster  St.  Maria  Mag-  35 

dalena  in  Basel  um  100  JL  Rh.  — 1456  Juli  12. 

HI.  40  jl.  Rh.,  zahlbar  Martini,  dem  Kloster  Unterlinden  in  Kolmar 
um  1000  ß.  Rh.  Diesem  stellen  sie  als  Bürgen  Bernhart  Surlin  rittcr,  Cun- 
ratt  Frottier,  Fridcrich  Tichtlcr  und  Heinrich  Steynmetz,  alle  des  Rates. 

— 1436  November  9.  30 

Originale  Sf.Urk.  tf  1575,  tf  1576  und  tf  1585.  — Die  Urkunden  II 

und  III  sind  durch  Schnitte  kassiert.  — Sämtliche  Siegel  fehlen. 

u.  Von  und  abe  einem  bletz  matten,  ist  im  Besitze  des  Metzgers 
Heinrich  llarnesch  des  Rates  von  Basel , mit  sincr  zügehorde  vor  dem  Hcr- 
thor  zu  Basel  gelegen  zwüschcnt  dem  obern  Birsich  und  der  frowen  von  35 
(i  nodental  matten  und  slossct  an  Wollcbens  smitten,  dovon  sol  man  jerlichs 
geben  dem  Rat  zu  zinse  dry  Schilling  nuwer  phenning  von  der  cigenschafl’t. 

— 1456  Juli  24. 

Original  Gnadenthal  tf  J07.  — Das  Siegel  des  Rates  hängt. 
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37.  Hanns  von  Flachslanden  ritter  burgermeister  und  der  rat  der  statt 
Basel  beurkunden  die  Entscheidung  der  Fünf  er  Herren  Claus  Helprum,  Claus 
Meder,  Ülman  Vischcr,  Hanns  Stüber  des  zimberman  und  Hans  Retzer  des  murer 
in  dem  Streite  ztvischen  dem  Gerber  Henman  Regisser,  der  Gerbersunft  und 

5 dem  Lohnherren  1 lanns  Sattler,  indem  Register  klagt,  dass  die  Gerber  uff  dem 
richtbrunnen  in  unser  statt  Basel  undcr  den  Gcrwcrn  gelegen  an  der  mur 
sins  huses,  so  hindcnzü  zu  rür  ncbcnt  an  demselben  brunnen  gelegen  sygc 
und  daruff  stosse,  ihre  Standbaume , auf  denen  sie  die  Häute  schaben,  an 
jene  Mauer  lehnen  und  Wasser  an  die  Mauer  schütten,  das  durchdringe 
10  und  dem  Hause  Schaden  thäte,  dcssglichcn  daz  vvasscr  von  dem  richtbrunnen 
ouch  also  durch  daz  gemüre  gegen  dem  vorgedachten  sin  huse  trünge  und 
sine  mur  schddigcte.  Register  meint,  dass  die  Gerbermeister  Abhilfe  treffen 
mussten.  Diese  bestreiten,  dass  sie  die  Mauer  beschädigen  und  fugen  hinzu, 
da  der  Richtbrunnen  mit  sinem  begriff  almend  sei,  ginge  die  Sache  den  Lohn- 
15  herren  an,  der  seinerseits  einwendet , die  Gerber  wären  diejenigen,  so  den 
Richtbrunnen  und  die  statt  umb  den  brunnen  tcgelichs  zu  irem  hantwergk 
bruchtcnt  und  der  gemeynen  statt  dcheinen  zinss  davon  nit  gebent.  Wäre 
das  der  Fall , dann  wäre  billig,  daz  ein  rat  und  gemeync  statt  solichs 
bessern  und  versehen  sölte;  so  jedoch  nicht.  Die  Fünfer  erkennen,  daz  unser 
20  lonherr  in  nammen  unser  gemeynen  statt  die  quadren  und  daz  gemür,  darinn 
der  Richtbrunnen  gefasset  ist,  als  die  zem  teil  ussgefallen  und  bresthafftig 
sind  in  massen,  daz  daz  zwüschent  den  ejuadren  und  dem  gemüreten  durch- 
tringet,  in  unser  statt  kosten  allenthalben,  wo  des  not  ist  und  wird,  solle 
tun  vermuren  und  bessern.  Die  Gerber,  die  die  statt  uff  dem  Richtbrunnen 
85  bruchcnt,  müssen  auf  ihre  Kosten  die  Mauer,  so  zu  Henman  Regissheins 
huss  gehört,  mit  dicken  Dielen  zwei  Fuss  hoch  versorgen  und  solich  tielen 
undenzu  Widder  dieselbe  mur  stützen  und  machen,  damit  das  Wasser  nicht 
mehr  durch  die  Mauer  dringe.  Ivs  sol  ouch  Henman  Regisser,  ob  er  die- 
selbe statt  by  dem  Richtbrunnen  bruchen  wil,  sin  tcyl,  waz  im  nach  niargzal 
30  gebüren  wird,  darinn  bezalen.  Auch  sollen  die  Fenster,  die  er  uss  sim  huse 
uff  den  Richtbrunnen  hat,  ....  wie  die  yetz  sind,  also  blvbcn  und  weder 
Regisser  noch  sin  nachkommcn  nützit  unsuffers  noch  ungcburlichs  bv  der 
pene  funffzehen  Schilling  pfenningen  dasclbs  hinuss  uff  den  brunnen  schütten 
noch  werffen.  — 1456  August  j. 

35  Original  Gerber zunft  n0  1 6 . — Das  Siegel  der  Stadt  hängt. 

38.  Verkauf  eines  Hauses  auf  dem  St.  f.eonhardsberg  durch 

den  Rat  der  Stadt  Hasel.  — 1456  August  p. 

Konzept  Fertigungsbuch  B.  7,  S.  143. 

Item  do  bekannte  sich  Hcnnslin  Plorcr,  zu  disen  ziten  mincr  herren 
40  der  r£ten  zinszmeister,  daz  er  von  sunderer  cmpfclhniss  ouch  in  namen  der 
fürsichtigen  wiszen  burgermeisters  und  der  r£tcn  der  statt  Basel  verkoufft  bette 
und  gab  ze  kouffen  dem  bescheidenen  llannscn  Zwinger  dem  ackerman, 
burger  zc  Basel,  und  allen  sinen  erben  daz  husz  und  hofstat  genant  zer  Hüse 

Urkund.nbueh  der  Stadl  ßairi,  VIII.  j 
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mit  dem  gcrtlin  darhinder  und  sust  mit  allen  andern  sinen  begriffen  rechten 
und  zugehorden,  als  tlas  gelegen  ist  uff  sant  Lienhartsberg  uswendig  dem 
graben  gelegen,  cinsyt  nebent  Heinrich  Davids  des  metzigers  schüren  und 
andersite  nebent  der  Eilenden  1 lerberg  hüse,  und  stosset  das  gcrtlin  herfür 
an  die  stross,  ist  alles  fry  lidig  eigen,  per  summa  XI.  gülden,  quorum  sc  5 
venditor  nomine  quo  supra  rccognovit  solutum  quittans  emptorem,  promittens 
de  rato  et  warandio  per  Odern.  2*  scilicet  vigilia  Laurencii. 

39.  Lienhart  llerliberg,  schultheis  zu  Basel,  an  mincr  herren  statt  des 
burgermeisters  und  der  reten  der  statt  Basel  beurkundet,  dass  Hans  Zwinger 
der  ackermann,  Bürger  von  Basel , und  seine  Frau  Ennetin  dem  Hensli  10 
Plorcr,  der  . . . reten  zinsmeister,  zu  deren  Händen  um  40  fl.  Rh.  verkauft 
haben  2 fl.  Rh.  Zins,  zahlbar  am  St.  Lau rensiustage  ab  ihrem  Hause  zer 
Löse  mit  dem  gertlin  darhinder  und  sust  mit  allen  sinen  begriffen  rechten 
und  zugehorden,  als  daz  gelegen  ist  uff  sant  Lienhartz  borg  uswendig  dem 
graben,  cinsit  nebent  Heinrich  Davids  schüren  und  der  Eilenden  Herbergen  15 
huse  zer  andern  siten  — ist  fri  lidig  eigen  — , so  dann  von  und  ab  einer 
halben  juchart  bloss  gelendes  gelegen  innerthalb  der  bruck,  als  man  gon 
Almswiler  gat,  zwüschcn  Clcwi  G raffen  und  Heinrich  Rüttlers  agkern,  stosset 
uff  Hanns  Lampffen  acker,  zinset  jcrlichs  von  cigenschaft  an  daz  gotzhusc 
zu  sant  Lienhart  vierdhalb  Schilling  nüwcr  phenning,  alz  daz  Lienhart  Kümelin,  20 
desselben  gotzhuses  Schaffner,  verwilgete  der  cigenschaft  on  schaden.  Die 
Urkunde  ist  gefertigt  in  Gericht  und  gabend  har u mb  urteil  die  ersamen 
wisen  jungher  Heinrich  Isclin,  Hanns  Strüblin,  meister  Ulman  Vischcr,  meister 
Hanns  Sperrer,  meister  Conrat  Scholer,  Heinrich  von  Brunne,  Claus  von 
Andelo,  Claus  Buman,  Hans  Ulrich  von  Wildegk  und  Peter  Pflüger,  bürgere  25 
zu  Basel,  und  vil  erberer  luten.  — 14.5 6 August  tö. 

Original  St.Urk.  nt  IS79-  — &as  Siegel  ist  beschädigt. 


40.  Hanns  von  I'lachslande  rittcr  burgermeister  und  der  rate  zu  Hasel 
erklären,  dass  sie  als  erwählte  Schiedsrichter  den  Streit  zwischen  dem  Abt 
Nikolaus  von  St.  Blasien  und  Andreas  Volker,  genannt  Noch,  nicht  haben  30 
austragen  können,  weil  Volker  biss  uff  datum  dis  hriefes  umh  solich  recht 
uff  uns  ze  nemen  ouch  ander  werbe  nit  gebetten  hat.  Sie  haben  mithin 
dem  Abt  und  seiner  Partei  uff  ir  begerunge  allein  weder  ja  noch  neyn  ge- 
antwurten  können,  sunder  die  sache  gelassen  sin,  als  sy  ist  . . . . Des  ze 
urkunde  haben  wir  den  begerenden  parthien  dirr  geschrift  glich  lutende  35 
briete  mit  unser  stette  secret  angetrucktein  ingesigel  versigelt  geben. 

......  — 1456  August  1t. 

Konzept  Mtssiven,  7, 


41.  Kundschaft  betreffend  die  Forderungen  des  Leonhard 
Go/dsehmtd  an  die  Stadl  Base/.  — 1456  September  6.  40 

Original  St.Urk.  tf  1580. 
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Unter  dem  Text  rechts:  Johannes  Friderich  de  Münderstat  notarius  hoc 
subscripsit,  (juia  testcs  prescriptos  cxaminavit. 

Das  Siegel  der  Kurie  hängt. 

Wir  ofhcial  des  hischotlichcn  hols  zc  Basel  thund  kunt  allermenglichem 
5 mit  urkund  diss  brieffs,  das  in  dem  jarc,  als  man  zalt  von  gots  gepurt  tusend 
vierhundert  fünfzig  und  sechs  jarc,  uff  mentag  nechst  vor  unser  lieben  frowen 
tag  zc  herbst  nativitatis  genant,  haben  uns  die  fursichtigen  wisen  burger- 
mcister  und  rat  der  statt  Basel  lassen  furbringen,  als  Lienhart  Goldsmid  sust 
genant  von  Jenff  in  den  vergangenen  kriegen  zü  Basel  wonhaftig  uff  einmal 
10  vor  Seckingen  in  einem  gerenne  nidcrgclegen  und  gefangen  sie  worden, 
habend  sy  imc  darnach  ulT  ein  zyt  umb  alle  Sachen  ein  gütlich  uswisung  und 
bezalung  gethan,  in  massen  er  des  vor  manigem  burger  zu  Basel  anred  und 
bckantlich  gewesen,  solichs  ouch  in  iren  rechcnbüchcrn  gcschriben  sic.  So 
hab  sich  ouch  gefügt,  das  Andres  Goldschmid  sin  bruder  wider  alle  billicheit 
15  cttlich  ir  burger  gefangen  und  geschetzt  und  inen  also  ein  vigcnschaft  zü- 
gezogen,  daran  derselb  Lienhart  sclbs  ein  vcrdricssen  gehept  und  ime  des- 
halb unglimpff  geben  und  gerett  hab,  kerne  er  den  selben  sinen  brüder  an, 
er  weit  in  selbs  erstechen,  umb  das  er  nit  dem  nachrichtcr  an  die  hand  kerne. 
Uber  das  alles,  als  sin  bruder  durch  irc  knecht  als  ir  offenner  vigend  umb- 
20  körnen  sie,  so  hab  sich  der  genant  Lienhart  swcrlich  von  inen  geclagt,  si 
vast  verunglimpflfct  wider  billichs  und  sic  sy  ansprcchig,  deshalb  sic  zu  einem 
rechten  vertedinget  und  in  künftigen  zyten  kuntschaft  der  worheit  notdürftig 
werent;  brachtend  also  für  uns  die  ersamen  wisen  mcister  Cunrad  Künlin, 
stattschriber,  Oswaltcn  Brand,  Clausen  von  Tunsei,  Heinrichen  Schaler, 
25  Lienhärten  Böti  und  Hannsen  Grüninger  als  gezugen,  batend  uns  flislich  die 
selben  gezugen  in  eid  ze  nemen  und  ze  verhören  und  inen  iri  sag  brieff 
und  urkund  under  unsers  hoffs  ingesigcl  zc  geben.  Und  nach  dem  billiche 
kuntschaft  der  warheit  nieman  zc  verzihen,  sunder  alle  zyt  ze  gönnen  und 
zc  furdren  ist,  so  haben  wir  der  official  die  selben  gezugen  durch  disen 
30  hicnach  gcschriben  unsern  notarien  in  eid  genomen  und  verhören  lassen.  — 
Sic  hand  gcscit,  in  massen  hie  nach  stat,  dem  ist  also:  Des  ersten  üswalt 
Brand  bv  sinem  geswornem  cvd  uff  das  erst  stück  der  furlegung  verhört 
hatt  gcscit:  Imc  sic  wol  wissen  und  noch  ingedcnck,  das  Lienhart  Gold- 
schmid vor  Scckingcn  niderlegc  und  gefangen  und  ouch  der  statt  von  Basel 
35  soldener  und  diener  wurde  und  nach  dem  allem,  sunder  als  ime  und  andern 
soldcncrn  urloub  geben  hetti,  da  sic  diser  gezüg  uff  der  trinkstuben  zu  der 
herren  und  sust  «an  ettwemenigem  ende  doby  und  mit  gewesen  und  von 
Lienharten  gehört,  das  er  retd  und  sprach:  Min  herren  die  rit  hand  mich 
umb  «alle  Sachen  fruntlichen  und  redlichen  usgericht  und  mir  me  geben,  denn 
40  sy  mir  schuldig  warend,  und  one  zwifcl  bedorltend  sy  myn.  Und  wer  ich 
denn  über  hundert  mylen,  ich  wolt  ein  nacht  nit  ligen,  da  ich  die  andere 
werc  gelegen,  ich  wer  dennc  bv  inen.  Item  von  des  andern  stucks  wegen 
antreffende  sinen  bruder  scyt  diser  gezüg,  als  sich  ettwas  spannes  und  zwev- 
tracht  zwuschcn  demselben  Andressen  und  I iartman  zu  Miltenberg  von  Basel 
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gemacht  und  man  darumb  fruntlich  tag  gen  Basel  und  für  der  retten  hotten 
gesetzt  hett,  was  diser  gezüg  der  hotten  einer  und  neme  denselben  Andressen 
eins  mit  Clausen  von  Tunscll  an  ein  Ort  und  retd  gütlich  mit  imc,  er  solt 
ime  die  Sachen  in  der  gütlichhcit  lassen  abkommen  oder  aber  sich  gegen 
Hartman  mit  recht  lassen  benügen  und  sich  nit  lassen  gegen  einer  statt  von  5 
Basel  verhetzen;  denn  solt  er  ettwas  unfruntliches  gegen  der  stat  fumemen, 
were  unhillichen  und  were  imc  unglimpflich.  Nach  dem  ime  von  der  statt 
Basel  gütlich  beschchen  were,  so  hett  ouch  ein  statt  von  Basel  kein  schuld 
an  den  Sachen,  so  sich  zwuschen  imc  und  1 lartman  gemacht  hand.  Antwurt 
imc  Andres  Goldschmid  und  sprach:  Wil  ich  ettwas  f urnemen  wider  die  von  10 
Basel,  so  will  ich  cs  mit  recht  thun  und  nit  anders.  Aber  darnach  fieng 
dcrselb  Andres  etlich  burger  von  Basel  und  schätzte  die,  daran  Lienhart 
Goldschmid  sin  bruder  ein  gross  missvallen  hatt,  als  das  mit  sinen  Worten 
erzoigt,  denn  er  retde  dick  vor  disem  gezügen  und  vil  andern  gesellen:  Min 
bruder  hett  unrecht  und  kerne  ich  in  an  und  übcrmocht  in,  ich  wolt  im  sclbs  15 
den  hals  abstcchen,  das  er  nit  über  nacht  dem  hcncker  ze  teyl  wurde.  — 
Item  Clcwin  von  Tunscl  ouch  bv  sinem  eyd  verhört  seit  ze  glicher  wyse, 
als  der  erstgenant  gezug  Oswalt  Brand  und  gchillet  ganz  mit  imc  in  sinen 
sagen.  — Item  Heinrich  Schaler  ouch  by  sinem  geswornen  eyd  uff  solichs, 
so  obstat,  eigentlich  gefrogt  und  verhört,  seit,  wie  in  den  vergangenen  20 
kriegen  uff  ein  zyt  Lienhart  Goltschmid  zu  im  kerne  und  retd:  Myn  herren 
haben  einen  ritt  vor  handen  ; darzü  were  ich  ouch  gern  und  hab  aber  bresten 
an  harncsch  und  bitt  dich,  das  du  mir  dinen  kuris  und  bevngewant  lyhest. 
Retd  diser  gezüg:  Das  bevngewant  ist  dir  zc  dein;  aber  den  kuris  und  . 
andern  harncsch  wil  ich  dir  gern  lyhen,  als  er  ouch  das  thet.  Dessmals  und  25 
uff  dem  selben  ritt  wurde  Lienhart  vor  Scckingcn  gefangen;  denn  als  menglich 
seit,  so  hatt  er  sich  verrent  und  selbs  verwarlosct.  Darnach  wurde  er  der 
statt  Basel  diener.  Und  nach  dem  und  man  im  urlob  geben  hett,  hört  diser 
gezug  dick  und  manigmal  von  dem  selben  Lienhärten,  das  er  retd:  Myn 
herren  die  rdt  haben  mich  umb  alle  Sachen  redclich  usgcricht  und  gar  30 
fruntlich  bczalt  und  ich  wil  in  zu  ewigen  zvten  dancken  und  dienen,  wo  ich 
mag;  dann  sic  haben  mir  me  geben,  denn  sie  mir  schuldig  warend.  Und 
were  ich  enent  mcrcs  und  bedürften  sie  myn,  ich  wolt  zu  inen  komen  und 
inen  dienen.  Es  seit  ouch  diser  gezüg,  nochdcm  und  Licnhard  all  wegen 
retd,  die  rdtt  hettend  in  umb  alle  Sachen  gütlich  bczalt  und  usgcricht,  rett  35 
diser  gezüg  mit  imc  und  sprach:  Lieber  Lienhart,  sidmals  und  du  denn 
also  gütlichen  bist  usgewisen  worden,  so  bitt  ich  dich,  das  du  mir  minen 
harncsch  wollest  gütlich  bezalen  und  ich  will  mvndcr  nemmen,  denn  er  mich 
kostet.  Antwurt  im  Lienhart:  Wcrlich  das  gelt,  das  sic  mir  geben  habend, 
gehörte  an  ein  ander  ende;  aber  ich  will  dich  furdcrlich  darumb  uswisen.  40 
Das  verzöge  sich  aber  gar  lang.  Also  fugte  sich,  das  Licnhard  cttlich  pferid 
das  land  uffhar  bracht  und  die  stalte  in  Clewin  von  Tunscls  hus.  Da  ver- 
böte diser  gezüg  die  selben  pferid.  Also  namc  Lienhart  ein  ansprach  gegen 
disem  gezügen  für  als  von  Burckart  Zieglers  sines  vettern  seligen  wegen; 
meynte  diser  gezüg,  Elsi  Burckharts  hett  sines  vettren  seligen  gut  under  45 
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handcn.  Also  wurden  die  Sachen  und  Elsi  Burckarts  mit  Lienhärten  be- 
tragen, das  die  seil)  Elsi  disem  gezugen  sinen  harnesch  bczalt.  Und  seit 
discr  gezüg,  das  er  gar  dick  und  manigmal  von  Lienhart  hah  gehört,  das  er 
retd:  Min  bruder  Andres  krieget  ein  statt  von  Basel  umbillich  und  keme  ich 
5 ine  an,  ich  wolt  imc  selbs  den  hals  abstechen,  umb  das  er  nit  über  nacht 
dem  hcnckcr  an  die  hand  keme.  — Item  Lienhart  Boti  und  Mans  Grüningcr 
eigentlich  verhört  sagend  bv  iren  eitlen,  sie  haben  ouch  in  den  zyten,  als 
Andres  Goldschniid  der  statt  Basel  vigend  was,  von  Lienhärten  gehört,  das 
er  den  selben  sinen  bruder  Andressen  darumb  vast  hinderretd  und  sprach, 
lt>  er  wolt  gern,  das  er  erstochen  wer;  denn  er  besorgte,  er  keme  dem  henckcr 
an  die  hand.  Und  so  vil  me  seit  Lienhart  Boti,  er  hab  ouch  von  Lienharten 
obgenant  gehört,  das  er  sich  bekante,  ein  ratt  von  Basel  hett  in  umb  alle 
Sachen  fruntlich  usgewissen,  darumb  wolt  er  inen  dienen,  wo  sic  in  bc* 
dorfftend.  — Ze  lest  hett  meistcr  Conrad  der  stattschriber  unserm  notarien 
15  ettlich  zeddel  ubergeben  und  bv  sineni  geswornem  eyd  geseit,  er  hab  die 
uss  der  statt  rcchcnbuchern  geschriben  und  darinn  funden,  als  die  selben 
wisend,  die  alsus  lutend:  Licnhard  Goltschmid  ist  mit  andern  bestclt  zein 
soldcncr  uff  acht  tage  vor  dem  mevtagc  anno  etc.  quadragesimo  sexto  und 
ist  sins  soldes  usgericht  biss  uff  den  sechzehcnstcn  tag  july  desselben  jarcs, 
2t»  als  imc  und  anderm  urlob  geben  ist  in  massen  hernach  stat.  Item  uff  mit* 
Wochen  vor  pfingsten  anno  etc.  quadragesimo  sexto  sind  bezalt  xmj  gülden 
Lienharten  Cioldschniid  für  dry  monat  vergangen.  Item  uff  sambstag  und 
mentag  trinitatis  darnach  geben  aber  Lienharten  Goltschmid  sechs  gülden 
und  da  furhin  ist  er  einspennig.  Item  uff  den  ersten  tag  july  darnach  aber 
25  geben  dryg  gülden.  Item  uff  den  nünden  tag  july  sind  imc  abgeschlagen 
sechzig  gülden  an  siner  schulde,  so  ime  verliehen  warend  für  verlern  habe 
niderlage  und  alle  Sachen,  und  bleib  dennoch  schuldig  funff  gülden.  Item 
uff  den  tag  wurdent  ime  aber  verluhen  zwenzig  gülden  uff  sin  pferd.  Item 
uff  sambstag,  was  der  scchzehenst  tag  july,  sind  imc  aber  geben  dryg  gülden. 
30  Item  in  der  jarrechnungc  anno  etc.  quadragesimo  sexto  vindet  man,  das 
geben  sind  I leinrichen  1 lalbvscn  funffundsechzig  gülden  für  zwey  pferd,  so 
Lienhart  Goltschmid  von  imc  koufft  halt.  Der  selben  funffundsechzig  gülden 
sind  ime  sechzig  gülden  abgezogen  für  sin  verloren  habe  niderlage  und  alle 
Sachen,  als  das  in  der  soldcncr  sextern  statt.  Item  aber  ist  man  mit  ime 
35  überkommen  umb  sin  grow  pferid,  das  er  imc  Brisgow  abreit,  umb  zwenzig 
gülden.  Und  für  alle  ding  geschach  noch  der  richtunge  corporis  quadragesimo 
sexto.  Und  des  zu  urkund  so  haben  wir  ofticial  obgenant  unsers  obgenanten 
hoffs  ingcsigel  offcnlich  geton  hencken  an  disen  brieff,  der  geben  ist,  als  obstat. 

42.  Peter  von  Wabern,  Seckclmcister,  Nikolaus  von  Seharnath- 
4«  l/ial  und  Kilian  Spilmann,  Schiedsrichter  fiir  Leonhard  Goldschmid, 
derzeit  Diener  des  Herzogs  von  Savoyen,  Kaspar  vom  Stein,  Thüring 
von  Kingoldingen  des  Rates  und  Thomas  von  Spaichiugcn,  Stadt- 
Schreiber  von  Bern,  Schiedsrichter  für  die  durch  Kitter  llcnmann 
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Offenburg  und  Hans  Bremenstein  vertretene  Stadt  Basel  weisen 
Goldsc/nnid  mit  allen  seinen  Forderungen  an  die  Stadt , bestehend 
aus  einer  Summe  Geldes,  die  er  seinem  von  der  Stadt  nach  seiner 
Ansicht  wider  Recht  hingerichteten  Bruder  Andreas  geliehen  hatte , 

//  fl.  Rh.  für  ein  von  ihm  in  ihrem  Dienste  zu  Tode  gerittenes  5 
Ross  und  Sol drucks tän den , vollständig  ab,  nachdem  die  Vertreter  von 
Basel  mit  Beziehung  auf  n*  4]  diese  Forderungen  als  unbegründet 
nachgewiesen  hatten.  Es  siegeln  Peter  von  Wabern  und  Kaspar 
vom  Stein.  — 1456  September  1 1 . 

Original  St.Urk . tf  t $8 1.  — Die  beiden  Siegel  hängen.  10 

4)1.  Urteil  des  Hofgerichts  von  Ensiskeim  in  dem  Streite  des 
Heinrich  Afewart  mit  der  Stadl  Basel. 

linsisheim  1456  September  2j. 

Original  St. Ork.  ff  1582. 

Das  Siegel  hängt.  IS 

Ich  Peter  von  Mörsperg,  ritter,  des  durchlüchtigen  hochgebornen  fürsten 
und  herren  Herzog  Albrechts,  erzherzogen  zc  Osterrich  etc.,  mins  gnedigen 
herren  lantvögt  im  Elsas,  Suntköw,  Brissgow  und  am  Swarzwaldc,  tun  kunt 
menglichcm  und  bekenn  offcnlich  mit  dem  brieflfe,  das  an  Hute  datum  für 
mich  und  des  genanten  mins  gnedigen  herren  retc,  als  wir  an  sincr  gnaden 
hoffgericht  alhic  zu  Ensisshcim  offcnlich  ze  recht  gesessen,  kommen  sind  die  20 
vesten  ersammen  und  wisen  Hans  Heinrich  Me  wart  als  ein  cleger  von  siner 
husfrowen  wegen  eins  teils  und  der  stat  Basel  volmcchtig  bottschafft  des 
andern  teils,  und  clagte  der  genant  Hans  Heinrich  Mewart  durch  sinen  er- 
loupten  fürsprcchcn  Hans  Ulrich  von  Mäscmünstcr,  sich  hette  vor  guter  zvt 
gemäht,  das  Hans  Cünrat  Sürlin  sin  swager  von  tode  abgangen,  da  sin  25 
husfrow  swanger  uff  die  zyt  gewesen,  der  selbe  Hans  Cünrat  ir  liplicher 
brüder  gewesen  were,  und  doch  zu  der  selben  zyt  dehein  insatzung  ge- 
vordern  könnde,  aber  darnach  an  ein  rät  zu  Basel  begert,  sü  in  irs  bruders 
seligen  verlassen  erb  und  gut  inzesetzen,  das  ir  von  den  von  Basel  nit 
hette  mögen  gelangen,  da  er  hoffte,  die  von  Basel  noch  hütbitagc  mit  recht  30 
daran  gewisen  werden  sollen,  sin  husfrow  in  solich  irs  bruders  erb  und  ver- 
lassen gut  ze  setzen.  — Daruff  der  von  Basel  volmcchtig  bottschafft  antwurt, 
ncmmlich  durch  heren  Hannsen  von  Flachslandc,  den  Bürgermeister,  als  iren 
verdingten  fürsprcchcn,  sü  werent  nit  hie  das  erb  zu  berechtigen,  aber  von 
des  wegen,  das  er  ein  statt  von  Basel  understünde  darine  zc  zicchen,  neme  35 
sü  frömlxle  und  unbillich,  denn  es  werent  fürsten  herren  oder  stette,  die 
frvheit  hetten,  die  hielten  sich  der  und  genüssent  ir.  Wer  denn  Hanns 
Heinrich  ein  erbe  zu  Basel  gefallen,  daran  begertent  sü  in  nit  zu  irren, 
sonnder  so  wer  ein  stat  von  Basel  lange  jar  und  zyt  jeweiten  harkoinmen, 
das  sic  nicman  des  sinen  entwert  hetten,  wolten  ouch  solichs  ungern  thün;  40 
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denn  sü  hielten!  sich  des  irer  friheit  als  ander  stette.  Und  liessent  damit 
ettlich  missiven  und  geschrifften  hören,  wie  sü  sich  denn  alhar  verwilkürt 
liettcnt,  in  der  selben  masse  sü  ouch  hie  zugegen  stundent.  Hcttenl  ouch 
darinne  kein  nüwerunge  gegen  ime  fürgenommen,  woltent  es  ouch  nute 
5 gegen  jeman  thün  anders,  dann  ir  gewonheit  und  friheit  wisetent,  die  da 
nit  innhieltcn  jeman  mit  gewalt  inzesetzen.  Hettc  aber  Hans  Heinrich  oder 
sin  husfrowe  vil  gercchtikcit,  do  möcht  er  mit  recht  furnemen,  wollen  sü 
ime  sins  rechten  vast  wol  gönnen  und  darinne  nit  bändern;  dann  Hans  Cünrat 
selige  und  sin  swester  Hans  Heinrichs  husfröw  werent  einer  statt  von  Basel 
10  also  gewant  gewesen,  das  sü  inen  fürer  denn  andern  lüten  solich  irrung 
unthun  wolten;  desshalbcn  sü  gemeint,  das  sü  Hans  Heinriches  furnemen 
billich  vertragen  sin.  Die  wile  aber  das  nit  beschccn  were,  so  hofftent  sü 
doch  durch  ir  antwurt,  das  sü  ledig  von  Hans  Heinrichen  und  sinem  für- 
nemmen  erkant  werden  sollen.  — Uff  das  redte  Hans  Heinrich  mit  siner 
15  nachrcdc  glicher  wise,  als  vor  und  so  vil  me:  Diewil  die  von  Basel  sclbs 
bckcnntlich  werent,  wie  Hans  Heinrichs  husfrow  und  Hanns  Cünrat  selige 
einander  gewandt  gewesen  werendt,  das  sü  in  denn  noch  hütbytagc  in  solich 
siner  husfrÄwen  ererbt  gut  setzen  sollen.  Vermeinte  denn  jemand  an* 
forderung  daran  ze  haben,  darumb  wolt  er  nieman  rechtes  vor  sin  und  hoffte, 
30  das  ime  solichs  mit  recht  bekant  werden  solle.  I larzü  antwürten  die  von 
Basel  in  ire  nochrede,  das  sü  hofftent  Heinrich  Mewart  solicher  insatzung 
nit  schuldig,  denn  es  ganz  wider  ir  frvhcit  und  ordenung  wcrc.  Wie  aber 
dem,  so  hettent  sü  gcricht  und  recht  ze  Basel,  da  mocht  er  sine  Sachen 
fürnemmen;  darzü  woltent  sü  ime  fürderung  tun  und  irem  schult  heissen  ein* 
25  pfelhcn,  ime  fürderig  und  gewärtig  zu  sinem  rechten  ze  sinde.  Denn  hettent 
sü  ein  solichs  an  ime  erst  angefangen,  bekantent  sü  wol,  das  das  villicht  nit 
billich.  So  were  ouch  lantlöiffig  und  harkommen  in  herren  und  richstetten, 
wo  ein  erbe  viele,  das  es  da  berechtiget  werde,  da  sü  gctrüwctent  Heinrich 
Mewart  mit  recht  ouch  daran  gewisen  werden  solte  etc.,  als  sü  denn  das 
30  beidersit  mit  vil  andern  Worten  reden  liessent,  die  nit  alle  not  sind  harinnc 
ze  beschriben,  ouch  damit  zu  recht  satztent.  Also  nach  verhörung  beider 
teil  clag  antwurt  rede  Widerrede  und  gcschrifften,  so  in  recht  verlesen  sind, 
ist  einhclliclich  von  den  reten  ze  recht  erkant  und  gesprochen:  Meint  Heinrich 
Mewart  einicherlcy  gercchtikcit  zu  dem  erbe  ze  haben,  es  syc  umb  insatzunge 
35  oder  anders,  das  sol  er  rechtlich  suchen  an  den  enden,  da  das  erbe  gefallen 
ist.  Diser  urteil  beide  teil  spruchbrieffc  vordertent,  die  inen  erkant  wurdent 
ze  geben.  Und  sind  dis  die  rcte,  die  strengen  und  vesten  herren  liannseti 
von  Münstral,  Heinrich  von  Harnstein,  Cünrat  von  Morspcrg,  Wcrnher 
Hadinstörffer,  rittere,  Pcnthelin  von  Pfirt  und  herr  Anthonige  von  Pforrer. 
40  Zu  urkünde  vcrsigelt  mit  myneni  des  obgenanten  lantvögtz  anhangendem 
insigcl  und  geben  uff  sambstag  nehst  nach  sant  Matheus  tag  des  heiligen 
zwolffbotten  in  dem  jare,  als  man  zalte  nach  Cristi  gebürt  vierzehenhundert 
fünffzig  und  sechs  jare. 
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44.  Hanns  von  Flachsslannde  rittcr  Bürgermeister  und  der  rate  zu 

Rase!  erklären,  dass  sie  auf  Bitte  des  Ritters  Heinrich  von  Ramstein  und 
liberlins  von  Reischach  (Rvschach)  einen  Brief  der  weiland  Gräfin  Henriette 
von  Württemberg  und  Montbeliard  über  1 14  fl.  Rh.  in  Venuahrung  genommen 
haben.  — 14.36  Oktober  19.  5 

Original  St.Urk.  ff  1 584.  — Das  Sekretsiegel  von  Basel  hängt. 

45.  Ritter  Peter  von  Mörsberg,  Landvogt , und  des  Erzherzogs  A/brecht 
Räte  erkennen  in  dem  Streite  zwischen  Hans  Tor  er  von  Waldshut  namens 
seines  Schwagers  Kuno  Kümberlin  und  der  Stadt  Basel  des  erbs  und  guts 
halb,  sc»  Wonlich  der  benanten  statt  Rase!  Unecht  nach  tode  verlassen  zu  Recht : 10 
Mogent  die  von  Rasel  furbringen,  des  zu  recht  genüg,  daz  Cöni  Kümberlin 

in  Wonlichs  seligen  verlassen  erbe  und  gut  gesetzt  und  komen  sye,  das 
gemynet  und  damitte  geton  und  gelon  als  mit  anderm  sinem  eigenen  gut 
und  darnach  der  von  Basel  vyent  worden  oder  sich  sust  in  den  vergangnen 
kriegen  wider  si  vermischet,  darumbc  si  zü  sinem  als  irs  vvendes  gut  ge-  15 
griffen  haben,  dz  denne  die  von  Basel  Hannsen  Thorcr  nützit  von  solichem 
gut  ze  geben  schuldig  svent,  wenn  als  vil  si  ime  nach  der  richtung  sage  zü 
Costcnz  bcschchen  pflichtig  sint.  Können  sie  das  nicht,  soll  weiter  geschehen, 
was  Recht  ist.  Ensisheim  1456  Oktober  22. 

Gleichzeitige  Abschrift  Geh.  Reg.  Ai  JJ 2.  20 

46.  Ritter  Friedrich  zum  Rust,  Meister,  und  der  Rat  von  Strassburg 
erklären,  dass  vor  ihnen  erschienen  sei  Heinrich  Isclin  namens  des  Bürger- 
meisters und  Rates  von  Basel  und  fordert  durch  sin  fürsprechcn  an  Ilcrman 
Krieg  den  bildesnyder  und  sprach,  als  were  er  der  stat  Rasel  Bürger  und 
der  irc  und  hette  etlicher  trowewort  und  handeis  halp  verschuldet,  weshalb  25 
er  gefangen  gesetzt,  dann  aber  gegen  Urfehde  und  das  urkundlich  gegebene 
Versprechen  gegen  der  stat  Rasel  und  den  iren  ein  ewige  sün  und  friden 

zü  halten  wieder  freigelassen  worden  sei.  Darauf  sei  er  von  Basel  fort- 
gezogen und  habe  einige  Basler  bedroht,  als  ob  er  sü  mit  frömden  gcrichten 
fürnemen  wolt,  während  er  doch  laut  jenem  Versprechen  verbunden  wäre,  30 
vor  Basler  Gerichten  Recht  zu  nehmen  und  zu  geben.  Deshalb  verlange 
Iselin  ein  Urteil,  dass  Krieg  sich  sincr  geswornen  vcrbüntnissc  noch  wider 
gen  Basel  fügen  und  nach  Gebühr  dem  Recht  nachgehen  soll.  Darauf  ant- 
wortet Krieg,  er  finde  diese  Forderung  unbillig;  denn  er  habe  nur  eine 
einfache  Urfehde  geschworen,  die  er  ehrlich  gehalten  hätte,  und  keinen  Brief  35 
ausgestellt  und  zudem  habe  ir  lonhcrrc  genant  Hans  Sattelcr  geschaffet,  das 
im  sins  hantwerckcs  gemein  hus  verbotten  sy,  mit  anderen  ihm  zugefugten 
Unbilligkeiten.  Die  beiden  Partien  werden  gütlich  dahin  verglichen,  dass 
Krieg  angehalten  wird,  die  Gefangenschaft  an  niemanden  zu  rächen;  dann 
were  cs,  das  er  jemer  dehein  ansprach  oder  forderunge  hette  oder  gewönne  40 
an  die  gemein  stat  Rasel,  darumb  rcht  zü  nemen  und  zü  geben  vor  unsers 
herren  von  Basel  official  in  der  stat  Rasel  oder  do  es  derselbe  official  mit 


Digitized  by  Google 


33 


reht  hinweiset  und  das  dort  gefällte  Urteil  unverbrüchlich  zu  halten.  Wegen 
etwaiger  Forderungen  an  einzige  personen  ...»  so  der  st.it  Hasel  zu  ver- 
sprechen stunde,  soll  er  aber  Recht  nehmen  und  geben  vor  dem  schultheissen 
und  den  urteilsprcchern  des  weltlichen  gcrichts  zu  Base).  Über  die  Dauer 
5 des  Prozesses  soll  er  freies  Geleit  nach  Basel  geniesseh  und  nach  /lustrag 
desselben  sollen  die  statt  Hasel  und  alle  die  iren  und  ouch  Hans  Satteier, 
ir  lonherrc,  Hans  (lilgenberg,  Conrat  Hcrtstahcl  und  die  Ihren  einer-,  Her- 
mann Krieg  andererseits  vollständig  geschlichtet  sein. 

— 1456  November  /$. 

10  Original  St.l'rk.  n*  / 386  gr.  — Das  Sekretsiegel  von  Strassburg  hängt, 

47.  Ritter  Peter  von  Morsberg  setzt  dem  Bürgermeister  und  Rat  von 

Basel  in  der  sach  und  anclag,  so  Hanns  Torcr  an  üch  vermeint  ze  haben, 
einen  Rechtstag  vor  ihm  und  des  Herzogs  von  Österreich  Räten  nach  Fnsis - 
heim  auf  den  ij.  Dezember.  Ensisheim  1456  November  19. 

Iß  Original  (Papier)  Geh.  Reg.  A 1 77 2.  — Vorne  aufgedrücktes  Siegel. 

48.  Graf  fohann  7'on  Sulz,  Hofrichter  Kaiser  Friedrichs  III.  zu  Rott- 
weil, zeigt  dem  Erzherzog  Albrecht  von  Österreich,  dem  Konrad  von  Buss- 
nang,  Domherrn  in  Strassburg,  den  Grafen  Heinrich,  Sigmund  und  fohann 
von  Lupfen,  den  Brüdern  Wilhelm  und  Schmassmann  Herren  von  Rappol t- 

2i)  stein  und  den  ersamen  wisen  meistern  schulthaissen  raut  und  allen  bürgern 
gcmainlich  tlirrc  nachbcncmpten  stette,  mit  namen  Strasspurg,  Hasel,  Colmar, 
Rufach,  Keisersperg,  Amerswilr,  (‘onnssltain  und  Richenwilr  an.  dass  sie 
durch  Entscheidung  des  Hofgerichts  dem  Ritter  Hans  von  Landeck  gegen 
Hans  Osu’aid  von  llattstatt  und  Hans  Ulrich,  dessen  Vater,  zu  Schirmern 

25  gegeben  worden  sind.  Rottweil  1456  Dezember  2. 

Auszug  in  RUB.  4,  203  tf  347  nach  dem  Original  im  Stadt-  A.  Kienzheim. 

49.  Hanns  von  Flachslandc  ritter  burgermeister  und  etc.  erklärt, 
dass,  da  der  Markgraf  Karl  von  Baden  einen  gütlichen  tage  in  unser  stat 
Hasel  ze  laistcn  angesetzt  hatt  zwischen  Erzherzog  Albrecht  von  Österreich 

30  einer-  und  gemeinen  Eidgenossen  andererseits  und  zwar  auf  nächstkünftige 
Lichtmess  hie  an  der  herberge  zu  sin  und  morndes  zu  den  Sachen  ze 
griffen,  sie  dem  Markgrafen,  den  Tagherren  und  dem  Erzherzog  und  wen 
si  ungevarlich  mit  inen  bringent  oder  von  iren  wegen  zu  demselben  tage 
schicken  werdent,  tlie  nit  in  acht  noch  unser  offenn  vyent  syent,  freies  und 

35  sicheres  Geleit  gneähren.  — 143/  fauuar 

Gleichzeitige  Abschrift  Missiven  7,  121. 

r>o.  Die  Ritter  Thüringvon  Eptingen , 7akob  zu  Rhein,  Werner  Truch- 
sess, Henmann  Offenburg,  Bernhard  von  Efringen,  sodann  Nikolaus  von 
Baden,  Konrad  von  Löwenberg,  Eberhard  von  Reischach,  7 akob  von  Hohcn- 

Urkuadenbuch  dci  Stadt  Datei.  VIII.  5 
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first,  Konrad  Freuler , Thüring  Eremann , Balthasar  Schilling,  Kan  r ad 
Schönkind,  Peter  Schönkind,  Peter  Schilling,  Dietrich  Murer,  Kaspar  von 
Regisheim  und  Hans  zum  Schiff  als  Bürgen  und  Werner  Eremann  als  eyn 
hauptsecher  erklären,  dass  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  auf  Wunsch 
des  Kaisers  Friedrich,  des  Erzherzogs  Albrecht  und  des  Herzogs  Sigmund  5 
von  Österreich  und  auf  Bitte  obiger  Bürgen  und  anderer  Freunde  dem 
Werner  Eremann  erlaubt  haben,  dass  er  usswendig  ir  statt  Basel  wandien, 
auch  ziehen  und  hussheblich  sin  möge  und  dass  sie  alle  nüt  desterminder 
halft  und  btintlich  sin  sollcnt  und  wollcnt  eine  wegen  Eremann  der  Stadt 
Basel  früher  ausgestellte  Verschreibung  genzlich  und  vcsteclich  ze  halten.  10 

— 1457  Januar  12 . 

Original  St,  Urk.  ff  1587  gr.  — Es  hängen  neunzehn , meist  wohl- 
erhaltene Siegel. 

51.  Hugo  Rollinger,  den  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  cttlichcr 

»mach  und  tröxvworten  halb  gefangen  gesetzt  und  daun  aus  Gnade  frei  15 
gelassen  haben,  schwört  Urfehde.  — 1 4 57  Januar  27. 

Original  St.  Urk.  n°  15SS.  ■—  Das  Siegel  fehlt. 

52.  Ritter  Werner  Truchsess  von  Rheinfelden  verkauft: 

I.  Dem  Ludwigen  Meltinger,  burger  ze  Basel, 

II.  Dem  Hannscn  Zschegkaburly,  burger  ze  Basel,  als  Vogt  des  Halt-  20 
hasar  Hütschi,  wilent  Hannscn  Hütschis  des  wechsslers  seligen  suns,  von  den 
65 ß.  Rh.,  so  ich  habe  und  mir  jerlich  utT  unser  lieben  frowen  tag  zer  liecht- 
messe  vallent  uff  den  ersauicn  wisen  dem  burgcrmcister  rate  und  der  stat 
Basel,  je  § ß.  Rh.  Zins,  zahlbar  ebenfalls  zur  Lichtmess,  um  je  100  fl.  Rh. 

— 1457  Februar  j.  25 

Original  St. Urk.  ff  1 589  und  tf  1590.  — Die  Siegel  hängen. 

53.  Hans  von  Flachsland  rittcr  burgcrmcister  und  der  rate  ze  Basel 

erklären,  daz  wir  den  vesten  Gcrien  zem  Stein  und  alle  sin  diencr  und 
hclffcr,  die  mit  im  eyn  vyentschafft  zu  uns  und  den  unsern  ze  habende 
gemeynt  hand,  usscr  sorgen  und  vehtc  gelassen  hand,  lassen  ouch  sy  usser  30 
vcht  und  sorgen  in  krafft  dis  briefes,  also  dz  sy  in  unsern  schloszen  und 
gebieten,  zwingen  und  banmilen,  ouch  z wuschen  unser  stat  Basel  und  Liechs- 
tal  niemanden  understan  anzegriffen,  bekumbern  rechtfertigen  noch  schedigcn 
sollent.  — l457  Februar  14. 

Konzept  Mi ssiven  7,  /2J . — Ebenda  der  ziemlich  gleichlautende  Revers  35 

Georgs  von  Stein  vom  16.  Februar. 

54.  Kaiser  Friedrich  III.  bestätigt  den  von  dem  Markgrafen  Wilhelm 
von  Hachberg  mit  dessen  Bruder  Johann  geschlossenen  V ertrag  vom  21.  Juni 
1441  und  giebt  ausserdem  Rudolf,  dem  Sohne  Wilhelms,  noch  den  Erzherzog 
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Albrecht  und  Herzog  Sigmund  von  Österreich,  den  Markgrafen  Karl  von 
/laden  und  die  ersamen,  unser  und  des  richs  lieben  getruwen  burgermeister 
und  rote  der  stelle  Basel  und  Zürich,  sowie  einen  Hofrichter  und  die  Urteil * 
Sprecher  des  Hofgerichts  zu  Rottweil  und  diese  Stadt  selbst  als  Schirm * 
5 herreu  dieses  Übereinkommens.  Gras  1457  Februar  19. 

Abschrift  in  dem  Vidimus  von  147t  November  2t,  das  llanns  von 
Bercnfcls  rittcr  Bürgermeister  und  der  rate  zu  Basel  ausgestellt  und 
mit  der  Stadt  Fasel  Sekret-Siegel  besiegelt  hat.  Hachberg  Personalia, 
im  GLA.  Karlsruhe  (B).  — Moderne  Abschrift  im  Kopialbuch  49, 
10  fol.  t/j  ebenda.  — Schöpf  in . Historia  6,  332  if  4/0. 


55.  Killer  Henmann  Offen  bürg  und  sein  Sohn  Peter  machen 
Bürgermeister  und  Rat  von  Base/  zu  immerwährenden  Teilhabern 
des  Zolles  auf  der  Brücke  von  Augst  über  die  Ergolz. 

— *457  Märs  .?'• 

15  Original  u*  439  im  StA.  Liestal  (A). 


Boos  936  n"  802  nach  A . — * Bruckner  2713. 


Die  beiden  Siegel  hangen , 


56.  Tenge  von  Eptingcn  thut  kund  von  der  Zuspruch  und  anklag 
wegen,  so  Conradt  von  Eptingcn  min  vatter  und  ich  an  die  statt  von  Basel 
20  und  die  iren  vor  dem  Bischof  Friedrich  von  Basel  sei.  zu  Kalmar  in  recht 
körnen  syen,  dass  der  Erzherzog  Albrecht  von  Österreich  minem  vatter 
und  mir  darumh  ganze  usrichtung  und  zalung  getan  hat.  Darauf  sag  ich  für 
mich,  ouch  meinen  obgenanten  vatter,  des  ich  mich  hierinn  ganz  mechtig 
tu,  und  für  unser  erben  die  Stadt  Basel  dieser  Zuspruch  ganz  quitt,  ledig 
25  und  los.  Auf  seine  Bitte  siegelt  Ritter  Marquard  von  Baldegg. 

— 1437  April  23. 

Original  ( Papier ) Adelsarchiv  Eptingcn  Er.  — Vorne  aufgedrücktes 
grünes  Siegel. 


57.  Beter  . . a)  der  schnidcr  von  Basel  erklärt,  dass  sein  Streit  mit 
3ü  Bürgermeister  und  Rat  zu  Basel  durch  den  Ritter  Dietrich  von  Münsterol 
gütlich  ausgetragen  wurde,  wie  er  das  auch  uff  hut  datum  dis  Briefes  vor 
offenem  rate  ze  Basel  in  Gegenwart  des  Ritters  von  Münsterol  beschworen  hat. 

1457  April  30. 

Konzept  Urkundenbuch  III,  133. 


35  58.  Hanns  von  Flachslande  rittcr  burgermeister  und  der  rate  der 

statt  Basel  spricht  Recht  in  dem  Streite  zwischen  mcistcr  Peter  zem  Lufft, 
lerer  bebstlichcr  rechten,  mit  Gcrien  dem  bader  in  sincr  badstuben  an  den 

57.  a)  Liickt  im  A'cntfpt. 
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Stevncn  einer-,  und  den  Meistern  und  Ratsherren  der  Scheerer  andererseits 
wegen  Ausübung  des  Baderhandwerks  durch  den  Bader  Georg. 

— 1457  Mai  17. 

Original  Zunft  zum  goldenen  Stern  //'  12  (A).  — Konzept  im  Ur- 
kundenbuch Ul , ijf.  — Das  Sekretsiegel  der  Stadt  hängt.  5 

59.  Graf  Ulrich  von  Württemberg  setzt  in  der  Streitsache 
zwischen  Graf  Friedrich  von  H elf  ‘enstein  und  der  Stadl  Basel  beiden 
Parteien  einen  zweiten  Tag . Stuttgart  1437  Juni  8. 

Original  St.Urk.  nt  1592. 

Das  Siegel  hängt.  10 

Wir  Ulrich  grave  zu  Wirtcmbcrg  etc.  bekennen  und  tun  kirnt  offembar 
mit  tlisem  brieffc,  als  spenn  und  zweyungc  sint  zwuschcn  dem  wolgcborncn 
unserm  lieben  öheim  Fridrichcn  graven  zu  Uelffenstein  an  einem  und  den 
fursichtigen  ersamen  und  wisen  unsern  besundern  guten  frunden  burger- 
incistcr  und  rate  und  gemeiner  statt  zu  Basel  am  andern  teil  von  discr  ift 
hicnachgcschriben  Sachen  wegen,  der  sie  sich  zu  beider  syte  für  uns  und 
unser  rctc  zu  rechte  vcrwilligt  und  die  vintschafit  zwuschcn  inen  entstanden 
daruff  abgetan  hand,  der  wir  uns  ouch  haben  angenomen  und  daran  rechttag 
uff  disen  tag  her  gen  Stutgarten  geseezt,  des  sind  wir  also  zu  recht  ge- 
sessen mit  den  wolgebornncn  unsern  lieben  oheimen*  Ulrichen  graven  zu  20 
Otingen  hofmeister,  Sigmunden  graven  zu  Hohcmberg,  Grafiten  graven  von 
Hohenloch  und  zu  Ziegenheim  und  unsern  reten  und  lieben  getrüwcn  hern 
Bernharden  von  Nüwstctten,  probst  zu  Denckcndorff,  nicister  Johannsen 
Dinckclspuhel  und  meistcr  Johannsen  Kettnern,  doctoribus  etc.,  Ulrichen  von 
Rcchbcrg  von  I lohcnrechbcrg,  Hannscn  Truchsessen  von  Stetten,  Symonn  25 
von  Stetten  von  Kochcnstctten,  all  dry  rittern,  Reinboltcn  von  W’cmblingen, 
Anthony cn  von  Emcrszhoven  hofmeister,  Wolffcn  Schillingen  und  Wolffen 
von  Tachenhusen.  Und  stund  dar  der  vorgenant  unser  oheim  grave  Fridrich 
von  Uelffenstein  und  nam  zu  fursprcchcn  J origen  Keibcn  von  Hohenstein, 
der  bedingt  fursprechcn  recht  lind  was  er  nach  unsers  hofs  gewonheit  und  30 
nach  recht  dingen  solt  und  redt:  Grave  Fridrich  hab  einen  knccht  genant 
lluglin  Rollinger  und  als  der  zu  ziten  gen  Basel  geridten  gewesen  sy,  haben 
in  die  von  Basel  gebyfangt,  zu  unbillichcr  verbuntnüsz  gehalten  und  im 
darzü  einen  hengst  und  hab,  so  grave  Fridrichs  sy  gewesen,  entwert  alles 
unverschuldt  und  in  den  dingen,  das  er  des  von  inen  nit  wartent  were  oder  35 
sich  des  nit  versehen  hettc.  Und  diewil  sic  also  hetten  getan,  hofft  und 
gctrüwt  er,  die  von  Basel  soltcn  den  egenanten  sinen  knechte  erlassen  und 
ledig  sagen  solichcr  egcmcltcn  verpflicht  mit  entrichtung  sins  kostens  und 
Schadens  und  darzu  grave  Fridrichcn  uszrichtcn  umb  sinen  hengst  und  hab 
und  den  kosten  und  schaden,  den  er  des  hett  empfangen,  dann  das  billich  40 
wcrc.  Dawider  stunden  dar  unser  lieb  besundern  lianns  von  Flachsland 
ritter  burgcrmcister  und  Conrat  Kurdin  stattschribcr,  anwalt  der  von  Basel, 


Digitized  by  Google 


37 


und  mit  irem  gewalt  und  ward  Conrat  KGnlin  yeczgenant  von  Ilannscn 
Flachsland  als  von  der  von  Basel  wegen  zu  fursprechen  genomen,  der  be- 
dingt ouch  fursprechen  rechte  und  was  er  in  recht  dingen  soll  und  redt  von 
wegen  der  von  Basel:  Sie  bekanten  wol,  das  die  von  Basel  Huglin  Röllingern 
5 in  vengnusse  bracht  und  zu  Urfehde  und  verschribung  gehalten  hetten  umb 
miszhandlung  und  verschuldt  Sachen  von  Huglin  begangen.  Sie  hetten  ouch 
des  gehabt  gut  macht,  nachdem  er  den  von  Basel  gelubt  und  eyd  als  ein 
burger  uff  die  zit  verpflicht  gewesen  und  in  sin  huse  und  nit  in  wirzhuser 
als  ein  gast  geridten  wcrc.  Es  hette  ouch  Huglin  in  siner  vengnusse  cm* 
10  pfolhcn  den  hengst,  als  der  uff  die  zit  schadhafft  sie  gewesen,  zu  einem 
schmid  zu  ziehen,  dem  rate  zu  tun,  das  ouch  heschecn  und  der  hengst  umb 
die  aczunge,  als  der  etwevil  zit  gestanden,  mit  recht  umbgeslagcn  sye.  Und 
die  von  Basel  hetten  im  siner  hab  ganz  nichzit  entwert,  dcszhalb  sie  meinten, 
das  grave  Fridrich  von  Hclflenstcin  noch  niemand  in  solichc  verpflicht  irs 
15  Bürgers  zu  reden  hette,  und  die  von  Basel  soltcn  ouch  grave  Fridrichen  von 
sin  selbs  noch  von  sins  vorgenanten  kncchts  wegen  umb  die  egemeldt 
vordrunge  ganz  nit  schuldig  sin,  sunder  das  grave  Fridrich  den  von  Basel 
umb  kosten  und  schaden,  darzu  er  sic  durch  sin  eigenwillig  vintschafft 
bracht  hette,  kerung  und  ahtrag  tun  solt.  Dawider  redt  Jorig  Keyb  von 
20  grave  Fridrichs  wegen  in  massen  als  vor  dann  des  mer:  Wir  hetten  wol 
gehört,  wie  die  von  Basel  bekanten,  Huglin  Rollingern  verbunden  han  und 
das  er  ir  burger  sin  solt.  Nu  wcrc  soiiehs  verbuntnusz  geschecn  unverschuldt 
und  one  rechte.  Dann  ob  Huglin  der  von  Basel  burger  wer  gewesen,  des 
er  nit  bekant,  so  syen  sic  doch  im  und  einem  jeglichen  burger  schuldig,  sic 
25  zu  recht  zu  hanthahen  und  one  recht  also  nit  zu  verbinden.  Darzu  hört 
man  noch  niendert,  wie  und  in  welichcn  Sachen  Huglin  solich  verschulden 
getan  solt  haben.  Und  umb  das  dest  eigentlicher  vernomen  m6cht  werden, 
welichcr  masz  sich  die  ding  des  hengsts  und  ander  sach  halb  ergangen  hetten, 
hofft  und  getrüwt  er,  Huglin  Rollingcr  vorgenant  solt  von  den  von  Basel 
30  erlassen  und  ledig  gczalt  werden  der  verbuntnusz,  darzu  er  gehalten,  dann 
das  nach  gestalt  der  sach  grave  Fridrichen  wol  not  were  und  niemands  basz 
davon  gesagen  k6ndt.  Und  ob  sic  in  mcinung  steil  wollen,  solichs  nit 
pflichtig  zu  sin,  es  solt  von  uns  zu  recht  erkennt  werden,  und  saezt  das  also 
zu  recht.  DanifT  redt  Conrat  Cünlin  vorgenant  von  der  von  Basel  wegen  in 
$5  massen  als  vor:  Huglin  Rollingcr  sie  von  den  von  Basel  mit  verbuntnusz 
einer  urfehde  und  Dillichor  verschribung  furgenomen  worden  umb  misz- 
handlung und  verschuldt  sach,  und  inen  hab  niemands,  als  er  mein,  darin 
zu  reden.  Dann  wa  die  von  Basel  mit  den  iren  nit  also  zu  handeln  han 
sotten,  wer  inen,  andern  stetten  und  menglichcm  sw&r.  Doch  wie  dem,  die- 
40  wil  grave  Fridrich  die  Sachen  also  anzüg  von  Huglins  wegen  und  sic  nit 
verstunden,  grave  Fridrichen  nücz  oder  schaden«  an  solicher  verbuntnusz 
gelegen  sin,  ouch  sic  gegen  I luglin  nit  vertagt  weren  und  sunder,  nachdem 
der  von  Basel  anwalt  des  nit  gcwalt  hetten,  meint  er,  sie  nit  schuldig  sin 
darzu  zu  antworten.  Und  ob  uns  solichs  nit  billich  hcdunckcn  wolt,  so  solt 
45  doch  in  recht  erkennt  werden,  die  von  Basel  nit  pflichtig  zu  sin  Huglin 
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Rollingcrn  der  urfehde  und  verbuntnusz  zu  erlassen,  und  saezt  das  euch  z& 
recht.  Und  also  nach  clag  antwürt  rede  und  Widerrede  und  nach  vil  Worten, 
der  nit  not  ist  zu  beschribcn,  und  nach  allem  furbringen  so  haben  wir  mit 
sanipt  den  vorgenanten  unsern  rcten  zum  mcrteil  zu  recht  erkent  und  ge- 
sprochen: Nachdem  der  von  Basel  anwalt  furt ragen  hand,  das  Huglin  5 
Rollingcr  den  von  Basel  gelubt  und  eyd  als  ein  burger  uff  die  zit,  als  er 
sich  gegen  inen  verschriben  hat,  verbunden  und  verpflicht  gewesen  sye, 
bringen  sie  dann  solichs  für,  des  zu  recht  gnüg  ist,  so  soll  darnach  geschcen, 
das  recht  syc.  Bringen  sie  aber  das  nit  also  für,  so  soll  aber  geschcen,  das 
rechte  syc.  Daruff  baten  uns  beid  teil  uns  zu  erkennen,  in  wclicher  zit,  vor  10 
wicm  und  an  welichcm  end  solich  furbringen  geschecn  solt.  Haben  wir  uns 
aber  mit  unsern  reten  zu  recht  erkennt,  das  solichs  soll  geschcen  hie  z& 
Stutgarten  in  sechs  wochcn  und  driu  tagen  den  ncchstcn,  mit  namen  uff 
samstag  nach  sant  Marien  Magdalenen  tag  nechst  kornpt,  vor  unserni  hof- 
mcistcr  oder  wicm  wir  das  cmpfelhcn  werden.  Uff  das  begerten  beid  teil  15 
diser  urteil  brieffe,  die  wir  inen  zu  geben  erkennt  haben.  Und  des  zu  urkund 
hau  wir  unser  eigen  insigcl  offenlich  tun  hencken  an  disen  brieffe,  der 
geben  ist  zu  Stutgarten,  an  mitwoch  nach  dem  heiligen  pfingstag  nach  Cristi 
gebürt,  als  man  zalt  vierzehenhundert  funffzig  und  syben  jaure. 

60.  In  dem  Streite  der  Stadt  Basel  mit  Rudolf  von  Zaber n,  welcher  20 
klagt,  dass  er  wegen  einer  Geldforderung  an  einen  Basler  Bürger  an  den 
dortigen  Rat  gelangt,  von  diesem  jedoch  rechtlos  gelassen  worden  sei,  was 
Basel  bestreitet,  erkennen  Meister  und  Rat  von  Schiet ist  ad t,  wo  burger» 
meist  er  und  rat,  schultheiss  und  schoffcn  des  gcrihtz  der  stat  Basel,  die  der 
zit,  als  Rüdolff  obgenant  sine  vorderunge  an  sü  meldet  geton  haben,  nemlich  25 
als  die  ersten  Armyccken  in  disem  lande  worent  in  dem  iore  14  19,  der  rate 
und  der  gcrihtz  zu  Basel  gewesen  und  so  vil  deren  noch  in  leben  und  die 
iren  und  zu  Basel  gesessent  sint,  behaltcnt  by  den  eyden,  sü  dem  rate  und 
dem  gerihtc  zu  Basel  geton  haben,  und  das  schribent  under  ircr  statt  in- 
gesigcl  und  uns  den  brieff  in  disem  nehsten  monat  schicken,  dass  Rudolf  30 
von  Zabern  seine  Forderung  zveder  vor  dem  Rat  noch  dem  Gericht  nach  der 
Stadt  Basel  Recht  geltend  gemacht  habe  und  er  von  ihnen  nicht  rechtlos 
gelassen  worden  sei,  so  soll  Basel  aller  Verpflichtung  uberhoben  sein. 

— *457  Ju,n  "• 

Original  St.  Urk.  ff  tjpj.  — Das  Siegel  hängt.  35 

61.  Georg  von  S/ein  erklärt , mit  der  Stadt  Basel  ausges'öhnt 

zu  sein.  — 1457  Juli  23. 

Original  St.  Urk.  ff  J594- 

Das  Siegel  hängt. 

Ich  Jörg  vom  Stain  bekenn  mich  offenlich  mit  disem  brieff,  als  ich  etwan  40 
lang  zit  mit  gemainen  Eidgenossen  und  allen  denen,  so  mit  in  in  verstent- 
ni'ist  sind,  in  vventschaff  gewesen  und  noch  bin,  das  ich  für  alle  min  diener 
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helffer  und  wer  von  mincn  wegen  darzu  vcrdaucht  ist,  mit  den  strengen 
vesten  ersamen  und  wysen  burgermeister  und  rät  der  stat  zu  Hasel,  allen 
denen  ieren  und  die  in  zu  versprechen  stond,  gericht  gcschlicht  und  gesonet 
bin,  also  das  sy,  allen  die  ieren  und  die  in  zu  versprechen  stand,  sollicher 
5 vycntschafft  halb  vor  mir,  allen  min  diener  und  helffern,  wie  obgemelt  ist, 
allenthalben  sicher  und  ungcfechtct  beliben  sollend  ungefarlich.  Ich  noch 
min  hclffer  obgenant  s&llen  ouch  in  und  usz  der  genanten  von  Hasel  schlossen 
zwingen  und  gebieten,  ouch  in  einer  halben  mvl  wegs  schibcnwysz  umb 
ir  stat  und  ouch  zwüschcn  der  selben  irer  stat  Hasel  und  IJechtstal  der  ge- 
10  nanten  vyentsthafft  halb  nyeman  underston  anzegriffen  bekümern  noch  zö 
schedigen  ungevärlich.  Und  dz  zu  urkünd  hon  ich  min  avgen  insigcl  offen* 
lich  gehenckt  an  disen  brieffs,  der  geben  ist  an  samstag  nach  sant  Marien 
Magdalencn  tag,  anno  domini  MCc£cl$II. 

Bischof  Arnold  von  Basel  erklärt , dass  von  seiner  und  des  räts 
15  der  genanten  unsrer  statt  Hasel  ernstlichen  bitt  und  beschribung  wegen  der 
Erzherzog  Alb  recht  von  Österreich  einer-,  die  Städte  Bern  und  Solothurn 
mit  Schwyz  andererseits  in  ihrem  Streite  über  eine  Forderung  der  beiden 
Städte  an  Albrecht  um  to.ooo ß.  Rh.  und  eine  Forderung  von  1500  fl.,  so 
den  von  Hern  allein  zugehoren  und  inen  durch  wilent  den  erwirdigen  herrn 
20  bischof  Fridrichcn  unsern  nechsten  vorfarn  seliger  gcd&chtniss  und  den  rate 
unsrer  statt  Hasel  in  der  früntschafft  gesprochen  syen,  beide  Parteien  vor 
ihm,  einigen  Räten  des  Markgrafen  Karl  zu  Baden  und  der  genanten  unsrer 
statt  Hasel  erbern  ratsbotten  ze  friintlichcn  tagen  gewesen  sint,  worauf 
dieses  Schiedsgericht  erkannt  habe,  dass  die  Forderungen  der  beiden  Städte 
25  ungef ordert  stehen  bleiben  sollen  bis  zum  vollen  Ausgang  des  50jährigen 
Friedens  zwischen  der  Herrschaft  Österreich  und  den  Eidgenossen.  — Es 
siegeln  der  Bischof,  der  Edle  Trudpert  von  Staufen  und  burgermeistcr  und 

räte  der  statt  Hasel,  diese  mit  dem  secret  insigel.  . 

— 1457  August  j. 

30  Original  im  StA.  Aarau  (A).  — Gleichzeitige  Abschrift  St.  1,  rf  22, 

fol.  iS  (B).  — Chmel,  Materialien  2,  / JO.  — * Abschiede  2,  2S6  rf  447. 

— ■ Die  drei  Siegel  hängen. 

63.  Hanns  von  Herenfels  ritter  burgermeistcr  und  der  rate  zu  Hasel 
stellen  dem  Heinrich  von  Riehen,  genannt  Buchs,  Forstmeister  zu  l.auingen, 

35  der  mit  seiner  Klage  gegen  lianns  L'llin,  unserm  Wachtmeister,  von  dem 
Hof  gericht  zu  Rottweil  nach  unser  stat  friheit  sage  für  unsern  stabe  gewisen 
worden  ist,  einen  Geleitsbrief  aus.  — ll57  August  j. 

Konzept  Urkundenbuch  I,  50. 

64.  Hans  Munch  von  Lands  krön  verzieh  lei  auf  seine  For- 

40  dernngen  an  die  Sladt  Fasel.  — 1457  August  27. 

Original  St.Urk.  rr*  15(46. 

Das  Siegel  hangt. 
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Ich  Hanns  Munich  von  Landskron  rittcr  tun  kund  mit  discm  hrief,  als 
ich  in  et  t was  ansprach  und  misshcll  gewesen  hin  gegen  den  ersamen  wisen 
burgermeister  und  rat  der  statt  Basel  und  den  iren  und  gemeint  hab,  das  sy 
und  die  iren  in  den  vergangenen  kriegen,  so  ufTerstanden  sint  sid  dem  leger, 
so  vor  Ixmffembcrg  in  dem  dry  und  vierzigsten  jor  vergangen  gewesen  ist,  5 
und  geweret  haben  bis  uff  die  zitt,  als  die  rieht  ung  ze  Brisach  gcmachet 
worden  ist  zwüschcn  dem  durchtüchtigen  hochgebornen  fürsten  und  Herren 
Herzog  Albrcchten,  erzherzogen  ze  Ostcrrich  etc.,  minem  gnedigen  herrn, 
und  allen  den  sinen  uff  cim,  ouch  inen  und  den  Eydgenossen  ander  sitt, 
mir  an  minem  hus  und  hof  ze  Basel,  ouch  usswenndig  der  statt  Basel  an  10 
minen  pfantschafften  Ichcnen  dorffern  luten  und  gutem,  als  die  in  minen 
clcgcn  wider  sy  in  dem  rechten  angeben  bestimmt  sint,  schaden  zu  ge  fügt 
haben,  deshalp  ich  und  sy  mit  einander  ze  recht  komen  weren  nach  lut  der 
verstentniss  zwüschcn  dem  genanten  minem  gnedigen  herrn  von  Ostcrrich 
etc.  und  der  statt  Basel  gcmachet,  bekenn  ich,  das  ich  die  selb  min  ansprach  15 
und  zusprüche  alle  durch  mittel  und  teding  des  hochwirdigen  fürsten  und  herrn 
hern  Arnolds  bischofs  ze  Basel,  mins  gnedigen  herren,  gegen  der  genanten 
statt  Basel  fallen  lassen  und  mich  der  verzigen  hab,  verzieh  mich  der  ouch 
und  stand  davon  für  mich  und  all  min  erben,  ouch  all  min  lüte,  der  ich  mich 
mcchtige,  und  meniglichs  von  minen  und  iren  wegen  wissentlich  und  bc*  20 
dacht  lieh  in  krafft  diss  briefs,  also  das  ich  noch  sy  noch  niemand  von  unsern 
wegen  die  genanten  burgermeister  und  rät  ze  Basel  und  die  iren,  all  ir 
erben  nachkomcn  noch  gemein  statt  hinfür  ze  ewigen  zitten  umb  die  ge* 
mcltcn  min  züsprüch  und  schaden,  so  ich  meint  mir  an  minem  hof  ze  Basel, 
minen  pfantschafften  lehenen  dörffern  lüten  und  gutem  oder  sust  in  ander  2.ri 
weg  durch  sy  oder  die  iren  in  den  genanten  kriegen  bis  uff  disen  tag  zü- 
gefügt  syen  nütt  ussgenomen  noch  hindan  gesetzt,  nit  me  ansprechen  an- 
langen noch  anvordren  sollen  noch  wollen  mit  gcricht  noch  on  gericht  noch 
sust  in  dheinen  weg,  denn  ich  sy,  all  ir  erben  und  nachkomcn  für  mich,  all 
min  erben  und  lüt  genzlich  lidig  sprich  und  quittier  in  discm  brief  on  all  30 
geverdc.  Des  ze  warem  urkund  hab  ich  min  eigen  insigel  offenltch  gchenckt  an 
disen  brief,  der  geben  ist  an  samstag  nach  sand  Bartholomcus  tag,  als  man 
zalt  von  gottes  geburd  tusend  vierhundert  fünffzig  und  in  dem  sihenden  jorc. 

6T>.  Bürgermeister  und  Hat  von  Köln  t/tun  allgemein  ind  sundcrlingcn 
uch  den  ersamen  wysen  unsern  besondern  guten  frunden  burgermeister  ind  35 
raide  der  stat  Basel!  kund,  dass  Heinrich  Triibscher  (Trypscher)  von  Aarau, 
ihr  Eingesessener,  der  etliche  lypgcdyngc  an  euch  und  euwer  stat  geldens 
habe,  am  Tage  der  Ausstellung  dieser  Urkunde  persönlich  vor  ihnen  ge- 
wesen sei.  — 1 4 57  September  7 . 

Original  St.Urk.  tte  1597.  — Das  Siegel  fehlt,  40 

GO.  Markgraf  Rudolf  von  Nachher g und  Hans  von  Flachsslanndt 
ritter  althurgcrmcistcr  und  Balthazar  Schilling,  altzünfftmcistcr  der  statt  Basel, 
vermitteln  in  der  Fehde  (unhandcl),  die  sich  uff  zinstag  des  heiligen  erützes 
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obend  cxaltacionis  ncchstvcrgangcn  (13.  September)  ussewendig  der  stat 
Nuwemburg  im  Prisgowe  stoischen  dem  Ritter  Thür ing von  Hallwil,  Marschall 
und  llauptmann  des  Erzherzogs  Albrecht  von  Österreich,  einerseits  und  Ritter 
Burckhardt  von  Mulnheim,  Alt- Stadtmeister,  Gerhard  von  Hochfelden,  Haupt - 
5 mann,  sowie  einigen  Bürgern  und  Söldnern  von  Strassburg  andererseits  er- 
hoben hatte,  nachdem  die  bestimpten  von  Basel  als  botten  von  der  statt 
Basel  vormals  in  der  glichen  und  anderen  Sachen  ouch  ettlichcr  misse  gc- 
t£dinget.  Es  siegeln:  Markgraf  Rudolf,  Hans  von  Elachsslandt  ritter  und 
Balthazar  Schilling  in  botten  wise  von  der  stat  Basel  harzü  gesant  alle  als 
10  tedingeslute  in  diser  sache,  Thüring  von  Hallwil  und  Burckhardt  von 
Mülnheitn.  Neuenburg  14 $7  September  17. 

Original  GUR.  166  im  Stadt A.  Strassburg  i.  E.  — Die  Siegel  hängen. 

67*  Schiedsspruch  des  Grafen  Ulrich  von  Württemberg  in 
der  Streitsache  zwischen  Graf  Friedrich  von  IFelfcnstein  und  der 
15  Stadt  Basel.  Stuttgart  1457  September  26. 

Original  St.Vrk.  tf  1599. 

Das  Siegel  hängt. 

Wir  Ulrich  grave  rS  Wirtemberg  U.  S.  W.  fast  \ wörtlich  gleich  mit  tf  5 9 ver- 
wiegt und  geeint  band,  darumb  wir  mit  sampt  ettlichen  unnsern  riten  zu  recht 
20  gesessen  sin  uff  mitwoch  nach  dem  heiligen  pfingstag  nechst  vergangen 
und  uns  deszmals  nach  clag  antwort  rede  und  Widerrede  mit  den  selben 
unnsern  riten  zu  recht  erkennt  haben,  nach  der  von  Basel  an  will  fürtragen 
hetten,*)  das  Huglin  Rollinger  den  von  Basel  gelubt  und  eyde  als  ein  burger 
uff  die  zitc,  als  er  sich  gegen  inen  vcrschribcn  hat,  verbunden  und  ver- 
25  pflicht  gewesen  syc,  brächten  sie  dann  solichs  für,  des  zu  recht  gnüg  were, 
so  soltc  darnach  gcschccn,  das  recht  were,  brachten  sic  aber  das  nit  also 
für,  so  solt  aber  geschcen,  das  recht  were,  und  das  ouch  solich  fürbringen 
solte  geschecn  in  sechs  wochen  und  dryen  tagen  den  ncchsten,  wie  dann 
die  urtelbrieff,  der  datum  stett  uff  die  vorgenanten  mitwoch  nach  dem 
30  heiligen  pfingstag  nechst  vergangen,  das  cygentlichcr  innhaltcn.  Des  sin  wir 
vorgenanter  Ulrich  grave  zü  Wirtemberg  uff  samstag  nach  sant  Marien  Mag- 
dalencn  tag  nechst  vergangen  deszhalb  hie  zü  Stutgarten  /ü  recht  gesessen 
mit  disen  nachgeschribcn  unnsern  rcten  mit  namen  dem  wolgebornnen 
unnserm  lieben  oheim  Ulrichen  graven  zü  Ötingcn,  hern  Johann  von  Wester* 
35  nach  probst  zü  Stutgarten,  meistcr  Johannscn  Dinckelspühel  und  nieistcr 
Johannsen  Kettncrn  doctoribus  etc,  Symon  von  Stetten  von  Kochenstcttcn 
ritter,  Anthonyen  von  Kmcrszhoven  hofmeister,  Eberharten  von  Urbach  dem 
eitern  und  Conratcn  Schcnckcn  von  Winterstetten,  und  stund  dar  Hanns 
von  Elachslannd  ritter  an  statt  und  von  wegen  der  von  Basel  und  mit  irem 
40  gcwalt  und  redt  von  iren  wegen:  Nachdem  in  dem  nechstvergangen  rechten 

07.  1)  Si>  in  A , 

Urkundenbach  der  Stadt  Basel,  VIII.  b 
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erkennt  syc,  wie  sic  ettlich  fürbringen  Huglin  Röllinger  antreffcnt  tun  söllen, 
daruff  haben  die  von  Basel  kuntschafft  erlanngt  und  in  gcschrifft  begriffen 
lassen,  die  er  batt  zu  verhören,  und  wann  das  geschee,  hoffte  er,  die  von 
Basel  hetten  damit  solich  fürbringen  gnügsamlich  getan  nach  innhalt  der 
vorgemeltcn  urteil.  Dawider  stund  dar  der  wolgebornn  unnscr  lieber  oheim  5 
grave  Ludwig  von  Helffcnstein  von  wegen  grave  Fridrichs  von  Helffenstein 
sins  brüders  und  mit  sinem  vollem  gewalt  und  nam  zu  fürsprechcn  Georyen 
Keyben  von  Hohenstein,  der  bedingt,  was  er  in  recht  dingen  solt,  und 
redt:  Als  die  von  Basel  ir  kuntschafft  übergeben  hetten,  der  ettlich  ycczo 
verlesen  weren,  nü  verstünden  wir  wol,  das  der  keiner  sagte,  das  inen  10 
kunt  und  wissent  werc,  Huglin  Röllinger  den  von  Basel  als  ander  die  iren 
gesworn  haben;  so  weren  ouch  Huglin  Röllingern  noch  nit  entslossen  die 
band,  als  er  onc  recht  und  unbillich  verbunden  were,  nit  zu  reden  nach 
siner  notdürfft.  Darzu  lute  die  kuntschafft  allein  von  den  von  Basel,  die 
die  sach  angieng  und  sacher  weren,  darumb  er  hofft,  das  solich  kuntschafft  15 
unnserm  oheim  grave  Fridrichen  oder  Huglin  Röllingern  zu  deheinem 
schaden  oder  unfug  komen  solt.  Dawider  redt  Hanns  von  Flachslannd  vor- 
genant von  der  von  Basel  wegen:  Wir  hetten  wol  gehört,  wie  die  kunt- 
schafftcn  sagten,  das  sie  Huglin  Röllingern  uff  die  zite,  als  die  comunn  zu 
Basel  by  einander  besamclt  were,  der  statt  Basel  zu  sweren,  gesenhen  hetten  20 
in  solicher  samlung  und  das  er  sin  vinger  als  ander  uffgehabt  hett,  daby 
wol  zu  niercken  were,  das  er  dcszglich  geswornn,  wie  wol  sie  der  wort,  zu 
dem  eyd  dienent,  von  im  nit  gehört  hetten,  dann  einem  ycglichen  gebürte 
uff  die  wort  von  sin  sclbs  wegen  zu  merckcn.  Nu  als  grave  Fridrich  meint, 
die  von  Basel  weren  söcher  und  die  kuntschafft,  als  die  von  inen  uszgieng,  25 
solte  nit  vervahen,  das  were  fremd,  dann  in  herrenstetten  richsstetten  und 
andern  stetten  gcwonlich  were,  wann  man  einer  statt  sweren  solte,  das  man 
darzu  berfiffte  die,  so  darzu  gehören,  und  sust  nicmands;  darumb  wol  zu 
mercken  were,  das  niemands  billicher  darinn  kuntschafft  gäbe  oder  geben 
könd,  dann  die  das  gesenhen  hetten  und  daby  weren  gewesen;  darumb  er  30 
hofft,  das  solich  fürbringen  nach  innhalt  der  vorgenanten  urteil  damit  gnüg- 
lich  geschecn  were.  Und  nach  vil  Worten,  der  nit  not  ist,  saezt  er  das  zu 
recht.  Uff  das  redt  Georgy  Keybc  von  grave  Fridrichs  wegen  in  massen 
als  vor:  Der  von  Basel  keiner  sagte,  das  im  kunt  und  wissent  were,  das 
1 lüglin  Rollingcr  den  von  Basel  als  ander  die  iren  gesworn  hett.  Es  sagten  35 
ouch  ettlich,  das  sic  Huglin  hetten  gesenhen  in  solicher  besamlung  sin  vinger 
uffheben  vor  zwein  oder  drin  jauren.  Solich  sag  uff  zwyvel  syc  geseezt 
und  sunder  geschecn  solich  sagen  von  den  von  Basel,  die  die  sach  angang 
und  sacher  und  clagcr  syen;  darumb  er  getrüwt,  das  solicher  kuntschafft 
nit  gnüg  were  und  das  die  unnserm  oheim  grave  Fridrichen  von  Helffcn-  40 
stein  nit  zu  schaden  oder  Huglin  Röllingern  zu  unfügen  oder  unstatten 
komen  solten,  und  saezt  das  ouch  zu  recht.  Und  nach  clag  antwort  red  und 
Widerrede  und  nach  allem  fürbringen  haben  wir  uns  mit  den  vorgenanten 
unnsern  röten  cinhalliglich  zu  recht  erkennt  und  gesprochen,  das  wir  herinn 
ein  bedenckcn  haben  und  nemen  wollen  sechs  wochen  und  dry  tag  die  45 
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ncchstcn,  cs  werc  dann,  das  sich  solichs  unnscr  geschafft  halb  verlängern 
wurde;  das  sol  doch  gescheen  yeglichcm  teil  an  siner  gcrcchtikeit  unschcd- 
Iich.  Und  als  wir  nach  solichcm  bedencken  uff  disen  tag  by  einander  ob 
den  Sachen  gesessen  sint  und  uns  davon  underredt  haben,  so  haben  wir 
5 vorgenanter  Ulrich  grave  zu  Wirtemberg  uns  mit  sampt  den  obgenanten 
unnsern  reten  nach  clag  antwort  red  und  Widerrede  und  nach  verhorung 
der  kuntschafft,  so  die  von  Hasel  fürtragen  und  hören  lassen  hand,  einhellig- 
lieh  uff  unnser  eyde  zu  recht  erkennt  und  gesprochen,  das  die  von  Basel 
mit  solicher  kuntschafft  gnügsamlich  fürbracht  haben,  das  Iluglin  Rdllinger 
10  inen  gelubt  und  eyde  als  ein  Bürger  uff  die  zitc,  als  er  sich  gegen  inen 
verschriben  hat,  verbunden  und  pflichtig  gewesen  sy  und  das  ouch  uff  das 
die  von  Basel  unser m oheim  grave  Fridrichen  von  Helffenstcin  der  ver- 
buntnusz  und  strauff  halb,  so  sie  gegen  Muglin  Rdllingern  uff  die  zitc  für- 
genomen  gehabt  hand,  nit  schuldig  sin  sollen,  doch  grave  Fridrichen  von 
15  Hclffcnstein  herinn  Vorbehalten  sin  vorderung  und  gcrcchtikeit,  so  er  des 
vorgcmelten  hengst  halb  zu  den  von  Basel  vermeint  zu  haben.  Und  des 
alles  zu  warem  urkund  so  haben  wir  unnscr  cygcn  ingesigcl  offcnnlich  getan 
hencken  an  disen  brieff,  der  geben  ist  zu  Stütgarten  an  inentag  vor  sant 
Michels  tag  nach  Cristi  gebürt,  als  man  zalt  vierzehenhundert  fünffzig  und 
20  siben  jaur. 

GS.  Hanns  von  Bcrcnfels  ritter  Bürgermeister  und  der  rate  zu  Basel 
beurkunden  den  durch  die  Verordnten  Dietrichen  Anman  und  Ulman  Vischcr, 
unser  ratsgescllen , erzielten  Vergleich  in  dem  Erbschaftsstreite  des  Ulrich 
Bechlin  von  Bremgarten  mit  Barbara,  Witwe  des  Konrad  H eber , Bürgers 
25  von  Basel,  die  beide  ir  gut  mit  offenen  sunden  erobert  und  es  deshalb  ihres 
Seelenheiles  wegen  an  den  buwe  unser  lieben  frowen  der  hohen  stifft  ze 
Basel  vergabt  haben.  — 1457  Oktober  ij. 

Konzept  Missiven  p,  27. 

69.  Hanns  von  Bcrcnfels  ritter  Bürgermeister  und  der  rat  zu  Basel 
30  beurkunden  den  Spruch  der  Fünfer  Herren  Claus  I lelprunn,  Claus  Meder, 
Hans  Scytenmachcr,  Hans  von  Thann  der  zimberman  und  Hans  Retzcr  der 
inurcr,  laut  welchem  die  Gerber  Stoffel  Lüdin,  Hans  Stachel,  Jacop  Joner 
und  Claus  Hcrrc,  die  cynen  wasserfluss  uss  dem  obern  Birsich  durch  ir 
hüserc  und  wergstette  in  unser  statt  Basel  under  den  Gcrwcrn  gelegen 
35  hettent,  und  ihn  nach  Notdurft  benützen,  jedoch  iren  teil  der  Steuer  den 
obern  Birsich  und  daz  wür  zu  bessern  und  zu  machen  nicht  bezahlen  wollten, 
auf  die  Klage  der  Wassermeister  des  obern  Birsig  hin,  Ulman  Vi scher, 
Lienhart  Gasser  des  Gerbers  und  Hans  Schnelle  des  Müllers,  zur  Zahlung 
der  Steuer,  so  ihnen  noch  margzal  von  alter  her  gebürt  hat,  auch  in  Zukunft 
40  verhalten  werden.  — I457  Oktober  25. 

Original  Webernsunft  nt  5.  — Das  Siegel  der  Stadt  hängt. 
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70.  Ritter  Adam  von  Andolsheim,  der  die  Streitigkeiten  zwischen 

Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  und  den  Ihren  einerseits , Hans  Barger, 
Hans  von  Ehingen  gen . Schweblin  und  einem  gen.  Ratnstein  andererseits 
ufferstanden  solichcr  gcfangcnschafft  halb,  so  die  egenanten  dric  Stcffan 
Wissen  dem  kürsencr,  bürger  zu  Basel,  hant  zügefugt,  mit  der  Parteien  5 
Willen  so  geschlichtet  hat , daz  alle  vehde  und  vyentschafft  aller  Sachen  halb 
bitz  ufT  disen  lnittigen  tag  ergangen  zwischen  den  benanten  partien  ganz 
hin  und  abc  und  sy  zu  beden  siten  umb  alle  Sachen  gericht  und  gcslicht 
sin  sollent,  erklärt , dass  die  drei  obengenannten  Männer  diesen  Vergleich 
angenommen  und  zu  halten  gelobt  haben.  — 1457  Oktober  31.  10 

Original  (Papier)  Geh.  Reg.  PI II.  — Vorne  aufgedrucktes  Siegel. 

71.  Hanns  von  Bcrcnfcls  u.s.w.wie  in  if  6p,  verkaufen  dem  llannsen 

Schckaburlin,  Ludman  Meltinger,  Andres  Wiler,  pflegere  der  Eilenden 
Herberg  zu  meren  Basel,  und  allen  iren  naclikomen  pflegere  6 fl.  Rh.  Zins, 
zahlbar  am  St.  Katharinentag,  ab  der  Stadt  Gütern  und  Nutzungen  um  15 
130  fl.  Rh.  — 1457  November  22. 

Original  St.Urk.  n*  1601.  — Die  Urkunde  ist  durch  Schnitte  kassiert 

— Das  Siegel  fehlt. 

72.  Ursel  zc  Rine,  eptissin  zu  dem  hcilgen  Crütze,  erklärt , dass 
Bürgermeister  und  Rat,  die  zu  ir  gemeynen  stat  notturfft  eynen  weg  und  20 
strassc  in  dem  bann  zu  minnren  Basel  die  lenge  durch  zwo  jucharten  ackcrs, 
eyn  sit  an  der  frowen  von  Klingentalc  und  ander  syt  an  Gcricn  Flachen 
gutem  gelegen,  gemacht  haben,  ivelcher  Acker  ihr  gehört  und  16  ß und  vier 
Ringe  Brot  jährlich  Zins  abwirft,  ihr  für  das  verbrauchte  Stück  Land 

6 fl.  Rh.  bezahlt  haben.  Das  unverbrauchte  Stück,  als  das  nebent  der  bc-  35 
nanten  frowen  von  Klingentalc  gut  wider  die  stat  hcrin  gelegen  ist,  hat 
sie  wieder  zu  Händen  genommen.  — *45$  Januar  IJ. 

Original  St.Urk.  n“  1606.  — Das  Siegel  hangt. 

72.  Hans  von  Bcrcnfels  u.  s.  w.  wie  in  n*  6p,  bevollmächtigen  Balt- 
hasar Schillingh  den  Altzunftmeister  und  Leonhard  Ziegler  den  Amtmann  ^ 
zur  Vertretung  einiger  Bürger  gegen  mehrere  Knechte,*)  die  jene  wider 
Recht  und  unbewehrt  niedergeworfen  haben,  auf  dem  vom  baillie  Wcrsich 
Bock  von  Stoflfembcrg  nach  Beauregard  ausgeschriebenen  Tag. 

— 1438  Januar  26  und  Marz  S. 

Konzept  Missiven  p,  42.  35 

74.  Die  Stadt  Basel  erklärt,  dass  sie  an  der  Fehde  gegen 
Graf  Friedrich  von  Blankenberg  mit  Wissen  nicht  beteiligt  war. 

— 1438  April  1. 

Konsept  Missiven  p,  6j. 

iS.  a)  U'essen  Knechte  es  waren,  ist  nicht  gesagt.  40 
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Wir  Hanns  von  Berenfels  ritter  burgermeister  und  der  rate  zu  Basel 
bekennen  offcnlich  mit  disem  briefc,  als  der  edel  herrc  grave  Friderich 
herre  zu  Blanckenberg  etc.  uns  in  zige  gehept  hat,  dz  durch  unser  ver- 
willigunge  und  verhengnusse  etlich  unser  bürgeren  oder  undertanen  mit 
5 andern  uff  sinem  schaden  gewesen  syent  in  dem  zöge,  so  durch  ettlich 
cdeler  in  disem  vergangenen  jarc  uff  in  und  die  sinen  bescheen  ist,  deshalb 
er  durch  die  sinen  uns  etlich  unser  burger  gefangen  hatt,  an  solichem  gezige 
uns  doch  ungütlich  bescheen  ist,  denn  wir  des  ganz  unschuldig  gewesen 
und  noch  sint.  Und  umb  dz  derselbe  herrc  von  Blanckenberg  des  von 
10  uns  genzlich  und  warlich  underrichtct  werde,  so  schriben  und  sagen  wir 
by  unsern  guten  truwen  und  eren,  wie  wir  das  billich  sagen  sollen,  dz  uns 
uff  die  zyt,  da  der  zog  in  des  benanten  herrn  von  Blanckenberg  land  ze  tundc 
furgenomen  wart,  nit  wiszende  gewesen  ist,  wahin  oder  über  wen  derselbe 
zog  bescheen  soltc  und  ouch  nit  gewist  hand,  daz  vemand  der  unsern  in 
15  dem  obgemelten  zöge  uff  des  benanten  herrn  grafe  Friderich  von  Blancken- 
berg schaden  gewesen  syc.  Wir  hand  ouch  weder  rate  noch  getate  zu 
solichem  zöge  nit  geben  noch  getan  in  dhein  wise.  Als  nu  derselbe  zog 
bescheen  was,  ist  uns  syt  der  zyt,  als  unser  ratsbotten  von  Bergarten  wider 
zu  uns  kommen  sünt,-  fürkomen,  wie  etlich  louffendc  buben  by  den  segen 
20  uszwendig  unser  stat  usz  etlichen  unsern  emptern  und  gebieten  uff  dem 
selben  zöge  gewesen  und  zugelouffen  syent,  das  nu  onc  unser  wiszen  und 
willen  bescheen  und  uns  in  ganzen  truwen  leyd  gewesen  ist,  meynen  ouch 
dem  leyde  glich  zc  tonde  und  dieselben  knecht,  so  vil  wir  der  erfaren 
können,  in  straff  nemen,  daby  man  verston  möge,  daz  uns  scmlicher  müt- 
25  willer  unbillich  furnemen  nit  gcfellig  ist  und  als  unser  ratsbotschafft  durch 
des  benanten  herren  von  Blackcnbcrg  botschafftcrn  furgehaltcn  sint  die  von 
Eptingen  und  Hanns  Bernhart  Scfogel,  daz  die  die  unsern  sin  sollent, 
schriben  und  sagen  wir  in  maszen  als  vor,  daz  dheincr  von  Eptingen  noch 
ouch  der  Sevogel  uff  der  zyt,  als  der  zog  bescheen,  unser  burger  gewesen 
3o  noch  uns  zc  versprechen  gestanden  ist  und  ouch  noch  hutbitage  nit  unser 
burger  sint  noch  uns  ze  versprechen  stand.  Und  daz  das  alles  cyn  warheit 
sye,  des  zu  urkunde  so  haben  wir  unser  stette  secrete  ingesigel  laszen 
truckcn  zu  ende  dirr  gcschrifft  in  disen  brieff,  der  geben  ist  uff  den  hcilgcn 
ostcrabcnt,  anno  I.VHT. 

35  75.  Der  am  17.  September  1457  von  dem  Markgrafen  Rudolf  von 

Hachberg  und  cttlichen  der  stat  Basel  erbern  ratsfründen  gemachte  übertrag 
zwischen  den  in  jener  Urkunde  genannten  Parteien  (s.  tf  66)  wird  nochmals 
angeführt  in  dem  neuen  von  Konrad  von  llussnang,  Domherrn  und  Herrn 
in  der  obern  Muntat,  swischen  denselben  Parteien  in  derselben  Fehde  ver- 
40  mittelten  Vergleich . Und  der  übertrag,  der  vormals  von  dem  gcmeltcn 
unserm  lieben  oheim,  marggrdvc  Rüdolffen  etc.  und  der  stat  Basel  erbern 
ratzfründen  betedinget  ist,  sol  mit  disem  übertrage  ouch  by  sinen  krefften 
und  by  dem  verzig  bliben  on  ferrcren  intrag  on  alles  geverd. 

— /</jS  April  6. 
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Original  GUP.  166  im  Stadt A.  Strassburg  CA).  — Drei  hängende 

Siegel:  i.  Konrad  von  Bussnang.  2 . Strassburg.  j.  Tküring  von 

Halluni, 

76.  Bischof  Arnold  von  Basel  spricht  Recht  zwischen  der 
Stadt  Basel  und  Bürklin  Boihart  von  Illzach . 5 

Delsberg  1458  April  10 . 

Original  St.Urk.  tf  1608 gr. 

Das  Siegel  des  Bischofs  hängt. 

Wir  Arnold  von  gottes  genaden  bischof  ze  Basel  tüncl  kund  mit  disem 
brief,  als  Bürcklin  Boihart  von  Illzich  in  ettwas  ansprach  und  spennen  10 
gewesen  ist  mit  den  ersamen  fürsichtigen  wisen  unsern  besonnder  getrüwcn 
lieben  burgermeister  und  räte  unserr  statt  Basel , und  wir  uns  sölicher 
spennen  umb  ircr  beder  teilen  ernstlichen  und  diemütigen  bitt  willen  zu 
dem  rechten  beladen  und  darumb  beden  parthyen  uff  samstag  nach  unserr 
lieben  frowen  tag  der  licchtmess  nechst  vergangen  einen  rechtlichen  tag  15 
für  uns  in  unser  statt  Basel  angesetzt  und  bescheiden  hatten,  das  uff  den 
selben  angesetzten  tag  dcszhalb  der  genant  Bürcklin  persönlich  und  von 
des  rats  wegen  unserr  statt  Basel  unser  besonnder  lieben  Heinrich  Isenlin, 
Dietrich  von  Sennhein  und  Claus  Meder  gewesen  und  crschinen  sint.  Da 
hat  Bürcklin  durch  Andrescn  Schad,  stattschriber  ze  Mülhusen,  im  durch  20 
uns  von  sincr  bitt  wegen  zu  sinem  fürsprechcn  gegönnt  geclagt  und  fur- 
brächt  im  rechten,  das  in  den  zitten,  als  krieg  weren  zwuschen  der  herr- 
schafft von  Ostcrrich  etc.  und  der  genanten  unserr  stat  Basel,  ettlich  burger 
inwoner  hindersessen  oder  die  der  selben  unserr  statt  ze  versprechen  stunden, 
ze  Illzich,  dahin  er  sich  umb  merer  siner  narung  willen  gesetzt,  fünff  pferd  25 
genomen  und  enweg  gefürt  hotten,  der  er  nach  manglette  und  sy  für  fünff 
und  drissig  rinischer  guldin  achtet,  damit  er  uff  die  selb  zitt  sin  acker 
gebrächet  hett  und  furer  gebüwcn  haben  wolt,  das  er  vcrlusts  halp  siner 
pferden  nit  möcht  vollbringen,  deshalp  er  grossen  schaden  und  sumniss 
gelitten  hett.  Ouch  hett  inn  dazcmal  Wilhelm  Berwcrt  gefangen,  dem  er  30 
by  zwey hundert*)  vierteil  korns  geben,  uff  die  selb  zitt  er  der  von  Mulhusen 
burger  wer  und  das  körn  schwerlich  uffbringen  müst,  das  inn  nit  so  hert 
ankomen,  ob  im  sine  pferd  nit  genomen  weren.  So  weren  ettlich  von 
Basel,  die  umb  diss  Sachen  wüsten,  mit  namen  Eberhart  Ziegler  abgangen, 
an  den  er  die  pferd  gevordert,  der  im  gescit  hett,  das  im  Spar  und  Fedcrlin  35 
die  selben  Pferd  widerkeren  müsten;  denn  die  selben  zwen  im  die  pferd 
genomen,  in  die  statt  gefürt  und  da  verhütet  hetten.  In  dem  kerne 
der  Spar  enweg  und  wurd  deshalp  der  statt  vyend  und  belibent  Bürcklin 
sine  pferd  unbekert,  der  er  nach  usslcge.  Und  sittcnmal  inn  der  genant 
krieg  nütt  angieng  und  er  des  kriegs  nit  wer  gewesen,  begert  er,  im  40 
umb  die  pferd,  ouch  costen  schaden  und  sumniss  durch  inn  deshalb 
gelitten  und  empfangen  durch  den  rat  unserr  statt  Basel  kerung  und 

76.  aj  dem  bis  eweyhundert  auf  Rasur  in  .4. 
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wanndel  zc  bcschchen,  das  er  ouch  getrüwet,  wir  mit  unserm  recht- 
lichen Spruch  erkennen  solten.  — Daruff  Heinrich  Isenlin  in  des  rats  unserr 
statt  Basel  als  ir  durch  uns  gegönnter  fürsprech  namen  antwurt:  Im  und  sin 
mitgesellen  neme  solich  Burcklins  clcgd  fremd;  denn  die  herrschafft  von 
5 von  Österrich  etc.  und  die  statt  Basel  mit  einander  gericht  weren,  daby  cs 
die  statt  bcliben  liess,  und  giengi  Burcklins  sach  und  vordrung  die  statt 
nütt  an.  Denn  cs  mochte  nach  ettwa  bcschchen,  das  ettlich  knecht  uff  und 
abzugen,  den  lüten  das  ir  nemen,  damit  in  die  statt  kernen  und  das  darinn 
verkoufften,  das  der  statt  unwissent  und  solichs  ze  bezalen  nit  schuldig 
10  wer.  Und  wen  Bürcklin,  als  er  clagt,  ütts  genomen  und  in  die  statt  gefürt 
und  er  dahin  komen  und  recht  angerufft  hett,  im  were  recht  gestattet,  das 
er  aber  nit  geton  hett.  Die  statt  giengi  ouch  nütt  an,  wie  Wilhelm  Bcr- 
wert  mit  im  umbgangen  wer,  und  hett  darumb  nütt  ze  antwurten.  Und  ob 
er  Federlin  oder  ander,  so  im,  als  er  meint,  die  pferd  genomen  haben 
16  solten,  ansprach  nit  erlassen  wolt,  die  möcht  er  mit  recht  fürnemen,  das  im 
gestattet  und,  ob  im  deshalp  ütts  gesprochen  wurd,  gegönnt  soll  werden; 
denn  die  statt  im  ganz  nüt  darumb  schuldig  wer  zc  tünd,  sich  hett  ouch 
der  rat  nach  Burcklins  clegd  in  discr  sach  erfaren  und  könnden  aber  nit 
erfinden,  das  er  die  pferd  an  ycmands  erfordert  oder  der  rat  im  uff  dhein 
20  zitt  darumb  ütts  verheissen  hett.  Darumb  er  gctrüwct,  wir  den  rat  unserr 
statt  Basel  gegen  Burcklin  lidig  erkennen  solten.  — Zu  sölicher  antwurt  der 
stattschriber  von  Mülhusen  Burcklins  widerred  tett:  Der  selb  Bürcklin  wer 
weder  des  kriegs  noch  in  der  genanten  vyentschafft  gewesen,  darüber  im  der 
statt  Basel  underton  sine  gemeltcn  pferd  genomen ; deshalp  die  von  Mül- 
25  husen  der  statt  geschribcn,  an  sy  begert  und  gebetten  hetten,  im  sine  pferd, 
die  im  Eberhart  Ziegler  zügeseit  hett,  ze  bekeren.  So  hette  Peter  zum 
Blech  uff  die  selb  zitt  sin  red  geton,  darnach  wer  Bürcklin  aber  zu  Eber- 
harten  komen,  der  hett  mit  Sparen  und  Federlin  ernstlich  geredt,  im  die 
pferd  oder  die  pferd b)  dafür  zu  bekeren,  das  aber  nit  beschech.  Und  zum 
3o  dritten  mal  kem  er  aber  zu  Eberharten.  In  dem  weren  Spar  und  Federlin 
enxveg  gangen;  dennocht  hett  im  Eberhart  aber  zügeseit,  das  im  die 
pferd  bekert  werden  solten,  der  er  aber  nach  usslege,  und  erbett  sich 
Bürcklin,  wurd  cs  durch  uns  erkennt,  sittenmal  Eberhart  Ziegler,  Peter  zum 
Blech  und  Spar  verscheiden  sin  recht  ze  tünd,  das  im  die  pferd  in  ob- 
35  geschribner  mass  genomen  und  durch  Eberharten  ze  bekeren  zügeseit  weren. 
Und  das  er  die  sach  bishar  hett  lassen  austön,  das  wer  siner  armüt  schuld, 
denn  er  der  genanten  Sachen  halp  zc  armen  tagen  komen  wer  und  dienen 
must,  darumb  er  die  nit  möcht  erfolgen,  die  er  aber  vor  langer  und  by 
guter  zitt  erfordert  hett  und  uff  das  genant  Zusagen  nyc  dhein  bekerung 
40  nach  ussrichtung  möcht  gehaben,  das  im  aber  dhein  schad  sin  solt.  Hette 
er  ouch  gewust,  das  die  genanten  personen  so  bald  verscheiden  sin  solten, 
er  hette  nach  bass  sin  vermögen  in  den  Sachen  geton.  Ouch  so  gienge 
inn  die  vyentschafft  und  richtung  obgenant  nütt  an;  besonnder  so  were  im 


76.  b)  Sc  in  A. 
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dise  sach  nit  gerichtet,  und  erhott  sich  aber  sin  recht  ze  tunde  und  begcrt 
im  kerung  und  wanndel  umb  die  pferd  costen  und  suniniss  als  vor  ze  bc- 
schchcn  und  satzt  damit  die  Sachen  zu  dem  rechten  und  unserr  erkanntniss. 
Daruff  Heinrich  Isenlin  sin  nachred  tett:  Wie  die  richtung  zwischen  der 
herrschaft  von  Österrich  etc.  und  der  statt  Basel  wer  beschehcn,  der  wölt  5 
sich  die  statt  halten.  Metten  ouch  die  von  Mülhusen  der  statt  Basel  in 
diser  sach  ütts  geschribcn,  were  vcrsehcnlich,  inen  wer  daruff  gcantwürt; 
die  selb  antwürt  Rürcklin  für  uns  legen  möcht.  Und  als  Bürcklin  kerung 
und  wandel  vordert,  des  wer  die  statt  Basel  nit  schuldig,  denn  sy  das  im 
rechten  nüt  bünde.  So  hett  dhein  zunfftmeister  und  Peter  zum  Blech  on  10 
eins  rats  geheiss  wissen  und  willen  in  solichcn  Sachen  nit  gewalt  ütts  zu* 
zesagen  noch  ze  antwurten  geliebt,  als  ouch  wol  ze  gclouben  wer,  s y das 
nit  geton  hetten.  Darzü  so  lebte  noch  ettwemeniger,  die  dazemal  des  rats 
ze  Basel  weren  gewesen;  denen  wer  umb  diss  sach  ganz  nütt  ze  wissen. 
Und  wer  es  dheins  wegs  beschchen,  «als  Bürcklin  fürgebe,  mochte  kum  gesin,  15 
den  selben  Personen  wer  ettwas  davon  kund  und  ingedenck;  und  uff  die 
sich  Bürcklin  in  diser  sach  zuge,  das  weren  «aberstorben  lüt,  uff  die  nütt  ze 
buwen  wer.  Dessglichen  so  wer  cs  ein  ungchörti  sach,  das  sich  ein  clcgcr 
erbutt  sin  recht  ze  tund  umb  sin  ansprach,  darumb  er  doch  im  rechten  nütt 
kuntlich  machte.  Und  solti  es  also  zügon,  wurd  meniger  dem  andern  umb  20 
unschuldig  Sachen  zusprechen,  d.as  ouch  menigem  ze  schaden  körnen  wurd. 
Und  sittemmal  er  Fcderlin  diser  Sachen  schuldigte,  den  möcht  er,  ob  er 
wölt,  mit  recht  fürnemen,  das  im  durch  die  statt  Basel  gestattet  werden 
solt.  Es  wer  ouch  nit  billich,  das  ein  statt  für  einzig  personen,  die  ütts 
angesprochen  wurden,  schuldig  wer  ütts  ze  bezalen,  ob  cs  sich  joch  erfund,  25 
das  die  selben  einzigen  personen  ütts  schuldig  beliben,  sittemmal  dem  cleger 
gegen  den  selben  einzigen  personen  erbotten  wurd  rechts  ze  gestatten. 
Darzü  so  hetten  Eberhart  Ziegler  und  Peter  zum  Blech  lang  zitt  gelebt 
nach  dem,  als  die  krieg  verricht  wurden.  In  dem  selben  zitt  Bürcklin  sin 
sach,  als  billich  wer,  nit  erfolgt  hett;  getruwt  ouch  nit,  das  im  die  statt  30 
Basel  umb  sin  ansprach  ütts  schuldig  wer,  sonnder  durch  unser  rechtlich 
erkenntniss  von  im  lidig  erkennt  werden  solt  und  satzt  d.amit  die  sach 
unserr  stat  Basel  halp  ouch  zu  unserr  rechtlichen  erkanntniss.  — Nach  dem 
bed  teil  ir  sach  mit  vil  andern  lenngern  und  lutern  Worten,  die  hierin  nit 
not  sint  ze  schribcn,  im  rechten  vor  uns  fürwannten,  «also  nach  solichcr  35 
beder  teilen  fürlcgung  hatten  wir  die  Sachen  zwüschen  beden  parthyen 
gütlich  ze  betragen  understannden,  das  uns  aber  von  den  selben  parthyen 
nit  mocht  gelangen,  sonnder  so  sint  wir  von  inen  diemütiklieh  und  mit  ernst 
gebetten  und  erfordert,  inen  unsern  rechtlichen  spruch  hierumb  ze  tünd 
und  ze  geben.  Uff  solichs  sint  wir  bcdachtlich  über  die  Sachen  gesessen,  40 
haben  die  cigcnlich  ingcnonien  und  verstanden  und  nach  unserr  rcten  und 
getrüwen  lieben,  ouch  «anderr  wiscr  lüten,  gelcrter  und  ungclcrter,  r^tte  und 
unserr  sclbs  verstentnisse  darumb  ze  recht  gesprochen  und  erkennt,  sprechen 
und  erkennen  darumb  zc  recht  in  krafft  diss  briefs:  Sittemmal  unserr  statt 
Basel  ratsbotten  in  der  selben  statt  namen  Bürcklins  Böihart  clegd  und  45 
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ansprach  uobekanntlich  sint  und  Bürcklin  vor  uns  im  rechten  darumb  wider 
sv  nütt  bewisen  noch  bybracht  und  den  Fcdcrlin,  als  obstat,  darinn  gezogen 
und  benempt  hat  und  die  ratsbotten  vorgcmelt  in  des  rats  namen  sich  vor 
uns  erbotten  hant,  wöll  oder  raog  Bürcklin  den  genanten  Fcdcrlin  ansprach 
5 deshalp  nit  vertragen,  so  s6lle  im  von  dem  rat  unserr  statt  Basel,  ob  er 
woll,  rechts  gegen  im  gestattet  werden,  das  dann  unserr  statt  Basel  diser 
clegd  und  ansprach  gegen  Bürcklin  ganz  und  gar  ledig  und  embrosten  sin 
sol,  die  wir  ouch  darumb  mit  disem  unsern  rechtlichen  spruch  gegen  im 
ledig  erkennen.  Und  ob  Bürcklin  den  genanten  Fcdcrlin  ansprach  darumb 
10  nit  erlassen  wil,  so  mag  er  inn  mit  recht  fürnemen,  das  im  ouch  von  unserr 
statt  Basel  volliklich  gestattet  sol  werden.  Des  ze  urkund  hant  wir  unser 
insigel  an  disen  brieflf  tun  henken  und  yettwederm  teil,  der  des  begert 
hat,  einen  geben.  Beschchcn  zc  Telspcrg,  an  dem  zehenden  tag  des 
nionats  aprilis,  nach  Cristi  geburd  tusend  vierhundert  fünffzig  und  in  dem 
15  achten  jore. 

77.  Urteil  in  der  Klage  des  Erhard  Montfort  gegen  Hermann 
Krieg  und  Genossen . — April  24. 

Original  St.Urk.  //*  /ö/o. 

Das  Siegel  hangt. 

20  Ich  Claus  St6rc,  vogt  zu  Basel,  tun  kunt  mcnglichcm  mit  disem  briefe, 

das  für  mich  körnen  sint  in  gcricht  Krhart  Montfort  von  Sennheini  uff  ein, 
sodann  Hcrman  Krieg  der  bihlhower,  Heinrich  Rcgkcnbcrg,  I lanns  Verbcr 
und  Hanns  Früge,  die  friherten  zu  Basel,  zem  andern  tciln,  und  do  so 
clagtc  der  genant  Krhart  durch  sinen  fürsprcchen  zu  dem  obgenanten 
25  Hcrman  Kriegen  als  einem  houptscchcr  und  den  andern  als  sinen  helffern 
gegen  fridc  und  frevel:  Also  nachdem  und  dein  gcricht  und  mir  wol  indcnck 
were,  des  er  hoffte,  wie  sich  ein  swerer  gerichtzgang  zwüschcn  Johan  Kisten 
von  Mcnzc  und  imc  ergangen  und  zc  letst  urteil  und  recht  geben  und 
erkennt  hettc,  daz  er  demselben  Johan  Kisten  zu  sinen  hannden  übergeben,  imc 
30  ouch  doby  gcscyt  were,  wie  er  in  halten  solt  nach  uswisung  der  urtciln 
darumb  gcfcllct,  als  nu  der  selb  Johan  Kist  von  hynncn  und  hie  zu  Basel 
nitt  rnc  bliben  wolt,  habe  er  Hcrman  hie  vor  gcricht  vollen  gcwalt  geben, 
in  hinder  sich  zc  nemen,  in  zc  behüten  und  nach  uswisung  der  urtciln 
vormols  darum!»  gegeben  ze  halten.  Nachdem  und  er  nü  hinder  Hcrman 
35  Kriegen  kommen  und  durch  in  nach  besage  der  urtciln  nitt  gehalten  sie,  als 
er  hofft,  sich  scmlichs  an  dem  schultheisscn,  den  aniptlüten  und  ouch  an  mir 
erfinden  solt,  habe  er  gedocht,  daz  einem  jeglichen  gefangenen  zimlich  und 
unvcrwisscnlich  sie,  wie  er  von  semlicher  gefengnissc  gelidiget  wurde, 
und  habe  im  gott  der  almcchtig  geholfen,  das  er  also  uss  der  gefengnissc 
40  und  hie  zu  Basel  in  das  clostcr  und  in  die  friheit  zen  Barfüssen  kommen 
sic.  Darnach  so  habent  in  Hcrman  als  ein  houptscchcr  und  ander  sin 
helffer  uss  derselben  friheit  mit  gcwalt  und  onc  recht  gezogen,  in  herttcllig 
und  blutrünsig  gemacht,  do  hoffte  und  getruwte  er  wol  gott  und  dem 
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rechten,  das  Herman  als  ein  hauptsechcr  und  die  andern,  so  im  gcholffen 
hettent,  sollichs  nach  crkantnissc  des  rechten  verbessern  und  doby  erkennt 
werden,  daz  er  nü  billich  solhcr  gefengnisse  halp  von  johan  Kisten,  nach- 
dem dem  selben  Johan  nach  uswisung  eins  verkundbriefs,  innhaltende 
handlung  der  Sachen,  hie  vom  rechten  verkündet  und  er  aber  nitt  zem  ft 
rechten  kommen  sic,  sunder  das  verachtet  hette,  ledig  sin  solt.  Hcduchtc 
aber  sollichs  ein  gcricht  nitt  billich  sin,  des  er  doch  nitt  getrüwtc,  so  hoffte 
er  wol,  das  doch  billich  erkennt  wurde,  das  er  wider  an  das  ort  und  in 
die  friheit,  daruss  er  mit  gewalt  und  one  recht,  als  obstet,  genomen  were, 
widerumb  hin  geantwurt  werden  solt  mit  ablegung  alles  costcn,  so  er  der  10 
sach  halb  enphangen  hette.  — Als  nu  Herman  Krieg  durch  sinen  l'ursprechern 
darzu  antwurten  licss,  cs  were  wore,  er  hette  Erhärten  von  Johan  Kisten 
hinder  sich  genomen,  in  zc  halten  nach  uswisung  der  urteiln  glicher  wise, 
als  er  in  halten  solt,  ob  er  sclbs  hie  were,  semlichs  hette  er  geton  und  in 
nach  besage  der  urteiln  gehalten.  Nu  hetten  uff  ein  zyt  ich  der  obgenant  lft 
vogt,  ouch  der  schultheis  und  die  amptlüte  den  selben  Erhärten  in  sinem 
husc  besehen  und  in  dozcmol  morndes  für  recht  heissen  kommen.  Und  als  er 
nü  nach  solhem  geheyss  für  recht  komen  sic  und  do  vor  gericht  lang 
gewartet  habe,  warumb  man  in  dar  hette  heissen  kommen,  diewile  sye 
Erhärt  Montfort  uss  der  gefengnisse  und  von  sinem  gewalt  in  das  closter  zu  20 
den  Barfüssen  kommen.  Als  er  nü  des  innen  worden  sie,  habe  er  minen 
herrn  burgermeister  und  zunfftmeister  sollichs  zc  wissen  geton  und  sy  ratz 
gefrogt,  wie  er  den  Sachen  tun  solt.  Die  hetten  imc  in  bvwesen  cttlicher 
miner  herren  der  rcten  geantwurt,  sy  hettent  sich  bytzhar  der  Sachen  nutzit 
angenommen  und  woltcnt  sich  deren  noch  fürer  nützit  annenien;  darum!»  so  25 
möchte  er  darzu  tun,  in  rnossen  er  gedecht,  recht  were.  Er  hette  ouch 
die  selben  min  herren  gebetten  ime  ir  knccht  züzegeben,  so  wolle  er  lügen, 
ob  imc  der  man  wider  möchte  zü  sinen  hannden  werden,  sollichs  sy  ime 
ouch  abgeslagcn  und  aber  als  vor  geantwurt  hettent.  Nachdem  und  er  nü 
Erhärten  hinder  sich  genommen  und  Johan  Kisten  versprochen  hette,  als  30 
sollichs  einem  gcricht  wol  ze  wissen  were,  were  sach,  das  imc  der  man 
engieng,  das  er  dann  dem  selben  Johan  Kisten  kerc  und  wandel  tün  solt, 
es  wer  denn  sach,  das  er  ime  mit  gewalt  entwert  oder  mit  urteil  und  recht 
usser  solhcr  gefengnisse  erkennt  wurde,  alles  nach  uswisung  der  briefen 
darüber  gestehet,  habe  er  sich  entsessen  und  gcdocht,  w'ic  er  den  man  35 
wider  hinder  sich  bringen  möcht,  habe  also  den  genanten  Erhärten  zü  den 
Barfüssen  in  einem  kolgarten  erclesstert  und  in  daruss  wider  in  sinen  gewalt 
brocht  und  in  weder  gestossen  noch  geslagcn,  ouch  an  dheincr  friheit 
genomen,  dann  man  wol  wiste,  das  zü  den  Barfüssen  dhein  friheit  dann 
allein  an  den  ennden,  do  gewicht  were.  Do  hette  er  in  nitt  an  gewichten  40 
stetten,  sunder  in  einem  garten  genommen  und  meyntc  daran  dheinerley 
frevels  begangen  haben.  Nach  solhcr  antwurt,  so  ime  die  obgenempten  min 
herrn  geben  hettent,  daz  sy  sich  der  Sachen  nützit  anncincn  woltcnt  und 
daz  er  tün  inocht,  das  recht  were,  darumb  so  hofte  und  getrüwte  er  zü 
gott  und  dem  rechten,  das  er  der  sachalp  nüt  verbessern,  sunder  erkennt  45 
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werden,  das  Erhärt  Montfort  wider  hindcr  in  in  gcfengnissc  kommen  und 
geantwurt  werden  soll.  — Dar  zu  nu  Erhärt  Montfort  sin  Widerrede  tett 
guter  mossc  als  sin  clag  nnd  so  vil  me : 1 Icrnian  gehe  in  siner  antwurt  zc 
verston,  wie  er  in  nitt  uss  der  friheit  genomen  hette,  ouch  in  weder  gc- 
5 slagcn  noch  gestosen  hette,  das  sich  aber  mit  worheit  nyemer  erfinden  solt, 
dann  er  hette  in  so  frcvcnlich  von  einem  venster  gezuckct,  daz  sy  bede 
gefallen  werent,  und  in  gcslagcn  und  gestossen,  dass  er  geblutet,  alsdann 
das  mincr  herren  knecht  einer  und  ouch  ander  lut  wol  gesehen  hetten.  So  were 
einer  statt  von  Basel  alt  harkomen  friheit  und  herlikeit,  das  man  nyemanden 
10  von  geltschuld  wegen  uss  eins  Bürgers  huse  oder  von  eins  burgers  laden 
oder  inwendig  einem  dachdrouff  in  der  rechten  statt  und  ouch  den  vorstetten 
vohen  oder  dheinen  frevel  an  sollten  ennden  an  ycmandem  deshalp  begon 
solt,  das  do  mynder  were  dann  in  einem  gewichten  clostcr.  Nu  wiste  man 
wol,  das  er  umb  ein  schuld  gefangen  gewesen  sic,  darumb  so  hoffte  er, 
15  siddemol  1 Icrman  als  ein  hauptsecher  sollten  frevel  an  im  begangen,  in 
ouch  gcslagcn  und  gestossen  und  frcvcnlich  uss  der  friheit  von  einem  venster 
gezerret,  in  mossen  er  das  vor  crzalt  hette,  das  er  dann  solichs  verbessern 
und  daby  erkennt  werden  solt  glicher  wisc,  als  er  vormols  in  siner  clag 
ouch  begert  hette  zc  erkennen.  — Nach  solhcm  nu  I Icrman  in  siner  nach- 
20  rede  guter  massc  redte  als  in  siner  antwurt:  Er  hoffte  nitt,  das  er  nach 
gestalt  und  handlung  der  Sachen  dheinen  frevel  an  Erhärten  begangen  hette 
und  das  er  ützit  darumb  verbessern,  sunder  erkennt  werden  solt,  das  billich 
Erhärt  wider  hindcr  in  inn  sinen  gcwalt  kommen  solt,  in  mossen  er  vormols 
gewesen,  ce  und  vor  er  zu  den  Barfussen  kommen  were.  Als  nü  Heinrich 
25  Reckenberg,  Hanns  Verbcr  und  Hanns  Kruge  durch  iren  fursprcchen  ouch 
harzu  redten,  sy  getrüwtent  wol  zu  gott  und  dem  rechten,  syddcmol  Erhärt 
Montfort  sin  clage  geton  und  volfurt  und  die  allcyn  uff  Herman  Kriegen 
bestymet  gefurt  und  in  mit  dem  nammen  genempt  hette,  daz  sy  dann 
billich  ledig  und  usser  gefengnisse,  darinne  sy  solhcr  sachenhalb  lang  zvt 
30  gelegen  werent,  erkennt  und  gelossen  werden  soltent,  darzu  aber  Erhärt 
Montfort  antwurten  liess,  er  hette  sin  clag  gefurt  uff  Herman  Kriegen  als 
einen  houptsecher  und  die  andern,  so  imc  geholffen  hettent,  solhen  frevel  an 
imc  begon,  nu  hette  er  discr  knechten  nitt  bekant  anders,  er  hette  zu  inen 
ouch  gedagt  und  sy  mit  dem  nammen  genempt.  Siddemoln  er  aber  sy 
35  nitt  erkennt  habe,  so  hette  er  sin  clag  bestynimct  uff  Herman  als  einen 
houptsecher  und  andere  sin  hclffcrc,  damit  er  meynte,  sy  ouch  bcclagt 
werent.  Als  nu  nach  solhen  und  vil  andern  Worten  von  allen  tciln  harinne 
geredt  disc  sach  von  inen  zu  recht  gesetzt  wart,  ist  nach  mincr  frogc  und 
nach  zytlichem  rat,  des  die  urtcilsprechcr  harinne  gcphlegen  hant,  erkennt: 
40  Nachdem  yewclten  der  statt  Basel  harkommen  herlikeit  und  fryheit  ist,  daz 
man  nyemanden  dasclbs  inne  oder  vor  eins  burgers  huse  innerthalp  des 
dachdroufs  von  geltschuld  wegen  vohen  oder  dheinerley  frevel  deshalb  an 
ycmandem  begon  solle,  und  aber  Erhärt  Montfort  Johan  Kisten  von  gclt- 
schuldc  wegen  hie  vom  rechten  uberantwurt  und  zu  sinen  handen  geben 
45  sie  und  er  darnach  denselben  Erhärten  Herman  Kriegen  in  aller  der  müsse, 
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als  er  im  übergeben  was,  enpholhen  und  zu  sinen  banden  geben  habe,  und 
aber  nach  solhem  allem  der  seil»  Erhärt  uss  solher  gcfengnisse  von  Herman 
in  das  clostcr  zu  den  Barfussen  kommen  sic  und  in  Herman  und  sin  hclflferc 
darnach  uss  dein  clostcr,  das  do  me  und  grösser  ist  dann  eins  burgcrs  husc, 
frevcnlich  gezogen,  damit  sy  der  statt  fryheit  und  alt  harkommen  ver-  ß 
brachen  und  gefrevelt  habcnt,  daz  sy  dann  darunib  verbessern  sollent 
nemlich  Herman  Krieg  die  grosse  bcsscrung,  Heinrich  Reckenberg  syben 
mann  unrecht  und  die  andern  zwen  mit  nammen  Hanns  Kruge  und  Hanns 
Verb  er  ir  ycglicher  drye  siecht  friden.  Als  nu  sollich  urteil  der  besscrung 
halb  gcfellet  was  und  die,  so  die  besserungen  vervallcn  worent,  mir  dem  10 
vogt  an  den  stabe  griffen  hatte  nt  und  aber  dem  widerteil  noch  dem  frven 
amptnian  nitt  meinten  ze  verbessern  und  aber  der  frve  amptman  mcvnte, 
sy  solten  inic  ouch  verbessern  und  an  sinen  stabe  griffen,  und  nachdem  dis 
stuck  von  beden  teiln  zu  recht  gesetzet  wart,  wart  erkennt,  das  sy  dem 
frycn  amptman,  als  das  von  alter  harkomen  ist,*)  ouch  verbessern  und  an  15 
den  stabe  griffen  soltcnt.  — Nach  solhem  allem  Erhärt  Montfort  aber  redt 
als  vor:  Kr  gctrüwtc  wol  gott  und  dem  rechten,  sittdemmol  Johan  Kisten, 
sinem  Widersachern,  ein  rechtlicher  tag  angesetzet  und  iine  der  nach  innhalt 
eins  vcrsigeltcn  verkundbriefs  vom  gericht  usgangen  verkündet  und  weder 
er  noch  nyeman  von  sinen  wegen  in  gericht  crschinen  werent,  die  solhcn  20 
tag  verstanden  hettent,  das  er  dann  der  gcfangcnschaft  lialp,  als  er  in  sinem 
nammen  gefangen  gewesen  sie,  ledig  erkennt  und  gczalt  werden  solt. 
Woltc  aber  ein  gericht  sollichs  nitt  billich  bcdunckcn,  so  hoffte  er  doch, 
das  urteil  und  recht  geben,  daz  er  wider  an  das  ennde  in  die  friheit,  daruss 
er  frevcnlich  genommen  were,  geantwurt  werden  solt.  Darzü  Herman  Krieg  25 
antwurt  und  redte  guter  moss,  als  er  vor  in  siner  antwurt  des  frevcls  halp 
geredt  halt : Einem  gericht  were  wol  zc  wissen,  wie  und  in  welche  wisc  ime 
Erhärt  überantwurt  were  worden  durch  Johan  Kisten,  dem  er  ouch  ver- 
sprochen bette,  were  sach,  das  ime  Erhärt  engieng,  was  ansproch  er  dann 
an  Erhärten  gehept  hette,  das  er  die  an  in  und  das  sin  haben  solt,  cs  were  30 
dann,  das  er  von  ime  mit  urteil  und  recht  ledig  erkennt  oder  sust  mit  gcwalt 
entwert  wurde.  Darumb  so  hoffte  und  gctrüwtc  er  wol,  das  erkennt  werden, 
ouch  urteil  und  recht  geben,  das  Erhärt  Montfort  widerumb  hinder  in  und 
in  sin  gefengnissc  kommen  solt;  dann  solte  das  nitt  bcschchcn,  so  würde  er 
mit  zweven  ruten  gestrofet.  Und  were  das  sach,  er  hette  erst  von  des  frcvels  35 
wegen  verbessern  müssen,  kerne  dann  Erhärt  also  von  hynncn,  so  wurde  in 
Johan  Kist  ouch  anlangen,  do  man  doch  wol  verstünde,  das  sollichs  nitt 
billich,  noch  yemand  umb  ein  sach  zwifalt  zc  straffen  were.  — Und  nach 
solhen  und  vil  andern  Worten  von  inen  beden  geredt,  hie  nitt  not  zc 
melden,  habent  sy  dis  stuck  ouch  ze  recht  gesetzt  und  ist  daruff  nach  miner  40 
frage  und  zytlichem  rot,  des  die  urtcilsprccher  harinne  gcphlegen  hant, 
einhelliglich  erkennt:  Sidemoln  der  statt  Basel  friheit  und  alt  harkomen  sie, 
das  man  nyemanden  darinne  umb  dheincrlcy  geldschulde  von  oder  uss  eins 

77.  a)  ist  über  der  Zeile  nachgetragen  in  A, 
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burgcrs  husc  oder  inwendig  eins  tachdroufs  zerren  vollen  noch  inlcgen  solle 
und  aber  disc  sach  von  geltschuldc  wegen  darrurende  sic,  ouch  Erhärt  mit 
gewalt  und  one  recht  uss  dem  clostcr  zen  Barfussen  genomen  ist,  darumb  er 
und  die  obgenanten  sin  widerparthien  bitzhar  in  gefengnisse  gelegen  svent, 
5 und  das  alles  Johan  Kisten  verkündet  worden  und  nycmand  in  gcricht 
crschinen,  wie  wol  die  sach  nü  bitz  uff  hüt  verzogen  und  offcnlich  in  gcricht 
gerüfft  ist,  ob  jemand  do  syc,  der  ützit  von  Johan  Kisten  wegen  darzü 
reden  wolt,  und  nycman  nützit  harzu  gcredt  bette,  das  ouch  denn  der  genant 
Erhärt  billich  von  denen,  so  in  uss  dem  clostcr  genomen  hetten,  wider  darin 
10  gcantwurt  werden  und  alle  obgenant  partien  der  gefengnisse  halp  furer 
lidig  sin,  doch  vorabe  yeglicher  ein  urfecht  tun  solt,  domit  die  statt  Basel 
nach  aller  notturft  versorget  werc.  Und  umb  merer  Sicherheit  willen  so 
soltent  sich  Herman  Krieg  und  ouch  Erhärt  von  Montfort  nemlich  yeglicher 
mit  einem  brieff  vcrschribcn  mit  sinem  insigel  versigelt  ouch  einen  burger 
15  zu  imc  geben,  daran  das  gcricht  ein  benugen  habe,  der  sich  mit  ir  yeg- 
lichem  vcrschribc  alles  das,  so  die  urfecht  inhabc  und  urteil  und  recht 
zwüschen  inen  gelten  hatt,  volliglich  zc  volfürcn.  Und  über  das  alles  sol 
ir  vettweder  einen  bvdermann  bitten  für  sy  ze  versigeln  imc  und  sinen 
erben  unschcdlich,  sy  domit  aller  sollicher  dingen  ze  übersagende.  Wann 
*20  das  alles  beschicht,  habe  denn  entweder  tcvl  ützit  an  den  andern  zc  sprechen, 
cs  sie  von  costens  oder  anderer  sach  wegen,  darumb  sol  imc  sin  recht  und 
ansproch  behalten  sin.  Discr  urteiln  dem  obgenanten  Herman  nach  siner 
begerung  erkennt  ist  briefe  zc  geben  von  allen  denen,  so  zu  gcricht  sossent 
und  gefrogt  wurdent.  Und  gobent  harumb  urteil  der  streng  herr  Peter 
25  Kot  ritter  und  die  crsainen  wisen  jungher  Peter  Schilling,  jungher  Thoman 
Sürlv,  meistcr  Andres  Edclman,  mcistcr  Claus  Meder,  mcister  Hanns 
Brattelcr,  Hans  Zangenberg,  Mathis  Eberlcr,  Rüdolff  Herstros,  Claus  Hasen- 
schicsscr  und  Lienhart  Schere,  alle  bürgere  zu  Basel.  Und  des  alles  zc 
worcm  urkunde  ist  der  obgenanten  miner  herren  der  reten  insigcl  von  des 
30  gerichtz  wegen  zu  Basel  offcnlich  gehcnckt  an  disen  brieff,  der  geben 
ist  an  mentag  nehst  nach  dem  sunnentag,  als  man  singet  zu  anfang  der 
heiligen  messe  jubilatc  etc.,  nach  Cristi  gebürt  tusent  vierhundert  fünffzig 
und  acht  jore. 

78.  /•  Herman  Kricck  der  bildschnetzcr,  burger  2u  Basel,  der  wegen 

35  Streitigkeiten  mit  Erhard  Montfort,  Bürger  zu  Sennheim,  von  Bürgermeister 
und  Rat  von  Basel  ins  Gefängnis  gelegt  worden  war,  schwört  Urfehde.  Mit - 
siegler  ist  Hans  Irme  d.  J.  von  Basel.  — 1458  April  24. 

II.  Urfehde  des  Erhard  Montfort.  Mitsiegler  ist  Junker  Werner  von 
Espach  cdelknccht. 

40  Originale  St.Urk.  tf  16/1  gr.  und  tf  16 1 2.  — Die  Siegel  hängen. 

71).  Hanns  von  Bcrenfels  //.  s.  w.  wie  in  tf  69  quittieren  die  Brüder 
Philipp  d.  A.  und  Philipp  d.  J.,  Herren  zu  Weinsberg,  über  60  fl.  Rh.  als 
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an  der  letzten  Lichtmess  verfallenen  Zins,  und  über  200 fl.  Rh.  als  zurück • 
bezahlte  Rate  der  noch  ausstehenden  Schuld  von  1200  fl. 

— 1458  Mai  jo. 

Original  ( Papier ) Hintere  Kanzlei  BQ.  42.  — Vorne  aufgedrücktes 
Sekretsiegel  der  Stadt.  5 


80.  Johann,  Erwählter  von  Basel,  erteilt  der  Stadt  Basel  eine 
Handveste.  _ ,45S  Juni  17. 

Original  St.l/rk.  n'  1611  (A)  und  «*  1614  (A 1).  - Gleichzeitige  Abschrift 
St.  t rf  2e.fot.77  (tij.  — Abschriften  aus  dem  16.  7h.:  ChA.  li.  fot.  tij  (!!'). 
l'idimus  von  tjS?  Juni  22  bischöfl.  Archiv  Urk.  tC  jy  (B’j;  bischöfl.  IU 
Archiv  XXVtlt.  (!P)  und  bischöfl.  Handlung  Ai  fol.  11  (B‘). 

*Trouillat  j,  820.  — Vrgl.  Heuster  S.  794. 

Der  Text  stimmt,  abgesehen  von  den  folgenden  Abweichungen,  wörtlich 
mit  dem  der  früheren  Handvesten  überein.  Vrgl.  Bd.  4,  tij  >f  174. 
Hier  ist  zu  ändern  S.  tij,  27:  crwelter  st.  Iiischoff.  Z.  74:  I ieth-men  lf) 
bischoff  Johannsen  von  Büchcgke,  bischoff  Johannsen  von  Vyann  und 
5.  126,  Z.  14:  Nach  hove  folgt  noch  der  Satz:  Wir  globen  ouch  den 
vorgenanten  unseren  bürgeren,  daz  wir,  so  balde  uns  unser  bestitigunge 
von  dem  römischen  slule  kompt  und  wir  zu  bischoffe  gewihet  werden, 
inen  disen  briefi  ernüwcren  und  under  unserem  bischoffiichen  ingcsigel  2) 
ubergeben  wöllcnt.  Dsnl  ...  Z.  16  zaltc  nach  un*er»  lieben  Herren  gehurt 
vierzehenhundert  funffzig  untl  acht  jare,  uff  sambstag  vor  sannt  Johanns 
tag  des  töuffcrs. 

Die  Siegel  des  Bischofs  und  des  Kapitels  hängen  an  einer  roten,  das 
der  Stadt  an  einer  weiss-schwarsen  Seidenschnur.  25 


61.  Die  Boten  der  Eidgenossen  vermitteln  zwischen  Luzern 
und  Strasshurg  einen  Waffenstillstand  auf  ein  Jahr,  in  dem  u.  a. 
bestimmt  wird,  dass  die  von  Strasshurg  bis  Basel,  aber  nicht  weiter 
aufwärts,  und  die  von  Luzern  bis  ebendaher,  aber  nicht  weiter 
abwärts,  sicher  wandeln  mögen.  — rpjS  Juni  tS.  30 

* Abschiede  2,  292  «*  4j7  nach  dem  Original  in  Luzern. 

82.  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  bescheinigen  dem  Johann 
von  Segovia  den  Empfang  von  fünf  Handschriften. 

— 14  jS  Juli  4. 

Konzept  Missivcn  9,  4/.  35 

Nos  Johannes  de  Flachslande  miles  magistcr  civium  et  consulatus  civi- 
tatis Basiliensis  recognoscimus  publice  per  presentes,  quemadmodum  reveren- 
dissimus  quondam  in  Christo  pater  dominus  Johannes  de  Scgobia,  archicpiscopus 
Cesariensis  sacre  theologie  professor  eximius,  amplissimo  suo  dono  quinque 
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librorum  in  carta  pcrgamcni  scriptorurn  nonnullas  singuläres  matcrias  circa 
sacrorum  auctoritateni  conciliorum  et  certa  alia  convcnta  continencium  civi- 
tatem  nostram  Basiliensem  honorare  ac  libros  cosdcin  infra  candcm  perpetuo 
conservari  ad  usum  sancte  ccclesic  voluit  legavit  et  deputavit,  quod  cosdcin 
5 quinque  libros  et  Volumina  factori  nostro  per  reverenduni  patrem  dominum 
Petrum  de  sancti  Michaelc,  sancto  apostolicc  prothonotarium  legumque 
doctorem  egregium,  unacum  vencrabilibus  viris  dominis  Amedco  canonico 
Maurianensi  et  Petro  Lottern,  curato  Eythonis,  a prefato  reverendissimo 
domino  archiepiscopo  Cesariensi  sui  testamenti  executores  deputatuni  assig- 
10  nata  grato  animo  susccpimus.  Ea  propter  cosdcin  dominos  executores  con- 
junctim  et  in  solidum  pro  nobis  et  universis  nostris  succcssoribus  pro  cisdem 
quinc|uc  libris  liberamus  absolvimus  ct  quittamus  expressum  pactum  illos  in* 
antea  ab  cisdcm  non  petendi  facientcs.  In  cuius  rci  testimonium  presentes 
litcras  ficri  ct  nostri  appensione  secreti  sigilli  fecimus  communiri.  Datum 
15  die  martis  quarta  july,  anno  domini  M°CCCCL°VIII0. 


83.  Heinrich  Sinner,  burger  zu  Basel,  der  Bürgermeister  und  Rat 
gebeten  hatte,  ihm  eine  früher  geleistete  Urfehde  su  mildern  und  die  Briefe, 
so  von  iren  wegen  hinder  Hannsen  Zschegkcbürlin  geleit  sind,  wieder  su 
geben  und  darauf,  entgegen  dem  von  ihm  verlangten  und  geschworenen 

20  Bürgereid,  diesen  eyd  . . . min  zunfft  und  ouch  burgrecht  mit  ettwas  ge- 
vorlichen  bczi'igungen  und  wortten,  nemlich  das  mir  nit  füglich  were  hie  ze 
sindc,  denn  mir  weder  von  rdtc  noch  vor  gericht  recht  gedien  mocht  als 
andern  bürgern  von  Basel  und  das  man  mir  ouch  das  min  vorhielte,  wider 
got  crc  und  recht  uffgeben  habe,  deshalb  die  benanten  min  herren  zu  mir 
25  zc  griffen  empfohlen  hetten,  da  ich  mich  aber  gegen  Hannsen  von  Präge 
dem  obersten  stattknecht,  als  der  zu  mir  griffen  wolt,  ungehorsame! ich  erzeugt, 
minen  tegen  gegen  im  gezuckte  und  gestochen  habe,  und  der  deshalb  ins 
Gefängnis  gelegt  worden  war,  schwört,  aus  demselben  entlassen , Urfehde 
und  bedingungslose  Annahme  des  über  ihn  su  fällenden  Urteils.  Als  Bürgen 
30  stellt  er  Hannsen  Howenstcin  und  Michel  Glasscr,  beide  bürgere  zu  Basel. 

— 1458  Juli  20. 

Original  St.Urk.  n*  16 r 5.  — Die  Siegel  hängen. 

84.  Hanns  von  Flachslande  etc.  geben  dem  Heinrich  Rorbach , Bürger - 
meister  von  Frankfurt  a.  AI.,  dem  Johann  Ortenberg,  Rechtsgelehrten  und 

35  Bürger  daselbst,  und  Nikolaus  Rusch,  unsern  diener,  Vollmacht  zur  Ein- 
treibung der  Summe,  Kapital  und  Zinse,  die  die  Herzogin  Elisabeth  von 
Sachsen  und  ihre  Brüder,  Philipp  von  Weinsberg  d.  ei.,  Domherr  von  Strass- 
burg, und  Philipp  von  Weinsberg  d.  J.  als  Hauptschuldner,  sowie  Kunzmann 
am  Steg,  Münzmeister  su  Frankfurt,  als  Mitschuldner  der  Stadt  Basel 
40  schuldig  sind.  — 145$  Juli  24. 

Konzept  Missiven  p,  p§. 
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85.  Prozess  und  Urteil  über  zwei  Knechte , die  gegen  die  Stadt 
Pasel  und  zwei  Bürger  Feindseligkeiten  ausüben  wollten. 

Schloss  Thier  stein  1458  August  5. 

Original  St.Urk.  if  1616  gr. 

Kein  Siegel.  5 

Allen  den,  so  dis  gegenwärtig  offenbar  urkunde  und  Instrument  yemer 
ansehent  lesen  oder  hörent  lesen,  sy  dadurch  kunt  und  zu  wissen,  das  in 
dem  jore,  da  man  zalt  von  Crists  gebürte  tusent  vierhundert  fünffzig  und 
acht  jor,  romerzinszal  in  dem  sechsten  und  in  der  zytt  der  regierung  des  aller- 
durchlüchtigistcn  und  grossmechtigsten  fürsten  und  herren  hem  Friderichs  10 
römischen  kevsers,  zu  allen  zytten  merer  des  riches  und  herzogen  zu 
Osterrich  etc.,  an  samstag,  der  da  was  und  ist  der  fünffte  tag  des  monats 
ögsten,  zwüschcn  achten  und  nünen  vor  mittentag,  zu  Tyerstcin  uff  dem 
slosz  in  der  oberen  Stuben  in  Basler  bystümc  gelegen  in  min  dis  nach* 
geschribcn  notarien  und  der  nachgeschriben  gezügen  gegenwürtikeit  ist  15 
gestanden  in  wescnlichcr  personc  der  edel  und  strenge  herrc  Hans  von 
Flaszlanden  ritter,  der  zytt  burgermeister  der  stat  ze  Basel,  und  bv  imc 
ettliche  der  selben  stat  Basel  fürneme  erbere  und  treffenlichc  ratsbotten, 
die  ime  von  gemeinem  rate  und  der  stat  Basel  in  discr  nachgeschriben 
sachc  zügeschriben  waren,  in  by wesen  der  fromen  und  vesten  I bansen  20 
von  Louffen  und  Bernharz  von  Louffen  sins  elichcn  suns,  ire  bürgere, 
die  ouch,  als  sy  vor  mir  eroffenten,  disc  sach  und  vcrhandclung  irs  libs  und 
güttes  halb  berüren  were,  und  brachten  für  mich  notarien  und  die  gezügen 
zwene  knechte  mit  namen  Niclaus  Fritzen  von  Tennenberg  und  I luglin 
Rollingcr.  Und  redte  daruff  der  obgenante  herr  Hans  von  Flaszlanden  in  25 
namen  der  statt  Basel  und  Hans  von  Louffen  in  namen  sin  sclbs  und  sins 
suns  Bernharz  von  Louffen  wegen  mit  den  selben  zweyen  knechten  und 
sprachen  zu  inen  also:  Als  ir  bede  nun  nechst  in  fangnisz  körnen  sind  von 
mercklicher  ursach  wegen,  als  das  in  üwer  vergicht  cigenlichen  begriffen  ist, 
und  ir  dazumal  wider  ingcleit  wurden,  da  meinten  ir,  das  ir  uch  füro  bc*  30 
synnen  und  vcrdcnckcn  wolten,  ob  ir  ützit  vergessen  hetten  oder  ob  mynder 
oder  mere  angeschriben  were,  das  ir  dazu  reden  mochten,  damitt  die  worheit 
an  den  tag  kerne;  dann  man  wil  uch  uff  hütt  für  recht  stellen  und  was  üch 
das  recht  git  nach  uwer  verhandelung,  das  wil  man  uch  wol  gönnen.  Darumb 
so  wollen  uwer  seien  heil  betrachten  und  die  stat  von  Basel  noch  nicman  35 
gegen  einander  verhetzen,  sunder  die  worheit  sagen  nicman  zu  liebe  noch 
zu  leide,  als  ir  dann  got  darumbc  anttwurtten  wollen.  — Also  stünden  die- 
selben zwene  knechte  herfür  ungebunden  ungenotiget  und  ungetrungen  und 
begcrltcn,  das  man  sy  ir  vergicht  hören  licsz  und  inen  die  vorlescn  weite 
urab  des  willen,  das  sy  sich  desterbas  daruff  mochten  verdenckcn.  Also  40 
stünd  dar  ein  schrvber,  lasz  inen  die  vergicht  vor,  die  wiset  von  wort  zu 
wortte  also: 

Item  Niclaus  Fritz  von  Tennenberg  hat  vergehen,  wie  das  herr  Hans 
Munich  imc  und  Hüglin  hab  geratten  in  disen  Sachen,  das  sy  da  Hansen  von 
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l bluffen  soltcn  vahcn  und  undcrston  hinweg  zu  füren,  und  wenn  sy  das  ge- 
tanen, so  bekennent  sy  wol  einer  götten  rachtung.  Daby  sprach  Niclaus 
Fritz  zu  herr  Hansen  Munich,  es  were  wol  gut,  man  mochte  in  aber  kumer- 
lichen  hinweg  gebringen.  Darzu  anttwurt  herr  Hans  Munich,  da  lege  nit 
ft  not  an,  wen  sy  in  gevahen  mochten;  mochten  sy  in  dann  nit  cnweg  ge- 
bringen,  so  soltcn  sy  in  tun  geloben;  er  were  in  der  fromkeit,  er  hielte 
und  stalte  sich,  war  sy  in  dann  mantten.  Ouch  hat  er  verjehen,  das  im 
herre  Hans  Munich  geratten  und  underwisung  geben  hab,  wie  er  der  stat 
von  Basel  solte  schriben  von  Hüglis  wegen  und  daby  gcrett,  wissetc  er,  das 
10  ers  von  ime  sagen  wolte,  so  weite  er  darzu  schwigen.  Kr  hab  ime  ouch 
verbotten,  das  er  von  ime  nützit  sagen  solle,  und  hab  also  des  selben  raut 
gehaben  und  gesucht  uff  ein  zytt,  als  herr  Hans  Munich  und  herre  Bernhard 
von  Harnstein  gen  Knsiszhcim  ritten,  darnach  weren  sy  vor  herren  Hansen 
Münichs  hoff  zu  Basel  by  einander.  Aber  hat  Niclaus  verjehen,  als  ime 
Ift  herre  Hans  Munich  geriet,  der  stat  von  Basel  zu  schriben,  ouch  Hansen  von 
Louffen  zu  vahen,  da  syc  er  gangen  gen  Sulz;  da  habe  er  funden  Heinrichen 
Mcvwartt  und  hab  dem  also  gescit,  er  habe  ettwas  zu  schaffen  gegen  den 
von  Basel  und  ime  sy  geratten,  inen  zu  schriben  und  daby  wie  er  Hansen 
von  Louffen  solle  vahen.  Darzu  habe  Heinrich  Meywart  gcantwurt,  er  habe 
30  ouch  ettwas  zu  schaffen  und  furzunemen  gegen  den  von  Basel  und  besunder 
gegen  Hans  von  Louffen  und  cs  gefalle  ime  wol  und  hab  also  Niclaus  ge- 
heissen gon  gen  Tierstein  und  do  besehen  und  eigcnlichcn  erfaren,  ob  Hans 
von  Louffen  da  were  oder  nit  und  wie  er  zu  fahen  were  und  ob  sy  in 
mochten  hinweg  gebringen  oder  nit.  Und  was  er  also  erfüre,  das  solte  er 
25  ime  zu  wissen  tun  gon  Sulz,  wenn  er  hette  ouch  selber  willen  gon  Basel. 
Und  wenne  er  wider  alher  keine,  bedürfftc  er  dannc  gesellen,  es  weren 
zehn  oder  zwenzig,  die  wolte  er  ime  zugeben  und  das  ir  sach  also  für  sich 
gicngc.  Und  also  giengc  Niclaus  gon  Tierstein  und  besehe  da  kunLschafft 
und  ubcrschlug  sin  Sachen  also  und  kerne  wider  gen  Sulz  und  seyttc  Heinrich 
30  Meywart  alle  gclegcnheit,  was  er  dann  erfaren  hette  und  also  susz  und 
vil  anderen  wortten.  Da  vermeinte  Heinrich  Meywart,  Niclaus  solte  sin 
knccht  werden  in  disen  Sachen,  darumb  wolte  er  ime  Ionen  und  ime  genug 
darum!)  tön,  wenn  er  wolte  Hans  von  Louffen  selber  vohen  und  schaffen, 
das  er  ime  zu  sinen  handen  würde;  er  wolte  ouch  selber  ein  houbtmann 
35  sin  in  disen  Sachen.  Da  nun  Niclaus  erhörte,  das  Heinrich  Meywart  selber 
ein  hobtsccher  wolte  sin  und  das  er  meinte  Hansen  von  Louffen  zu  sinen 
handen  zu  behalten  und  das  ime  anders  nützit  us  disen  Sachen  solte  gon 
dann  sin  Ion,  da  wolte  er  nit  me  by  Heinrichen  Meywart  beliben  und  schiede 
also  von  ime  und  meinte,  er  wolte  selber  ein  secher  und  hobtman  sin  in 
40  disen  Sachen.  Und  da  nun  Heinrich  Meywart  erhortte  von  Niclaus,  das  er 
selber  gern  Hansen  von  Louffen  weite  haben,  da  spräche  er  zu  Niclaus,  er 
solte  sin  knecht  werden,  und  schuffe  er  es  wol,  so  hette  er  es  ouch  dester 
besser.  Und  wolte  er  daz  nit  tun,  so  wolte  er  in  dazu  halten,  das  er  ime 
dehein  schad  were  in  disen  Sachen;  also  doch  kerne  er  von  ime.  Und  als 
45  nun  Niclaus  von  Heinrichen  Meywart  kam,  da  kerne  er  gon  Richenwiler  und 
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da  fundc  er  Reinharten  Meycn  zu  Richenwilcr  und  dem  leite  er  oueh  sin 
Sachen  also  für,  in  massen  er  dann  Heinrichen  Mcvwart  vor  ouch  gcscit  hat. 
Und  da  nun  Reinhart  Mcye  erhörtte  von  Niclaus,  das  er  ettwas  für  wolte 
nemen  gegen  den  von  Hasel  und  daz  er  wissete  ettwas  zu  schaffen  uff  die 
von  Hasel,  da  spreche  er,  es  gefiele  ime  wol  und  er  hette  willen  enweg  uff  & 
dieselbe  zitt  zu  sinem  bruder  und  hics  also  Niclaus  wider  gen  Tierstein  gon 
und  da  die  Sachen  cigenlichen  erfaren;  und  was  er  also  erfüre,  das  solle  er 
ime  zu  wissen  tun  gon  Sulz,  so  wolten  sy  die  Sachen  ganz  miteinander  be- 
schlossen und  besehen,  das  in  die  Sachen  für  sich  giengen.  — Item  so  hat 
I fuglin  Rollingcr  verjehen,  das  er  und  Niclaus  von  'rennenberg  haben  under-  10 
standen  uff  Hannsen  von  Louffen  und  Hernharz  von  Louffen  lib  und  gut  zu 
setzen  und  syent  ouch  also  daruff  gangen,  were  inen  der  einer  worden,  das 
sy  in  wolten  haben  gefangen  und  understanden  cnwegen  zu  füren  und  sy 
geschetzct  haben  und  mit  inen  gelebt  noch  irem  willen,  über  das  sy  mit  ir 
deheinem  nützit  wisseten  zu  schicken  noch  zu  schaffen  haben  weder  lützcl  lf> 
noch  vil.  Und  er  syc  also  vorhin  körnen  zu  herr  Hansen  Münich  und 
den  gebetten,  ime  ein  geleit  zu  schaffen  gegen  den  von  Hasel.  Da  habe 
herrc  Hans  Münich  gesprochen,  er  neme  sin  Sachen  torlichen  für;  er  wisz 
wol,  die  von  Basel  geben  im  kein  geleit.  Aber  er  finde  wol  ein  nehern 
weg,  dann  daz  er  eins  geleittes  gerte  an  die  von  Hasel.  Da  ritte  alle  tag  20 
us  und  in  Hans  von  Louffen,  dasselbe  Bernhart  von  Louffen  sin  sün;  die 
solte  er  fohen  und  niderwerffen;  und  das  habe  er  gut  zu  tun  und  besunders 
hinder  Pfeffingen  in  der  matten.  Und  wenn  er  also  ir  einen  nidergeworffen 
hette,  so  keme  er  zu  einer  gütten  rachtung.  Und  also  ritte  herr  Hans 
Münich  gon  Basel.  Da  spreche  Hugly  zu  herr  Hansen  Münich,  ob  sy  me  25 
ir  einen  also  gefangen  hetten,  so  wisseten  sy  keinen  enweg  zu  bringen.  Da 
spreche  herr  Hans  Münich,  wenne  sy  ir  einen  hetten,  sy  brechten  in  wol 
hinweg,  sy  sollten  in  füren  über  die  first;  ettwa  funden  sy  einen,  der  sy 
enthielte.  Da  nun  also  herr  Hans  Munich  und  Huglin  ettwas  vil  mit  einander 
gerett  hatten  und  Huglin  mit  herr  Hansen  Münich  gecssen  hatt  zu  Angen-  30 
stein  und  susz  vil  wortt,  die  sy  mitt  einander  gerett  hatten,  da  bekeme  also 
darnach  er,  als  her  Hans  Münich  zu  Basel  was  gesin,  dem  selben  herr  Hans 
Münich  vor  Angenstein  uff  der  matten.  Da  fragte  Huglin  herr  Hans  Münich, 
was  antwurt  ime  worden  were  von  den  von  Basel.  Da  spreche  herr  Hans 
Münich  zu  ime:  Huglin  du  hast  zwo  sachen;  da  mochte  er  für  sich  nemen,  35 
was  in  gut  düchtc;  weite  er,  so  mochte  er  gon  Basel  gon  oder  er  mochte 
hie  us  belieben.  Er  künde  ime  nit  vil  me  gesagen;  aber  er  hette  ime  vor 
einen  rat  geben,  den  hette  er  wol  verstanden,  dem  mochte  er  nachgon,  so 
keme  er  us  der  sach  und  sust  nit.  Und  also  schiede  Huglin  von  herr 
Hansen  Münich  und  keme  zu  Niclaus  sinen  gesellen  und  giengent  mit  einander  40 
gon  Sulz.  Da  funden  sy  Hcinrachen  Meywart  und  dem  leitten  sy  ir  Sachen 
für,  und  ouch  hat  ime  Niclaus  vor  ouch  geseit,  in  massen  ob  stat;  und  sust 
nach  vil  wortten  wurden  sy  also  eins,  das  sy  sollen  kuntschafft  erfaren  zü 
Tierstein  und  uffsehen  haben  uff  Hansen  von  Louffen,  dasselbe  uff  sinen  sun 
und  ime  dann  sollichs  zü  wissen  tun,  so  wolte  er  inen  lutt  zügeben,  die  inen  45 
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darzü  hulffcn.  Und  also  wurdcnt  Niclaus  und  Huglin  zu  rote,  da  sv  von 
Heinrichen  Meywart  schiedcnt,  das  sv  woltcn  gon  Tierstein  gon  und  da  be- 
sehen, ob  in  Hans  von  Louffen  oder  sin  sun  mochte  werden,  so  wolten  sy 
ir  einen  fohen  und  underston  hinweg  zu  füren  für  sich  selber.  Und  also 
5 schiede  Huglin  von  Nidausen.  Dazwuschen  kam  Niclaus  zu  Keinhart  Meyen 
und  tett  mit  dem  einen  anslag,  wie  das  er  soltc  gen  Tierstein  gon,  die  sacli 
basz  erfaren,  und  also  schreib  Niclaus  Huglin  und  käme  Niclaus  zu  imc;  da 
seit  Niclaus  ime  den  anslag,  den  er  mit  Reinhart  Meyen  geton  hatt,  und 
wurden  also  eins  mit  einander,  das  sy  giengen  gon  Tierstein  und  da  bc* 
10  sehen  und  anschlügen,  wie  sy  Hansen  von  Louffen  oder  sinen  sun  hinweg 
brechten. 

Da  nun  also  die  vorgemcltcn  vcrgichten  bede  von  wortt  zu  worttc, 
wie  obstadt,  den  gemcltcn  knechten  Niclaus  und  Huglin  vorgelcscn  wart, 
da  fragt  sy  der  obgenantte  burgermeister,  ob  es  also  ergangen  werc.  Daruff 
15  sprachen  sy  bede:  cs  ist  nit  me  dann  um!»  zwen  artikcl,  da  haben  wir  am 
ncchsten,  da  wir  umb  disen  handcl  gefragt  worden  sind,  nitt  heissen  an- 
schribcn  und  hie  uslasscn,  haben  wir  nit  eigenlichen  verstanden,  ob  die  us- 
gelassen  sind  oder  nit.  Daruff  Hans  von  Louffen  antwurt  und  sprach:  sind 
sy  nit  hie  «»gelassen,  so  sol  man  sy  noch  ustün.  Da  sprach  der  schriber: 
SW  ich  han  die  selben  artikcl  usgeton.  Daruff  begerten  die  benempten  zwen 
knechte  Niclaus  und  Huglv,  das  man  inen  die  vergiehl  noch  ein  mal  vorlcsen 
weite.  Also  ward  uff  ir  begerung  die  vcrgicht  inen  aber  vorgelesen.  Da 
nun  sollich  ir  vcrgichte  inen  zu  dem  anderen  male  vorgelcscn  wart,  als  sy 
des  begert  hatten,  da  fragte  sy  der  burgcrmcister  herr  Hans  von  Flachs- 

25  landen  aber  in  namen  der  ratten  und  gemeiner  stat  von  Basel,  ob  es  also 

ergangen  were,  als  die  vergichten  inne  hielten,  und  sprach  so  vil  merer: 
Sehen  an  Niclaus  und  ouch  Hugly,  bedencken  ouch  gar  eigenlichen  und 
sagent  die  worheit  und  wellen  uch  selber  noch  nieman  anliegen  noch  mine 
herren  und  ein  stat  von  Basel  gegen  nieman  verhetzen.  Und  was  wor  sy, 

30  das  sagent,  das  nit  wor  sy,  das  lond  underwegen  umb  des  willen,  das  nieman 

zu  kumer  oder  müge  kome,  und  ferchten  nieman  darumb.  Da  hand  mir 
mine  herren  von  Basel  befolhen  mit  uch  zu  reden.  Dann  so  ir  für  recht 
gestcllet  werden,  soltcn  ir  dann  uwer  vcrgicht  und  sag  umbkeren  oder  da- 
wider underston,  weiszwas  zü  reden  oder  anders  zu  sagen,  so  werc  als  gut 
35  und  gar  vil  besser,  ir  tatten  cs  jetzon,  die  wil  ir  doch  ungenottet  und  un- 
getrungen  da  stond,  dann  das  ir  erst  am  rechten  nciszwas  gelimpffs  uch 
selber  gern  machen  woltcn.  Daruff  die  zwene  knechte  Niclaus  und  Huglin 
antwurtten  und  sprachen:  Ach  lieber  got,  was  sollen  wir  vil  me  oder  mynder 
sagen;  es  ist  leider  also  ergangen  und  ist  wor,  wie  die  vcrgichten  innc- 
40  halten  und  vcrlesscn  worden  sind.  Das  behalten  wir  by  unser  letsten  hin- 
fart.  Was  sollen  wir  darus  machen,  dann  wir  bitten  uch  umb  gnad  und  das 
ir  uns  nit  zü  strenge  noch  zu  hertte  sin  wollen,  und  wir  bitten  uch  durch 
gottes  willen,  das  ir  got  für  uns  bitten  und  unser  yeglichcr  uns  ain  mesz 
lesen  laszen  welle.  Daruff  Heinrich  Isenly  sprach:  Lieben  gesellen,  wen  ir 
45  an  das  recht  kommen  und  nach  dem  das  recht  vergodt  und  zü  ende  körnet, 
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so  versieh  ich  mich  wol,  ob  ir  dann  ycman  bitten,  uch  mesz  zu  srinnen  oder 
mesz  zu  lesen,  es  werd  uch  nit  verseil. 

Uff  das  der  obgenant  burgermeistcr  herr  Hans  von  Flaszlandcn  in 
namen  als  ein  burgermeistcr  gemeiner  stat  und  der  ratten  zu  Basel  begeren 
und  bezugende  was  einest  andrest  und  zu  dem  dritten  male,  als  er  soll,  an  5 
mich  kaiserlichen  offenbaren  notarien  und  schriber  mit  zimlichcr  billicher  und 
redelichcr  erforderunge  und  ermant  mich  daby  mins  amptes,  als  ich  des  von 
kaiserlichem  gewalte  ein  gcschworner  notarien  schuldig  were,  ime  als  einem 
burgermeister,  ouch  den  raten  und  der  gemeinen  stat  von  Basel  diser  ver* 
handelung,  ouch  der  vcrgichten  und  erforderungen  offenbar  urkunde  und  10 
Instrument  zu  geben  und  zu  machen  eins  oder  me,  als  vil  und  als  dick  man 
der  notturfftig  were.  Dis  ist  geschehen  an  den  enden  uff  die  stund  zytt 
und  tag,  als  vorgeschribcn  stat,  und  sind  hicby  gewesen  der  edel  und  veste 
Conrat  Munich  von  Münichenstein,  den  man  nempt  von  Löwenberg,  und  die 
ersamen  Bartholome  Studli,  Rudolff  Schlierbach  und  Heinrich  Stroly  gezügen  15 
diser  dingen  harzü  gebetten  und  berüfft. 

Also  nach  disem  allem  do  wurdent  die  gemclten  zwen  knechte  gon 
Busserach  für  offen  besetzt  und  verbannen  gericht  gcstellet,  das  was  umb  die 
zehene  vormittentag  des  vorgenantten  samstags  und  ward  zfi  in  geclagt  von 
der  stat  Basel  und  ouch  von  Hansen  von  Louffen  und  Bernhart  sins  suns  20 
wegen  durch  Lienhärten  Ziegler,  iren  crloubtcn  fursprcchcn,  wie  die  selben 
knechte  Niclaus  und  Huglin  uff  die  von  Basel  gegangen  und  besunder  Hansen 
von  l.ouffcn  und  Bernhart  sinen  sun,  ir  bürgere,  an  iren  liben  und  an  irem 
guttc  understanden  hetten  sy  hin  und  enweg  zu  furen  by  nacht  und  bv  tag 
ungeseit  und  unbewart  ir  eren  und  unerfolget  alles  rechten  und  über  das  sy  26 
mit  in  nützit  zu  schaffen  wissten  zu  haben  dann  liebes  und  guttes,  und  hetten 
das  geton  vcrrdterlich  straszenrou blich  und  übcltatcclich;  dann  sy  hetten 
Hansen  und  Bcrnhartten  von  Louffen  understanden  anderen  lütten  zu  ver- 
kuntschafften  hinzügeben  und  zu  vermachen,  als  man  das  an  ir  vergichte 
wol  würde  verneinen.  Hoffte  wol,  man  soltc  zu  inen  richten  als  dann  zu  30 
sollichcn  geburlichen  und  recht  were.  Wolten  ouch  dieselben  zwen  knecht 
das  nit  gelouben,  so  hette  man  ir  vergicht  in  gcschrifft  und  darzu  kuntschafft 
von  erberen  lütten,  des  er  getruwete  zum  rechten  genug  sin  solte.  Hoffte 
und  getruwete,  das  man  die  verhören  und  darnach  aber  beschchen  soltc, 
das  recht  were.  — Daruff  die  zwen  knechte  Niclaus  und  Hugly  ouch  durch  85 
iren  crloubtcn  fursprechen  Werlin  Gredlcr  reden  licsscnt,  die  clag,  so  Lienhart 
Ziegler  uff  sy  von  der  statt  von  Basel,  ouch  Hansen  und  Bernhartz  von 
Louffen  wegen  geton  hette,  der  weren  sy  unschuldig  und  nicht  gichtig;  dann 
sy  weren  da  umb  und  wider  und  für  gegangen,  ir  narung  und  arbeit  zu 
suchen,  und  weren  der  ernc  nochgcloffcn,  als  noch  manichcr  tatte,  und  hetten  40 
uff  Hansen  von  Louffen  noch  Bernhart  sins  suns  lib  noch  gut  nie  gcstellet 
und  getruweten  das  kuntlichen  furzubringen,  daby  man  verstünde,  inen  an 
sollich  schuldegung  vast  ungütlichen  geschehe.  Hofften  und  getruweten 
wol,  sy  sollten  des  geniessen  und  man  soltc  über  sy  deshalben  nit  rechten. 
Daruff  Lienhart  Ziegclcr  aber  rette  als  vor  und  so  vil  me:  Syddemmolc  und  45 
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sy  der  clag  nit  gichtig  weren  und  er  aber  gemeldet  hette  die  vergicht  dar* 
zßlegen  und  daruff  die  kuntschafft  zu  stellen,  so  getrüwctc  er,  das  man  ouch 
die  verhören  solte,  und  satzt  das  zu  recht.  Dagegen  Werli  Grcdler  von  der 
benannten  knechten  vegen  hoffte,  hetten  die  zwen  knechte  cinicherley  kunt- 
ö schafft,  man  solte  die  ouch  verhören,  und  satzt  das  ouch  zu  recht.  Also 
wart  durch  das  gcricht  cinhelleclichcn  zu  recht  gesprochen  und  mit  urtail 
bekennt,  das  man  ir  vcrgichte  des  ersten  verhören  solte.  Wenn  die  verlesen 
würde,  weren  sy  der  denn  grichtig,  so  solte  furo  geschehen,  was  recht 
were.  Weren  sy  der  aber  nit  gichtig,  hette  dann  Lienhart  Ziegler  als  ein 
10  fursprecher  von  der  stat  von  Basel  oder  von  Hansen  von  Louffen  und  Bern- 
hart  sins  suns  wegen  kuntschafft  oder  lüt  darzüstcllcn,  die  mochte  er  benemen 
und  stellen;  und  darnach  solte  dann  aber  bcschchen,  was  recht  were.  Also 
wart  ir  vcrgichte  in  gcricht  verlesen  und  verhört  und  da  sy  nun  verlesen 
und  verhört  ward,  als  die  urteil  geben  und  sich  das  gcricht  bekant,  da 
15  wurden  die  selben  zwene  knechte  von  dem  richtcr  gefragt,  als  urteil  geben 
hat,  ob  sy  der  vergicht  in  masz,  und  die  verlesen  were,  gichtig  und  bekennt- 
lichen  weren.  Darzü  Wcrnli  Grcdler  ir  fursprech  nach  langsamen  vcrdenckcn 
von  der  knechte  wegen  antwurt  und  sprach,  sy  werent  sollicher  vergicht  nit 
anrede  noch  gichtig.  Uff  das  wort  von  der  stat  von  Basel,  ouch  Hansen  von 

20  Louffen  und  Bernhart  von  Louffen  die  kuntschafft  von  erberen  lütten  in  das 

recht  gcstellct  und  verhört  und  stundent  dar  siben  unvcrsprochen  manne, 
die  alle  gclich  bezügten  und  seiten  offenlichcn  in  gcricht,  wie  die  vergicht 
innhieltc  und  da  verlesen  worden  weren,  das  were  wor  und  hetten  das  ge- 
hört und  gesehen  und  besunder  so  vil  me,  das  die  zwen  knechte  Niclaus 
25  und  Huglin  in  anfang  und  usgang  ir  sage  allewegcn  gesprochen  hetten,  das 

gar  erbarmen  müsse,  das  sy  herr  Hansen  Munich  ye  gesehen  hetten,  der 

hette  in  das  gcratten  und  hette  sy  darzü  bracht;  und  umb  sollich  ir  sage, 
wie  vor  gemeldet  were,  der  des  nit  enberen  weite,  das  woltcn  sy  xvol  umb* 
tün,  das  recht  were,  nicman  zu  liebe  noch  zu  leide  dann  durch  der  blossen 
30  worheit  und  des  rechten  willen.  Daruff  wurdent  die  zwen  knechte  mit  cr- 
folgung  der  urfrag  «aber  gefragt  in  gcricht,  ob  [sy]*)  das  gelouben  oder  das 
recht  von  den  gezügen  umb  ir  sage  nemen  wollten  oder  nit.  Daruff  aber 
Werli  Grcdler  ir  fürsprcchc  mit  langsamer  bcdcchtnisz  mit  den  knechten 
wider  in  gcricht  kam  und  rett  von  iren  wegen  und  sprach  under  vil  in- 
35  gezogenen  wortten,  die  zwen  knecht  Niclaus  und  Hugly  hetten  imc  bcfolhen 
zu  reden,  das  sy  das  wol  gelouben  wollten,  was  die  gezugen  da  gescit  hetten, 
und  weiten  sy  der  eyden  erlassen  und  getruweten  wol,  man  were  inen 
gnedig  und  nit  zu  hert  und  neme  das  houbt  von  in.  Aber  doch  so  rette 
er  für  sich  selber,  her  Hans  Münich  were  gar  bcrlichen  in  der  vergicht  gc- 
40  meldet  und  verdacht  und  geben  in  die  knccht  dcshalbcn  gern  unschuldig; 
dann  her  Hans  Munich  were  ein  fürnemer  verdient  man.  Sölten  dann  die 
zw'cnc  knecht  also  kurz  verfaren,  das  brechtc  imc  ein  schwere  nochredc; 
aber  wissete  es  villcicht  gar  wol  zu  verantwurtten.  Doch  wie  disem  allem 

86.  a)  Fehlt  in  A. 
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wcrc,  wie  dann  die  vcrgicht  inhielte  und  daruff  gczugnisz  verhört  wcre  worden 
von  erberen  lütten,  des  weren  die  knechte  Niclaus  und  Hugly  gichtig.  Daruff 
Lienhart  Ziegler  in  recht  fragen  licsz:  sidmals  und  sy  gichtig  weren,  ob  s y 
dann  dz  nit  billichcn  bessern  solten,  ouch  was  die  besserung  were  und  wo- 
mit und  wie  sy  das  bessern  solten.  Und  als  man  von  einer  urfragc  an  die  5 
andere  nach  des  selben  gerichtes  und  landes  gewonheit  und  recht  die  selben 
knechte  Niclaus  und  Hugly  vom  leben  zum  tode  und  als  verr&tter  dem  nach* 
richtcr  hinzürichtcn  mit  der  urteil  empfolhen  und  an  die  hant  gegeben 
wurdent,  da  liesz  Lienhart  Ziegler  furo  an  recht  erfaren,  was  nun  furbasser 
recht  wcre.  Da  wort  aber  zu  recht  bekannt  mit  einhelliger  besamnotter  urteil,  10 
das  die  Übe  dem  gericht  und  ir  gut  den  herren  gefallen  wcre  und  sy  der 
nochrichter  hinrichten  solte,  als  die  urteil  geben  hette  und  das  alle  die,  die 
dann  nun  fürbasserhin  die  benempten  zwen  knechte  oder  disen  gerichtshandel 
yemer  mere  understündenten  zu  rechen  oder  zu  ersuchen,  in  den  selben 
banden  penen  schulden  und  bussen  ston  und  sin  solten  gelicher  wisz,  als  die  15 
benempten  zwen  knechte  gestanden  und  verfellet  weren.  Sollichcn  gerichts 
handcl  mit  den  wortten,  wie  vorgemcldet  stat,  begertte  und  vorderttc  der 
obgenante  burgermeister  her  Hans  von  Flaszlandcn  in  namen  gemeiner  stat 
und  der  ratten  zu  Hasel  an  mich  keiserlichen  notarien  inen  offenbar  urkunde 
instrument  und  brieff  zu  machen,  als  dick  der  stat  von  Hasel  des  not  würde.  20 
Dis  ist  geschehen  in  dem  jorc  zvtt  stund  und  tag  und  in  den  enden  und 
stetten,  als  vorgeschritten  stat,  und  sind  hicby  gewesen  gezügen  discr  dingen 
mit  namen  die  erberen  lutte  Peter  Eberhart,  Wcrli  Gredler,  der  meyger 
von  Zvfen,  Cuny  Hrörlin,  Lienhart  Salate,  Cüntz  Köchlin,  Hcnszlin  Stöcklin, 
ysenman.  Heinzin  Schoub,  Clewin  Rüdin,  Jost  Wagner,  der  meyger  von  25 
Nu  gier,  Magcrhans,  Hans  von  Zabcrn,  Oszwalt  von  Herschwilcr,  Hcnszli 
Trcger  von  Grindel,  Lienhart  Wagner  von  Hüsserach,  Heini  Schnidcr  von 
Tuggingen,  Heinzi  Blumen  von  Busserach,  Cuni  Brotlin  von  Liestal,  Heinzi 
Schmid  von  Büsscrach,  Wcltin  Zoss  von  Grellingcn,  Heinzin  Kubier  von 
Erszwilcr,  Clewin  Salatis,  Hensy  Schoub,  Hans  Krattinger,  Hans  Lotschi  von  30 
Breittenbach  und  ander  erber  lut  vil,  die  zu  gezügen  harzü  berüfft  und  ge* 
betten  worden  sind. 

(N.  S.)  Unterschrift  des  Notars  Niclaus  von  Olinszhcin  us  Straszburger 
bistüm. 

86.  Das  Haus  und  die  Hofstatt  des  Heinrich  I lalbyscn,  Bürgers  von  36 
Basel,  mit  siner  gesicht  hinder  und  vor,  mit  sinem  gemeinen  ingang,  ouch 
mit  dem  stalle  und  gäden  und  allem  Zubehör,  als  daz  in  der  statt  Basel 
hinder  in  dem  winckel  by  dem  Kornmercktbrunnen  gelegen  ist  an  Henni 
Rudis  dez  brotbeckcn  hus,  daz  ettwenn  der  gratüchcrn  und  reblüten  zunft* 
hus  was,  und  stosset  hinder  an  die  fleischschale,  zinset  jerlich  von  eigen-  4u 
schafft  wegen  den  Räten  to  ti%  uff  sant  Martins  tag,  wird  von  Halbysen 
dem  Johann  Zscheckenbürlin  verkauft.  — tjj8  August  JO. 

Original  Prediger  tf  ySf.  — Das  Siegel  des  Rates  hängt. 
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87.  Der  Offizial  des  bischöflichen  Hofs  in  Basel  lässt  auf  Ersuchen 
des  Lohnherren  Hans  Sattler  von  Basel  Kundschaft  aufnehmen  darüber , 
wo  und  an  weihen  ende  in  der  vorstatt  zu  Eschemerthor  zu  Basel  der  brunne, 
so  man  jetz  nempt  sant  Jacobs  brunne»  gestanden  und  wie  der  da  dannen 
5 komen  und  ein  orthus  koufft  und  geslissen  und  der  brunne  uff  dieselben 
hoffstatt  gesetzt  lind  das  abwasser  hinderhin  in  ein  loch  gerichtet  worden 
und  ye  seithar  all  wegen  darinn  gelouffen  sy  und  niement  darin  geredt  oder 
getragen  hab,  ouch  die,  so  das  nebenthuss  by  dem  brunnen  haben,  schuldig 
sient,  sollich  abwasser  in  iren  kosten  hin  hinder  zu  leyten.  Die  verhörten 
10  Zeugen  sagen  folgendermassen  aus:  Henman  Kürzi,  ettwen  der  thorhütcr  an 
dem  Eschemerthor,  ob  achtzigk  iaren  alt,  erklärt  unter  Eid,  er  erinnere  sich, 
dass  vor  6o  Jahren  jener  Brunnen  stünde  uff  der  andern  sitten  in  der  ge* 
nanten  vorstatt  nemlich  an  dem  orthus,  darinne  yctzumal  Burckart  Amman 
der  Schmidt  schafftig  und  da  der  notstal  gemacht  ist.  Also  koufften  die  rett 
15  zu  Basel  obgenant  ein  hus  dargegen  über  und  sliessend  das  und  saeztend  den 
brunnen  uff  dieselben  hoffstat,  da  er  noch  hut  by  tag  statt  und  wart  das  ab- 
wasser hin  hinder  gcricht  in  ein  loch,  darin  cs  ye  sider  gelouffen  ist,  und 
habe  der  Zeuge  nie  gehört,  dass  die  Inhaber  des  Xebenhauses  nemlich  die 
von  Ütingcn  und  ander  dheinerley  intrag  des  abwassers  halp  gethon  habend. 
20  Wer  aber  sAIich  abwasser  hinhinder  leyten  und  den  kosten  mit  haben  soll, 
iveiss  er  nicht.  Seine  Frau  Adelheid,  auch  über  So  Jahre  alt,  sagt  über - 
einstimmend  aus  und  Henman  Bienz  der  rebman,  über  jo  Jahre  alt,  erklärt, 
dass  seines  Wissens  der  Brunnen  immer  dort,  wo  er  jetzt  steht,  gestanden 
und  das  Abwasser  in  das  gleiche  Loch  gelaufen  sei.  Und  wer  da  schuldig 
25  sy  gewesen  das  wasscr  hin  hinder  ze  leyten,  weis  er  nit;  doch  so  bedorffte 
cs  nit  vil  kostens,  tlenn  cs  lief  slcchtlich  in  einen  rünsslin  hin  hinder,  und 
hett  ouch  nit  gehört,  das  vcmant  ützit  darin  geredt  oder  getragen  hab. 

— 14 58  September  22. 

Original  St.Urk.  tt*  16 iS.  — Das  Siegel  der  Kurie  hängt. 


30  88.  Hanns  von  Flachslanndc  ritter  burgermeister  und  der  rate  zu 

Basel,  die  von  den  Brüdern  Hans  und  Konrad  Münch  von  Münchenstein 
unter  Vermittlung  des  Bischofs  Arnold  von  Basel  sei.  als  wilkurlichc  richter 
zur  Beilegung  ihrer  Zwistigkeiten  gewählt  worden  sind  und  sich  der  Sache 
beladen  und  angenomen  hand,  wicwol  uns  das  ander  niergklicher  unser 
35  geschefften  und  unniüsscn  halb  vast  schwere  und  unfuglich  gewesen  ist, 
geben  ihren  detaillierten  Spruch  ab.  — l4S^  September  jo. 

Original  im  StA.  Liestal  tf  4 $0.  — Das  Sekretsiegel  der  Stadt  hängt. 


8U.  Von  den  der  Ennelin  Biderinan  gehörigen  zwein  hüsern  garten 
und  bleichen,  alles  aneinander  gelegen  ze  Basel  in  der  vorstatt  an  den  Steinen 
40  im  Storggöw  einsit  nebent  dem  huse,  so  der  frowen  an  den  Steinen  ist 
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und  vor  ziten  Hanns  Mcygers  was,  und  stossent  an  das  gcsslin,  als  man  in 
den  Birsigk  gat  by  Conrat  Knebels  blcych,  gehen  als  Zins  ab  u.  a.  von 
eigentschaft  wegen  den  reten  zu  Basel  dry  pfenning. 

— 1458  Oktober  ty. 

Original  Maria  Magdalena  if  626 . — Drei  Siegel  hängen.  5 

90.  Der  bischöfliche  Offizial  zu  Basel  teilt  den  in  tf  84  genannten 

Personen  mit,  dass  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  wegen  der  immer 
noch  ausstehenden  Schuld  ihn  gebeten  hätten  inen  nach  innhalt  der  ver- 
schribung  zc  gönnen  ....  solich  brieff  über  dve  guldin  münz  wisende  und 
ouch  das  münzrccht  umb  dve  usstanden  schuld  vor  uns  und  mit  unserm  10 
gcricht  und  gewaltsami  ze  kouffen  und  an  sich  ze  ziehen,  dass  er  aber  nach 
dem  spruch  des  hcilgen  appostolen  angesehen  und  betrachtet,  das  nvmant 
zimlichen  ist  zu  snell  hant  anzelegen,  sunder  das  dye,  so  dyc  Sachen  be- 
rurende,  darzü  bilüchen  ze  beruffende  sind,  ihnen  auf  Dienstag  nach  Puri- 
fikatio  einen  Tag  nach  Basel  gesetzt  habe,  an  dem  sie  persönlich  oder  durch  15 
ihren  Vertreter  vor  seinem  Gericht  erscheinen  sollen,  um  von  Bürgermeister 
und  Rat  jene  Briefe  um  1200  fl.  Rh.  Hauptguts,  60  Jl.  Zins  ouch  kosten,  so 
denselben  burgermeister  und  reten,  als  sy  meynent,  noch  unbczalt  usstandent, 
einzulösen  oder  aber  redliche  Ursachen  zc  sagen,  warum!»  solichs  nüt  be- 
schehen  soll.  Thäten  sie  das  nicht,  so  würde  er  dem  Verlangen  derer  von  20 
Basel  entsprechen.  — 1458  Dezember  5. 

Original  St.  Ork.  tf  1623.  — Das  Siegel  der  Kurie  hängt. 

91.  Hanns  von  Flachsslannde  u.  s.  w.  wie  in  tf  88,  bevollmächtigen 

den  Heinrich  Rorbach,  Bürgermeister  von  Frankfurt,  den  Rechtsgelehrten 
Johann  Ortenberg,  Bürger  daselbst,  und  Martin  Berner,  unseren  schriber  in  25 
mindern  Basel,  zur  Vertretung  der  Stadt  in  ihrer  Schuldforderung  gegen 
die  in  tf  84  angeführten  Personen.  — 1438  Dezember  3. 

Original  St.Urk.  tf  1624.  — Das  Sekretsiegel  hängt. 

92.  Hanns  von  Flachslande  u.  s.  w.  wie  in  tf  88  erklären,  dass 
gute  zit  dahar  stössc  misshellunge  und  spenne  . . . gewesen  sint  zwüschcn  30 
weiland  Bischof  Arnold  von  Basel  und  dann  dem  regierenden  Bischof  Johann 
mit  dem  Markgrafen  Rudolf  von  Hachberg  wegen  Übergriffen  der  Amtleute 
und  Unterthanen  in  Riehen  einer-,  Weil,  Tüllikon  und  Schliengen  andererseits, 
und  dass  sie  deshalb  mit  Zustimmung  der  beiden  Parteien  inen  ouch  cynen 
fruntlichen  tag  angesetzt,  unser  erbern  ratsbotten  ncmlich  die  strengen  hern  35 
Hanns  von  Flachsland,  hern  Peter  Roten,  bede  ritter,  und  die  ersamen  wisen 
Balthasar  Schilling,  unseren  zunfftmeister,  Conraten  von  Louffcn,  Hannsen 
Bremenstein,  unsern  alten  zunfftmeister,  Heinrichen  Zeigler,  all  unser  lieben 
ratsgesellen,  und  Conraten  Kunlin  unsern  stattschribcr,  dazu  geordnet,  die 
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also  dieselben  beid  herrn  umb  alle  ire  spönne  in  anvorderungen  antworten 
reden  und  Widerreden,  so  ouch  in  aller  gutlichcit  vor  inen  beschehcn  sint, 
verhört  und  verglichen  haben.  — 1458  Dezember  7. 

Abschriften  a.  d.  16.  Jh.:  VBO.  von  1530  Juli  16  St.Urk . tf  2926  (B), 
5 Hintere  Kanzlei  CU'.  2$*,  fol.  26  (ßl)  und  CW \ 2$c,  fol.  29  (ß1). 

Abschriften  a.  d.  18.  Jh.:  Kopialbuch  if  90,  fol.  80  (B*)  und  Kopialbuch 

n * 10S,  fol.  152  (BK)  im  GLA.  Karlsruhe. 

93.  Graf  Johann  von  Sulz,  Hofrichter  zu  Kottweil,  thut  kund,  dass 
Johann  Kist  gegen  Bürgermeister,  Kat  und  alle  Bürger  von  Basel  klage, 

10  wie  das  si  im  Krhart  Montforter  mit  urtail  für  sechs  hundert  guldin  und 
costcn  und  schaden  zuertailt  haben  und  über  solich  urtail  in  wyter,  dann 
recht  ist,  mit  essen  trinckcn  und  annderm  20  geben  beswert;  darzu  sigen 
im  ir  kouflüt  mit  irem  schiff  und  gut  zu  Wisscnow  usscr  kumbre  und  rechten 
mit  gewalt  und  frävcl  empfaren,  damit  das  recht  verachtet  und  geswahet, 
15  wie  seine  versiegelten  Kundschaftsbriefe  beweisen.  Kr  verlangt , dass  Basel 
ihm  den  Schaden  ersetze.  Da  Basel  zunächst  einwenden  lässt,  dass  es  von 
fremden  Gerichten  befreit  sei  und  dem  Kist  vor  seinem  eigenen  Schultheissen - 
gericht  genugthun  wolle,  erwidert  Kist,  dass  er  diese  Freiheit  kenne,  aber 
auch  den  beschränkenden  Zusatz,  es  wäre  denn,  dass  der  Kläger  rechtlos 
20  gelassen  würde;  und  das  sei  bei  ihm  der  Fall,  dann  er  witcr  getrengt  sig, 
dann  recht  ist.  Zu  dem  so  sigen  si  sicher,  das  nu  wider  alle  recht  ist,  das 
ainer  sdcher  und  richtcr  sin  solle  in  einer  sache.  llürde  er  vor  das  Basler 
Gericht  verwiesen  werden,  so  würde  dieses  nicht  anders  als  früher  sprechen, 
darinnc  er  beswert  worden  sige.  Das  Hof  gericht  erkennt,  da  Basel  in  einer 
25  dem  Kist  zugestellten  Missive  erkläre,  das  si  im  rechtens  nit  vor  sin  wollen 
an  glichen  billichen  ennden,  und  die  Verkündigung  der  Sachen  halp  von  dem 
hofgericht  usgangen  ist,  und  ouch  die  genannten  von  Hasel  sächcr  sigen, 
das  man  dann  Johann  Kist  nach  der  von  Basel  fryhait  sag  nit  wysen  solle, 
sonnder  das  die  genannten  von  Basel  Johann  Kisten  zu  sinr  clag  antwurt 
30  geben  durch  ir  raut  und  gemain  volmachtig  bottschafft  biss  zum  nechstenn 
hofgericht  am  16.  Januar.  — 1458  Dezember  t2 . 

Original  St.Urk.  t?  1625.  — &as  Siegel  des  Hofgerichts  hängt. 

94.  Hans  Truchsess  von  Balzheim  beurkundet  das  Abkommen  wegen 
der  Schulden  der  Brüder  Philipp  d.  ä.  und  Philipp  d.  j.,  Herren  zu  ll  einsberg, 

35  bei  der  Stadt  Basel , zvonach  die  Brüder  der  Stadt  aussrichten  sollen  zwelff- 
hundert  gülden  haubtsguts;  und  sollen  alle  zinss  und  gült  ganz  abc  und  inc 
darumbc  nicht  mer  pflichtig  sein.  Diese  1200 fl.  sollen  denen  von  Basel  bezalt 
werden  uff  der  monz  zu  Franckfurt,  vtzliche  Franckfurtter  messe  jo  fl.  Wegen 
Bezahlung  der  50  fl.,  die  Martin  Berner,  Notar  in  Kleinbasel,  noch  als  rück * 
40  ständigen  Zins  zu  den  obigen  1200  fl.  für  die  Stadt  verlangte , wird  auf  den 
Spruch  von  vier  genannten  Bürgern  in  Frankfurt  ab  gestellt.  Dieses  Abkommen 
soll  der  Notar  widerumbe  an  die  von  Basel  bringen ; die  sollen  alsdann  die 
sach  in  die  nechstkümftigen  messe  lassen  gein  Franckfurt  abe  oder  Zusagen, 

Urkundentmcb  der  Siadt  Basel.  VIII.  u 
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ob  sie  dirr  beredung  nachten  wollen  oder  nit.  Wenn  sie  sie  annehmen,  so 
soll  mit  der  Zahlung  an  der  nächsten  Frankfurter  Fastenmesse  begonnen 
werden.  — 1458  Dezember  14. 

Original  ( Papier ) Hintere  Kanzlei  BQ.  49.  — Die  zwei  vorne  auf 

gedruckten  Siegel  sind  beschädigt.  5 

«5.  I.  Die  Herren  von  Weinsberg  und  ihre  Schwester  (vgl.  tf  84) 
bekennen,  von  ihrem  Vater  sei.,  dem  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  noch 
1200  ß.  Rh.  Hauptgutes  und  60  fl.  Zins  schuldig  zu  sein,  die  sie  in  jährlichen 
Raten  von  200  fl.  abzahlen  sollten.  Wand  uns  aber  ein  solich  summ  gelts 
jerlichs  zc  gebend  ze  schwer  bedüchte  sin,  sind  wir  niitt  denselben  von  10 
Hasel  gütlichen  überkomen  derart,  dass  Friedrich  Nachtrabe,  derzeit  Münz- 
meister in  Frankfurt  a.  M.,  und  dessen  Amtsnachfolger  an  Basel  von  dem 
schlegschatz  der  guldin  münz  zu  Frangkfurt  järlich  100  fl.,  nemlich  zu  yeg- 
licher  Franckfurter  nicsss  50  fl.,  bis  zur  vollständigen  Tilgung  obiger  Schuld 
bezahlen  sollen.  Wannd  aber  die  vorgcmelten  von  Hasel  nach  der  ersten  15 
verschribung  innhalt  hinnder  in  ze  underpfant  habent  die  houptbrieffe  über 
münzrecht  zu  Frangkfurt  und  anderswo  wysende,  so  verfügen  sie,  dass  diese 
Urkunden  der  Stadt  Basel  als  Unterpfand  belassen  werden  sollen , so  dass 
im  Falle  von  Nichtzahlung  oder  ob  die  münz  ze  Frangkfurt  in  künftigem 
ansetz  wurde,  die  Stadt  sich  an  dem  Unterpfand  oder  an  allen  andern  20 
Gütern  und  Leuten  der  Schuldner  schadlos  halten  könne. 

//.  Der  Münzmeister  Nachtrabe  verspricht  dem  Bürgermeister  und 
Rate  von  Basel  die  in  tf  I festgesetzte  Zahlung  zu  leisten. 

— 1438  Dezember  13. 

Original  St.Urk.  tf  1627  (A)  und  1626  (Ax).  — Die  Siegel  hängen.  25 

IN).  Bürgermeister  und  Rai  von  Basel  ersuchen  Hermann 
Hackenberg , Freigrafen  von  Volmarstein , ein  von  Konrad  Träger 
gegen  zwei  Basler  Bürger  erwirktes  Urteil  des  Freigerichts  auf' 
zuheben.  — 1 458  Dezember  20. 

Beiträge  8,  62  tf  b nach  einem  Konzept.  30 

1)7.  Lienhart  Hcrliberg,  schulthcis  zu  Basel,  an  mincr  herren  statt  des 
burgermcisters  und  der  reten  der  statt  Hasel  erklärt,  dass  Lienhart  Scholer 
genant  Ziegler,  der  fryamptmann  zu  Hasel,  ausgesagt  habe,  dass  min  herren 
die  retc  von  Johann  Kist  uff  einen  ncmlichen  tag  für  das  keyserlich  hoff- 
gericht  zu  Rottwil  furgchoischcn  und  geladen  sient  in  der  in  tf  77  behandelten  35 
Angelegenheit  und  was  in  diesem  Handel  mit  urteil  und  recht  erkennt  wart, 
so  in  des  gerichts  büchern  alles  geschriben,  bedürften,  und  vidimiert  ihnen 
diese  Briefe.  — f459  Januar  tr. 

Gleichzeitige  Abschrift  Deutschland  Bz  11  tf  26. 
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5)8.  Urteil  des  Ifofgcriehts  in  Rottweil  in  dem  Prozesse  des 
Johann  Kist  gegen  die  Stadt  Basel.  — 1459  Januar  16. 

Original  St.Urk.  tf  1629. 

Das  Siegel  des  Hofgerichts  hängt. 

5 Wir  grafe  Johanns  von  Sulz  hofrichter  von  des  allcrdurchluchtigistcn 
fürsten  und  Herrn  hern  Fridrichs  römischen  kaisers,  zu  allen  ziten  merer  des 
richs,  Herzogen  zu  Österlich,  zu  Stir,  zu  Kernden  und  zu  Crain,  grafen  zu 
Tirol  etc.,  unnsers  allergnedigistcn  herren,  gcwalte  an  siner  statt  uf  sinem 
hove  zu  Rotwil  bekennen  offennlich  und  tuen  kunt  mit  disem  briefe  allen  den, 
10  die  in  anschend  lesend  oder  hörend  lesen,  das  wir  zu  gerichte  gesessen  sind 
uf  dem  hove  zu  Rotwil  an  der  offenn  frien  kaiserlichen  Strasse  uf  disen  tag, 
als  dirr  brieff  geben  ist,  und  stund  vor  unns  uf  demselben  hove  Johan  Kist 
genannt  Leophart  und  clagt  durch  sinen  fursprechcn,  wie  recht  ist,  zu  den 
fürsichtigen  ersamen  und  wisen  burgermeister  rat  und  gannzen  gemainde 
15  gcmainlich  der  statt  Basel,  wie  sy  im  Erhärt  Montforter  umb  sechs  hundert 
guldin  costcn  und  schaden  zuertailt  haben,  über  so  lieh  urtail  sy  in  witer, 
dann  recht  wer,  beswert  mit  essen  trincken  und  annderm  ze  geben;  darzu 
so  sigen  im  ir  koufflüte  von  Basel  mit  irem  schiffe  und  gut  zu  Wisseno w 
usser  kumbre  und  rechten  mit  gewalt  und  frevel  empfaren  und  haben  das 
recht  also  verachtet  und  gesmähet,  wie  dann  sine  richtlichc  und  vcrsigeltc 
kuntschafftbrief  das  uswisend,  und  vordert  im  solichen  costcn  und  schaden 
abzethunde  oder  aber  zu  denselben  von  Basel  zu  richten  mit  aucht  und  mit 
anlaitin,  wie  recht  ist.  — Darzu  der  egenannten  burgermaistcr  rat  und  ge« 
maindc  der  statt  Basel  vol mächtig  anwalt  und  erber  bottschafft,  mit  namen 
**  der  ersam  maistcr  Gerhart  Mecking  des  rats  schriber  und  Lienhard  Ziegler 
des  gcrichtz  amptman  zu  Basel,  ouch  der  wolgelert  maistcr  Jeronimus  Künli, 
liccnciat  in  bäpstlichen  rechten,  ain  procurator  des  vorgenannten  hofgerichlz, 
durch  iren  fursprcchen,  wie  recht  ist,  antwurten  und  reden  Hessen:  Solich 
Johan  Kisten  clag  neme  sy  fr6md  und  unpillich;  dann  Johan  Kist  hette  Erhärt 
30  Montforter  in  ir  statt  angevallcn  und  in  vor  iren  schulthaisscn  und  gcricht 
umb  schuld  bcclagt,  der  im  ouch  nach  vil  crloffcn  und  ergangen  Sachen 
zubekennt  wer,  in  nach  ir  statt  recht  zu  halten,  daby  si  in  ouch  hüben  lassen 
und  nit  anders  gehandelt,  denn  was  urtail  und  recht  geben  hette  nach  inn- 
halt  der  besigeltcn  urtailbrief,  so  er  darumh  innhette;  darumb  getruwten  sy 
35  Johan  Kisten  umb  solich  sin  clag  und  vordrung  nit  zc  antwurten  haben.  — 
Dawider  Johan  Kist  reden  liess,  solich  der  von  Basel  antwurt  wer  fromd, 
dann  er  hette  Erhärt  Montforter  beclagt,  als  er  ain  kouffman  sige  und  sin 
gewerb  mit  costbarn  edlem  gestain  und  clainotern  tribc,  habe  im  derselb 
Erhärt  ainen  scckcl,  darinn  gewesen  sigen  zwen  diamanten,  ouch  sust  gold 
40  und  silber  und  annder  clainoter,  die  er  für  drühundert  guldin  und  besser 
achtete,  zu  Franckfort  us  sinem  krome  genomem  empfromdet  und  entragen 
one  sin  wissen  und  willen.  — Daruff  derselb  Erhärt  Monforter  antwurt,  das 
wer  ain  swerc  treffcnnüchc  clag,  die  nit  clainc,  sonnder  im  selc  er  lip  und 
gut  und  ainen  dicpstal  berürende  sig,  und  brecht  er  das  nit,  des  zu  recht 
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gnüg  wer,  uf  in,  so  solte  er  in  sin  fusstapfen  ston.  Also  hab  das  gericht 
noch  rate  des  rats  zu  Basel  uf  solich  clag  und  antwurt,  ouch  kuntschafft  und 
allem  furwcnnden  bekennt,  das  er  die  besser  kuntschafft  hab  und  im  den 
gcmcltcn  Iirhart  umb  solich  sum  und  costcn  ouch  zubekennt  in  gcfenglichcn 
ze  halten,  bis  er  im  ain  benugen  tütte,  alles  noch  innhalt  ains  bcsigeltcn  5 
briefs,  der  zum  tail  in  gericht  ward  verlesen.  Und  lies  daruf  ain  bappirin 
urtailbrief  hören,  darinn  ain  urtail  bestympt  ist,  das  man  dem  gcmcltem 
Johan  Kisten  Erhärt  Monforter  zu  sinen  hannden  übergeben,  doch  das  er  in 
von  der  statt  Hasel  nit  empfromden  und  an  ein  ennd  legen  solte,  da  in  sonn 
und  rnon  uberschincn,  inmossen  das  er  davon  gesehen  mochte;  untl  solt  im  10 
täglich  zway  brot,  ain  scchsling  win  und  ain  stuck  flaisch  geben  zum  inbiss 
und  zum  nachtmal  so  vil,  und  am  zinstag  und  donrstag  zu  nacht  solt  er  im 
geben  zway  stuck  flaisch,  da  das  ein  gesotten  und  das  ander  gebroten  were, 
und  so  man  nit  flaisch  isset,  zu  jedem  mal  ain  hering  oder  ain  par  aiger 
und  damit  kuchispiss.  Man  solt  in  ouch  alle  Wochen  besehen,  ob  er  also  15 
gehalten  wurd  noch  liier  innhalt  desselben  briefs,  der  ouch  verlesen  ward. 

— Darnach  lait  er  ain  brief  in  recht,  darinn  ain  urtail  also  lutet:  Ob  sich 
dhainest  erfunde,  das  er  den  gefangen  nit  nach  innhalt  der  urtail  hielte,  das 
dann  dersclb  gefangen  der  gefangknussc  ledig  gczelt  werden  und  den  räten 
zu  Basel  ir  recht  an  Johannsen  Kisten  behalten  sin  solte,  uf  das  er  aber  ain  20 
brief  hörend  licss,  innhaltcn,  wie  der  vogt  zu  Basel  zu  Johan  Kisten  clagt* 
das  er  den  gefangen  nit  noch  uswisuug  der  vordrigen  urtail  gehalten  hett; 
darumb  getruwte  er,  das  der  gcmelt  Erhärt  Montforter  der  gefangknüss  ledig 
sin  und  der  gcmelt  Johan  Kist  darumb  zu  böss  und  besserung  ston  und  bc* 
kennt  werden  solt,  by  dem  allem  wol  ze  mcrcken  und  zu  verston,  mit  was  25 
geverden  man  mit  im  umbgangen  sig.  Durch  solich  der  von  Base!  unzimlich 
urtail  und  furnemen  sige  er  umb  den  gevanngen  und  das  sin  komen;  darumb 
hofft  er,  s y soltcnn  mit  recht  werden  gewisen  im  umb  solichcn  costen  und 
schaden,  den  er  des  genomen  hett,  kerung  und  wanndcl  ze  tund.  — Darzu 
die  von  Basel  aber  reden  Hessen  inmassen  als  vor  und  sovil  mer:  Johan  Kist  30 
hette  wol  erfaren  und  kuntschaft  gehebt,  ob  im  nützen  wer,  sin  sach  vor 
ainem  schultheissen  oder  vogt  zu  Basel  furzenemen;  hett  da  Johann  den 
selben  Erhärt  vor  irem  vogt  furgenomen  und  in  da  umb  ainen  diepstal  be* 
clagt,  im  wer  umb  solich  clag  aber  gericht  und  gcurtailt,  wie  recht  ist.  Aber 
dwil  er  in  vor  irem  schulthaisscn  und  gericht  nicht  annders  dann  umb  schuld  35 
und  nicht  ainem  diepstal  glich  beclagt,  darumb  man  in  ouch  zubekennt  und 
nicht  annders  hierinn  gefaren  noch  gehandelt  hab,  dann  ir  statt  recht  und 
gewonheit  sig,  darumb  mögen  sy  tun,  was  recht  ist.  Und  als  er  dann  melde, 
daz  das  gericht  von  dem  rat  zu  Basel  in  der  sach  rats  gepflogen,  daruf  das 
gericht  die  urtail  geben  hab,  wisse  man  wol,  das  in  ainer  yeden  statt,  da  40 
solich  sach  für  gericht  komen,  gewonlich  sig,  das  ain  gericht  zuwilen  von 
ainem  rate  rats  pfleg,  und  sprech  dennocht  ein  gericht  noch  sincr  besten 
verstuntniss,  als  ouch  da  sig  bcschehen,  und  haben  ouch  die  rcte  zu  Basel 
darinn  nichtz  gehanndclt  noch  dhain  urtail  geben,  sonnder  Johan  Kisten  das 
recht  vor  irem  gericht  noch  ir  statt  recht  ergen  und  in  daby  bliben  lassen.  45 
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— Dawider  Johan  Kist  aber  redt,  das  er  umb  sollich  ir  statt  gewonhait  nitt 
ge  wisset,  sunder  rat  und  gcricht  zu  Basel  umb  recht  angerufft,  da  vogt  und 
schulthais  under  ougen  gesessen  sigen  und  niemand  in  sonnderhait.  So  hett 
man  ouch  wol  in  sinen  urtailbriefen  verstanden,  wie  er  Erhärten  Montforter, 
5 das  er  im  das  sin  uss  sinem  krom  empfröndt  und  entragen,  zubeclagt,  daruf 
man  im  den  zubekennt  und  ubergeben  und  in  aber  darnach  mit  vil  un- 
pillichcn  urtailn  beswert  und  getrungen  hett,  dadurch  er  umb  den  gemeltcn 
Erhärten  den  gefangen  körnen  wer.  Darumb  so  getruwte  er,  den  von  Basel 
solt  mit  recht  werden  bekennt,  das  si  im  solichen  costen  und  schaden  bekeren 
10  und  abtragen  soltcn,  den  er  des  hett  genomen.  — Uff  das  der  gemeltcn  von 
Basel  vollmächtig  bottschafft  furcr  redt,  soüch  Johan  Kisten  inzug  wer  fromd, 
dann  im  wer  allzit  nach  sinem  anrüffen  und  furbringen  by  in  gcricht  und 
geurtailt  worden  nach  ir  statt  Basel  recht  und  gewonhait  und  nit  anders; 
dann  Johan  zu  allen  moln  geredt  hett,  das  er  on  recht  in  diser  sach  nichtz 
15  verhanndeln  und,  was  im  das  recht  geb,  das  er  dem  gern  gnug  sin  wolt. 
Soüch  urtailn  Johan  Kist  gütlichen  empfangen  und  ufgenomen,  ouch  brief 
darüber  begert  und  von  den  urtailn  nit  geappelliert,  sonnder  die  in  crafft 
gon  lassen  hett;  desshalp  si  hofften,  Johan  Kisten  umb  soüch  sin  spruch  und 
vordrung  nichtz  pflichtig  noch  schuldig  ze  sind,  sonnder  das  si  ledig  von  im 
20  bekennt  soltcn  werden.  Und  als  dan  Johan  Kist  furer  reden  lassen  hat, 
das  im  ir  kouflüttc  von  Basel  usscr  kumbre  und  verpott  zu  Wissenow  sollen 
gefarn  sin,  daruf  ist  der  von  Basel  antwurt,  sitmaln  er  die  kouflut  mit  namen 
nit  bestyme,  deshalb  si  im  von  gemainer  statt  wegen  zu  Basel  nit  schuldig 
vcrniainen  sin  zu  antwurten,  und  satzten  damit  baid  tail  die  sach  zu  recht. 
25  — Also  noch  baider  tail  clag  antwurt  und  widerred,  nach  verhorung  der  brieff 
und  was  von  baiden  tailn  in  recht  furgewendt  ist,  ward  nach  unnser  frage 
von  rittern  und  anndern  urtailsprcchcrn  des  hofgerichtz  mit  gemainer  ge- 
samnotcr  urtail,  als  recht  ist,  crtailt:  Möge  ein  bclutcr  rat  zu  Basel,  als  si 
ungcvarlich  denselben  rat  besitzen,  liplich  zu  gott  und  den  hailigen  mit  uf- 
30  gehepten  vingern  sweren,  das  si  in  diser  sach  nicht  annders  gehanndelt,  dann 
si  durch  iren  fursprcchcn  im  rechten  verantwurt  haben  und  dav  or  gelut  hat, 
das  sy  dann  dem  gemeltcn  Johati  Kisten  umb  solich  sin  Zuspruch  nit  haben 
ze  antwurten  und  das  sy  solichen  aid  und  das  recht  tuen  vor  dem  edlen 
Rudolf  von  Harnstein,  herre  zu  Gilgenberg,  hiezwüschcnt  und  dem  ncchsten 
35  hofgcricht,  das  da  wirt  an  zinstag  nechst  nach  dem  sonndag  invocavit  ncchst- 
komen,  und  dem  gemeltcn  Johan  Kisten  zu  solichcm  aid  den  zu  sehen  ver- 
künden, im  ouch  damit  trostung  und  glait  zuschicken,  zu  solichem  aid  ze 
körnen  und  wider  von  dannen  an  sin  gewar,  und  das  ouch  dersclb  Rudolf 
von  R amstein  unns  und  den  urtailsprcchcrn  des  hofgerichtz  in  ainem  sinem 
40  offenn  besigeltcn  brief  hiezwüschcnt  und  dem  gcmclten  hofgcricht  glouplich 
zuschribe,  das  die  von  Basel  solich  recht  und  den  aid  vor  im  also  noch  lut 
der  urtail  geton  und  volfurt  haben.  Tdttcn  aber  der  rat  zu  Basel  solichen 
aid  und  das  recht  nit  in  vorberurter  zit,  so  beschehe  furer,  was  recht  ist. 
Sodann  von  der  kouflüte  wegen  ist  bekennt,  sitmaln  Johan  Kist  die  nit  per- 
45  scnlich  angeben  noch  bestymen  lassen  haut,  das  im  dann  die  von  Basel 
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darurnb  nüt  zu  antwurtcn  haben,  und  im  sin  recht  an  dieselben  koufflütte, 
so  er  maint,  die  im  usser  kumbere  empfaren  sigen,  behalten  sin  solle.  Und 
ward  der  urtailbrief  ertailt  zu  geben.  Und  herumb  zu  offem  urkund  ist  des 
hofgerichtz  zu  Rotwil  insigel  mit  urtail  offennlich  gehenckt  an  disen  brieff, 
geben  an  zinstag  riechst  nach  sannt  Hilaricn  tag,  nach  Cristi  gebürt  vierzehen*  5 
hundert  und  nunundfünffzig  jare. 

5)1).  Urteil  des  Hofgerichts  von  Rottweil  in  Sachen  der  Stadt 
Basel  gegen  Johann  Kist.  — /^yp  Februar  i j. 

Original  St.  Urk.  tf  /6jo . 

Bas  Siegel  des  Hofgerichts  hängt.  10 

Wir  grafe  Johanns  von  Sulz,  hofrichtcr  von  des  allcrdurchlüchtigistcn 
fürsten  und  herrn  hern  Fridrichs  römischen  kaisers,  zu  allen  ziten  merers  des 
richs,  herzogen  zu  Osterrich,  zu  Stir,  zu  Kcrnden  und  zu  Crain,  grafen  zu  Tirol 
etc.,  unnsers  allergnedigisten  herren,  gewalte  an  sincr  statt  uf  sinem  hove  zu 
Rotwil  bekennen  offennlich  und  tuen  kunt  mit  disem  briefe  allen  den,  die  15 
in  ansehend  lesend  oder  hörend  lesend,  das  wir  zu  gcrichtc  gesessen  sind 
uf  dem  hove  zu  Rotwil  an  der  offenn  frien  kaiserlichen  strass  uf  disen  tag, 
als  dirr  brieve  geben  ist,  und  stund  vor  unns  uf  demselben  hove  der  für- 
sichtigen ersamen  und  wisen  burgermaister  und  rate  der  statt  Basel  vol- 
mächtiger  procurator,  mit  namen  der  wolgclcrt  meister  Jcronimus  Künlin,  20 
licenciat  in  bapstlichen  rechten,  und  öffnet  nach  form  des  rechten,  wie  den 
genannten  von  Basel  ein  recht  gegen  Johan  Kisten  genannt  Leophart  vor 
dem  etilen  Rudolffcn  von  Ramstcin,  fryherr  zu  Gilgenberg,  zc  tund  erkennt 
worden  sige,  solich  recht  die  genanten  von  Basel  geton  und  volfürt  hettent; 
zögt  ouch  des  ainen  besigelten  bappirn  brieff  mit  desselben  Rudolfs  von  25 
Ramstcin  insigel  bcsigclt,  darinnc  er  unns  und  den  urtailsprechcrn  des  hof- 
gerichtz zu  Rotwil  tett  schribcn,  wie  er  von  gepett  wegen  der  von  Basel 
zu  in  in  iren  rate  kommen  werrc,  hetten  sy  in  ainen  urtailbrieff  von  unns 
und  dem  hofgerichte  zu  Rotwil  usgangen  hören  lassen,  darinne  bestympt 
were  in  ain  recht  gegen  Johan  Kisten  ze  thund,  solich  recht  sie  nü  woltcn;  30 
hetten  ouch  solich  aide  und  recht  vor  im  geton  und  volfürt  in  massen  im 
ertailt  worden  were  und  nach  lut  des  bedachten  urtailbrieffs,  als  das  des- 
selben Rudolff  von  Ramstcin  brief  unns  gesannt  clarlich  uswiset.  Lies  ouch 
der  genannt  maistcr  Jcronimus  reden,  dwil  und  die  genannten  von  Basel 
solich  recht  und  aide  geton  volfürt,  ouch  Johann  Kisten  darzu  verkündt  35 
hetten,  in  massen  in  ertailt  worden  were,  so  hoffte  er,  das  die  genannten 
von  Basel  Johan  Kisten  sinr  clag  und  ansprach  pillich  enbrosten  und  ledig 
sin  solten.  — Dawider  Johann  Kist  vorgenannt  reden  licss  ouch  nach  form 
des  rechten:  Die  genannten  von  Basel  sigen  der  gesprochen  urtailn  nit  nach- 
körnen  nach  uswisung  des  urtailbriefs,  dann  sy  im  zu  solichen  rechten  in  40 
zimlich  und  ungevarlicher  zite  verkündt  solten  haben,  dabv  ze  sindc,  ze  sehen 
und  ze  hören,  das  aber  nit  beschchen  sig.  Dann  im  uf  sonndag  cstomichi 
umb  mittag  erst  ain  brieff  von  in  komen  were  also  wisend,  das  sy  solich 
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recht  uf  donrstag  darnach  tun  wolten,  das  er  sich  darzu  fugte,  das  ze  sehen 
und  hören,  und  wistc  das  datum  desselben  briefs  siben  tag,  cdcmal  er  im 
geantwurt  were.  Spreche  er  zu  dem  potten  und  bete  in  widerumb  gen 
Basel  zc  louffen,  wolt  im  ouch  des  gclonet  haben,  sy  zu  pitten,  den  tag  ze 
5 strecken,  damit  er  dahin  körnen  mocht,  dann  im  die  zit  ze  kurz,  ouch  der 
weg  nit  lingig  were  in  vicrdhalben  tag  dahin  zc  komen,  als  das  menglich 
sehe  des  schnec  halb,  das  der  pott  nit  tun  wolt,  sprech,  er  getruwte  nit 
dahin  ze  komen.  Also  suchte  er  gesellen,  die  mit  im  geritten  oder  gangen 
weren.  Mochte  er  umb  sin  gelt  niemand  bekomen,  dann  er  gern  daby  wer 
10  gesin  und  gesehen,  weihe  solich  aid  hotten  geton  oder  nit.  Aber  die  sach 
sige  mit  geverden  zuganngen  und  beschchen  und  das  im  die  zite  so  kurz 
gesetzt  sige,  das  er  dahin  nit  kommen  mocht,  oder  das  im  uf  dem  weg 
ain  smach  bcscheh,  dann  er  in  vicrdhalben  tag  nit  ergon  mocht,  daran  ir 
bott  siben  tag  ganngen  sige.  Und  umb  solichs,  das  sy  im  nit  in  solichcr 
15  gepurlich  und  zimlicher  zit  als  acht  tag  vor  dem  tag  verkundt  haben,  das 
sy  dann  sich  gesumpt  und  der  urtail  nit  komen  haben,  und  hofft,  das  im  zu 
den  genannten  von  Basel  solt  gericht  werde,  mit  aucht  und  mit  anlaitin, 
wie  recht  ist.  — Darzu  der  genannten  von  Basel  procurator  reden  licss: 
Solich  inred  und  vordrung  von  Johan  Kist  sig  fromd  und  unpillich,  dann  die 
20  von  Basel  solichs  mit  dhainen  geverden  nit  geton  haben,  wurden  ouch 
solicher  smacher  nachred  pillich  vertragen.  Dann  ir  bott  sige  in  dritthalben 
tag  von  Basel  herkomen,  so  wer  Johan  Kist  wol  in  vicrdhalben  tag  dahin 
ganngen  oder  geritten,  und  hofft  in  massen  als  vor,  das  die  genannten  von 
Basel  der  vorgesprochen  urtailn  vollcnclich  nachkomen  sigen  und  daruf  Johan 
25  Kisten  clag  ledig  bekennt  soltcn  werden.  — Dawider  Johan  Kist  reden  licss 
in  massen  als  vor  und  sovil  mer:  Sin  notdurfft  were,  sin  sach  luter  an  den 
tag  ze  bringen,  das  im  nit  gedihen  mocht  an  dem  ennd  des  swerens  halp, 
das  er  daby  were  gewesen,  dann  er  darin  und  wider  ettlich  wolt  haben 
geredt  nach  uswisung  ains  zcdcls,  den  er  begert  ze  verlesen,  der  im  ab* 
30  erkennt  were,  das  im  jetzo  nit  in  recht  fruchtbar  möge  sin,  und  hofft,  dwil 
sy  im  nit  in  gcburlicher  zite  das  verkundt,  das  sy  dann  sich  gesumpt  hettent 
und  im  solt  darumh  zu  in  gericht  werden  mit  aucht  und  mit  anlaitin,  wie 
recht  ist.  - Und  satzten  baid  tail  das  zu  recht.  Darumh  fragten  wir  der  urtail 
und  des  rechten  und  ist  daruf  nach  unnscr  frag  mit  gemaincr  gesamnoter 
35  urtail,  als  recht  ist,  ertailt:  Dwil  die  genannten  von  Basel  Johan  Kisten  den 
tag  so  kurz  verkundt  haben,  das  sy  dann  solich  aide  und  recht  vor  dem 
genannten  Rudolffen  von  Ramstcin  tuen  in  massen  und  in  der  form  als  der 
vorerganngen  urtailbrieff  der  Sachen  halp  das  besait  und  uswiset,  und  das 
sy  solich  recht  tugen  hiezwüschcnt  und  dem  nechsten  hofgericht,  das  da  vvirt 
40  uf  zinstag  nechst  nach  dem  sonndag  letarc  nechstkomen,  und  das  sy  ouch 
Johann  Kist  acht  tag  davor  gen  Rotwil  in  des  goltsmids  hus  verkünden,  uf 
weihen  tag  sy  die  aide  und  recht  tun  wellen,  daby  zc  sind,  das  hören  und 
sehen,  ob  er  welle,  und  das  ouch  derselb  Rudolff  von  Ramstcin  unns  und 
den  urtailsprechcrn  schrib  in  sinem  offenn  besigclten  brieff,  ob  sy  solich 
45  recht  vor  im  geton  haben  oder  nit,  in  massen  als  und  dann  furo  bcschehe, 
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das  recht  sig.  Und  ward  der  urtailbrieff  ertailt  zc  geben.  Uerumb  zc  offenn 
urkund  ist  des  hofgcrichtz  zu  Rotwil  insigel  mit  urtail  offennlich  gehengkt 
an  disen  brieff,  geben  an  zinstag  ncchst  nach  dem  sonntag,  als  man  in  der 
heiligen  kilchen  gesungen  hat  invocavit,  nach  Cristi  gebürt  vierzehenhundert 
und  ncunundfunffzig  jarc.  5 

1 00.  Rudolf  von  Ramstein,  Freiherr  von  Gilgenberg,  beurkundet  für 

das  Hofgericht  in  Rottweil dass  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel,  vor  die 
er  an  diesem  Tage  zum  zweiten  Mal  persönlich  geladen  worden  sei,  zuerst 
das  Urteil  des  Hofgerichts  (tf  pp)  haben  verlesen  lassen  und  dann  eine  Aftssive 
des  Hieronymus  Kiinlin , d.  d.  Donnerstag  vor  Oculi  ( 22 . Februar)  dieses  Jahres,  10 
dass  der  von  Basel  bott  uf  den  selben  donrstag  Johann  Kisten  iren  ver- 
künd und  trostbrieve  zu  Rotwil  geantwurt  habe.  Und  uf  das  so  ist  dem- 
selben Johann  Kisten  durch  iren  obresten  ratsknecht  zum  dritten  male  überlut 
gerüft  worden,  ob  er  oder  jemant  von  sinen  wegen  da  were  sölichen  vor- 
gcmclten  aid,  von  inen  vor  mir  ze  tünd,  zu  sehen  und  zu  hören,  das  der  15 
also  hinin  in  iren  rate  körnen  und  dem  also  nachzcgond  sehen  und  hören 
möchte.  Und  als  nu  er  noch  niemand  von  sinen  wegen  erschincn  ist,  so  ist 
ain  rate  zu  Basel  uf  die  zit  nach  ir  statt  herkomen  und  gewonhait  mit  der 
glocken  belütet  und  besam  net  der  erst  ewer  urtailbrieve,  darin  inen  der  aid 
zum  ersten  zc  tund  erkent  ist,  vorgclcscn  wortlcn  und  daruf  dem  selben  20 
rate  zu  Basel  der  aid  durch  iren  stattschriber  uf  die  form  und  nach  uswisung 
des  selben  ersten  urtailbricfs  mit  usgesprochcn  wortten  vorgeseit  und  geben 
worden  und  hend  die  selben  räte  zu  Basel  also  vor  mir  mit  ufgehepten 
vingern  und  usgeseiten  wortten  den  selben  aid  uf  die  form  und  nach  lut 
desselben  ersten  urtailbricfs  Üblich  zu  gott  und  den  hailigen  gesworn  und  25 
geton.  Der  Freiherr  siegelt.  — *459  Marz  2 . 

Abschrift  in  dem  Urteilsbrief  des  Hofgerichts  von  Rottweil  tf  tot. 

101.  Graf  Johann  von  Suis,  Hofrichter  in  Rottxueil,  beurkundet  mit 

Insertion  der  Urkunde  tf  /oo  den  Spruch  des  Hofgerichts,  dass  Bürgermeister 
und  Rat  von  Basel  zufolge  des  von  ihnen  geleisteten  Eides  dem  Johann  30 
Kisten  anvordrung  ab  und  embrosten  sin  und  im  sinr  clag  nit  zu  antwurten 
haben  sollen.  — *459  Mars  6. 

Original  Sf.Urk.  ff  163/.  — Das  Siegel  des  Hofgerichts  hängt . 

102.  I.  Hanns  von  Flachslande  ritter  burgermeister  und  der  rate  der 
statt  Basel  geben  ihrem  Ratschreiber  Gerharten  Mecking  Vollmacht,  vor  35 
Heinrich  von  Wer  ding  hausen,  Freigrafen  zu  Villigst,  und  seinem  Gericht 
ein  gemeynte  untougüche  urteile,  so  Bride  Balmoscrin  vor  im  meynt  wider 
uns  erlanget  haben,  als  er  uns  das  in  eynem  sinem  sandbriefe  zc  wissen 
getan  hat,  abstellig  zc  machen  nach  lute  der  geschrifft,  die  wir  dem  selben 
frygrefen  vormals  durchs  unsern  geschwornen  botten  zugesant  und  auch  *0 
gemäss  der  dem  Ratschreiber  erteilten  Weisung.  Sie  betonen , dass  der  An- 
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spruch  der  Brigitta  nur  von  der  Hinterlassenschaft  ihres  Vaters  sei.,  des 
Meisters  Konrad  des  Arztes , herrührte , welcher  Anspruch  nirgends  als  an 
dem  ende,  da  das  erbe  zu  fal  körnen,  und  ir  vatter  selige  als  der  rechten 
armüt  halb  in  unserm  spittel  abgangen,  ze  berechtigende  ist. 

5 II.  Sie  bevollmächtigen  denselben  zur  Vertretung  der  Stadt  vor  Her- 

mann Hackenberg,  Freigrafen  von  Vollmarstein,  gegen  Konrad  Träger. 

— 14S9  März  15. 

Originale  St.Urk.  tf  1632  (A)  und  tf  /6jj  (A'J.  — Beiträge  8,  65  if  c 

nach  Ax. — An  A und  A 1 hängt  das  Sekretsiegel  der  Stadt. 

10  103.  Gerhard  Mecking  von  Bnchofz  und  Kraft  Düding  von 

Wer  dringen  verbürgen  sich , dass  Basel  sich  vor  dem  westfälischen 
Gericht  vertreten  lassen  wird.  — 1459  März  29. 

Original  St.Urk.  tf  1634  (A)»  — Beiträge  8,  66  tf  d nach  A.  — Die 

Siegel  fehlen. 

15  104.  f.  Hanns  von  Flachslandc  u s.  w.  wie  in  tf  88  bestätigen  dem 

Friedrich  Nachtrabe,  Münzmeister  zu  Frankfurt,  den  Empfang  der  auf 
letzten  Palmsonntag  verfallenen  jo  fl.  Rh.  von  den  1150  fl.,  welche  die  in 
tf  84  genannten  Schuldner  der  Stadt  Basel  schuldig  sind. 

II.  Desgleichen  über  2 $ fl.  Rh.  wegen  der  Kosten,  die  die  Stadt  Basel 
20  der  sumbnissc  halb  der  bezalunge,  welche  die  in  tf  84  genannten  Schuldner 

geleistet  haben  sollten,  gehabt  hat.  — *459  März  ji. 

III.  Hanns  von  Berenfcls  u.  s.  w.  wie  oben  quittieren  dieselben  über 

weitere  50  fl.  Rh.  — r459  September  8. 

Konzepte  Missiven  9,  144*. 

25  105.  Heinrich  von  Werdinghausen , Freigraf  des  Freienstuhls  von 

Villigst,  erklärt,  dass  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  ihm  durch  ihren 
Ratschreiber  Gerhard  Mecking  haben  mittei/en  lassen,  dass  sie  seinen  auf 
den  in  tf  102  erwähnten  Handel  bezüglichen  Verbot - und  Ladebrief  in  keiner 
Form  erhalten  haben  und  deshalb  Abstellung  dieser  Ladung  begehren,  und 
30  off  des  nicht  gcschcgc,  so  mosten  sey  sich  des  bcclagen  und  fürder  brengen 
an  ander  geborlichc  ende  etc.  Auch  wären  sie  bereit,  wenn  jene  Brigitta 
ihre  Ansprüche  an  sie  nicht  auf  gebe , diese  Sache  vor  den  Markgrafen 
Rudolf  von  Hachberg  oder  den  Junker  Rudolf  von  Rarnstein,  Freiherren 
zu  Gilgenberg,  oder  die  Ritter  Peter  von  Morsberg  (\I oerspach)  und  Heinrich 
36  von  Rarnstein,  alle  wetende  ffryscheffen,  alle  zusammen  oder  einen  oder 
zwei  von  ihnen  zu  bringen  und  durch  sie  erkennen  zu  lassen,  wat  sey  er 
van  crc  und  rechtes  wegen  plichtig  werden.  Nach  dem  allen  habe  er  dat 
recht  angescin,  dat  men  over  neymande  richten  off  gerichte  doen  ensall 
na  ffrycnstols  rechte,  de  nicht  to  dem  gerichte  enis,  vurbott  off  verkündiget, 
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as  recht  is,  und  de  von  Basel,  die  vor  ihm  wegen  jener  Brigitta  verklagt 
waren,  scmcntlich  und  enen  yclichen  besunder  dar  van  der  beswernysse 
ladungc  vervolgunge  und  wat  ich  darvan  over  sey  gerichtet  und  versegelt 
hebe  bys  off  hude  desen  dach  datum  diss  breyffs  gcnslich  und  all  quyt 
gelatcn  und  verweist  die  Brigitta  mit  ihren  Forderungen  vor  die  von  Basel  5 
beseichneten  Herren.  — r459  April  p. 

Original  St.  Urk.  tf  1633  (A).  — Abschrift  in  tf  116  (B).  — Das 

Siegel  hängt. 

100.  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  haben  zu  Stephan  Wissen,  dem 
kürsener  ze  Basel,  greifen  lassen  und  ihn  ins  Gefängnis  gelegt,  weil  er  vor  10 
irem  offnenn  rät  den  erbern  ratzbotten  von  Schaffhusen  offennlich  abgeseit 
und  sust  vil  unzimlicher  schmachwört  geredt  hatt;  aus  der  Gefangenschaft 
gnediglichen  und  on  schwere  und  verdiente  straff  gelassen  schwört  er  Urfehde. 

— 1459  April  14. 

Original  St.  Urk.  tf  1636.  (A).  — Auszug  in  St. Urk.  tf  1737  gr.  von  15 

1462  April  1.  — Das  Siegel  hängt. 

107.  Heinrich  Hechinger  erklärt , dass,  als  die  fürsichtigen  wysen 
burgerxneister  und  rdte  der  statt  Basel,  min  lieben  herren,  zu  mir  griffen 
lassen  und  gefangen  gehept  hand  Sachen  und  misshandeis  halb,  darumbe  ich 

an  minem  libe  se  straffende  gewesen  were,  ihm  auf  Bitte  des  Herrn  Philipp  20 
von  Montaigu,  der  Markgräfin  Margaretha  von  Hachberg,  sowie  der  Eid- 
genossen  Ratsboten  das  Leben  geschenkt  und  aus  der  Gefangenschaft  ent- 
lassen haben,  und  schwört  Urfehde.  Als  Bürgen  stellt  er  seine  Brüder  Johann 
Hechinger,  Hofammann  zu  St.  Gallen , und  Alexius  Hechinger,  Bürger  zu 
Basel.  Die  Urkunde  besiegeln  Ritter  Jakob  zu  Rhein  für  Heinrich  Hechinger  25 
und  Johann  Hechinger,  Junker  Konrad  Münch  von  Münchenstein  für  Alexius 
Hechinger.  — *459  April  t6. 

Original  St.  Urk.  tf  1617  gr.  (A).  — Die  drei  Siegel  hängen. 

108.  Der  Edelknecht  Konrad  von  Gülflingen,  der  wegen  eines  Handels 
zwischen  ihm  und  seinen  Knechten  mit  etlichen  der  Stadt  Basel  Bürgern  30 
und  Hintersassen  im  Feld  bei  Hartheim  uff  meynung,  das  ich  uff  iren  schaden 
gangen  haben  solle,  nach  Breisach  ins  Gefängnis  geführt  worden  war,  den 
aber,  als  man  erfahren,  dass  mir  in  den  Sachen  ungütlich  und  ein  myssgriff 
an  mir  bcschcen,  auf  Verwendung  von  Breisach  die  benanten  von  Basel 
und  die  iren  sowie  Breisach  solicher  beklitzzung  missgrvffs  und  gevengkniss  35 
ane  engeltniss  früntlich  und  lieblich  ledig  gezalt  und  gelassen  haben,  schwört 
der  Herrschaft  Österreich  und  den  Städten  Basel  und  Breisach  Urfehde. 

Es  siegeln  ausser  ihm  Walther  von  Boisenheim  und  Melchior  von  Kirneck. 

— 143p  April  tp. 

Original  St. Urk.  tf  1638.  — Die  drei  Siegel  hängen.  40 
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109.  Papst  Pius  II.  fordert  die  Stadt  Pasel  zur  Beschickung 
des  Kongresses  in  Mantua  auf  Siena  1459  April  22. 

Original  St.Urk.  tf  1640. 

Adresse  von  dem  Schreiber  des  Textes:  Dilcctis  filiis  magistro  civium 
& et  consulatui  civitatis  ßasiliensis.  — Vrgl.  tf  nr . 

Kanzleivermerke:  vorne  As.  Brcgcon;  rückwärts  Ja.  Lucen.  de  Curia. 

Die  Bulle  hängt  an  einer  Hanfschnur. 

Pius  cpiscopus  servus  scrvorum  dci  dilcctis  filiis  magistro  civium  ct 
consulatui  civitatis  ßasiliensis  salutcm  ct  apostolicam  bcncdictioncm.  Scripsi- 
10  mus  devotioni  vestre  dudum  de  mense  octobris  proximc  prctcriti,  licet  in- 
tcllcxerimus  litteras  non  fuisse  vobis  prescntatas,  quemadmodum  intendcntes, 
quantuni  in  nobis  esset,  saluti  fidclium  contra  pcrfidos  Turchos  patcrnc  con- 
sulcre  indiximus  in  kalcndis  junii  venturis  in  civitate  Mantuan'a]  Germanie 
proxima  so  I cm  ne  m dictam  principum  et  potcntatuum  christianorum  dispositi 
15  concedentc  dco  personaliter  ibidem  intcressc.  Cum  itaquc  communitatem 
vestram  magni  fecerimus  sempcr  illamque  consilio  et  opc  sua  plurimum  ad- 
jumcnti  aflfcrrc  possc  sciamus  ad  hoc  nostrum  propositum,  hortamur  eandcm 
devotioncm  vestram  in  domino  et  instanter  requirimus,  ut  sicuti  devoti 
apostolicc  sedis  filii  et  bonorum  operum  zclatores  velitis  illuc  unacum  cctcris 
2ü  oratorcs  vestros  transmitterc,  mandatum  tale  afferentes,  ut  ipsam  communi- 
tatem super  concludendis  non  sit  necesse  ex  ipsa  dicta  quotidic  consuli. 
Facictis  in  hoc  rem  dco  acccptabilcm,  nobis  gratam  et  toti  christiano  populo 
salutarem  honori(|uc  vestro  hac  in  parte  laudabilitcr  consulctis,  si  quidem 
de  fidc  catholica  agitur,  pro  qua  ct  gloriosum  est  mori  et  labores  suscipere 
25  christiano  cuiquc  debitum.  Nos  autem,  et  si  difficultates  muhe  nos  premerent, 
urbem  tarnen  Romam  ct  patrimonium  ecclesic  rclinquentes  ad  ipsam  dietam 
contcndimus  principes  et  oratorcs  predictos  ibidem  in  tempore  expectaturi. 
Dat.  Scnis,  anno  incarnationis  dominice  millcsimo  quadringentesimo  quinqua- 
gesimo  nono,  decimo  kalcndis  maii,  pontiticatus  nostri  anno  primo. 

30  HO.  Hans  von  Flachsland  u.  s.  w,  wie  in  tf  102  beurkunden  eine  Ent- 

scheidung der  Fünfer  Herren  Ulman  Vischer,  Claus  Meder,  Hcnman  ßrattelcr, 
Hanns  von  Tann  der  zymmerman  und  Hanns  Retzer  der  murer,  welche  in 
dem  Streit  zwischen  Jakob  Waltenkeim , dem  Kloster  Gnadenthal  und  dem 
Lohnherren  Hanns  Sattler  des  abwassers  hall),  so  do  kompt  von  dem  closter- 
36  brunnen  zu  Gnodental,  und  der  privaten  halb  in  dem  turn  daselbs  erkannt 
haben , dass  von  dem  Kloster  auf  eigene  Kosten  das  abwasser  hinüber  an 
die  inner  mure  geleyt  wurde.  Ebenso  soll  es  die  kennel  an  der  lutermure 
ncmlich  die  zwen  ob  dem  turn,  darinne  die  private  ist,  und  den  einen 
darunder  offen  und  die  selben  privaten  suber  halten,  das  fürer  kein  unlust 
40  davon  keine,  ouch  lurbashin  by  dem  selben  turn  nitt  me  ingraben,  als  sy 
vor  geton  und  Jacoben  Waltenhcim  schaden  an  sinen  zwigen  und  bäumen 
brocht  habent.  — 1459  April  26. 

Original  St.Urk.  tf  1641  (A).  — Das  Siegel  der  Stadt  hängt. 
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111.  Papst  Pius  II.  fordert  die  Stadt  Basel  auf  zwischen 
Herzog  Sigmund  von  Österreich  und  den  Eidgenossen  zu  vermitteln. 

Siena  1459  Mai  /. 

Original  St.Urk.  tf  1642  (A). 

Adresse  wie  in  tf  109,  das  von  demselben  Schreiber  herrührt.  5 

Kanzleivermerke : vorne  Jo.  de  Tartarinis;  rückwärts  Ja.  Lucen. 

Die  Bulle  hängt  an  einer  Hanfschnur. 

F*ius  cpiscopus  servus  servoruni  dei  dilectis  filiis  magistro  civium  et 
consulatui  civitatis  Basiliensis  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Vcnit 
novissime  nobis  ad  notitiam,  intcr  dilectos  filios  nobilcm  virum  Sigismundum,  10 
duccm  Austrie,  et  nonnullos  ex  ad  verso  confcderatos  graves  suscitari  dissen* 
tionum  causas  et  adeo  utrinque  animos  incitari,  ut,  nisi,  antequam  odia  in* 
valcscant,  salubri  remedio  orientibus  malis  occurratur,  dubitatur,  ne  iterato 
partes  non  sine  mutuis  calamitatibus  ad  aperta  bclla  deveniant.  Que  si 
fierent,  quantorum  malorum  daretur  occasio,  devotio  vestra  abunde  potest  15 
intelligere,  que  ex  pretcritis  guerris  ejuot  redundaverint  scandala  cognovcrunt. 
Nos  igitur,  qui  ex  pastorali  officio  intcr  universos  Christi  fideles  unionem 
et  concordiam  conservare  desideramus  co  magis  hoc  tempore  id  faccre  ex* 
optamus,  quo  ccrnimus  majorem  instare  rci  publice  Christiane  ncccssitatcm 
nichiU]uc  pernitiosius  accidcrc  possc,  quam,  dum  Christi  fideles  ipsi  vicissim  20 
domcsticis  conccrtationibus  involvuntur,  hostis  Christiani  nominis  perfidus 
Turchus  vehementius  in  maligno  proposito  proculcande  fidei  orthodoxe  ani* 
matur  viamque  sibi  munit  ad  detestabile  conceptum  suum  exequendum.  1 Iec 
non  dubitamus  pro  vestra  prudentia  devotioni  vestre  non  esse  incognita. 
Quocirca  cam  hortamur,  ut  tanquam  veri  catholici  ac  pacis  amatorcs  in  tem-  35 
pore  adessc  velint  et,  ne  novum  incendium  suscitetur,  omni  Studio  et  industria 
procurare  partes  ipsas  cfficacibus  mediis  et  oportunis  rationibus  ad  paccm 
et  concordiam  aut,  si  id  ita  celeritcr  ficri  non  posset,  saltem  ad  treugas  in- 
ducendo,  ita  quod  a via  facti  omnino  utrinque  abstincatur.  Nos  enini  hoc 
oneris  pro  singulari  nostra  in  vos  affectionc  confidcnter  devotioni  vestre  30 
imponimus  nec  dubitamus,  Studium  et  diligentiam  vestram  in  hoc  salubri 
ncgocio  plurimum  profutura.  Quantum  vero  in  nobis  erit  pro  hiis  conficiendis, 
nec  oratores  mittere,  si  necessc  fuerit,  rccusabimus  nec  quiequam  pretermit* 
temus  eorum,  que  ad  conduccndum  votive  hoc  factum  cognosccmus.  Vos 
modo  magno  animo  hoc  laudabile  opus  amplcctamini  et  vobiscum  exeogitetis  35 
vias  et  rationes,  quibus  desiderium  nostrum  adimpleri  possit  advocando  in 
hoc  subsidium  et  favorem  dilcctorum  filiorum  officialium  et  conmunitatis 
civitatis  Constantiensis  et  adjungendo  vobis  eas  personas,  quas  ad  conclusioncm 
votivam  cognovcritis  esse  oportunas.  Ccterum  mittimus  vobis  litteras,  quas 
ad  dictos  confcderatos  scribimus,  quas  cisdcm  co  tempore  et  modo,  quibus  40 
melius  et  utilius  judicabitis,  facietis  presentari.  Dat.  Senis,  anno  incarnationis 
dominice  millcsimo  quadringentesimo  quinquagesimo  nono,  kalendis  maii, 
pontificatus  nostri  anno  primo. 
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112.  Hanns  von  Flachslanden  //.  s.  w.  wie  in  tf  88  geben  den  Brüdern 
Philipp  d.  ä.,  Domherrn  von  Strassburg,  und  Philipp  d.  j.,  des  hl.  Reiches 
Erbkämmerer , Herren  zu  Heinsberg,  ein  Vidimus  über  die  ihrem  Vater 
Konrad  von  Weinsberg  erteilten  Privilegien  Kaiser  Sigmunds  ( Altmann  2, 

5 tf  8564,  8595  und  / 1002),  die  hinter  uns  in  unnterpfands  wcissc  ligent. 

— 14.59  Mai  10. 

Gleichseitige  Abschrift  Deutschland  B 2 IV  tf  19  (B). 

113.  HandvesU  des  Bischofs  'Johann  von  Basel  für  Basel. 

— 1459  Mai  29 . 

lü  Original  St.Urk.  n°  1645 gr.  (A)  und  tf  1644  (A  \).  — Gleichseitige  Ab- 
schriften: Bischöfi.  Archiv  /,  14  (B)  und  Geh.  Reg.  GG.  15,  fol.  42*  (Bx).  — 
Abschriften  a.  d.  26.  Jh.:  Vidimus  von  1587  Juni  22  bischöfi.  Archiv  Urk. 
tf  58  (R*);  von  Wurstisen  in  WCD.  fol.  137  ( B *>;  bischöfi.  Archiv  XXV in 
( BK)i  bischöfi.  Handlung  A 2 , fol.  /j  ( B *),  — Konzept  St.  1 tf  22 , fol.  44. 

15  Vrgl.  Heusler  S.  194.  — Der  Text  stimmt  mit  dem  der  früheren  Hand- 

vesten  wörtlich  überein  Vrgl.  Bd.  IV,  125  tf  135,  wo  ausser  dem  andern 
Datum  nur  noch  S.  125  Z.  34:  Cerharten,  bischoff  Johannsen  von  Büchegkc, 
bischoff  Johann  von  Vyann  und  su  lesen  wäre. 

Besiegelung  wie  bei  tf  80. 

20  114.  Heinrich  von  Wer  ding  hausen,  Freigraf  su  Villigst,  schreibt 

dem  Bürgermeister  und  Rate  von  Basel,  alss  von  sullichcr  absolucion,  so  ir 
durch  evvr  schrift  und  dincr  von  mir  krygenn  und  erworben  habt  gegen 
Brigitta  Balmosserin,  irc  erworben  urteil  und  urtcilssbrivc  und  recht,  darunib 
wie  das  euch  sulliche  meine  botschafft  und  verbotzbrive  nicht  worden  sullcnn 
25  sein,  also  ist  für  mich  in  ein  frcygcricht  koincn  vor  den  frevenstulc  zu 
Velgenstein  der  erber  Johann  von  Weyer,  ein  recht  verwesser  und  muntpar 
der  vorgenanten  Brigitten,  und  hat  da  war  gemacht  und  mit  genügsamer 
kuntschafft  bcybracht,  dass  jene  Botschaft  und  Verbotsbriefe  ihnen  zu  guter 
Zeit  übergeben  worden  seien,  und  gewan  mir  ab  mit  rechten  urteil  len,  dass 
30  ich  im  ein  gicht  thun  und  erkennen  must,  das  ich  sollich  absolucis  sunder 
gericht  und  recht  durch  recht  in  beywesen  der  stulherren  rct  derselben 
meyner  stulherrn  und  durch  gericht  und  recht  mit  rechten  urteilen  dieselbigen 
absolucio  euch  gegeben  tod  machtloss  und  unbundig  und  von  unwerd  sagen 
und  gerichtlichen  weyssen  lassen.  Er  fordert  sie  deshalb  auf,  jener  Brigitta 
35  oder  ihrem  Venoeser  nach  bvnncn  XIIII  tagen  ewres  ersten  ansehen  diss 
brives  genug  su  thun.  Ob  ir  des  nicht  thun  wolt,  so  besorg  ich,  das  alsdann 
als  suliche  ergangene  sach  und  kuntschafft  über  euch  vor  fürsten  und  hern, 
stetten  und  mcrcken  angcslagcn  und  verkündigt  werden  und  dann  fürbas 
an  euch  gefordert,  das  euch  dann  zu  grossem  hinder  costen  und  schaden 
40  komen  möcht.  — 2459  Mat  29. 

Abschrift  in  tf  126  St.Urk.  tf  2645  (B). 
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115.  Die  Boten  des  Papstes  Pius  11.  und  des  Königs  Karl  VII.  von 

Frankreich  mit  hilff  der  ersamen  wisen  der  stett  Basel  und  Konstanz  erbere 
ratz  bottschafft  vermitteln  einen  Waffenstillstand  sivischen  den  Eidgenossen 
und  dem  Herzog  Sigismund  von  Österreich,  worin  u.  a.  bestimmt  wird, 
dass  bis  zu  dessen  Ablauf  die  Boten  derselben  Fürsten  und  Städte  einen  5 
andern  unverbunden  gütlichen  tag  zu  Basel,  Costenz  oder  an  andern  ge- 
legnem ende  setzen  sollen,  an  dem  die  Errichtung  eines  definitiven  Friedens 
versucht  werden  soll.  — *459  Juni  g. 

Originale  im  StA.  Zürich  (A)  und  StA.  Wien  CA').  — Abschiede  2,  88 1 

ft  36  nach  A.  — Chmel,  Materialien  2,  77  ? tf  140  nach  Ax.  — • Lieh - 10 

nowsky  7,  tf  220.  — * Chmel  tf  37 IO.  — Es  hängen  7 Siegel. 

116.  Der  bischöfliche  Offizial  von  Basel  thut  kund,  dass  Bürger, 
meisfer  und  Rat  von  Basel  ihm  durch  ihren  Boten  einen  papierenen  Brief 
vor  gelegt  haben  mit  des  Freigrafen  Heinrich  von  Wer  dinghausen,  als  uns 
beduncktc  ingesigel,  nach  dem  die  geschrifft  in  dem  selben  ingesigel  wysende  15 
was,  bcsiglct,  den  er  transsummiert  (s.  tf  114).  Und  als  wir  solichcn  brieff 
verlesen  hatten,  staltent  der  egenant  burgermeister  und  rAten  botschafft  für 
uns  den  bescheidnen  Mcrcklin  Schnider  von  Bacherach,  der  den  obgeschribenen 
brieff  bracht  hatt,  und  batent,  den  in  eyd  ze  nemen  und  uff  solichs,  wer  im 
solichen  brieff  und  wo  im  der  uffgeben  wer  ze  tragen,  ouch  wes  das  zcychen,  20 
so  er  in  botten  wyse  antrug,  und  ob  er  desselben  geschworncr  bott  wer  etc., 

ze  verhören  und  inen  sincr  sag  urkund  ze  geben.  Und  nach  dem  man 
kuntschafft  der  warheit  nicmant  vor  sin,  sunder  die  fördern  sol,  haben  wir 
der  official  obgenant  denselben  Mcrcklin  in  eydt  genomen  und  verhört.  Der 
hat  geseit,  das  Zeichen,  das  er  antrug,  wer  des  hochgebornen  junckher  25 
Geraths  von  Cleve,  grafen  in  der  Marek.  Aber  er  wer  nit  sin  gcschworn 
bott,  sunder  er  wer  seszhafft  zu  Bacherach.  Dasselb  hdt  im  einer,  den  er  nit 
bekennt,  ouch  weis  nit,  wie  der  heisset,  den  obgeschribncn  brieff  geben  gen 
Basel  ze  tragen  und  im  geseit,  es  wer  ein  fruntlicher  brieff,  und  im  darumb 
sinen  Ion  und  ouch  die  büchssen  oder  das  zevchen  geben  an  sich  ze  hengken.  30 
Ouch  hett  er  geseit,  das  er  Heinrichs  von  Werdigszhusen  geschworncr  bott 
ouch  nit  sy  und  in  nit  bekenn.  An  demselben  Tag  zur  Vesper  habe  des 
Rates  von  Basel  Botschaft  ihm  einen  perrnenten  brieff  mit  dem  Siegel  des 
Freigrafen  Heinrich  von  Werdinghausen,  als  uns  erscheyn  und  die  ge- 
schrifft in  dem  ingesigel  zöugte  . . . besiglet  vorgelegt,  der  laufet:  (folgt  35 
tf  105).  Und  als  solichcr  vorgeschrittener  brieff  also  uberantwurt  wart,  redt 
der  genanten  von  Basel  botschafft,  wie  dersclb  nechstgcschribncr  brieff  und 
absolucion  durch  iren  machtbotten  vor  recht  zu  Westvalen  erlanget  und  durch 
den  cgeschribnen  Heinrichen  von  Werdingszhusen  persönlich  versigelt,  daby 
Abcrlin  I'riesz,  ir  geschworncr  bott,  gewesen  wer  und  solichs  gesehen  hett,  40 
batent  uns  einem  unserm  notariell  ze  cmpfelhen,  denselben  Obcrlin  in  eydt 
ze  nemen  und  darumb  ze  verhören,  das  wir  von  ir  bitt  wegen  also  thAtent. 
Fürer  redt  dicsclb  der  von  Basel  bottschafft,  wie  uff  gestern  zinstag  den  ob- 
genanten  burgermeister  und  rcten  zu  Basel  der  beschlossen  bappirin  brieff, 
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der  da  ebenen  zem  ersten  in  disem  brieff  geschriben  ist,  durch  Mercklin 
Schnider  davor  genempt  überantwort  were  worden,  des  datum  wyse  uff  zins- 
tag nach  sant  Urbans  tag,  und  wer  besiglet  gewesen  mit  einem  ingesigel  uff 
die  form,  als  ob  es  Heinrichs  von  Werdingkhuscn  ingesigel  wer  und  werent 
5 aber  solich  zw ey  ingesigel  einander  .an  der  grosse  und  ouch  an  dem 
Zeichen  und  süst  vast  ungelich.  Denn  das  ingesigel,  so  uff  den  bappirin 
brieff  gctruckt,  grosser  wer  denn  das,  so  da  wrer  geh  eng  kt  an  den  permenten 
brieff.  Wie  das  ein  gestalt  hett  oder  wie  man  mit  solichen  umbgienge, 
wystend  sy  nit  und  staltent  da  vor  uns  in  kuntschafft  und  zu  gezügen  den 
10  erbern  bescheiden  Hannscn  Pfuost  den  goldschniit  und  burger  ze  Basel,  den 
wir  in  eyd  namend  und  verhortent,  durch  des  sag  sich  kuntlich  erfunden 
hett,  als  w'ir  und  andere  das  ouch  ougschinlichcn  gesehen  habent,  das  solich 
ingesigel,  so  uff  den  bappirin  brieff  getruckt,  vast  grösser  ist  denn  das  an- 
gehengkt  ingesigel;  es  hett  ouch  cyncn  dryangel  umb  den  schilt.  So  hett 
15  das  angehengkt  ingesigel  einen  schlechten  schilt  und  keynen  dryangel.  Darzu 
so  ist  das  Zeichen  in  dem  schilt  des  grossen  ingcsigels  dem  andern  zeychen 
unglich  und  widersynnes  gemacht ; besunder  hett  cs  oben  ein  krützlin  gegen 
der  rechten  hand  und  das  kleiner  ingesigel,  so  angehengkt  ist,  hett  ein  crützlin 
w'ider  die  linckcn  hand.  Item  so  hett  uff  morndes  dornstag  zu  primezitt 
20  Aberlin  Frycsz  der  gezüg  obgenant  geschworn  liplich  zu  gott  und  den 
heyligen  ein  warheit  ze  sagen  und  by  demselben  sinen  eyd  geseit,  er  hab 
den  permenten  brieff  und  absolucion  sclbs  Heinrichen  von  Werdingkhuscn 
in  sin  hand  geantwmrt  und  hab  gesehen,  das  derselb  Heinrich  das  ingesigel 
daran  hab  gehengkt,  das  noch  daran  hanget.  — *459  Juni  20. 

26  Original  St.Urk.  tf  164 5.  — Auf  dem  Rüg  rechts:  Johannes  Friderich 
de  Münderstat  notarius  curic  hoc  subscripsit.  — Das  Siegel  der  Kurie 
hängt. 

117.  Andres  Wiler  discr  zyt  ein  mcister  der  Eilenden  herberge  ze 
Basel  und  seine  Frau  Ennclin  verkaufen  vor  Lienhart  Herliberg,  schultheis 
30  zu  Basel,  an  miner  herren  statt  des  Bürgermeisters  und  Rates  dem  Hennslin 
Plörer  dem  harnescher,  discr  zit  . . . der  rcten  ze  Basel  zinssmeister  zu 
deren  Händen  um  60  ft.  Rh.  das  huss  hofstatt  und  ganz  gcscsse  hinder 
und  vor  genant  zu  der  Zymmerax,  sein  fry  lidig  eigen  mit  allen  Zu- 
gehörungen, so  gelegen  ist  zu  Basel  in  der  vorstatt  an  den  Spalen  by  dem 
35  brunnen  uff  dem  graben  gegen  Eglolfsthürm  über  nebent  des  genanten 
Andres  Wilcrs  garten  uff  einer  und  zer  andern  siten  an  Huglin  Bcrtzschis 
des  metzigers  schüren,  wobei  festgesetzt  wird,  dass  die  Küchenfenster,  die 
auf  des  Verkäufers  Garten  gehen,  zwar  bleiben,  die  vensterstein  der  selben 
venster  höher  gesetzt,  denn  sy  jetzunt  standen,  und  mit  isen  vergöttert 
40  werden  sollen,  so  dass  niemand  durch  das  Fenster  in  den  Garten  sehen 
noch  H asser  ausschütten  oder  etwas  werfen  könne,  alle  andern  Fenster  auf 
dieser  Seite  aber  zugemauert  werden  müssen.  Dagegen  erlaubt  der  Ver- 
käufer, daz  man  ein  venster  in  dem  obgenanten  verkoufften  husc  uff  der 
siten  wider  ir  höfflin  anhin,  da  vormals  und  unzhar  nie  kein  venster  gewiesen 
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ist,  machen  möge  und  sich  desselben  für  alle  Zeiten  bediene.  Ausserdem 
bcgicbt  sich  des  Verkäufers  Frau  Anna  aller  Ansprüche  an  das  genannte 
Haus,  die  sie  ihrer  Morgengabe,  nämlich  der  too  fl.  wegen,  die  ihr  ihr 
Mann  zcm  teil  auf  diesem  Hause  beleit  hatte,  erheben  konnte,  sowie  dieser 
Belegung.  So  ist  ouch  diss  alles  gevcrtigct  Offenheit  ....  in  gerichte  ...  5 
und  worent  hieby,  so  harumb  urteil  gabent  die  ersamen  wisen  Hanns  Ulrich 
von  VVildegk  der  vogt,  Dietrich  von  Sennheint,  meister  Claus  ßuman,  mcister 
Ulman  Vischer,  Heinrich  von  Brunn,  Claus  von  Andlo,  Heinrich  Giger  und 
Heinrich  Gernlcr,  alle  bürgere  von  Basel.  — l459  Juni  23. 

Original  St.Urk.  tf  1646.  — Das  Siege!  des  Rates  hängt.  10 

ns.  Peter  Gatz,  Münzmeister  von  Basel,  bekennt  vor  dem  bischöflichen 
Offizial  daselbst,  daz  er  den  fürsichtigen  wysen  burgermeister  und  riten 
der  statt  Basel  schuldig  wir  und  gelten  solt  funffhundert  guldin  Rinscher 
und  guter  von  rechter  schuld  nemlich  zins  und  houptgüts  wegen  etc.  und 
verwilliget  für  sich  und  alle  sin  erben  und  mcnglichcn  von  iren  wegen,  dz  15 
dieselben  burgermeister  und  ritt  nach  bezalung  der  sechzehenhundert  gülden, 
so  inen  die  wolgcborncn  hern  von  Wynsperg  uff  den  schlcgschatzcn  der 
gülden  münz  Basel,  Franckfurt  und  Nordelingen  schuldig  sint,  sollicher  fünff- 
hundert  gülden  uff  dem  innwendigen  (s.  Urk.  von  1439  November  3 in  Bd.  VI) 
und  den  pfandtbrieffen  über  den  schlcgschatz  wisende,  die  sy  hinder  inen  20 
haben  vor  Johannozo  von  Sacromozi  von  Gcnff  und  ouch  im  nemlichen  Peter 
Gatzen  und  sust  mcnglichcm  bczalt  und  ussgericht  sollen  werden.  Und  wenn 
sollichs  beschicht,  alsdenn  sollcnt  die  egenempten  burgermeister  und  ritt 
sollich  schuld  und  pfandt  ouch  alle  andere  brieff,  so  sy  der  Sachen  halb  hinder 
inen  haben,  hinder  einen  stattschriber  der  statt  Basel,  so  ye  zc  ziten  ist,  25 
legen  zu  gctrüwcn  h&ndcn  gimcinen,  der  damit  handlen  sol  nach  innhalt 
einer  beredung  zwüschcn  Peter  Gatzen  und  Johannozo  bescheen.  Und  glopt 
der  obgenant  Peter  Gatz  für  sich  und  die,  als  obstat,  by  guten  trüwen  by 
sollicher  tedding  zu  bliben  und  dawider  nit  ze  tund  etc.  obligaat  etc.  renun- 
ciavit  etc  in  plcna  forma.  — 1459  Juli  3.  30 

Original-Eintrag  in  dorso  der  in  Z 19  notierten  Urkunde . 

1 19.  Bürgermeister  und  Rai  von  Basel  bevollmächtigen  Heinrich 
Isclin  und  Gerhard  Meeking  zur  Vertretung  der  Stadt  gegen  / Conrad 
Träger  vor  dem  Schiedsrichter  Heinrich  von  Ramstein. 

— *459  Juli  11  und  Juli  27.  35 

Originale  St.Urk.  1647  (A)  und  tf  1649  (Ax). 

Beiträge  8,  67  n*  e nach  A !.  — A und  Al  wörtlich  gleichlautend  bis 
zum  Datum,  nur  heisst  es  in  A,  Z.  2:  der  statt  statt  zu;  und  nach  Gurlin 
(S.  67 , Z.  2 v.  u.)  folgt  noch  uff  sambstag  vor  sannt  Margrethen  tag 
nechst  künftig  zu  Ennsisscn  ze  sin.  40 

Das  Sekretsiegel  hängt. 
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120.  Papst  Pius  //.  ersucht  den  Kaiser  Friedrich , der  Stadt 
Basel  das  Recht  zur  Abhaltung  eines  Jahrmarktes  zu  verleihen. 

Mantua  t4S9  Juli  iS. 

Original  St.Urk.  tf  1648. 

5 Adresse  rückwärts  von  derselben  Hand:  Carissimo  in  christo  filio 

Friderico  Romanorum  imperatori  semper  augusto. 

Kanzleivermerk  vorne  rechts:  G.  Lollius. 

Der  Verschlussstreifen  mit  dem  Siegel  fehlt. 

Pius  papa  II.  Carissime  in  Christo  fili  saiutem  ct  apostolicam  benedictioncm. 
10  Non  cst  incognitum  cclsitudini  tue,  quanto  aniore  ct  quanta  paterna  caritate 
complcctamur  dilcctos  filios  ct  communitatcm  civitatis  Rasilicnsis  quantumque 
cupiamus  in  omnibus  favorem  ct  opem  nostram  prcstarc,  ejue  ornamentum 
ct  dccorcm  eidem  civitati  sint  allatura.  Cum  itaque  intcllcxcrimus,  communi* 
tatem  prcdictam  summo  desiderio  cxoptarc,  ut  corto  anni  tempore  nundinas 
lft  publicas  habere  possint  in  civitatc  prcdicta,  scrcnitatcin  tuam  in  domino 
exhortamur,  ut  contemplationc  nostri  eidem  communitati  nundinas  prcdictas 
instituendi  et  celcbrandi  cum  debitis  solcnnitatibus  ct  privilcgiis  liccntiam 
ct  facultatem  conccdere  velis,  in  qua  rc  tua  cclsitudo  honori  ct  ornamento 
dictc  civitatis  plurimum  consulet  et  nobis,  qui  eidem  spcciali  caritate  afficimur, 
20  maximc  complacebit.  Datum  Mantue  sub  annulo  piscatoris,  die  XVIII®  julii 
MCCCCUX,  pontificatus  nostri  anno  primo. 

121.  Abermalige  Verurteilung  der  Stadt  Basel  durch  das 
Vehmgericht  von  Villigst  in  Sachen  der  Brigitta  Baimoser. 

— 1459  August  27. 

25  Gleichzeitige  Abschrift  Geh.  Reg.  Ql  A16. 

Ich  Wilhelm  von  der  Züngcr  ein  gewerter  richter  und  frigreve  des 
heiligen  römischen  richs  und  der  keiserlichcn  frien  graveschafft  zu  Velgen* 
stein  tun  kunt  und  bezuge  vor  allen  fürsten  herzogen  graven  frien  herren 
rittern  knechten  stetten  amptlüten  richtern  vogten  schulthessen  und  vor 
30  sust  allen  erbern  mannen,  dy  sien  wissen  oder  un wissen,  da  diser  gegen- 
wärtige brieff  vorkuinpt  oder  hören  gelesen  werden,  das  ich  uff  ende  datum 
dis  brieffs  den  frien  stül  zu  Vclgenstein  gelegen  vor  swerten  mit  urteil  und 
reht  beclcit  und  besessen  hade,  gespannender  hanck  zu  rihten  noch  aidem 
herkomen  und  gesetze  des  grossen  und  heiligen  keiser  Karlins  frien  gerichtz 
35  rehten.  Und  als  dann  vor  zitz  der  erber  Hcrman  von  den  Born,  zu  der 
zit  vollcmehtigcr  procurator  der  ersamen  frowen  Brigiden  Balmossiner,  von 
iren  wegen  und  in  irem  nammen  burgermeister  und  rat,  scnimetliche  burger 
und  inweser  der  stat  Basel  vor  Heinrich  von  Werdighuscn  frygroven,  myme 
fiirfaren  am  frien  stui  zu  Velgenstein,  verclagt  und  verboden  hat  lossen  und 
40  gerichtliche  plichtagc  darzu  gestalt  und  gefast  hade,  der  dy  vorgenanten 
von  Basel  dan  durch  iren  frevelichcn  müde  ungehorsam  worden  und  weren, 
daruff  dann  der  selbe  Hcrman  procurator  vorgenanten  in  nammen  von  wegen 
und  in  bchuff  der  egenanten  Brigiden  uff  dy  vorgenanten  von  Basel  sie 

Urktindenbuch  der  Stadt  Bud  VIII.  jj 
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samcnt  und  bcsunder  as  uff  ir  übe  und  gut  verfolget  und  gewonnen  hat 
ire  houbtgut  costcn  und  schaden  und  hinderniss  so  gut  as  vur  dusent  over- 
lensche  rinischc  guldin,  hundert  guldin  und  zehen  guldin  noch  innhalt  des 
urteilbriefes  von  dem  vorgenanten  Heinrich  frygreven  darober  gerichtlichen 
gegeven  und  vcrsigelt  mit  fronten  und  erbern  umbstant  des  frien  gcrichtz,  5 
und  als  dann  die  vorgenanten  von  Basel  durch  irc  scndclboden  oder  sus 
durch  irc  diener  an  dem  vorgenanten  Heinrich  von  Wirdighusen  ersucht 
und  gebraht  hadden,  das  ine  sollich  sine  verbodung  und  brieve  nicht  Icummen 
noch  woren  weren,  und  ime  mit  solichem  unxvoren  anbrengen  bcdrogentlichen 
ein  absolutio  abgetregen  und  gekoufft  hinderrucke  sunder  gcriht  und  reth  10 
und  an  wissen  und  willen  der  stulherren  des  selben  gerihtz  und  mit  sollicher 
verstoppungc  und  verblindungc  der  xvorheit  des  rehten  meinen  zu  verstommen 
und  niderzudrucken,  dar  uff  den  der  erber  Johann  vom  Wyher,  frischeffcn 
des  richs  und  volmehtige  procurator  der  egenanten  Brigidcn,  as  sie  das 
bewisende  mit  eime  volmehtigen  procuratorium  vor  dem  egenannten  Hein-  15 
riehen  frigreven  mit  Worten,  zuchberigcn  briven  und  kuntschafft  in  gcriht 
ingebraht  und  bewiset  hat,  as  rcht  ist,  in  bvwesen  und  mit  besitzunge  des 
vorgenanten  frien  gerihtz  der  ersame  Johann  Gardenweg  zu  Limburch,  Eber- 
hart  Clot  zu  Vscrnlon,  frigreven,  und  ouch  myncr  und  anderer  erberen  manne 
noch  innhalt  des  urteilbrieffs  darüber  gegeven  und  vcrsigelt,  das  solich  bott-  20 
schaft  und  verbodunge  von  dem  vorgenanten  Heinrich  frigreven  an  die  von 
Basel  ussgesant  den  vorgenanten  von  Basel  zu  rehter  zit  ubergeliffert  und 
gedan  were  na  frien  stülcs  gerihtz  reht,  darum!»  dann  der  selbe  Heinrich 
frigrevc  die  vorgenanten  unredclich  unwarlichc  drogenhafftige  und  verlogen 
erworben  apsolution  gerihtiglichen  widerruffen  mustc  und  widerrieff  und  25 
sagete  die  selbe  apsolution  gerihtiglichen  mit  urteil  krafftloss  mahtloss  dot 
und  von  unwerde  und  ensulde  den  vorgenanten  vcrclagdcn  verboden  un- 
horsamen  verfolgdcn  verwonnen  verahteten  mannen  von  Basel  keiniche  stade 
batte  noch  behiilffengc  dein  gegen  die  vorgenanten  Brigidin,  ireni  anwalt 
oder  procurator  der  gewonnen  urteil  und  urteilbriefe.  Und  is  daruff  der  30 
egenanntc  Johann  vom  Wyher  procurator  vorgenanter  dalich  datum  dis  brieffs 
vor  mich  in  gcrihte  gekomen  und  hat  alsdo  durch  sinen  fürsprechen  scre 
swerc liehen  gcclagt  über  die  vorgenanten  verclagden  verboden  unhorsamen 
verahten  manne  von  Basel,  die  sy  der  vorgenanten  clagen  verbudinge 
gerihtiglichen  pflichtage  unhorsam  werden  und  der  verfulkenissc  der  keyser-  35 
liehen  frien  gcriht  nit  ahten  und  die  versmahen  und  nihtz  rehtz  plegen  noch 
gehorsam  sin  wollent  umb  der  vorgenanten  Brigidcn  clagc  und  ansprach 
und  ir  also  strebentlichcn  uncristcnlich  wider  got  erc  und  rcht  das  ire  mit 
gcwalt  nemmen  und  vorenthalten,  und  hatt  daruff  mit  rehten  urtciln  die 
vorgenanten  vcrfolgcde  gewonen  summa  vir  dusent  guldin,  hundert  guldin  40 
und  zehen  guldin  uff  dy  vorgenanten  von  Basel  valude  der  vor  urteilbriefe 
behalten  und  sin  behalt  geton,  as  rcht  is  der  frien  stul  gcrihte,  und  hat 
vort  uff  die  vorgenanten  von  Basel  von  solichem  hinderniss  costcn  und 
schaden,  sy  jen  und  dy  vorgenanten  Brigiden  mit  der  vorgenanten  unwaren 
drogenhafftigen  und  logenhafftigen  unwerden  doden  absolutien  gedan  haben,  45 


Digitized  by  Google 


83 


vortcr  verfolget  gewonnen  und  bchalden  noch  frien  stule  reht  zweihundert 
overlenschc  guldin  und  zwenzig  guldin,  die  sie  dann  auch  fördern  und 
manen  sollen  und  mögen  an  den  vorgenanten  von  Basel  na  innhalt  der  vor 
Urteilbriefe  darüber  geben  und  versigclt,  die  selben  urteilbriefe  dann  mit 
5 rehten  urtciln  durch  diss  selbe  gcrihte  und  disen  brieff  confirmert  und  be- 
stediget  sint  worden  und  dv  vorgenanten  verclagten  vcibodcn  unhorsamen 
vcrfolgdcn  verwonnen  verachten  mannen  von  Basel  vortcr  verachtet  sint, 
so  das  sie  an  keinikhen  enden  Stetten  dörffern  friheiden  merckten,  uff  Strassen 
zu  wasser  noch  zu  lande  keine  trostunge  noch  gelcide  gen  dis  gewonnen 
10  reht  haben  noch  gegeben  sol  werden,  sonder  ein  iclicher  sol  sy  versmahen 
und  kein  gemeinschafft  noch  handcl  mit  inen  haben,  noch  husen  noch  Hofen 
noch  hessen  noch  drcncken  noch  kouffen  noch  verkouffen  bv  der  sweren 
höchsten  penc  der  frien  gcrihte.  Und  obe  sich  die  vorgenanten  von  Basel 
oder  die  iren  mit  der  vorgenanten  unrcdclicher  unwarlicher  drogenhafftiger 
15  und  logenhafftiger  erworbener  dotier  absolucion  meinten  zu  behelffen  oder 
domit  vorstant  zu  suchen  zü  doin  an  cinchen  enden  landen  Stetten  borgen 
slosscn  oder  gerihten  gen  dissc  gewonnen  urteil  urteilbriefe  und  rehte  der 
frien  keiscrlichen  hochtcn  gcrihte,  so  können  und  wollen  doch  alle  fürsten 
herren  ritter  knehte  stede  amptludc  oder  sust  alle  gude  man,  dar  disse  brieff 
20  oder  war  vidimus  oder  transumpt  darvon  vorkimpt,  wol  erkennen,  das  die 
vorgenanten  von  Basel  mit  irem  unwaren  fürnemen  die  worheit  verstommen 
verdecken  untl  niderdruckcn  woldcn,  obe  sy  möhten,  dar  sich  alle  erberen 
lüde  von  irem  fürnemmen  warnen  und  hindern  mögen  und  wöllcnt.  Und 
wont  dann  diss  vorgenanten  inbrenngen  vcrfulkcniss  behalt  urteil  und  reht 
25  vor  mir  gerichtlichen  getan  und  gcschecn  sint  und  mit  urteil  und  reht  ver- 
folget zugclosscn  bestätiget  und  befast  sind  und  nicht  wider  aht  enmögen 
werden,  darüber  und  an  waren  stangenossen  und  dinckplichtigcn  des  gerihtz 
mit  nammen  die  frommen  und  erbern  mannen  Everhart  Clot,  frigreve  zu 
Iscrnlon,  Diderich  zer  Megde,  Gotschalck  Pral,  Egart  Witte,  Heinrich  Stangc- 
30  fricll,  Diderich  Waldcrt,  Menckcn  Kvpp,  Bertolt  Blidcndorff,  Rutgcr  Furman, 
Johann  von  Roscndal,  Johann  von  Monster,  Heinrich  Kost,  Johann  Monsc, 
Diderich  Hesclman,  Johann  Hackenberg,  frygrove  des  gerihtz,  und  nier  guder 
man  alle  frisclieffcn.  Und  want  ich  dann  myn  urkunde  hiruff  entpfangen 
hab,  als  reht  ist,  so  habe  ich  myn  sigcl  von  gerihtz  acht  und  von  myns 
35  amptz  wegen  zu  gezüge  der  warheit  an  disen  brieff  gehangen  und  han  furt 
gibeden  zü  fördremer  bekenteniss  der  warheit  die  vorgenanten  Egart  Witten 
und  Johann  Hackenberg,  das  sy  ire  sigclc  mit  mir  an  disen  brieff  gehangen 
haben,  des  wir  vorgenanten  erkennen  und  gerne  gedan  haben,  as  rehte 
gebodene  stantgenossen  des  gerihtz.  Datum  et  actum  anno  domini  millesimo 
40  quadringentesimo  quinquogesimo  nono,  feria  secunda  post  festum  Bartho- 
lomei apostoli. 

122#  /*  Hans  Gauckler  von  Burgdorf,  sesshaft  in  Solothurn,  der  von 

Bürgermeister  und  Rat  r'on  Basel  deshalb,  daz  ich  mich  ettwas  in  ircr  statt 
übersehen  hab  gehept,  darumb  sy  mich  an  minem  lib  betten  mögen  straffen, 
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ins  Gefängnis  gelegt  worden  war,  schwört,  nunmehr  freigelassen,  Urfehde. 

Er  stellt  als  Bürgen  Peter  Schönt  und  Hans  Müller  von  Solothurn,  Hans 
Schedelin,  jetzt  sesshaft  zu  Basel,  Hans  Lanz  und  Hans  Tollinger  von  Burg- 
darf.  — Es  siegelt  für  sie  und  Gauckler  Junker  Werner  von  Bärenfels. 

II.  Urfehdebrief  des  Hans  Andreas  von  Büren.  Grund  seiner  Haft  5 
derselbe  wie  bei  I — Es  siegelt  für  ihn  Hans  Gisi,  Schult  heiss  zu  1 .anser. 

— 14s 9 August  2p. 

Originale  St.Urk.  nf  1650  und  rf  16 j/.  — Die  Siegel  hängen. 

123.  Hanns  von  ßcrcnfcls  u.  s.  zu.  wie  in  if  102  beurkunden  den 
Entscheid  der  Fünferherren  mcyster  Ülman  Vischer,  Claus  Meder,  Henman  10 
Bratteler,  Hanns  von  Tann  der  zimmerman  und  Hanns  Retzer  der  murcr 

in  dem  Streite  stoischen  Henman  Schliffcr  dem  wassermeysster  jensat 
Rins  in  unser  kleinen  statt  und  dem  Kloster  St,  Klara,  indem  der  Hasser - 
meister  klagte,  dass  die  Klosterfrauen  zwen  gattcr  in  den  tych,  der  durch 
ir  kloster  Müsse,  gemacht  hettent,  die  im  und  andern  uff  dem  tych  ge*  15 
scsscn,  die  daruff  belehnet  werent,  vast  schädlich  und  unkontlich  werent, 
denn  ettlich  isen  über  und  über  in  dz  wasser  giengen,  daran  sich  stro  holz 
und  andrer  wüst  hankte  und  durch  sie  nit  gerümet  noch  gesüffret  wurde, 
dcsshalb  sich  dz  wasser  uffschwallete  und  sinen  Muss  nit  haben  machte, 
dem  aber  die  Klosterfrauen  eutgegneten,  dass  sie  dz  in  deheinem  argen,  ‘20 
sunder  zu  rechter  notturfft  getan  hettent,  umb  dz  ir  kloster  destcr  hass  be- 
sorget und  verhütet  wurde,  und  wurde  solichs  ouch  allzyt  durch  sic  und  irc 
diencr,  wenn  dz  nottürftig  weri,  gerüraet  und  gesüffret  Es  wird  erkannt , 
dass  die  Gitter  bleiben  dürfen,  wie  sie  sind,  doch  also,  wenn  dz  were,  dz 
es  im  wintcr  gefrüre,  so  söltent  die  obgenanten  früwcn  den  gatter  uffzicchen  25 
lassen  alz  hoch,  dz  die  ysen  ob  dem  wasser  werent.  Auch  sollen  sie  dafür 
sorgen,  dz  sölichcr  wüst  holz  stro  und  anders  alle  tage,  wenn  dz  notürfftig 
sin  wirt,  da  dannen  gerümet  werde,  dz  söliche  klage  fürer  nit  beschehe, 
widrigenfalls  die  Klosterfrauen  darum!)  funffzehen  Schilling  pfenninge  zu 
besscrunge  vervallen  sin  sollten.  — *459  September  rj.  30 

Original  St.  Klara  ff  688.  — Das  beschädigte  Stadtsiegel  hängt. 

124.  Hanns  Herzbrecher  der  eitere,  burger  ze  Basel,  der  von  Bürger- 
meister und  Rat  gefangen  gehalten  worden  war , desshalb  das  ich  min  eide 
und  crc  gegen  inen  übersehen  habe,  besunder  als  ich  inen  lange  zitt  ein 
mergüchc  summ  gelts  schuldig  gewesen  und  noch  bin,  weswegen  er  sein  35 
ganzes  Hab  und  Gut  zum  Unterpfand  gegeben  und  geschworen  habe,  ohne 
ihr  Wissen  und  Willen  davon  nichts  wegsuthun,  trotzdem  aber  zwei  Briefe , 
deren  einer  über  j fl.  Rh.,  der  andere  über  1 fl.  lautet,  ouch  ander  güt  davon 
versetzt  und  verändert  und  dorzu  frcvenlichen  geredt  habe,  das  die  ob- 
genanten min  herren  die  retc  mir  gutt  schuldig  werentt  und  sy  des  mit  40 
einem  zcdell  gcvarlichen  understüntt  zu  erwisen,  der  doch  schon  vor 
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langer  Zeit  ausgefolgt  worden  sei,  wahrend  er  den  gnädigen  Herren  ein 
mcrglichc  summe,  als  die  in  der  ladenherren  buche  verschrieben  statt,  schuldig 
bin,  schnürt,  freigelassen,  Urfehde.  — Es  siegelt  für  ihn  Ritter  Bernhard 
Sürlin.  — *459  September  19. 

5 Original  St.  Urk.  ff  1652 . — Das  Siegel  fehlt. 

125.  /•  Johanns  von  Berenfels  u.  s.  w.  wie  in  tf  102  geben  Gcrharten 

Megking  ihrem  ratschriber  von  unser  und  . . . unser  burger  wegen,  der  wir 
uns  als  ir  obern  harinne  mechtigen,  Vollmacht  zur  Vertretung  der  Stadt 
vor  den  westfälischen  Gerichten,  wo  das  notturfftig  sin  wirt,  um  einige 
10  Urteile,  welche  Brigitta  Baimoser  wider  Basel  meint  erlangt  zu  haben , 
als  uns  das  in  ettlichen  sendbriefen  furkomen  ist,  abstellig  zu  machen  und, 
wenn  die  Klägerin  ihre  Ansprüche  an  die  Stadt  nicht  aufgiebt,  alsdenn 
die  Sachen  durch  sich  sclbs  und,  ob  das  not  sin  wurde,  durch  annder  per- 
sonen  mitt  rechtlicher  abvorderunge  zufurkomen,  da  die  Klägerin  nur  das 
15  Erbe  ihres  Vaters  anspricht,  was  dort  zu  geschehen  hat,  wo  das  Erbe 
gefallen  ist,  und  die  Sachen  nach  recht  lanndsgewonheit,  unser  statt  fry- 
heiten  und  ouch  der  reformacion  vor  ziten  zu  Arnspcrg  und  ouch  zu 
Franckfurt  gemacht  innhaltunge  zu  wisen,  ze  crvolgende  und,  ob  im  das 
recht  darinne  nit  gelanngen  inocht,  des  wir  doch  nitt  getruwenn,  dann  die 
20  Sache  vor  den  gnädigen  Herrn  von  Köln,  als  cyncn  obern  der  fryenstulen 
und  heymlichen  gerichten  in  Westphalcn  oder  dessen  amtlüten  zu  bringen 
und  in  eyn  gemein  capittel  nach  recht  und  gewonheit  derselben  heymlichen 
gerichten  ze  ziehen. 

II.  Dieselben  erklären,  da  die  Brigitta  Balntoser  vor  dem  Freistuhl 
25  von  Villigst  glaubte  cttlich  gemeynte  urteilen  wider  uns  erlanget  haben, 

über  das  uns  doch  von  iren  wegen  dhein  ladungc  noch  verbodunge  von 
dheynem  frygrefen  nye  übergeantwurtet  noch  furbracht  worden  sye  und  ob 
ycmand  des,  dz  das  ein  ganz  warheit  sye,  dheynerley  zwifel  meynte  ze 
haben,  dass  sie  vor  dem  Brief  des  Heinrich  von  Werdinghausen,  dazumal 
30  Freigrafen  von  Villigst,  d.  d.  / 45S  November  16,  nie  weder  direkt  noch 
indirekt  ein  Schreiben  dieses  oder  eines  andern  Freigrafen  erhalten  hätten. 

III . Nikolaus  von  Baden,  Konrad  von  Laufen,  Heinrich  Schlierbach, 
Jakob  XValtenheim,  Dietrich  von  Sennheim,  Georg  Lupfried  und  Hans  von 
Prag  (Brage),  alle  wissende  Fr  eise  hoffen  der  heimlichen  Gerichte  zu  West - 

35  falen,  beurkunden  uff  hut  datum  dis  briefs  von  den  reten  der  statt  Basel 
erforderet  die  eidliche  Erklärung  des  her  Hannsen  von  Berenfels  und  her 
Hanns  von  Flachslanden  bedc  rittere  sowie  des  Balthasar  Schilling  und  Hanns 
Bremenstein,  die  in  den  letzten  drei  Jahren  obriste  weltliche  houpttcr  der 
statt  Basel  ncmlichcn  nuwe  und  alte  burgermeister  und  obriste  zunfftmeister 
40  gewesen  sind,  dass  sie  und  der  Rat  in  Sachen  der  Baimoser  im  vergangenen 
Jahre  den  oben  Z.  jo  erwähnten  Brief  des  Freigrafen  Heinrich  von  li erding- 
hausen erhalten  hatten,  laut  welchem  die  statt  Basel  und  die  iren  in  cttlich 
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pcnc  und  brüeh  verteilt  sin  solltent  von  ungehorsame  wegen,  wannd  inen 
der  selbe  tage  vormals  verkunt  und  angesetzt  were  und  sy  den  nit  ver- 
standen hettent  nach  innhalt  des  selben  briefes,  das  sy  uff  die  zyt  und  noch 
hutbvtagc  vast  frombdc  und  umbillich  n&me,  da  keinem  von  ihnen,  noch  sonst 
jemandem  von  Basel  ein  derartiger  Ladebrief  zugestellt  worden  sei.  5 

— 1439  Oktober  6. 

Originale  St.Urk.  n*  1653,  *6 54  ut*d  1655.  — Sämtliche  Siegel  — an 

! und  11.  das  Sekretsiegel  der  Stadt  — hängen.  — Konzept  zu  II. 

Missiven  9,  144. 

126.  Johann  Friedrich  von  Minder stadt,  des  llofs  von  Basel  ge - 10 
sclrworner  Notar,  beurkundet  in  der  Ratstube  in  Basel,  in  welcher  Johanns 
von  Bercnfcls  rittcr  Bürgermeister,  Johanns  Bremenstein  obrestcr  zunfttmeister 
und  die  hotten  gemcynlich  der  raten  zu  Basel  nach  irer  gewonheit  gesamlct 
warend,  die  in  ihrem  Namen  von  dem  Stadtschreiber  Cunratcn  Kunlin  ab- 
gegebene Erklärung : Wie  uff  samstag  nchst  nach  sant  Lux  tag  des  heilgen  lö 
cwangelisten  nu  nehstvergangen  (20.  Oktober)  zu  vesper  zitt,  des  noch  nut 
zehen  tag  vcrlouffcn  sint,  dem  obgenanten  heren  Hannscn  von  Bercnfcls 
dem  burgermcistcr  durch  einen  botten,  der  sich  nampt  ein  bott  sin  des 
lanntgerichts  des  burggraventhumbs  zu  Nuremberg,  zwen  versigelt  brieffe 
von  dem  selben  lanntgericht  ncmlich  von  wegen  des  wolgcborncn  herren  20 
hern  Oswalts  graven  von  Tierstein  ctc.  ussgangen  uberantwurtet  werend, 
dadurch  den  genanten  burgermeister  und  reten  der  statt  Basel  verkündet 
were  worden  desselben  herren  grave  Oswalts  clag  uff  hüt  datum  dis  In- 
struments vor  dem  cgeschribcnen  gcricht  ncmlich  zu  Onoltzspach  und  ouch 
sust  der  statt  Basel  gut  ze  verantwurten  nach  wvsung  derselben  briefen  25 
hienach  von  wort  zu  wort  in  dis  instrument  gcschriben.  Solich  uberantwurten 
der  briefen  so  kurz  und  spat  vor  disern  Innigen,  als  der  gerichtstag  sin 
solt,  bcscheen,  ob  ir  bottschafft  desmals  ussgevertiget  und  zu  ross  gewesen 
wer,  so  mochte  sy  doch  in  der  zyt  gon  Anoltspach,  das  usswendig  disern 
lande  gelegen  ist,  und  zu  solichem  rechttag  nit  körnen  sin,  da  man  doch  3u 
billichen,  wa  man  usser  lande  verkünde,  einen  gcrumpten  tag  setzen  und 
in  guter  zyt  verkünden  und  die  brief  antworten  sol  und  pflichtig  sige  nach 
wisung  des  rechten,  umb  das  man  sich  bedcncken  möge  sich  im  rechten  ze 
weren,  daz  man  besunder  in  stetten  so  schnelle  nit  tun  möge.  Und  sye 
solich  uberantwurten  der  egemeldcten  briefen  zu  vil  spat  gewesen,  als  das  35 
mit  warheit  niemant  widersprechen  möge,  desshalb  sy  beswert  und  in  sorgen 
werend  furer  beswert  mochtcnt  werden.  Herumbe  so  appellierten  dingten 
und  berufften  sich  die  egenempten  burgermeister  zunfftmeister  und  die  botten 
in  namen  eins  gemeinen  rats  und  der  statt  Basel  durch  den  selben  iren  statt- 
schriber  von  solicher  beswcrnissc,  inen  durch  das  spat  uberantwurten  der  40 
briefen  bescheen,  wie  vor  stat,  dazu  ouch  von  allen  anderen  beswerungen 
gegenwurtigen  und  künftigen,  wie  inen  die  in  diesen  sachcn  zugefugt  sint 
oder  werent,  an  den  allerdurchluchtigistcn  fürsten  und  hern  hern  Fridrichen 
römischer  keyser  und  zu  allen  zyten  merer  des  richs  etc.,  unsern  aller- 
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gnedigisten  herrcn,  bcde  von  mund  und  ouch  in  krafft  eins  zedels  darumbe 
begriffen  und  sust  in  der  besten  forme,  forderten  und  hieschen  ze  einem, 
zem  andern  und  zem  dritten  male  ernstlich  ernstlicher  und  allerernstlichest 
über  solich  appellation  und  berüffung  gehellbrief,  zu  latin  apostolos  genant, 
5 und  besunder  von  mir  offenntlichen  notariell  hienach  genempt  gezugnissbriefe, 
zu  latin  apostoli  testimoniales  genant,  gabent  sich  die  iren  und  daz  ir  in 
schirm  des  genanten  unsere  allergnedigisten  herrcn  des  römischen  keysers 
und  behielten  inen  vor  furer,  ob  es  not  und  inen  cynicherley  beswernis  zu- 
gezogen wurde,  mit  Worten  und  in  geschrifft  zc  appellieren,  solich  appclationes 
10  zu  verkunden  und  zc  volfuren  und  sust  alles  das  zc  tundc,  daz  sich  darumbe 
gebürt  und  notturfftig  würt.  — *459  Oktober  2p. 

Original  St.  pi  tf  (7 , fol.  iro  (A).  — Gleichzeitige  Abschrift  Adels - 

archiv  Thierstein  T 2. 

127,  Waffenstillstand  zwischen  der  Stadt  Basel  und  Heinrich 
15  Mcy  von  Lambsheim  mit  Genossen.  — 145p  November  io. 

Konzept  Missiven  p,  ifj. 

Wir  Hanns  von  Bernfels  rittcr  Bürgermeister  und  der  rate  zu  Basel 
bekennen,  daz  wir  von  bette  und  begerungc  wegen  der  strengen  und  für* 
nemen  herrn  Turings  von  Halwiler  marschalks  etc.  und  hern  Dietrichs  von 
20  Ratsemhusen  zem  Steyn,  bedc  rittcren,  inen  verwilliget  hand  eynen  friden 
und  bestannd  der  vehde  und  vyentschafft,  so  da  ist  zwuschcn  uns  uff  ein  und 
Heinrichen  Mcycn  von  Lamssen,  Hanns  Burcharten  von  Mulnhcin  und  Hein- 
richen von  Landsperg  ander  syt,  der  uff  sunnentag  vor  sant  Elisabethen  tag 
nehst  kunfftig  zu  der  sunnen  uffgang  anfahen  und  bisz  utT  sunnentag  nehst 
25  nach  sant  Luden  tag,  so  die  sunnc  undergat,  weren  sol  und  in  der  zyt  für 
dieselben  herrcn  an  eyn  gelegen  ende  zu  cyncm  fruntlichen  tage  zc  körnen, 
solichen  fride  und  bcstandt  wir  ouch  die  obgenanten  zyt  usz  getruwelich  und 
crberlich  halten  wollent  alle  geverdc  darinn  vermitten.  Des  zu  urkunde  so 
haben  wir  unser  stat  secret  ingesigel  trucken  laszen  in  disen  brieff,  der  geben 
30  ist  uff  sambsztag  vor  sant  Martins  tag  des  heilgcn  bischoffs,  anno  etc.  MX®. 

128*  Schiedsspruch  in  dem  Streite  der  Stadt  Basel  mil  Hans 
Burckhardt  von  Mit  ln  heim  und  Heinrich  von  Landsberg. 

— 145p  November  24. 

Original  St.Vrk . tf  föjp. 

35  Die  fünf  Siegel  hängen. 

Wir  dise  nachgcschriben  Thüring  von  Halbvil,  marschalh  etc.,  und 
Dietrich  von  R&tsamhusen  zürn  Stein,  beid  rittcr,  bekennen  und  tun  kunt 
menglichem  mit  disem  brieff:  Als  vchd  und  vyntschafft  ufferstannden  und 
gewesen  sint  zwüschen  den  fürsichtigen  wysen  dem  burgermeister  und  rät 
40  zu  Basel  uff  eyn  und  den  vesten  Hanns  Rurckartcn  von  Mülnhen  und  Hein- 
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riehen  von  Landsperg  uff  die  andern  sit  sachen  halb,  das  ettlich  loffende 
knecht  zwen  der  von  Basel  burger  genant  die  weydlingmacher  gefangen  und 
den  ettwas  geltz  und  ander  ir  hab  genomen  und  sich  gen  Orttenbcrg  zu 
antwurtten  zu  der  benanten  Hanns  ßurckarten  und  Heinrichs  von  Landsperg 
hannden  haben  tun  schweren»  s6lich  vehde  und  miszhellung  uns  in  trüwen  5 
leid  gewesen  ist»  haben  och  an  beid  obgenant  parthyen  bittlich  üns  zwischen 
inen  in  früntschafft  zc  tedingen  gesucht  und  des  so  vil  an  inen  vollg  funden, 
das  sy  die  selben  spenn  ganz  zu  lins  in  der  früntschafft  zu  richten  gesetzt 
hannd  — also  haben  wir  in  früntschafft  die  benanten  beid  parthyen  über- 
tragen und  gericht  in  masz  hernach  geschriben  stat.  Dem  ist  also,  das  die  10 
benanten  Hannsz  Rurckart  und  Heinrich  von  Landsperg  noch  ouch  ire  knecht 
die  benanten  zwen  burger  von  Basel  ir  eyden  und  gefangenschafft  ganz 
ledig  sin  und  durch  sy  in  deheinen  weg  darumb  betädingt  noch  fürgenomen 
werden  söllcnt.  Dagegen  s6llcnt  die  benanten  von  Basel  noch  die  iren 
solichcr  geschieht  halb  dehein  vordrung  noch  ansprach  an  die  vorgenanten  15 
Hansz  Burekarten,  Heinrichen  von  Landsperg,  noch  ir  diencr,  die  solich  ge- 
schichten  geton  hannd,  haben  noch  sy  darumb  fürer  me  in  vehde  haben, 
sunder  das  dieselben  beid  parthyen  hinfür  mer  ganz  gericht  und  gcschlicht 
sin  sollcnt,  doch  also,  ob  die  obgenanten  Hans  Burkart  und  Heinrich  von 
Landsperg  urnb  ire  zinsz  und  ansprach  uff  yemand  deheinen  angriff  tun  20 
wolltcnt,  das  sy  denn  die  von  Basel  mit  solichcn  angriffen  in  iren  gebieten, 
ouch  zwüschcn  Licchstal  und  ir  statt  Basel  und  eyn  banmile  schybenwisc 
umb  bed  stett  Basel  unbekümbert  beliben  lassen  und  an  den  enden  deheinen 
angriff  tun.  Desglich  sollent  die  von  Basel  sy  widerumb  usswendig  sölichcn 
kreisen  an  iren  sachen  ouch  ungesumpt  und  ungeirrt  lassen.  Und  des  alles  25 
zu  urkünd  haben  wir  obgenante  tädingslüt  unser  eygen  insigel  gehenckt 
an  disen  brieff.  Und  wir  Hanns  von  Bcrenfels  ritter  burgcrmcister  und  der 
rlt  zu  Basel  uff  eyn  und  wir  die  obgenanten  Hanns  Burkart  von  Mülnhcn 
und  Heinrich  von  Landsperg  für  uns  und  die  knecht,  so  solich  obgemelt 
geschieht  geton  hannd,  uff  die  andern  sit  bekennen  ouch  mit  disem  brieff,  80 
das  alle  vorgeschritten  ding  mit  unser  beder  tciln  wissen  und  willen  ab- 
gcredt  und  beschlossen  worden  sint,  geloben  und  versprechen  ouch  die  gc- 
trüwlich  und  crberlich  zc  halten.  Des  zu  urkünd  hannd  wir  burgermcister 
und  rät  ze  Basel  unser  statt  secret  insigel  und  wir  die  benanten  Hanns 
Burckart  und  Heinrich  von  Landsperg  ouch  unser  eygen  insigcl  gehenckt  35 
an  disen  brieff,  der  geben  ist  uff  sambstag  vor  sant  Katherincn  tag,  nach 
Cristus  gebürt  tusent  vierhundert  lunffzig  und  nün  jarc. 

129.  Ordnung  betreffend  die  Leistungen  der  Lehensleute  am 
Rümelinsbach  für  dessen  Besorgung.  — i^p  Dezember  4. 

Original  lieber nzunft  n"  6 (A).  — Abschriften  a.  d.  ly.  Jh.  in  Hau-  40 

Sachen  Rümelinbach  (B)  und  im  Protokoll  des  Wasseramts  Hümehn - 

bach  S.  11  (B\). 

Das  Siegel  hängt. 
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Wir  Hanns  von  Bcrenfels  ritter  Bürgermeister  und  rate  der  statt  Basel 
tiint  kunt  menglichcm  mit  disem  brieve,  <laz  für  uns  komen  sind  die  erbren 
mevister  Clauss  Madcr,  Hanns  Gernler,  llcmman  Bratteler,  Hanns  von  Tann 
der  zimmernian  und  Hanns  Ketzer  der  murer,  unser  bürgere,  die  fünfte,  so 
5 von  unser  statt  wegen  über  die  büwe  gesetzt  sind,  und  hand  uns  crzalt  und 
zu  erkennen  geben,  wie  denn  sy  von  anrüffung  und  begerung  wegen  aller 
der  unsren,  so  denn  uff  dem  obren  Birsich  belcchnet  sind,  ein  Ordnung  ge- 
setzt und  die  ze  halten  evnhelliklich  erkennt  habent,  in  mossen  harnoch 
geschribcn  stot.  Die  wiset  also:  Dess  ersten  sol  man  setzen  zwen  wasser* 
io  mcister  ein  ganz  jor,  die  da  lehen  habent  uff  dem  Birsich,  und  sollcnt  sich 
des  nit  weren  noch  dawider  setzen.  Die  selben  zwen  wassermeister  sollcnt 
das  wür  und  den  Birsich  besechen  all  wuchen  einest,  wen  es  bedunkt  not 
zc  sin,  ob  er  enkeinen  gebresten  empfangen  hab.  Hctt  er  denn  gebresten 
empfangen,  so  sollcnt  sy  ein  gebott  machen  und  allen  den,  die  da  lehen 
15  uff  dem  selben  Birsich  habent,  zusamen  gebieten  und  denn  semlichen  ge- 
bresten für  die  meyistcr  bringen  und  lassen  besechen,  was  darzü  ze  tünd 
syc  uff  stund,  daz  fiirer  grösser  gebrest  davon  nit  ufferstande.  Und  welhcm 
gebotten  wirt  und  aber  zu  dem  gebott  nit  kompt,  dem  sol  man  uff  stund 
mit  einem  Wachtmeister  pfender  usstragen  für  fiinff  Schilling,  er  könne  denn 
20  redlich  sach  gesagen,  warumb  er  nit  komen  mücht.  Die  ander  Ordnung  ist, 
daz  man  alle  jar  uff  den  pfingstmendag  den  selben  Birsich  ablat  und,  wenn 
er  also  abgeschlagen  wirt,  so  sollcnt  die  zwen  wasscrmcistcr  nemen  einen 
Wachtmeister  und  gon  von  huss  zc  huss  zu  allen  denen,  die  da  hüscr  und 
garten  uff  dem  obren  Birsich  habend,  und  inen  gebieten  by  zechen  Schillingen 
25  pfennig,  daz  jeglicher  sin  tcyl,  daz  ist  dry  ein  und  ein  vyerteil  und  nit 
minder,  vor  sinem  huss  oder  garten  den  Birsich  runic  und  ouch  in  rechter 
wyte  halte,  darumb  daz  daz  wasser  zc  winterzyt  von  der  kelte  wegen  möge 
sinen  gang  haben,  uff  daz  niemant  keinen  schaden  davon  cmpfache.  Und 
solichcn  grund,  der  da  ussgerumet  wirt,  den  sol  man  da  dannen  tragen  und 
30  nit  uff  dem  stad  lossen  lägen,  sunder  man  sol  in  an  die  gassen  oder  in  den 
grossen  Birsich  tragen.  Und  sol  solich  rinnen  und  den  Birsich  witern  bc- 
schchen  in  der  zit,  als  er  abgeschlagen  ist,  und  innen  och  gebotten  ist,  alz 
das  von  alter  harkomen  ist.  Wenn  aber  der  Birsich  widerumb  in  die  statt 
gclossen  wirt,  wclher  denn  sinen  teil  nit  gerumpt  oder  den  Birsich  ge- 
35  witret  hctt,  als  obstot,  so  sollent  die  wassermeinster  nemen  einen  wacht* 
meiyster  und  dem  selben  uff  stund  pfender  usstragen  für  zechen  Schilling 
pfennig,  als  von  alter  harkomen  ist.  Wari  ouch  sache,  daz  der  Birsich  uss- 
wendig  der  statt  an  dem  wür  oder  anderswa  gebresten  empfieng  und  em- 
pfangen hett,  also  daz  man  daz  zu  werken  und  gemein  tagwan  müstc  tun, 
40  welhcm  denn  gebotten  würde,  der  sol  sinen  tagwan  tun  durch  sich  selbs 
oder  einen  güten  knechte.  Tete  er  aber  semlichs  nit  weder  durch  sich  selbs 
oder  einen  knccht,  so  sollent  die  wasscrmcistcr  «aber  einen  Wachtmeister 
nemen  und  dem  selben  uff  stund  pfender  usstragen  für  dry  Schilling.  Scm- 
lich  tagwan  sollcnt  alle  die  tun,  die  da  lehen  uff  dem  Birsich  habent.  Und 
45  welle  wassermcister  denn  ze  ziten  werend,  die  sollcnt  mit  ir  selbs  üb  da 
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sin  und  die  wergklüt  anwysen  und  inen  sagen,  wo  si  den  grünt  hinschütten 
sollcnt.  Weiher  aber  wassermeister  da  nit  enkeme  mit  sin  selbs  üb,  der  sol 
bcssren  fünfT  Schilling,  inn  irrte  denne  redlich  sache.  Wer  ouch  sachc,  daz 
ein  knechte  nit  gut  were  oder  nit  werken  wölt,  den  selben  mögent  die 
wassermeistcr  wol  heim  schicken  und  sol  der  selb,  der  den  knccht  dar  ge-  5 
schickt  hett,  gen  III  Schilling  pfennig,  als  obstat.  Item  wer  ouch  grund  oder 
stein  oder  ander  ding,  daz  nit  rinnen  mag,  in  den  Birsich  schüttet  und 
wirfft,  davon  der  Birsich  erhöcht  oder  andren  gebresten  nemc  und  empfieng, 
alsbald  denn  die  wassermeistcr  oder  die  da  leben  habent  gewar  werdent, 
daz  semlichs  bcschcchcn  ist,  so  sollent  die  wassermeister  uff  stund  einen  wacht-  tu 
mcistcr  nemen  und  cim  scmlichen  pfender  usstragen  für  fiinff  Schilling  pfennig 
on  gnad,  als  daz  von  alter  harkomen  ist.  Item  waz  pfender  geben  werdent, 
die  sol  man  an  der  statt  köffler  legen  und  dem,  dess  die  pfender  sint,  in 
drigen  tagen  verkünden  ze  lösen.  Ouch  wass  besscrung  gcvallent,  die  sollent 
die  zwen  wassermeistcr,  die  denn  dez  selben  jars  wassermeistcr  sint,  uff-  15 
nemen  und  den  nüwen  meistern  davon  rechnung  geben,  so  denn  gesetzt 
werdent,  by  iren  eiden  und  denn  solich  uffgehebt  gelt  in  ein  buchs  behalten 
und  daz  widerumb  an  daz  wür  legen,  so  es  not  beschicht.  Item  den  Birsich 
sol  ouch  nieman  abscldachcn  on  erloubung  der  wassermeister  by  pen  zechen 
Schilling.  Und  wann  die  obgenanten  fünffe  diss  also  erkennt  hand,  harumb  20 
wcllcnt  wir  ouch  und  gcbictcnt,  daz  man  daz  also  vesteklichcn  halte  und 
dawider  nicmant  tüge.  Dess  ze  warem  urkunde  hand  wir  unser  stett  in- 
gesigcl  offenlich  lassen  henken  an  dissen  brievc,  der  geben  ist  uff  zinstag 
ncchst  nach  sant  Andres  dess  heilgcn  zwdlffbottcn  tag  des  jarcs,  do  man 
zalte  nach  Cristi  gebürte  tusent  vierhundert  fünffzig  und  nun  jare.  25 

130.  /.  Das  Landgericht  in  Nürnberg  erklärt , dass  Graf  Oswald 
von  Thier  stein  straflos  gegen  die  geächteten  Basler  Vorgehen  darf 

II  A pdlation  der  Stadt  Basel  gegen  dieses  Urteil 

— 1459  Dezember  ij. 

Originale  St.Urk.  n*  1660  (A)  und  tC  166 r (Al).  — Abschrift  von  A.  30 

in  Vidimus  St.Urk.  Ij84.gr.  ebenda  (B). 

Bei  /.  rückwärts  auf  gedrücktes  Siegel,  II.  unbesiegelt. 

I.  Ich  Cunrat  von  Eibe  zu  Vesstemberg  ritter,  die  zeit  lanntrichter  des 
kaiserlichen  lanntgerichts  des  burggraventhumbs  zu  Nürcmberg,  tun  kunt 
mit  diesem  brief,  das  für  mich  körne  in  gerichte  Engelhart  Zchcnndtperger  35 
anstat  von  wegen  und  als  ein  volmcchtiger  anwalt  des  wolgcbornnen  graf 
Oswalts,  graven  zum  Ticrstain  etc.,  und  lauttmert  mit  fursprcchen  die  burger- 
maistere,  bürgere  des  rats  und  bürgere  gcmainigclich  der  stat  zu  Basel, 
ncmmlich  mannsgesiechte,  die  über  vierzehen  jare  und  untter  sechzig  jaren 
alt  sind,  die  weren  in  des  obgnanten  graf  Oswalts  achte,  und  pracht  das  40 
mit  des  lanntgerichts  buch  und  auch  mit  dem  geswornen  lantschrcibcr,  als 
er  durch  recht  soltc,  und  bat  fragen  einer  urtaill,  was  der  gnant  graf  Oswalt 
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und  sein  hcllfere  denselben  von  Rasell  seinen  echtem  an  iren  leiben  und 
gutem  teten,  allcdicwcill  sie  aus  der  achte  nit  komen  weren,  ob  sic  daran 
icht  wol  pillichen  und  zu  recht  nichts  gefrevcllt  noch  getan  betten,  das  sic 
weder  pessern  oder  puessen  sollten  gein  lanntfriden  lanntgerichtcn  noch 
5 gein  nyemants.  Das  selbe  ward  im  ertaillt  mit  gemavner  vollge  und  urtaill 
uf  den  aid.  Mer  ward  im  ertaillt,  das  er  dieselben  obgcmcllten  seine  echtere 
in  seinem  rechten,  wo  er  mit  ine  zu  rechten  hette,  und  an  allen  steten  wol 
verwerfen  mag  als  die  echter  von  recht,  allcdieweil  sic  ausz  der  echte  nit 
komen  weren  on  gcvcrdc.  Geben  mit  urtaill  unttcr  des  lanntgerichts  insigell 
10  am  montag  vor  sännet  Thomans  des  heiligen  apostcln  tag,  nach  Cristi  unnsers 
lieben  herrn  gepurt  vierzehenhundert  und  im  neun  und  fünfzigsten  jarn. 

//.  Der  Notar  des  bischöflichen  Hofs  zu  Basel  bezeugt,  dass  in 
Basel  und  in  der  rattstuben  des  richthuscs  dasclbs  sind  die  strengen  für- 
sichtigen  und  wisen  burgermeister  und  ratt  der  genanten  statt  Basel  in 
15  besammlcttcn  ratt  nach  ir  gewonnheit  by  einander  gewesen  und  hand  den- 
selben ratt,  als  sy  sprachen,  besessen  und  sich  gcmcinlich  und  cinhclliglichen 
durch  den  frommen  fürsichtigen  und  wisen  Gerharten  Mecking  von  Bucholz, 
iren  schriber,  vermittlest  und  durch  cttlich  sine  wort  und  ouch  ein  gcschrifft 
darumb  gesteh  und  mir  übergeben  von  allen  und  ycglichen  beswernissen 
20  inen  durch  das  lantgericht  zu  Nurcmberg  von  wegen  des  wolgebornen  herrn 
graff  Oswalten  von  Thierstein  etc.  yctz,  als  sy  sprechen,  zügefügt  und  ouch 
so  inen  hinfür  deshalb  zügefügt  macht  werden,  in  der  besten  form  wiss 
und  mass,  so  si  könntend  und  möchtcnd,  vor  mir  ofTcnncn  notarien  und 
denn  gezugen  hicnach  gcschribcn  an  Kaiser  Friedrich  appelliert . Zeugen: 
25  her  Johans  Brant  zü  sant  Alban  zu  Basel  und  Laurencius  Lengsfeit  zu  Istein, 
priores,  Johannes  Karli  von  Straszburg  und  Claus  Hasenschiesscr  von  Basel .... 
Und  ist  dis  der  zcdcl  der  appellacion  und  berüffung  davor  gemeldet  und 
lutet  von  wort  zu  wort  alsus:  Als  uff  sambstag,  der  da  was  unser  lieben 
fröwen  tagh  conccpcion  genant  LIX  ncchst  vergangen,  einer  unser  gnedigen 
30  herrn  marggraff  Albrechts  von  Brandcmburg  hotte,  als  er  sich  nante,  dem 
strengen  herr  Ilannsz  von  Bercnfels  ritter  unserm  burgermeister  müntlichcn 
on  alle  brieffe  geseit  hatt  in  verkundung  wisc,  das  graft*  Oswalt  von  Tierstein 
an  dem  landgerichte  zü  Nurcmberg  über  unser  und  aller  der  unsern  gütt 
anleytunge  erlanget  hett  und  ob  ycmand  das  versprechen  wolle,  der  mochte 
35  das  thun  in  sechs  wüchen  und  drycn  tagen  etc,  deshalb  wir  beswert  worden 
und  in  sorgen  sind,  noch  fürer  beswert  werden  möchten,  Ursachen  halb  das 
uns  vor  zü  rechter  zitt  von  solichem  landgerichte  nach  höuschunge  und 
ordenung  des  rechten  nitt  verkünt  worden  ist,  dorzü  wir  ouch  von  unserm 
allcrgncdigisten  herrn  dem  römischen  keiser  und  anderer  sincr  kciserlichen 
40  gnaden  vorfaren  an  richc  löblicher  gedechtniss  begnadet  und  insunders 
gcfryct,  das  wir  nit  schuldig  sind  vor  dem  obgenanten  lantgcrichte  zü 
Nürembcrg  oder  dheinen  andern  landgericliten  oder  gcrichten  zu  rechte  zc 
stonde,  sunder  wer  zu  uns  oder  den  unsern  utzit  ze  sprechen  und  zc  clagcn 
hatt,  umb  was  Sachen  joch  das  sie,  das  der  das  thün  und  furnemen  solle 
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vor  unserm  schulthcisscn  und  Stattgerichte  zc  Basel  und  nienen  anderswa, 
als  ouch  das  allen  lantrichtcrn  und  andern  richtern  by  hohen  sweren  penen 
geholten  worden  ist  nach  merglicher  begriffunghe  unser  friheitbrieffen,  so 
wir  dorumbc  von  römischen  keisern  und  klingen  erworben  hand,  ouch  aller* 
ley  andrer  Ursachen  halb,  die  nüzemole  nitt  not  sind  zu  bestimmen,  harumb  5 
so  appellieren  und  berußen  wir  uns  von  solichcr  beswerunge,  als  obstat, 
und  von  allen  andern  beswerungen  vergangen  gegenwärtigen  und  künftigen, 
wie  uns  die  der  Sachen  halb  zügefugt  worden  sind  oder  fürer  zugefügt 
werden  mochtent,  an  Kaiser  Friedrich.  (Der  Schluss  fast  wörtlich  gleich  wie 
in  nr  127.)  10 

(NS.)  Unterschrift  und  Beglaubigungsformel  des  Notars  Friedrich 
von  Minder  Stadt. 

m.  Hanns  von  Bcrenfels  u.  s.  w.  wie  in  if  102,  erklären,  dass  Kaiser 
Friedrich  ihnen  evnen  keyserlichen  bict  und  furhöuschungc  brieff  von  an- 
rüffens  wegen  des  camcr  procurators  fiscal  uszgangcn,  des  datum  wiset  uff  !■*» 
den  24.  Juni  ncchstvergatigenn,  uff  mittwuchcnn  sannt  Lucas  obent  ouch 
erst  vergangenn  uberantwurtet  lassen  hat  von  des  Schlusses  Pfeffingcnn 
wegenn,  daz  wir  nach  mcldunngc  desselben«  briefes  wilent  dem  wolgcborncnn 
herrenn  grave  Hannsen  von  Tierstein  seligen  entwert  habenn  sollennt,  und 
dass  sie  dem  ersamenn  mcister  Gerhartenn  Megking,  unserm  ratschriber,  2« 
unser  ganz  volle  macht  und  gcwalt  geben  hand,  gebent  im  ouch  denn  mitt 
disem  Briefe  dcszhalb  sie  vor  dem  Kaiser  oder  siner  gnaden  commissaricnn, 
dem  er  die  sachc  an  siner  gnaden  statt  bevethenn  wirt,  zu  vertreten. 

— /J5p  Dezember  20. 

Original  St.Urk.  tf  1662.  — Das  Sekretsiegel  hängt.  Ä 

132»  Manns  von  Bcrenfels  u.s.w.wie  in  n*  68  bevollmächtigen  den 
ratsgescllcn  Heinrichen  Vsclin,  als  uns  der  strenng  her  Johanns  von  Scgken- 
dorflf  zem  Hciltpolstcin  rittcr,  lanntrichtcr  des  keyserlichen  lanntgcrichts  des 
burggraventhumbs  zu  Nurcmbcrg,  von  clag  wegen  des  cdeln  wolgcbornen 
herren  grave  Oswalden  von  Tierstein  furgchoischen  und  geladen  hat,  uns  ^ 
und  das  unser  ze  verantworten  uff  dem  lanntgcrichte  zu  Onoltspach  nach 
lut  siner  Briefen  uns  gesant.  — *459  Dezember  2p. 

Gleichzeitige  Abschrift  Missiven  10,  6. 

133.  Kaiser  Friedrich  timt  kund,  das  wir  die  sach  und  das  recht 
zwischen  unserer  keyserlichen  camcr  procurator  fiscal  an  ainem  und  dem  35 
ersamen  unserm  und  des  reichs  lieben  getrewen  burgermaister  und  rat  der 
stat  zu  Basel  am  andern  tail  ant reffende  das  sloss  Pfeffingen  in  aller  mass, 
wie  die  yctz  in  er  afft  unserer  kcyscrlichen  ladung  darumb  ausgeganngen  vor 
uns  und  unserm  kcyscrlichen  camcrgcricht  im  rechten  uncntschaidcn  hannget, 
umb  redlicher  ursach  willen  uns  darzue  bewegende  geschoben  haben,  schieben  40 
die  auch  wissenntlich  in  crafft  diss  brieffs  bis  auf  den  Höchsten  gerichtztag 
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nach  santl  Pauls  tag  convcrsionis  schirist  kunfftig,  ycdcm  tail  an  seinen  rechten 
und  gerechtikcitten  unvcrgriffenlich  und  unschcdlich  und  auch  also,  das  auf 
denselben  schiristkünfftigen  gerichtztag  an  alle  newe  ladung  und  ferrer  ver- 
kundung  zwischen  den  egenanten  parthein  in  unserm  keyserlichen  camcr- 
& gericht  alles  das  ergeen  und  bescheheti  sol,  das  sich  dann  yctz  zwischen  in 
mit  recht  solte  ergangen  haben  und  bcschehen  sein  ungevcrlich. 

Wien  1460  Januar  jo. 

Original  f Papier ) Deutschland  B 2 f,  n*  85  (A).  — Kanzleivermerk 

vorne:  Ad  mandatuni  domini  imperatoris  in  consilio  Ulricus  Welzli 
10  canccllarius.  — Rückwärts  aufgedrücktes  rotes  Siegel. 

134.  Erkamtnis  des  kaiserlichen  Landgerichts  zu  Nürnberg 
für  den  Grafen  Oswald  von  Thierstein  gegen  die  Stadt  Basel. 

— 1460  März  4. 

Original  St.Urk.  ff  1670  (A)  und  Abschrift  in  Vidimus  von  1464 
15  November  28,  St.Urk . 1784 gr.  (B). 

Das  Siegel  hängt. 

Ich  Hanns  von  Scckendorff  zum  Hilpoltstcin,  ritter,  lantrichtcr  des 
keiserlichen  lantgerichts  des  burggraventhumbs  zu  Nureniberg,  thun  kunt 
mit  disem  brieve,  das  für  mich  kome  in  gerichte  Engelhart  Zähembcrger 
20  an  stat  von  wegen  und  als  volmechtigcr  anwalt  des  wolgcborncn  graven 
Oswalts  von  Tierstein  etc.  und  clagt  in  kraft  eins  gnugsamen  gewalts  in 
namen  und  von  wogen  desselben  graven  Oswalts  etc  durch  seinen  zu  recht 
angedingten  fursprechen  hin  zu  den  ersamen  burgermeistern,  bürgern  dez 
rats  und  bürgern  gemeinglich  der  stat  zu  Basel  und  auf  «alle  die  gut  habe 
25  und  gcrechtikeit,  so  dieselben  burgermeistere  rat  und  gemainde  der  stat 
Basel  innerhalb  und  ausserhalb  der  stat  dosclbst  haben,  cs  scy  leütc  gute 
slosz  stete  dorffer  weder  zehent  zins  gültc  rendt  volle  eigen  erb  hofe  hewscr 
ecker  gärten  wisen  Weingarten  holzcr  velt  wasser  weyer  wunn  waide,  ligends 
und  varends,  besucht  und  unbesucht  nichtz  ausgenomen  darumb  und  sprach, 
30  wie  die  gemelten  von  Basel  vor  etlicher  weil  dein  wolgcborncn  graven 
Johannscn  von  Tierstein,  des  obgenanten  grave  Oswalts  vatcr,  sein  slosz 
gravcschaft  und  herrschaft  Pfeffing  genant  mit  seiner  zugehörung  mit  sampt 
allem  dem,  das  dozcmaln  in  demselben  slosz  gewest  sey,  mit  aigenem  irem 
gewalt  unbesorgt  und  unervolgt  allez  rechten  eingenomen  und  entwert  haben, 
35  im  auch  darzu  einen  seinen  hofe  in  der  stat  Basel  gelegen  mit  allem  dem, 
das  derselb  graf  Johanns  von  Tierstein  darinnc  gehabt  hab,  zu  iren  banden 
und  eingenomen  auch  frcvelich  mit  gewalt  und  on  recht.  Und  nachdem 
dann  der  obgenant  grave  Johanns  solich  und  111er  ander  seiner  Sprüche  und 
vordrung  zu  den  von  Basel  habende  dein  megenanten  graven  Oswalten, 
40  seinem  sun,  ganz  auf  und  ubergeben  hab,  getrawte  er  an  stat  desselben 
grave  Oswalts,  cs  were  und  wurde  billich  und  recht,  das  die  obgenanten 
von  Basel  in  umb  solich  bcschedigung  unpillichcn  gewalt  und  frevel,  so  sic 
in  vorberürtcr  massc  an  grave  Johannscn,  seinem  vater,  begangen  und  gethan 
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hettcn,  abtrag  karung  und  wandcl  thun  solten  nach  gestalt  der  täte  und 
nach  ditzs  kaiserlichen  lantgerichts  erkantnus,  wie  recht  ist.  Dez  mochte 
aber  grave  Oswalt  on  hilf  ditzs  lantgcrichtz  von  den  Hasel  nit  bekomen ; des 
were  er  beschedigt  auff  hundert  marck  golds.  Mer  clagt  der  obgenant  grave 
Oswalts  anwalt,  wie  die  oftgenanten  von  Basel  graven  Johannsen  von  Tier-  5 
stein  obgenant  sein  eigenlewt  und  gotzhauszleüt  über  seinen  willen  zu  burger 
cingenomen  und  entwert  und  sunder,  als  sie  gein  einander  mit  cröutzsteinen 
vcruntcrmarckt  sind,  also  das  dhein  teil  dem  andern  über  dieselben  untcr- 
marckung  richten  sol,  solichs  die  von  Basel  verprochen  und  über  dieselben 
untcrmarckung  in  ir  grafschaft  gerichtet.  Desgleichen  die  von  Liestal,  den  10 
von  Basel  zusteende  und  die  die  iren  sind,  ine  ein  frawen  mit  strengem 
gcricht  ncmlich  mit  dem  prand  gerichtet  haben  über  manigvcltige  ermanung 
und  crsuchung  ine  durch  den  vilgenanten  grave  Johannsen  seinen  vatcr 
geschehen  solichs  zu  vermeiden,  angesehen  das  sic  des  nit  ze  thunde  hettcn, 
und  darzu  im  seine  register  und  urberpiichcr  entwert  und  der  dadurch  noch  15 
in  mangel  steen,  solichs  alles  im  von  den  von  Basel  durch  iren  aigen  ge- 
walt  und  frevel  geschehen.  Und  nachdem  dann,  so  oben  steet,  grave 
Oswalten  dise  und  andere  seins  vaters  Spruche  und  vordrung  gein  den  von 
Basel  übergeben  seven,  getrawt  er,  das  die  von  Basel  dem  dickgenanten 
grave  Oswalten  an  stat  seins  vaters  solichs  alles  billich  wandeln  bekeren  20 
und  abtragen  sollen  nach  solicher  untatc  gepurlichkcit  und  ditzs  lantgcrichtz 
recht.  Des  mochte  er  von  ine  on  ditzs  lantgerichts  hilff  von  ine  auch  nit 
bekomen  und  meldet  des  bcschedigung  ob  drey  tausent  guldin.  Und  solichc 
yetzgesaezte  clagc  volfurt  der  obgenant  graven  Oswalts  anwalt  nach  gcrichts 
ordnung  in  recht  so  lang,  daz  demselben  graven  Oswalden  die  oftgenanten  25 
burgcrmcistcre  bürgere  des  rats  und  bürgere  gemcinglich  der  stat  Basel 
mit  urteil  und  recht  zu  acht  erkant  und  auff  alle  ir  habe  Icwt  und  gut,  ligends 
und  varends,  wie  das  genant  und  wo  das  gelegen  ist,  nichtz  auszgenomen 
anleit  gegeben  ward.  Die  anlcit  bcsasz  der  oftgcmelt  anwalt  nach  recht 
lenger  dann  sechs  Wochen  und  drey  tag,  das  die  in  recht  niemant  vertrat  30 
oder  versprach,  als  recht  ist,  als  er  das  mit  Jorgen  Fronhofer  dem  geswornen 
anleyttcr  vor  gerichte  bezeugt  hat  nach  recht.  Und  darum!»  ist  grave  Oswalden 
mit  urteil  von  gerichte  geben  nutz  und  gewerde  an  den  obgcmcltcn  der 
von  Basel  habe  lebten  und  guten,  wo  sic  die  haben,  besucht  und  unbesucht 
nichtz  auszgenomen,  das  er  das  alles  behabt  und  crvollet  hat,  das  keyn  35 
lawgen  mer  dafür  gehört.  Und  do  der  obgenant  grave  Oswalt  durch  seinen 
anwalt  das  alles,  so  vorstcet,  also  in  gerichte  erclagt  und  ervollet  hette,  bat 
derselb  sein  anwalt  fragen  einer  urteil,  ob  yemant  hinter  dem  yeczgenanten 
grave  Oswalten  darauf  erclagte  und  crvollet,  also  das  er  des  nit  gewar  würde, 
ob  im  dann  das  icht  wol  billich  und  zu  recht  kcvnen  schaden  bringen  soltc,  40 
man  verkündet  im  dann  das  vor  zu  hawse,  zu  hove  oder  unter  äugen  mit 
gerichtsbriefen  und  boten,  also  das  er  dez  gewar  würde.  Dassel!»  wart  im 
erteilt  mit  gemeiner  volg  und  urteil  auff  den  eid.  Mer  ward  im  erteilt,  was 
der  oftgenant  grave  Oswalt  und  sein  hclfifere  an  den  gcmclten  seinen  er- 
clagten  und  crvolten  habe  lewten  und  guten,  allen  und  yeden  samptlich  45 
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oder  siindcrlich,  leiten,  daran  soltcn  sie  nicht  gefrevclt  noch  getan  haben, 
das  sie  weder  pessern  oder  pussen  sollen  weder  gein  lantfridcn  lantgerichten 
noch  gein  nicmants  und  sollen  im  darüber  von  gerichts  wegen  zu  Schirmern 
und  helffcm  gegeben  werden,  wes  er  begert.  Geben  mit  urteil  unter  des 
5 lantgerichts  insigcl  am  dinstag  nach  dem  ersten  suntag  in  der  vasten  in- 
vocavit  genant,  nach  Cristi  unsers  herren  gepurt  vierzehenhundert  und  in 
dem  sechzigisten  jaren. 

135.  Der  Notar  Georg  Gross  von  Schweinfurt  beurkundet,  dass 
Burckhart  Krevc  als  ein  volmcchtiger  anwalt  und  machtbott  der  ersamen 
10  fursichtigen  und  weisen  Bürgermeister  und  rate  und  der  ganzen  gemeinde 
der  stat  zu  Bascll  vor  dem  Landgericht  des  Burg  graf  ent  ums  zu  Nürnberg 
gegen  ein  von  dem  Landrichter  und  Gericht  zu  Ansbach  in  dem  Streite  der 
Stadt  Basel  mit  dem  Grafen  Oswald  von  Thierstein  gefälltes  Urteil  Be - 
rufung  einlege  bei  dem  römischen  König. 

15  Nürnberg  1460  März  5. 

Original  St.  91  rf  fol.  nj  ( A ). 

IM.  Stefan  Wegenste tt , Bürger  und  des  Rates  von  Rheinfelden , der 
anstatt  des  Junkers  Werner  Trema  nn , Schult  heissen  daselbst,  zu  Gericht 
sitzt,  beurkundet,  dass  Hanns  Sattler,  lonnherr  des  Bürgermeisters  und  Rates 
20  von  Basel,  namens  derselben  dem  Johann  Maurer,  Bürger  zu  Rheinfelden, 
die  Wyggermat  mit  sampt  den  steinbrüchcn  nach  der  Stadt  Rheinfelden 
Recht  und  Gewohnheit  zu  Erbrecht  geliehen  hat,  gegen  einen  jährlichen,  am 
Martinstag  zahlbaren  Zins  von  J if.  — 1460  März  jo. 

Original  St.Urk.  rf  1671.  — Das  Siegel  des  Schultheissen  hängt. 

25  137*  Hanns  von  Flachslandc  u.  s.  w.  toie  in  rf  SS  verkaufen  ab  der 

Stadt  Gütern  und  Nutzungen  einen  jährlichen  Zins  von: 

f.  S fl.  Rh.,  zahlbar  auf  Ulrich,  dem  Franz  Berner  von  Oberdorf 
um  200  fl.  — 1460  Juli  1. 

II.  ? fl.  Rh.,  zahlbar  auf  Kreuzerhöhung,  den  Pflegern  der  Elenden 
30  Herberge  in  Basel  um  60  fl.  — 1460  September  12. 

Originale  St.Urk.  rf  iöjS  und  rf  töSj.  — Die  Urkunden  sind  zer- 
schnitten. — Die  Siegel  fehlen. 

13S.  Pius  II.  fordert  die  Stadt  Hasel  zur  Beschickung  des 
nach  Wiener-Neustadt  einbernfenen  Friedenskongresses  auf. 

35  Siena  1460  Juli  12. 

Original  St.Urk.  rf  1679. 

Kanzleivermerk  vorne  rechts : Ja.  de  Piccolominibus. 

Adresse  rückwärts  von  der  Hand  des  Schreibers  der  Urkunde:  Dilcctis 

filiis  . . communitati  civitatis  Basiliensis. 

40  Rückwärts  auf  gedrücktes  rotes  Verschluss-Siegel. 


Digitized  by  Google 


96 


Pius  papa  II.  Dilecti  filii  salutem  ct  apostolicam  benedictionem.  Quanto 
dolore  cor  nostrum  affligant  disscnsioncs  Germanice,  que  post  dictam  Mantuanam 
sunt  suscitatc,  testis  cst  dcus,  cordium  nostrorum  scrutator,  testes  omnes,  qui 
loquentes  nos  audicrunt.  Ccrtc  judicio  nostro  non  poterat  major  plaga  inferri 
cause  dei,  non  poterat  funcstius  malum  ad  perturbandam  Christiani  populi  5 
salutem  vcl  exeogitari  vcl  ficri.  Prevaluit  tandem  hostis  nostcr  adversum 
nos  plusquc  in  animis  hominum  potuit  terrenus  affectus  (]uam  ratio  proprii 
debiti.  Promissa  servata  non  sunt,  pax  non  stabilita,  ardor  belli  ct  mutuc 
ultionis  aviditas,  que  sanctc  crant  exeogitata,  uno  turbinc  abstulcrunt.  Venit 
ad  dictam  Nurembergensem  legatus  noster;  rari  iJIuc  convenerunt,  inter  quos  10 
parum  est  exauditus.  Viennam  inde  se  conferens,  cum  frequentes  principes 
juxta  eorum  promissa  conventuros  speraret,  illorum  oratores  quam  paucissimos 
habuit  cosque  non  satis  instructos  ad  illa,  quorum  causa  convenerant. 
Possumus  nimirum  fortunam  Christiani  populi  deplorari,  possumus  negli- 
gentiam  potentatuum  accusarc,  possumus  nos  coram  dco  justificare,  qui  15 
annuntiarc  illis  verburn  salutis  non  recusavimus  et  opere  implevimus,  quod 
faciendum  suasimus.  Quamquam  autem  hec  ita  se  habcant,  non  tarnen  divine 
pietati  est  difödendum  ncc  presentium  malorum  reparatio  est  desperanda. 
Agit  omnia  divina  sapientia  certo  suo  judicio  inscrutabili  mentibus  hominum. 
Permisit  fortassc  arma  hec  sumi,  ut  mox  contcntione  dimissa  paratiora  sint  in  20 
obsequium  fidei.  Passus  cst  fundi  odium,  quod  ex  longo  erat  conccptum 
et,  nisi  erumperet,  sanari  non  poterat,  ut  diuturnior  inde  pax  scquerctur. 
Cum  autem  idem  noster  legatus  ad  tollenda  hec  impedimenta  dies  ct  noctes 
laborct  imperial isque  majestas  et  ad  sedandas  discordias  et  ad  iniplenda 
omnia  in  conventu  Mantuano  conclusa  intentum  se  esse  per  litteras  suas  25 
testetur  proptereaque  dictam,  que  in  Nova  Civitatc  proxime  haben  debuerat, 
ad  proximas  kalcndas  septembris  prorogari  curavcrit  ct  ad  eam  per  litteras 
suas  convocarit  principes  nationis,  hortamur  devotionem  vestram  in  domino 
ct  per  eam,  quam  nobis  obedientiam  debetis,  enixe  requirimus,  ut  omissis 
omnibus  impedimentis,  que  pro  deo  non  sunt  altendenda,  velitis  per  vestros  30 
dignos  oratores  plcnam  potestatem  habentes  ad  prescriptura  tempus  illuc 
comparere  officiumque  fidelium  Christianorum  deum  et  matrem  ecclesiam 
reverentium  implere.  Hec  enim  unica  salutis  via  ostenditur,  hec  sola  ratio 
creditur,  per  quam  starc  res  Germanice  possint  ct  indictum  pro  fide  bellum 
fclicitcr  peragi.  Vobis  autem  ct  rcliquis  non  comparcntibus  primum  honor  35 
nationis  offenditur,  de  inde  spes  cxpcctantium  presidium  frangitur,  postremo 
patria  tota  intestina  clade  absumitur  et,  quod  dolcnter  referimus,  hostibus 
nostris  vires  aniniusque  accrescunt.  Scpe  hec  scripsimus,  sepc  per  oratores 
et  nuntios  prcdicari  curavimus,  scpe  nos  ipsi  ct  Rome  ct  Mantue  in  publicis 
convcntibus  sumus  testati;  vox  nostra  quamquam  salutaris  et  pia  a paucis  40 
cst  exaudita.  Non  creduntur  perieuia,  que  sunt  ab  oculis  Iongius  posita,  sed 
proh  dolor,  si  negligentes  erunt  potentatus  Christiani,  si  intenti  presentibus, 
de  futuris  cura  non  erit.  Cadet  aliquando  divino  judicio  super  cos  hec 
tempestas,  lugebunt  mala,  que  non  timuerunt,  et  reparatorem  optabunt,  quem 
non  adinvenient,  omnisque  tarditatis  et  desidic  penitentia  sera  erit  atque  45 
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inutilis.  Quc  nc  accidant,  crit  vcstre  et  reliquorum  prudentie  in  tempore 
providere.  Dat.  Sicnis  sul>  annulo  piscatoris,  die  XII  julii  MCCCCLX,  ponti- 
ficatus  nostri  anno  secundo. 

m.  Kaiser  Friedrich  III.,  der  erfahren  hat,  dass  Vehmgerichle 
5 die  vom  Ilofgcrieht  in  Rottweil  ergangenen  Urteile  angefochten  und 
die  Richter  des  llofgerichls  samt  der  Stadl  Rottweil  selbst  vor  sich 
geladen  haben,  erklärt  diese  Ladung,  die  ein  Eingriff  in  die  Frei- 
heit und  Unabhängigkeil  des  llofgerichls  ist,  für  null  und  nichtig 
und  beauftragt  des  Reiches  Fürsten,  geistliche  und  weltliche,  Grafen, 
10  Herren,  Ritter,  Knechte,  Amtleute,  Bürgermeister,  Richter,  Räte, 
Bürger  und  Gemeinden,  besonders  mehrere  namentlich  angeführte 
Kurfürsten,  Fürsten  und  Städte,  und  unter  diesen  Basel,  das  Ilof- 
geriehl  und  die  Stadt  Rottweil  gegen  jede  Beeinträchtigung  von  Seile 
der  Vehmgcrichte  zu  schützen.  Wien  1460  August  4. 

15  Cartulaire  2,  } nt  S nach  einer  gleichseitigen  Abschrift  im  Stadt A. 

Mülhausen.  — Liinig  14,  174.  — *Chmel  rf  4S22. 

140.  Pius  II.  untersagt  der  Stadt  Basel  jeden  Verkehr  mit  dem 
gebannten  Herzog  Sigmund  von  Tirol. 

Siena  1460  August  iS. 

20  Original  St.Urk.  W t6Sl  (A). 

Kanzleivermerke  vorne  rechts  vom  Schreiber  der  Urkunde:  Adrianus; 

rückwärts  von  anderer  Hand:  Ja.  Papien. 

Adresse  rückwärts  vom  Schreiber  der  Urkunde:  Dilcctis  filiis  burgi- 

magistro  ct  civibus  civitatis  Rasiiiensis. 

26  Die  (an  einer  Ilanfschnur  hängende)  Butte  Hegt  bei. 

Pius  cpiscopus  servus  servorum  dei  dilectis  filiis  burgimagistro  ct  civibus 
civitatis  Rasiiiensis  salutem  ct  apostolicam  benediclionem.  Execrabilc  sacri- 
Icgium  per  Sigismundunt  ex  Austrie  principihus*)  et  eius  satellitcs  in  personam 
dilccti  filii  nostri  Nicolai,  cardinalis  sancti  Petri  ad  vincula,  cpiscopi  Brixincnsis, 
30  et  in  ipsam  ecclcsiam  et  ejus  bona  comntissum  vobis  ct  omnibus  notorium 
iuris  dispositione  dampnatissimum  nos,  qui  justiciam  omnibus  rebus  preferre 
teneinur,  coegit  ad  procedendum  contra  dclinqucntes  ipsos  ct  demum  ad 
declarandum  ipsum  Sigisntundum  et  satellitcs  ejus  exeonununicatos  anathema- 
tizatos  perpetuo  infames  bannitos  diffidatos  ct  bonis  suis  at<|ue  conunerciis 
35  omnibus  privatos,  prout  in  copiab)  interclusa  videhitis.  Quam  (|uidem  dccla- 
rationis  scntenciarn  vobis  haruni  serie  litterarum  insinuantes  requirimus  vos 
et  districtc  prccepiendo  mandamus,  ut  ipsum  Sigismundunt  et  ejus  satcllites 
pro  cxcommunicatis  bannitis  et  diffidatis  habentes  cos,  ut  decet  obedientes 


140.  a)  «x  und  principihus  auf  Rann  in  A.  b)  prout  in  co  auf  Rasur  in  A. 
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catholicos,  vitctis,  nulla  commcrtia  cum  ipsis  habcatis,  quemadmodum  hec  in 
nostra  dcclarationis  scntencia  prohibcntur,  ct  hoc  ipsum  sociis  et  concivibus 
vcstris  ubicunque  constitutis  insinuctis,  ne  offendendo  dcum  et  sanctam 
catholicam  ecclesiam  in  periculum  animc  et  honorum  et  bonorum  vestrorum 
incidatis;  sed  curatc,  ut  decet  viros  prudentcs  et  fidelcs,  vos  illibatos  a coin-  5 
quinatione  ipsorum  sacrilcgorum  custodire,  in  quo  et  dcbitum  vestrum  facietis 
et  nobis  admodum  complaccbitis.  Dat.  Scnis,  anno  incarnationis  dominice 
millesimo  quadringentcsimo  scxagcsimo,  quintodccimo  kalcndis  scptembris, 
pontificatus  nostri  anno  sccundo. 

Ul.  Genannte  Söldner  schwören  der  Stadt  Basel,  io 

— 1460  September  10. 

Entwurf*  Unsignierte  Akten. 

Wir  dise  nachgeschribnen  mit  namen  tund  kund  menglichen  und  be- 
kennent  offennlich  mit  diss  briefe:  als  die  strengen  fürsichtigen  wisen  herren 
burgermeister  und  rate  der  statt  Basel  unser  gnedige  lieben  herren  uns  zu  15 
iren  soldenern  und  dienern  bestellt  und  empfangen  hand,  das  wir  inen  ge- 
truwlich  und  erberlich  ze  dienen  gelobt  und  ouch  die  ordenung,  so  harnach 
geschriben  stot,  unverbrochenlich  ze  halten  liplich  zu  gott  und  den  heiligen 
mitt  uffgehepten  vingern  und  gelerten  Worten  geschworen  hand.  Und  lutet 
die  ordenung  also:  Des  ersten,  das  wir  dem  Bürgermeister,  dem  rate  und  20 
den  bürgern  gcmcynlich  der  statt  Basel  getruwlich  dienen  und  warten  wellen 
und  sollen  und  ycglichcr  mitt  einem  pferdc,  alss  wir  denn  bestellt  sind,  wol 
bereyt  und  mitt  unser  eigener  habe  woll  ussgerüst.  Und  was  uns  cmpfolhen 
wirt  oder  man  uns  heisset  thun,  das  wir  das  tun  und  werben  sollend  nach 
allem  unsern  besten  vermögen,  ire  vigende  an  libe  und  gute  schedigen,  so  25 
wir  sy  immer  strenglichest  können  oder  mogent.  Wir  sollend  und  wellcnt 
ouch  selbs  getruwlich  und  ernstlich  uffsetze  erdengken  uff  alle  die,  so  der 
statt  Basel  vigende  nu  ze  ziten  sind  oder  harnach  werdent,  alle  die  wilc  wir 
ire  diencr  sind,  und  uff  alle  die,  so  der  statt  burger  oder  die  iren  schcdigcnt 
oder  inen  unrecht  tund  heymlich  oder  offennlich,  wie  sich  das  füget,  das  wir  30 
die  ouch  schedigen  und  angriffen  sollent  und  wellent,  so  wir  best  und 
strenglichest  kennent  und  mogent,  der  statt  und  der  iren  nutz  und  erc  werben 
und  schaffen  und  iren  schaden  wenden  getruwlich  und  nach  unserm  besten 
vermögen.  Und  umb  unsern  dienst  soll  und  will  man  geben  unser  vcglichem 
uff  cyn  pferd  zer  wuchcn  1 pfundt  und  zwen  Schilling  Baseler  pfennyngen  35 
und  münz  zu  soldc  und  auch  nit  me  sol  man  uns  verbunden  syn.  Ouch 
soll  man  uns  unser  pferdc  und  habe  mustern  und  stymen  und  uns  davor 
versprechen. 

Wir  sollend  ouch  unser  gestympte  pferdc  nit  verkouffen  noch  der  abe- 
kommen  in  dheynerley  wegh  onc  der  benanten  unser  herren  der  reten  oder  40 
deren,  so  bey  inen  dorüber  gesetzt  sind,  wissen  und  willen.  Rittent  wir 
ouch  ungestympte  pferdc  onc  Urlaub  und  ungeheissen  von  denen,  alss  obstot, 
giengent  uns  die  abc,  darumbe  soltc  man  uns  nützit  schuldig  noch  verbunden 
syn  ze  tundc  noch  ze  geben.  Und  wcllichcr  under  uns  keyn  pferdt  hatt, 


Digitized  by  Google 


99 


dem  soll  man,  die  wilc  er  keyn  pferdt  hatt,  nit  me  denn  halben  soldt  ver- 
bunden syn  ze  geben.  Giengent  uns  ouch  unsere  pferdc  abc  in  unser  Herren 
dienste,  die  so  Ile  nt  uns  vergolten  werden,  als  sy  uns  gestymet  sind.  Wir 
sollcnt  ouch  unsere  pferde,  so  wir  meynen  woltent  bresthaffti  syn,  nit  über- 
5 geben  noch  in  den  marstall  stellen,  sy  syent  denn  vorhin  durch  die,  so 
doruber  gesetzt  sind,  beseen  und  geheissen  ubergeben;  denn  die  wilc  eyn 
pferd  uflrecht  und  on  merglich  gebresten  ist,  die  es  zu  riten  ganz  unütz 
machcnt,  der  es  nit  genert  werden  magh,  soll  man  das  nit  gebunden  syn 
zu  bezalcn  noch  umb  solich  gebresten  mit  uns  zu  uberkommen.  Giengent 
10  uns  ouch  unser  pferdc  abc,  so  wir  nit  in  unser  herren  dienste  werent,  oder 
ob  wir  mutwilliglichcn  yenen  hinrittent  one  der  rcten  oder  der  iren  geheiss, 
so  soll  man  uns  ouch  nit  verbunden  syn  zc  geben. 

Item  wass  gefangen  wir  in  der  statt  dienste  fahent,  die  recht  schuldig 
undt  vigendt  sind,  die  sollent  und  wcllent  wir  den  reten  antxvurten;  doch 
IS  soll  die  habe,  die  by  inen  funden  wirt,  zu  voruss  unser  und  der  gesellen 
syn,  so  daby  gewesen  sind.  Funde  es  sich  aber,  das  unser  herrn  die  rcte 
bcdüchtc,  dass  sy  zu  solichen  gefangen  nit  recht  hettent,  sunder  die  wir 
lidig  zaltcnt,  so  sollcnt  wir  inen  die  habe  auch  widerkeren  und  genzlich 
volgcn  lassen. 

20  Item  ouch  sollcnt  wir  burgermeister  und  rate  zu  Hasel  unsern  gnedigen 
herrn  und  irem  houbtman,  so  uns  ye  zu  ziten  geben  wirt,  in  allen  Sachen 
gehorsam  syn  ze  dienen,  an  welichen  enden  uns  das  bescheiden  und  man 
unser  notdürftig  wirt.  Rittcnt  wir  ouch  samcntlich  oder  insunders  yergent- 
hin  in  unser  selbs  sach,  alle  die  wilc  wir  denn  uss  sind,  soll  man  uns  kcvnen 
25  sold  schuldig  syn  zu  bezalen.  Wurde  uns  ouch  von  unsern  herren  urloub 
geben  oder  ob  wir  selbs  urloub  nement  und  die  obgenanten  unser  herren 
die  zyt  kriege  hettent  mit  ycmand,  wer  der  wer,  so  sollcnt  wir  doch  by 
den  obgeschribenen  unsern  eyden  wider  die  statt  Hasel  noch  die  iren  nit 
tun  noch  wider  ir  helffer  und  die,  so  von  iren  wegen  zu  dem  kriege  verhaft 
30  sind,  »alle  die  wile  der  krieg  wert,  in  dheinerley  wisc. 

Wer  ouch  sach,  das  unser  dheiner  in  der  reten  dienst  oder  von  irs 
krieges  wegen  in  zyt  unsers  dienstes  gefangen  wurde,  so  sollcnt  sv  keyn 
richtunge  uffnemmen,  wir  syend  denn  ouch  darinnc  begriffen.  Unser  herren 
sollend  uns  aber  weder  kosten  noch  schaden  von  solichcr  gefangenschafft 
35  wegen  nit  verbunden  sin  abezetragen. 

Und  in  zyt,  als  unser  einer  gefangen  ist,  er  habe  zyl  oder  nit,  so  soll 
man  im  nit  mc  denn  halben  sold  pflichtig  sin  ze  geben.  Wer  aber,  das 
unser  dheiner  erschlagen  oder  libloss  geton  würde  in  der  statt  dienste,  davor 
gott  sein  welle,  darumbe  soll  man  uns  noch  unsern  erben  noch  sust  nyemand 
40  nützit  verbunden  sin  zu  bezalen  noch  ze  geben  in  dheinerley  wise  anders 
denn  unsern  harnissch  und  pferde,  so  uns  gestymmet  werent  und  wir  ver- 
loren hettent.  Verliire  aber  unser  eyner  syn  habe  one  not  durch  sin  selbs 
hinlessikeit  willen,  dem  soll  man  die  nit  verbunden  syn  zu  bezalen. 

üb  ouch  wir  oder  unser  dhevner  yemer  ansprach  hettent  oder  ge- 
45  winnent  in  zyt  unssers  dienstes  oder  nach  dem  uns  Urlaub  geben  wurde  oder 


Digitized  by  Google 


100 


wir  sclbs  Urlaub  ncnicnt  an  rate  und  meister  der  statt  Basel  oder  ycmand 
der  iren  insunders,  warumbc  das  were  und  wie  sich  das  fügte  umb  Sachen, 
die  sich  in  zyt  unsers  dienstes  gemacht  hettent,  darumbc  sollend  und  wcllcnt 
wir  recht  geben  und  nemmen  für  rate  und  meister  zu  Basel  und  nycnen 
anderswo.  Und  was  urteil  und  recht  in  den  Sachen  geben  wirt,  wcllcnt  und  5 
sollent  wir  halten  one  alles  appellieren  und  dawider  nvmmer  tun  noch 
schaffen  geton  in  dhevn  wise  alles  ungcvärlich.  Hess  zu  urkunde  etc. 

Hanns  Marstaller,  Cunrat  Wonlich,  Stumpff  hand  disen  eyd  geschworen 
uff  mittwuch  post  nativitatis  Marie  Li*  uff  dem  richthuse. 

142.  Zunftmeister  und  Hat  von  Basel  geben  Heynrichen  Yscnlin,  10 

Bernharten  von  Louffcn,  Clausen  Meder,  unsern  ralsgesellen,  und  Gerharten 
Mecking,  dem  Ratsschreiber  Vollmacht,  die  Stadt  gegen  /Conrad  Träger  und 
Genossen  auf  dem  nächsten  Rechtstag  vor  Rynfcldcn  am  2$.  September  zu 
vertreten.  — ijöo  September  20. 

Original  (Papier)  Geh.  Reg.  X fA  tt  (A).  — Vorne  aufgedrücktes  15 

Sekretsiegel  der  Stadt. 

143.  Hanns  von  Flachslanndcn  u.  s.  w,  wie  in  tf  88  beurkunden  den 
Spruch  der  Fünfer  Herren  Ülman  Vischer,  Claus  Meder,  Hanns  Gcrnlcr, 
Hanns  von  Thann  der  zymbermann  und  Hanns  Retzer  der  murer  in  dem 
Streite  des  Amtmanns  und  Lohnherrn  Hanns  Sattler  mit  Heinrich  Junger*  20 
man  Kaufmann,  Heinrich  Güldinknoph  Schuhmacher  und  Claus  Mevlin 
Schneider,  diesen  dreien  im  Namen  aller  der  personen  und  stulcn  der  hüsern, 

so  zu  der  tolen,  die  denn  in  sant  Martinsgessslin  gen  der  fleischschale  her 
abegat,  gewandt  sint,  und  irc  stulc  darzü  und  daruff  dienende  hant.  Der 
Lohnherr  sagt,  dass  in  der  Martinsgasse  die  tolc  ingcfallen  und  ein  loch  25 
aldo  were  und  verlangt,  dass  jene  Personen  die  Ausbesserung  vornehmen 
sollen,  während  diese  behaupten , das  gctrüwtent  sy  nit  und  were  das  sach, 
das  semlich  loch  under  allen  iren  stulcn  ingefallen  und  sy  die  werent,  die 
in  unlangcm  dieselbe  tolc  under  allen  iren  stulcn  gcrumpt  gemacht  und 
nach  dem  besten  versehen  hetten.  Und  sydmolcn  ein  semlichs  uff  einer  30 
ratsalmende  und  under  allen  stulcn  ingefallen,  ouch  ein  tüchcl  da  abher  von 
sant  Martins  brünnen  unz  in  der  reten  schale  dienende  und  die  selben  rcte 
die  sient,  so  solichs  offt  und  dick  der  tücheln  halb  uffbrcchen  liessent,  harumb 
so  hofften  sy,  dass  der  Lohnherr  das  Loch  wider  vermachen  und  versorgen 
sülte  und  sy  nit;  denn  solten  sy,  so  er  oder  ander  von  eins  rats  wegen  oder  35 
der  tücheln  halb  eins  solichs  uff  Hessen  brechen,  so  dick  vermachen  in  irem 
costcn,  das  würde  inen  zc  swer,  were  ouch  nie  gehört  worden  noch  ein 
semlichs  also  harkomen.  Die  Fünfer  entscheiden  jedoch  zu  Gunsten  des  Lohn- 
herrn und  Rates.  — 1460  Oktober  2. 

Original  St.Urk.  rf  1684  fA),  — Das  grosse  Siegel  der  Stadt  hängt.  4u 

144.  Kaiser  Friedrich  ergänzt  ein  der  Stadt  Strassburg  schon  früher 
erteiltes  Privileg,  welches  bestimmt,  dass  kein  Strassburger  Bürger  oder 
einer  der  ihren  vor  ein  westfälisches  Gericht  gezogen  werden  darf,  sondern 
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alle  Klagen  gegen  sie  bei  dem  Gericht  der  Stadt  anhängig  gemacht  werden 
tnnssen,  wobei  jedoch  nichts  bestimmt  ist,  wann  solich  Sachen  der  clagc  oder 
ansprach  die  gemain  statt  Strasburg  berurc,  wer  dann  darüber  richter  sein 
sol,  auf  Bitte  von  Meister  und  Kat  von  Strassburg  dahin,  dass  in  diesem 
5 Falle  die  sachc  zu  recht  sol  geweiset  werden  für  die  ersamen  unser  und 
des  reichs  lieben  getrewen  burgerrnaistcr  und  ratt  diser  nachbenannten  dreycr 
stett  aine,  nemlich  Hasel,  VVurmss  oder  Ulme  oder  für  die  wissennden  irs 
rctes,  die  dann  derselben  stette  eine  darzu  ordent. 

Wien  1460  Oktober  20. 

10  Original  AA.  8.  5 im  Stadt A.  Strassburg  (A).  — Kanzleivermerk  auf 

dem  Bug  rechts : Ad  mandatum  domini  imperatoris  Ulricus  Welzli 
canccllarius ; rückwärts:  Registrajta.  — Lünig  14,  764.  — * Chmel 
tf  jSjJ.  — Das  (an  einer  violetten  Seidenschnur  hangende)  Siegel  fehlt. 


145.  Sophie  von  Rotberg,  Witwe , vergabt  dem  Kloster  St.  Maria 
15  Magdalena  behufs  Stiftung  einer  Jahrzeit  für  sich  und  ihre  Vorfahren  mit 

Zustimmung  ihres  Bruders,  des  Ritters  Bernhard  von  Rotberg,  28  fl.  Rh., 
die  ir  bisshar  geben  hantd  und  noch  schuldig  sint  zu  geben  Bürgermeister 
und  Rai  von  Basel,  eins  mit  irem  houptgut  700  fl.  Rh.,  darum!»  sy  gekouflft 
und  widerkouffig  sindt  noch  innhalt  eins  houptbrieffs  under  derselben  burger* 
20  mcister  und  raten  der  statt  Hasel  grossem  ingesigel  besigelt,  ouch  denselben 
houptbrieff;  . . . soilichs  zins  und  brieff  sy  ankoincn  sint  in  erbswysc  von 
Ursclin  ircr  dochter  seligen.  — 1460  Dezember  4. 

Original  St.  Maria  Magdalena  >f  634  (A).  — Das  Siegel  der  Kurie 

hängt.  — Auf  dem  Umschlag  rechts:  Johannes  Fridcrich  de  Mundcrstat 
25  notarius  curic  basiliensis  hoc. 

146.  Durch  Bischof  Johann  von  Basel  und  der  statt  Hasel  erbern 
ratzhotten,  nämlich  den  strengen  hern  Hansen  von  Klachslandcn  burgerrnaistcr 
und  hem  Hansen  von  Bercnfcls,  rittere,  und  Hannsen  Bremenstein  wird  ein 
Tag  zur  Unterhandlung  zwischen  Herzog  Sigmund  von  Österreich  und  den 

30  Eidgenossen  angesetzt  und  dort  vor  ihnen,  so-.vie  vor  dem  Bischof  von 
Konstanz,  den  Boten  von  Konstanz  und  des  Pfalzgrafen  bei  Rhein  ein 
Waffenstillstand  vom  io.  Dezember  1460  bis  Pfingsten  1461  vermittelt. 

— 1460  Dezember  7. 

Originale  im  StA.  Zürich  (A)  und  im  StA.  Wien  (A'j.  — Chmel, 
35  Materialien  1,  227  tf  174  nach  A‘.  — Abschiede  2,  SS)  tf  37  nach  A.  — 

* Chmel  tf  3840.  — An  A und  A‘  hangen  je  zwölf  Siegel. 

147.  Der  bischöfliche  Offizial  von  liascl  protokolliert  Angaben 
über  die  während  der  Fehde  der  Stadt  Hasel  mit  Heinrich  Mey 
den  österreichischen  Amtleuten  bezahlten  Gcleitsgddcr. 

40  /.  — 1460  Dezember  24,  26,  27  und 

II.  — 146t  Januar  2. 
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Originale  St.Urk . if  1691  (A)  und  if  1692  (A l). 

Rechts  auf  dem  Umschlag  von  A und  A':  Johannes  Fridcrich  de 

Münderstat  notarius  curic  Basilicnsis  *)  hoc  audivit. 

Das  Siegel  der  Kurie  hängt  an  A und  A\ 

I.  Wir  official  des  bischöflichen  hoffs  zu  Basel  (und  künt  menglichem  5 
mit  urkünd  diss  brieffs,  daz  wir  in  dem  jar,  als  man  zalt  von  gottes  gehurt 
thusent  vierhundert  und  scchzigk  jar,  uff  mittwoch  nechst  nach  sant  Thomas 
tag  des  heiligen  zwolffbotten,  von  ernstlicher  bitt  und  ervorderung  wegen 
der  strengen  fürsichtigen  und  wysen  Bürgermeister  und  räten  der  statt  Basel 
dise  nachgeschriben  gezügen  in  eydt  genommen  hant  ein  warheit  zu  sagen  10 
uff  sollichs,  wie  vil  sy  sitt  der  zitt,  und  der  vest  Heinrich  Mey  und  sin  hclffer 
die  genant  statt  Basel  bekrieget  und  geschedigct  hett,  der  durchluchtigen 
unser  gnedigen  herrschafft  von  Östcrich  etc.  amptlüten  zu  geleitgclt  geben 
und  mit  den  gcleitslüten  und  knechten  kostens  in  zerung  gehept  haben  etc. 
Und  die  selben  gezügen,  nachdem  sy  ir  eyden  der  genanten  räten  und  diser  15 
sach  halb  erlassen  wurden,  wir  durch  den  hienachgeschribenen  notariell  handt 
tun  fragen  und  verhören.  Die  hant  by  iren  geswornen  eiden  geseit  in  massen 
hicnach  stat,  dem  ist  also:  Des  ersten  seit  Wernlin  Kunig  der  lanntfarer  von 
Basel  scyt,  er  hab  in  dem  genanten  zitt  und  krieg  dem  lanntwcibel  in  geleit- 
gelt  und  den  gclcitskncchtcn  in  zerung  bar  usgeben  dry  und  dryssig  guldin  *20 
und  nit  darunder  sunder  darob,  das  wisse  er  wol  und  sy  ein  warheit.  — 

So  scyt  Clewin  Moschlin  von  Basel,  er  hab  in  der  egcmeldcttcn  zitt  ncmlich 
in  des  Mcigcn  krieg  in  gclcytgelt  und  zerung  und  den  geleytslüten  unser 
gnedigen  herrschafft  von  Östcrich  usgeben  vierzigk  gülden  und  nit  darunder 
sunder  darob.  — Item  so  scyt  Hcyni  L6py  von  Waldemburg,  ist  der  von  25 
Basel  pfandt,  er  habe  in  dem  obgemeldettcn  krieg  wenig  gekarret;  doch 
so  hab  er  usgeben  nun  gülden  in  geleitgelt  und  zerung  für  die  geleitsknecht 
und  nit  darunder  sunder  darob.  — Darnach  in  dem  jar,  als  man  zalt 
thusent  vierhundert  scchzigk  und  ein  jar,  uff  den  sechs  und  zwenzigisten 
tag  des  monats  zu  latin  dccembcr  genant,  handt  wir  von  der  selben  Bürger-  30 
meistcr  und  räten  der  statt  Basel  ervorderung  wegen  dise  nachgencmptcn 
gezügen  in  eydt  tun  nemen  und,  als  inen  ouch  ir  eyde  in  disen  Sachen  ab- 
gclosen  würden,  uff  sollichs,  so  obstat,  lassen  verhören.  Die  handt  geseit, 
als  hicnach  stat:  Nemlich  Hans  Buser  von  Büttkcn  seyt  by  sinem  geswornen 
cid,  er  hab  ettwcwil  über  fünffzechen  guldin  zu  geleitgclt  und  den  geleits-  35 
knechten  zu  verzeren  ussgeben;  doch  so  loss  er  es  by  den  fünffzechen  gülden 
hüben,  denne  er  weisz  wol,  daz  er  so  vil  deshalb  hett  ussgeben.  — Item  so  seyt 
Hanns  Zcllcmbcrg  yctz  sesshafft  zu  Zovingcn,  sass  vormals  zu  Büttikcn,  er 
hab  nit  mee  denne  by  funff  gülden  usgeben  umb  sollich  geleytgclt  und  die 
geleitslüt  zu  verzeren,  denne  er  hab  wenig  gekarret.  — Item  Hcnslin  Buser  10 
von  Basel  seit,  er  hab  sollichs  geleits  halb  in  dem  gemeldetten  krieg  drissig 
guldin  ussgeben  dem  lanntwcvbel  und  in  zerung  für  die  gclcitsknecht  und  nit 

144t»  a)  Hasilicnsis  fehlt  hei  Al. 
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darunder  sunder  darob.  — So  denne  Peter  Stcgcr,  Hannsen  Ebis  von  Wäldern- 
bürg  knecht,  gefragt  scyt  by  sinen  eyd,  er  hab  in  namen  sins  meistere  dem 
lanntweybel  und  der  obgenanten  unser  gnedigen  herschafft  von  Ostcrich 
amptlüten  und  gelcvtsknechtcn  in  barem  gelt  und  zerung  ussgeben  zwennzigk 
5 gülden  und  nit  darunder  sunder  darob.  Zu  Ictst  in  dem  ncchst  genanten 
jar  uff  den  siben  und  zxvennzigisten  tag  dcccmbcr  hant  wir  von  anrüffung 
wegen  dero,  so  vorstatt,  in  cytd  tun  nemen  dise  nachgeschribcn  gezügen 
und  sy  ablassung  nach  irer  eiden  der  statt  obgenant  geton  bv  iren  geswornen 
evden  uff  sollichs,  so  vorstatt,  lassen  verhören,  die  vor  unserm  notarien 
10  geseyt  handt,  wie  nachstatt.  Ncmlich  des  ersten  Thennig  Wctzel  von  mindern) 
Basel  hett  by  sinem  eyd  gesevt,  er  hab  in  dem  gcmcldetten  krieg  der  her* 
schafft  obgenant  amptlüten  und  ncmlich  dem  lanntweibcl  uff  der  Hart  in 
barem  gelt  und  den  gcleitskncchten  in  zerung  geben  zwennzigk  guldin  und 
nit  darunder  sunder  darob.  — Item  Hans  von  Eschemberg,  Schaffner  der 
15  geistlichen  frowen  zu  Clingcntal,  scyt  by  sinem  geswornen  eyde,  er  hab 
von  sincr  frowen  wegen  zu  Clingental  umb  sollich  geleyt  in  dem  gcmcldetten 
krieg  ussgeben  in  geld  fünff  guldin  drythalb  pfünd  und  sechs  Schilling.  — 
So  seyt  Hans  Jöly  der  selben  frowen  zu  Clingental  zinszmeister,  er  hab  umb 
sollich  geleit  geben  einen  guldin  und  fünff  oder  aber  siben  Schilling  pfenning. 
20  — Item  so  seyt  Paulus  Hirsinger,  schaffcner  und  schribcr  der  geistlichen  frowen 
des  clostcrs  zu  sant  Clären  zu  mindern)  Basel,  er  und  I lans  I lirsingcr  sin  vetter 
mich  Schaffner  und  sin  frowen  haben  in  dem  genanten  Heinrich  Meygen 
krieg  im  nun  und  fünffzigisten  jar  vergangen  dem  lanntweibcl  und  gelcitz- 
mannen  in  gelt  und  zerung  geben  zechen  pfund  und  einlyff  Schilling  und  im 
25  sechzigistcn  jar  nun  ptundt  pfenning  und  versiccht  sich,  daz  sy  noch  mit 
sechs  guldin  nit  bezalcn  mögen  von  dem  sechzigistcn  jar.  — Zu  letst  seyt 
llcnman  Wctzel  von  minderm  Basel  und  Clewin  sin  sün,  sy  haben  in  dem 
gcmcldetten  krieg  dem  lanntweibcl  und  den  geleitsmannen  in  gelt  und  zerung 
geben,  das  sich  treff  mee  denne  achtzigk  gülden;  doch  so  lossen  sy  es  by 
30  achtzigk  gülden  hüben.  — Und  die  selben  gezügen  sagent  sollichs  niernant 
zu  lieb  noch  zu  leid  denne  durch  der  worheit  willen.  Und  des  zu  urkund 
und  gezügniss  haben  wir  unsere  hoffs  ingesigcl  offcnnlich  tun  henckcn  an 
disen  brieff  der  geben  ist,  als  obgeschribcn  stat. 

//.  Wir  official  des  bischöflichen  hoffs  zu  Basel  tund  kunt  mcnglichcm 
35  mit  urkund  disz  briefs,  wpir  under  allen  malen  von  ernstlicher  bitt  und  an- 
ruffung  der  strengen  fureichtigcn  und  wisen  burgermeister  und  raten  der 
statt  Basel  dise  nachgcschribnen  gezügen,  denen  ire  eyde  in  dieser  sach 
durch  die  selben  von  Basel  abgclassen  wurdent,  durch  disen  hie  nach  ge- 
schrihencn  unsere  hofs  geswornen  notarien  ein  warheyt  ze  sagen  in  cid  gc- 
40  nomen  und  uff  solichs,  was  und  wie  vil  sy  sit  der  zitt,  und  der  vest  Heinrich 
Meyge  und  sin  hclffer  die  statt  Basel  bekrigt  und  gcschediget  hett,  der 
durchluchtigcn  unser  gnedigen  hcrschafft  von  Ostcrrich  ctc.  amptlüten  zu 
geleitgelt  geben  und  mit  den  gcleitsluten  und  knechten  kostens  in  zerung 
und  lön  gehept  habend  ctc.  verhören  lassen  handt.  Die  selben  gezügen  by 
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iren  gcswornen  eydcn  und  in  kuntschafftwysc  gcseit  habend  in  massen 
hienach  statt,  dem  ist  also:  Des  ersten  Hanns  Richer  der  kouffman  zu  Basel 
gefragt  hat  gescit  by  sinem  obgcmeldcttcn  geswornen  eydt,  er  hab  under 
allen  molen  in  dem  genanten  Heinriche  Meygen  krieg  umb  so  lieh  geleytgelt 
unser  herschafft  von  Ostcrrich  etc.  amptlutcn  einem  hüt  dem  andern  morn,  5 
ouch  den  knechten,  so  die  buchssen  tragen,  ze  lön  und  zerung  geben,  daz 
sich  trefft  vast  ob  funflf  gülden;  doch  so  lass  er  daz  by  den  funff  gülden 
bliben,  umb  daz  er  wisse,  daz  sin  kuntschafft  gerecht  und  war  sye.  — Item 
so  seyt  Wernlin  zer  Muli  der  lantfarer,  er  hab  umb  solich  geleytgelt  Ion 
und  zerung  in  des  strengen  herr  Adams  von  Anseltzhcin  ritters  und  Heinrich  10 
Meygen  krieg  uszgeben  by  hundert  gülden;  doch  so  lass  er  daz  bcston  by 
sebiczick  gülden  rinischer  und  wisse  ouch  wolc  und  cvgentlich,  daz  er  darob 
und  nit  darunder  uszgeben  hab,  und  kan  nit  gesundem,  wie  vil  in  yeglichem 
krieg  sich  daz  treff;  denne  er  hatt  nit  gedacht,  daz  er  utzit  darum!)  sagen 
solt,  anders  hett  sin  basz  ach  genomen.  — Item  Peter  Tschudi  von  Diefflikon  15 
gefragt  seyt  by  sinem  eyd,  wye  daz  er  und  Hanns  Müller  von  Fussach  in 
dem  nun  und  funffzigisten  jar  vergangen  im  winter  mitt  einander  gefaren 
sient  in  das  Elsas  umb  win  und  haben  gethon  dryzehen  fert.  Da  haben  sy 
etlich  fert  gekostett  ncmlich  ycglich  einen  gülden  und  die  andern  zu  halben 
gülden  dem  lantwcybcl  zu  geben  gelt  und  keine  minder  und  kan  doch  yetz  20 
nit  underschcydung  geben,  wie  vil  dero  fort  gewesen  sind,  die  zu  gülden 
oder  zu  halben  gülden  kost  haben.  Solich  gelt  sy  dem  lantwcybcl  zu  üthmers- 
hein  in  Lanser  ampt  worden;  und  darzü  so  hab  er  zu  yeglicher  fart  einen 
gelcitsman  müssen  haben  funff  oder  sechs  tag  und  im  yeglichen  tag  geben 
zwen  Schilling  steblcr  und  darzu  sin  zerung ; thett  ouch  zum  tag  dry  Schilling  25 
der  genempten  münz.  — Item  so  seyt  Clewin  Gotschi  von  Basel  der  lant- 
farer, er  hab  in  dem  genanten  krieg  nit  vil  gefaren  und  hab  doch  etwas 
me  denne  zwolff  gülden  uszgeben;  doch  so  lasset  er  cs  by  dcnssclben 
zwolff  gülden  blyben  und  beston.  — Item  so  seyt  Claus  Gotschalck  der 
kouffman  zu  Basel,  er  hab  in  drien  jaren  nechstvergangcn  des  geleits  halb,  30 
so  er  hett  genomen  in  die  messen  genn  Colmar  und  ouch  von  Straszpurg 
heruff  und  sust,  usgeben  ob  zwolff  gülden;  doch  so  lasz  er  das  bestön  by 
denselben  zwolff  gülden  und  weysz  ouch  wol,  daz  er  darunder  nit  hett 
usgeben.  — Item  Heinrich  J ungerman  der  Wechsler  und  kouffman  zu  Basel 
gefragt  seyt  by  sinem  eyd,  er  hab  ob  funff  gülden  rinscher  umb  solich  ob-  35 
gemeldctt  geleyt  uszgeben;  doch  so  wol  er  nit  von  me  sagen,  sunder  es  by 
den  funff  hassen  bliben;  denne  er  wisse  wol  und  eygentlichcn,  daz  er  darunder 
nit  geben  hab.  — Item  so  seyt  Ludman  Copp  genant  Vinisz  der  lantfarer, 
er  hab  etwevil  ob  drissig  gülden  umb  daz  geleit  dem  lantwcybel  und  den 
knechten  zu  Ion  und-4tcrung  usgeben;  doch  so  lasse  er  daz  bliben  by  den  40 
drissig  gülden  und  wisse  wol  und  eygentlichcn,  daz  er  nit  darunder  geben 
hab.  — Item  so  seyt  Hanns  Gotz  der  karrcr,  er  hab  in  dem  obgenanten 
krieg  umb  daz  geleit  und  den  knechten  zu  Ion  geben  ob  funff  gülden;  was 
ine  aber  die  knecht  kosten  in  der  zerung,  weisz  er  nit.  — Item  so  seyt  Claus 
zem  Schnabel,  daz  er  vast  ob  zechen  gülden  umb  geleitgelt  und  den  knechten  46 
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zu  lön  und  zerung  in  dem  gcmcldctten  krieg  uszgeben  Hab;  doch  so  wol 
er  nit  von  me  sagen,  sünder  es  by  den  zechen  gülden  lassen  bliben,  wie  wol 
es  in  me  kostett.  — Item  Peter  von  Schapron  genant  Arnolt  seyt  by  sinem 
eyd,  daz  er  sidt  ostern  har  ncchstvcrgangen  umb  geleyt  dem  lantwcybel 
5 und  den  knechten  zu  Ion  in  dem  egcmeldcttcn  krieg  geben  hab  drü  gülden, 
vierzechen  Schilling  und  dry  stcblcr  Baseler  münz,  und  in  dem  jar  davor  hab 
er  villicht  by  einem  gülden  uszgeben.  Sust  kan  er  nuzemal  umb  solich 
Sachen  nit  me  gesagen.  — Item  Hartman  Baseler  zu  Milte mberg  gefragt 
seyt  by  sinem  eyd,  er  hab  nit  me  des  gelcitts  halb  ussgeben  denn  zwen 
10  gülden.  Und  solichs  geleyts  halb  hab  er  von  dem  karren  gelassen,  darumb 
hab  er  nit  vil  uszgeben.  — Item  so  seyt  Hanns  Schonwettcr,  des  spitols  der 
armen  luten  zu  Basel  Schaffner  und  amptman,  by  sinem  gcschwornen  eyd, 
er  hab  im  nun  und  funffzigisten  und  im  Sechzigesten  jaren  ncchstvcrgangen 
umb  daz  geleyt  und  den  knechten  zu  Ion  ön  essen  und  drincken  bar 
15  usgeben  zvvey  pfundt  und  sechs  Schilling  pfenning  Baseler  münz,  als  er  den 
win  von  Uffholz  gen  Basel  furtc.  — Item  Hanns  Bruglinger  der  spittalmeister 
des  obgenanten  spittals  zu  Basel  seyt  by  sinem  eyd,  wie  er  in  dem  egenempten 
krieg  ein  sach  ze  schaffen  hab  gehept  zem  hevligen  Crutz  und  dahin  geritten 
syc  zu  funff  malen,  da  hab  er  zu  yeglichem  mal  dem  lantwcybel  umb  daz 
*2<i  geleit  müssen  geben  cyncn  gülden  und  dem  gclcitzman  die  zerung  und  sin 
dringgelt.  So  hab  er  darnach  zu  Crotzingen  im  Briszgow  ze  schaffen  gehept; 
da  hab  er  umb  daz  geleit  geben  drü  gülden  und  dem  knccht  zerung.  Solich 
gelt  die  dry  gülden  hab  empfangen  Hanns  von  Wer  der  wirt  zu  Nüwen- 
burg  in  namen  unser  gnedigen  herschafft  von  Osterrich  etc.  und  der  Hase 
25  ouch  von  Nuwenburg  in  namen  unsers  herren  der  marggraffen  von  Rotclen, 
als  diser  gezüg  verstund  etc.  — Item  so  seyt  Hanns  von  Arx  der  wotman 
zu  Basel  by  sinem  gcschwornen  eyd,  wie  im  Hanns  Yrme  der  junger  sin 
swoger,  so  yetz  nit  inlenndig  sye,  geseyt  hab,  er  hab  in  des  obgenanten 
Heinrich  Meygcn  krieg  zu  leit  ob  sechs  gülden  rinischer  usgeben  der  ob- 
30  genanten  unser  gnedigen  herschafft  von  Osterrich  etc.  amplüten,  und  seyt 
furer,  cs  were  wärer  und  lanlkundig,  daz  yetz  kurtlichen  der  genempt  Hanns 
Yrme  sin  swoger  er  und  ir  gcsclschafft  gehept  haben  drü  wegen  das  laut 
uflhar  gan  mit  wüllcn;  davon  geben  sy  von  Brisach  biss  gen  Nuwenburg 
dry  gülden  zu  geleit.  Und  zu  solichem  geleit  verhütt  inen  der  streng  vest 
35  herr  Peter  von  Morsperg  rittcr,  lantvogt  unser  gnedigen  herschafft  obgenant, 
solich  wüllcn  und  meint,  sy  gehörte  den  Kidgenossen  zu.  Da  müsten 
sy  ir  gut  beheben  und  da  der  genant  lantvogt  solich  gut  cntschlug,  da  ver- 
bütt  es  der  vest  junckcr  Kngclhart  von  Blumcgk  ouch  im  geleyt  und  spreche, 
sy  spickend  under  dem  hütlin  und  die  wüllen  wer  der  von  Fryburg  in 
40  Üchtland.  Also  musten  sy  solich  gut  aber  besehen,  nemlichen  daz  sy  solich 
gut  uff  keinen  schirm  genomen  bettend,  sunder  irr  cygen  gut  wcrrc.  In 
solichem  verlieffcn  sich  siben  tag,  daz  drü  wegen  mit  denn  rossen  uff  sy 
zartend,  und  in  dem  vil  regentwetter  in,  daz  solich  ir  gut  ganz  nass  und 
ze  schänden  würd,  daz  sy  daz  zu  Basel  ufthun  und  druckcnen  mustend,  desz 
45  sy  zu  grossem  kosten  körnen  werent,  dar  zu  sy  der  lantvogt  und  der  von 
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Blumegk  in  der  herschafft  lant  und  geleyt  bracht  hettend.  — Item  es  seyt 
Lienhart  Straspurger  der  metziger  zu  Basel  b y sinem  geschwornen  eyd, 
nach  dem  im  sin  knecht  verrechnet  und  angeben  haben,  so  hab  er  in  dem 
egcmeldetten  Heinrich  Mcvgen  krieg  under  allen  malen,  als  er  rinder  die 
Hart  und  das  lant  abhin  getriben  hat,  dem  lantwevbel  zu  geleit  und  sust  5 
den  gcleitzlüten  zu  Ion  und  ze  zerung  geben  funffzigk  gülden  und  darüber. 

So  hab  er  uff  ein  zitt  von  sechs  rindern  zu  Othmersheim  müssen  geben  umh 
daz  geleit  einen  gülden  und  dem  geleitsknccht  sinen  Ion  und  zerung.  So 
hab  er  ouch  uff  ein  andere  zitt  von  funflf  rindern  zu  Othmersheim  umb  daz 
geleit  geben  achzechcn  Schilling  pfenning  bisz  gen  Colmar  und  dem  knecht  10 
Ion  und  zerung,  nemlich  und  hab  etwe  einem  knecht  müssen  geben  zwen 
Schilling,  ettwen  zechen  rappen,  etwen  acht  rappen.  — Item  Hanns  Volz 
und  Osi  Brotbcck  bede  metziger  zu  Basel  sagend  by  iren  geswornen  eyden, 
als  sv  mit  einander  gemeinschafft  gehept  und  rinder  durch  der  obgenanten 
unser  gnedigen  herschafft  das  lant  abgetriben  habend,  da  hand  sv  umb  ge-  15 
levtgclt  und  den  Ion  und  zerung  den  knechten  geben  siben  gülden  und 
darob.  So  denne  insunders  so  seyt  Osi  Brotbeck,  als  er  und  Hanns  Tüher 
yetz  kürzlich  gemeiner  sint  gewesen,  da  haben  sy  dem  lantwcibel  zu  Othmcrs- 
hein  umb  geleit  und  den  knechten  in  Ion  und  zerung  geben  under  allen 
malen,  daz  sich  trifft  vier  gülden  und  darob.  — So  denne  seyt  Hanns  Volz  20 
ouch  insunders,  als  er  und  Heinrich  Davit  gemeiner  werent  und  rinder  daz  lant 
abtribend,  da  gebent  sy  ob  syben  gülden  umb  daz  geleyt  den  knechten  ze 
Ion  und  zc  zerung.  — Item  Gilg  Wigand  der  metziger  seit,  er  hab  under 
drien  malen  dem  lantwevbel  zu  Othmerszhcin  und  Hannsen  von  Werre  dem 
wirt  zu  Nuwcmburg  umb  daz  geleyt  und  ouch  den  knechten  zu  Ion  und  ze  25 
zerung  geben,  daz  es  sich  zesamen  treff  zwen  gülden.  — Item  Hanns  Backlin 
ouch  ein  metziger  zu  Basel  gefragt  seyt  by  sinem  eyd,  er  hab  in  dem  gc- 
nempten  krieg  rinder  daz  land  abhin  getriben  und  dem  lantwcibel  umb  daz 
geleit  geben  einen  gülden  und  einen  geleitsknccht  acht  tag  gehept  und  dem 
alle  tag  geben  zwen  Schilling  und  sin  zerung.  — Item  Hanns  Kobi  ein  30 
metziger  zu  Basel  seyt  by  sinem  geschwornen  cvd,  er  hab  under  allen  malen 
umb  geleit  den  gcleitzknechten  und  umb  zerung  geben  ob  funffthalben  gülden 
rinischer.  — Item  Lienhart  zem  Gold  seyt  ouch  by  sinem  eyd,  er  hab  umb 
geleit  und  in  Ion  der  knechten  und  zerung  uszgcbcn  vier  gülden.  Darnach 
da  hab  er  etlich  fort  wins  fremden  karrern  verdingt  in  solicher  massz,  daz  35 
sy  mit  geleit  und  nit  onc  geleit  faren  soltcnd,  und  darumh  gab  er  inen 
so  vil  desterme,  daz  sy  daz  geleit  hctzalcn  mochtend.  Waz  aber  die  geben 
habend,  kan  er  nit  bestimmen.  — • Item  Conrat  Sigrist  ouch  ein  winman  seyt, 
er  hab  von  sinem  lyb  von  Sulz  gen  Hasel  und  sust  von  drien  ferten  usz  dem 
obern  bierg  zu  gelcitgelt  geben  funff  gülden  und  darob.  — Item  Claus  von  40 
Schletzstat,  Schaffner  des  closters  an  den  Steinen  zu  Basel,  seyt  by  sinem  eyd, 
er  finde  in  der  wirdigen  geistlichen  frowen  der  priorissen  und  convent  an 
den  Steinen  zu  Basel  rechten  rodeln  und  geschriftcn,  daz  sy  den  geleitz- 
knechten  zu  Ion  geben  haben  ob  drien  pfund  pfenning;  aber  daz  gelcitgelt 
sient  sy  dem  lantweybel  noch  schuldig.  Wasz  sy  dem  geben  nuissent,  weis  45 
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er  nit  — Solichs  um!  nit  anders  habent  die  vorgeschribenen  gezugen  geseyt 
und  sagent  solichs  nicmant  zu  lieb  noch  zu  leid  den  durch  der  lutern  worheit 
willen.  Und  des  zu  urkund  habend  wir  der  official  obgenant  unsern  hoffs 
ingesigclt  uffcnnlich  tun  hcncken  an  disen  brieff,  der  geben  ist  in  dem  jar, 
5 «als  inan  zalt  von  Christi  gebürt  thusent  vierhundert  sechzigk  und  ein  jar, 
uff  fritag  nechst  noch  dem  ingonden  jare. 

14^S.  Bürgermeister  — Hanns  von  Flachslande  rittcr  in  rf  /,  Hanns 
von  Bcrenfels  rittcr  in  tf  II  und  III  — und  der  Rat  von  Basel  verkaufen 
ab  der  Stadt  Gütern  und  Nutzungen  einen  jährlichen  Zins  vom 
10  /.  120  fl.  Rh.,  zahlbar  auf  Dreik'önig,  dem  Stift  zu  dem  jungen  sant 

Peter  in  Strassburg  um  jooo  fl.  und  stellen  als  Bürgen  Bernhard  Surlin 
rittcr,  Rudolffen  Murer,  Henman  von  Efringen,  Hannscn  Zscheckcburlin, 
Heinrichen  Stcynmctz  und  Mathiscn  Eberlcr,  alle  des  Rates. 

— 146/  Januar  j. 

15  II.  32  fl.  Rh.,  zahlbar  auf  Allerheiligen,  dem  Stift  St.  Thomas  in  Strass- 

burg um  Soo  fl.  und  stellen  als  Bürgen  Bernhart  Surlin  rittcr,  Heinrichen 
Ysclin,  Jacoben  Waltenhcn  und  Geric  Lupfrit,  alle  des  Rates. 

— 146  t Oktober  jo. 

III.  5 fl.  Rh.,  zahlbar  auf  Martini,  dem  Stift  St.  Martin  in  Rheinfelden 
20  um  100  fl.,  deren  sie  das  Stift  quil  und  ledig  sagent  mit  dirre  geschrifft, 
darrürendc  von  dem  cdeln  jungherr  Thoman  von  Valckcnstein  fryen  des 
verkouffs  der  grafschafft  und  Schlusses  Varesperg  halp. 

— 1461  November  p. 

Originale  St.Urk.  if  /dpi,  rf  17  jo  und  tf  /fjf.  — Die  Urkunden  sind 
25  durch  Schnitte  kassiert.  — Die  Siegel  bei  n*  I und  III  fehlen.  Au  tf  II 

hängen  die  Siegel  der  Stadt  und  der  Bürgen. 

14».  Hanns  von  Klachslandc  u.  s.  w.  wie  in  «*  SS  bevollmächtigen 
den  Ratsschreiber  Gerharten  Mecking,  Arnold  vom  Laa,  Leonhard  Uhr  engross 
und  Herlho/d  Happe,  des  keyserlichen  kamcrgcrichts  clagfurer  und  sachwalten, 
30  zur  Vertretung  der  Stadt  vor  Kaiser  Friedrich  und  dem  kaiserlichen 
Kammergericht  in  der  sache  der  appellacion  und  furhoyschunge  durch  den 
Kaiser  als  von  unsers  anruffende  wegen  gegen  den  Grafen  Oswald  von 
Thierstein  ausgegangen.  — 1461  Januar  20. 

Original  St.Urk.  nt  1699  (A).  — Das  Sekretsiegel  der  Stadt  hangt. 

35  150.  Sf>rueh  des  Landgerichts  von  Kai sten  in  Sachen  der  Stadt 

Hasel  gegen  Kourad  Träger.  — 1461  Januar  29. 

Original  St.Urk.  if  170 j (A). 

Das  Siegel  hängt. 

Ich  Wcltin  Trosch,  Vogt  ze  Zcyningcn,  tun  kunt  mengklich  mit  disem 
40  brieff,  das  ich  uff  hutt  datum  uffenlich  das  lantgcricht  ze  Kevsten  vor  der 
statt  Rinfcldcn  gelegen  besessen  han  an  statt  und  in  naracn  des  durluchtigcn 
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hochgebornnen  fürsten  und  herren  herzag  Albrcchts,  crzherzog  zu  üsterich 
etc.,  mins  gncdigen  hcrn,  und  kamen  für  mich  und  das  lantgcricht  die  strengen 
vesten  her  Hanns  von  Y'lachsland,  her  Peter  Rott,  beid  ritter,  och  der  erber 
Claus  Meder  als  vollmcchtig  hotten  der  fursichtigcn  wisen  burgermeister  und 
ratt  der  statt  Basel  an  eim  teil  und  Conrat  Trcygcr,  so  man  nempt  Gurlin,  5 
der  gevangen  am  andern  teil,  öffneten  die  vorgcmelttcn  hotten  von  Basel 
durch  iren  fursprechcn,  wie  sy  vormaln  zu  dem  gcmelttcn  Conrattcn  Treygcr 
ir  clag  widerred  kuntschaft  und  nachred  gnugsamlich  getan,  in  das  recht 
gcschrifftlich  bygeleit  und  zu  dem  rechtten  gesetzt  und  wie  sich  die  urteil- 
sprecher  der  urteil  zc  beratten  und  zc  bedencken  bis  uff  hutt  genommen  10 
habent,  als  denn  ir  urteil  ze  gebent,  solhen  rcchttag  zc  verstau  und  ir  urteil 
zc  vernommen  inen  uff  hutt  verkunt  worden  sie  nach  lutt  des  verkundbriefs, 
den  sy  begertten  zc  verhören,  der  och  also  verhört  ward.  Und  nach  solher 
verhürung  und  verkundung  riifftcn  sy  an  und  begertten  ir  urteil.  Dawider 
der  gcmelt  Conrat  Treygcr  antwurt  durch  sinen  fursprechcn:  Es  were  wor,  15 
die  gcmelttcn  von  Basel  hettint  ir  clag  widerred  kuntschaft  und  nachred 
volkomenlich  getan  und  in  das  recht  geleit,  dawider  er  sin  antwurt  widerred 
kuntschaft  und  nachred  [täte’.*)  Und  daruf  were  es  von  beiden  parthyen  zu 
recht  gesetzt  Solher  urteil  sich  die  urtelsprechcr  ze  beratten  genommen  und 
darnach  ze  recht  erkannt,  wie  sy  nit  verstan  köndent,  wclhcr  teil  die  besser  20 
kuntschaft  hette,  und  daruf  furer  sich  genomen  ze  beratten  und  zc  bedencken. 
Und  syttmaln  sy  vormals  solh  urteil  bekannt,  das  sy  nit  verstündent,  wclhcr 
teil  die  besser  kuntschaft  hett,  so  hoft  und  getruwt  er,  die  sach  soltc  mit 
recht  erkannt  und  für  das  höchst  kcyscrlich  und  heimlich  gericht  gewist 
werden,  da  die  sach  sich  erhaben  hett,  und  begert  damit  glichcr  wisc  als  25 
die  gemelttcn  von  Basel  die  urteil  nach  lutt  des  verkundbriefs.  Also  von 
anrüffung  beyder  parthien  tett  ich  genantter  richtcr  ein  frag.  Da  so  ward 
mit  urteil  die  gcmelttcn  clag  antwurt  red  widerred  kuntschaftbrieff,  och  ander 
bylcgung  nachred  und  widerred  für  des  gcmelttcn  mins  gncdigen  hcrn  von 
Östcr  rieh]  etc.  lantvogt  und  wissenden  rett  gewisen,  wann  sy  sich  der  Sachen  30 
nit  verstündent.  Uff  solch  erkannt  urteil  redtent  die  gcmelttcn  von  Basel, 
nachdem  und  die  sach  von  den  urtelsprcchern  zu  dheincin  end  noch  ustrag 
bekannt,  sunder  gewist  worden  wer  nach  luth  der  urteil,  so  getruwten  sy, 
man  soltc  Conratt  Treygcr  furer  in  solher  besorgniss  und  bewar  behaltten 
als  bishar,  bis  die  sach  zc  end  und  ustrag  kerne,  ansechcn,  dz  die  clag  sin  35 
lih  und  leben  berürti  und  antreffen  wer.  Dawider  Conrat  Trcygcr  antwurt: 
Nachdem  die  urteil  braht  hett,  das  die  sach  für  mins  gncdigen  hcrn  von 
Ostcr[rich  etc.  lantvogt  und  wissenden  rett  gewisen  were,  so  wöltc  er  inen 
trostung  und  Sicherheit  nach  aller  notdurft  tun  und  geben,  solh  recht  ze 
volzihcn;  getruwte  dem  rechtten,  es  soltc  erkannt  werden,  das  die  von  im  40 
genommen  werden  solt,  damit  er  steg  und  weg  bruchen  möcht  zu  sincr  not- 
durft und  rechtten,  und  das  die  von  Basel  solh  recht  im  och  also  vertrösten, 
darzü  sicher  vor  den  iren  machen  solten,  damit  er  solich  recht  crvolgen  und 
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ze  end  bringen  möcht.  Denn  als  sy  melden  wcrent,  die  clag  berürti  sin  lib 
und  leben,  da  hette  man  in  der  urteil  wol  gemerckt,  das  sich  das  gcricht 
dcss  nit  verstanden  und  von  inen  gcwist  hettint.  Dawider  die  von  Basel  ir 
naclired  tattint  glicher  wisc  als  vor:  Sy  gctruwtcn,  man  soltc  inn  besorgen 
5 als  vormaln  und  dhein  trostung  von  im  nemmen;  denn  es  werc  ungchört,  das 
man  trostung  oder  Sicherheit  von  yemanden  nemmen  solt,  da  die  dag  das  leben 
antreffen  were.  Er  hette  ouch  solh  trostung  in  dem  anvang,  dem  mittel 
und  allen  vergangen  gerichtztagen  furgewendt.  Das  werc  im  allwcn  ab- 
bekannt und  das  man  inn  bewaren  solt  zum  rechttcn;  gctruwtcn,  man  soltc 
tt)  es  nach  daby  erkennen  ze  hüben.  Von  dem  und  er  trostung  von  inen  be- 
gcren,  were  och  frömd  ze  hören,  wenn  ein  statt  von  Basel  nit  also  har- 
kommen  wer,  gegen  yemanden,  so  sich  misshütten  und  vcrwurcktten,  ze 
vertrösten.  Und  satztent  es  zum  rcchtten.  Dawider  Conrat  Trevger  redt 
glicher  wise  als  vor:  Er  getruwte  dem  rechttcn,  man  soltc  von  im  trostung 
15  ze  recht  nemmen.  üesglich  sollen  im  die  von  Basel  och  trösten  und  sicher 
machen  vor  allen  den  iren,  wenn  er  were  notdürftig  sin  sach  selb  persönlich 
ze  werben;  so  liofl  und  getruwt  er,  er  woltc  rcchttlich  crvolgcn,  das  sy  im 
hoptgüt  schmerzen  costcn  und  schaden  widerlegen  und  abtragen  sollen. 
Und  satztent  cs  zum  rechttcn.  Also  ward  nach  mincr  frag  ze  recht  erkannt: 
20  Nachdem  die  Sachen  für  mins  gnedigen  hern  von  Östcr  rieh]  etc.  landvogt 
und  wissenden  rett  gewisen  und  bekannt  worden  wer,  das  man  denn  Conrattcn 
Trevger  in  solher  gevangkniss  und  bewarung,  in  massen  bishär  bcschcchen, 
behalttcn  solt  bis  ze  ustrag  des  rcchtten.  Dirrc  urteil  begertten  beid  parthien 
von  dem  gcricht  urkund  und  abscheid,  die  inen  ze  geben  erkannt  sind. 
25  Dirre  dingen  sind  gezugen  und  waren  hicby,  die  harunib  urteil  gaben,  die 
erbern  Heyni  Meygcr,  Heyni  Schachrcr,  Küdin  Jegki,  Hanns  Schmitt  von 
Zcyningen,  Heinz  Humbel,  Hanns  Olli,  Rüdin  Brogli,  Conz  Eptinger  von 
Hellicken,  Hanns  Spilman,  Heyni  Schriber  von  Walbach,  Heinzi  Scholcr  von 
Magttcn,  Rüdin  Völmi,  Hcnman  Mcvger,  Hanns  Brunner  von  Mclin,  Symon 
30  von  Ofückcn  von  Ruburg,  Hanns  Wclchlin,  Clcwin  Schlupp,  Hanns  Schoub, 
Cüni  Murri  von  Ougst,  Heyni  Thoman,  Rutsch  Pappus  von  Hcrtten,  Hanns 
llagenbach,  Heinzi  Tcschlcr,  Cünzü  Held  von  Wilen,  Erispach  von  Krenzach, 
Hcnman  Senger  von  Minseiden,  Conrat  Wiechsler  von  Eichsscl,  Rutsch 
Tcschlcr  von  Tcgcrfeld,  Clewin  Mathis  von  Nollingen.  Des  alles  zü  warem 
35  urkund  so  hab  ich  obgenanttcr  richtter  mit  ernst  erbetten  den  frommen  vesten 
jungkher  Marquart  von  Schönenberg,  vogt  ze  Rinfeldcn,  das  er  sin  ingcsigcl 
von  amptz  wegen  offenlich  gehcnckt  an  disen  brieff,  doch  im  und  sin  erben 
on  schaden,  der  mit  urteil  geben  ist  uff  donstag  nach  sant  Paulus  tag  con- 
versionis,  nach  gottes  gebürt  vierzehenhundert  scchszig  und  ein  jaren. 

40  151.  Spruch  des  Meisters  und  Rates  von  Ko/mar  zwischen 

der  Stadt  Basel  und  Theobald  zur  Eiche  von  Altkirch. 

— 1461  Februar  28. 

Original  Si.Urk.  «*  IJ06  gr.  (A). 

Das  Siegel  hängt. 
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Wir  der  meister  und  der  ratt  zu  Colrner  kundcnt  allermenglichen  mit 
discrn  brieffc,  das  uff  hutte  datum  für  uns  inn  offenen  vcrsampten  rat  kommen 
sint  der  fürncmc  ersammc  Heinrich  Ysclin  von  wegen  und  mit  vollem  gc- 
walte,  den  er  ouch  darumb  vor  uns  schrvfftlichcn  crschinen  licss,  der  für- 
sichtigen  ersammen  und  wisen  burgcrmcister  und  ritt  der  statt  Basel  an  5 
einem  und  der  erber  Diebolt  zur  Eyche,  sesshafltig  zu  Altkilch,  mit  und  inn 
bvwescn  etlicher  siner  herren  und  fründe  am  andern  tcyl,  Sachen  und  spenne 
halb,  darumb  sic  sich  dann  beydersite  mit  einander  uff  uns  zum  rechten  ver- 
einbart und  deren  wir  uns  ouch  umh  ire  beydersite  bette  willen  beladen  und 
angenommen  habent,  doch  also  vorabe  ze  besuchen,  obe  uns  die  sache  inn  der  10 
gütlichcit  ze  betragen  verfolgen  und  obe  dz  nit  sin  mochte,  inen  dann  dcsshalb 
unsere  urteil  und  spruch  ze  geben,  daruff  wir  inen  ouch  als  uff  hüttc  datum  für 
uns  vertaget  gehept  hant  und  dohin  sie  ouch  beydersite,  wie  obstott,  kommen 
sint.  Und  halt  do  der  obgenante  Diebolt  zur  Eyche  angefangen  und  durch 
sinen  fürsprcchen  erzalt,  wie  dz  sich  zu  zytten,  als  das  frömdc  volck  die  armmen  15 
Jecken  zum  ncchsten  inn  dis  lant  zugent  und  menglich  abe  dem  lande  uss 
den  dörffern  inn  die  stette  wyehe  und  flühe,  gemacht,  das  die  statt  von  Basel 
an  irem  offenen  Kormerckt  habent  lossen  rüffen,  das  menglich  vom  lande, 
wem  dz  eben  were,  inn  ire  statt  mit  dem  sinen  ziehen  und  flohen  möchte, 
und  wcllicher  ouch  also  zu  inen  züge  und  flühe,  dem  wollen t sie  dz  beste  20 
und  wegeste  tun  und  den  halten  als  andere  ire  bürgere.  Uff  semlichs  sygc 
nu  einer  genant  Hcnnsciin  Oigclin,  des  benanten  Dieboltz  zur  Eyche  sweher 
selige,  von  Morswilcr  by  Altkilch  gelegen  mit  dem  probste  zu  sant  Morant, 
des  eygen  man  derselbe  Hcnnsciin  Oiglin  derzvtt  gewesen  sygc,  gon  Basel 
ingeflohen  und  habe  etwas  des  sinen  mit  imme  inn  guten  truwen  inn  die  25 
selb  statt  Basel  geflohett  und  das  hinder  einen  burger  zu  Basel  genant  1 lanns 
Wcyssc  inn  beheltniss  wisc  und  zu  getruwen  handen  geleytt,  ncmlichcn 
fünffthalb  hundert  guldin  inn  goldc,  inn  deinem  gelte  drytthalb  hundert  und 
vierzehen  pfunt,  inn  metzcblanckcn  drü  und  sechzig  pfunt  minus  zehen 
pfennynge,  drü  hundert  alter  blaphart  und  ein  mcrcklichc  sommc  Basel  30 
blaphartc;  item  lunffthalbs  und  zwenzig  vierteil  tinckel  und  einen  grossen 
sestcr,  zwenzig  vierteil  korns  und  ein  grossen  scster,  und  daran  aber  der 
selbe  Hanns  Weyssc  dem  noch  denen  von  Morswilcr  und  sust  harwider  uss 
innamen  Hcnnsciin  Oigclins  geben  und  geluhen  hette  by  anderthalb  hundert 
guldin  und  das  übermess  hinder  imme  behalten.  Deinnoch  und  als  nu  die  35 
armmen  Jecken  ein  zytt  imme  lande  legent,  habent  die  von  Basel  die  iren 
lossen  erfaren,  wz  körn  geltz  oder  anders  ir  jeglicher  hinder  imme  gehaben 
möchte.  Und  als  sie  soilich  obgemelt  gütt  hinder  Hanns  Wcyssen  erfunden, 
habent  sie  dz  zu  iren  handen  brocht.  Und  als  sin  sweher  selige  dz  beredt 
und  geandet,  habe  imme  Wcyssen  Hanns  geantwürt,  die  von  Basel  hetlcnt  40 
dz  inn  lehens  wisc  genommen  und  man  weite  imme  dz  gütlichen  widerkeren. 
Inndem  sygc  der  selbe  Hcnnsciin  Oigclin  zu  Basel  von  todes  wegen  ab- 
gangen und  habe  die  zvtt  verlossen  ein  döchterlin  zweyer  jor  alt.  Das  selbe 
kint  sygc  nu  sydthar  zu  sinen  tagen  und  zu  dem  obgenanten  Dieboltcn  zur 
Eyche  inn  die  ec  kommen,  also  dz  nu  me  imme  in  nainmen  der  selben  siner  45 
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ewürtin  sollich  sins  swehcrs  seligen  gütt  inn  erbs  wisc  zügehore.  Dar u mb 
so  begerte  er,  die  gemclten  von  Basel  zc  wisen  imme  darumb  gütlichen 
ussrichtungc  und  bczalunge  ze  tünde,  als  er  ouch  hoffte  billich  bcschce. 

Das  verantwurte  nu  der  obgenante  Heinrich  V'sclin  in  nammen  der  statt 
ß Basel  durch  sinen  fürsprcchcn:  Inn  hette  solichc  anvordrunge  Dieboltz  zur 
Eyche  sins  swehers  seligen  gutz  halb,  das  die  statt  von  Basel  dz  genommen 
hette,  zemol  frömde  und  unbillich  [genommen].*)  Doch  do  were  nit  one.  Der 
obgenante  Hennsslin  Oigelin  und  manger  frommer  man  syge  inn  der  zytt, 
als  die  armmen  Jecken  ins  laut  kement,  zü  inen  inn  ire  statt  gewichen  und 
10  by  inen  gesessen  gesin.  Do  sich  nu  dcmnoch  ein  offen  vchede  und  vint- 
schafft zwuschcnt  dem  durchluchtigen  hochgeborncn  fürsten  und  herrn  herrn 
Albrcchtcn,  erzherzogen  zu  Osterrich  etc.,  unserm  gnedigen  herrn,  und  der 
statt  Basel  begeben  gehept  habe,  alssdann  wol  lantkundig  gewesen  syge,  do 
nu  inn  der  selben  vintschafft  bevde  parthyen  uff  einander  angryffen  und  so 
15  nchcr  so  lieber  genommen  haben  so  vil,  und  inen  werden  mochte,  inn  dem 
do  syge  nu  der  genante  Hennsslin  Oigelin  noch  dann  desselben  unsers 
gnedigen  herrn  von  Östcrrich  und  usser  sincr  gnoden  gebiett  und  der  gesin, 
der  sinen  gnoden  ze  versprechen  und  ze  verantwurten  stunt,  und  über  dz 
inn  ire  statt  verlyben,  dem  sie  nu  als  irem  vigende  ein  sommc  gutz,  doch 
20  nit  so  vil,  als  ire  widerparthie  melde,  genommen  habent.  Sie  woltcnt  ouch 
wol,  dz  inen  des  und  dcssglichen  vil  worden  sin  mochte,  dann  sollichs  von 
der  herschafft  lütten  inen  und  den  iren  an  vil  enden  derzytt  ouch  genommen 
worden  syge.  Das  sie  imme  ouch  demnoch  zügeseytt  haben  sollent,  dess- 
halb  üdt  widerzegeben,  sige  nit,  solle  sich  ouch  nyemer  vinden.  Und  umb 
2f>  dz  man  dester  gründlicher  verstünde,  dz  die  statt  von  Basel  Dieboltcn  zur 
Eyche  sollicher  siner  anvordrunge  halb  imme  rechten  wol  nüdt  zc  antworten 
hettent,  so  were  inn  der  rachtunge  sollichs  kriegs,  so  durch  den  durch* 
luchtigcn  hochgeborncn  fürsten  und  herrn  herrn  Ludewigen  wilent  pfalz- 
groffen  by  Rine,  des  heiligen  rümschcn  richs  crztruchscss  und  herzogc  inn 
30  Beyern  seliger  und  löblicher  gedechtniss,  zu  Costcnz  zwuschcnt  dem  ob- 
genanten  unserm  gnedigen  herrn  erzherzoge  Albrcchtcn  von  Osterrich  etc. 
und  der  statt  Basel  beslossen  und  vcrsigclt  syge,  clcrlichen  beredt  und  bc- 
stymbt  worden,  ol>e  dheinem  teyl  von  dem  andern  inn  zytt  der  vintschafft 
win  körn  bargelt  oder  anders  dessglichen,  das  nit  verbrieft!,  genommen 
36  worden  were,  das  dz  hin  und  ab  sin  solte,  und  doby,  obe  dhein  teyl  meynde, 
cs  were  von  den  vigenden  genommen,  und  dz  ander  teil  meynde,  es  were 
nit  bcschcen,  das  man  darumb  kommen  und  erkennen  lossen  solte  für  den 
er  würdigen  inn  gott  vatter  und  herrn  hern  Frydrichen  derzytt  bischoff  zu 
Basel  seliger  gedechtniss  etc.  mit  glichem  zusatzc  inn  benempter  zytt.  Und 
40  obe  beschec,  dz  eynichc  parthye  darinnc  inn  der  benanten  zytt  sumigk 
were  oder  wurde  und  die  Sache  geverlichen  verzöge,  als  man  wol  verstünde 
an  disem  ende  bcscheen,  das  dann  der  selbe,  so  also  verzogen  hette,  sine 
ansprochc  ganz  verloren  haben  solte,  als  dann  dz  und  anders  der  rachtungs* 
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brieff,  den  er  ouch  darumb  inn  gloiplichcr  vidimus  vor  uns  verlesen  liess, 
clerlichen  innehielte.  Doby  er  nu  hoffte,  menglich  verston  solte,  das  die 
statt  Basel  Diebolten  zur  Eyche  sollicher  nomc  halb  noch  lute  und  usswisunge 
der  selben  rächt unge,  deren  sie  doch  yedhar  gegen  menglich  inn  derglichen 
und  mercrn  Sachen  genossen  hettent  und  ouch  furter  zc  genyessen  meyndent,  5 
ganz  nüdt  schuldig  noch  buntlichen  sin  noch  werden  soltent. 

Dagegen  nu  der  genante  Diebolt  zur  Eyche  durch  sinen  fürsprechen 
liess  reden:  Vorabc  dz  der  von  Basel  machtbotte  fürwante,  dz  sin  s weher 
selige  der  herschafft  von  Osterrich  die  zytt,  und  sie  imme  dz  sine,  als  er 
doch  zum  teyl  sclbs  gichtig  were,  genommen  hettent,  gewesen  sin  solle,  10 
des  ensygc  nit,  sunder  der  selbe  sin  sweher  selige  syge  die  zytt  vor  und 
nohe,  als  er  inn  irc  statt  kommen  syge,  eins  probstes  zu  sant  Morant  in 
namrnen  des  lieben  heiligen  sant  Morantz  eygen  und  ouch  dem  selben  probst 
mit  stürc  gewerff  und  ander m dienstbar  gesin  und  nit  der  herschafft  von 
Osterrich.  Darumb  und  dwile  dann  ouch  dz  selbe  gotzhuss  zu  sant  Morant  15 
einem  appt  von  Künigox  die  zytt  und  noch  hüttc  by  tage  zügehörc  und 
zügehort  habe,  verstünde  man  wol,  dz  sollichc  vintschafft  oder  rachtunge 
zwuschcnt  der  herschafft  von  Osterrich  und  der  statt  Basel  sinen  sweher 
seligen  noch  sin  kint  ganz  nüdt  berürt  habe.  Derselbe  sin  sweher  syge 
ouch  vor  der  vintschafft  mit  dem  genanten  probst  zu  sant  Morant  als  sinem  20 
eygenen  herrn  inn  güten  truwen  mit  dem  sinen  gon  Basel  ingewichen  be- 
sunder  uff  den  rüff  inn  obgemclter  siner  anvordrunge  gerürt  uff  irem  Korn- 
merckte  bescheen  und  syge  ouch  also  unz  an  sinen  todt  by  inen  hüben, 
des  er  doch  meynde  billichcr  genossen  dann  entgolten  haben,  und  über 
sollichs  mee  dann  unbilüch  inn  den  fugen  von  dem  sinen  getrungen  sin  solte.  25 
Aber  dz  sic  imme  sollich  dz  sine  inn  vintschafft  wise  genommen  habent, 
des  ensygc  ouch  nit  und  doby  wol  zc  mcrckcn,  obe  sic  inn  für  vigent  ge- 
halten, dz  sie  inime  dann  zum  übe  ouch  gryffen  hettent,  dz  aber  nit  geschcen. 
Sunder  imme  syge  eynst  von  Manns  Weyssen,  hinder  den  er  dann  sollich 
sin  gut  geleytt  hatte,  anderst  von  irem  gemeinen  rate  durch  einen  iren  30 
obersten  ratzbotten  genant  Peter  zum  Bleche,  als  er  dann  sollich  sin  ob- 
gemcldt  gut  inn  bezalungc  wisc  vorderte  und  sich  bcclagtc,  er  bedorffte 
wol  geltes,  sine  erne  inzesnyden,  gütlichen  geantwortet  worden,  er  endorffe 
sich  nit  sorgen,  sollich  dz  sine  verloren  ze  haben.  Dann  so  erst  die  Sachen 
ein  w'enigk  fürgang  gcwynnent,  w'olte  man  inen  gelt  zü  Strossburg  lyhen,  35 
so  solte  ime  alssdann  umb  semlich  dz  sine  gütlichen  bezalungc  bescheen, 
habent  ime  ouch  die  zytt  wol  fünff  pfunt  daruff  gclicn,  sin  körn  und  erne 
inzesnyden,  und  sige  aber  dz  übermess  uff  obgcmeltc  irc  gütten  wortc  an- 
gestanden.  Und  inn  dem  syge  sin  sweher  by  inen  von  todes  wegen  ab- 
gangen und  haben  nyemant  vcrlossen,  dann  die  obgcmclte  sine  ewürtin;  40 
die  were  dannzcmol  ein  kint  von  zweyen  oder  drygen  joren,  desshalben 
ouch  sollichs  und  innn  dheiner  geverde  angestanden,  unz  die  zü  imme  inn 
die  ec  kommen.  Do  syge  er  persönlichen  für  iren  rat  gon  Basel  gangen 
und  habe  sollich  dz  sine  von  munde  gütlichen  ervordert  und  dem  noch 
sch ryfft liehen  ye  so  vil,  dz  sie  inn  obgemeldct  recht,  als  uff  hütte  für  uns  45 
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kommen  sygent,  und  darumh  er  noch  Hütte  by  tage  hoffte,  dz  imme  die 
statt  von  Basel  umb  sollich  obgemelt  gut  mit  sampt  ergangenen  nützen,  ouch 
costc  und  schade  daruff  gangen  billichcn  ussrichtunge  und  bezalunge  tun 
solte,  mit  erbiettunge,  obe  die  von  Basel  sollichs  obgcmeltes  rüffes  uff  irem 
5 Kornmercktc  bcschecn  myssgichtig  sin,  ouch  nit  glouben  woltent,  dz  sin 
sweher  selige  dem  obgemclten  ünsern  gnedigen  herrn  von  Österrich  etc.  nit 
zc  versprechen  gestanden,  ouch  nit  der  sine,  sunder  des  gotzhuses  zu  sant 
Morant  cvgen  man  gewesen  sygc  und  ouch  dem  selben  gotzhuse  mit  sture 
gewerff  und  anderm  und  nit  der  herschafft  von  Österrich  alwegent  dovor 
10  gedient  und  geben  habe,  so  welle  er  dz  erberlichen  fürbringen,  umb  das 
man  destcr  fürtcr  mercken  und  verston  möge,  inn  wellicher  mossen  den 
selben  sinen  sweher  oder  sin  kint  die  obgeinclte  irc  vintschafft  oder  rachtung 
berüren  solle  oder  nit. 

Dowidcr  nu  der  obgenante  Heinrich  Ysclin  inn  sincr  Widerrede  aber 
15  antwurte:  Vorabc  des  rüffs  halb  Diebolt  von  Eyche  fürwantc  uff  der  statt 
Basel  Kornmcrckt  bcschecn  und  über  sollich  rüffen  sinem  sweher  dz  sine  inn 
güten  truwen  genommen  sin  solte,  des  enwere  nit,  und  Diebolt  rette  ouch 
sollichs  unbillich,  dann  die  statt  von  Basel  were  noch  inn  den  eren  und  also 
harkommen,  dz  sie  inn  sollichcn  fugen  wider  billichs  nötc  und  ungern  ycmant 
20  üdt  nement  oder  genommen  hettent.  Das  er  dann  ouch  meldete,  Hcnnsclin 
Oiglin  sin  sweher  were  eins  probstes  zu  sant  Morant  die  zytt  und  nit  der 
herschafft  von  Österrich  gewesen,  möge  sin  oder  nit.  Und  obe  joch  dz  also, 
so  were  doch  dz  gotzhuss  zu  sant  Morant  inn  der  herschafft  von  österrich 
lantschafft  schyrm  und  gebiett  gelegen,  stunde  ouch  der  selben  herschafft 
25  der  zvtt  zc  versprechen,  darumh  ouch  dem  selben  probste  dannzemo!  inn 
zytt  der  vintschafft  selbs  ouch  genommen,  inn  die  vintschafft  gezogen  und 
nüdt  widerkert  sige,  habe  ouch  darumb,  als  man  noch  wisungc  der  rachtunge 
und  anloss  zwuschent  den  parthyen  und  den  iren  tagctc  und  rechtigete,  nit 
wellen  anvorderunge  darumb  tun,  desshalben  dz  er  besorgte  daran  nüdt 
30  habende  sin.  Were  do  der  genante  1 lennsslin  Oigelin  dannzemol  des  probstes 
oder  gotzhuses  zu  sant  Morant  und  dz  gemclte  kint  under  sinen  tagen  ge- 
wesen, er  hette  sollich  gut  in  nammen  desselben  kindes  wol  gewusset  zc 
vordem,  obe  er  dannzemol  nit  verstanden,  das  er  daran  ouch  wenigk  gehept 
hette.  Und  darumb  so  hoffte  er  wie  vor,  das  es  billichcn  by  obgerürtcr 
35  rachtunge  zu  Costenz  bcschecn  noch  lute  der  rachtungsbricffc  darüber  bc- 
gryffen  hüben,  die  statt  von  Basel  der  genycssen  und  dz  sie  daruff  sollicher 
obgerürtcr  Dieboltz  zur  Eyche  ansprochc  ganz  lydig  und  doby  erkant  werden 
solte,  das  inen  der  selt>c  Diebolt  zur  Eyche  umb  den  costen,  darzü  er  sic 
wider  solliche  rachtunge  unbillichen  getrungen  und  brocht  hette,  abtragk 
40  und  bezalung  tun  solte. 

Und  staltcnt  domitte  die  sachc  beydersite  noch  vil  mee  Worten,  die  nit 
alle  nott  hicby  ze  melden  sint,  zur  urteil  und  dem  rechten.  Und  nochdcm 
wir  der  mcister  und  der  ratt  zu  Colmer  obgenant  sollicher  bevder  parthyen 
clagc  antwurt  rede  Widerrede  nochrede  brieffe  Worte  und  geschryfften  und 
4fi  wz  sie  dann  desshalb  beydersite  vor  uns  fürwenden  woltent,  cygcnüchen 
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verhört  und  ingenommen,  so  habent  wir  unsere  erbere  trcffeliche  ratzhotschafft 
geordent  und  deren  empfolhcn,  zwuschcnt  den  parthyen  flyssklich  und  mit 
ernste  se  suchen»  obe  sie  die  sollichcr  obgerürter  spenne  hall»  inn  der  güt- 
licheit  geeyniget  haben,  umb  dz  wir  desshalb  urtcilsprcchens  abgewesen 
sin  möchtent.  Und  wile  aber  der  selben  unsere  ratzbotschaflt  scmlichs  von  6 
den  parthyen  nit  hatt  mögen  verfolgen,  so  habent  wir  frommer  wiser  lute 

rates  harinne  gepflogen  und  sprechen!  nu  noch  rate  und  unsere  besten 

verstentniss  zu  rechte:  Wile  die  von  Basel  zuin  tcyl  gichtig  sint,  sie  habent 
Mcnnsslin  Oigclin  etwz  des  sinen  genomen,  doch  inn  offener  vehe  und  vint* 
schafft  und  als  irera  vigende,  und  aber  Diebolt  zur  Eyche  meynt,  nit  cnsyge,  10 
sunder  dowider  meldctt  den  rüflf  in  der  zytt,  als  sin  sweher  zu  inen  gezogen, 
uff  der  statt  Basel  Kornmcrckt  bcscheen  und  dz  gcruflt  sin  sol,  wellichcr  also 
zu  inen  inn  ire  statt  vom  lande  zuge,  dem  woltent  sie  dz  beste  tun  und  den 
halten  als  andere  ire  bürgere,  und  darufif  ouch  sin  sweher  aldar  gezogen  und 
domnoch  unz  an  sinen  tott  by  inen  inn  ire  statt  verüben  sin  solle,  bringt  15 
dann  der  selbe  Diebolt  zur  Eyche  inn  drvgen  tagen  und  sechs  Wochen  noch 
übergebunge  diz  Spruchs  für,  des  immc  rechten  gnug  ist,  dz  sollichcr  ob- 

gcmcltcr  rüflf,  als  er  den  inn  sincr  clage  gemeldet  hat,  bcscheen  und  ouch 

doby  dz  Hcnnsclin  Oigelin  sin  sweher  inn  der  zytt  und  dovor,  ec  dann  er 
gon  Basel  inzoch,  eins  probstes  oder  gotzhuscs  zu  sant  Mora  nt,  dz  einem  20 
appt  von  Künigox  zügehörc,  evgen  gewesen  syge  und  ouch  dem  selben 
probste  sture  und  gewerff,  als  dann  ein  arenman  sinem  herrn  spulgc  zc  tundc, 
geben  und  gedient  habe,  und  nit  der  herschaflt  von  Osterrich  noch  dheiner 
irer  gnoden  lantvogt  noch  amptman,  ouch  das  sinem  sweher  von  cmpfclhniss 
wegen  des  rates  zu  Basel  funff  pfunt  uff  solüch  sin  obgemelt  gut  widergeben  25 
syge  und  imme  ze  verstondc  geben  habent,  imme  dz  übermess  nochmols 
ouch  widerzegeben,  inmossen  und  er  inn  sincr  vor  und  nochrede  ouch  ge- 
meldet und  doby  bestymbt  hatt  Hanns  Weyssen,  so  dann  sollich  gut  hinder 
immc  gehept  haben,  darzü  Peter  zum  Blech  als  iren  obersten  ratzbotten  von 
denen  sinem  sweher  als  von  bcfelhe  des  rates  zu  Basel  bcscheen  sin  solle,  30 
so  bcschee  fürter  wz  recht  syge.  Brechte  er  aber  sollichs  inn  obgemelter 
zytt  nit  für,  so  beschce  aber  wz  recht  syge.  Wurde  ouch  der  genante 
Diebolt  sollichs  fürbringens  halb  an  yemant,  so  der  genanten  statt  Basel 
burger  oder  der  ire  were,  kuntschafft  ze  ziehen  notturfftig,  den  oder  die  selben 
sollcnt  imme  die  von  Basel  mit  lydigzalen  ire  eyde  daran  wisen  und  ge-  35 
statten,  dz  imme  die  inn  kuntschafft  wise  sagent  und  urkunde  gebent  so  vil, 
und  denselben  von  den  Sachen,  er  an  sie  ziehende,  wüssende  ist  ungcverlichcn. 
Und  haruff  so  sollcnt  ouch  beyde  parthyen  sollichs  fürbringens  halb  wider 
für  uns  und  unserm  rate  kommen  und  sin  uff  den  samstag  noch  sant  Urbans  tag 
schierost  zu  rattes  zytt  onc  ge verde.  Und  dis  unsers  spruchs  zu  worem  urkunde  40 
so  habent  wir  mcister  und  rate  obgenant  unsere  stettc  sccret  ingesigel  geton 
hencken  an  disen  brieff,  deren  zwene  von  Worte  zu  wortc  glich  geschriben 
und  versigclt  sint,  deren  ycglichcr  teil  einen  hatt  und  geben  wurdent  uff  den 
samstag  vor  dem  Sonnentage,  als  man  inn  der  heiligen  kilchcn  singet  rcminisccrc 
in  der  vasten,  noch  der  gebürt  Crysti  vierzehenhundert  sechzig  und  ein  jore.  45 
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152.  Kundschaft  über  das  Recht  der  Stadt  Basel \ in  den 
Wäldern  der  Abtei  Münster  in  Granfelden  Brunnenhölzer  zu  holen . 

— 14.61  März  20. 

Original  St.Urk.  tt°  r/09  (A). 

5 Auf  dem  Umschlag  rechts : Johannes  Fr  i de  rieh  de  Münderstat,  notarius 

curic  Rasiliensis,  hoc  audivit  et  subscripsit. 

Das  Siegel  der  Kurie  hängt. 

Wir  official  des  bischöflichen  hofTs  zu  Basel  tfind  kunt  menglichcm  mit 
urkünd  diss  brieffs,  daz  in  dem  jar,  als  man  zalt  von  gots  gebürt  tusent 
10  vierhundert  sechzig  und  ein  jar,  uff  fritag  nach  mitterfasten,  die  strengen 
fürsichtigen  und  wysen  burgermeister  und  rat  der  statt  Basel  uns  haben 
lassen  anbringen,  wie  sy  ye  und  ye  und  lenger,  denn  vornan!  fürdencken 
möcht,  harbracht  bettend  und  des  in  gcrüwiger  gcwalt  und  gewer  gewesen 
und  noch  werent  holz  zü  tüchelen  zu  iren  brunnen  zu  Basel  in  den  hölzern 
15  und  hochbirgen  in  der  herlicheit  der  stifft  und  probstve  zü  Münster  in 
Grendfclt  in  baselcr  bistum  gelegen,  desglichen  ouch  in  allen  andern  hölzern 
weiden  und  birgen,  wem  die  zügehörend,  ze  howen  und  ze  veilen  on  alle 
stammict  und  ander  bezalung  und  beswernisss  denn  so  vil,  daz  sy  ettwe  zü 
trinckgelt  und  liebtäti  willen  ettwas  geben  hettend,  aber  von  keins  rechten 
20  wegen.  Und  were  ouch  recht  lantlöiffig  und  harkomen  und  allwegen  also 
gehalten  und  gebrucht  worden,  daz  solich  holz,  so  zü  tüchelen  gehört,  als 
tannen  und  viechtcn  nit  verbannen  sin  und  keinen  bann  haben  sölt  als  ander 
holz.  Darüber  so  understünd  in  der  wirdig  herr  der  probst  der  obgenanten 
stifft  zü  Münster  in  Grcndfelt  desshalb  intrag  ze  tünd  etc.  Und  sydmals  die 
25  weit  abgand  were,  besorgtend  sy,  daz  inen  solich  gezügen,  die  darumb 
wistend,  von  todes  wegen  abgan  und  sy  dadurch  verkürzet  möchten  werden. 
Staltend  also  für  uns  in  offenn  recht  dise  nachgcncmpten  gezügen,  denen 
für  uns  ein  warheit  ze  sagen  gebotten  was,  und  vorderten  und  begertend 
mit  flissigem  ernst,  daz  wir  solich  gezügen  in  eyd  nemen  und  einen  unsers 
30  hoßs  notarien  cmpfelhen  woltend,  sy  uff  sollichs,  so  obstat,  ze  verhören  und 
ir  sag  ze  bcschriben  und  inen  denn  irer  sag  brieff  und  urkünd  under  unsers 
hoffs  ingesigcl  ze  geben,  sich  dero  mögen  zü  irer  notdurfft  gebrüchen.  Und 
nachdem  uns  solich  vorderung  und  bitt  beduncktc  billichen  und  zimlichcn 
sin,  angesehen  daz  billichc  kuntschaflft  der  warheit  nicmant  ze  verzihen  sunder 
35  ze  fürdern  und  ze  geben  ist,  habend  wir  solich  gezügen  durch  den  hienach 
geschribnen  unsern  und  unsers  hoffs  geswornen  notarien  vermittelst  des  be- 
scheiden Herman  Schaffners  von  Telsperg,  der  darumb  als  ein  tolmetsch 
gesworn  hat,  in  eydt  thün  nemen  und  verhören  lassen“).  Die  hant  by  iren 
geswornen  eyden  gesevt,  inmassen  hicnach  stat,  dem  ist  also:  Des  ersten 
40  Zschan  Möscher  von  Münster  in  Grendfclt  ob  fünffzig  jaren  alt,  ist  des  hoch- 
wirdigen  fürsten  und  herrn  herrn  Johanscn  bischoffs  zü  Basel  unsers  gnädigen 
Herrn,  er  Hab  ye  und  ye  gesehen,  daz  die  brunnmeister  von  Basel  und  die 

152.  a)  Naeh  lassen  ist  habend  irriger  Weise  wiederholt  im  A. 
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sy  darzü  bestattend  in  den  viechten,  so  da  stand  in  der  herlikeit  hölzern 
und  gebirgen  der  probstyc  Münster  in  Grendfelt,  haben  gehowen  tüchel  zu 
den  brunnen  ettwe  cinsmals  by  fünfif  hunderten.  Und  discr  gezüg  hett  ettwe 
die  helffcn  howen  einem  genant  Cleinheinrich  von  Cremin.  Dersclb  Klein- 
heinrich schüffb)  sy  denn  Hansen  Kempfen  seligen  von  Louffen ; dersclb  5 
Kempf  schuft"  sy  denn  fürbasser  gon  Basel.  Und  hört  discr  gezüg  nie»  daz 
man  den  von  Basel  oder  den  iren  oder  sust  ycmant,  wer  die  hiew,  ützit 
davon  hicsch  noch  vorderte,  und  gcdcnckt  doch,  daz  herr  Johan  von  Wiler 
und  darnach  meister  Heinrich  von  Beinhein  und  der  yetzige  probst  da  sint 
gewesen  und  nie  nützit  dawider  geredt  hant  biss  vetz  by  sechs  oder  acht  10 
jaren,  hab  der  yetzige  herr  der  probst  ettwas  darin  getragen.  Discr  gezüg 
scyt  ouch,  er  hab  von  sinen  vordem  und  den  alten  hören  sagen,  daz  söllich 
viechtcnholz  also  fry  und  verbannen*)  sollen  sin,  daz  man  davon  nützit  hoischcn 
noch  nemen  soll,  cs  werc  denn,  daz  ettlich  dbrffer  eigen  und  bestimpte  ban- 
hölzer  bettend;  die  möcht  man  verbannen,  aber  sust  nicmant.  — Item  Colin  15 
Billiat  der  müller  von  Grendfelt  ob  sechzig  jaren  alt,  ist  ouch  unsers  gnädigen 
herrn  von  Basel,  seyt  by  sinem  eyd,  er  gedenck  wol,  daz  vor  vierzig  jaren 
keme  ein  brunnmeister  mit  ettlichcn  knechten  von  Basel  hinuss  gen  Münster 
in  den  zyten,  als  herr  Johanns  von  VVvIer  der  probst  dasclbs  lebte,  und 
dingt  ettlich  knechte  daussen  und  liess  villicht  by  fünffhundert  tüchlin  howen  20 
und  die  usss  den  hölzern  uff  wegenen  füren  uff  das  wasser.  Discr  gezüg 
und  ouch  vil  siner  nachburen  und  einer  genant  Heinrice  — was  von  Tcls- 
perg  — und  Johan  Pirrin  von  Rennendorff  und  Janny  von  Münster  habent 
ouch  dick  und  vil  süllich  tüchlen  gchowen  und  den  von  Basel  ze  kouffen 
geben,  und  hett  nie  kein  probst  ützit  davon  gehoischen  noch  genommen.  25 
Solich  viechten  werden  ouch  in  dem  land  und  herlicheyten  nit  für  bannholzer 
gehalten.  Es  hab  ouch  nicmant  nützit  darin  geredt  noch  getragen  denn  bisss 
yetz  by  acht  jaren,  hab  der  yetzige  herr  der  probst  darin  geredt  und  gemeynt, 
man  im  ettwas  thün  solle.  — Item  genant«)  Clcynhans  von  Cremin,  ist  ouch 
unsers  gnädigen  herrn  von  Basel,  by  sechzig  jaren  alt,  seyt,  daz  er  gedenck  30 
in  den  zyten,  als  herr  Johanns  von  Wyler  lebte  und  probst  were,  dessglichcn 
meister  Heinrich  von  Beinhein,  daz  Heinricc  von  Tclspcrg,  Johan  von  Münster 
und  Codyschir  von  Courfoure  vil  tüchlen  hiewen  und  den  von  Basel  ze 
kouffen  gaben,  und  redten  inen  die  probst  nit  darin,  hieschen  inen  ouch 
nützt  davon,  desglichen  der  yetzige  probst,  denn  yetz  by  acht  jaren.  Die-  35 
selben  holzer  und  viechten  werden  ouch  nit  für  verbannen  höher  gehalten.  — 
Item  Swarzhanns  von  Münster,  ist  ouch  unsers  gnädigen  herren  von  Basel, 
ob  vierzig  jaren  alt,  gcdcnckt  under  meister  Heinrich  von  Beinhein  seligen, 
daz  Johan  von  Münster  und  Codischyr  uff  ein  zyt  vil  tüchel  hiewen  und 
licsscn  sy  da  fülen.  Dessglichcn  hett  Heinricc  von  LoufTen  cttwedick  ge-  40 
howen  und  fürer  verkoufft;  inen  hicsch  aber  nicmant  nützit  davon.  Dess- 
glichen  hiew  Zschany  Mosalen  von  Courtctel  im  Raymont  und  vordert  im 
ouch  nyemant  nützit  davon;  denn  man  halte  sollich  holz  für  fry  und  nit  für 
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verbannen  holzcr.  Im  hab  ouch  Prcco  zu  Münster  geseit,  im  hab  sin  vatter, 
wer  ein  amptman  dasclbs,  geseit,  daz  vor  sechzig  jaren  solich  tüchlin  werent 
gehowen  und  nützit  davon  geben  worden;  denn  solich  holz  also  fr y sin,  daz 
man  nützt  davon  geben  sölt  Anders  ist  im  nit  zc  wissen.  — Item  Heyni 
5 Weber  von  Louffen,  ist  ouch  unsers  gnädigen  heim  von  Basel  und  by 
sibenzig  jaren  alt,  gefragt  scyt,  er  hab  vil  in  den  birgen  gewandlct  und 
holz  gehowen,  ouch  vil  bekant,  die  sollich  tüchlin  hiewend,  dessglichcn  er 
ouch  dick  gethan  hab.  Aber  im  noch  andern  hab  nycmant  nützt  davon 
gehöischen.  Sy  haben  ouch  nützit  geben.  Besunder  gedenck  er,  daz  der 
10  alt  Prolcfc  vil  tüchlen  gemacht  und  niemant  nützit  geben  hab.  Sollich  holzer 
syent  ouch  ganz  fry  und  yc  und  yc  dafür  gehalten  worden.  Man  sol  sy 
auch  nit  verhelften  noch  verbieten,  cs  were  denn,  daz  einer  die  tüchlen  und 
das  holz  heißen  feilen  und  machen;  der  m6cht  das  umb  sinen  lidlon  verbieten 
und  sust  niemant.  Es  got  ouch  umb  und  umb  zollfry  und  ungehindert.1*)  Und 
15  solichs  werd  und  syc  also  gehalten  nit  allein  in  .Münstertal,  sunder  ouch  in 
unsers  gnädigen  herrn  von  Basel  und  ander  herrn  land  und  herlicheitcn. 
Anders  weiss  er  nit.  Und  sagent  die  vorgeschribnen  gezügen  sollichs,  so 
obstat,  niemant  zü  lieb  noch  zü  leyd,  denn  durch  der  lutcrn  warheit  willen. 
Zu  urkünd  haben  wir  der  official  obgenant  unsers  hoffe  insigel  offcnlich  thün 
20  henckcn  an  disen  brieff,  der  geben  ist,  als  obgeschriben  stat. 

153.  Protokoll  über  den  Bericht  des  Basler  Stadt  lauf  er  s 
über  die  Zustellung  von  Briefen  betreffend  den  Grafen  Oswald  von 
'Phier stein.  — ijöi  A/ärs  20. 

Original  St.Urk.  tf  17/0  ( A ). 

25  Auf  dem  Umschlag  rechts  derselbe  Vermerk  wie  bei  tf  t$2. 

Das  Siegel  der  Kurie  hangt. 

Wir  ofhcial  des  bischofflichcn  hoffs  zu  Basel  tünd  kunt  mcnglich  mit 
disem  brieff,  daz  uns  die  strengen  fürsichtigen  wisen  burgermeister  und  rat 
der  statt  Basel  durch  ir  erber  bottschafft  fürbracht  habend,  wie  sy  von  dem 
30  allerdurchluchtigisten  und  grossmechtigisten  fürsten  und  herrn  herrn  Fridrichen 
römischen  keiser,  zü  allen  zyten  merer  des  richs  etc.  unserm  allergnädigisten 
herrn,  einen  fürhöischung  und  ladbrieff  an  und  wider  den  vvolgeborncn  herrn 
herrn  Oswalten  grafen  von  Tierstein,  sodenn  einen  verbietbrieff  an  den 
edlen  . . den  lantrichtcr  des  lantgerichts  des  burggraventhums  zü  Nürmbcrg 
35  erworben  und  ussbracht  und  die  dem  bescheiden  Aberlin  Friesen,  irem  louffer 
und  geswornen  botten,  ufTgcbcn  und  empfolhcn  hetten,  solich  brieff  denselben 
herrn  graff  Oswalten  und  dem  lantrichter  ze  antwürten,  da  er  dem  lantrichtcr 
den  sinen  übergeben  und  aber  graff  Oswalten  gar  an  manigem  end  gesucht 
und  vil  fragens  nach  im  gehept  hett  und  doch  nit  können  erfaren,  wo  er 
40  wer,  und  also  die  fürhöischung  widerumb  müssen  bringen,  da  sy  notdürftig 
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werent,  desshalb  kuntschafft  von  im  zc  haben,  thetend  uns  bitten  und  ernst- 
lichen anrüffen  denselben  Abcrlin  in  eydt  zc  nemen  und  uff  solichs  und  sust, 
was  im  begegennet  und  desshalb  ze  wissen  werc,  ze  verhören  und  inen  denn 
siner  sag  urkund  under  unsers  hoffe  ingcsigel  ze  geben,  sich  mögen  dero 
in  recht  und  der  wärheit  gcbruchen.  Und  nachdem  billichc  kuntschaflft  5 
der  warheit  nicmant  zc  versagen  ist,  haben  wir  den  selben  Abcrlin  als 
einen  gezügen  durch  den  hienach  gcschribnen  unsern  und  unsers  hoffe 
notarien  in  eydt  thun  nemen  und  lassen  verhören.  Der  hat  geseyt  by  sinem 
evd,  wie  im  die  obgenanten  burgermeister  und  rat  der  statt  Basel  die  zwey 
brieff  obgcmeldet  uffgeben  und  ernstlich  cntpfolhcn  haben t gchept,  die  den  10 
obgcschribnen  herrn  graff  Oswalten  und  dem  lantrichter  ze  antwürten,  also 
hab  er  demselben  herrn  dem  lantrichter  sinen  brieff  in  sin  hant  geben,  in- 
massen  das  ein  offenn  Instrument  wisc,  so  er  darüber  von  einem  notariell 
zu  Onospach  genommen  und  den  obgenanten  burgermeister  und  raten  der 
statt  Basel  bracht  und  überantwürt  hab.  Des  andern  brieffe  halb  graff  Oswalten  15 
gehörende  seyt  er  by  sinem  eyd,  als  er  zü  Onospach  wer  und  dem  lant- 
richter sinen  brieff  antwurte,  als  vorstat,  fragt  er  den  lantschriber  und  die 
burger  dasclbs,  wo  graff  Osvvalt  von  Tierstein  zc  finden  wer;  denn  er  hett 
brieff  an  in,  die  müst  er  im  antwürten.  Die  kontend  im  alle  nit  gesagen, 
wo  er  wer;  denn  sy  mcintend,  nachdem  in  kurzen  die  fürsten  gen  Egcr  90 
würden  kommen,  da  würd  er  sich  ouch  hinfügen;  da  möcht  er  in  villicht 
wol  finden.  Sust  kontend  sy  im  nit  zoigen,  wo  er  ze  finden  wer.  Als  solichs 
discr  gezüg  vermarckte,  fügt  er  sich  gen  Eger  und  sucht  den  obgenanten 
herrn  graff  Oswalten  und  wartet  den  tag  uss  und  biss  die  fürsten  zc  ryten.*) 

Er  vandt  in  aber  nit;  denn  er  was  nit  da.  Und  als  diser  gezüg  von  Eger  25 
scheiden  wolt,  gieng  er  zu  dem  wirdigen  und  wolgelerten  herrn  meistcr 
Jorgen  von  Stein,  batt  den,  daz  er  dem  obgenanten  herrn  graff  Oswalten 
von  Thierstein  in  namen  des  durchlüchtigcn  fürsten  und  herrn  herrn  Albrcchten 
zu  Österrich  etc.,  unsers  gnädigen  herrn,  schriben  wölt.  Das  thett  er.  Mit 
solichen  briefen  gieng  diser  gezug  gen  Nüremberg  und  zu  graff  Oswalts  30 
ussrichter,  nemlich  den  fürschtigcn  Gabriel  Tetzlin,  burger  zu  Nüremberg, 
und  fragt  den  in  gegenwürtikeit  herrn  Johansen  Eüchten,  wo  er  graff  Oswalten 
fündc;  denn  er  hett  brieff  an  in  von  unserm  gnädigen  herrn  herzog  Albrcchten 
von  Österrich.  Dersclb  sin  ussrichter  antwürt  im,  er  wistc  nit,  wo  sin  herr 
wer;  doch  hett  er  im  bevolhen,  brieff  von  den  botten  zc  nemen  und  antwürte 
ze  geben.  Also  mit  rat  herrn  Johansen  Füchten,  der  da  meynt,  wenn  im  unsers  85 
herren  von  Österrich  brieff  geantwurt  würden,  so  seyt  er  villicht,  wa  graff 
Oswalt  zc  finden  were,  gab  discr  gezüg  demselben  ussrichter  solich  unsers 
herrn  von  Österrich  etc.  brieff.  Dersclb  ussrichter  seyt  disem  gezügen 
morndes,  er  bedörfft  keiner  antwürt,  und  bchüb  by  sinem  eyd,  er  wiste  nit, 
wo  graff  Oswalt  ze  finden  wer.  ln  dem  wart  diesem  gezügen  geseyt,  wie  40 
daz  graf  Oswalt  heimlich  in  der  statt  zu  Nüremberg  werc,  und  er  sölt  ettwas 
zytes  warten.  Das  thett  diser  gezüg.  Und  als  er  in  nit  erfaren  kond,  gieng 
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er  mit  dem  obgenanten  herr  Johan  Füchten  zu  dem  burgcrmcistcr  zu  Nürem- 
berg,  baten  den  umb  rat.  Der  beschickt  graff  Oswalts  ussrichler  für  rat  und 
fragt  den  by  sincni  eyd,  wo  sin  herr  were.  Der  antwürt  und  bchüb  es 
hoch  und  thür,  er  wistc  es  nit;  denn  sin  knab  wer  ze  hinderst  by  im  zu 
5 Kadclspurg  gewesen;  da  dannen  were  er  geritten,  aber  wohin,  wistc  er  nit. 
Fürcr  sevt  diser  gezüg,  er  hab  den  obgenanlen  herr  graff  Oswaltcn  fürbasser 
gesucht  zu  Onospach  und  zu  Rotemburg  an  der  Tuber  in  Franekcn,  darnach 
zu  Burlisschwoben  und  hab  in  aber  nit  können  finden  noch  erfaren.  Und 
zu  letst  fündc  er  zu  Burlisschwobcn  ettlich  siner  knechten.  Die  woltcnd 
10  und,  als  sy  sprochcnt,  kontern!  sy  im  nit  gesagen,  wo  dersclb  graff  Oswalt 
were.  Wo!  redten  cttlich  und  sprachent,  der  ein  knecht  genant  Viell  solt 
in  wol  wissen.  Den  fragt  diser  gezüg  und  batt  ine,  daz  er  im  sagen  wolt, 
wo  er  sinen  herrn  fündc.  Der  antwürt  im,  er  kflnd  im  ouch  nit  sagen,  wo 
man  in  fündc.  Also  hab  er  den  brieff  wider  müssen  heynhartragen,  den  er 
15  üns  gezöigt  hett  und  den  w'ir  von  wort  zu  wort  haben  hierin  thün  schriben 
und  lutet  alsus.  Fs  folgt  das  Schreiben  des  Kaisers  Friedrich  an  den  Grafen 
Oswald  von  Thierstein  d.  d.  Wien  1460  Mai  6,  mit  dem  er  ihn  auf  den  45.  Tag 
nach  Übergabe  oder  Verbündung  dieses  Briefes  vor  sein  Gericht  ladet.  Zu 
urkünd  daz  der  egenempt  gezüge  also  vor  uns  gesworn  und  geseyt  hett, 
20  wie  vorstat,  so  haben  wir  der  official  obgenant  unsers  hoffs  ingesigel  offen* 
liehen  thün  hencken  an  disen  brieff,  der  geben  ist  uff  lritag  nach  mitterfasten, 
als  man  zalt  von  gots  gebürt  thusent  vierhundert  sechzig  und  ein  jar. 

154,  Urtcilssprucfi  des  Pfalzgrafcn  Friedrich  bei  Rhein  in 
der  Klage  des  Georg  Schenk  von  Limburg  gegen  die  Stadt  Basel. 
25  Heidelberg  1461  März  23. 

Original  St.Urk . tf  1711  (A).  — Gleichzeitige  Abschrift  Adelsarchiv 

Thierstein  T 2 (B). 

Das  Siegel  hängt. 

Wir  Friderich  von  gots  gnaden  pfalzgrave  by  Rine,  herzog  in  Beyern, 
30  des  heyligen  römischen  richs  erzdruchsesse  und  kurfurste,  bekennen  und  tun 
kont  offembare  mit  diesem  brieff:  Als  wir  von  bcfelhe  des  durchlüchtigstcn 
fürsten  unsers  gnedigen  herrn  des  römischen  keysers  und  als  ein  commissari 
an  stat  und  von  wegen  siner  gnaden  den  edcln  unsern  lieben  getrüwen 
Schenck  Jorgen  hem  zu  Limpürg  als  einen  anclagcr  und  die  ersamen  wysen 
86  unser  lieben  besundern  burgermeister  und  rattc  der  statt  zu  Basel  als  antwortern 
zu  recht  für  uns  geheyscht  und  geladen  und  rechttag  gesaezt  han,  die  selben 
Schenck  Jorg  persönlich  und  die  von  Basel  durch  meyster  Conrattcn  Künlin, 
iren  statschribcr  und  volmechtigcn  anwalt,  uff  hut  in  rechte  erschienen  sin 
vor  unserm  hoffmeister  und  lieben  getrüwen  Dicthern  von  Sickingcn,  den 
40  wir  an  unser  statt  zu  richter  und  unsern  subdelcgatcn  gesalzt  und  ime  ettliche 
unser  geystlich  und  weltlich  rette  zugeordent  gchapt  und  bcfolhen  han,  die 
parthien  in  recht  zu  verhören  und  uszzurichten  mit  recht  zu  entscheiden, 
und  der  genant  Schenck  Jorg  durch  sinen  angedingten  fursprcchen  in  recht 


Digitized  by  Google 


120 


furbringcn  und  clagcn  lassen  hatt,  die  statt  Basel  habe  uff  ein  zit  grave 
Friderichen  seligen  von  Dirstein,  der  siner  mutter  bruder  s y gewest,  sin  slos 
Pfeffingen  mit  gcwalt  ane  rechte  und  unbillichen  angewonnen,  imc  das  sin  und 
auch  des  swester,  siner  mutter,  das  irc  an  gelt  clcvnat  huszratt  und  andern! 
darinne  genommen  mit  eigenem  gcwalt  ane  recht  und  unbillich.  Und  nachdem  5 
sin  mutter  den  genanten  iren  bruder  grave  Friderichen  von  Dierstcin  erlebt  und 
geerbt  habe  und  er  furbas  der  selben  siner  muter  nechster  erbe  sy,  so  forder 
er  die  von  Basel  gütlich  und,  ob  das  nit  volgcn  mochte,  rechtlichen  zu  under- 
wiesen,  ime  solch  gelt  cleynot  huszrat  und  anders,  so  sinem  vettern  grave 
Friderichen  und  auch  so  siner  mutter  entwert  und  genommen  worden  sy  10 
und  er  mit  anderm  erlebt  und  ererbt  habe,  zu  sinen  handen  zu  antworten. 
Und  mögen  imc  solch  habe  und  gut  inegegeben  werden,  woll  er  gern 
nemmen;  möge  aber  des  nit  sin,  so  bedinge  er  sich,  nachdem  er  die  zit 
jung  gewesen  sy  und  gclegcnheit  der  gutterc  nit  wissen,  sich  darnach  zu 
erfaren,  und  woll  sich  vlissen,  die  uff  das  allerzimlichst  und  glichest  zu  15 
achten,  und  bedingt  daby,  ander  forderunng  von  des  slos  Pfeffingen  und  ander 
ligender  gutter  wegen  grave  Friderich  zugestanden  die  mit  dieser  forderunng 
unbegeben  zu  han,  und  wolt  die  uff  diesz  zit  rfien  lassen  und  zu  sinen  zitten 
und  an  den  enden,  so  ime  das  fuge,  furnemmen.  — Daroff  der  statt  Basel 
vorgcmclter  machtbotte  under  anderm  geantwort  hat,  es  möge  woll  sin,  das  80 
von  Basel  das  slos  Pfeffingen,  nachdem  grave  Hans  von  Dierstcin  dem  hoch- 
gebornen  fürsten  unserm  lieben  swager  erzherzog  Albrcchten  von  Osterrich 
gewant  gewest,  mit  dem  sie  in  offen  vchden  die  zit  gestanden  sin,  zu  iren 
handen  bracht  und  darine  ettlich  husratt  und  anders  genommen  möge 
worden  sin,  wiewoll  er  nit  gestee,  Schenck  Jorgen  mutter  ettwas  genommen  sy  25 
worden.  Ob  ir  «aber  genommen  were  worden,  das  were  ir  uff  ir  erfordern  von 
den  von  Basell  widder  gegeben  worden,  und  sie  sy  jarc  und  dag  by  ine  in  der 
statt  Basel  huselich  gesessen  und  genügen  gchapt  und  davon  by  irem  leben 
kein  forderunng  mec  guttlich  noch  rechtlich  an  sie  getan.  So  sy  grave  Hans 
von  Dirstein  sins  vettern  grave  Fridcrichs  furmunder  gewest  und  mit  em  in  dem  30 
slos  Pfeffingen  in  ungeteyltem  gute  gesessen  und  der  vchde  gewant  gewest 
und  sy  durch  des  hochgebornen  fürsten  unsern  lieben  bruder  herzog  Ludwig 
seliger  gedcchtnisse  solch  kricgsleuffe  hingeleydt  und  verdragen  und  darüber 
ein  anlasse  uszgangen,  der  inhalt,  das  unser  swager  von  Osterrich  und  die 
von  Basel  der  dinge  für  sic  und  die  iren  zu  beyden  sitten  und  die  ine  zu  35 
versprechen  stccnn  etc.  vertragen  und  gerächt  sin  sollen  uff  ein  rechtlichen 
ussdrag  darine  bcstimpt,  und  bäte  des  ein  vidimus  zu  verhören,  das  also 
gcschach,  und  crzelet  inhaltunng  des  anlas,  und  redet  forttcr,  das  darnach 
uff  inhallt  des  anlas  rcchttag  gein  grave  Hansen  von  Dierstcin  von  sinen 
und  als  ein  furmunder  grave  Friderichs  von  Dierstcin  wegen  geseezt  worden  40 
und  urteil  und  recht  darüber  gegeben,  die  in  crafft  gangen  were,  des  er 
bade  und  liesz  ein  vidimus  in  recht  verhören  sagende  über  den  ponten  grave 
Hansen  von  Dierstein  und  die  stat  Basel  berurende,  und  daroff  fortter  gerett, 
in  der  urtcyl  clerlichen  bestimmet  sy,  das  grave  Hans  von  sin  und  als  ein 
furmunnder  von  sins  vettern  grave  Friderichs  wegen  die  statt  Basel  umb  45 
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solchen  schaden  obgcrurt  angesprochen  habe  und  urteil  und  recht  daroff 
gangen  sy,  der  selben  urteil  nach  die  stat  Basel  sich  darnach  mit  grave 
Hansen  verd ragen,  iine  das  slos  Pfeffingen  mit  dem,  das  darinc  genommen 
worden  were,  inegeantwort  und  hofften  und  wüsten  auch  Sehende  Jorgen 
f>  darumb  nit  pflichtig  oder  zu  tun  sin,  auch  unbillichen  von  ime  furgenommen 
worden  und  nit  schuldig  zu  sin,  ime  fortter  zu  antworten,  und  fordert  Sehende 
Jorgen  guttlich  oder  rechtlich  zu  undcrwyscn  von  solchem  sineni  furnemmen 
zu  stoenn  und  fallen  zu  lassen  und  der  stat  Basel  iren  costcn  und  schaden, 
darzu  er  sie  brechte,  abzulegen.  — Darwidder  Sehende  Jorg  reden  lassen 
10  hat  als  vor  und  des  inee:  In  dem  verlesen  anlassc  sy  sin  mutter  nach  ir 
bruder  grave  Fridcrich  nit  bestymmet,  er  binde  sie  auch  nit,  dannc  sie  beyde 
in  der  vientschaflt  nit  gewest  sint  noch  der  zu  tun  gehapt  hann ; darumb  so 
gee  sic  der  anlas,  deszglichcn  auch  der  rcchtspruchc  nit  ane.  Und  als  die 
von  Basel  furwenden,  in  dem  rcchtspruch  clerlich  gcmelt  werde,  das  grave 
15  Hans  als  ein  furmunder  grave  Friderichs  zu  den  von  Basel  geclagt  habe 
und  recht  ergangen  sy  etc.,  da  sy  grave  Fridcrich  selige  uff  die  zit,  da  die 
selbe  urteyl  gangen  sy,  todt  gewest  und  sy  auch  under  sinen  jaren  und  nit 
gewest  in  der  vintschaflt,  darumb  er  in  anlasz  und  den  rcchtspruch  nit  zu 
ziehen  sy.  Der  genielt  rechtspruch  bestymme  auch  an  einem  ende  von  der 
20  genommen  habe  wegen  nit  wittcr,  danne  was  grave  Hansen  in  der  vehde 
genommen  worden,  soll  hindangcscczt  sin.  Nu  sy  grave  Friderich  und  sin 
swester  vorgemclt  in  der  vehde  nit  gewest,  darumb  sic  ircr  genommen  habe 
nit  verteydingt  oder  rechtlich  entscheyden  sint,  und  gcstcc  auch  nit,  das 
sincr  genonmer  habe  untl  guts  ettwas  widder  worden  sy,  und  fordert  daroflf 
25  als  vor.  — Darwidder  der  stat  Basel  machtbott  gerett  hat  und  als  vor:  Er 
gestee  nit,  das  Schenck  Jorgen  muter  eynnich  habe  oder  gut  von  den  von 
Basel  usstcc  entwert  oder  genommen  sy  worden ; sy  ir  aber  ettwas  entwert 
worden,  so  vil  sie  des  widder  gefordert  oder  benant  habe,  das  sy  ir  alles 
widder  gegeben  und  nicht  Vorbehalten  worden  und  das  mag  er  bybringen, 
30  des  zum  rechten  gnung  sy,  mit  den,  die  itzund  das  slos  inhannt  etc.  — Wie 
danne  ansprach  antwort  rede  widderrede  und  beyder  teyle  furbringen  mit 
den  und  andern  mc  w'ortten  vollicklicher  gelutet  hatt  und  zu  recht  gestalt 
worden  ist,  erkennen  unser  obgemelte  richter  und  rette  eynmudiglich  zu 
rechte,  das  die  von  Basel  solcher  ansprach  und  forderunng,  wie  die  von 
35  Schenck  Jorgen  als  obgcmclt  furgewant  ist,  uff  diesz  zit  ledig  und  embrochcn 
sin  sollen,  ln  urkondc  diesz  brieffs  versiegelt  mit  unserm  angchangendcm 
ingesicgel.  Datum  Heydelberg,  uff  mondag  nach  dem  sondag  judica,  anno 
domini  millesimo  quadringentesimo  sexagesimo  primo. 

155.  Kundschaft  über  die  Zollfreiheit  der  Brunnenhölzer  aus 
40  den  Wäldern  der  Abtei  Münster  in  Granfclden . 

— 1461  Marz  23. 

Original  (Papier)  Adelsarchiv  Thier  stein  T 2 (A), 

Die  Bezeichnung  des  Tagesdatums  in  A ist  fehlerhaft.  Pur  die  ge- 
gebene Auflösung  spricht,  dass  ein  Irrtum  eher  in  der  Beziehung  des 
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Tages  auf  den  Festtag,  als  in  der  Angabe  des  Wochentages  su 

suchen  ist. 

Vorne  auf  gedrucktes  grünes  Siegel. 

Ich  Osswald  Brand,  schulthcis  zu  mindrcn  Basel,  an  mincr  herrn  statt 
des  Bürgermeisters  und  der  reten  der  statt  Basel  tun  kunt  menglichcm  mit  5 
disem  brief,  das  für  mich  kament  in  gerichte  die  erbern  mcistcr  Hanns 
Sattler  der  yctzgemclten  mincr  herrn  der  reten  lonherrc  in  namen  der- 
selben mincr  herrn  an  einem,  sodenn  Lienhart  Grebcr  und  Hcnman  Seger 
die  holzlute  als  gezügen  in  diser  sach  für  mich  und  das  gerichte  besant 
und  gebotten  des  andern  teils,  und  oflnote  da  der  egenant  meister  Hanns  lü 
Sattler,  wie  min  herrn  die  rete  mit  iren  brunntuchlen  oder  dem  holze, 
so  darzü  gehörte,  uff  dem  wasscr  der  Birss  herab  mit  zollen  beswert  wurdent 
anders,  denn  ye  beschehcn  were,  und  über  das  solich  holz  nie  kein  zol 
geben  hette  noch  verbunden  were  ze  gebend  sach  halb,  das  es  einer  ganzen 
gemeinde  fromden  und  hcimschen  ze  hilff  und  stur  gebruchet  würde,  umb  iß 
solichs  den  yeczgenanten  zwein  gezügen  wol  ctzwas  ze  wissende  were,  batt 
und  begert  die  harumb  ze  verhörende  und  im  ir  sag  brief  und  urkunde  ze 
gebende.  Also  nach  bekantnüsse  des  gerichtes,  wand  kuntschafft  der  warheit 
niemand  ze  versagende  ist,  so  hand  dieselben  gezügen  ir  warheit  geseit  in 
disen  Worten:  Ncmlich  Lienhart  Gröber,  das  er  und  ander  sin  gesellen  ufif  20 
ein  zyt  by  drissig  jaren  verlouflfen  minen  herrn  den  röten  zu  Basel  ob  vier- 
hundert tüchel  hinder  Münster  in  Grenfeld  und  in  den  weiden  desselben 
gotzhuses  gchowen  habent.  Und  als  si  die  herab  brechtent  byss  gen  Kennen* 
dorff,  da  wurdent  si  mit  den  tüchlen  von  des  probstz  von  Münster  wegen 
durch  Erhärt  Molitor  von  Tclspcrg  verbotten,  das  si  an  die  tüchel  har  heim  25 
kement  und  das  minen  herrn  zu  wissen  tätent.  Also  wurde  her  Hans  von 
Bingen  der  alt  statschribcr  selige  mit  disem  zügen  zu  meister  Heinrichen 
von  ßcynhcim  selig,  der  dozcmal  probst  were,  gesant  und  so  vil  mit  im 
davon  geredt,  ncmlich  das  solich  holz  nie  kein  zol  geben  hett  und  fromden 
und  hcimschen,  geistlichen  und  weltlichen  ze  nutz  gebrucht  wurde  mit  mer  30 
wortten,  das  ye  dieselben  tüchel  lidig  an  zol  hiehar  kement  und  entschlagen 
wurdent.  So  hab  er  och  von  den  alten  in  Münstertal  und  Tclspcrgtal  vil 
gehört,  das  solich  holz  keinen  zoll  geben  solle  und  och  nie  kein  geben  habe. 

— Item  so  hat  geseit  Hcnman  Scger  und  der  spricht:  Wie  Grebcr  davor 
geredt  hab,  also  sige  cs  ouch  ergangen;  denne  er  solichs  zübrcchtc,  das  35 
Lienhart  und  sinen  gesellen  dassclb  holz  dozemal  verdingt  wurde  Sachen 
halb,  das  KempfT  von  Louffcn  davor  minen  herrn  nit  güt  werschafft  bracht 
hatt.  So  weyss  er  och  wol  und  hab  das  von  den  alten,  ncmlich  Heinrice 
von  Rennendorff  dem  gloigkler  und  Ullin  Gcntschcn  von  Louffen  und  andern, 
vil  gehört  sagen,  das  tüchelholz  nie  kein  zol  geben  hab  und  och  keinen  40 
verbunden  sige  ze  gebent  Das  och  das  ein  warheit  sige,  hand  die  vor- 
genanten zwen  gezügen  geredt  und  geseit  by  iren  geswornen  eyden,  die 
si  darumb  offen  lieh  in  gerichte  lipiieh  zu  gott  und  den  heiligen  swürent  und 
latent  niemand  zu  lieb  noch  ze  leyd  denne  durch  der  blossen  warheit  willen. 
Und  des  zu  einem  waren  urkündc  so  ist  des  gerichtes  zu  minren  Basel  in-  45 
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gesigcl  offenlich  gctrugkct  in  discn  briet,  der  gehen  ward  an  mentag  unser 
lieben  frowen  abent*)  der  verkundung  in  der  vasten,  nach  unsers  herrn 
gehurt  vierzchcnhundcrt  sechzig  und  ein  jarc. 

156.  Manns  von  Bercnfels  rittcr  Statthalter  des  burgermeisters  und 
5 der  rate  der  statt  Basel  bevollmächtigen  mit  Beziehung  auf  tf  / jo  den  Bürger- 
meister Ritter  llannscn  von  Flachslande,  Heinrichen  Isclin  des  Rats  und 
Meister  Gerharten  Mecking  den  Ratschreiber  zur  Vertretung  der  Stadt  gegen 
/Conrad  Träger  auf  dem  vom  Landvogt  Peter  von  Morsberg  nach  Ensisheim 
auf  Mittwoch  nach  quasimodo  (April  i$j  angesetzten  Tag. 

10  — 1461  April  9. 

Original  St.Urk.  tf  1714  (A).  — Das  Sekretsiegel  der  Stadt  hängt. 

157.  Hanns  von  Flachsslannden  u.  s.  zu.  wie  in  n*  SS  beurkundet  den 
Spruch  der  Fünfer  (dieselben  zvie  in  tt  141)  in  dem  Streite  zwischen  Conrat 
Slcwitzcr  priestcr  und  cappelan  utf  Burg  und  Rüdolff  von  Büttikon,  sy  bedc 

15  an  statt  und  in  namen  aller  der  personen,  so  uff  der  tolen  gesessen  sint  und 
irc  stulc  daruff  dienende  hant,  die  denn  hinter  sant  Ulrichs  kilchen  zenehst 
im  gesslin  zwüschent  herr  Heinrichs  von  Ramstein  rittcr,  ouch  Burckartz 
und  Hennmans  von  Ramstein  gebruder  hofe  cnmitten  durch  abhin  unz  in 
die  Rvnhalde  gat,  uff  ein,  und  Hanns  Sattler  diser  zyt  unser  lonherrc  in 
20  nammen  und  von  wegen  sins  ampts  am  andern  teylen.  Als  denn  die  erst- 
gemclte  tole  cnmitten  in  der  gassen  ncmlich  vor  herr  Heinrichs  von  Ramstein 
hof  ingcfallcn  ist,  da  hettent  herr  Conrat  Slcwitzcr  und  Rudolff  von  Büttikon 
gemeyndt,  sydmolen  scmlich  loch  uff  offener  strass  und  uff  der  statt  ahnende 
ingcfallcn,  ouch  an  den  ennden  werc,  tla  mcngkÜch,  arm  und  rych,  sin  wonen 
25  und  wesen  hettc  und  haben  müstc  sunder  iren  zoll  davon  neme,  was  man 
denn  da  uff  und  nider  furtc,  cs  were  mit  karren  und  anderin,  so  were  ouch 
ein  wasscr  in  semliche  tole  durch  der  statt  wercklüte  geleytet  worden,  das 
vormals  sinen  gang  einen  andern  weg  gehept  und  nit  in  die  tole  geflossen 
were,  desshalb  ouch  die  tole  zu  kurz,  sunder  unden  am  ussgang  abgeslyssen 
3n  und  gebrochen  sic,  dadurch  herr  Heinrich  von  Ramstein  insunders  an  einer 
siner  muren  daselbs  grosser  schade  ufferston  mochte,  wa  das  nit  fürkomen 
würde  — da  hofftent  sy,  das  der  lonhcrr  obgenant  semliche  tole  bedc  unden 
und  obenan  wider  vermachen,  sunder  in  müssen  versorgen  und  versehen 
sölte,  das  niemand  dhein  schade  davon  kerne  noch  ufforstünde.  — Dawider 
35  derselbe  Hanns  Sattler  von  sins  ampts  wegen  geantwürtet  habe,  er  getrüwte 
nit,  dz  ein  semlichs  billich  were  Sachen  halb,  das  der  rat  scmlicher  tolen 
ganz  nützit  an  den  ennden  bedörffte.  Wollen  sy  in  aber  die  tole  ebenen 
und  mit  grundt  ganz  satt  zufüllcn  lassen,  wolte  er  sy  gern  also  vermachen. 
Sust  so  were  nie  gehört  worden,  das  ein  rat  dhein  tole  in  der  statt  Basel 
40  yc  yemand  vor  gemacht  hettc,  sy  sient  joch  an  welichen  ennden  gelegen, 
der  doch  vil  under  den  Strassen  werent,  und  söltc  es  nu  darzü  körnen, 
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würde  einen  rat  noch  zc  vil  und  gar  wyt  beruren.  Also  nach  verhörung 
clage  und  antwürte  und  nachdem  die  fünfte  scmlich  bräst  an  beden  ennden, 
bede  unden  am  ussgang  der  tolcn  und  ouch  obenan,  eigentlich  besehen,  so 
habent  sy  mit  ircr  urtcyl  einhelliclich  erkannt,  das  der  obgenant  unser  lonherr 
mit  semlicher  tolen  an  dheinen  ennden  ganz  nützit  ze  schaffen  solle  haben,  ft 
sünder  nit  verbunden  sin  ein  scmlichs  ze  machen.  Aber  die  personen,  so 
uff  derselben  tolen  gesessen  sient  und  ire  stüle  darufif  dienende  hant,  söllent 
alle  in  gemeynem  costen  die  tole  unden  am  ussgang  crlcnngern,  sunder  unz 
dadurch  ulfhin,  so  verre  sy  gat,  besliessen  lassen  und  allenthalben  zem  besten 
und  nach  notdurfft  versorgen  und  vermachen.  Da  solle  ouch  aller  derselbe  10 
coste  uff  alle  stüle  gclcvt  und  geteylt,  inmossen  das  nach  der  statt  recht 
von  ycgklichem  stül  sin  anzal  genommen  und  gegeben  werde. 

— 1461  April  16. 

Original  St.Urk.  //'  iji6  (A).  — Das  Stadtsiegel  hängt. 

158.  Spruch  des  Meisters  und  Rates  von  Strassburg  in  Sachen  15 
der  Stadt  Basel  gegen  die  Witwe  des  Matthias  Keppeler  und  Hans 
mit  der  Nase . — 1461  Mai  2. 

Original  St.Urk.  n?  17  ry  gr.  (A). 

Das  Sekretsiegel  hängt. 

Wir  Friderich  zum  Rüst  ritter  der  mcister  und  der  rät  zü  Sträsburg  20 
tunt  kunt  allen  den,  die  disen  brieflf  anesehent  oder  hörent  lesen,  als  die 
ersammen  wisen  unser  besunder  lieben  und  güten  fründe  burgcrmciscr  und 
rät  zu  Basel  uff  ein  und  Hans  mit  der  Nase  seligen  wittwe  und  Mathis*) 
Keppeler  mit  sampt  Erhärt  Gladebach  irem  procurator  andersyt  verwilliget 
haben  ir  spenne,  dcrhalb  die  egenanten  personen  die  statt  Basel  mit  west*  25 
vclschcm  gcriht  bekümbert  hetten,  für  uns  zü  rehtlichem  usstrage  zu  kommen 
untl  daruff  zil  sollichem  rehtlichen  tage,  so  wir,  nochdcmc  wir  uns  des  durch 
ir  bedersyt  bette  willen  beladen  gehept,  inen  bescheiden  hant,  für  uns  in 
reht  kommen  sint,  so  hant  die  selben  personen  ir  ansproch  und  forderunge 
an  die  statt  Basel  geton  und  darinnc  fürgewant,  wie  Hans  mit  der  Nasen  30 
und  Mathis  Keppeler  mit  zweyen  karrichcn  und  vier  pferden  ettlich  güt  und 
kouffmanschafft  das  lant  für  Basel  uff  gefürt  und  zü  Liehtstall  und  ouch  zü 
Waldemburg  gerihtet  und  gegeben  haben  ir  zolle  und  geleitgelt,  nochdemc 
dann  das  yc  und  ye  gewönlich  gewesen  und  harkommen  sy.  Desglichen 
haben  sie  an  dem  widerkeren  zü  Waldemburg  aber  geton,  was  sie  tün  soltcnt.  35 
Und  als  sic  unverre  bv  Lichtstall  kommen  sient,  so  sy  Ott  Lude,  der  die 
zvt  ein  inwoncr  zü  Basel  werc,  mit  andern  knehten  uff  der  Strossen  sic  an* 
gcloffen,  haben  inen  ir  dcsch  und  scckel,  darinnc  nemclich  drissig  und  hundert 
güldin  werent  one  silbcrgclt,  genommen,  ir  pferdc  ussgespannen  und  hinweg 
gefürt.  Sollichs  hetten  sie  zwen  verkündet  den  von  Lichtstall.  Die  werent  40 
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nochgezogen  und  hettent  die  pferde  wider  abcgeschüttet,  doch  were  inen  ir 
gelt  verloren  und  nit  wider  worden.  Nu  were  mit  den  selben  iren  pferden 
das  gut  uff  den  karrichen  zu  Liehtstall  ingefürt  und  inen  doselbs  sollich 
pferde  und  gut  vorgehalten  worden  uff  reht,  über  das  sic  doch  nieman  umb 
5 reht  angerüffet  hettent.  Als  hettent  sie  darnach  sollich  geschiht  broht  an 
meister  und  rät  zu  Strasburg;  die  hettent  dem  rät  zu  Basel  geschriben  und 
sie  gebetten,  dwile  sie  in  ir  gebiete,  do  man  zoll  und  geleytgclt  von  inen 
genommen  hette,  also  beschedigct  werent,  das  sic  dann  daran  sin  und  schaffen 
woltent,  das  inen  ir  genommen  gut  geleert  und  das  überige  volgcn  gelosscn 
10  würde,  daruff  nu  die  von  Basel  geantwortet  hettent,  das  inen  die  sache  leit 
were  und  das  sie  darinne  das  beste  tun  woltent.  Do  sic  nu  beduhte,  das 
das  nit  geschecn  were,  darumb  und  noch  handel  der  Sachen  so  begerten  sie 
an  die  von  Basel,  dwile  sic  zoll  und  gcleitgclt  von  inen  genommen  hetten, 
das  sic  inen  dann  sollichs,  so  inen  also  in  ir  gebiete  und  in  irem  geleit  gc- 
15  nommen  were,  billich  widerkeren  soltcnt  und  ouch  costen  und  schaden,  so 
sie  des  gelitten  hetten.  So  hette  ouch  Hans  mit  der  Nasen  uff  sinem  karrich 
gehept  drü  tüch,  die  sin  eigen  gewesen  und  zu  Basel  inkommen  und  imc 
do  Vorbehalten  und  donoch  verkoufft  werent  vast  neher,  dann  sie  wert  werent; 
do  nu  sin  wittwe  meinte,  das  die  von  Basel  sollich  tüch  ir  und  iren  deinen 
20  kinden  ouch  billich  keretent.  Und  als  aber  die  von  Basel  fürgebent,  das  sic 
an  sollichen  enden  kein  gcleitgelt  nemen  oder  nie  genommen  und  ouch 
doselbs  kein  geleit  hettent,  so  truweten  sie  erbcrlich  zu  erzögen,  das  man 
zoll  und  gcleitgelt  do  gebe  und  besunder,  das  uff  der  zolkisten  zwev  löchcr 
werent,  do  man  in  das  ein  den  zoll  und  in  das  ander  das  gcleitgelt  würfle. 
25  Und  begertent  daruff  zu  verhören  ire  ku  nt  sch  afft  und  gezügnisse,  die  sic 
deshalb  geleitet  hetten  und  lesen  liessent,  und  meintent  domitt,  es  solt  zu 
reht  gesprochen  und  erkant  werden,  das  die  statt  Basel  inen  keren  solt,  was 
inen  in  irem  geleit  genommen  were  mit  sampt  allen  costen  und  schaden, 
den  sie  der  suchen  halb  gelitten  hetten,  und  ouch  mit  kerunge  der  ob- 
30  gcmelten  drycr  tuch,  die  ahtzehen  güldin  wert  gewesen  und  zu  Basel  nit 
höher  dann  für  cylff  güldin  verkoufft  werent.  — Dagegen  unser  güten  fründc 
der  statt  Basel  erber  bottschafft  antworten  ued  sprochcn,  das  sic  sollich 
ansproch  und  forderungc  umbillich  neme;  dann  sic  hetten  zwüschent  Licht- 
stal und  Waldcmburg  kein  geleit,  ouch  doselbs  uff  der  Strossen  den  ege- 
35  nanten  karrichern  noch  andern  fürlüten  nie  kein  geleit  gegeben,  ouch  nie 
kein  gcleitgelt  von  inen  genommen,  sunder  es  sy  nit  anders  dann  zoll  und 
wcgcgclt  an  den  beden  enden  gegeben  und  genommen,  als  es  von  alter 
harkommen  sy.  Nu  als  sie  uffwendent,  wie  sie  uff  der  Strossen  by  Lichtstall 
von  ettlichen  knehten  angcloffcn,  inen  ir  pferde  und  teschen  mit  gelt  gc- 
40  nommen  worden  sient,  do  haben  sich  die  iren  von  Lichtstall  darinne  nit 
anders  dann  gebürlich  gehalten.  Dann  alsbaldc  die  karrichcr  gon  Lichtstall 
an  die  porte  kement  und  noch  dem  schulthcisscn  frogetent  und  seitent,  wie 
inen  das  ir  uff  der  Strossen  genommen  were  und  darumb  reht  anrüfftent, 
do  sient  die  von  Lichtstall  zu  ross  und  zu  füsse  nochgezogen,  habent  die 
45  pferde  alle  entrettet  und  wider  gon  Liehtstall  in  das  reht  broht  und  ouch 
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ein  tcsch  an  cym  hagc  fundcn  hangen  und  die  Hans  mit  der  Nasen  wider- 
geben. So  haben  ouch  darnoch  der  selbe  Hans  mit  der  Nasen  und  Mathis 
sin  geselle  mit  sollichen  iren  pferden  die  karrich  mit  dem  gut  selbs  gon 
Liehtstall  in  das  rcht  gefürt  und  rehts  begert.  Nu  noch  sollicher  geschiht 
so  haben  die  von  Lutzern  ernstlich  geschrifft  geton  und  gemeint,  das  inen  ß 
sollichs  als  ir  vigende  gut  zügehortc  und  volgen  gelosscn  werden  solt.  Daruff 
hetten  die  von  Basel  ir  trelfelich  bottschafft  zu  z weven  tnolen  noch  einander 
zu  Lutzern  gehept  und  gütlich  lossen  suchen,  was  sie  truwetent  gut  sin.  Und 
als  inen  sollichs  nit  volgen  möhte,  so  haben  sie  zu  lestc  die  pferdc  lossen 
ussgeben,  urab  das  sie  sich  nit  verzeren  soltent.  Dann  als  dem  wärt  oder  10 
der  würtinnc  ettwievil  zerungc  usstünde  und  dann  die  drü  tüch  von  den 
wurmen  ettwas  gebissen  und  bresthafft  wurdent,  so  hettc  die  wärt  in  besorget, 
das  sie  von  den  wurmen  fürbass  bcschediget  möhten  werden,  und  sollicher 
sorgen  halb  die  selben  drü  tüch  für  cylff  güldin  verkoufft  und  die  ulf  be- 
zalunge  ir  zerunge  ingenommen.  Und  werc  also  in  der  sach  durch  die  statt  15 
Basel  noch  die  iren  nit  umbillichs  gehandelt.  So  were  ouch  Otte  Lude,  der 
die  obgemelt  geschiht  geton  und  ouch  sust  verschütt  hette,  das  ime  darnoch 
sin  houpt  zu  Zo fingen  abcgeslagen  were,  nit  zu  Basel  gesessen.  So  were 
ouch  der  statt  Basel  scmlich  sin  geschiht  leyt  gewesen  und  hetten  ouch  des- 
halb mit  usschickcn  ir  erber  bottschafft  in  obgemelter  mossen  mercklichcn  20 
costcn  gehept  als  die,  die  umh  der  statt  Strasburg  willen  die  sachc  gern  hetten 
zu  gutem  brohtb)  und  nit  destemynner  iren  bürgern  nemlich  den  egenanten 
karrichern  des  rehten,  das  sic  dann  zu  Liehtstall  anrüfftent,  wol  gcgönnct. 

So  haben  sie  ouch  der  statt  Strüsburg  uff  ir  geschrifft  inen  der  Sachen  halb 
geton  redelich  antwort  gegeben.  Doch  so  sient  sic  darinne  noch  ouch  sust  25 
bitzhar  von  den  karrichern  umb  geleit  noch  ouch  sust  umb  inlcndig  reht 
nie  erfordert  worden.  Uber  das  alles  so  habe  man  sie  gon  Westvolcn  ge- 
laden und  zu  noch  me  costen  und  unmüss  broht  und  doselbs  der  eren  zu 
Unschulden  verclaget,  daran  inen  doch  unreht  geschecn  sv.  Zu  dem  das  die 
von  Lutzern  nochütbytage  in  ansproch  gegen  inen  und  den  iren  der  Sachen  30 
halb  standen  in  mossen,  das  sie  ineynen,  sic  hetten  rcht  zu  der  karricher 
als  zu  ir  vigende  gilt,  do  aber  die  iren  von  Liehtstall  in  dem  anfangc  der 
Sachen  nit  gewisset  hettent,  das  die  nomc  vigcnschafft  halb  geschecn  were, 
sunder  es  uff  der  karricher  anrüffen  des  rehten  behalten,  do  aber  dem  rehten 
nit  nochgangen  werc.  Und  wicwol  sic  nu  den  karrichern  ir  pferde  in  ege-  35 
melier  mossc  hetten  lossen  volgen,  so  understünden  sü  sü  nu  darüber  an- 
züsprechen  umb  geleit,  do  sie  doch  kein  geleit  an  den  enden  hetten  weder 
von  keysern  künigen  noch  andern  fürsten.  Dann  werc  es,  das  sie  in  der 
gegene  doselbs  zu  geleiten  hettent  onc  zwifel,  so  begebent  sic  sich  des 
gcleitz  nit  durch  der  sachcn  willen,  were  sic  joch  noch  grösser.  Sie  liessent  40 
ouch  lesen  ettwievil  kuntschafft  und  gczügnissc  der  obgcmclten  sachcn  halb 
und  rettent  zu  lestc  aber,  sie  hettent  nie  kein  geleit  zü  Lichtstal  oder  zu 
Waldcinburg  gehept  oder  gegeben,  ouch  nie  kein  gelcitgelt  doselbs  ge- 
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nommen,  und  getorstcnt  darumb  wol  tun,  was  wir  inen  in  rcht  crkantcnt. 
Und  sie  getruwetent  ouch  daruff  zu  got  und  dem  rchten,  sie  soltent  sollicher 
obgcmclter  forderunge  mit  unscrm  reinlichen  Spruch  lidiß  crkant  werden, 
und  das  man  von  der  dryer  tuch  und  des  atzcs  der  pferde  wegen  mit  der 
6 würtin  rechenunge  tun  soll  und,  was  sich  uff  rechenungc  crfündc,  das  ein 
teil  dem  andern  nochgebcn  solt,  das  das  geschec,  als  sic  meinten,  das  das 
billich  were.  Als  nochdcm  wir  meistcr  und  rät  obgenant  Hans  mit  der 
Nasen  wittwen  und  Mathis  Kcppelcrs  forderunge  und  der  statt  Basel  erber 
bottschafft  antwort,  ouch  beder  parthen  rede  und  Widerrede  in  cgcmclter 
10  messen  mit  me  Worten  vor  uns  ergangen,  darzu  yeglichs  teils  kuntschafft 
und  gezügnisse  und  was  dann  fürgewant  und  gelesen  ist,  alles  verhört  haben, 
so  sprechent  wir  zu  reht  noch  unser  besten  verstentnisse : Mogent  unser 
guten  frtindc  burgcrmcister  und  rät  der  statt  Basel  sweren  liplich  zu  got 
und  den  heiligen,  das  sie  weder  von  bebcstcn  keysern  noch  künigen  nit 
15  gefryet  sint  zwüschcnt  Lichtstall  und  Waldemburg  uff  der  strossen  geleit  zu 
geben  und  das  sie  ouch  an  den  selben  enden  nie  kein  geleit  gehept  noch 
gegeben  und  ouch  nie  kein  geleitgelt  genommen  haben,  sunder  was  gclts 
ir  zoller  an  den  selben  enden  empfangen  hant,  das  das  zolle  und  wcgegclt 
sye,  so  sollen!  sic  des  geniessen  und  daruff  sollicher  obgemelter  forderunge 
20  lidig  und  entladen  sin.  Und  sollich  rcht,  obe  sie  das  also  tun  wöllent,  sol 
in  ir  ratstuben  zu  Basel  in  gegenwertikeit  eins  offen  geswornen  notarycn  in 
sehs  wochen  und  dryen  tagen  noch  dem  tage,  das  dieser  spruchbrieff  über- 
geben wurt,  gescheen.  Und  uff  wellichen  tag  in  der  selben  zyt  sie  dann 
das  rcht  tun  wollcnt,  sollent  sie  in  irem  versigclten  briefe  der  egemelten 
25  wittwen  und  Mathis  Keppelcr  vierzehen  tage  zuvor  verkünden  und  ine 
darinnc  trostunge  züschriben,  das  sie  oder  ir  nochbotte  für  die  statt  Basel 
und  alle  die  iren  sicher  sin  sollent  zu  sollichem  tage  gon  Basel  zu  kommen, 
obe  sie  wollcnt  scmclich  rcht  zu  tun,  zu  sehen  und  zu  hören,  und  wider 
von  dannen  an  ir  gewarsam.  Were  aber,  das  sie  das  reht  nit  also  tetent, 
30  so  sol  darnoch  uff  evm  benanten  tage,  den  wir  inen  dann  setzen  werden, 
vor  uns  fürbass  gescheen,  das  reht  ist.  Sodann  von  Hans  mit  der  Nasen 
dryer  tüch  wegen,  die  in  dem  handel  zu  Lichtstall  behalten  und  donoch  gon 
Basel  kommen  und  durch  ein  würtin  für  cylff  güldin  verkoufft  sint,  do  sollent 
die  von  Basel  mit  der  würtinnc  schaffen,  das  die  selben  eylff  güldin  Hans 
35  mit  der  Nasen  wittwen  und  iren  kinden  geben  und  volgcn  gclosscn  werden. 
Und  dis  unsers  spruchs  zu  urkunde  so  hant  wir  unser  statt  insigel  tun  hcnckcn 
an  disen  brieff,  der  geben  ist  uff  samstag  noch  dem  sontagc  jubilatc,  als  man 
zalte  noch  Cristi  gebürt  dusent  vierhundert  sehtzig  und  ein  jore. 

151).  Pfalzgraf  Ludwig  bei  Rhein  vermittelt  einen  /5jährigen  Frieden 
40  zwischen  den  Herzogen  von  Österreich  und  den  Eidgenossen  mit  ihren  Zu- 
gewandten , nachdem  schon  vorher  durch  die  Bischöfe  Johann  von  Basel  und 
Heinrich  von  Konstanz,  sowie  einiger  seiner  Räte , auch  der  stete  Basel  und 
Costenz  ratzboten  ein  XVaffenstillstad  bis  Pfingsten  1461  (s.  oben  tf  146) 
hergestellt  und  inzwischen  weitere  Unterhandlungen  vor  denselben  Bischöfen, 
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seinem  Vetter  Pfalzgraf  Friedrich  bei  Rhein,  einigen  seiner  Räte,  und  der 
stete  Basel  und  Costenz  erber  ratzboten  geführt  worden  waren.  Unter 
anderm  wird  auch  bestimmt,  dass  Streitigkeiten  zwischen  beiden  Parteien 
oder  einzelnen  Angehörigen  derselben  mit  Recht  gemäss  dem  50jährigen 
Frieden  ausgetragen  werden  sollen  und  zwar  sollen  die  Parteien  gen  Costenz  ß 
oder  gen  Basel,  in  der  steten  aintwedre  der  clager  bestimbt,  zu  tagen  chomen. 

Konstanz  1461  Juni  1. 

Originale  im  StA.  Zürich  (A)  und  StA.  Wien  (Al).  — Abschiede  2,  S86 

ff  38.  — Zellweger  2/1,  109  rfjSö  nach  einer  Abschrift . — Tschudi  2,  612. 

— Die  Siegel  hängen . H 

160.  Erzbischof  Dietrich  von  Köln  erklärt,  dat  uns  die  ersame  stat 
von  Basel  mit  sxverer  clagen  hait  furbrengen  laissen,  dass  die  Freigrafen 
Heinrich  von  Werdinghausen  und  Wilhelm  von  der  Sunger  auf  die  Klage 
der  Brigitta  Baimoser  und  ihres  Prokurators  Johann  von  Weyer  hin 
sie  mit  freien  heimlichen  Gerichten  ungebührlich  beschwert  hätten,  weshalb  15 
die  van  Basel  uns  as  stathelder  ind  vurweser  des  hilligen  roimschen  rychs 
over  die  fryc  hcymeliche  gcrichte  ind  as  herzog  zo  Westfalen  angcroeflfcn 
ind  gebeden  hant,  die  egenante  sache  in  eyme  capittell  zu  luyteren  ind  zc 
rechtfcrdigcn  iaissen.  Er  setzt  daher  allen  Parteien  einen  Tag  an  unsen 
fryenstoill  zo  Arnsberg  auf  nächsten  Dienstag  vor  Gallus  ( Oktober  13)  und  20 
gebietet  jedermann  van  cynigcn  urdelen  uff  die  van  Basel  erlangt  asdan  zo 
wissen  in  den  sachcn  nyet  zo  doin  noch  vortzofairen,  sunder  das  anlaisscn 

zo  stayn,  dwylc  ind  so  lange  diese  sache  noch  ungebyssert  vur  unsem  gcrichte 
vursshengt.  Poppelsdorf  1461  Juni  2. 

Original  St.Urk.  tf  IJ18  (A)  und  Abschrift  in  VBO.  von  1461  Juli  16  25 

(B).  — Das  Siegel  des  Erzbischofs  hängt. 

161.  Fehdebrief  des  Hans  Hess  von  Ros  heim  an  die  Stadt 

Basel.  — 1461  Juni  10. 

Original  (Papier)  Geh . Reg.  CH.  FF?  (A). 

Das  (vorne  auf  gedrückte  grüne)  Siegel  ist  abgefallen.  30 

Ersamcn  und  wüssen  Bürgermeister  und  rad  der  stad  zu  Bassel  loss 
ich  Hanss  Hess  von  -Rosshcim,  hab»)  uch  vil  und  dick  geschriben  und  ffollichen 
rcht  gebotten  für  herren  und  stet,  alss  dan  min  Brief  üch  gesant  inhaltten, 
der  verhuldelung  und  müssdod,  so  ir  an  mim  lieben  vetter  seligen,  dem 
got  barmherzig  sin  welle,  Heinrich  Hess  von  Rossheim  begangen  hant,  den  35 
ir  unvcrschult  und  unbewarnet  uwer  eren  und  on  alless  rechtten  von  dem 
leben  zu  dem  dod  bracht  haben  und  iin  dass  sin  alss  dod  genommen  hant. 
Und  darumb  so  wüssen,  dass  ich  und  diss  nochgeschriben  min  gebrütten 
kneht  uwer  und  aller  der  uwern  und  die  üch  zu  versprechen  stont,  fiugent 
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wellen  sin  und,  wie  sich  Sch  die  ffügcntschafft  machen  wurd  mit  nom  brand 
oder  dotslag,  unser  er  bewarnet  han.  Und  bedurften  wir  och  me  bewarung, 
wellen  wir  öch  hiemit  gcdonb)  han.  Hanss  Hess  von  Rossheim,  l lanss  Jcgcr 
von  Mundeiheim,  Niclauss  Ffrüderich  von  Altdorff,  Hanss  von  Otterbach, 
5 Cünz  Narre  von  Eissheim,  Ffrüderich  von  Medelsshcim  der  jung,  Henne  von 
Udenheim.  Dcss  zu  worem  urkunde  so  hab  ich  Hanss  Hess  von  Rossheim 
min  eigen  ingcsigcl  gedrucket  vor  mich  und  diss  obgenanten  min  gebrütten 
kneht  von  ir  ernstlicher  bett  wegen.  Geben  uff  müttwuch  noch  unserss 
heren  gotz  dag,  im  LXI  jor. 

io  162.  Kundschaft  in  Sachen  der  Stadt  Basel  gegen  Brigitta 
Bahn  ose  r.  — ij6i  Juli  28 j August  17. 

Original  St.Urk.  tf  1720  (A). 

Auf  dem  Umschlag  rechts : Johannes  Fridcrich  de  Mündcrstat,  notarius 

dictc  curic  Basiliensis,  hoc  audivit  et  subscripsit. 

15  Das  Siegel  der  Kurie  hängt. 

Wir  official  des  bischöflichen  hoffs  zu  Basel  tünd  kunt  mcnglichcm  mit 
disem  brieff,  daz  uns  in  dem  jar,  als  man  zalt  von  gots  gehurt  tusent  vier- 
hundert sechzig  und  ein  jar,  uff  zinstag  nach  sant  Jacobs  des  heiligen  zwolff- 
botten  tag  die  strengen  fürsichtigen  und  wysen  burgermeister  und  rat  der 
20  statt  Basel  anbracht  handt,  als  Brid  Ralmcsscrin  wilent  mcistcr  Conrat  des 
arzots  seligen  dochtcr  von  Basel  und  Johan  vom  Wyher  ir  anwalt  s y mit 
westvclischen  gerichten  meynent  fürgenommen  und  ettwas  gegen  inen  er- 
langet haben,  solich  Sachen  aber  durch  den  hochwirdigen  fürsten  und  herrn 
herrn  Dietrichen  erzbischoff  zu  Coln  etc  unsern  gnädigen  herrn  als  den 
25  obern  herrn  sülicher  gerichten  gen  Arnspcrg  für  ein  gemeyn  cappitcl  berüfft 
und  gezogen  und  also  uffschub  an  den  Sachen  beschecn,  desshalb  ettlich 
verkündtbrieff  solichs  gezogs  und  uffschubs  von  dem  obgenanten  unserm 
gnädigen  herrn  von  Coln  usgangen  werend,  Bridcm  Ballmesserin  und  Johan 
vom  Wyher,  ouch  andern  zu  verkünden,  also  wer  derselben  briefen  einer 
80  Johan  vom  Wyher  durch  Abcrlin  Fryescn  iren  geswornen  botten  in  der 
statt  zu  Strasburg  verkunt  und  gcantwürt,  darnach  dersclb  Abcrlin  durch 
den  vesten  jungherr  Heinrichen  Meygcn  gefangen  were  worden,  also  daz  sy 
solicher  Verkündung  von  demselben  Aberlin  siner  gefangenschafft  halb  zu 
disen  zyten  nit  haben  mochtent,  wisstend  auch  nit,  wenn  er  lidig  würd.  Nu 
35  were  aber  einer  nemlich  Peter  zem  Blech  der  armbröster  zu  Basel  by  solichcm 
verkünden  gewesen,  batend  und  ervorderten  uns  mit  ernst,  daz  wir  den- 
selben Peter  durch  einen  unsers  hoffs  notarien  in  eyd  nemen  woltend  und 
thün  verhören,  des  wir  gethon  haben.  Und  hett  dersclb  Peter  zem  Blech 
by  sinem  geswornen  eyd  geseit,  daz  by  zehen  oder  zwölff  tagen  vor  sant 
40  Johanns  tag  zu  sünngichten  ncchst  vergangen  körnen  er  und  sin  ewirtin  von 
Spir  gen  Strasburg  faren  mit  dem  frommen  fürsichtigen  Gerharten  Mecking 
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dem  underschriber  und  Aberlin  Friess  dem  hotten  zu  Basel.  Und  als  s y in 
Fridlin  Sidenfadens  hus  kement  — wer  uff  einen  donrstag  zu  vcspcr  — 
scyt  Fridlin:  Ich  hab  üwcrn  güten  fründ  yctz  im  münstcr  gesehen.  Fragt 
in  der  underschribcr,  weihen.  Nampt  er  im  Johan  von  Wyer.  Also  zu  stund 
gab  der  underschribcr  Aberlin  einen  brieff  und  cmpfalch  im  in  das  münstcr  5 
zc  gond  und  Johan  vom  Wiher  den  zc  antworten.  Den  nam  Aberlin  und 
gieng  hinweg  und  kam  bald  harwider  und  fragt  den  underschribcr,  ob  er 
Johan  vom  Wyher  den  brieff  soll  geben  im  münster.  Wart  der  under- 
schriber  zornig  und  sprach:  Du  möchtest  cs  wol  so  lang  machen,  du  ver- 
lörest in;  louff  bald  wider  dar  und  gib  im  den  brieff,  sobald  er  uss  dem  10 
münster  gat.  Also  batt  Aberlin  disen  gezügen,  daz  er  mit  im  gieng,  und 
sprach:  Er  bekennt  mich  wol  und  er  möcht  sich  vor  mir  verslahen  under 
die  lute.  Also  gieng  discr  gezüg  mit  im  und  trüg  Aberlin  unsers  herrn 
von  Cöln  buchsen  an  und  fundent  Johan  vom  Wyher  noch  in  dem  münstcr 
gan.  Also  da  in  Aberlin  disem  gezügen  gezoigt,  sprach  diser  gezüg  zu  15 
Aberlin:  Sich  du  die  orgelcn  an  und  sust  umb  dich,  daz  er  din  nit  war- 
nemc;  ich  will  wol  ougen  uff  in  haben.  Also  über  ein  wil  gieng  der  genant 
Johan  uss  dem  münster  zu  der  nebenthür  nebent  der  grossen  thür  uff  die 
linckcn  hand,  so  man  ushin  gat,  wider  die  gassen,  da  die  kremer  sitzen.  Also 
giengen  sy  im  noch  biss  hinfür  zu  dem  ort,  do  man  die  visch  veil  hett.  Da  20 
zuppfft  in  Aberlin  und  sprach:  Erber  man,  ich  muss  üch  ein  wort  haben, 
und  botc  im  den  brieff.  Den  brieff  schickt  üch  min  herr  von  Cöln.  Ant- 
würt  Johan  vom  Wyher:  Wer,  min  herr  von  Cöln?  Seit  Aberlin,  ja.  Also 
thet  Johan  den  brieff  uff  und  hüb  den  an  zc  lesen  und  kerte  sich  von  inen 
und  gieng  die  gassen  wider  den  guldin  Löwen  anhin  und  lass  in  dem  brieff.  25 
So  giengent  sy  zwen  wider  der  Barfüssen  klostcr  an  hin  und  seyt  im  Abcr- 
lin,  so  verstünd  er  ouch  von  dem  underschribcr  wol,  daz  es  wer  ein  ver- 
kündbrieff  von  unserm  herrn  von  Cöln.  Darzü  so  scyt  im  ouch  Aberlin,  er 
hett  der  briefen  noch  einen,  der  stund  der  frowen  nemlich  Briden  Balmes- 
serin. Da  giengent  sy  wider  die  Augustiner  zu  Strasburg  einen  verren  weg  30 
in  ein  herberg  und  fragtend  nach  der  frowen.  Man  wolt  inen  aber  nit  sagen, 
ob  sy  dasclbs  were  oder  nit.  Anders  weiss  diser  gezüg  von  denen  Sachen 
nit  ze  sagen. 

Item  furer  in  dem  jar,  als  vorstat,  uff  nientag  vor  dem  sant  Bartholo- 
meus  tag  haben  wir  in  eyd  thün  nemen  Hansen  Ysenman  den  gremper  zu  35 
Basel  und  verhören  lassen.  Der  hat  vor  disem  hicnachgcschribncn  notarien 
by  sinem  geswornen  eyd  geseyt,  er  syc  uff  samstag  vor  sant  Margrcthcn 
tag  vergangen  gen  Ortenberg  kommen.  Da  syc  gewesen  einer,  den  nampte 
man  Johan ; sust  hört  er  in  uff  die  zyt  nit  anders  nemen.  Denn  sithar  hett 
er  in  hören  nemen  Johan  vom  Wyher.  Und  was  ein  frow  by  im  nemlich  40 
Brid  arzeten,  ein  klein  mager  fröwlin,  und  statziget  mit  der  red.  Der  genant 
Johan  slüg  disen  gezügen  in  isen  und  bracht  im  darnach  ze  drinckcn.  Und 
als  sy  by  einander  sassent,  wurden  dieselben  zwey,  Johan  und  Bryd,  reden 
von  der  sach,  so  sy  meynent  mit  der  statt  Basel  ze  schaffen  haben.  Und 
fragt  die  frow  disen  gezügen,  was  man  seit  von  ir  sach  zu  Basel.  Antwürt  45 
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er  ir  und  spracht:  Werlich  frow,  ich  weiss  nützit  von  üwern  Sachen.  Hub 
sy  an  zc  reden,  wie  ir  die  von  Hasel  grossen  gewalt  thetend,  und  erzalt, 
wie  ir  vattcr  selig  ein  arzett  gewesen  were  und  gross  gut  hett  gehept;  das 
hett  die  statt  genommen.  Und  zeigt  im  Johan  cttlichc  brieff  und  seyt,  wie 
5 er  die  brieff  und  vil  recht  über  die  von  Basel  erlangt  hett  zö  Westvalen  an 
dem  fryen  stül.  Und  Gerhart  der  undcrschriber,  den  die  von  Hasel  gen 
Westvalen  hettend  geschickt,  wer  nie  an  kein  gericht  kommen  und  er  und 
die  frow  hetten  gros  sunie  über  die  von  Hasel  erlanget  und  nampt  ob 
sechs  tusend  guldin.  Und  er  licss  sic  bede  zu  Ortemberg,  da  im  zyl  wart, 
10  sin  Schätzung  ze  bczalen.  Anders  weiss  er  nit. 

So  denn  in  dem  jar,  als  obstat,  uff  zinstag  nechst  vor  sant  Bartholo- 
meus  tag  handt  wir  den  obgenanten  Aberlin  Friesen,  als  der  sincr  gefangen- 
schafft lidig  worden,  uff  solichs,  daz  er  den  brieff  Johan  vom  Wyher  ver- 
künd t sol  haben,  auch  daz  Johan  vom  Wyher  daby  gewesen,  als  er  gefangen 
15  wart,  und  im  die  taschcn  hab  abgenommen,  darinn  der  brieff,  so  er  Briden 
Balmcsscrin  ouch  geantwürt  wolt  haben,  gewesen  syc,  und  uff  anders,  so  im 
davon  wissen  was,  etc.  in  eydt  thün  nemen  und  verhören  lassen.  Der  hett 
geseyt  by  sinem  eydt,  daz,  nachdem  und  die  egemeldeten  Sachen  durch 
Briden  Balmcsscrin  und  Johan  vom  Wyher  gegen  der  statt  Basel  zu  West- 
SO  valen  fürgenommen  und  gejagt  durch  unsern  herrn  von  Cöln  in  das  gemeyne 
cappitcl  gen  Arnspcrg  gezogen  und  cttlich  verkundtbrieff  darumb  usszeschicken 
zu  Büppelstorff  geschriben  wurden,  schwör  er  unserm  herrn  von  Cöln  als 
ein  bott;  im  wurde  ouch  unsers  herrn  von  Cöln  buchsen  eync  angchcnckt, 
solich  verkundtbrieff  den  genanten  Briden  und  Johan  vom  Wyher  und 
25  andern  ze  antwürten.  Und  als  der  obgenant  Gerhart  Mecking,  discr  gezüg, 
ouch  Peter  zeni  Blech  und  sin  ewirtin  gen  Strasburg  in  Fridlin  Sidcnfadcns 
hus  koment  were,  nemlich  uff  donrstag  vor  sant  Vitus  Modesten  tag  nechst- 
vergangen,  und  dcrselb  Fridlin  inen  seyt,  wie  er  Johan  vom  Wyher  in  dem 
münster  zu  Strasburg  und  under  der  vesper  gesehen  hett,  da  gab  der  dick- 
3ü  genant  Gerhart  Mecking  der  underschriber  disem  gezügen  der  zweycr  briefen 
einen,  so  denn  von  unserm  herrn  von  Cöln  der  obgemeldetcn  Sachen  halb 
usgangen  warend,  und  stundent  an  Johan  vom  Wyher  und  Briden  Balmcs- 
serin;  den  antwurt  er  demselben  Johan  vom  Wyher  zu  Strasburg  in  aller 
mass,  als  Peter  zem  Blech  der  gezüg  davor  geschriben  davon  hett  geseyt. 
35  Desglichcn  suchten  sy  zwen  Briden  Balmesserin  und  wolt  ir  discr  gezüg  den 
andern  brieff  haben  geantwürt.  Sy  kontend  sy  aber  nit  finden.  Und  seyt 
furer,  daz  darnach  uff  den  andern  sonntag  nach  sant  Vitus  und  Modesten 
tag  syc  er  gon  Morssmünster  an  das  thor  kommen  als  unsers  herrn  von 
Cöln  bott  und  mit  siner  büchsen  und  nach  jungherr  Heinrichen  Meyen  gefragt. 
40  Und  als  er  also  stund  warten,  kam  Johan  vom  Wyher  an  das  thor  zu  Morss- 
münster gan.  Und  als  er  disen  gezügen  sehe,  gieng  er  wieder  hinin  in  die 
stat.  Und  kurz  darnach  keine  iungherr  Heinrich  Meye  und  fienge  in,  nem- 
lich disen  gezügen;  daby  und  mit  were  Johan  vom  Wyher.  Derselb  Johan 
näme  disem  gezügen  sin  taschcn  ab  der  syten;  darinn  hatt  er  den  andern 
45  brieff  Briden  Balmcsscrin  und  sust  einen  ouch  der  obgemeldetcn  Sachen 
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halb,  denen  von  Slctzstat  gehörende.  Er  seyt  ouch  fürcr,  daz  der  dick- 
genant Johann  vom  Wyhcr  sy  darnach  uff  zinstag  daby  gewesen,  als  iung- 
her  Heinrich  Mcyger  disen  gezügen  anbant  und  inen  wolt  gemartert  haben, 
wer  das  seil  nit  gebrochen;  denn  dcrsclb  iungherr  Heinrich  meynt,  diser 
gezüg  were  sin  vyend  und  nit  unsers  herrn  von  Cöln  bott  und  were  uff  5 
einen  uffsacz  dahin  kommen.  Darzü  redt  Johan  vom  Wyhcr  und  meynt, 
solich  brieff  werent  nit  von  unserm  herrn  von  Cöln  usgangen  und  ob  ein 
crzbischoff  von  Cöln  mit  grünem  wachs  versigeltc;  seyt  inen  dieser  gezüg, 
er  were  zu  Puppclstorf  daby  und  mit  gewesen,  da  unser  herr  von  Cöln  die 
obgcmcldeten  Sachen  in  ein  gemeyn  capittel  gen  Arnsperg  gezogen  und  10 
daruff  empfolhcn  hett,  solich  brieff  ze  machen  und  uszeschicken,  ze  ver- 
künden. Er  hett  ouch  die  sehen  schriben  und  vcrsigelen  in  unsers  herrn 
von  Cöln  canzlye  und  werend  im  empfolhen  ze  verkünden  und  ze  antwürten. 
Und  solichs,  so  vorstat,  sagent  die  vorgcschribncn  gezügen  niemant  zu  lieb 
noch  zu  leid,  denn  durch  der  ganzen  und  lutern  warheit  willen.  Zü  urkund  15 
haben  wir  der  official  unsers  hofis  insigel  offennlich  thün  hcnckcn  an  disen 
brieff,  der  geben  ist,  als  vorgeschriben  stat. 

m.  Hanns  von  Rcrenfels  u.  s.  tu.  wie  in  if  127)  erklären , dass  sie 
Heinrich  Mey  von  Lambsheim  (Lamsscn),  seine  Diener  und  Helfer  uss  der 
vycntschafft  und  vcchdc,  darinne  er  und  wir  in  vergangenen  ziten  biss  uff  20 
hut  datum  diss  briefes  gegen  eynander  gewesen  synt,  gelassen  hand,  so 
dass  beide  Teile  mit  ihren  Anhängern  und  Zugehörigen  usser  sorgen  syn 
sollcnt.  — 1461  August  10. 

Gleichseitige  Abschrift  Geh.  Reg.  Q / A 16  (B). 

1G4.  Freiherr  Thomas  von  Falkenstein  verkauft  der  Stadt  25 
Basel  Schloss  und  Herrschaft  Farnsburg  und  die  Landgrafschaft 
im  Sisgau  mit  Ausnahme  der  Lehen , die  er  von  Hand  zu  leihen 
hat,  und  des  Dorfes  Seemen  um  10000  fl. 

— 1461  August  rj. 

Original  Sisgau  tetj  (A). — Gleichseitige  Abschriften  Gr  WB.fol.2S2  (B),  30 
Geh.  Reg.  C 11  li  2 (B'J  und  VBO.  von  1 47.’  Januar  14  tut  478  StA. 
Liestal,  IP).  — Abschrift  a.  d.  16.  Jh.  St.  I Z.  1 (1P).  — Moderne  Ab- 
schrift Land - und  Waldakten , Waldungen  überhaupt  (C). 

Boos  S.  989  nf  826  nach  A mit  Weglassung  der  Schlussformeln.  liier 
ist  su  lesen  S.  989,  Z.  JO:  Varensperg.  — S.  990,  Z.  jo:  die  alle  ...  35 
5.  991,  Z.  16:  mich  und  ich  . . — Auszug  bei  Ochs  4,  116  und  Bruckner 
S.  1986  und  21 J2.  — *5  W.  1820,  249. 

Die  Siegel  hängen. 

165.  Hanns  von  Berenfels  u.  s.  w.  wie  in  rf  127  erklären  mit  Beziehung 
auf  den  Verkauf  des  Schlosses  und  der  Herrschaft  Farnsburg  sowie  der  4() 
Landgrafschaft  im  Sisgau  durch  den  Junker  Thomas  von  Falkenstein  an 
sie , wofür  er  XVerschaft  zu  leisten  gelobt  hat,  da  er  nu  die  offnunge,  so  er 
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der  durchluchtigcn  herschafft  von  Ostcrrich  etc.  in  dem  henanten  schlosse 
vcrwilliget,  ouch  verwilligungc  der  lehenschafft  der  benanten  landtgraffschafft 
im  Sissgowe  von  unserm  gnedigen  herren  von  Basel  ze  crvolgen  in  solichc 
werschafft  nit  begriffen  lassen  hat»  daz  da  weder  wir  noch  unser  nachkommen 
5 von  solichcr  zweyer  vorgemeltcn  stucken  der  offnunge  und  willens  der  leben* 
schafft  halp  den  benanten  junchcr  Thoman  von  Valckenstein  noch  alle  sin 
erben  umb  dheynerlcv  wcrschafft  ersuchen  sollen  noch  wollen  in  dheyn  wise, 
doch  dem  kouffbriefe  sust  in  allen  sinen  begriffungen  unvergriffen. 

— 1461  August  fj. 

10  Original  rf  479  im  StA.  Liestal  (A).  — Das  Sekretsiegel  hängt. 

1 66.  Gottfried  von  Adelsheim,  Unterlandvogt  im  Eisass,  bringt  den 
Streit  zwischen  Heinrich  Mey  von  Lambsheim  einer - und  den  Eidgenossen 
andererseits  von  vier  guldin  geltz  wegen,  so  Bärbel  von  Rotsamhuscn,  des- 
selben Heinrichs  husfrowe,  hat  uff  den  Kidtgenossen  und  stetten  im  Krgouwe 
l.*>  jcrlichs  in  die  phantschafft  Ortenberg  gehörig,  dodurch  er  mit  den  ersammen 
wisen  meistcr  rat  und  der  gemeinen  stat  von  Basel  zu  vehden  und  figent- 
schafft  kummen  ist,  dahin  zum  Ausfrag,  dass  Heinrich  Mey  und  seine  Frau 
diese  4 fl.  der  Stadt  Strassburg,  welche  zugleich  als  Bevollmächtigte  der 
Eidgenossen  auftritt,  ubergeben , alle  Gefangenen,  so  Heinrich  Mcyc  uff  die 
20  stat  von  Basel  oder  die  Kidtgenossen  gefangen  hat,  freigelassen,  alle  noch 
nicht  gezahlten  Brandschatzungs-  und  ähnliche  Gelder  unbezahlt  bleiben  und 
endlich  alle  Feindschaft  und  aller  Unwille  zwischen  beiden  Parteien  auf- 
gehoben sein  sollen.  — 1461  August  fj. 

Original  GUP.  166  im  Stadt A.  Strassburg  LA).  — Von  drei  Siegeln 
25  sind  noch  zivei  vorhanden. 

1G7.  Heinrich  Meye  von  Lamsheim  erklärt,  das  ich  die  fürsichtigen 
wisen  Bürgermeister  und  rat  der  statt  Basel  ire  bürgere  und  alle  die  iren 
und  die  inen  zu  versprechen  stont,  ir  dienere  helffere  und  helffershclfferc 
und  wer  irenthalp  zu  den  Sachen  verdacht  oder  gewant  sint,  uszer  der  vigent- 
3u  schafft  und  vchede,  darinne  sic  und  ich  in  vergangenen  zyten  bitz  uff  disen 
tag  datum  dis  briefes  gegen  einander  gewesen  sint,  gclossen  han  in  solichcr 
mosze,  das  sie  und  die  benanten,  die  iren,  ir  helffer,  helffershelffere  und 
alle,  die  zu  der  vigcntschafft  hafft  verdacht  oder  gewant  gewesen  sint,  usz 
sorgen  sin  sollent  für  mich,  alle  die  mynen,  min  helffer,  helffershelffere  und 
86  alle,  die  mvnenthalp  darinn  hafft  verdacht  oder  gewant  gewesen  sint,  und 
niengelichs  von  mynen  wegen.  — 1461  August  14. 

Original  St.Urk.  tf  1721  (A).  — Das  Siegel  fehlt. 

16*.  Ritter  Thüring  von  Hallwil,  Marschall  und  Hauptmann,  schlichtet 
im  Auftrag  des  Erzherzogs  Albrecht  mit  sechs  genannten  herzoglichen  Räten 
40  die  Streitigkeiten  zwischen  burgermeister  und  rate  zu  Basel  und  Küdin  Huswirt 
und  Heinrichen  Müller,  derselben  von  Basel  Bürger,  einer * und  Konrad 
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Träger  andererseits  dahin,  das  die  von  Basel  den  Konrad  Träger  der 
vengknüss  und  rechten,  darinn  sy  in  gefasset  haben,  dem  Erzherzog  zu  cren 
und  gcvallcn  ganz  müssig  ledig  und  unangevordert  hinfiir  lassen  süllen  und 
yetz  gcgenwirtiklich  getan  haben.  Und  ob  ein  rat  von  Basel  siner  fründ 
der  Sachen  halb  in  gclübnüss  oder  vcrsprechnüss  genomen  hetten,  süllen  von  5 
in  ouch  ledig  gezalt  werden.  Dagegen  soll  Träger  Urfehde  schwören,  was 
er  auch  gethan  und  hierüber  denen  von  Basel  einen  Brief  gegeben  hat.  Mit 
seinen  Ansprüchen  an  die  beiden  Basler  Bürger  wird  er  vor  ein  Schieds- 
gericht gewiesen,  das  hiezwischen  und  vasnacht  sprechen  soll,  darino  die 
obgenanten  von  Hasel  entwederm  teil  an  sölhem  spruch  nüt  irren  hindern  10 
noch  sich  darumb  annemen  süllen,  sunder  darnach  yetwederm  teil  sins  rechten 
vergünnen.  Wol  so  mügen  die  von  Basel,  ob  anders  die  obgenanten  Huswirt 
oder  Müller  das  an  sy  begern  wurden,  ir  ratzfründ  zu  sölhem  rechten  als 
andern  iren  bürgern  by  dem  rechten,  so  lang  das  weret,  bygestendig  und 
retlich  sin  und  sunst  in  kein  hilff  dar  wider  ze  tun,  und  wenn  die  zwei  Bürger  15 
sölher  rechten  und  taiding  nüt  nachkemen,  so  süllen  die  von  Basel  demselben 
Tregcr  sins  erlangten  rechten  und  alles,  des  er  sich  allezit  wider  sin  parthy 
gepruchen  mag,  ungeirt  und  unbekümbert  lassen.  Es  siegeln  Hallwil, 
Hainrich  Issili  für  sich  und  Hanns  von  Flachslannden  rittcr,  beide  des  ratz 
und  als  potten  der  Stadt  Basel,  und  Ritter  Peter  von  Mdrsberg,  Landvogt,  2ü 
für  Träger.  Neuenburg  a.  Rh.  14.61  August  25. 

Original  St.Urk.  tf  1722  (A).  — Die  Siegel  hängen.  — Der  in  Z.  7 

erwähnte  Urfehdebrief  Trägers  unter  demselben  Datum  im  Original 

St.Urk.  ff  172.3  mit  dem  Siegel  Peters  von  Mörsberg. 

169.  Walter  Born  gart,  zu  der  Zeit  Stadtschreiber  von  Rheinfelden,  25 

der  dem  Bürgermeister  und  Rate  von  Basel  xuegen  einer  früheren  Gefangen- 
schaft Urfehde  geschworen  hatte,  welche  Urfehde  mir  darnach  durch  die- 
selben burgermeister  und  rate  ze  Basel  von  mincr,  och  miner  frunden  bitt 
wegen  gcnzlich  abgelasscn  vernichtet  und  in  ir  statt  urfechtbüch  getilgct 
und  abgetan  worden  ist,  schwört  von  nüwcn  dingen  der  selben  gevangen-  30 
schafft  halb  ein  alt  schlecht  urfecht.  Ausser  ihm  siegeln  noch  Schultheiss  und 
Rat  von  Rheinfelden,  soivic  Ritter  Marquard  von  Baldegg,  Herr  zu 
Schenkenberg.  — 1461  August  27. 

Original  St.Urk.  tf  1724  (A).  — Die  Siegel  hängen. 

170.  Kundschaft  betreffend  die  Ortenburger  Fehde.  35 

. — 146  t September  1. 

Original  St.Urk.  tf  1725  (A). 

Kanzleivermerk  vorne  auf  dem  Umschlag  wie  bei  tf  152. 

Das  Siegel  hängt. 

Der  bischöfliche  Offizial  von  Basel  lässt  zu  Händen  von  Bürgermeister  40 
und  Rat  die  nachgenanten  Leute  vereidigen  und  uff  soliiehs,  als  sy  zu  Ortem- 
berg  in  dem  sloss  von  der  genanten  statt  Basel  wegen,  als  die  durch  den 
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vcsten  Heinrich  Meißen  und  sine  anhanger  bekriegt  wart,  gefangen  gelegen, 
durch  wen  sy  da  ingelasscn  getürnet  und  gefragt  sint  worden  und  mit  wem 
sy  u mb  die  turnlöse  habend  müssen  überkommen,  besunder  wclhcr  dasclbs 
über  sy  gewaltet  hat,  ouch  was  der  vogt  zu  Ortembcrg,  so  umbkomen  ist, 
5 vor  und  ee  er  umbkamc,  mit  ettlichcn  der  gezügen  redt  etc.,  verhören.  Die 
hant  gescit,  als  hicnach  statt,  «lern  ist  also:  Des  ersten  Peter  Hanns  Ralt- 
heymer  scyt:  Als  er  gefangen  und  gen  Örtemberg  an  das  schloss  bracht 
würd  er  durch  des  burgvogts  knccht  — und  wer  dcsmals  vogt  Burckart 
Kress  — ingclossen.  Daby  wer  ouch  einer,  heyss  Swobhanns,  und  kament 
10  dieselben  des  burgvogts  knecht  morndes  am  sonntag  zu  disem  gezügen  und 
rietend  im,  er  solt  sich  schctzen.  Und  als  er  das  nit  tun  wolt,  leyt  man  in 
in  den  turn.  Darzu  halff  der  ein  knccht  und  wechter,  so  desselben  burg- 
vogts gedingter  und  gesworner  knccht  was.  Also  lag  dirre  gezüg  wol  by 
drycn  wochen  in  dem  turn,  daz  er  sich  nit  schctzen  wolt.  In  der  zitt  bracht 
15  im  und  Heinrich  Hochgesang,  lag  by  im,  den  merteyl  zu  ymbiss  zu  essen 
Ulrich  Wanner  und  zu  nacht  des  burgvogts  knechten  nemlich  der  wechter 
eyner.  Noch  den  drycn  wochen  hulffen  des  burgvogts  knecht  bede  einen 
stock  hinab  lassen  in  den  turn;  sy  füren  ouch  darnach  bede  hinab  in  den- 
selben turn  und  hullTend  disen  gezügen  und  den  genanten  Heinrichen  Iloch- 
jfO  gesangk  in  den  stock  schlahen.  ln  dem  kam  der  burgvogt  und  rufft  den 
knechten  heruff  und  sprach,  sy  soltcnd  inen  lassen  luigen  und  zu  morgen  essen 
und  in  das  holz  gan.  Darnacht  brachten  dieselben  knecht  disem  gezügen 
und  Heinrichen  Hochgcsangk  essen  und  bcslussen  [den]*)  turn  obenen.  Und 
als  man  in  liess  in  das  schloss  sweren,  müst  er  desselben  burgvogts  knechten 
25  also  wol  sweren  als  den  andern  im  sloss.  Wcnne  ouch  der  statt  Basel  knecht 
an  das  schloss  komen,  so  schricnt  dieselben  des  burgfogts  knccht  über  sy 
kümül  und  fleischbosswicht  als  die  andern  im  schloss.  Dieselben  knccht  und 
wechter  reichtcnd  ouch  der  von  Basel  vigend  ir  spiss  zu  Tanbach  und  zu 
Schletzstatt  und  was  sy  sust  bedorflftend.  Und  als  diser  gezüg  lidig  wart, 
30  müst  er  des  burgvogts  knechten  geben  zu  turnlöse  zechen  Schilling  Strass- 
burger pfenning.  Und  als  Cristen  der  crcmcr  by  den  Barfussen  zu  Basel 
gesessen  gefangen  und  bracht  wart,  sähe  diser  gezüg  darnach,  daz  der  eyn 
des  burgvogts  knccht  desselben  Cristens  löschen  antrugk  und  sprach,  sy 
were  im  zu  büte  worden.  Er  hett  ouch  von  den  knechten  gehört,  daz  der 
35  burgvogt  zu  Ortembcrg  tevl  und  gemein  hab  in  dem  schürlitztuch,  daz  ein 
gefangener  geben  muss.  Anders  weyss  er  nit  von  denen  Sachen. 

Item  Hans  Üllin,  Jost  Hüg  von  Bruschwickershein  und  Paulus  Federlin 
gefragt  sagen  eynhcllig  liehen : Als  sy  uff  den  tag,  als  Heinrich  Hess  der 
burgvogt  umbkemc,  an  dem  sloss  Ortembcrg  werent  und  desselben  burg- 
40  vogts  knecht  des  ersten  über  sy  schrient  ir  kügcschnver  fleischboswicht  und 
desglichcn  und  damit  zu  inen  schussent  und  wurffent,  darnach  wurden  sy 
von  junckher  Jacobs  von  Hohenstein  büren  gefangen  und  gen  Kestenholz 
gefürt.  Da  legen  sy  by  vier  tagen.  Dannenthin  wurden  sy  von  desselben 

170.  a)  Fehlt  in  A. 
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von  Hohenstein  knechten  gen  Ortemberg  gefürt,  da  in  den  thurn  geleit  und 
in  den  stock  gcslagen  und  wart  inen  einer,  was  desselben  von  Hohenstein 
knccht,  zugeben;  der  solt  inen  zu  essen  bringen  und  sy  verhüten.  Derselb 
knecht  wart  darnach  cttwcdick  hinwcck  geschickt  Alsdcnne  und  in  sinem  ab* 
wesen  so  brachten  ine  die  wcchtcr,  die  da  vvarent,  Heinrichen  Hessen  ge*  5 
schworn  knecht,  zu  essen  und  verhütend  den  turn.  Und  als  sy  lidig  wurden, 
was  der  ein  knecht  by  einem  tag  davor  hinweg  gelouffen.  Darumb  redt 
Ulrich  Wanncr  und  sprach  zu  disem  gezügen:  Der  ungluckhafftig  mensch; 
wer  er  hie  blieben,  so  wer  im  yetz  sin  turnlöse  von  üch  worden.  Dem 
andern  knecht  und  wechtcr  ward  aber  sin  turnlöss  bezalt.  — Für  er  sagend  10 
sy,  daz  mit  inen  ein  knecht  genant  Hans  von  Wisseniburg  uff  die  zitt  ge- 
fangen wurd;  der  wer  vormals  ouch  zu  Ortemberg  gewesen.  Dem  ver- 
wissen  die  andern  knecht  zu  Ortemberg,  bedc  des  burgvogts  gesworne  knccht 
und  wechter  und  die  andern,  und  sprachen:  Dü  boswicht,  du  bisst  des 
burgvogtz  gesworner  knccht  gesin  und  hest  noch  dennocht  sin  muss  und  16 
brot  in  dinem  buch  gchept  und  bist  darzu  dick  uff  der  von  Basel  schaden 
gewesen  und  darüber  bist  du  gen  Basel  gangen  und  ir  knecht  worden  und 
hest  understanden,  den  burgvogt  und  uns  an  lib  und  gut  ze  mürden.  Du 
must  darumb  sterben  und  uff  ein  rat  körnen.  Derselb  knecht  bekannt  sol- 
lichs  und  sprach:  Ir  woltcn  mir  nit  gctrüwcn;  darumb  gieng  ich  hinweg.  20 
Derselb  knecht  scyt  ouch  disen  gezügen,  daz  er  uff  der  statt  Basel  schaden, 
als  er  Heinrich  Hessen  gedingter  und  gesworner  knecht  was,  gewesen  were 
und  ouch  daz  derselb  Heinrich  Hess  hett  zwey  pfert  gekoufft,  die  Caspar 
Dürren  werent  gewesen.  Dieselben  pfert  haben  dise  gezügen  am  schloss 
genomen  und  gen  Basel  gefürt;  die  wurden  nie  wieder  gevordert.  Ouch  25 
macht  es  sich  uff  dem  thurn  mit  Worten,  daz  Ulrich  Wanncr  sprach,  der 
burgvogt  het  minen  junckherrn  — und  meynt  Heinrichen  Meycn  — und 
uns  besunder  also  wol  gesworn  als  den  andern  gemeindern.  Fürer  sagend 
dise  gezügen,  daz  sy  daz  ein  ross  nemen  dem  wechter,  als  er  das  trenckcn 
wolt,  der  inen  ouch  scyt,  cs  were  des  burgvogts.  Und  als  sy  das  gen  30 
Basel  brachtend,  wollend  sy  es  haben  zu  stund  umhgcslagcn.  Da  verhütten 
inen  die  rät  sollichs  und  meynten,  sy  wolten  beiten,  ob  der  burgvogt  da- 
rumb schriben  und  das  vordem  wolt.  Als  cs  nu  lang  gestund  und  nicmant 
darnach  schreib  oder  enbott,  da  Hessen  sy  es  umbslahen.  — Des  burgvogts 
wibp  und  jungkfrow  schrüen  ouch  über  sy  und  schmechtcn  sy  mit  bösen  35 
Worten,  so  dick  man  ir  sichtig  wurde.  Anders  ist  inen  nit  ze  wissen. 

Item  Ulrich  Rösch  genant  zem  Hüwen  scyt,  daz  uff  den  morgen  frü 
des  tags,  als  Heinrich  Hess  der  burgvogt  zu  Ortemberg  umbkame,  er  mit 
sinen  gesellen  in  die  hüt  an  dem  schloss  Ortemberg  gangen  sie.  Ncmlich 
so  leytent  sich  Hans  Ullin,  Jost  Hüg,  Paulus  Federlin,  Martin  der  schiffman,  40 
Jost  Yttlin  ouch  ein  schiffman,  und  Hans  von  Wissemburg,  der  vormals  knccht 
uff  dem  schloss  was  gewesen,  under  die  brücken  am  schloss.  Darnach  harab 
bass  lag  discr  gezüg  und  Friderich  der  Ringler  und  abhin  hass  lagen  einer 
genant  Lautwin  und  Hans  von  Luterburg  und  legen  den  ganzen  tag  da 
und  hortend  noch  sahent  nicmant  uss  nach  in  das  sloss  ryten  oder  gon.  45 
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Und  uff  den  abent  gieng  discr  gezüg  hinab  zu  Hannscn  von  Luterburg  und 
sprach:  Unser  gesellen  da  obenen  under  der  brücken  die  regen  sich  nit ; 
ich  weis  nit,  wie  es  umb  sy  statt  ; die  Sachen  gefallen  mir  übel.  Rcdt  Hans 
von  Luterburg:  Gang  in  din  hüt  und  lass  uns  warten,  biss  cs  ganz  nacht 
5 wirt.  Also  gieng  er  wider  hinuff  und  bleib  in  der  hüt,  biss  ein  gut  zitt 
nach  dem  avemaria.  Da  gieng  er  aber  zu  Hansen  von  Luterburg  und  retd 
mit  im  als  davor.  Und  als  sy  zwen  und  ouch  Lautwin  in  dem  weg  by 
einander  stunden!  und  zu  rat  wurden,  was  sy  tun  wollend,  hortend  sy  einen 
unden  den  borg  uffhar  stapfen.  Zu  stund  gieng  yeglicher  wider  in  sin  hüt. 
10  Und  also  käme  der  genant  Heinrich  Hess  der  burgvogt  den  berg  uffhar 
geritten  und  als  er  kam  an  das  end,  da  Hans  von  Luterburg  und  Lautwin 
lagent,  sehrey  Hans  von  Luterburg  über  in  und  sprach:  Sicher,  du  gchvencr 
boswicht,  sicher.  Antwurt  Heinrich  Hess  und  sprach:  O du  fleisch m order, 
du  velest,  lyst  du  aber  da,  und  rant  damit  frcvcnlich  den  berg  haruff  gegen 
15  disem  gezugen.  Also  schussent  dieselben  Hans  von  Luterburg  und  Laut- 
win bed  ab  und  valtcnd  aber  und  sehrey  Hans  von  Luterburg:  Schüss 
Ulrich,  schüss,  es  ist  Ulrich  Wannen  Also  stund  diser  gezüg  in  den  weg 
gegen  Heinrich  Hessen  und  sehrey  ob  vier  malen  zu  im:  Sicher  oder  du 
stirbcst  darumb.  Da  so  saezte  Heinrich  Hess  sin  swert  an  den  Sattelbogen 
20  und  sprach  zu  disem  gezügen:  Ec  du  feiest,  du  flcischmördcr,  und  rant  da- 
mit gegen  im,  daz  er  im  so  nahe  kam,  daz  kein  bevten  mee  da  was.  Also 
druckt  discr  gezüg  ab  und  schoss  in.  In  dem  was  der  hengst  disem  gezugen 
so  nahe,  das  er  in  umbstiess  und  übel  dratt.  Und  als  discr  gezug  wider 
ufTkani,  sehrey  alwegen  Heinrich  Hess  « Ir  mörder » dicwill  er  schrien  mocht. 
2-r»  Also  zugk  diser  gezug  sin  messcr  und  erstach  und  zerhieb  in  und  sevt  daby 
und  behept  es  hoch,  hett  Heinrich  Hess  gesichert,  so  wer  er  nit  gestorben 
sunder  gefangen  worden.  Sollichs  und  nit  anders  sagent  die  vorgenanten 
gezügen  niemant  zu  lieb  nach  zu  leid  denn  durch  der  lutern  warheit  willen. 
Und  des  zu  warem  urkünd  so  haben  wir  der  ot’ficial  obgenant  unsers  hoffs 
30  ingcsigel  offcnnlichen  thun  henckcn  an  disen  brieff,  der  geben  ist  in  dem 
jar  und  uff  den  tag,  so  obgcschribcn  stond. 

171.  Junker  Hans  der  Bastard  von  Spiegelberg,  der  von  Solothurn 
gefangen  gesetzt,  aber  durch  bitt  und  mittel  des  Bürgermeisters  und  Rates 
der  statt  Basel  lidig  gelassen  und  gczalt  were  worden,  schwört  vor  Lienhart 

35  Rümelin  burger,  Claus  Seger  pfrunder  ze  sant  Lienhart  zu  Basel,  und  Wernlin 
von  Telsperg  als  Zeugen  in  Basel  und  vor  dem  richthüs  des  bischolTlichcn 
hoffs  ....  zc  vespere  zitt  Urfehde.  — 1461  September  iy. 

(NS.)  Unterschrift  und  Beglanbigungsformel  des  Notars  Friedrich 
von  Minderstadt. 

•R)  Original  im  StA.  Solothurn  (A). 

172.  Johann  vom  Wygcr  houptman,  der  sich  undernommen  halt  einer 
frouwen  genant  Bride  Barniserin  von  Basel,  hatte  mit  seinen  Helfern,  darunter 
Reinhart  Mcyen  von  Lamshcim,  auf  der  freien  Reichsstrasse  im  Schirm  und 

Urkundenbach  der  Stadt  Rascl.  VIII.  tu 


Digitized  by  Google 


m 


Geleite  des  Bischofs  Ruprecht  von  Strassburg  sieben  mannen,  der  statt  von 
Basel  bürgere»  nieder  geworfen  und  nach  Orten  bürg  ins  Gefängnis  gelegt,  aus 
welchem  sie  Bischof  Ruprecht  durch  Belagerung  des  Ortes  befreien  wollte. 
Beide  Parteien  werden  nun  schiedsgerichtlich  dahin  verglichen,  dass  der 
J/auptmann  die  Gefangenen  sogleich  freigeben  muss,  was  auch  am  Tage  der  5 
Ausstellung  dieser  Urkunde  geschah,  und  dass  er,  die  Baimoser  und  seine 
Genossen  geloben,  deshalb  keinerlei  Ansprüche  an  den  Bischof  und  die  von 
Ortenburg,  Strassburg  und  Basel  zu  erheben,  wie  auch  umgekehrt  sie  von  diesen 
fortan  unangefochten  bleiben  sollen.  Und  fiirter  mee  von  der  houptsachc 
wegen,  da  dann  solicher  vorgemelter  Handel  und  geschieht  har  herwahssent  10 
und  sich  herhaben  hatt,  als  dann  die  vorgemelte  Bride  Barmserin  und  Johan 
vom  Wyhcr  als  ein  vogt  von  iren  wegen  vermeinen,  ettwas  hcrlangte  ge- 
rcchtikcit  an  die  [von]*)  Basel  zu  haben,  des  haben  wir  die  tedingslute  vor- 
genant die  von  Basel  und  die  vorgemelt  frouwe  von  ir  selbs  und  Johan  vom 
Wyher  als  ir  wissent hafftiger  vogt  und  procurator  von  iren  wegen  mit  ir  15 
beder  teil  wissen  und  gehelle  vereiniget  und  betragent,  als  auch  harnach 
stot.  Das  ist  also,  das  die  gemelte  frouwe  Bride  und  Johann  vom  Wyhcr 
umb  sollichc  ir  vorderung  und  ansprache,  ouch  umb  die  erlangte  rechte,  so  sü 
vermeinent  herlangct  zu  hben  an  die  statt  Basel,  gegen  der  statt  Basel  discr 
nachgcschribcnen  rechtbott  eins  herwellen  und  uffnemen  sollent,  ncmlich  vor  2t? 
unserm  gnedigen  herren  von  Strasburg  und  siner  gnaden  rete,  dcsglich  vor 
dem  würdigen  und  cdcln  herren  Cünraten,  herren  von  Busenangk  etc.,  und  sine 
rete  oder  vor  discr  nachgenanten  Stetten  eine  und  irem  rate,  cs  sy  Strasburg, 
Colmar  oder  Sletzstatt,  wcllich  rechtgcbott  inen  uffzenemen  sye.  Und  vor 
wellichem  herren  oder  vor  wcllicher  statt  inen  sollich  recht  gelegen  wärt  uff-  25 
zünemen,  vor  dem  oder  den  selben  sol  umb  die  houptsachc  und  auch  von 
der  herlangte  recht  wegen,  so  jeglicher  teil  vermeint  erlangt  haben,  gerech- 
tiget  werden  inn  sollicher  mcvnung,  was  Handels  oder  gerechtikeit  sich 
gebürte  vor  den  wissenden  zu  verrechtigen,  das  sol  an  demselben  ende, 
da  das  recht  uffgenonimen  würdt,  vor  den  wissenden  desselben  rats  ver-  30 
rechtiget  werden.  Und  was  nit  von  wissenden  Sachen  dartreffende  ist,  sol  vor 
den  andern  desselben  rats  und  auch  vor  den  wissenden  sammenthafft  ver- 
rechtigct  werden.  Umb  solliche  vorgemelt  Vereinigung  . . . habe  nt  . . . 
frouwe  Bride  Barmserin  als  ein  secherin,  dcsglich  Johann  vom  Wyhcr  als 
ir  vogt,  und  ihre  Helfer  einen  Eid  gesclrworen,  dem  also  uffrecht  und  erber-  35 
lieh  stratz  nachzukommen,  sowie , das  die  dickgenant  frouwe  Bride,  ouch 
Johann  vom  Wyher  solliche  rechtgcbott  eins  uffnemen  söllent  inn  den  ncch- 
sten  vierzehen  tagen  noch  datum  diss  brieffs  und  das  gon  Strasburg  inn  die 
statt  inn  der  obgeschribcncn  unsern  gemeinem  huser  eins  mit  eim  ver- 
sigelten  brieff  zuschriben.  Und  wellichem  also  sollicher  brieff  zügesant  40 
wurt,  der  sol  denselben  brieff  danach  der  statt  Basel  überantworten.  Ouch 
dazu  mee  so  habent  die  obgemelt  frouwe  Bride  und  Johann  vom  Wyhcr 
underschcidenlich  und  durch  mercklich  undcrrichtung  inn  sollichem  irem  ge- 
stabtem eide  mit  sunder  gesworen  solliche  rechtgcbott  eins,  als  vor  statt, 

172.  a)  Fehlt  im  A.  45 


Digitized  by  Google 


139 


uffz&ncmcn,  ouch  davon  nit  zu  gonde,  also  das  sic  die  sach  und  die  gercchti- 
keit,  so  sic  vermeinen  h erlanget  zu  haben,  furter  nie  keim  andern  geistlich 
oder  weltlich  nit  mec  anstellen  oder  übergeben,  ouch  keine  andere  Verläng- 
erung umbzüge  oder  gcferlichcit  darinn  zu  suchen  weder  durch  sich  sclbs 
5 noch  durch  niemand  anders  heimlich  oder  oflfenlich  inn  keinen  weg.  Obe 
aber  die  selbe  frouvve  Bride  und  Johann  vom  Wyhcr  so  unture  were,  davor 
got  sye,  und  den  vorgeschriben  puntten,  wie  sie  die  zu  halten  gesworen 
hant,  uffrechtlich  nit  nachkemcnt,  so  sollen  darnach  die  statt  Basel  und  alle 
die  iren  sollichcr  ansprach  und  aller  der  gercchtikcit,  so  die  frouwe  und 
lü  Johann  vom  Wygcr  diser  dinge  halb  vermeinent  zu  haben,  lidig  und  für- 
bass me  emprosten  sin.  Es  siegeln  Ritter  Dietrich  von  Ratsamhausen  zum 
Stein,  Nikolaus  Zorn  von  Bulach  und  Bechtolt  von  Wilsperg  als  buw- 
meistern  zu  disen  zvten  des  sloss  Ortenbergs.  — 1461  September  24. 

Original  St.Urk . tf  1726  gr.  (A).  — Abschrift  in  VOB.  von  1461 
15  September  27  (B).  — Die  Siegel  hängen. 

173.  / Der  Freiherr  Thomas  von  Falkenstein  verspricht  mit  Beziehung 
auf  den  unter  tf  164  beurkundeten  Verkauf,  ob  sachc  were,  dz  dheynerley 
briefe  rodel  registcr  oder  urberbucher  über  die  benanten  schlosse  Varespcrg, 
sin  zugehordc  und  die  landtgrafschafft  im  Sissgowe  und  der  zugehorde 
2U  wisende  hernachmals  funden  wurden,  dass  die  auch  sofort  an  Bürgermeister 
und  Rat  von  Basel  sollen  ausgeliefert  werden.  Ob  aber  sache  sin  wurde, 
daz  solich  briefe  villicht  verrückt  oder  in  andere  hande  kommen  werent,  so 
sollent  «loch  dieselben  briefe  gcschrifftcn  und  registcr  mir,  minen  erben  und 
mcnglichcm  von  unseren  wegen  dheyn  furstandt  nutz  noch  frommen  und 
25  dem  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  dheynen  schaden  bringen,  surnlcr 
ganz  crafftlos  tode  und  abe  sin. 

II.  Derselbe  gelobt  der  Stadt  Basel,  die  Urkunde  tf  16 $,  die  bei  IVernlin 
von  Bärenfels  hinterlegt  wurde,  in  keinem  Falle  gegen  sie  zu  gebrauchen. 

III.  Revers  des  IVernlin  von  Bärenfels  über  die  Aufbewahrung  der 
30  in  II.  envähnten  Urkunde  für  die  Stadt  Basel.  — 1461  September  28. 

Originale  tf  480  (A),  4S1  ( A \)  und  482  (A%)  im  StA.  Liestal.  — Gleich- 
zeitige Abschriften  von  A und  A 1 im  GrWB.  fol.  28)  und  28 J*.  — 

* Wurstisen  Analecta  S.  337  nach  A. 

Boos  991  tf  827  (Regest),  994  tf  828  nach  Ax  und  11829  nach  A*. 

35  Die  Siegel  hängen. 


171.  Freiherr  Thomas  von  Falkenstein  quittiert  Bürgermeister 

und  Rat  von  Basel  über  1000  fl.  Rh.,  die  sie  ihm  von  den  auf 

nächste  Weihnacht  schuldigen  5900  ß.  bezahlt  haben. 

_ . . , , , , , — t4Öt  Oktober  ji. 

Original  tf  48 j im  StA.  Liestal  (A). 

Boos  996  tf  8)1  nach  A. 

Das  Siegel  hängt. 
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1 7»J.  Hans  Drienower  gen.  Be  ringer,  Bürger  von  Rheinfeldcn , 
quittiert  Bürger meiste r und  Rat  über  die  Ablösung  des  Zinses  von 
jo  fl.,  den  er  au/  der  Herrschaft  Barns  bürg  und  dem  Dorfe  Winter- 
sin gen  stehen  hatte.  — 1461  November  2 3. 

Original  tf  486  im  StA.  Liestal  (A).  5 

Doos  pp6  tf  832  nach  A. 

Das  Siegel  hangt. 

176.  tm  Gericht  des  bischöflichen  O/fizials  von  Dasei  im  wört- 
lichen richthus  erscheinen  Freiherr  Thomas  von  Falkenstein  und  seine 
Gemahlin  Amalia  geh.  von  Weinsberg,  sodann  Conrat  von  Ramstein  ritter  1« 
und  Hans  Bernhart  von  Louffen  der  rdten  und  me  ist  er  Conrat  Kunlin,  statt- 
schribcr  der  statt  Basel,  und  hier  wird  mit  Beziehung  auf  den  Verkauf  von 
Farnsburg  (tf  164)  zuerst  Z'om  Stadtschreiber,  dann  von  Thomas  von  Falken- 
stein geredt  und  anbracht,  dass  bei  diesem  Verkauf  beredt  und  beslossen 
were  worden,  daz  frow  Amclia  den  vergünstigen  und  sich  ir  morgengab  15 
und  sust  aller  irer  gcrechtikeit,  so  s y hett  an  dem  sloss  und  herschafft  Varns- 
perg,  ouch  der  lantgraffschafft  im  Sissgow  ncmlich  an  den  zinsen  und  gülten 

zu  Trick  und  daruinb  verzyhen  sölt,  was  sie  dann  auch  in  herkömmlicher 
Form  thut.  — 1461  November  28. 

Original  tf  487  im  StA.  Liestal  (A).  — *Boos  S.  ppp  tf  873,  wo  auch  20 
die  Zeugen  genannt  sind.  — Bruckner  2/33  ohne  Datum.  — Das  Siegel 
der  Kurie  hangt. 

177.  Bündnis  mehrerer  Fürsten  und  Städte,  worunter  Basel, 
zur  Zurückweisung  der  Übergriffe  der  westfälischen  Gerichte. 

— 1461  Dezember  1.  25 

Original  St.Urk.  tf  1734  gr.  (A) ; Personalien  Alt- Baden  im  GLA. 
Karlsruhe  (Al);  GUP.210.  2/1  im  Stadt A.  Strassburg  (A*) ; FF.  2 im 
Stadt A.  Ruf  ach  (A3);  AA.  paix  provinciale  im  Stadt  A.  Kol  mar  (A*J.  — 
Gleichzeitige  Abschriften  Gr  WB.  fot.  284  (B);  Vidimus  des  Judex  curie 
Argentinensis  von  1464  Juli  7 ( IPj  und  1463  August  jo  (B1),  beide  unter  So 
GUP.  2/0.  21 1 im  Stadt A.  Strassburg ; Kopialbuch  tf  43,  fol.  3 im  GLA. 
Karlsruhe  Iß3).  — Abschrift  a.  d.  16.  Jh.  E.  F.  westfälische  Gericht  im 
Stadt  A.  Kol  mar  (B*). 

Petri  136.  — CM.  2,  334  tf  847  nach  A*.  — RGB.  4,  271  tf  71  / nach  dem 
Original  im  StA.  München  mit  weiteren  Litteraturnachweisen.  35 

Die  Urkunden  rühren  von  verschiedenen  Schreibern  her. 

An  Pergamentstreifen  hängen  je  16  Siegel. 

Von  gotts  gnaden  wir  Fridcrich  pfalzgravc  by  Rine,  herzog  in  Beyern, 
des  heiligen  römischen  richs  erzdruchscsz  und  kurfürst,  wir  Ruprecht  bischoff 
zu  Strasburg  und  lantgrave  zu  Elsas,  wir  Albrecht  erzherzog  zu  Osterrich,  40 
zu  Stirc,  zu  Kernten  und  zu  Krain,  grave  zu  Tirol  etc.,  wir  Karle  marg- 
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grave  zu  Baden  etc.  und  grave  zu  Sponheim,  wir  Cunrat  herre  von  Bus* 
nang  thümhcrrc  etc.  und  herre  in  der  obern  Montat,  wir  Bartholomeus  apt 
zu  Murbach,  wir  grave  Johanns  von  Luppfen,  lantgravc  zu  Stülingen,  herre 
zu  Landesburg,  wir  Jacob  grave  und  Ludwig  herre  zu  Liehtenberg  gebrüdere, 
5 Wilhelm  herre  zu  Kappoltzstcin  und  zu  Hohcnack,  wir  die  mcister  und  rcte 
der  stclte  Strasburg  und  Basel,  wir  die  meister  und  rete  der  richsstette  Hage* 
nowc,  Colmar,  Sletstat,  Wissenburg,  Mülhusen,  Keiscrsbcrg,  Obern  Ehenheim, 
Münster  in  sant  Gregoriental,  Rossheim  und  Düringheim,  wir  die  schultheissen 
meister  und  rete  der  stette  Olfenburg,  Gengenbach  und  Zelle  und  wir  die 
lü  burgermeist  er  und  rete  der  stette  Friburg,  Brisach,  Nuwcnburg  und  Endingen 
bekennen  und  tünt  kunt  allcrmenglich  mit  disem  briefe,  das  wir  mcrcküch 
angesehen  und  betrahtet  haben  solichcn  swcrlichcn  gctranck  überlast  und 
bcrlichcn  mütwillen,  domit  allermenglich  geistlich  weltlich  edel  unedel  rieh  und 
arm  in  unsern  fürstentümen  lantschaften  und  stetten  von  ettlichen  uncndelichcn 
15  mutwilligen  lüten  bit/har  mit  wcstvelschcn  gerihten  fürgenommen  beleidiget 
beswerct  und  getriben  worden  sint,  ouch  tegelich  zü  vcrdcrplichem  costen 
und  schaden  broht  werdent  witer  und  verrer,  dann  solich  fry  gcriht  zü 
Westvalen  durch  den  heiligen  keiser  Karle  löbelicher  gedehtnisz  in  anbe* 
gynne  angesehen  löbclich  gestifft  und  uffgesetzet  worden,  ouch  sithar  durch 
2ti  desselben  keiser  Karies  nachkummen  an  dem  heiligen  richc  notturfftiglich 
betraht  und  mit  reformacicn  bestetiget  und  confirmiert  worden  ist,  solichs 
hinfür  in  güter  ordenunge  zü  behalten  und  scmlich  intrege  irresal  und  bc* 
swernisz  zü  versehen  und  zü  wenden,  so  sint  wir  vorgenanten  fürsten  herren 
und  stette  diser  nochgcschriben  vereinigunge  und  verstentnisz  lieplich  frünt- 
25  lieh  und  vesticlich  mit  und  gegen  einander  zü  halten  getruwelich  eins  wor- 
den, wie  dann  harnoch  begriffen  ist. 

Des  ersten  das  jeglicher  furst  herre  und  stat  in  diser  cynunge  begriffen 
mit  offenem  rüff  und  gebott  in  allen  iren  landen  stetten  und  gebieten  allen 
iren  undertanen  verbieten  sollen  an  libe  und  an  gut,  das  nieman  den  andern 
30  umb  dcheinerley  sache  mit  xvestvclschen  gerihten  fürnemen  sol  wenig  noch 
vil  in  dehein  wise,  es  sy  dann,  das  der  solich  sin  Sachen  vormols  an  sinen 
obern  broht  und  den  mit  gloiplicher  kuntschafft  underrihtet  habe,  das  es 
zü  tün  sy  umb  solich  Sachen,  die  an  das  geriht  gon  Westvalen  gehören  sint, 
und  er  den,  dem  er  zu  sprechen  ist,  cemols  vor  sinem  obern  zü  rcht  zü 
35  kummen  erfordert  und  in  nit  habe  mögen  für  dcnsclhcn  zü  rcht  bringen 
und  im  derselbe  solichs  rehten  durch  sinen  gewalt  oder  eigen  willen  Vor- 
gängen sy  und  im  sin  Aber  crloube  sin  rcht  zü  Westvalen  zü  süchen.  Ouch 
sol  der  selb  sin  öberer  im  solich  crloubungc  nit  tün,  er  habe  dann  vor  und 
ee  des  angeclagetcn  und  angesprochenen  obern  erfordert  und  an  in  begert, 
dem  clcgcr  sinen  undertanen  zü  unverzogenen  rehten  zu  halten,  und  im  von  des 
angeclagetcn  obern  soliches  noch  siner  forderunge  und  begerunge  zwen  monot 
zu  tün  verzogen  worden  sy.  Wcrc  ouch  sache,  das  scmlichs  von  jemand, 
wer  der  wcrc,  in  diser  cynunge  begriffen  oder  uszwendig  diser  vereinigunge 
übersehen  und  nit  gehalten  oder  jenians  darüber  mit  westvelschen  gerihten 
15  fürgenommen,  das  alsdann  desselben  öbern,  sobalde  ihm  das  verkündet  und 
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zu  wissen  geton  wurt,  zu  dem  selben  sinem  undertanen  oder  andern,  die 
solichcs  überfaren  hetten,  so  verre  er  die  gehalten  mag,  griffen  und  den 
oder  die  one  alle  gnade  an  iren  üben  stroffen  sol  noch  innchait  der  kunig- 
lichcn  reformacion  in  mossc,  das  andere  daran  sehen  und  semlich  geholt 
halten  und  nit  verahten.  5 

Item  das  jederman  an  sincni  ort  alle  die  hotten,  so  ladeber  oder  andere 
briefe  von  den  wcstvelschen  gerihten  bringen  werden,  so  verre  man  die  be- 
griffen mag,  uffhalten  und  solich  briefe  durch  erber  fromme  lüte  besehen 
lossen  sol.  Und  ist  die  sachc  dann  redclich  und  genuglich,  in  mossen  vor  in 
diser  vereinigunge  begriffen  stet,  erfolget  und  erfordert,  ouch  die  briefe  nach  io 
ordenungc  des  gerihts  und  der  reformacion  usgangen  und  durch  geordent  und 
gesworen  botten  mit  der  stülherren  bükssen  gcantwurt,  als  Irlich  und  zim* 
lich  ist,  doby  losz  man  das  bliben  und  den  botten  ungcleidiget  hinfaren. 
Werc  aber  des  nit,  das  dann  der  bott,  der  solich  briefe  getragen  hett,  er 
sy  gesworen  oder  ungesworen,  an  sinein  libe  gestroffet  werden  sol,  domit  16 
andere  soliches  zu  tun  nit  understanden. 

Item  das  alle,  die  in  diser  löbclichcn  vereinigunge  vergriffen  uff  solich 
ungcbürüch  usgangen  ladunge  brieffe  und  gebott  heimlich  oder  offcnlich  gc- 
antwurt, sic  werent  von  inlendigen  personen  oder  usserthalp  diser  vereinig- 
unge gesessen  usgangen,  ganz  nutzit  halten  noch  nvernan  dem  andern  der-  20 
halp  keinen  zuschup  noch  bystant,  ouch  keinen  widertriess  noch  vonstant 
innewendig  noch  uswendig  den  kreissen  diser  vereinigunge  tun  noch  nic- 
mans  für  chtcr  halten  schühcn  noch  durchtcn  sol  in  deheinen  weg. 

Item  umb  das  menglich  deste  geflissener  sy  dise  vereinigunge  zu 
halten,  so  sol  jederman  an  sinem  ort  dise  vereinigunge  und  ouch  den  artickcl  25 
der  küniglichen  reformacion  zu  Kranckfort  durch  unsern  allergncdigesten 
herren  den  römischen  keiser  gemäht  von  den  wcstvelschen  gerihten  wisende 
lossen  Affcnlich  verkünden,  umb  das  sich  ein  jeglicher  der  selben  halten  und 
die  stroffe  darinne  begriffen  wissen  möge  zu  vermyden  und  zu  verhüten. 
Und  stet  der  selbe  artickcl  von  wort  zu  wort  hcrnoch  gcschriben  und  vohet  30 
also  an: 

Item  von  der  heimlichen  gcriht  wrcgcn  nochdcm  und  sich  vil  unbil- 
lichen  Sachen,  die  do  niht  daran  gehören,  an  den  selben  gerihten  verlouffen 
und  bitzhar  manigvaltiglich  gemäht  haben,  dodurch,  wo  das  lenger  besteen 
solt,  gemeiner  nutz  und  fridc  in  dem  heiligen  riche  nit  wenig  gckrcnckt  35 
und  geirret  werden  moht,  und  darumb  solich  unrat  zu  fürkummen,  so  haben 
wir  mit  rat,  als  vorgeschribcn  stect,  unser  und  des  heiligen  riches  kurfürsten 
fürsten  stette  und  anderr  obgemelt  gesetzet  und  geordent,  setzen  ordenen 
und  gebieten  von  römischer  königlicher  mäht  in  krafft  dis  briefes,  das  solich 
heimlich  gcriht  fürbasser  mit  frommen  verstendigen  und  ervaren  lüten  be-  40 
setzet  und  nit  durch  bennisch  vcrchtet  unceüch  geboren  meineidige  oder 
eigen  lüte  gehalten  werde  und  das  es  domit  die  selben  anders  nit  halten, 
dann  als  das  von  anbegynnc  durch  den  heiligen  keiser  Karle  den  grossen, 
unsern  vorfaren  am  riche,  auch  durch  die  reformacion,  so  der  erwürdige 
Dietrich  erzbischoff  zu  CAUcn,  unser  lieber  neve  und  kurfürst,  als  im  das  45 
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durch  kciser  Sigmund  löbclicher  gedehtnisz  unscrm  vorfaren  bcvolhcn  was, 
zu  Arnsberg  in  bywesen  vil  graven  fryen  herren  ritterschafft  stulherren  fry- 
greven  und  fryschoffen  gemuht  hat,  geordent  und  gesetzet  ist,  besonder  das 
man  nieman  dohin  forder  heische  oder  lade  dann  die  und  unib  die  Sachen, 
5 die  dohin  gehören  oder  der  man  zu  den  eren  nit  mehlig  sin  mäht  Wann, 
obe  jeman  dahin  gefordert  würde,  des  sin  herrc  oder  rihter  mehtig  were 
zu  den  eren  vor  im  oder  andern  lantloiffigcn  gerihten  und  do  der  selbe 
herrc  oder  rihter  dem  frygreven  oder  rihter  soliches  zu  wissen  detc  oder 
schribe,  einen  solichcn  abeforderte  und  er  mit  zwein  oder  drien  andern  un- 
10  versprochenen  mannen  dem  frygreven  oder  rihter  trostunge  zu  den  eren 
obgcmcltcr  mosz  under  iren  sigcln  züschriben,  so  sol  alsdann  solich  ladungc 
abesin  und  der  Sachen  nochgangcn  werden  vor  dem  herren  oder  rihter,  do 
die  sache  hingch&rt  und  gefordert  wurt,  onc  intrag  des  frigreven  oder  heim- 
lichen rihters.  Wo  aber  dem  also  niht  nachgangcn  würde,  so  sölten  alle 
15  procesz  erfolgunge  und  gcriht,  die  darüber  gescheen  weren  oder  geschecn 
würden,  ganz  krafftloss  dot  und  abc  sin,  die  wir  ouclt  jetz  als  dann  und 
dann  als  jetz  von  römischer  küniglichcr  mäht  krafftloss  sprechen  und  urtciln. 
Es  soll  auch  kein  frygreve  deheinen  fryschoffen  machen  dann  die,  die  das 
von  rehtes  wegen  werden  mögen  und  die  soliche  irc  tögclicheit  durch 
20  genügsam  kuntschafft  fürbringen.  Nemlich  sollen  sie  keinen  zu  schöffen 
machen,  der  uneelich  geboren,  jenians  eigen  oder  sust  verbündig  oder  zu- 
gehörig sy;  die  ouch  in  des  heiligen  richs  oht  aberoht  oder  bannen,  geist- 
lichen oder  weltlichen,  sint,  sollen  sy  ouch  deheins  weges  schöffen  machen. 
Soliches,  so  von  dem  heimlichen  geriht  obgcschriben  stet,  wcllent  wir  von 
25  menglich  vesticlich  und  unzerbröchenlich  gehalten  werden  und  gebieten 
darum!»  allen  und  jeglichen  stulherren  frygreven  und  allen  andern,  in  wcl- 
lichem  wesen  oder  state  die  sint,  ernstlich  und  vesticlich  mit  disem  briefe, 
das  sü  soliches  uff  iren  stfilen  und  gerihten  bestellen  ordenlich  gehalten 
werden,  wann,  wo  iht  dowider  oder  anders  geschce,  so  solt  der  stulherre 
30  zehen  marck  goldes  in  unser  kuniglich  Kammer  unlaslich  zu  hczalcn  und  der 
frygrefe  sin  anipt  der  fryen  graveschafft  verfallen  sin,  ouch  der,  der  also 
unreht  forderunge  oder  verbottungc  erwlirbe,  sich  selber  verurteilt  und  sin 
lip  verwirckct  und  ir  jeglicher  wider  erc  geton  haben  und  sol  mcnglich  zu 
inen  rihten,  als  sich  gebürt. 

35  Were  ouch,  das  jeman  under  den,  so  in  discr  vercinigungc  sint,  mit 

westvelschen  gerihten  oder  sust  fürgenommen  und  geleidiget  würde,  umb 
das  der  oder  dieselben  discr  cynunge  nochgangen  werent  oder  nochgingent, 
oder  was  widersatzes  inen  insonders  begegent  <liser  gemeinen  vercinigungc 
halp,  von  wem  d.as  were,  so  söllcn  alle  die,  so  in  discr  cynunge  begriffen 
10  sint  und  deshalp  angerüffet  werdent,  dem  oder  denen,  so  solich  fürnemen 
oder  widersatz  begegent  und  widerfert,  gctruwelich  beraten  und  beholffen 
sin,  unz  das  scmlich  fürnemen  und  widersatz  abgestalt  und  discr  vercinigungc 
nochgangcn  wurt  getruwelich  und  ungeverlich.  Und  obe  sich  dcshalbcn  not 
gebüren  würde  zu  tage  zu  kummen  oder  zu  schicken,  wann  wir  obgenanten 
45  fürsten  herren  und  stelle  dann  von  dem  in  discr  cynunge  benant,  dem 
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solicher  brust  angelegen  were,  mit  schrifft  erfordert  werden,  darumb  an 
gelegen  ende  zu  tage  zu  krummen,  das  sollen  und  wöllen  wir  tun,  die 
suchen  und  bresten  verhören  und  uns  dann  darinnc  uff  wisunge  diser 
cynunge  willig  und  gebürlich  halten. 

Obe  auch  jemans  me,  cs  werent  fürsten  herren  stettc  oder  lantschafft,  5 
in  disc  vcrcinigungc  zu  kummen  und  die  zu  halten  begerten,  ouch  solich 
verein igunge  getruwelich  zu  halten  und  zu  hanthaben  vcrschribcn  versigcln 
und  gereden  wolten,  wie  sich  dann  das  noch  eins  jeglichen  gestalt  gebüren 
und  geheischen  würde,  der  sol  darin  ouch  gelosscn  und  uffgenommen  werden. 
Und  nemlich  so  mag  ein  jeglicher  fürst  andere  fürsten  grafen  herren  oder  10 
ritterschafft,  und  ein  jeglich  stat  andere  stette  oder  lender  in  disc  cynunge 
nemen  und  entpfohen  mit  versorgunge  vcrschribunge  und  versigelunge,  als 
dovor  begriffen  stot.  Und  derselbe  fürst  oder  stat  sol  ouch  den  oder  die 
brief,  so  von  dem  oder  denen,  die  also  uffgenommen  gegeben  werden, 
behalten  und  versorgen  zu  nutz  allen  denen,  die  in  diser  vereinigungc  sint.  15 
Derselbe  fürst  oder  stat  sol  ouch  allen  denen,  die  in  diser  eynungc  sint, 
von  stunt  schribcn  und  verkünden  den  oder  die,  die  sü  also  in  disc  eynungc 
genommen  und  entpfangen  hettent,  doch  uff  des  oder  derselben  costen,  die 
also  in  die  eynungc  genommen  sint,  ungevcrlich. 

Und  wir  die  obgenanten  fürsten  herren  und  stettc  geredent  und  ver*  20 
sprechcnt  für  uns  und  alle  die  unsern  semlich  vorgeschriben  ordenunge  und 
vereinigungc  mit  allen  iren  punten  und  artickeln  ganz  veste  worc  und  stete 
zu  halten  getruwelich  und  ungevcrlich.  Des  zu  urkündc  so  haben  wir  die 
obgenanten  fürsten  und  herren  unser  jeglicher  sin  eigen  insigel  an  disen 
brieff  tun  henckcn,  und  wir  die  mcister  und  rate  der  stette  Strasburg  und  25 
Basel  unser  stette  ingesigele,  und  wir  die  mcister  und  retc  der  richsstette 
obgenant  der  von  Hagenowe  und  Colmer  stette  ingesigel  von  unser  aller 
wegen,  und  wir  die  schulthcissen  meistcr  und  rete  der  stette  Offenburg, 
Gengenbach  und  Zelle  der  stat  Offenburg  insigel  von  unser  aller  wegen, 
und  wir  die  Bürgermeister  und  rete  der  stette  Friburg,  Brisach,  Nuwenburg  30 
und  Undingen  der  stat  Friburg  insigel  von  unser  aller  wegen  lossen  henckcn  an 
disen  brieff,  der  geben  ist  uff  zinstag  nach  sant  Andres  tag  des  heiligen  zwölff- 
botten,  als  man  zalt  nach  Cristi  gebürt  tusent  vierhundert  schzig  und  ein  jor. 

178.  Schuttheiss  und  Rat  von  Saar  bürg  treten  auf  die  Ein- 
ladung Strassburgs  hin  dem  Rund  zur  Zurückweisung  der  Über - 35 
griße  der  westfalischen  Gerichte  (s.  >r  ijj)  bei. 

— 1461  Dezember  iS. 

Original  GUP.  2 10.  211  im  Stadt  A.  Strass  barg  (A).  — Das  Sekret- 

sieget  von  Saar  bürg  hängt. 

179.  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  versprechen  dem  Er  ei-  40 
herrn  Thomas  von  Falkenstein,  genannte  von  ihm  auf  die  Herr- 
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schaß  Farnsberg  verschriebene  Zinse 
sie  abgelöst  sein  werden. 

Original  if  488  im  StA.  Liestal  (A). 

Boos  998  n'  834  nach  A. 

5 Das  Siegel  hängt. 

ISO.  Schiedspruch  des  Bischofs  Johann  von  Basel  in  dem 
Streite  des  Bürgermeisters  und  Rates  von  Basel  mit  dem  Freiherrn 
Thomas  von  Falkenstein  wegen  Ansprüche  des  Ludwig  Zeltender 
von  Aarau  an  ein  zur  verkauften  Herrschaft  Farnsburg  gehöriges 
10  Lehen.  — 146c  Februar  1. 

Original  rf  490  im  StA.  Liestal  (A). 

Boos  999  n*  833  nach  A.  Hier  ist  zu  lesen  S.  999,  Z.  38:  lihcn  statt 
lullen.  — S.  IOOO,  Z.  21:  anvordrung  statt  ervordrung. 

Die  drei  Siegel  hängen. 

15  181.  Freiherr  Thomas  von  Falkenstein  erklärt,  dass  Bürger- 

meister und  Rat  von  Basel  zwei  von  ihm  beim  Verkauf  von  Farns- 
burg übergangene  Zinse  von  den  ihm  jährlich  zu  zahlenden  200  ft. 
abziehen  dürfen.  — 1462  Februar  1. 

Original  «*  491  im  StA.  Basel  (A). 

20  Boos  1001  M*  S36  nach  A.  — * Hier  ist  zu  lesen  S.  1002,  Z.  t:  werdent, 

angeianget  wurdent,  dz  . . . 

Das  Siegel  hängt. 

1S2.  Ritter  Ludwig  von  Atülnheim,  Heinrich  Beger  von  Geispit ten, 
Berthold  von  Wilsberg  und  Nikolaus  Zorn  von  Bii/ach  erklären,  dass  die 
25  Städte  Zofingen,  Aarau,  Lenzburg,  Sursee  und  Sempach  ihnen  und  ihren 
Mitgemeinern  oder  Mithaften  jährlich  774' j,  fl.  Rheinisch  zu  zinsen  schuldig 
sind,  die  von  einer  Gült  der  Herrschaft  Österreich  herrühren  und  wegen 
deren  sie  mit  den  Städten  in  Streit  geraten  waren,  welchen  Bischof  Johann 
von  Basel,  Bischof  Heinrich  von  Konstanz  und  der  statt  Basel  ersaincn  wisen 
30  rfite  und  botschafft  beigelegt  haben  derart,  dass  jede  der  fünf  Städte  ihren 
Teil  der  Gült  abkaufen  kann,  nemlichen  ycglichcn  guldin  geltz  mit  vierzehen 
guldin  houptgüts,  und  quittieren  der  Stadt  Zofingen  die  Zahlung  ihres  auf 
Martini  fällig  gewesenen  Zinsanteils  von  281  fl  Rh.  1 Ort  und  die  Ablösung 
ihres  Gültanteils  mit  1968' j,  fl.  — 1462  Februar  28. 

35  Abschrift  in  dem  Quittbrief  der  32  Mithaften  für  die  obigen  vier  von 

ihnen  bevollmächtigten  Empfänger  von  1462  Mai  12  IV.  u.  tot  im 
StadtA.  Strassburg  (B).  — Ebenda  unter  derselben  Signatur  gleich- 

Urkimdenbucli  der  Stadl  RmcL  VIII,  19 


statt  seiner  zu  bezahlen,  bis 
— 1461  Dezember  22. 
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lautende  Quittungen  über  die  vollständige  Rückzahlung  der  Schuld 
samt  Zinsen  und  zwar  für  Zoßngcn  (1968';,  fl.  t Ort  zweite  Hälfte 
der  Gült  und  281  fl  1 Ort  Zins  und  37  fl.  2 Basler  l’lapparte  March- 
zins) von  1462  Juli  23 . für  Sursee  und  Sempach  zusammen  (Sursee 
156  fl.  1 Ort,  Sempach  87 fl.  Zins  — in  einem  abgelöst  mit  487' hfl.  f> 
Zins  von  zwei  fahren  und  3413',,  fl-  Kapital)  von  1462  Februar  8 und 
für  Lenzburg  (43 fl.  3 Ort  Zins  und  612  fl.  Kapital)  von  1464  Januar  27. 


ISS.  Graf  Johann  von  Sulz,  Hofrichter  zu  Rottweil,  teilt  zufolge 
einer  Erkanntnis  des  Hofgerichts  dem  Bürgermeister  und  Rate  von  Basel 
mit,  dass  der  Kürschner  Stephan  U iss  Klage  darüber  geführt  habe,  dass  er  10 
gegen  Bernhard  Schrats  und  Konrad  Überlinger,  Bürger  von  Schaffhausen, 
ein  Achturteil  vom  Hof  geeicht  erlangt,  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel 
ihn  aber  gezwungen  hätten  zu  sweren  sich  solichcr  eroberten  recht  wider 
die  selben  offenn  verschriben  achter  nit  zu  gebruhen,  sunder  sich  zu  Schauff- 
husen  an  recht  von  inen  benugen  zu  lausen  zu  schmach  und  druckung  des  lf> 
hailigen  richs  hofgericht  zu  Rotwil.  Hiss  erwarte  nun.  die  von  Basel  wurden 
mit  recht  underwisen,  in  sins  aids  ledig  zu  lausen  und  im  dis  kaiserlich  recht 
und  gcricht  vergunnen,  — 1462  März  t6. 

Original  St.ü’ri.  «*  1736  (A).  — Rückwärts  auf  gedrücktes  Siegel. 


184.  Manns  von  Berenfels  u.  s.  w.  wie  in  «*  127  erklären,  dass,  als  20 

cttlich  zweyunge  und  spenn  gewesen  sint  zwuschen  dem  strengen  hern 
Rernhartcn  von  Efringcn  ritter  an  einem  und  dem  Mcmman  von  Efringen 
gebrüdern,  beyden  unsern  lieben  ratsgcscllen,  des  andern  teyles,  der  teylunge 
und  nutzunge  des  Schlusses  und  des  halben  dorffs  zu  Dörnach  mit  sincr 
zugehorungc  und  anderer  hcrnachgcschribcn  stucken  halp,  die  uns  nu  nit  20 
liep  sunder  widerig  und  leyd  gewesen  sint,  wir  ouch  dem  glich  getan  und 
unser  erbern  ratsbotten  nemlich  den  strengen  hem  Peter  Roten  ritter  und 
Hannsen  Zscheckeburlin  dazu  geordnet,  die  nu  uff  gutlichn  tagen,  so  bede 
obgenanten  parthyen  vor  inen  geleistet,  zwuschen  inen  gütlich  gesucht  und 
die  selben  parthyen  umb  alle  solich  ir  spenn  und  zweyunge  Irüntlich  über-  30 
tragen  gcricht  und  geschlicht,  als  sy  uns  das  (erbracht  hand,  und  beurkunden 
den  in  diesem  Streite  ergangenen  Schiedspruch.  — 1462  März  27. 

Original  im  StA.  Solothurn  (A).  — Es  hängen  die  drei  stark  be- 
schädigten Sieget  von  Basel  (Sekret)  und  der  beiden  von  Efringen. 

185.  Graf  yohann  von  Sulz,  kaiserlicher  Hofrichter  in  Rottweil,  35 

beurkundet  die  Erkanntnis  des  Hofgerichts,  laut  welcher  der  Kürschner 
Stephan  I l’iss  mit  seiner  Klage  gegen  Bürgermeister  und  Rat  von 
Basel  (s.  «*  iS jJ  abgewiesen  und  verhalten  wird,  die  verlesene  Urfehde 
(s.  re  106)  zu  halten.  — 1462  April  /. 

Original  St.Urk.  nt  1737  gr.  (A).  — Das  Siegel  des  Hofgerichts  hängt.  40 
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186.  Peter  von  Mörsberg,  österreichischer  Landvogt  im  Eisass , 
und  die  Städte  Basel \ Kolmar , Freiburg  und  Breisach  kommen  über- 
ein, durch  Basel  eine  gewisse  Anzahl  Stehler  innerhalb  eines  be- 
stimmten Zeitraumes  prägen  zu  lassen.  — 1462  April  7. 

& Gleichseitige  Abschrift  UH.  (Münsivesen)  im  Stad/A.  Kolmar  (Bj. 

Wir  dise  nachgcncmpttcn  Peter  von  Morsperg  ryttcr,  des  durchluch- 
tigen  hochgebornen  fürsten  und  herren  herzog  Albrechts  erzherzogen  zu 
Osterrich  etc.  myns  gnedigen  herren  lantvogt  imc  Eilsass,  Suntgowc,  Bryss- 
gowe  und  am  Swarzwaldc,  des  fürstlichen  gnaden  gewalt  ich  mich  noch 
10  rote  der  retten  harinne  gebruche,  und  wir  Bürgermeister  und  rattc  der  statt 
Basel,  meister  und  ratte  der  statt  Colmer,  burgermeistere  und  rette  der 
stette  Friburg  und  Brysach  als  einhellig  unverscheidcnliche  münzgenossen 
tun  kunt  menglichem  und  bekennen  offenlich  mit  disem  brieffc,  nachdem 
und  unzhar  mcrcklichcr  gebrust  und  abgang  der  steblerr,  unser  münzen, 
15  gewesen  ist  und  mit  andern  frömden  züvallender  münzen  der  unsern  ein 
mercklichen  schaden  tütt,  sollichs  zu  verkomen,  ouch  des  landes  und  unser 
aller  nutz  zc  bctrachtten,  und  nochdem  wir  dann  alle  obgenanten  jetz  zemol 
zc  münzen  nit  gerüstet,  so  sint  wir  doch  eins  worden  und  haben  darinnc 
gegonnet  und  vcrwilliget,  gönnen  und  verwilligen  ouch  mit  dem  brieff,  das 
20  die  obgemeldetcn  von  Basel  söllich  steblcrmünzc  münzen  sollen  und 
mögen,  wie  dann  harnach  gcschribcn  stat,  dem  ist  also:  Nachdem  und  vor* 
mols  die  stebler  münze  noch  discr  werunge  zu  swer  gewesen,  das  sic 
dann  die  ringern  und  von  einem  marck  silbers  ein  lott  silbers  dannen  und 
ein  lott  kupfers  dartün  und  darnach  uss  einem  lott  zem  schrott  sechzig  und 
25  sechs  hcilbling  machen  und  des  vierhundert  mark  lutters  silber  münzen 
sollen  und  darüber  nit  und  das  vertigen  hie  zwuschent  und  sant  Jacobs  tag 
nechstkunfftig,  vierzehen  tag  vor  oder  nach  ungevarlich.  Item  es  sollen 
ouch  under  sollichcn  münzen  gezug  dchein  ander  münze,  so  under  uns 
yetzc  genge  und  gebe  sind,  nit  verwürcket  noch  verarbeit  werden,  sunder 
80  der  guidin  und  alle  ander  unser  münze  in  sinem  werde  und  gang  hüben 
sollen,  inn  wel liehe m werd  und  gang  die  jetzc  under  uns  sind.  Sollichs 
wir  die  obgemeltcn  von  Basel  bekennen  sollichs,  wie  obstat,  also  von  unnser 
gnedigen  herschafft  von  Osterrich  etc.  und  andern  unsern  mitmünzegenossen 
uffgenommen  und  des  ingangen  sind.  Und  obe  Sache  were,  davor  got  syc, 
35  d.as  wir  uns  in  sollichem  übersehen  und  dem  in  obgcschribcncr  mossen 
durch  uns  zu  münzen  nit  nochgegangen  wurde,  so  sollen  wir  inn  die  penen, 
so  in  unsern  gemeinen  münzbrieflf  begriffen  ist,  gefallen  und  die  ze  geben 
gebunden  und  schuldig  sin.  Und  wes  wir  uns  also  verwilliget  haben  und 
ingegangen  sint,  soll  alles  von  uns  getrüwelich  gehalten  und  vollzogen  werden, 
40  doch  unserm  gemeinen  münzbrieff  inn  allen  sinen  puncten  und  innchaltung 
one  schaden.  Und  des  alles  zu  warem  urkunde  haben  wir  obgenanten  Peter 
von  Morsperg  ritter  lantvogt  in  namen,  wie  obstat,  und  wir  die  burgermeistere 
meister  und  rette  der  stette  Basel,  Colmar,  Friburg  und  Brisach  alle  und  jeg- 
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liehe  besunder  unsere  eigen  ingesigel  offcnlich  tun  hencken  an  disen  brieff, 
der  gehen  ist  ufif  mitwuch  ncchst  vor  dem  hcilgcn  palmc  tag  nach  der 
gehurt  Cristi  vicrzchundert  sechzig  und  zwey  iare. 

IST.  Papst  Pius  II.  verbietet  der  Stadt  Basel ’ in  dem  Streite 
um  das  Erzbistum  Mainz  dem  Diether  von  Isenburg  beizustehen.  5 

Rom  1462  April  jo. 

Original  St.Urk.  tf  tyjS  (A). 

Adresse  rückwärts  von  dem  Schreiber  der  Urkunde:  Dilectis  filiis  pro- 

consulihus  consulihus  et  communitati  civitatis  Hasiliensis. 

Kanzleivermerke.  Vorne:  P.  de  Piscia;  rückwärts:  G.  de  Piccolomini.  10 

Die  Bulle  hängt  an  einer  Hanfschnur. 

Pius  cpiscopus  servus  servorum  dei  dilectis  filiis  proconsulihus  consu- 
libus  et  communitati  civitatis  ßasiliensis  salutem  et  apostolicam  benedictionem. 
Scripsimus  alias  vobis  super  provisione  per  nos  facta  ccclcsic  Maguntincnsi 
de  persona  dilecti  filii  Adolfi  de  Nassaw,  que  nostrum  et  apostolice  sedis  16 
honorem  ac  debitum  vestrum  concerncrc  visa  sunt.  Dubitantcs  autem,  ne 
forte  littere  nostre  hujusmodi  ad  vos  pcrvencrint,  iterum  scribentes  vobis 
dicimus,  quod  intcllcximus  non  sine  ameritudinc  mentis,  nobilcin  virum  Fri- 
dcricum  comitem  palatinum  Reni,  quem  antchac  dilcximus  plurimum  et 
catholicum  principcrn  esse  putavimus,  mutata  nunc  mente  non  sine  infamia  20 
sua  et  domus  in  reprobum  sensum  esse  conversum.  Asscritur  (juippe  nobis 
ipsum,  licet  conscius  sit,  quam  juste  iniquitatis  filius  Üiethcrus  de  Iscmburg 
Maguntincnsi  sit  privatus  ccclcsia,  vi  tarnen  et  armis  contra  provisionem 
apostolicam  in  personam  prefati  Adolfi  de  Nassaw  per  sedem  apostolicam 
factam  consurgcrc  et  castra  quedam  atque  oppida  ejusdem  ccclcsic  in  mer-  25 
cedem  infamis  pcccati  pactum  fuissc.  Ferre  nos  offensionem  hujusmodi  ncc 
debemus  ncc  possumus.  Non  enim  est  nostra  sed  dei,  sed  sedis  Romane, 
sed  univcrsalis  ccclcsic,  cujus  est  nobis  cura  commissa.  Debctis  pro  vestro 
debito  non  deessc  defensioni  justicic.  Sic  enim  officium  bonorum  virorum 
et  verorum  catholicorum  postulat.  Hortamur  itaque  vos  in  domino  et  per  30 
obedientiam,  quam  debctis  nobis,  requirimus,  insu  per  mandamus  sub  ex* 
communicationis  late  sententic  neenon  interdicti  in  civitate  hujusmodi  ac  in 
terris  et  locis  vobis  subjcctis,  amissionis  quoque  omnium  et  singulorum  pri- 
vilegiorum  ac  quorumeunque  ecclesiasticorum  feudorum  neenon  maledictionis 
eterne  penis,  quas  vos  contravenicntes  ipso  facto  incurrere  volumus,  qua-  35 
tinus  ipsi  Dicthero  privato  adherentibusque  et  complicibus  ac  scquacibus 
suis,  quocunquc  nomine  censcantur  et  quacunque  dignitatc  prefulgeant, 
neque  auxilium  neque  consilium  ncque  favorem  neque  assistentiam  ullam 
ncc  denique  suffragium  aliquod  verbo  vel  scripto  vcl  opere  recte  vel  in- 
directe  aut  aliquo  quesito  colorc  impendatis  impendive  faciatis,  quinvmo  sub  40 
cisdcm  penis  ipsi  Adolfo  et  adherentibus  ac  fautoribus  suis  ilico  et  sine 
mora  cum  omni  potentia  assistatis  et  pro  honorc  vestro  ac  pro  salute  Magun- 
tinensis  ecclcsie  illum  constantissime  juvetis.  Facictis  rem  placcntcm  deo 
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dignam  catholicu  populo  ct  nobis  admodutn  caram,  qui  pro  bono  publico 
et  ad  corrigendam  malignantium  pravitatem  rcmcdia  hujusmodi  qucrimus. 
Et  nichilominus  vos  ab  omnibus  et  singulis  unionibus  confederationibus  pactis 
promissionibus  fcudis  homagiis  et  vincuiis  quibuscunquc  etiam  juramento 
5 roboratis,  quibus  forsitan  prefatis  Diethcro  aut  Friderico  comiti  palatino  seu 
illis  in  prcmissis  adherentibus  quomodoiibct  astricti  et  obligati  estis,  quam- 
diu  provisioncm  apostolicam  prefatam  evidenter  defenderitis  et  iidcm  Die- 
thcrus  ac  palatinus  ct  complices  eandem  oppugnarint,  absolvimus  ct  absolutos 
censemus  vosque  premissorum  occasione  aliquant  penam  non  incurrissc  aut 
lü  in  futurum  minime  incurrere  ncque  ullam  a vobis  per  ipsos  seu  quemvis 
alium  exigi  aut  ad  solvcndum  coarctari  posse  decernimus  ct  dcclaramus  per 
presentes.  Dat.  Rome  apud  sanctum  Petrum,  anno  incarnationis  dominicc 
millcsimo  quadringentcsimo  scxagcsimo  secundo,  pridie  kalendas  maii,  pon- 
tificatus  nostri  anno  quarto. 

15  188.  Hanns  von  Berenfels  u.  s.  w.  wie  in  tf  129  beurkunden  die  Ent- 

scheidung der  Fünferherren  Ulman  Vischer,  Claus  Meder  der  murcr,  Hanns 
Gernler,  Hanns  Bratteler,  Hanns  Veils  und  Albrccht  von  Werre,  zwischen 
Hannscn  Sattler  unserm  lonherrcn  und  Hannsen  Sncllen  dem  mullcr  an  den 
Steinen  zu  Basel,  dass  Hans  Snell  den  zun,  so  do  gesetzt  ist  an  dem  wege, 
20  dadurch  man  hin  hinder  zu  unser  statt  ringmuren  fart,  und  an  sinem  garten, 
der  zu  sincr  muli  gehört,  in  unser  vorstatt  an  den  Steinen  zc  Basel  gelegen 
dem  vorderen  teile  durch  hinderhin  glich  setzen  und  hinder  an  dem  zune 
ein  biegen  machen  solle,  also  dz  man  nu  hinfür  me  zu  der  genanten  unser 
statt  ringkmure  faren,  ouch  zwuschent  dem  zune  und  der  ringmure  einen 
25  karren  gekeren  möge.  — 1462  Mai  iS. 

Originale  St.Urk.  tf  1740  (A).  — Das  Siegel  der  Stadt  hangt. 

18*).  Hanns  von  Berenfels  u.  s.  iv.  wie  in  tf  129  beurkunden  den  Ent- 
scheid der  Fünferherren  (dieselben  wie  in  tf  /SS)  zwischen  dem  Lohnherren 
Hannsen  Sattler  und  dem  Metzger  Hannscn  Schaffner,  laut  welchem  Schaffner 
30  den  bu  oder  mist  neben  sinem  husc,  so  in  unser  statt  Basel  ufT  den  Nodel- 
berg  gelegen  ist,  forderlich  hin  und  enweg  füren  und  keinen  Mist  mehr 
ohne  Erlaubnis  von  Bürgermeister  und  Rat  dort  abladen  soll,  sunder 
ouch  dz  dieselbe  strass  und  wite  nebent  dem  gemeldeten  husc  nu  hinfür  me 
cwiclich  miner  herren  der  reten  almende  bliben  und  sin  solle,  es  sei  denn , 
35  dass  Schaffner  den  Beweis  leiste,  dz  die  gemeldete  wite  zu  sinem  husc  ge- 
hören solle.  — 1462  Mai  /p. 

Original  St.Urk.  tf  1741  (A).  — Das  Siegel  der  Stadt  hängt. 

190.  Hanns  von  Berenfels  u.  s.  w.  wie  in  tf  127  verkaufen  dem  Metzger 
Hans  Wild,  Bürger  von  Altkirch,  und  seiner  Frau  Elsa  Krafft  einen  Zins 
40  von  20  Jl.  Rh.,  jährlich  zahlbar  am  Auffahrtstag,  ab  der  Stadt  Gütern  und 
Nutzungen  um  500  fl.  — 1462  Mai  25. 

Original  St.Urk.  tf  1742  (A).  — Die  Urkunde  ist  durch  Schnitte 

kassiert.  — Das  Siegel  fehlt. 
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191.  Kundschaft  über  die  Ausdehnung  der  Hoheitsrechte  von 
Kleinbasel  — i462  Juni  //. 

Original  St.Urk.  ff  *745 gr.  (A). 

In  namen  unsers  herren  amen.  Durch  dis  offen  Instrument  sye  kunt 
und  wissen  allermcnglich,  dass  unter  obigem  Datum  ze  mittagzyt  uff  dem  5 
velde,  als  man  von  mynnern  Basel  gon  Krenzach  gon  wil  und  doselbs 
under  dem  byrböm  by  dem  grossen  steyn  gegen  dem  wege  uff  dem  Rin, 
den  man  nempt  Wegenstcttz  wege,  sint  in  min  offen  notarien  und  der  ge* 
zügen  hienachgenempt  gegenwirtikeit  persönlich  gestanden  der  ersam  Oswalt 
Brand,  schulthcis  zu  mynnern  Basel,  in  nanimen  und  an  statt  ouch  von  10 
sunderer  cnphclnisse  wegen,  als  er  sprach,  der  strengen  fürsichtigen  wisen 
burgermcisters  und  rats  der  statt  Basel  uff  ein,  und  die  erbern  beschcydncn 
Heinrich  Bühcler  der  mülimeistcr  zu  Clingcntal,  Lienhart  Häsler,  Hanns 
Bcchcrly,  Conrat  Sattler,  Martin  Meyer,  Henny  Spengler,  Hanns  Küng, 
Heinrich  Trut,  Conrad  Wilde,  Hanns  Munzingcr,  Eberhart  Ortlin,  Hanns  is 
Howinger,  Clcwi  Hüsler  und  Richart  Banwart,  alle  bürgere  zu  mynnern 
Basel  vorgenant,  zem  andern  teilen,  und  ervordert  mich  do  der  obgenant 
Oswalt  Brand  in  nammen  als  vor  die  erstgenempten  personen  in  eyde  ze 
nemen  und  sv  als  gezügen  uff  sollichs,  was  inen  von  der  statt  mynnern 
Basel  herlikeit,  bicz  wohin  und  wie  wyte  und  ferer  die  gieng,  wissen  und  so 
kunt  were,  ze  verhören.  Daruff  hab  ich  der  selb  notaric  die  vorgenanten 
personen  tun  sweren  evde  liplich  zü  gott  und  den  heiligen  mit  uffgehepten 
fyngern  uff  des  obgenanten  schultheisscn  fürwennden,  die  worheit  ze  sagen 
und  das  weder  umb  furcht  liebe  nyde  hass  myet  mvetwon  noch  umb 
dheiner  andern  sach  willen  ze  lossen,  die  ouch  allesampt  und  ir  ycglicher  25 
in  sunders  also  gesworn  und  darnach  geseyt  hant  in  mossen,  als  harnach 
eigentlich  geschriben  stot.  Ist  also:  Zem  ersten  Heinrich  Bühcler  der  muli- 
meister ist  by  sybenzig  joren  alt  und,  als  ime  in  einem  rodel  uff  sin  begeren 
vorgelescn  ist,  wie  vor  zyten  Hanns  von  Münster  selig  ouch  kuntschaft  geben 
und  geseyt  hatt,  gehillet  er  der  selben  Hannscn  von  Münsters  seligen  sag  in  3^ 
allen  Worten  und  seyt  ouch,  das  er  sollichs,  als  der  selb  Hanns  von  Münster 
geseyt,  dick  und  vil  von  dem  alten  Zschalon  und  Conrat  Tümlin  und  andern 
sagen  gehört  habe.  — Lienhart  llaszlcr  ist  by  achtzig  joren  alt  und  sevt, 
das  er  allwegcn  von  sinen  altfordern  und  sinen  alten  gesellen  gehört  habe, 
das  der  kleinen  statt  Basel  herlikeit  gang  bicz  zu  dem  grossen  stein  by  dem  35 
byrböm,  als  man  den  Rin  uffhin  göt,  und  das  ouch  die  von  Basel  bicz  do* 
hin  geleyt  und  ze  geleyten  habent.  — Hanns  Bechcrlin  ist  ob  sechczig 
joren  alt  und  gehillet  ouch  Hannscn  von  Münster  sincr  sage  und  spricht, 
das  er  doby  und  mit  gewesen  sye  und  das  also  bcschccn  sin  gesehen  und 
gehört  habe.  Aber  als  der  selb  Hanns  von  Münster  sage,  das  der  steyn  w 
vcrstolcn  sve,  wisse  er  nitt  von  zc  sagen,  sunder  gloubc  er,  das  der  stein 
mit  gunst  verrücket  wurde.  Und  er  wisse  wol,  daz  der  kleinen  statt  Basel 
herlikeyt  alwegen  gangen  syc  bicz  zu  dem  stein  mit  der  selben  kleinen 
statt  altem  Zeichen  gezeichnet.  Item  er  seyt  ouch,  das  er  gesehen  hab  ein 
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roten  kyslingstcin  stan  in  dere  von  sant  Alban  acker  und  meynte,  das  der 
selb  stein  uff  den  erstgenempten  stein  mit  dem  Zeichen  zriugte,  dann  er 
were  daruff  gcneygt.  Fürcr  seyt  er,  das  er  vor  fünffzig  joren  von  denen 
von  Richen  selbs  gehört  habe,  das  der  kleinen  statt  Hasel  herlikeyt  gang 
ft  bicz  an  die  alten  Brülslucken.  — Cunzly  Sattler  ist  ob  sybenzig  joren  alt, 
blypt  by  siner  vordem  sage,  als  imc  die  in  dem  vorgenanten  rodcl  vor- 
gelesen  wart.  — Martin  Meyer  ist  ob  achtzig  jaren  alt,  hatt  geseyt,  das 
drye  stein  syent  gestanden  by  dem  byrbom  uff  dem  Rin,  als  man  gon 
Krenzach  uflfhin  giit;  do  habe  er  al wegen  von  sinen  altfordern  gehört  sagen, 
10  das  der  klcyncn  statt  Hasel  herlikcit  gieng  byt2  zu  den  selben  steinen  und 
do  dannen  bytz  uff  den  Helreyn.  Er  seyt  ouch,  das  er  die  drye  stein  by 
einander  gesehen  hab  und  were  sin  groszvatter  selig  ob  hundert  joren 
alt  gewesen,  do  er  disem  gezügen  seyt,  das  die  von  Basel  bicz  zu  den 
selben  steynen  zc  glcyten  hotten  und  nitt  fürcr.  — Item  Hcnni  Spengler 
lft  ist  ob  achtzig  joren  alt,  gchillct  siner  vordem  sag  in  dein  rodel  geschriben 
und  seyt  so  vil  me,  das  er  wol  wisse,  das  drye  stein  by  dem  byrbom 
gestanden  syent,  die  er  dick  und  vil  gesehen  habe,  und  hab  alwegen 
von  sin  altfordern  gehört,  das  der  kleinen  statt  Basel  herlikeit  gang  bicz 
zu  den  selben  steynen.  Und  was  frevel  innerthalb  den  selben  steynen 
aSO  gegen  der  statt  zü  bcscheen,  darüber  hettent  die  von  Basel  zc  richten 
und  were  sach,  das  einer  do  crslagen  wurde  und  der  merteil  des  libs 
gegen  der  statt  zü  fyel,  hetten  die  von  Basel  darumb  ze  richten.  Fyel 
aber  der  mcrtcyl  dort  überhin,  hetten  der  marggraff  und  die  von  dem  sloss 
Rinfclden  darüber  ze  richten.  — Hanns  Küng  ist  ab  vierzig  joren  alt,  seyt, 
•25  do  er  ein  kleyncr  knabe  were,  rytte  er  mit  einem  genant  Herbst  — were 
dozcmol  bannwart  — umb  den  ban,  und  als  sy  kement  uff  den  Rin  in  die 
hanffbym,  frogte  in  diser  züge,  ob  sy  nü  am  enndc  werent.  Antwurt  imc 
der  selb  Herbst  und  sprech:  Neyn,  dann  miner  herren  von  Basel  herlikeyt 
und  ir  glcyt  göt  uffhin  bicz  zü  dem  bömlin,  und  zougte  ime  den  byrbom 
30  und  die  stein,  so  doby  stunden.  Desglichen  hab  er  ouch  von  sinen  alt- 
fordern ettwe  menig  mole  gehört.  — Heinrich  Trut  ist  ob  sybenzig  joren 
alt,  seyt,  do  er  ein  kleyncr  knabe,  das  er  doby  und  mit  gewesen  were, 
als  man  mit  dem  margroffen  marckte  von  des  stevns  wegen  imc  Helreyn. 
Und  als  er  heym  keine,  spreche  sin  vatter  selig  zü  ime:  Sun,  weis  tu,  wie 
35  ferrc  miner  herren  von  Basel  herlikeyt  g6t?  Ob  dem  Genszwcge,  den 
man  yetz  nempt  Wegenstetz  wege,  hinuff  bas  stot  ein  byrbomlin  uff  dem 
Rin  und  doby  stont  stein;  so  ferre  göt  miner  herren  herlikeyt  und  sy 
hant  ouch  so  ferre  ze  richten.  Er  seyt  ouch,  das  er  der  selben  stein  zwen 
doselbs  hab  sehen  stan.  — Item  Conrat  Wyld  ist  ob  sechzig  joren  alt, 
40  seyt,  das  er  von  Heyni  Schürer  des  von  Grünenbergs  vogt  zü  Krcnzach 
ettwcdick  gehört  hab,  das  er  sprech,  die  dry  gericht  — meynt  des  margraffen, 
des  von  Grünenberg  und  der  klcynen  statt  Hasel  — stossent  do  zesammen, 
und  meynt  by  dem  byrbom  uff  dem  Rin,  do  yecz  der  einig  stein  stot.  — 
Hanns  Munzinger  ist  by  vierzig  joren  alt,  seyt,  das  er  ye  und  ye,  so  lang 
45  ime  gedenck,  von  sinen  altfordern  gehört  und  nyc  anders  gewisset  hab 
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und  noch  hützetage  anders  nit  wisse,  dann  da2  der  kleynen  statt  Basel 
herlikeit  gang  bycz  zu  dem  steyn  by  dem  byrböm  und  do  dannen  bycz 
zem  Hclreyn,  do  der  alt  margstein  verrücket  sye.  — Eberhart  örtlin  ist  by 
sybenzig  joren  alt,  seyt,  als  er  vor  z>leo  mit  sinem  vatter  seligen  ze  werde 
gieng  und  cs  ettwe  r&gnete,  stundent  sy  dann  under  den  byrbom,  do  yecz  5 
der  einig  stein  stot  gegen  Wegcnstetz  wege.  Sprech  dann  sin  vatter  selig 
zu  ime:  L*ncz  hiehar  — und  meynt  die  steyn,  die  do  stundent  und  deren  drye 
werent  — göt  der  von  Basel  herlikeit  und  des  margroffen  und  des  slosses  Rin- 
fcldcn.  Er  seyt  ouch,  das  er  die  drye  stein  doselbs  hab  sehen  stan  und 
das  der  rot  stein,  der  yecz  harin  von  dem  byrbom  lige,  innerthalb  acht  10 
joren  by  dem  grossen  stein  by  dem  byrbom  ouch  gestanden  sye  und,  als 
er  ettwe  wachtden  vahen  weit,  sye  er  daruff  gesessen.  Wie  er  aber  syt- 
har  verrücket  syc,  wisse  er  nitt.  — Hans  Howinger  ist  ob  vierzig  joren 
alt,  seyt,  als  sich  ime  krvcg  begebe,  daz  yederman  wyehe,  einer  hiehin 
der  ander  dorthin,  und  als  er  und  ettlich  ander  des  von  Grünenberg  und  15 
wyderumb  ze  lande  kommen  worent,  understunde  er  sy,  darumb  ze  stroffen. 
Also  begerten  sy  inen  ir  fryheiten  vorzelcscn;  das  beschee.  Do  begerte 
der  von  Grünenberg  ime  den  wildbann  ouch  ze  lesen.  Do  würde  in  dem 
dinghoff  zc  Herten  der  wildbann  ouch  gelesen  von  der  hagenbüch  gon 
Wencken  und  under  Wenckcn  in  kyrszböm  und  vom  kvrszböm  uff  den  Rin  20 
in  die  fAry.  Do  horte  diser  zöge,  das  ein  junger  einen  alten  frogte,  wo 
die  fAry  wcrc.  Antwurt  der  alt  und  sprAch:  By  dem  byrboralin  uff  dem 
Rin,  do  der  stein  stet.  Do  sotten  drye  stein  ston  und  ycglicher  sin  Zeichen 
haben,  einer  des  margroffen,  einer  der  kleinen  statt  Basel  und  einer  der 
herschaft  von  Österich.  L’nd  wurde  einer  by  den  selben  steynen  liblos  25 
getan,  wclhcm  stein  er  dann  aller  n£hst  lüge,  die  selben  hetten  darüber  ze 
richten.  Eurer  seyt  er,  als  der  byschoff  von  Basel  kürzlich  von  einem  zu 
Ryehen  wolt  lassen  richten  und  der  vogt  von  Riehen  ein  rade  und  den 
gezüge  durch  die  kleyne  statt  licsz  füren,  sAsse  diser  züge  by  Burckart  zu 
sant  Goren  und  begebe  sich,  das  der  vogt  von  Riehen  zu  dem  selben  30 
Burckartcn  spreche,  wie  cs  ime  gcfyel,  sy  wolten  richten  an  der  statt,  do 
das  syechusc  gestanden  wcrc.  Anttwurt  ime  Burckart  und  sprech:  Do  hant 
ir  nützit  ze  schaffen,  so  machen  üch  ze  schaffen,  dann  ir  hant  nitt  recht  do 
ze  richten.  Sprech  aber  der  vogt:  Wir  hant  doch  ettwe  ein  siechus  do 
gchept.  Antwurt  ime  aber  Burckart:  Das  wart  dem,  so  darinn  was,  von  35 
licbi  gegonnet;  also  wann  er  nitt  me  were,  das  dann  daz  huse  ouch  dannen 
kommen  solt.  Er  seyt  ouch:  Als  der  margroff  vor  zyten  einen  lyesz  er- 
trcnckcn  by  dem  flü  zcnchst  under  Wegenstcttz  wege  und  in  der  nach- 
richtcr  an  einem  seyl  lyesz  tryben,  spreche  jungher  Jerg  von  Tcgernow, 
der  dozcmal  des  margroffen  lantvogt  w'cre,  selbs  mit  sinem  munde  zu  dem  40 
nachrichtcr:  Lüge,  losz  in  nitt  zc  ferre  hinab  triben,  das  er  nitt  in  der  von 
Basel  herlikeyt  komme.  Dis  alles  hatt  diser  züge  gehört  und  gesehen.  — 
Richart  Banwart  hatt  geseyt,  das  der  von  Basel  herlikeyt  gang  bycz  zu 
dem  byrbom,  do  der  stein  stöt,  als  ime  daz  Hcnny  Zencki  und  ander  sin 
altfordcrn  geseyt  haben  und  das  die  von  Rinfelden  nitt  fürer  oben  abhar  45 
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gcleytcn  dann  bicz  zu  dem  selben  stein  by  dem  byrböm.  — Desglichcn  seyt 
ouch  Clevvy  Hüszlcr.  Dis  und  nitt  anders  hant  die  obgenanten  zügen  geseyt 
nyeman  ze  lieb  nach  ze  leyde  sunder  umb  des  rechten  und  der  worheit 
willen  und  by  iren  eyden,  als  obstot.  Und  über  sollichs  alles  ervordert  mich 
5 der  obgenant  schultheis,  in  naramen  obstot,  ime  solher  zügen  sage  eins 
oder  me  offen  Instrument  ze  geben  und  ze  machen.  Dis  ist  ouch  bescheen 
in  dem  jor  und  uff  die  zyt,  als  obstot,  und  worent  hieby,  so  dis  gezügen 
sohent  sweren  und  sagen,  die  ersamen  bescheiden  Herren  Conrat  Breyten- 
bach  und  Sebastian  Bvderman,  capplan  zu  sant  Theodor,  und  Claus  Leder- 
10  sack  der  seyler  zu  mynnern  Basel  als  gezügen  harzü  berüfft  und  ervordert. 

(NS.)  und  Beglaubigung  durch  Nicolaus  Lrcnfcls,  ein  clerick  Stross- 
burger  bystums  und  des  erzpriesters  hoff  zu  Basel  Notar. 

192.  Hanns  von  Flachslande  u.  s.  w.  wie  in  t?  88  bevollmächtigen 
Meister  Conraten  Kunlin,  baccalarien  in  bebstlichen  rechten  unsern  statschriber, 
und  Heinrichen  Gruber  und  Conraten  Sterzinger  unsere  dienere  zur  Ver- 
tretung der  Stadt  vor  dem  Kaiser  Friedrich  und  des  Kaisers  Kammergericht 
oder  Hofgericht  wegen  manunge  gebotbriefe  ouch  ladungc,  so  in  vergangen 
ziten  gegen  uns  furgenommen  sin  sollen;  sie  sollen  um  deren  Aufhebung 
ersuchen  und,  wenn  das  abgeschlagen  wird,  als  denn  zilc  und  gerünipte 
20  ufschlegc  ....  begeren.  — 1462  Juli  10 . 

Konzept  Spruchbuch  fol.  22. 

19>li  Zwei  Breven  des  Papstes  Pius  II.  an  die  Stadt  Basel 
betreffend  die  Fehde  um  das  Erzbistum  Mainz. 

Montamiate  1462  Juli  jr. 

25  Zwei  Originale  (A  und  Ax)  St.Urk.  if  1746. 

Adresse  auf  A rückwärts  von  der  Hand  des  Schreibers  der  Urkunde: 
Dilectis  filiis  magistris  civium  et  consulatui  civitatis  Basilicnsis.  Darunter 
von  anderer  Hand:  Praesentata  Mercurii  crastino  Bartholomei  LXII0. 

Kanzleivermerke  auf  A und  Ax  vorne:  G.  de  Piccolomini. 

30  Ax,  das  von  demselben  Schreiber  auf  einem  kleineren  Pergamentstreifen 

geschrieben  ist  und  weder  eine  Überschrift  noch  Adresse  trägt,  war 
zweifellos  nur  Beilage  von  A. 

Riickwärts  rotes  Verschlusssiegel. 

I.  Pius  papa  II.  Dilccti  filii  saiutem  et  apostolicam  bcncdictionem.  Puta- 
35  mus  innotuissc  vobis  infelicem  casum  et  captivitatcm  venerabilis  fratris  nostri 
cpiscopi  Metensis  et  dilcctorum  filiorum  nobilium  virorum  Karoli  marchionis 
Badensis  et  Ulrici  comitis  Wirtcmbcrgensis,  qui  cum  Frcderico  comitc  Pala- 
tino Rheni  conflictum  habuerunt,  que  calamitas  profecto  lugenda  est  propter 
ecclesiam  Maguntinam,  cujus  causam  tuemur  et  ad  prosperum  exitum  per- 
40  ducendum  confidimus.  Ncc  infortunium  hoc  nos  deterret;  sepe  enim  occulto 

Urkundenbuch  der  Stadl  Itaxl.  VIII.  20 
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dei  judicio  mortalium  casus  contingunt  et  crebro  videmus  justissimas  causas 
advcrsas  pati  attritioncs.  Sed  tandem  divina  pictas  justitiam  relevat  nec 
permittit  impios  diutius  gloriari  et,  quoniam  dcvotionem  vestram  scrnpcr 
nostri  et  scdis  apostolicc  honoris  cupidam  ct  amantissimam  novimus,  hör* 
tamur  eam  in  doniino  et  per  salvatoris  nostri  caritatem  requirimus,  ut  5 
libcrationcm  dictorum  episcopi  Metensis  et  aliorum  captivorum  omni  Studio 
et  industria  procuretis  suadcndo  comiti  Palatino,  quam  graviter  deum  offen- 
dat  et  auctoritatem  sedis  apostolice  sustinendo  Dietherum  et  ei  favendo, 
qui  propter  ejus  non  solum  insuftitientiam  et  inutilitatem  sed  pervcrsam 
mcntcm  malignumque  animum  jure  merito  a nobis  depositus  ct  privatus  10 
cxistit.  Conemini  induccrc  com  item,  ut  nolit  in  anime  suc  damnationem 
tantum  onus  subire  nec  contra  justissimam  sentcntiam  nostram  et  processus 
apostolicos  niti  ct  homincm  pravuni  ac  damnatutn  sic  pcrlinaciter  defendere, 
sed  desistat  pcnitus  ab  inceptis  nec  provocet  in  se  iram  summi  judicis.  Si 
destiterit,  intelliget,  nos  paterne  sibi  affectos  esse  sentietque  utilius  sibi  15 
fuisse  gratiam  et  amorcm  nostrum  et  sancte  ccclesie  sibi  conservasse  quam 
resistendo  voluntati  et  mandatis  nostris  animam  suam  perdidissc  ct  se  domum- 
que  suam  indclcbili  labe  coinquinassc.  Datum  in  abbatia  sancti  Salvatoris 
Clusinc  dioccsis  sub  anulo  piscatoris,  ultima  julii  M°CCCC0LX1I°,  pontificatus 
nostri  anno  quarto.  2U 

//.  Ceterum  accepimus  de  nostris  littcris,  per  quas  alias  vobis  manda- 
vimus,  ut  sub  penis  excommunicationis  interdicti  et  aliis  gravissimis  contra 
Dietherum  de  Iscmburg  privatum  et  sequaces  in  favorem  et  juvamen  dilecti 
filii  Adolphi  de  Nassauwe  provisi  Maguntini  cum  omni  vestra  potentia  arma 
sumeretis,  ct  quomodo  id  vobis  non  minus  periculosum  quam  diftlcile  esset.  25 
Nos  vero,  dilecti  filii,  excusationem  hujusmodi  in  bonam  partem  accipimus 
nec  fuit  aut  est  nostre  intentionis  plus  veile  a vobis,  quam  possitis.  Credimus 
vos  devotos  esse  nobis  et  apostolicc  sedi,  matri  vestre,  et  curaturos  pro  juri- 
bus  omnia,  que  potcritis  ad  nostrum  ct  ipsius  honorem  conservandum.  Ultra 
vires  vos  nullatenus  astringi  volumus  proptcrcaque  penas  in  littcris  nostris  30 
contra  vestram  intentionem  emanatis  harum  serie  rclaxamus  et  littcras  ipsas 
annullamus  hortantes  nichilominus,  ut  quecunque  potcritis,  cfficiatis  in  his, 
que  ecclesie  Maguntine  et  Adolphi  per  nos  canonice  ad  eam  promoti  favo- 
rem  auxiliumque  concernunt. 

194.  Urfehde  des  Hannsen  Schultheissen  von  Basel,  den  Bürgermeister  35 
und  Rat  ins  Gefängnis  gelegt  hatten,  weil  er  Margaretha  Wüst  van  Zürich 
sin  buel  und  dirn,  die  auf  fünf  Meilen  Weges  von  Basel  geschworen , mit 
Verletzung  ihres  Eides  innerhalb  dieser  Grenze  der  Stadt  sich  zu  nähern 
geheissen,  gegen  Bürgermeister  und  Räte  Schmachworte  gesprochen,  sein  Weib 
und  Kind  verlassen  und  mit  Margaretha  sin  süntlichc  wesen  gchept  hat.  40 

— 1462  August  26. 

Original  St.Urk.  )f  174J  ( A ).  — Das  Siegel  der  Kurie  hängt. 
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195.  Vertrag  zwischen  der  Stadt  Basel  und  dem  Münzmeister 
Ludwig  Geselle.  — 1462  Oktober  2p. 

Original  St.Urk.  n*  1752  (A).  — Konzept  Spruchbuch  fol.  23. 

m Hanauer  it  4.09. 

5 Die  beiden  Siegel  hängen. 

Wir  Hanns  von  Flachslande  rittcr  burgermeister  und  der  rate  der  statt 
Basel  tunt  kunt  mengUchcm  mit  disem  bricfe,  dz  wir  mit  dem  erbern  Lud- 
wigen Geselle  von  Zürich  dem  munzmeister  und  er  mit  üns  durch  gemeynes 
nutzes  und  notdurfft  willen  und  der  rappenmünz  dester  bcszer  werschafft 
10  damit  zc  schaffen  ze  statten  und  umh  dz  dester  mynder  fromde  münzen, 
die  gemeynen  disen  landen  schaden  und  gebresten  bringen  mochten,  ingan 
werden,  discr  nachgcschriben  ordenunge  und  teding  ingangen  sint,  die  weren 
sol  bisz  uff  unnscr  absagen  und  widerruffen  ungevarlich.  Und  ist  die  uber- 
komnisse  also,  dz  der  benant  Ludwig  unnscr  munzmeistcr  sin  und  zweyling 
15  von  rappen,  die  man  nempt  vierer,  münzen  und  schlagen  sol  uff  die  wise 
und  form,  als  hienach  begriffen  ist.  Dem  ist  also,  dz  er  münzen  sol  uff  ein 
vyn  körn,  das  uff  zwolff  phenninge  gcscczt  ist,  der  selben  körn  zwey  gelich 
gebrennt  und  gemacht  sint,  der  evns  hinder  uns  und  das  ander  hinder,  dem 
benanten  munzmeistcr  sin  söllcnt  und  bliben  mit  der  gezeichneten  marg- 
20  gewicht,  daruff  man  münzen  sol.  Und  sol  ouch  der  munzmeistcr  das  silber 
vyn  nach  dem  vynen  körn  und  der  gezeichneten  marg  gewicht  wider  uszher 
anttwurten  und  geben,  nemlich  sol  er  die  selben  vierer  zem  halben  schlagen, 
uff  evn  lot  sibenzehen  und  ein  halben  vierer.  Das  tut  uf  zwey  lot  dryssig 
und  fünft  vierer  an  dem  uffzug;  die  selben  zwey  lot  sollcnt  cyn  vync  lot 
25  silbers  wider  usz  dem  füre  bringen.  Und  sollcnt  der  selben  vierer  cyner 
zwene  rappen  oder  vier  stebler  gelten  und  sechzig  und  nun  vierer  eynen 
guldin.  Die  selben  vierer  sollcnt  ouch  zem  seiger  geschrotcn  und  gemacht 
werden  uf  das  allerglichist,  so  das  bcschccn  kan  und  besorget  mag  werden, 
das  ouch  der  benant  munzmeister  und  sin  gesellen  ze  tündc  und  zc  besorgen 
3u  sweren  sollent.  So  sol  er  uns  ouch  von  eyner  yeglichcn  vynen  marck 
silbers,  so  also  vermunzet  wirt,  zwene  bascl  Schilling  oder  sechs  vierer  da- 
für zu  schlegschatz  geben.  Es  sol  ouch  unnscr  waradiner  liplich  zu  gott 
und  den  heiligen  sweren  die  selben  vierer,  als  sy  angeschlagen  sint  zc 
machen,  nach  dem  vynen  körn  ze  versuchen,  ec  man  die  niolet,  und,  wie 
35  er  yeglich  wergk  vindet  den  drven,  so  von  unserm  rate  dazu  geordnet 
sint,  eygentlich  sagen  und  verkünden.  Die  selben  dry  ncmlich  Heinrich 
lscnlin,  Conrat  Zeller  und  Peter  Wolffcr  sollcnt  ouch  liplich  zü  got  und 
den  heiligen  schweren  dhein  werck  solichcr  vierer  lassen  uszzegan,  sy  alle 
dry  oder  ir  zwene  zem  mvnsten  habent  das  denn  nach  des  waradiners  ver- 
40  suchen  und  angeben  am  körn  und  am  uffzüge  gerecht  funden.  Und  wenne 
sy  ouch  das  selb  werck  gerecht  funden  und  benügen  daran  hand,  so  sol 
der  benant  munzmeistcr  des  selben  wercks  halb  denn  ganz  enibrostcn  und 
unbescholten  sin.  Ouch  sollen  die  gesellen,  so  solich  vierer  molcn  werdent, 
ouch  an  den  heiligen  sweren  kein  wergk  zc  molende,  denn  das  versucht 
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ist  und  inen  von  den  genanten  drin  Versuchern  geben  und  dem  waradiner 
geanttwurt  ist  worden,  und  kein  anders.  Die  vorbenempten  drie,  so  von 
uns  über  die  münze  gesetzt  sint,  sollcnt  ouch  by  iren  ciden  die  munzysen 
behalten  und  versorgen  und,  wenn  ye  ein  wergk  bereit  wirt  unz  an  das 
molcn  und  sy  das  versucht  und  gerecht  funden  hand,  so  sollcnt  sy  den  5 
gesellen,  so  cs  molen  werdent,  die  munzysen  geben  und  lassen,  unz  das 
versucht  gelt  gemolet  wirt.  Und  wenn  solich  gelt  gemolet  ist  worden,  so 
sollcnt  die  versüchere  die  munzysen  wider  zu  inen  nemmen,  die  besorgen 
und  behalten  als  vor,  unz  man  aber  molcnde  wirt,  und  die  Sachen  erberlich 
und  gctruwclichen  versorgen  zem  besten  by  iren  eyden  und  an  geverde.  Was  10 
ouch  züstoszender  münzen  in  disen  kreiszen  der  munzgenoschafft  werschafft 
genge  und  gebe  sint,  die  sol  der  obgenant  munzmeistcr  nit  abtün  by  dem 
obgenanten  synem  evde.  Des  zu  vestem  waren*  urkunde  ist  unser  sttette 
secrete  ingsigel  offennlich  gchcnckt  an  disen  brieff.  Und  ich  Ludwig  Geselle 
der  munzmeistcr  davor  genant  erkennen,  das  ich  solicher  dingen,  so  davor  15 
von  mir  geschriben  stand,  mit  den  obgcschriben  mvncn  herren  burgermeister 
und  rate  zu  Hasel  ingegangen  bin,  sol  und  wil  ouch  die  halten  und  voll* 
füren  zem  erbersten  und  glichsten  und  dawider  nit  tun  oder  schaffen  getan 
werden  heimlich  oder  offennlich  in  dhein  wise  noch  wege  by  dem  evde,  so 
ich  harumb  innsonnders  liplich  zü  gott  und  den  heiligen  gesworn  habe,  an  20 
geverde.  Und  des  zu  merer  Sicherheit  hab  ich  obgemelter  Ludwig  myn 
eigen  insigel  zu  der  statt  Basel  ingesigel  ouch  gehenckt  an  disen  brieff, 
der  zwene  glich  geschriben  sint  und  yettwederm  teil  einer  geben  ist,  an  fri- 
tag  vor  allcrheilligen  tage  des  jarcs,  als  man  zalt  nach  Cristi  unnsers  lieben 
herren  gebürt  vierzehenhundert  sechzig  und  zwey  järe.  2f> 

MM).  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  als  Vermittler  zwischen 
Bischof  Johann  von  Basel  und  Propst  und  Kapitel  von  Münster 
in  Granfel  den.  — 1462  November  12. 

Trouillat  5,  459  tf  16 r nach  einer  Abschrift, 

197.  Ilanns  von  Bercnfels,  ritter  zu  discr  zyt  Statthalter  des  Bürger*  30 
mcistertumbs  und  der  rate  zu  Basel,  schlichten  Streitigkeiten  zwischen  dem 
Markgrafen  Rudolf  von  Hachberg  und  der  Stadt  Neuenburg  a.  Rh. 

— 1462  November  16. 

Original  im  Stadt A.  Neuenburg  a.  Rh.  (A).  — Abschrift  a.  d.  ty.  Jh. 

ebenda  ( fl).  — Abschrift  a.  d.  16.  Jh.  Kopialbuch  yy,  fol.  14s  im  GLA.  35 

Karlsruhe  (Rx).  — Konzept  Spruchbuch  fol.  2.  — Huggle  S.  140.  — 

MBHK.  1886 , m.  18  tf  84.  — Das  Siegel  fehlt. 

198.  Entwürfe  zu  Verträgen  über  die  Verpfändung  bezw.  den 

Verkauf  der  Waldstätte  am  Rhein  und  des  Schwarzwaldes  durch 
den  Erzherzog  Albrecht  von  Österreich  an  Basel  samt  zugehörigen  40 
Urkunden.  — 1462  Dezember  2/ — 1463  Mai  y. 
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Sämtlich  als  Konzepte  in  St.  / tf  22  und  im  Spruchbuck  und  zwar: 

l.  St.  I tf  22  fol.  60 ; II.  ebenda  fol.  64;  III.  ebenda  fol.  6jp ; 
IV.  ebenda  fol.  66v ; V.  ebenda  fol.  64*;  VI.  ebenda  fol.  6j; 
VII  ebenda  fol.  79  (ol,  das  füglich  als  letzte  Redaktion  der  ver- 
5 schiedenen  Entwürfe  angesehen  werden  kann  und  deshalb  dem  Druck 

zu  Grunde  gelegt  wurde),  fol.  7?  (ß)  und  Spruchbuch  fol.  25  (Spr.J; 
ferner  in  gleichzeitiger  Abschrift  nach  % in  St.  I ff  22  fol.  2/  (B); 
VIII.  Spruchbuch  fol.  2JV  (Spr.)  und  darnach  in  gleichzeitiger  Abschrift 
St.  I tf  22  fol.  100  (II). 

10  Die  Datierung  dieser  Urkunden  richtet  sich  nach  den  bei  Ochs  4,  f j ? ff. 

zum  Teil  gedruckten  und  auch  von  Heusler  S.  J70  ff.  benützten  gleich- 
zeitigen Eintragungen  im  Öffnungsbuch  7,  145  und  152,  welche  die 
einzigen  bisher  bekannten  Nachrichten  über  die  zwischen  Basel  und 
dem  Erzherzog  Albrecht  geführten  Unterhandlungen  enthalten.  Für 
15  unsern  Zweck  entnehmen  wir  ihnen,  dass  am  20.  Dezember  1462  zum 

erstenmal  von  der  Verpfändung  der  Waldstädte  die  Rede  war,  dass 
am  11.  April  146 3 der  Rat  geltend  machte,  es  were  die  abcredunghe 
von  der  pfandschaflt  der  schlossen  und  stetten  mitt  unser  ganzen 
gemeinde  beschlossen  worden,  die  man  ouch  onc  die  selben  nit 
*20  enderen  noch  davon  gan  konndc  und  dass  er  am  S.  Mai  beschloss, 

dieser  verpfandungc  . . . hinfür  müssig  gan  zu  wollen.  Aus  diesen  Mit- 
teilungen folgt  das  oben  angesetzte  Datum  von  selbst,  ohne  dass  sich 
bei  dem  Mangel  genauerer  Anhaltspunkte  für  die  einzelnen  Stücke 
bestimmtere  Angaben  machen  liessen.  Nur  auf  einen  Umstand  möchte 
25  ich  dabei  noch  hinweisen.  Die  vorliegenden  Urkunden  zerfallen  nach 

ihrem  Inhalt  wie  auch  nach  der  Form  der  Überlieferung  in  zwei 
Gruppen.  Die  Stücke  tf  I—  VI  handeln  von  der  Verpfandung,  tf  VII 
und  VIII  von  dem  Verkaufe  der  Waldstätte.  Ohne  Zweifel  entsprechen 
diese  zivei  verschiedenen  Gruppen  zwei  verschiedenen  Phasen  der  Unter - 
30  handlangen,  bei  denen  einmal  auch  die  Frage  einer  vollständigen  Ab- 

tretung jener  Gebiete  durch  Verkauf  zur  Erörterung  gekommen  sein 
muss.  Leider  wird  uns  nun  gerade  diese  Phase  nur  in  der  konzentrierten 
Form  eines  noch  dazu  undatierten  Vertragsentwurfes  zur  Kenntnis 
gebracht  und  so  kann  auch  die  weitere  Frage  nach  der  zeitlichen  Folge 
35  der  beiden  Phasen  bloss  mit  einer  Vermutung  beantwortet  werden . 

Dabei  hat  man  von  der  oben  mitgeteilten  Berufung  des  Rates  auf  den 
Gemeindebeschluss  auszugehen.  Die  Worte  setzen  offenbar  einen  von 
der  andern  Partei  gemachten  Antrag  einer  materiellen  Änderung  des 
Verhandlungsgegenstandes  voraus  und  dies  zugestanden  liegt  es  dann 
40  freilich  nahe,  anzunehmen,  die  Änderung  habe  in  dem  Vorschlag  des 
Erzherzogs,  die  Waldstätte  nicht  bloss  zu  iterpfanden,  sondern  ganz 
zu  verkaufen,  bestanden.  Anfangs  vom  Rate,  wie  es  scheint,  nicht  gerade 
sehr  begierig  aufgenommen,  muss  der  neue  Plan  dann  doch  ziemlich 
eifrig  erörtert  worden  sein,  weil  man  sich  sonst  kaum  veranlasst  ge- 
45  fanden  hätte,  in  der  Basler  Kanzlei  eine  förmliche  Urkunde  und  noch 
dazu  in  verschiedener  Fassung  darüber  auf  setzen  zu  lassen.  Schliesslich 
verlief  doch  alles  in  den  Sand  und  am  8.  Mai  erklärte  der  Rat,  auch 
nicht  einmal  von  der  Verpfändung  mehr  etwas  hören  zu  wollen.  — 
Ist  diese  Annahme  richtig,  dann  darf  man  auch  die  Entstehungszeit 
50  von  tf  VII  und  VIII  auf  die  paar  Wochen  vom  //.  April  bis  zum 

7.  Mai  abgrenzen. 
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/.  und  II.  Der  Text  dieser  Urkunden  stimmt  in  den  rein  formalen 
Abschnitten  fast  ganz  mit  den  Urkunden  des  Hersogs  Sigmund  von  Tirol 
vom  ij.  Februar  1+6?  uberein  und  ist  dort  nachzulesen. 

III.  Wir  Albrccht  von  gotts  gnaden  erzherzog  ze  Osterrich,  ze  Stir, 
ze  Kcrnden  und  ze  Crain,  grave  ze  Tyrol  etc.  bekennen,  nachdem  und  5 
wir  den  fursichtigen  wisen  unsern  besundern  lieben  dem  burgermeister  und 
rate  zu  Basel  unnser  statt  und  schloss  zu  Louffenberg  mit  iren  zugehörungen, 
ouch  ander  unnser  hcrschafft  stett  schloss  und  dörfTer  in  pfanndswiss  ver- 
schriben  hand  nach  innhalt  des  pfanndbriefs,  so  die  benanten  von  Basel 
darüber  von  uns  haben,  und  aber  die  erbern  weysen  schulthcis  rate  und  1U 
gemeynde  zu  Bern  und  Solotern  zwen  teil  von  X,n  guldin  rinischer  ab  den 
benanten  schloss  und  statt  Louffenberg  vordem,  die  sich  aber  vor  vil  jaren 
und  ereren  kriegen  begeben  hatten  und  durch  wylend  den  hochgepornen 
fürsten  unsern  lieben  oheim  Hern  Ludwigen  pfalzgraven  by  Rvn,  dez  heiligen 
römischen  richs  erztruchscss  und  herzogen  in  Bayern,  dieselben  summ  guldin  1» 
zu  Costcnz  in  der  bericht  der  zytt  desselben  krieges  halben  durch  in  bc- 
schehen  und  versigelt  abbetegdinget  und  die  benanten  von  Louffcmbcrg 
darumb  ledig  wurden  nach  innhalt  derselben  bericht,  das  wir  den  benanten 
von  Basel  hiemit  Zusagen  und  versprechen  wissentlich  mit  dem  brieff  für 
uns  und  unnser  erben,  sye  sach,  dz  vor  ussgange  der  XV  jaren,  die  dann  20 
solich  vorderunge  der  benanten  xm  guldin  halb  nach  der  bericht  ouch  dar- 
nach ze  Costcnz  beschehen  angestan  sol,  wir  oder  unnser  erben  die  schult- 
briefe  umb  dieselben  Xm  guldin  von  den  benanten  von  Bern  und  Solotern 

zu  unnsern  Händen  ledigen  und  bringen  mögen  und  den  von  Basel  das  schloss 
und  statt  Louffenberg  damit  ledig  machen,  ist  wol  und  gut.  Beschehe  aber  95 
das  nit  und  die  von  Basel  nach  tissgang  solich  zils  nach  der  benanten  stetten 
Bern  und  Solotorn  ervorderunge  inen  iren  anzalc  der  X“  guldin  bczalcn 
und  damit  die  schultbricfc  darüber  wisende  zu  iren  handen  bringen  werden, 
so  slahen  wir  yetz  solich  summ  geltz,  so  vil  sy  der  usgeben  hetten,  uff  die 
benanten  sloss  und  statt  Louffenberg  und  uff  die  andern  hcrschafft  stett  30 
sloss  mcrckt  und  dorffer  gemeinklich  nach  lut  des  pfandbrieffes,  also  dz 
die  vorgcschribncn  von  Basel  die  daruff  züsambt  der  sum  guldin  in  dem 
pfandbrieff  begriffen  haben  sullen.  Und  wann  wir  oder  unnser  erben  solh 
herschafft  sloss  statt  merckt  und  dörffer  mit  iren  zügehörn  umb  die  summ 
guldin  in  dem  pfandbrieff  begriffen  ledigen  und  die  von  den  von  Basel  35 
widerumb  losen  wollen,  so  sullen  wir  denselben  von  Basel  solh  summ  geltz, 
sovil  sy  usgeben  hetten,  mit  derselben  losung  ouch  geben  und  schuldig 
sin  zu  bczalen  in  aller  masse  wise  und  form,  als  umb  das  houptgüt  nach 
lut  des  ptanndbrieffes  begriffen  und  geschriben  stat,  und  one  solh  summ 
gelts  sönd  sy  nit  pflichtig  noch  schuldig  sin  uns  der  losung  stat  zu  tun  40 
noch  gehorsam  ze  sin  alles  truwlich  und  ungefarlich.  Mit  urkund  dis  briefes .... 

IV.  Wir  Albrccht  etc.  bekennen,  nachdem  und  wir  den  fürsichtigen 
wisen  unnsern  besunder  lieben  dem  burgermeister  und  rütc  zu  Basel  ettlich 
unnser  herschafften  stett  und  schloss  in  phanndswisc  zugeben  und  versetzt 
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hannrf  nach  innhait  des  Pfandbriefs,  darinn  sy  ettwas  sorg  haben,  nach  dem 
und  die  von  Hern  meynen,  dz  wir  in  fünffzehen  hundert  guldin  rinischer 
schuldig  sven,  die  vor  ziten  der  wolgeborn  unnscr  lieber  öheim  mar gg rave 
Wilhelm  von  Hochberg,  zu  der  zytt  unnscr  lanndvogt  in  unnsern  obern 
5 landen,  denselben  von  Bern  verschribn  sol  haben,  sy  darumb  anlangen  und 
bekumbern  mochten,  das  wir  den  benanten  von  Basel  hiemit  Zusagen  und 
versprechen  by  unnsern  fürstlichen  wirden,  ol»  die  vorgedächten  von  Bern 
sy  der  benanten  XV®  guldin  halb  über  kurz  oder  über  lanng  mit  recht  oder 
on  recht,  wie  sich  das  fugte,  anlangten  oder  furnemen  und  uns,  unnsern 
lü  erben  oder  unnsern  lanndvögten  in  Elsas  das  von  den  von  Basel  verkündet 
und  ze  wissen  getan  wurde,  dz  wir  oder  unnscr  erben  oder  unnser  lannd- 
vogt, so  yc  zu  zitten  sind,  sy  denn  gen  den  benanten  von  Bern  umb  solich 
suin  geltes  vertretten  verston  und  veranttwurten  und  ouch  ganz  schadlos 
halten  sullcn  und  wellen  truwelich  und  ungevarlich.  Mit  urkunde  . , , . 

Iß  V.  Wir  Sigmund  von  gottes  gnaden  herzog  ze  Ostcrrich,  zc  Stir,  ze 

Kcrnnden  und  ze  Krain,  grave  zc  Tyrol  etc.  bekennen  für  uns,  unnser  erben 
und  nachkomen  offen  lieh  mit  disem  brieff,  als  der  durchluchtig  hochgeborn 
furst  unnser  lieber  vetter  erzherzog  Albrecht,  auch  herzog  und  herre  der 
vorbenanten  lannden,  durch  mercklicher  ursach  sein,  unser  und  des  gc- 
20  meynen  huscs  Osterrich,  ouch  unsern  erblichen  vordem  landen,  die  wir  dem 
benanten  unserm  vettern  widerumb  gelassen  haben,  zu  nutz  und  not  durfit, 
merern  schaden  und  kumber  derselben  landen  damit  zu  furkomen  den  fur- 
sichtigcn  wisen  unsern  lieben  besundern  dem  burgermeister  rat  und  gemeind 
der  statt  Basel  die  herschafft  des  Steins  burgstals  und  statt  zu  Kinfelden, 
2b  die  schloss  und  statt  Waltshüt,  Louffenbcrg,  Howcnstcin  mit  dem  Schwarz- 
wald, so  wyt  und  verre  der  mit  allen  sinen  begriffungen  und  kreyssen,  es 
sye  Tottnow,  Schonowe  oder  ander  dorfier  teler  und  flecken  darzu  gehörend, 
und  die  kastvogtie  zu  Seckingen  und  zu  sannt  Plasy  mit  allen  iren  herüch- 
keiten  und  zugehorungen  für  evgen  und  die  statt  Rinfelden  für  pfand  von 
30  dem  heiligen  rieh  in  eins  rechten  pfannds  wisc  ingegeben  und  versetzet  hat 
für  vier  und  drissig  thusend  zwei  hundert  und  acht  und  dryssig  guldin 
rinischer  ouch  mit  vergunstung,  was  in  dem  benanten  pfand  versetzt  ist  an 
sich  zu  losen  und  ettwas  buwgclts  uff  dem  Stein  zu  Rinfelden  vcrwilliget 
zu  verpuwen  und  ander  vcrschribungcn,  wie  der  henant  unnser  vetter  die 
36  mit  allen  puntten  artikeln  kleinen  und  grossen  nichts  darinn  usgenommen 
denselben  von  Basel  vcrschriben  vcrwilliget  und  verphendet  hat,  dz  wir 
vorgenanter  herzog  Sigmund  zu  solhcr  verphendung  und  verschribung  von 
dem  benanten  unserm  vettern  den  benanten  von  Basel  beschchen,  wie  die 
mit  allen  puntten  und  artikeln  begriffen  und  geschribcn  sind,  unsern  ganzen 
40  vollen  willen  und  gunst  gegeben  haben  und  geben  wissentlich  mit  dem 
briefle,  globcn  und  versprechen  auch  by  unsern  fürstlichen  wirden  und 
eren  für  uns,  unnser  erben  und  nachkomen  alles  das,  so  der  benant  unnser 
vetter  denselben  von  Basel  vcrschriben  und  versigelt  hat,  truwelichen  und 
an  alles  widersprechen  yctz  und  zu  kunfftigen  ziten  ze  halten  und  dem  ouch 
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nachzckomcn  in  aller  mass,  als  ob  wir  die  selb  verphandung  selbs  getan 
und  gehandelt  hetten,  alles  getruwlich  und  ungevarlich.  Mit  urkund  dis 
brieffes  geben  mit  unserm  anhangenden  insigcl  . . . 

VI.  Wir  Hanns  von  Flachslannde  rittcr  burgermeister  und  der  ratt  zu 
Basel  bekennen  offcnnlich  mit  disem  briefe,  als  der  durluchtige  hochgeborn  5 
furst  und  herre  her  Albrecht  erzherzog  zu  Osterrich,  ze  Stir,  ze  Kerndcn 
und  ze  Grain*  grave  zu  Tyrol  etc.  unnscr  gnediger  herre  uns  das  burgstal 
ze  Rinfeldcn  mit  siner  herschafft  und  zugehorde,  ouch  die  statt  und  schloss 
Rinfeldcn,  Louffenberg,  Waltshüt,  Howcnstein  mit  dem  Schwarzwalde  dazu 
gehörende  und  die  kastvogtie  zu  Seckingen  und  zu  sant  Blesicn  mit  allen  10 
iren  zugehorungen  in  pfanndswise  ingeben  und  versetzt  hett  urnb  xxximw 
zweyhundert  und  acht  und  drissig  guldin,  uns  auch  daran  zu  verbuwen  vier- 
thusent  guldin  und  denn  ouch  sechsthusent  sechshundert  sechss  und  sechzig 
guldin,  so  die  stette  Bern  und  Solottern  uff  der  statt  Louffenberg  meynen 

zc  haben,  ob  wir  die  nach  usgange  der  XV  jaren,  die  denn  die  vorderunge  15 
desselben  gelts  angestan  sol,  uff  ir  vorderunge  bczalen  werden,  daruff  ge- 
schlagen und  uns  ouch  daby  alle  pfandschafften,  so  vor  dirre  pfandschafft 
von  den  benanten  herschafften  stetten  und  schlossen  und  iren  zugehorungen 
versetzt  sind,  zu  unnsern  handen  zc  lösen  vergunnct  und  crloupt  hat  nach 
innhalt  der  Pfandbriefen  und  ander  vcrschribungcn,  so  wir  von  sinen  gnaden  20 
darumb  innhand,  derselben  pfandschafft  losunge  sin  fürstlich  gnade  im  selbs, 
sinen  erben  und  nachkomen  Vorbehalten  hat,  dz  wir  dafür  uns  und  alle 
unnscr  nachkomen  by  güten  truwen  und  eren  gelobt  und  versprochen 
hand,  gelobent  und  versprechen  ouch  das  in  krafft  dis  brieffes,  dz  wir  und 
unnscr  nachkomen  dem  obgenanten  herren  erzherzog  Albrechten,  sinen  25 
erben  und  nachkomen,  wenn  und  zu  wclicher  zytt  sy  das  an  uns  oder  unnser 
nachkomen  vordem  und  begeren  werden,  solicher  losunge  der  obgemel- 
deten  pfandschafften  nach  usswisungc  der  obgcmeldeten  unser  phandbriefen 
und  ander  verschribungen,  so  wir  von  sinen  gnaden  darumb  innhand,  stat 
tun  söllent  und  wollent  alle  usszuge  funde  und  geverde,  damit  wir  oder  30 
unnser  nachkomen  uns  dawider  behelffen  mochten,  genzlich  ussgeschciden 
und  vermitten.  Des  zu  warem  urkunde  haben  wir  unnser  statt  gross  in- 
gesigel  kcnckcn  lassen  an  disen  brieff,  der  geben  ist  ... 

VII.  Wir  Albrecht  von  gotts  gnaden  erzherzog  zu  Osterrich,  zu  Stir,  zu 
Kerndcn  und  zu  Krain,  grafe  zu  Thvrol  etc.  bekennen  offcnnlich  mit  disem  35 
brieff,  dz  wir  als  volmechtiger  und  gewaltiger  regirender  fürste  und  herre 
der  landen  herschafften  emptern  stetten  und  gebieten  in  Elsas,  Suntgowe, 
Brisgowc  und  uff  dem  Schwarzwalde  und  mit  namen  des  Stcyns  zu  Rinfeldcn 
mit  siner  herlikeit  und  zugehorde,  der  kastvogtye  des  gottshuscs  und  der 
statt  Seckingen,  der  statt  und  schlosses  zu  Louffenberg,  des  schlosscs  und  40 
stcttlins  Mowenstein  mit  dem  walde  genant  der  Schwarzwald*)  und  der 
statt  Waltshüt  mit  allen  iren  herlikeiten  und  zugehorungen  dem  löblichen 

198.  yj/-  a)  genant  der  .Schwarzwald  ftklt  im  Sfr. 
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huse  von  Osterrich  und  iins  als  eyncm  fürsten  von  Ostcrrich  und  ouch  durch 
Übergebungen  des  hochgchornen  fürsten1’)  unnsers  lieben  vettern  Herzog  Sig- 
mundes,  ouch  Herzogen  zfl  Osterrich  etc.,  von  eygenschafft  wegen  und 
dazu  der  statt  Rinfelden  in  pfanndswise  von  dem  heiligen  riche  darrürende 
5 zügehorendc  umb  unnsers  schinbaren  nutzes  und  nottdurfit  willen,  mcrglichen 
unsern  frommen  dadurch  zc  schaffen  und  schaden  zc  vermiden  für  üns  und 
alle  unser  erben  und  nachkomen  cyns  rechten  redlichen  uffrechten  verkouffs 
verkoufft  und  zc  kouffen  geben  haben  den  ersainen  wisen  unsern  lieben  bc- 
sundern  dem  burgermeister,  dem  rate  und  ganzer  gcrncynde  der  statt  Basel, 
10  die  ouch  solichen  kouff  für  sich  und  alle  ir  nachkomen  von  üns  uffgenomen 
und  geton  Hand,  nemlich  die  obgenanten  herschafft  des  Stcyns  und  burgstab 
zu  Rinfelden,  die  schlosse  und  stelle  Waltshüt,  Loffenberg,  Howenstcin  mit*) 
dem  Swarzwalde,  so  wyt  und  verr  der  mit  allen  sinen  begriffen  und  kreissen, 
es  sye  Tottnowe,  Schonöwe  oder  ander  dörffer  teler  und  flecken  dazu  gc- 
15  hörende  ist,  und  die  kastvogtye  zu  Seckingen  mit  aller  herlikeit  dorflern 
lüten  zinsen  stüren  zchenden  zollen  ungelten  vischewcgcn  in  dein  Ryne 
vischenzen  wassern  wasserrünsen  wunnen  weyden  weiden  hölzern  ackern 
matten  wiltpennen  hohen  und  nydern  gerichtcn  Bussen  Besserungen  nutzen 
und  veilen,  ouch  mit  allen  geistlichen  und  weltlichen  Ichcn  kilchcnsctzcn 
20  Bergwerken4)  und  ander  ir  zügehorungen,  wie  wir  und  das  benant  huse 
von  Osterrich  die  alle  für  evgen  und  die  statt  Rinfelden  in  pfanndswise  biss- 
her  inngehept  besessen  genützet  genossen  und  herbracht  hand,  ganz  nützit 
ussgenomen  noch  vorbehept,  doch  mit*)  der  beladunge  der  jerlichcn  gülten 
und  zinsen,  so  davon  gand,  als  die  in  sonnderheit  hernach  hestympt  und  an- 
25  geben  synt.  Und  ist  dirre  kouffc  geben  und  beschecn  umb  XXXllllmlleXXXViii 
guter  rinischer  guldin,  die  wir  erzherzog  Albrccht  der  verkouffer  vorgenant 
von  den  obgenanten  burgermeister  und  rate  zu  Basel  in  guten  gczaltcn 
guldin  und  rechter  wcrschaflt  empfangen  und  in  unnsern  nutz  und  zu  unnser 
nottdurfft  bewendet  und  besunder  damit  unnser  empter  Phyrt  und  Lannser 
30  als  underphand  noch  umb  zwey  und  zweinzig  thusent  gülden  von  denselben 
von  Basel  und  die  herschafft  Rinfelden  umb  zwölffthusent  zweyhundert  drissig 
und  acht  gülden  von  dem  strenngen  Marquarten  von  Baldeg  ritter  gelöst 
und  gclcdiget  hand,  darumb  wir  ouch  für  üns  und  f)  alle  unnser  erben  und 
nachkomen  dieselben  burgermeister  und  rate,  ouch  die  ganze  gemeyndc 
35  zu  Basel  solicher  summ  güldenen  ganz  quitt  ledig  und  loss  sagent  mit 
disem  Brief.  Und  darumb  so  haben  wir  für  üns,  den  egenanten  unnsern 
vettern  und  unnser  heiler  erben  und  nachkomen,  die  wir  ouch  herzu  vcstic- 
lichen  bind  ent,  by  unnsern  fürstlichen  wirden  und  crcn  glopt  und  versprochen, 
globcnt  und  versprechen  ouch  in  craflt  dis  Briefs  den  vorgcmelten  verkouff 
40  und  kouff  und  was  von  üns  hic  vor  und  nach  geschriben  stiitt,  ganz  stete 
veste  und  unvcrbrochenlich  zc  halten  und  dawider  nit  zc  tünde  verbeugen 
noch  schaffen  getan  werden  in  dhein  wysc  und  ouch  den  obgenanten 

198.  VII.  b)  des  bis  fürsten  fehlt  im  Sfr.  c)  tnit  dem  bis  gehörende  ist  fehlt  im  Sfr.  d)  berg- 
wercken  fehlt  im  Sfr.  e)  doch  mit  bis  sjrnt  fehlt  im  Sfr.  f)  und  den  hcnanlen  unser» 
45  vettern,  alle  im  Sfr. 
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kouffern  und  iren  nachkomen  der  obgemelten  stctten  und  schlossen  Walts- 
hut,  Howenstcin  mit  dem  Schwarzwald,  Loffenbcrg,  der  kastvogtyc  zu 
Seckingen  und  des  burgstals  zc  Rinfcldcn  mit  allen  obgcmeldetcn  und 
andern  iren  zügchArungcn,  sy  syent  beslympt  oder  unbestympt,  für  cygen 
und  der  statt  Rinfcldcn  für  pfand  von  dem  heiligen  richc  in  dem  werde,  5 
als  wir  und  unnser  vordem  die  innegehept  und  herbracht  hannd,  und  ouch 
dz  dieselben  stette  schlosse  und  herschafften  mit  iren  zügehörungen  mit 
dheynen  andern  zinsen  gulten  noch  bcschwdr ungen,  denn  als  hernach  gc- 
schribcn  statt,  beladen  noch  fü rer  nyemandem  hafft  und  verscczt  syent,  recht 
were  ze  sinde  und  inen  darurnb  völlige  und  güte  werschafft  ze  tünde  und  10 
zc  schaffen  getan  werden  gegen  allcrmenglich,  wenn  wie  und  wo  sy  des 
ye  zu  ziten  notturfftig  sin  und  sy  mit  recht  darurnb  angelangt  werden.  Und 
umb  dz  dieselben  köuffere  sölicher  werschafft  von  uns,  unserm  vettern  und 
unnser  beder  erben  und  nachkomen,  ob  wir  oder  sy  ye  zu  zyten  usslendig 
und  komenlich  nit  zu  erlangende  sin  wurdent,  destcr  sicherer  sin  mogent,  15 
so  haben  wir  inen  zu  rechten  mittweren  und  nachweren  gesetzt  und  gebend) 
unnser  lieben  getrüwen  Petcrn  von  Mörsperg  ritter,  nüzemal  unnsern  lanndt- 
vogt  in  Elsas,  und  welicher  ye  zu  ziten  unnser  oder  unnser  erben  und  nach- 
kommen  landvogt  in  den  landen  sin  wirt,  uml  die  vogte  schaffenere  und 
rcte  der  stetten  und  emptern  Ennsissen,  Masmünster,  Tann,  Altkilch,  Phirt  20 
und  Ea unser  und  ir  nachkomen,  alle  gcmeynlich  und  unverschevdenlich,  die 
sich  ouch  mitsampt  uns  für  sich  und  ir h)  nachkomen  gegen  den  cgemelten 
köuffern  umb  die  vorgemeldetc  wcrschafft  ze  tünde  und  sy  an  allen  enden 
und  gegen  menglichem,  so  dick  sy  des  nottdürfftig  sin  werdent,  in  unserm 
und  des  huses  von  Osterrich  namen  zc  vertretten,  in  disem  briefc  ver-  25 
schribcn  und  verbunden  hand  mit  solichcm  gedinge,  ob  sich  dhevncst  fügen 
wurde,  dz  die  vorgenanten  burgermeister  und  rate  ze  Basel  oder  ir 
nachkomen  von  ycmanden,  wer  der  were,  umb  soliche  obgenicldele  stette 
schlosse  herschafften  und  ir  zügehörungen  sanienthafft  oder  ir  eyns  oder 
me  oder  umb  dheynerley  zinse  gülten  oder  beladungcn,  me  denn  in  disem  30 
briefe  geschribcn  stand,  mit  recht  angelanget  wurden,  dz  alsdenn  die  von 
Basel  uns,  dem  benanten  unserm  vettern  oder  unserm  Ianndvogt,  *)  so  yc 
zu  ziten  in  den  benanten  unnsern  landen  sin  wirt  oder  unsern  oder  iren 
erben  und  nachkomen  solich  anlangungc  oder  was  irrungc  inen  in  form  des 
rechten  zügezogen  und  von  wem  das  beschehcn  sye,  durch  ir  gloubhafftigc  35 
bottschafft  oder  gcschrifft  verkünden  und  sich  in  solichcn  rechten  zc  ver- 
tretten ervorderen  sollcnt.  Und  wenn  denn  der  vorgenant  unnser  land- 
vogt von  den  vorgenanten  burgerineister  und  rate  zu  Basel  oder  iren 

198*  VII.  g)  geben  die  edelcn  strengen  und  vesten  unser  lieben  getmwen  Pctern  von  Mörsperg, 

landtvogt  in  Klsas,  Suntgowe  und  Brisgowe,  Turingen  von  Halwiler  [marschalk  im  /*],  40 
Marquarten  von  Haldeg,  Heinrichen  von  Ramstcin,  Hannscn  von  Munstralc,  Heinrichen 
Richen  von  Richenstein,  alle  rittere,  und  dam  die  burgermeistcr  und  retc  unser  stetten 
Friborg,  Brisach  und  Nuwenburg,  und  ir  nachkomen,  alle  unser  lieben  gelruwen,  die  sich 
im  Spr.  und  in  h)  ir  erben  und  im  Sfr.  i)  vettern  oder  den  obgenanten 
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nachkomcn  darumb  erfordert  und  gemant  wirt  mit  briefen  oder  von 
munde  under  ougen,  dz  alsdenn  derselb  ze  stunde  nach  solicher  ervorder- 
unge  und  manunge  in  acht  tagen  den  nechsten  in  unserm  und  nit  uff  der 
statt  Basel  kosten  dieselben  von  Basel  umb  so  lieh  obgemeldctc  wcrschafft 
5 uff  sich  ze  nemen  verstan  und  vertretten  solle.  Wo  aber  das  in  solicher 
zytt  nit  geschcc,  wenn  denn  die  obgenanten  unnser  mittweren  alle  oder  zem 
teyle  von  den  benanten  von  Basel  oder  denen,  so  solich  obgemcldetc  stette 
und  schlosse  ye  zu  ziten  innhabende  werden,  darumb  ervordert  und  ermant 
werden  ouch  mit  briefen  oder  von  munde  under  ougen,  dz  denn  die  Vogte 
10  und  Schaffner  der  obgemclten  unnser  Stetten  und  emptern  bv  iren  geswornen 
eyden,  so  sv  alle  da  vorbenempt  liplich  zu  gott  und  den  heiligen  darumb 
gesworn  und  geton  hand,  in  vierzehen  tagen  nach  ussgange  der  vorgemelten 
acht  tagen  ncmlich  yeglicher  vogt  und  schaffener,  die  also  gemant  worden 
werent  mit  ir  sclbs  libe  und  eynem  knccht  oder  sunst  selbander  mit  iren 
15  mussigen  pferden  zu  Basel  in  evns  offenen  wirts  huse,  das  inen  in  den 
manbriefen  bestimpt  wirt,  inziclien  und  ein  recht  offennlicli  gcwonnlich 
giseischafft  halten  und  leisten  teglich  zu  veylem  kouffc  und  zö  rechten 
molen  unverdinget.  Und  von  solicher  giselschafft  sollent  sy  ouch  nyemer 
gelassen,  den  benanten  von  Basel  sye  denn  vorhin  umb  alle  und  vcgliche 
SO  stucke,  darumbc  sy  denn  der  vorgemelten  stetten  und  schlossen  halb  also 
rechtlich  angelanget  worden  sint,  volle  werschafft  und  ersatzung  bescheen 
und  dazu  aller  koste  und  schade,  ob  sy  dcnnzcmal  von  solicher  obgemeldcter 
wcrschafft  wegen  dheynen  gehept  und  empfangen  hettent,  widerkert  und  ab- 
geleit von  uns  oder  unsern  erben  und  nachkomcn  alles  ungevarlich.  Und  wenn 
25  auch  cyn  monet  nach  dem  zil,  als  man  leisten  solt,  man  leiste  oder  nit,  oder 
nach  dem  in  soliche  leistungc,  als  vor  stat,  ingezogen  wirt,  vcrlouffen  wurde 
und  solich  gebresten  der  werschafft  und  costens,  ouch  Schadens  halb  dennoch 
nit  gebcssret  noch  abtragen  worden  werent,  alsdenn  so  mogent  die  obgenanten 
von  Basel  und  wer  inen  des  hclffen  wil,  unnser  erzherzog  Albrechts  des  ver- 
30  kouffers  und  unnser  erben  und  nachkomen  lannde  lütc  und  gutcrc,  ouch 
der  obgenanten  unnser  mittweren  gutere  und  ir  lute  und  der  gutcrc,  es 
sye  pfanndschafft  lchen  oder  cvgcn  nützit  ussgenommen,  wol  darumbc  an- 
griffen  pfennden  und  behefften  mit  gcricht  oder  an  gericht,  wie  inen  das 
allcrkomlichist  ist,  wo  sy  die  ankomen  mogent  und  solich  angegriffene 
35  pfand  und  gutere  verkouffen  versetzen  und  vertriben  oder  an  sich  sclbs 
ziehen  so  lang  und  so  vil,  biss  sy  des  gebresten  solicher  obgcmeldcten 
wcrschafft  halb,  ouch  umb  kosten  und  schaden,  ob  sy  des  dheynen  gehept 
hettent,  darumb  ouch  iren  schlechten  Worten  on  eyde  oder  ander  wisungc 
ze  tundc  ze  glöben  sin  sol,  genzlich  beni'igig  gemacht  worden  sint.  Und 
10  sollent  ouch  wir,  unnser  erben  oder  nachkomen  und  ouch  die  obgenanten 
unnser  mittweren,  die  unsern  und  die  iren  noch  nvemand  von  unnsern  und 
iren  wegen  den  von  Basel  solich  angriff  und  pfendunge  alsdenn  nit  weren 
noch  sy  dheyns  wegs  daran  sumen  noch  irren.  Und  also  so  haben  wir  erz- 
herzog Albrecht  der  verkaufter  obgenant  uns  der  obgenanten  stetten  schlossen 
45  und  herschafften  Waltzhut,  llowcnstein,  Louffenberg,  Seckingen,  des  bürg* 
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stals  Rinfcldcn  mit  allen  und  ycglichcn  iren  zügehörungen,  ouch  der  statt 
Rinfcldcn  mit  ir  zugehörunge  enttwcltigct  untl  dieselben  von  Hasel  damit k)  in 
ganze  ruwige  und  nützliche  gewere  derselben  stetten  schlossen  und  her- 
schafften mit  iren  herlikeiten  und  zugehorungen  setzen  und  komen  lassen, 
die  zc  besitzen,  innzehabende,  ze  besetzen  und  ze  entsetzen,  ze  nützen,  zc  5 
niessen  und  ze  gebruchen  und  damit  zc  tundc  und  ze  lassen,  es  sye  dz  sy 
die  selbs  behalten  oder  furbasscr  andern  luten  verkouflfen  verpfenden  oder 
versetzen  wellcnt,  dz  sy  das  wol  tun  mogent  nach  irem  frycn  willen,  doch 
ouch  mit  vorbehaltunge  eyns  widerkouffs  und  losungc  hernach  begriffen 
unnscr,  des  benanten  unsers  vettern,  ouch  unser  beder  erben  und  nach-  10 
komen  und  mcnglichs  von  unnsern  und  iren  wegen  halb  ganz  daran  un- 
gesumpt  und  ungeirret.  Wir  emphelhcnt  und  gebieten  ouch  allen  und  yeg- 
lichcn  unnsern  vogten  sehultheisen  amptluten  und  undertanen  in  den  obgenanten 
stetten  schlossen  und  herschafften  gesessen  und  dazu  gehörenden  by  iren 
evden,  damit  sy  uns  verbunden  sint,  dz  sy  alle  gemeinlich  und  sunderlich  15 
den  obgenanien  von  Basel  on  alle  Widerrede  hulden  und  schweren  sollent 
in  allen  Sachen  gehorsam  und  gewertig  ze  sinde,  als  sy  uns  und  unsern 
amptluten  bissher  gewesen  sint.  Und  daruff  und  in  dheynen  andern  wege 
so  sagen  wir  sy  vetz  als  denn  und  denn  als  yctz  ir  eyden  und  gclupt,  da- 
mit sy  uns  und  dem  husc  von  Ostcrrich  ctc.  verbunden  gewesen  sint,  ledig  20 
und  loss.  Wir ')  der  obgenant  erzherzog  Albrecht  wollent  untl  sollent  öch 
unnsern  canzler  meistcr  Geryen  von  Stein,  als  der  uff  die  statt  und  schlosse 
zc  Loffcmberg  mit  ir  zügehorunge  ein  sum“)  guldin  gelühen  hatt,  abtragen 
und  dieselben  schlosse  den  von  Basel  von  ime  ledig  machen  on  der  von 
Basel  kosten  und  schaden.  Und  sind  diss  die  zinse  und  gülte,  so  von  und  25 
abc  den  vorgenanten  verkoufften  stetten  schlossen  und  herschafften  jcrlich 
gand  und  damit  die  beladen  sint:  nemlichn)  von  dem  burgstal  und  der  hcr- 
schafft  zc  Rinfelden  frow  Sofyen  von  Ratperg  III®  guldin  gclts  und  Wcrnher 
Trugsessen  rittcr0)  fünffzig  guldin  gelts.  Item  so  gand  von  untl  abc  dem 
schlosse  llowenstein  und  dem  Schwarzwald  darzü  gehörende  hundert  und  30 
sechzig  guldin  gcltz  ncmlich  etc.  Und  furer  sint  ouch  die  obgenanten 
stettc  schlosse  und  herschafften  mit  iren  zugehorungen  von  den  nutzen 
und  veilen,  so  wir  unser  amptlutc  und  innhaber  der  selben  stetten  schlossen 
und  herschafften  bissher  davon  gchept  und  die  wir  den  benanten  von 
Basel  ingesetzt  hand,  mit  dhevnen  andern  zinsen  untl  bcschwcrungcn  35 
zc  geben  beladen,  ussgenommen  was  pfandschafften  vorher  davon  versetzt 
worden  sint.  Was  ouch  herschafften  nutzen  zinsen  zollen  gölten  und  veilen  zü 
den  obgenanten  stetten  schlossen  herschafften  und  gebieten  gehörende  vor 

1118«  VII.  k)  damit  fehlt  im  Spr.  1)  Vor  diesem  mit  wir  beginnenden  Satte  steht  im  Spr,,  ebenso 

in  p vor  dem  Satt  € Doch  so  hand  • (s.  S.  tf'j,  Z.  U)  ein  durehgestrichenrr  Satt,  dessen  Inhalt  40 
sieh  mit  dem  in  ft'  VII l,  S.  i6j,  Z.  24  ff,  deekt,  doch  heisst  es  hier  genauer  als  in  Z.  2j: 
umb  den  zweyteil  der  XI«»  gülden  ufT  der  stat  Louflenbcrg  nach  innhalt  eyncr  vcrschribunge 
in  dem  XLIII  iare  (s.  UH.  Hasel  7,  *7  n ’ 29)  ncchstvcrgangen  beschcen  angelangel  wurden, 
m)  vier  tusent  gülden  im  Spr.  n)  ncmlich  so  gand  von  im  Spr.,  in  p und  in  H fol.  24, 
o)  ritter  fehlt  im  Spr . 45 
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datum  dis  briefes  davon  andern  luten  versetzt  verkümbert  und  verpfendet 
sind,  darinnc  geben  wir  in  namen  und  für  alle  die  da  vor  bestympt  den  ob- 
genanten von  Basel  unnser  vol macht  und  gewalt,  dz  sy  die  alle  oder  zem 
teylc,  wie  inen  das  yc  zu  ziten  füglich  sin  wirt,  widerumb  zu  denselben 
5 stetten  schlossen  und  herschafften  umb  die  summ,  die  sy  denn  stannd, 
losen  und  die  pfanndbriefe  darüber  wisendc  zu  iren  handen  nemen  und 
dannenthin  dieselben  erloseten  stücke  ouch  innemen  nutzen  nicssen  und 
gcbruchen  sollcnt  und  mogent  als  ander  gülte  nutz  lehen  und  veile 
der  benanten  stetten  schlossen  und  herschafften  ouch  one  unnser,  des  be- 
ll» nanten  unnsers  vettern,  unnser  beder  erben  und  nachkomen  und  mcnglichs 
von  unnsern  und  iren  wegen  irrunge  und  inntragc.  Doch1)  so  hand  uns  die 
obgenanten  von  Basel  die  fruntschafft  und  vcrwilligung  hcrinne  geton,  dz 
wir,  ouch  der  benant  unnser  vetter,  unnser P)  beder  erben  und  nachkomen 
für  uns  selbs  oder  das  huse  von  Ostcrrich  etc.  und  nyemanden  anders  die 
15  obgemclten  stette  schlosse  burgstall  und  herschafften  mit  allen  iren  zü- 
gehorungen  samenthatTt  und  nit  cyns  one  das  ander  umb  die  summ  der*») 
XXXllll,"llcXXXVili  gülden  und  ouch  die  pfandtschafften,  ob  sy  alsdenn  der 
dhein  zu  inen  bracht  und  gelösct  hetten,  umb  die  summ,  als  sy  denn  nach 
inhalt  der  pfanndbriefen  darüber  wisende  versetzet  sind,  wclichcs  jarcs  oder 
20  tages  uns  oder  inen  das  füglich  sin  wirt,  doch  on  allen  abschlag  der  nutzen 
vonr)  inen,  iren  nachkomen  oder  von  dem  oder  den,  die  solichc  stette 
schlosse  und  herschafften  oder  solich  obgemeldctcn  pfanndschafften  zu  ziten 
solichs  widerkouffs  von  inen  in  kouffs  oder  pfanndes  wisc  innchabennde  wer- 
dent,  widerumbe  zu  unnsern  handen  kouffen  und  losen  mogent,  doch  also 
25  dz  den  von  Basel  solich  sum  güldenen,  damit  solichcr  widerkouff  bcscheen 
werde,  inen  gen  Basel  in  die  statt  uff  ir  ratthuse  oder  denen  •),  von  den  so- 
licher  widerkouff  bcschecn  wirt,  in  iren  sichern  gewalt  gcantwurt  werden 
sol  und  dz  sy  davor  die  benanten  stette  schlosse  und  herschafften  mit  iren 
zügehorungen  ze  rumen  und  uns  wider  inzegeben  nit  schuldig  sin  sollcnt 
30  Und  ob  sich  ouch  dhcvnest  begeben  wurde,  dz  die  obgenanten  stette 
schlosse  und  herschafften  in  der  *)  benanten  von  Basel  oder  ander  luten  handen, 
die  die  ye  zu  ziten  innhaben  werden,  an  dorffern  husern  oder  sunst  in 
eynigerley  wege  von  gotts  gewalt  fürcs  oder  wassers  not , ouch  von 
kricgesloiffcn,  wie  sich  die  begeben  oder  machen,  gcschwcchcrt  erobert  oder 
35  verherget  wurden,  dz  solichs  alles  den  von  Basel  und  iren  nachkomen  an 
den  selben  stetten  schlossen  und  herschafften0)  in  solicher  losunge  von  inen 
ze  tünde  dhevnen  abbruch  gebresten  noch  schaden  bringen  noch  beren 
solle.  Sy  noch  ir  nachkomen  sollcnt  ouch  uns,  unnserm  vettern  obgenant, 
unnser  beder  erben  und  nachkomen,  ouch  dem  huse  von  Ostcrrich  umb 
40  solichen  abgang  ganz  nützit  ze  tünde  noch  pflichtig  sin.  Und  also  haben  wir 
erzherzog  Albrecht  der  verkouffer  für  uns,  den  benanten  unnsern  vettern, 
unser  beder  eri>cn  und  nachkomen,  die  wir  zu  allen  und  yeglichcn  hievor 

ltW.  VII.  p)  und  unser  im  Sfr.  q)  Zwischen  der  und  gülden  eine  Lucke  im  Sfr.  r)  von 
Ais  werdent  in  Z.  *4  fehlt  im  Sfr.  %)  oder  denen  Ais  wirt  fehlt  im  Sfr.  t)  in 

45  der  Ais  werden  fehlt  im  Sfr.  u)  und  iren  Ais  herechafften  fehlt  im  Sfr. 
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und  nachgeschriben  dingen  vesticlich  verbindent  und  vcrstrickent,  glopt  und 
versprochen,  globcnt  und  versprechen  ouch  wissentlich  bv  unsern  fürst- 
lichen wirden  und  eren  in  crafft  dis  brieffes  disen  verkouff  und  alle  andere 
stucke  hcrinnc  begriffen  ganz  veste  und  stete  ze  halten  und  dawider  nit  ze 
tünde  noch  schaffen  oder  verhengen  getan  werden  weder  heimlich  noch  5 
offennlich  in  dhein  wisc,  und  verzihen  uns  ouch  in  namen,  als  vor  statt, 
herinne  aller  bullen  gnaden  und  fryheiten  von  bebsten  keysern  oder  kunigen 
wisendc  und  sunst  aller  usszugen  funden  und  geverden,  ouch  aller  rechten 
und  hilff  des  rechten,  cs  syent  geschribene  bebstliche  oder  keiserliche  recht 
oder  ungcschribene  lannd recht  stettrecht  oder  gewonheiten  und  besunder  io 
des  usszuges,  dz  wir  sprechen  mochten,  uns  were  soliche  obgemeldcte 
summ  guldin  nit  gezalt  bczalt  oder  gewert  oder  dz  wir  über  den  halben 
teyle  des  rechten  kouffgelts  betrogen  worden  oder  dz  in  solicher  obge- 
melten  ablosunge  die  ingenommen  nutze  an  der  obgenanten  houptsum  ab- 
gezogen werden  soltent,  und  ouch  des  uszugs  des  rechten,  dz  dhein  15 
gemeyne  verzihunge  buntlicli  noch  krefftig  sin  solle,  ein  gesundertc  ver- 
zihunge  gange  denn  vor,  und  sunst  aller  andern  usszugen,  wie  die  alle  bestympt 
erdacht  oder  funden  werden  mochten,  damit  wir,  unser  erben  und  nach* 
körnen,  ouch  die  obgenanten  unnscr  mittweren  oder  ir  nachkomcn*)  uns 
wider  alle  vorgeschriben  Sachen  zu  tunde  bchelffcn  mochten.  Wir  sollcnt  20 
und  wellent  ouch  den  von  Basel  des  obgenanten  unnsers  vettern  herzog 
Sigmunds  vcrwilligunge  brieffe  über  alle  vorgeschriben  dinge  und  ouch  über 
die  ander  unnser  verwilligung  als  von  des  buwes  und  der  von  Bern  und 
Sollotorn  bczalung  wegen  uberzegeben  unvcrzogenlich  schaffen.  Und  Och 
ob  wir,  der  benant  unnscr  vetter  oder  die  obgenanten  unnser  mittweren  25 
oder  unnscr  oder  ir  erben  dheynest  mit  den  von  Basel  oder  andern  kriege 
oder  vintschafft  haben  wurdent,  dz  uns  die  in  allen  vorgeschriben  dingen 
nit  schirmen  sollen  noch  mögen,  doch  also  dz  die  personen,  so  alsdenn 
ze  leisten  gemant  wurden,  trostung  und  geleit  haben  sollent  der  von  Basel 
und  menglichs  von  ir  wegen  halb  in  solich  leystung  und  wider  daruss  an  30 
ir  sichere  gwarsamy  ze  körnen. w)  Und  des  alles  zu  vestem  warem  urkund 
haben  wir  unnser  gross  fürstlich  insigel  tun  hcncken  an  diesen  brieffe.  Und*) 
wir  die  nachgcschriben  nemlich  Peter  von  Morsperg  lanndvogt,  Thuring  von 
llalwilr  vogt  und  innhaber  des  schlosses  und  ampts  zu  Lannser,  Cristoffel 
von  Rechperg,  rittcrc,  vogt  und  innhabere  dez  schlosses  und  ampts  zu  Phirt,  35 
und  wir  die  vogte  Schaffner  und  rete  der  Stetten  zu  Ensissen,  Tann,  Alt* 
kilch  und  Massmünster  bekennen  ouch  für  uns  und  alle  unser  nachkomen, 
dz  alle  und  yegliche  vorgeschribene  dinge  uns  antreffende  durch  uns  und 
mit  unserm  güten  Irycn  willen  und  wissen  bcschecn  und  zügangen  sind. 

11W.  VII.  v)  erben  im  Sfr.  w)  Die  Sätu  von  Z.  10  (und  besonder)  tii  Z.  j/  sind  in  alten  40 
Konteften  und  in  fl  sinnloser  ll'eise  vertauseht  x)  l'nd  »ir  die  obgenanten  burger- 

meistrr  und  rete  der  stetten  Friburg,  Brlsach  und  Xuwenburg  bekennen  uns  fiir  uns  und  alle 
unser  nachkomen,  und  »ir  [di*e  vor  und  nachgeschriben  nemlich  in  /J]  Peter  von  Morsperg, 
lanndvogt,  Thuring  von  llalwilr  marschalk,  Manjuart  von  Ualdeg,  Manns  von  Munstnilc, 
Heinrich  von  Rainstein  und  Heinrich  Riehe,  alle  rittere  im  Sfr . und  in  f.  45 
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Hcrumb  wir  ouch  alle  in  namen,  als  vor  statt»  für  uns  und  unnser  erben 
und  nachkomen,  die  wir  mit  sampt  uns  ouch  zu  allen  vorgeschriben  dingen 
verbind  ent»  by  unnsern  guten  trüwen  und  crcn  und  by  den  eyden,  so  wir 
alle  liplich  zu  gott  und  den  heiligen  innsonderheit  darumb  gesworn  globt 
5 und  versprochen  hand,  globen  und  vcrsprcchcnt  ouch  in  crafft  «lis  briefes» 
alle  und  yeccliche  stucke  und  artikele  da  vor  von  uns  gcschriben  und  wisende 
ganz  stette  vestc  und  unvcrbrochcnlich  zc  halten  und  zc  volzichcn  mit 
aller  verzihunge,  als  vorstat,  alle  geverde  und  argelist  herinne  genzlich  ver- 
mitten.  Und  des  zu  merer  Sicherheit  ...*) 

10  VIII  Wir  Albrecht  etc.  bekennen  offenlich  mit  disem  biefe,  als  wir  den 

crsanien  unsern  lieben  besundern  dem  burgermeister,  dem  rate  und  ganzer 
gemeynde  der  stat  Basel  unser  stette  schlosse  und  herschafften  Waltshut, 
Uowenstein  mit  dem  wähle,  Louffenberg,  die  kastvogtyc  zu  Scckingen  und 
das  burgstal  zc  Kinfclden  mit  allen  iren  zugehorungen  für  eygen  und  die 
15  stat  Rinfclden  mit  ir  zugehorunge  in  phandswisc  von  dem  heilgen  riche 
darrurende  vcrkoufiTt  und  sy  die  alle  von  uns  koufft  hand,  doch  mit  ver- 
willigunge  cyns  widerkouffes,  als  denn  die  briefe  darüber  gemacht  usswisen, 
dz  wir  da  für  uns,  ouch  den  hochgeborn  unsern  lieben  vettern  herzog 
Sigmunden  und  unser  beder  erben  denselben  von  Basel  mit  rechter  wissen 
20  wolbcdacht  verwilliget  und  gegunnet  hand,  dz  sy  an  den  obgenanten  stetten 
schlossen  und  burgstal  ze  Rinfclden,  wo  inen  das  allerfugiichist  sin  wirt, 
verbuwen  mögen  biss  an  eyn  sum  vier  oder  funfftusent  rinischcr  gülden  und 
dz  solich  sum  gülden  zu  der  houptsum,  darumbc  denn  der  obgemeldet 
kouff  geben  und  bcscheen  ist,  ouch  geschlagen  werden  solle.  Dazu  so 
25  ist  unser  guter  willc  und  vergunstigunge,  ob  sich  zu  künftigen  ziten  be- 
geben, dz  die  benanten  von  Basel  von  den  stetten  Bern  und  Solotorn  an- 
gelanget wurden  umb  den  zweyteile  der  Xim  gülden,  die  inen  vor  ziten, 
als  sy  vor  Louffenberg  gelegen,  für  kosten  verschribcn  worden  sin  sollent, 
und  die  von  Basel  mit  recht  oder  sust  getrenget  wurden,  solich  gelt 
30  ze  bczalen,  daz  sy  denn  solich  sum  guldcn  ouch  zu  dem  houptgut  des 
obgenanten  kouffgelts  und  ouch  des  buwes  schlagen  mögen,  und  wenn 
wir,  unser  vetter  obgenant  oder  unser  erben  den  widerkouff  der  obgemcl- 
deten  stetten  schlossen  und  herschafften  von  den  selben  von  Basel  tun 
wollent,  dz  wir  oder  sy  denn  den  umb  die  ganze  volle  sum  ncmlich  umb 
35  xxxiiiimiiexxxvin  gülden,  darumbc  denn  der  kouffe  der  benanten  schlossen 
geben  und  beschecn  ist,  und  dazu  was  sich  alsdenn  glouplich  vindet,  das 
sy  biss  an  die  benante  sum  vier  oder  funfftusent  guldcn  an  den  egenanten 
stetten  schlossen  und  burgstalc  verbuwen  und  ouch  den  von  Bern  und  Solo- 
torn von  der  obgemeldeten  verschribunge  wegen  biss  an  die  sum  VimVlcLXVl 
40  gülden  den  zweyteil  von  zclientusent  gülden  bezalt  hettent,  .alles  samenthafft 
in  eyncr  sum  tun  sollent  und  dz  ouch  die  von  Basel  die  obgemelten  stette 

1HH.  VII.  y)  Im  Sfr.  und  in  fl  felgt  noch  hand  wir  die  obgenanten  stette  unser  ycglichc  stat  gross 
ingesigcl  and  wir  andern  ouch  da  vorgenant  habent  unser  yeglicher  sin  eygen  ingesigel 
gehrnckt  an  diesen  brieff,  der  geben  ist  etc. 
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schlosse  und  herschafften  uns  noch  nycmanden  von  unsern  wegen  anders 
denn  umb  dieselben  ganze  sum  wider  ze  verkouffen  noch  zc  losen  ze  geben 
noch  die  ze  rumen  schuldig  sin  sollent  in  dhein  wisc  alle  geverde  herinn 
vermitten.  Und  des  zu  warem  urkund  .... 

199.  Graf  Johann  von  Suis,  Hof  richter  zu  Rottweif  teilt  dem  Bürger - 5 
tneister  und  Rat  von  Basel  mit,  dass  Schultheiss,  Rat  und  die  ganze 
Gemeinde  von  Solothurn  infolge  einer  Klage  des  Freiherrn  Thomas  von  Falken- 
stein von  dem  Hofgericht  in  die  Acht  gethan  wurden , und  gebietet  ihnen,  dass 
sie  diese  offen  verschoben  achtere  in  der  statt  Hasel  noch  in  zwingen  bennen 
und  gebieten  daselbs  nit  enthaltend  liuscnd  noch  hofend,  essen  noch  trincken  io 
gebend  noch  sust  dhain  gemainsanii  mit  inen  habend. 

— 1463  Januar  ij. 

Original  Geh.  Reg.  E 26  Kr.  — Das  (rückwärts  auf  gedruckte)  Siegel 

ist  abgefallen. 

200.  Befreiung  des  Stifts  St.  Peter  von  dem  Korn-  Umgeld.  15 

— 1463  Januar  20. 

Original  St.  Peter  if  /07p  (A).  — Gleichzeitige  Abschrift  St.  Peter  Papier- 

Urk.  1 (B). 

Das  Siegel  hängt. 

Wir  Hanns  von  Flachslanndc  rittcr  burgermeister  und  rate  der  statt  20 
Basel  bekennent  und  tund  kunt  offennlich  mit  disem  Briefe,  dz  wir  von 
sunder  früntschafft  und  gutwillikeit  wegen,  so  uns  die  wirdigen  custer  pre- 
laten  und  thumherren  der  stifft  zu  sannt  Peter  in  unnser  statt  cttwcdick 
und  vill  uns  und  unnser  gemeynen  statt  zu  liebe  und  zu  nutz  geton  hand, 
teglichs  tund  und  ouch  hinfür  wol  tun  mogent,  dieselben  thumherren  und  25 
alle  irc  nachkomen  gefrvet  und  ledig  gcscyt  hand,  fryent  und  sagent  sy 
ouch  ledig  mit  disem  unserm  briefe  für  uns  und  alle  unnser  nachkomen  des 
ungeltes,  den  man  spricht  kornungelt,  so  vor  ziten  unnser  vorfarn  durch 
gemeyner  statt  nottdurfft  willen  uff  inwoner  und  Bürger  unser  statt  Basel 
gesetzt  hand  nach  der  Ordnung  sage,  so  unnser  kornschriber  dorumbe  hat,  30 
also  dz  sy  und  irc  nachkomen  hinfür  zu  ewigen  zvten  solichcs  kornungcltes 
halb  ze  geben  embrosten  svn  und  ouch  des  umbeschwcrt  beliben  sollent  in 
aller  mass  und  fryheyt,  so  die  ersamen  tumherren  uff  der  meren  stifft  in 
unnser  statt  Basel  gefryget  sind  oder  sich  gcbruchent.  Was  thumherren  ouch 
der  egenanten  stifft  sannt  Peter  yctz  unnser  hohen  schule  by  üns  incor-  35 
poriert  sind  oder  hinfür  incorporiert  werden,  die  sollent  ouch  volliglich  und 
genzlich  genyessen  aller  der  fryheiten,  so  wir  den  Studenten  unnser  hohen 
schule  geben  hand,  nach  lut  und  innhalt  der  vcrsigclten  Briefen  unnser  hohen 
schul  dorüber  geben  alle  geverde  und  argliste  harinnc  genzlich  vermitten 
und  hindan  gesetzt.  Des  zu  warem  urkunde  hand  wir  unnser  statt  secret  40 
ingcsigel  offennlich  lassen  henckcn  an  disen  Brief,  der  geben  ist  uff  dorns- 
tag  sannt  Sebastians  tag,  nach  Crists  gebürt  unnsers  lieben  herren  vicr- 
zehenhundert  sechzig  und  drü  jare. 
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201«  Ritter  Konrad  von  Bärenfels  bekennt , dass  die  Stadt 
Base/  den  ihm  gehörigen  Zins  von  so  fl.  au/  dem  Amt  Fr  ick  mit 
200  fl.  abgelöst  habe , und  erklärt  den  zur  Zeit  unauffindbaren  Schuld * 
brief  für  ungültig . — 146$  Februar  8. 

5 Original  n*  499  im  StA.  Liestal  (A). 

Boos  1006,  tf  841  nach  A.  — * Bruckner  1179. 

Die  beiden  Siegel  hängen. 

202.  Papst  Pius  II.  fordert  die  Stadt  Basel  zur  Unterstützung 
der  bedrängten  R/todiscr  auf.  Rom  146 ? Mars  1. 

10  Original  St.Urk . rf  1757  (A). 

Adresse  rückwärts  von  dem  Schreiber  der  Urkunde:  Dilcctis  filiis  . . 

magistris  civium,  consulibus  ct  gubernatoribus  civitatis  Rasilicnsis. 

Kanzleivermerk  vorne  rechts : G.  de  Piccolomini. 

Das  Siegel  mit  dem  Verschlussstreifen  liegt  bei. 

15  Pius  papa  II.  Dilecti  filii  salutein  ct  apostolicam  bencdictioncm.  Si 

calamitates  Christi  fidclium,  quas  in  Oriente  per  hos  annos  de  sevientibus 
Turchis  ac  Sarracenis  acerbissime  pcrtulcrunt,  litteris  explicare  devotionibus 
vestris  aggrediamur,  et  longum  nimis  siraul  ac  lacramabile  nimium  videretur. 
Scd  si  de  his  audirc  volucritis  ct  labentibus  rebus  Christiane  religionis  pic 
21)  occurrere  cupiatis,  aderit  dilcctus  filius  Johannes  de  Cardona,  clara  progenie 
natus  dilcctorumquc  filiorum  magistri  hospitalis  Iherosolimitane  conventus 
Rhodi  ct  fratrum  Iherosolimitane  religionis  locumtenens  et  commissarius,  sive 
sui  suhstituti  ad  vos  ct  universitates  alias  christianorum  destinatus,  qui  de 
rebus  infeliciter  subsccutis  ac  de  periculis  iinminentibus,  ne  graviora  et  irrc- 
25  parabilia  mala  succcdant,  nisi  dcus  eiusque  fideles  occurrcrint,  seriös i u s en- 
arrabit.  Kam  quid  perniciosius  rei  publice  orientalium  populorum  Christi 
sanguine  redemptorum  hac  posset  accidcre  tempestate,  quam  si  Rhodiorum 
civitatem  et  insulam  cum  aliis  plcrisque  insulis  ct  municipiis  dicte  religionis» 
quas  perfidi  cancs  ct  iinpii  pcrsecutorcs  subiccrc  moliuntur,  nostris  puta 
30  temporibus  miscrabilitcr  occuparent?  Ad  quam  quidem  pcricuti  magnitu- 
dinem  evitandam  prcdicti  magistri  conventus  et  fratres  fidei  defensionem 
propriis  corum  commodis  anteponentes  omnia  corum  ac  dicte  religionis  bona 
redditus  et  cmolutnenta  in  communi  redegerunt  et  supportandis  oncribus 
applicaverunt,  sicuti  a locumtencntc  sive  substitutis  predictis  pcrcipictis.  Nos 
35  vero,  qui  cos  zelo  dilcctionis  amplectimur,  opem  in  tantis  corum  periculis 
contulimus  juxta  facultatcs  nostras  possibilcm,  ne  pereant  in  detrimentum 
totius  fidei  Christiane,  et  vestras  devotioncs  exhortamur,  ut  cisdcin  locum- 
tenenti  et  substitutis  favori  presidio  ct  adjumento  esse  velitis  in  omnibus 
negociis  illis  crcditis  ct  commissis,  ut  rebus  cclcriter  expeditis  cum  tempore 
40  valcat  Rhodiis  supra  modum  oppressis  de  oportuno  presidio  subvenire,  que 

Urkund«nl»uch  der  Stadt  llaiel.  VIII.  »>>) 
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res  immortali  deo,  de  cuius  causa  agitur,  accepta  futura  cst,  qui  vobis  reg* 
nurn  pro  his  meritis  retribuet  scmpiternum.  Datum  Rome  apud  sanctum 
Petrum  sub  anulo  piscatoris,  die  prima  marcii,  millcsimo  quadringentesimo 
sexagesimo  sccundo,  pontificatus  nostri  anno  quinto. 

203.  Hanns  von  Flachslande  u s.  w.  wie  in  tf  102  (für  I.  und  III.)  ß 
und  tf  88  (für  II.)  verkaufen  ab  der  Stadt  Gütern  und  Nutzungen  einen 
jährlichen  Zins  von: 

I.  JO  fl.  Rh.,  zahlbar  in  Strassburg  auf  Gregor,  dem  Jakob  Wurmser , 

Alt- Ammeister  von  Strassburg,  um  730  fl.  Rh.  und  stellen  ihm  als  Bürgen 
Peter  Sürlin  ritter,  Toman  Sürlin,  Andress  Edclman  und  Hannsen  Eynfaltig,  10 
alle  des  Rates.  — 1463  Mars  9. 

II.  jo  fl.  Rh.,  zahlbar  auf  Georg,  dem  Nikolaus  Ingolt,  Bürger  von 

Strassburg,  um  1000  fl.  Rh.  und  stellen  ihm  als  Bürgen  Hannsen  von  Beren- 
fcls  ritter,  Bernharten  von  Louffen,  Hanns  Heinrich  Grieben,  Ulrichen  zem 
Lufft,  Hannsen  Zschegkebürlin  und  Petter  Wolflfer,  alle  des  Rates.  15 

— 1463  April  22. 

TU.  40  fl.  Rh.,  zahlbar  in  Freiburg  i.  B.  auf  Erasmus  (Juni  3),  dem 
Paul  Gloterer,  Apotheker  und  Bürger  von  Freiburg  i.  B.,  und  seiner  Frau 
Margaretha  um  800  fl.  und  stellen  ihm  als  Bürgen  Bernharten  Sürlin  ritter, 
sowie  Peter  Schönkint  und  Hannsen  Zscheckebürlin,  alle  des  Rates  20 

— 1463  Juni  3. 

Originale  St.Urk.  ff  tyj8,  tf  1761  und  tf  1767.  — Die  Urkunden  I.  und 

II.  sind  durch  Schnitte  kassiert.  — Sämtliche  Siegel  fehlen. 

204.  Hans  von  Flachslande  u.  s.  w.  wie  in  tf  102  beurkunden  die  Ent- 
scheidung der  Fünferherren  meister  Ülman  Fischer,  Claus  Meder,  Herman  25 
Bratteler,  Conrad  Schaler,  meister  Hanns  von  Tann  der  zymmerman,  Hans 
Scyttcnmacher  und  Hans  Rctzcr  der  murer  in  dem  Streite  zwischen  dem 
Lohnherrn  Hansen  Sattler  und  dem  Pfleger  des  Klosters  Wettingen,  Hans 
Gruber,  von  der  hoffstat  und  ahnende  wegen  in  unser  kleynen  statt  Basel 

an  der  Ringassen  gelegen  gegen  Eberhart  Zieglers  seligen  hoff  über  und  30 
zu  einer  sitten  an  die  ringmüre  wider  den  Rin,  wonach  der  stal,  so  uff  der- 
selben hoffstat  stot,  mit  der  almendi,  so  ferre  der  mit  tachung  begriffen  ist, 
unser  gemeynen  statt  zügehoren  solle,  es  syc  denn  sach,  das  yemant  besser 
kuntschafft  oder  brieff  brechtc;  dem  sol  sin  rechte  darinn  behalten  sin. 

— *463  April  21.  35 

Original  St.Urk.  tf  1760  (A).  — Das  Siegel  der  Stadt  hängt. 

205.  Hanns  von  Flachslande  u.  s.  w.  wie  in  tf  88  beurkunden,  dass 
Konrad  Münch  von  Münchenstein,  unser  soldener  houptman,  auf  ihre  Bitte 
den  Arbogast  Sydenmann  von  Muttens,  den  Birsmeister  und  Schaffner  des 
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Siechenhauses  zu  St.  Jakob,  den  er  wie  andere  seine  Leute  von  Muttens 
zum  sturen  und  dienen  anhalten  wollte , los  und  ledig  gelassen  und  steh  aller 
Ansprüche  an  ihn  begeben  habe.  — I4^l  Mai  2. 

Konzept  Spruchbuch  fol.  32*. 

5 200.  Hanns  von  Flachslanndc  u.s.w.wie  in  tf  88  stellen  eine  Voll- 

macht aus  zur  Vertretung  der  Stadt  vor  dem  Hofgericht  in  Rottweil  in  der 
Klage  des  Junkers  Thomas  von  Falkenstein.  — //<?.?  Mai  2. 

Entwurf  Urkundenbuch  I,  po.  — Die  Namen  der  Bevollmächtigten 

sind  nicht  genannt. 

10  207.  Graf  Johann  von  Suis,  Hof  richter  in  Rottweil,  thut  kund,  dass 

der  Freiherr  Thomas  von  Falkenstein  die  Stadt  Basel  vor  dem  Hofgericht 
belangt  habe,  weil  sie  wider  das  ihr  zugestellte  Verbot  (s.  tf  TP9)  *** l der 
Stadt  Solothurn  und  den  Gemeinden  Seetven,  Steinegg  und  Hochwald  verkehrt 
hätte.  Da  Basel  einwandte,  sie  weren  von  rdmsen  keissern  und  küngen 
15  löblich  begnadet  und  gefritt,  daz  sy  ofTne  echter  enthalten  mochten,  worauf 
der  Freiherr  verlangte,  es  sollte  mit  Recht  erkannt  zu  erden,  wenn  er  oder 
die  sinen  zu  in  kernen  mit  begerung,  im  recht  gegen  den  obgenanten  echter 
ergan  ze  laussen,  das  denn  die  von  Basel  im  des  gestatten  und  darzü  helffen 
söltten  nach  inhalt  ir  frigheit,  erkennt  das  Gericht,  dicwil  sich  die  von  Basel 
20  ir  frigheit  nachzökuminen  erbotten,  dz  cs  denn  daby  bclibc. 

— 1463  Mai  5. 

Gleichseitige  Abschrift  Geh.  Reg.  E 26  K 1. 

20S.  Hannss  Hasen kla,  Hannss  Bloser,  des  houbtmanns  von  Lowem- 
berg  knechte,  hand  disen  eyd  (s.  oben  tf  141)  geschworen,  so  fdl  sy  der 
25  berurt,  uff  samhstag  [vor]*)  cantatc  LXIII.  — 1463  Mai  7. 

Original- Eintrag  auf  dem  unter  tf  141  gedruckten  Entwurf. 

209.  Jakob  Grässlin  von  Vaihingen,  der  wegen  Ansprüche  an  Ulrichen 
Eschly  von  Basel  und  die  sinen  gegen  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel 
und  den  iren  ettwas  willens  fürgenommen  hatt,  vergleicht  sich  unter  l 'er- 
SU  mittlung  des  Bürgermeisters  und  Rates  von  Breisach  mit  der  Stadt  Basel 
folgendermassen:  das  ich  mir  selbs  keyn  vehde  noch  vyntschafft  gegen  Basel 
und  die  Seinen  fürnemen  sille.  Und  ob  ich  einichcrley  ansproch  an  ein 
gemeinen  rate  der  statt  Basel  zu  habend  vermeyndt,  der  ich  sic  nit  erlassen 
noch  vertragen  machte,  so  soll  er  sich  vor  dem  Ritter  Peter  von  Mörsberg, 
35  Landvogt  des  Herzogs  von  Österreich,  oder  dessen  Räten  in  Ensisheim  oder 
vor  Bürgermeister  und  Rat  von  Neuenburg  a,  Rh.  mit  recht  genügen  lassen. 
Doch  bleiben  ihm  seine  Ansprüche  und  Forderungen  an  einzelne  Personen 
in  Basel  Vorbehalten.  — I4^d  Mai  12. 

Original  St.Urk.  tf  176 5 gr.  (A).  — Das  Siegel  hängt. 

40  208.  a)  Fehlt  in  A 
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210.  Hanns  von  Bcrcnfels  rittcr,  zu  disen  zitcn  stathaltcr  des  burger- 

meistertumbs,  und  der  rate  zu  Basel  erläutert  zwei  Artikel  des  Schiedspruches 
vom  16.  November  1462  fs.  o.  ft*  /p?)  die  von  den  beiden  Parteien  nicht  gleich 
auf  gefasst  worden  sind.  — 1 463  Mai  25. 

Konzept  Spruchbuch  fol.  2Q.  — Abschrift  a.  d.  18.  Jh.  im  Kopialbuch  5 

tf  77*  fol . 206  im  GLA.  Karlsruhe  (B).  — J/uggle  S.  1 jo. 

211.  Der  Notar  Johann  Salzmann  Z'on  Masmiinster  thut  kund, 
dass  Hanns  Lang  von  Sissach,  wonend  zu  Basel,  vor  ihm  und  genannten 
Zeugen  in  der  statt  Basel  und  dem  huss  genant  Jacobs  huss  und  der  hindern 
Stuben  dasclbs  gegen  ein  Urteil  des  Landgerichts  von  Sissach  an  burger-  10 
meister  und  ratt  der  statt  Basel  als  an  die  ncchstcn  obern  herren  des  ge- 
nanten gerichts  oder  an  Kaiser  Friedrich  appelliert  habe. 

— 1463  Juni  1 7. 

Original  tf  303  im  StA.  Liestal  (A). 

212.  Hanns  von  Berenfels  u.  s.  w wie  in  tf  127,  die  in  einem  F.rb - 15 

schaftsstreite  gebeten  werden,  da  nycmand  bass  denn  wir  wissen  möge,  was 
unser  stat  herkomen  und  gewonheit  in  gcmcchtnusscn  zwüschcn  eeluten  oder 
andern  personen  uff  oder  abe  ze  tünde,  ze  widerruffen  und  wider  zc  er- 
nuwern,  zc  endern,  ze  mynnern  und  in  erbmaclitiger  wise  frömbder  oder 
sipfrunden  bissher  gewesen  und  noch  syc,  dz  wir  denn  dem  rechten  zu  hilff  20 
inen  eyn  kuntschafft  der  warheit  darinn  sagen  und  inen  des  glouplich  ur- 
kunde under  unser  stat  secret  ingcsigclen  zc  geben  nit  versagen  woltent. 
Und  wand  aber  kuntschafft  der  Wahrheit  besunder  dem  rechten  ze  trost  nve- 
nianden  zc  versagen  ist,  hcrumbc  nach  zitlicher  erinncrunge  mengfeltiger 
handelungc,  so  sich  als  lange,  als  ycmand  furdencken  mag,  in  unsern  beden  25 
stetten  und  an  beden  schultheissengerichtcn  gcbrucht  geübet  und  unwider- 
sprechlich  gehalten  worden  ist,  so  sagen  und  Bezügen  wir,  ...  dz  celüte 
und  andere  personen,  die  nit  vattcr  mutter  oder  eclich  kinde  hand,  die  ir 
varende  güte  cyns  dem  andern  oder  bede  cynander  vermachen  verschaffen 
oder  verordenen,  frycn  gewalt  und  macht  hand  solich  ir  gemcchtnüssc,  30 
wenn  und  wie  dyck  inen  das  füglich  ist,  ze  widderrüfien  und  sich  deren  zc 
verzihen  und  abzetun,  und  ouch  dz  sy  solich  mcchtnissen  Verschaffung  oder 
ordenunge  endern  und  in  ander  wise  und  form  setzen  mögen  es  sye,  dz  sy 
das  iren  sipfrunden  oder  frömbden  verordenen  oder  verschaffen  oder  sy  zu 
iren  erben  setzen  und  machen  wöllent,  wie  inen  das  allerfüglichst  und  ge-  35 
felligiste  syc.  — 2463  August  2. 

Konzept  Spruchbuch  fol.  30 *\  — An  der  Urkunde  hing  das  Sekretsiegel. 

213.  Der  zunfft meister  und  der  rät  zu  Basel  stellen  dem  Eberhard 
von  Reischach,  der  wegen  seiner  Ansprache  an  Hannscn  von  Berenfels  rittcr, 
unsern  Bürgermeister,  Werlin  und  Lütolden  von  Berenfels  gebrüdere,  unser  40 
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Bürger,  und  Btirck harten  von  Ramstcin,  unscrn  hindcrscsscn,  vom  Hofgericht 
zu  Rottweil  nach  unser  fryheit  usswisunge  für  unsern  schultheissen  und  gericht 
gewist  worden  ist,  einen  Geleitsbrief  aus . — l4^3  August  / /. 

Konzept  Urkundenbuch  I,  90.  — Am  Original  hing  das  Sekretsiegel. 

5 ‘214.  Johannes  de  Bercnfels  miles  magistcr  civium  consulatus  civitatis 

Basilicnsis  bezeugen  dem  Vertreter  des  Jakob  de  Vasto,  der  die  Versicherung 
der  Kinder  des  Anton  de  Bernectis  sei dass  ihr  Vater  für  den  in  Basel 
gefangenen  Jakob  de  Vasto  Bürge  geworden  und  106  fl.  Rh.  bezahlt  habe, 
fiir  unglaubwürdig  halt,  dass  in  der  Thal  secretarius  ac  prothonotarius 
10  noster  sua  relacione  nobis  intimavit,  quod  debita  cum  diligcncia  . . . libros 
et  registra  racionum  exulcionum  et  et  caucionum  fisco  nostro  de  anno  144s 
nuper  elapso,  quo  videlicet  supradictus  Jacobus  de  Vasto  cum  certis  aliis 
in  civitatc  nostra  constituti  extitcrunt,  factarum  reviderit,  aber  über  jene 
Zahlung  nichts  gefunden  habe.  — 1 46 j August  20. 

15  Konzept  Spruchbuch  fol.  jj. 

215.  Durch  die  Boten  des  Bürgermeisters  und  Rates  von  Basel 
Hannscn  von  Bercnfels  ritter  Bürgermeister,  Bernharten  von  Louffen  alten 
Zunftmeister,  Hannscn  Bremenstein,  Hannscn 'Zschcckcburlin  und  Conraten 
Kunlin  statschribcr  wird  die  Entscheidung  des  Streites  zwischen  Adrian 
90  von  Bubenberg  und  Genossen  mit  dem  Bischof  Ruprecht  von  Strassburg  und 
dem  Pfalzgrafen  Ludwig  bei  Rhein,  sowie  zwischen  Bubenberg  allein  und 
der  Gemeinde  Epfig  dem  Bürgermeister  und  Rate  von  Basel  überwiesen. 

146  3 August  25. 

Konzept  Spruchbuch  fol,  J4. 

25  216.  Ln  dem  Streife  zwischen  Ifannsen  von  Bercnfels  u.  s.  w.  wie  in 

tf  102  uff  cim  und  schultheiss  und  rat  zu  Solotorcn  ander  teils  deshalb,  das 
yctlichcr  teil  meint,  er  über  den  todschlag  kurzlichen  zu  Langenbrugg  bc- 
schcchcn  richten  soll,  nanilich  wir  von  Basel  deshalb,  das  Langenbrugg  in 
der  herschafft  Waldenburg,  so  uns  zu  disen  ziten  zustat,  gelegen  und  gc- 
3ü  hörende,  wir  och  des  in  rechter  Besitzung  und  nützlicher  gcrüwigcr  gewer 
daselbs  ze  richten  und  alle  herlichkeit  ze  üben  bisshar  on  mcnglichs  intrag 
und  rechtlich  entwerung  gewesen  und  noch  syent,  dawider  aber  wir  von 
Solotorcn  meinent  nach  wisung  der  brieffen,  so  wir  der  lantgraffschafft  halb 
im  Buchsgöw  und  die  genanten  Bürgermeister  und  rat  der  statt  Basel  der 
86  lantgraffschafft  im  Sissgöw  habend,  die  selben  zwu  lantgraffschafften  von  der 
wirdigen  stifft  Basel  ze  lechen  darrürend,  Langenbrugg  in  Falkcnsteincr 
hcrschafft  und  der  lantgraffschafft  im  Buchsgöw  hochen  gerichten  gelegen, 
darumb  uns  gebürlichen  sy  daselbs  ze  richten,  solichs  sich  och  in  der  ge- 
nanten stifft  Basel  urberbuch,  wir  hoffen,  clcrlicher  vinden  soll,  darzu  wir 
40  den  genanten  von  Basel  sölichs  rechtlichen  besitzes  und  gcrüwigcr  gewer 
ganz  unbekanntlichcn  unzhar  gewesen  und  noch  sint  etc.,  solichs  Stoffes 
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und  spanns  sich  der  hochwirdig  fürst  und  herre  her  Johanns  bischof  zu 
Basel,  unser  gnädiger  herre,  in  der  fruntschafft  angenommen  und  von  unser 
ernstlicher  bitt  die  anstöss  und  gelcgenheitcn  der  herschafften  Waldenburg 
und  Valkenstcin  zu  gutem  teil  in  eigner  pcrsonen  besechcn  und  gütlich 
ubertrag  darinne  gesucht,  der  aber  sinen  gnaden  nit  vervolget  hett  etc.  — 5 
das  wir  da  zu  beiden  syten  fiirer  müe  kost  und  Unwillen  ze  vermiden  so- 
liches  stoses  und  spanns  zu  rechtlichem  ustrag  körnen  sint  uff  den  obgcnan- 
tcn  unscrn  gnädigen  herren  von  Basel  als  einen  gemeinen  wilküriichen  richter. 

Die  beiden  Parteien  geloben,  seinem  Spruch  sich  unweigerlich  zu  fügen. 

— 1463  August  2g.  10 

Original  rf  505  im  StA.  Liestal  (A).  — * Boos  1008  1?  845.  — Die 

beiden  Siegel  hängen. 

217.  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  treffen  einen  Vergleich 
zwischen  Sehnitheiss  und  Einwohner  von  Kleinbasel  und  den  dortigen 
Metzgern  wegen  der  Schafweide.  — 1463  September  7.  15 

Konzept  Spruchbuch  fol.  32. 

Wir  Hanns  von  Bercnfcls  rittcr  Bürgermeister  und  der  rate  ze  Basel 
tund  kunt  menglichcm  mit  diesem  Briefe,  als  etwas  irrunge  und  spenne 
ufferstanden  und  gewesen  sint  zwuschen  unserm  schultheisn  und  unsern 
bürgeren  und  inwonern  ze  minneren  Basel  uff  eyn  und  Hannscn  von  Riehen  20 
und  andern  metzigern  ouch  den  unsern  ze  minneren  Basel  gesessen  des 
anderen  teils  der  schaffweyde  halb,  da  dieselben  metziger  gemeynt  hand, 
dz  sy  mit  iren  schaffen  weyden  und  faren  sollent,  so  wyt  denn  das  ander 
vicch  in  twinge  und  banne  ze  minnern  Basel  geweydet  und  getriben  wirt, 
das  aber  der  benant  schulthcis  und  die  gemeynd  dasclbs  nit  billich  noch  25 
also  herkommen  sin  meynent  Ursachen  halb,  dz  ir  vicch  den  schaffen  nach 
sich  nit  weyde  noch  ouch  sust  kum  weyde  genug  haben  möge,  aber  sy 
mogent  ire  schaff  in  bcscheydcner  zale  an  den  enden,  da  sy  die  yewelten 
geweydet  hand,  nemlich  in  dem  Horenberge,  ouch  uff  Hohenstadcn  unz  an  den 
mattentisch  und  nit  darüber  und  under  dem  Hohenstadcn  unz  gen  Klübcn,  ^ 
ouch  uff  die  matten  und  zwuschent  den  wegen  aber  wol  weyden,  darinn 
trage  man  inen  nutzit,  solichs  sye  ouch  vor  alten  ziten  nach  guter  kuntschafft 
erfaren  und  gelutert  worden,  dz  die  metziger  an  dieselben  ende  und  sust 
nyenen,  da  die  gcnicynde  mit  irem  viech  hinfurt,  mit  iren  schaffen  faren 
sollent,  dz  wir  da  nach  zitlichcr  erfarungc  und  verhörunge  des,  so  denn  35 
darumbe  für  uns  gelevt  worden  ist,  umb  solich  spenne  unser  luterungc  und 
erkantnusse  getan  hand  in  massen  hernach  begriffen  ist,  dem  ist  also:  Dz 
die  benanten  metziger  ze  mynnern  Basel  noch  diss  jarc  biss“)  mit  iren 
schaffen  uff  die  weyde  an  die  ende  und  stettc,  dahin  sy  die  diss  jarc  biss- 
her  hingetriben  haben,  wol  faren ; aber  dennethin  zu  ewigen  ziten  so  sollent  40 
sy  ire  schaffe  in  beschcydener  zale  in  die  weyde  ze  mynnern  Basel  und 

217.  a)  Der  Kaum  für  die  Angabe  des  Termins  ist  teer  gelassen. 
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ir  weydgcnossen  nvenen  anderswo  denn  an  den  obgenanten  funff  enden, 
nemlich  in  den  Horenberg  unz  an  den  mattentich  und  nit  daruher,  under 
dem  1 lohenstaden  unz  gen  Klubcn  ufif  die  matten  und  zwuschcn  den  wegen 
wcyden  und  triben,  sundcr  sollen!  sust  alle  ander  vicchweydc  damit  un- 
6 bekumbert  lassen.  Und  des  zu  urkunde  haben  wir  unser  stette  sccrct  in- 
gesigel  hencken  lassen  an  disen  brieff,  der  geben  ist  uff  mitwoch  vor  unser 
lieben  frowen  tage  ze  herbst  anno  etc.  LXlll. 

218.  Die  Ritter  Hermann , Thüring,  Bernhard  und  Ludwig  von 
Eptingen,  sowie  Peter  von  Eptingen  geben  zu  dem  Verkaufe  des  Dorfes 

10  Sissach  mit  dem  Kirchensatz  und  allen  Zugehörungen  durch  Göts  Heinrich 
von  Eptingen  an  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  als  gemeynder  des 
selben  dorfls  Sissach,  das  mit  andern  sinen  und  unsern  lehenen  evn  gemeyn 
lehen  unser  aller  gewesen  ist,  ihre  Zustimmung  und  geloben , da  beim  Ver- 
kauf die  Auslieferung  aller  Urkunden  und  Rödel  bedungen  worden  ist, 

15  jedoch  ihr  gemeyn  lehenbrieff  nit  von  handen  geben  werden  mag,  diesen 
I^ehenbrief  in  dheynen  wegk  zc  gebruchcn,  der  vielmehr  ganz  tode  unkrefftig 
und  abe  und  den  von  Basel  um!  iren  nachkomcn  ganz  unschcdlich  sin  solle. 
Es  siegeln  Hermann  und  Bernhard  von  Eptingen. 

— 1463  September  20. 

20  Original  ff  307  im  StA.  Liestal  (A).  — *Boos  1010  tf  S47.  — Die  zwei 

Siegel  hängen. 

219.  Kaiser  Friedrich  an  die  von  Basel . Da  sie  allein  ihm  und  dem 
Reiche  zustehen  und  angehören,  so  befehle  er  ihnen  aus  kaiserlicher  Macht- 
vollkommenheit, sich  in  keinerlei  Bündnis,  Verständigung  oder  Gelöbnis  ohne 

25  sein  Wissen  und  Willen  mit  irgend  jemanden  einsulassen ; er  allein  sei  ihr 
rechter  Herr  und  wolle  sie  auch  als  solcher  schirmen  und  versprechen. 

Wiener  Neustadt  1463  Oktober  4. 

Bachmann  44,  562  tf  431. 

220.  Hanns  von  Bcrcnfcls  u.  s.  w.  wie  in  tf  127  bestätigen,  einen  Gült - 

30  brief  des  Ritters  Heinrich  Reich  von  Reichenstein  über  3000  fl.  Rh.  zu  andern 

unser  stat  briefen  in  Verwahrung  genommen  zu  haben. 

— 1463  Oktober  4. 

Konzept  Spruchbuch  fol.  19. 

221.  Durch  cyns  rats  von  Basel  ratsbotten  wird  der  bcstandt  des 

35  friden  zwischen  den  in  tf  2/3  genannten  Parteien  zum  nächsten  St.  Stephans- 
tag erstreckt,  ob  man  in  der  fruntlichcit  vor  dem  rechten  cym  rate  zu  Basel 
zc  suchen  verwilligcn  wolle.  Wäre  das  der  Fall,  so  solle  der  gütliche  tag 
hie  ze  Basel  auf  Andreas  (30.  November)  vor  sich  gehen.  Würde  die  Sache 
nicht  in  Minne  geschlichtet  werden  können,  so  soll  dann  dem  früher  aus - 

40  gestellten  Anlassbrief  gemäss  dem  rechten  vor  dem  rate  zu  Basel  on  ander 
zile  oder  tage  zc  setzen  alsdenn  nachgangen  werden.  Welche  Partei  aber 
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zv  e der  zum  gütlichen  Aus  trag  noch  zum  Rechtsgang  kommen  zvill,  die  soll 
das  cynem  rate  zu  Basel  acht  tage  vor  Andreas  verstentlich  ze  wissen  thun, 
damit  er  die  andere  Partei  hievon  in  Kenntnis  setzen  kann. 

— 1463  November  4 . 

Gleichseitige  Abschrift  Deutschland  B 2 I tf  p6  (D).  5 

222.  Meister  und  Rat  zu  Mülhausen  und  die  Familie  Wagner  kom- 

promittieren in  ihrem  Streite  auf  burgermeister  und  rat  der  stat  Basel .... 
doch  in  disen  dingen  allen  uszgcscheiden,  daz  die  gedachten  burgermeister 
und  rate  zu  Basel  nit  witter  ze  sprechen  gebunden  sin  sollen,  denn  das  ere 
und  gut  antrifft.  — 1463  November  20.  10 

Cartulaire  2,  378  tf  871  nach  dem  Konsept  im  StadtA.  Mülhausen. 

223.  Hanns  von  Bcrenfels  //.  s.  zv.  wie  in  tf  127  sprechen  Recht  zwischen 

Peter  Rothauptlin  und  der  Stadt  Ko/mar.  — / 463  Dezember  12. 

Konsept  Spruchbuch  fol.  36. 

224.  I Freiherr  Thomas  von  Falkenstein  verkauft  dem  Kloster  15 
St.  Maria  Magdalena  an  den  Steinen  in  Basel  um  100  fl.  einen  jährlichen 
Zins  von  3 fl.  Rh.  von  den  200  fl.  gelts,  so  mir  Bürgermeister  und  Rat  von 
Basel  jerlich  uff  den  heiligen  winnachttag  schuldig  werdent  laut  innhalt  mines 
houbtbriefs  darüber  wisende,  die  selben  gülte  ich  inen  ouch  ingesetzt  habe 

zu  underpfandc.  20 

II.  Kr  ermächtigt  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  zur  Auszahlung 
dieser  3 fl.  an  das  Kloster  so  lang,  biss  die  von  inen  abgelöset  und  mir  min 
verschribung  inen  ubergeben  mit  sampt  disem  brief  wider  heruss  werdent. 

— 1463  Dezember  18. 

Originale  tf  31  / (A)  und  tf  312  (Ax)  im  StA.  Liestal.  — * Boos  1014  25 

tf  830  und  tf  83 1.  — Das  Siegel  hängt  an  A und  Al. 

225.  Kaiser  Friedrich  III.  nimmt  das  Kloster  St.  Klara  in  Klein • 
basel  in  seinen  und  des  Reichs  besonderen  Schutz  und  Schirm,  bestätigt  ihm 
alle  von  früheren  Kaisern  und  Königen  erteilten  Freiheitsbriefe  und  befiehlt 
darumb  allen  und  ycglichcn  fürsten  gcystlichcn  und  weltlichenn  grafen  frygenn  30 
heren  rittern  knechten  landtvogten  richtcrn  vogten  amptlütten  bürgermcistern 
ratten  bürgern  und  gemeynnden  aller  und  yegklichcr  stette  merckte  dorffere 
und  gepiette  unnd  sünderlich  den  ersamen  unnssern  unnd  des  rychs  liebenn 
getrüwenn  Bürgermeister  und  rattc  der  stat  zu  Basell  und  sünst  allen  andern 
unnsern  unnd  des  rychs  underthonnen  unnd  getrüwcnnn  das  Kloster  im  35 
Genüsse  dieser  Gerechtsame  und  Freiheiten  unangefochten  zu  lassen. 

Wiener  Neustadt  1463  Dezember  ip. 

Abschrift  in  der  auf  Befehl  des  Königs  Maximilian  von  dem  Freiherrn 

Kaspar  von  Mörsberg  am  8.  Juni  14 pp  ausgestellten  Bestätigungs- 
urkunde St.Urk.  ff  2306  (B).  40 
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2*26.  I.  Freiherr  Thomas  von  Falkenstein  verkauft  dem  Kloster 
St.  Maria  Magdalena  in  Basel  einen  jährlichen  Zins  von  5 ß.  Rh. 
um  100  fl.  wie  unter  tf  224  I. 

II.  Er  ermächtigt  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  zur  Aus - 
5 Zahlung  dieses  Zinses  an  das  Kloster. 

— 1463  Dezember  23  und  30. 

Konzepte  Spruchbuch  fol.  i</  und  ipr.  — Der  Text  der  beiden  Urkunden 
stimmt  mit  dem  von  tf  224  bis  auf  das  Tagesdatum  wörtlich  überein. 

227.  Herman  Krieck  der  bildschnetzer,  der  kürzlich  ein  froxven  in 
W einer  leisten  und  in  sinen  slossen  heimlichen  durch  die  stat  Basel  gefürt  und 

sich  sust  in  ettliche  weg  etwas  übersehen  hett,  deshalb  von  Bürgermeister  und 
Rat  gefangen,  vor  Gericht  gestellt  und  mit  urteil  die  grossen  besserung 
vervallen,  dcrhalb  er  mit  den  ladenherrn  und  amptlüten  von  Basel  über- 
kommen, endlich  usser  der  gefengknisss  . . . lidig  biss  in  die  rinckmucr  der 
15  statt  Basel  gelassen  worden  ist,  schwört  Urfehde. 

— 1464  Januar  30. 

Originale  St.Urk.  tf  177 1 (A).  — Auf  dem  Umschlag  rechts  derselbe 
Eintrag  wie  in  tf  132.  — Die  Siegel  der  Kurie  und  Kriegs  hängen. 

228.  Hanns  von  Bcrenfcls  u.  s.  w.  wie  in  tf  127  vermitteln  mit  Ritter 
2U  Christoph  von  Rechberg  zu  Pfirt  in  einer  zwischen  genannten  Personen  von 

Rotenßuh  wegen  eines  Todschlags  entbrannten  Privatfehde. 

— 1464  Februar  10 . 

Konzept  Spruchbuch  fol.  39. 

229.  Vertrag  zwischen  der  Stadt  Basel  und  dem  oster - 
25  r eic  hi  sehen  Landvogt  wegen  Abzahlung  einer  rückständigen  Schuld 

der  Herzoge  von  Österreich.  — 1464  Februar  22. 

Original  St.Urk.  tf  1772  (A). 

Die  drei  Siegel  hängen. 

Ich  Türing  von  Halbiler  ritter,  des  durchlüchtigcn  hochgebornen  fürsten 
30  und  herren  hern  Sigmunds  herzogen  ze  Ostcrrich  etc.  mins  gnedigen  herren 
crbmarschalk  und  in  dirrc  hicnach  geschribencn  sache  sin  anwalt,  bekenn 
und  tun  künt  meniglichcm  mit  disem  briefe,  als  der  benant  myn  gnediger 
herr  herzog  Sigmund  nach  abgang  wilent  des  durchlüchtigcn  fürsten  erz- 
herzog  Albrechts  von  Ostcrrich,  sincr  gnaden  vettern  löblicher  gedechtnisse, 
35  wider  zu  den  landen  des  löblichen  huses  von  Osterrich  hiedissyt  dem  Arln 
gelegen  komen  ist,  deshalb  sinen  gnaden  züstat  und  gebürt  die  bezalungc 
der  zwey  und  zwenzig  dusent  gülden,  so  man  den  fürsichtigen  wisen  burger- 
mcister  rate  und  ganzer  gemeynde  der  statt  Basel  nach  innhalt  ir  vcrschribunge 
und  schuldbrietcs  darüber  wisende  noch  ze  tündc  und  schuldig  ist,  uff  sich 
40  ze  nemen  und  ze  tünde,  als  auch  sin  fürstlich  gnade  die  selbe  bezalunge 
l rktiuiicabuch  der  Stadt  [tatet.  VIII.  23 
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ze  tunde  uff  sich  genomen  und  das  in  sincr  gnaden  credcnzbriefe  uff  min 
anbringen  gcstelt  und  den  cgenannten  burgermeister  und  rate,  ouch  dem 
hochwfrdigen  fürsten  und  herren  hern  Johannsen  bischoffc  zu  Hasel  in  sunder- 
heit  zügcschribcn  hat,  dz  ich  da  mit  hilffe  rate  und  undertedingc  desselben 
herren  bischoff  Johannsen  von  Basel  in  by  wesen  der  frommen  strengen  5 
vesten  ersamen  und  wisen  herrn  Peters  von  Mörsperg  ritters,  I and vogts,  und 
anderr  der  benanten  herschafft  von  Osterrich  etc.  reten  vügten  amptlüten 
und  landschafft  an  den  obgenanten  burgermeistcr  und  rate  zc  Basel  mit 
ernstlicher  bitte  so  vil  ervolget  und  erlanget,  sy  mir  ouch  in  namen  des 
vorgenanten  mvns  gnedigen  hcren  herzog  Sigmunds  das  verwilliget  und  10 
zugeseit  hand,  dz  derselbe  myn  gnediger  herre  herzog  Sigmund  oder 
sincr  gnaden  erben  inen  die  segstusent  rinschcr  guldin,  so  inen  an  die 
summ  der  obgemelten  zwey  und  zwenzig  tusent  guldin  uff  die  nchst  ver- 
gangen dry  heiligen  wyennechten  ze  bezalen  verfallen  sint  und  noch  un- 
bczalt  usstanden,  in  zweyen  zilen,  nemlich  uff  yctz  sant  Johannstag  zu  15 
sunwenden  nach  datum  dis  brieffs  nehstkünftig  dry  tusent  und  die  andern 
drytusent  guldin  uff  sant  Johannstag  ouch  ze  sunwenden  allerschirest  dar- 
nach künftig,  mit  allem  kosten  und  schaden,  so  uff  yeglichc  summ  bis  uff 
ir  bezalunge  dazwüschen  gandc  wirt,  one  alle  inredc  fiirzug  hinderunge 
und  wevgerunge  bezalen  und  inen  die  in  guten  rinschen  guldin  in  iren  20 
sicheren  gewalt  gen  Hasel  antwurten  und  weren  lassen  schaffen  und  ver- 
sorgen sollcnt.  Und  soliche  überkomnise,  die  bczalung  ycglicher  sum  guldin 
und  zu  yeglichen  zilen  davor  gelütert  und  bestvmpt  ze  geschecn,  habe  ich 
obgenanter  Turing  von  Ilalbiler  mit  rate  hilffe  und  gehelle  des  egenanten 
herrn  bischoff  Johannsen  von  Hasel,  der  benanten  herschafft  von  Osterrich  25 
etc.  landvogts  reten  Vögten  und  landschafft  von  wegen  des  benanten  myns 
gnedigen  herrn  herzog  Sigmunds  und  in  sincr  gnaden  namen  verwilliget 
und  uffgenomen  und  zugesagt  doch  also,  obe  sach  werc  oder  sin  würde, 
das  die  bezalunge  in  massen,  als  vorstat,  zc  tündc  zu  eynem  zilc  oder  me 
ubersessen  und  nit  volzogcn  würde,  da  got  vor  sye,  dz  alsdenn  ze  stunt  30 
nach  ussgangc  desselben  überscsscncn  zilcs  alle  die,  so  bisshcr  umb  die 
obgenante  geltschulde  nach  innhalt  des  schultbrieffcs  mitschuldncr  bürgen 
oder  sust  dheins  weges  zu  leistenden  hafft  und  gernant  worden  sint,  un- 
gemant  wider  inzichcn  und  leisten  sollcnt,  als  sy  vetz,  obe  dise  tedinge  nit 
troffen  worden  were,  getan  haben  soltent.  Und  sol  ouch  dise  uberkomnisse  35 
den  egenanten  von  Hasel  an  allen  iren  schultbricfen  und  gerechtikciten,  ouch 
der  jcrlichcn  bezalunge  uff  wyennachten  zu  tünde  sust  ganz  und  gar  un- 
schedlich  sin  und  die  alle  biss  zu  ganzer  bezalunge  by  allen  iren  krefften 
bliben.  Und  des  zu  warem  urkunde  habe  ich  obgenantcr  Turing  von 
Malbilcr  in  namen  als  da  vor  myn  eygen  ingesigel  gehenckt  an  disen  brieff.  40 
Und  wir  Johanns  von  gots  gnaden  bischoffc  zc  Hasel  und  Peter  von  Mürs* 
perg  ritter  landvogt  etc.  und  ander  der  benanten  unser  herschafft  von  Oster- 
rich etc.  retc  vogte  und  landschafft  bekennen,  dz  solich  obgemeldete  über- 
komnissc  mit  den  vorgenanten  burgermeistcr  und  rate  ze  Hasel  durch  unser 
flissige  begerunge  und  bitte  Zugängen  und  beschcen  ist,  hcrumbe  wir  die  45 
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benanten  vögte  und  landschafft  ouch  by  unsern  guten  truwen  globent  und 
versprechcnt  der,  so  vil  und  verrc  uns  die  berürende  ist  oder  wirt,  redlich 
und  uffrcchtlich  nachzcgandc.  Und  des  alles  zu  merem  urkunde  so  haben 
wir  bischofif  Johanns  von  Basel  unser  ingcsigcl  und  ich  Peter  von  Mörsperg 
5 landvogt  in  namen  myn  selbs  und  der  benanten  mincr  gnedigen  herschafft 
landschafift  von  ir  aller  flissiger  bitte  wegen  ouch  min  ingcsigcl  gehenckt 
an  disen  brieff,  der  geben  als  dise  überkomnisse  zu  gangen  ist,  uff  mitwuch 
sant  Pctcrstag  im  hornunge  in  dem  jare,  als  man  zält  nach  Cristi  gebürt 
vierzehenhundert  sechzig  und  vier  jare. 

10  230.  Gilg  Schür pf tuen,  den  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  von 

anrüffung  frow  Margarethen  llannscn  von  1 lungerstein  dochter  und  Volmis 
von  Utingcn  von  Basel  gcmahel  und,  weil  er  in  Basel  mit  einigen  Bürgern 
von  Türkheim  in  tröwlichcr  wvsc  etwas  gcretd,  daz  sy  für  ein  absagung 
angeben  hattend,  gefangen  gesetzt  haben,  schwört,  freigelassen , Urfehde. 

15  — 1464  Mars  3. 

Original  St.Urk  rf  1774  (A).  — Es  hängen  vier  Siegel. 

231.  I Ians  von  Bcrcnfcls  u.  s.  w.  wie  in  rf  127  (/.)  — Peter  Rote 
u.  s.  w.  wie  in  rf  32  (II.)  verkaufen  ab  der  Stadt  Gütern  und  Nutzungen  einen 
Zins  von: 

20  I.  16  fl.  Rh.,  zahlbar  auf  Gregor,  Cunraten  Scholer,  llannscn  Roly  und 

Hannsen  Strüblv,  pflegeren  des  almusens  enhet  Ryns,  um  400  fl. 

— 1464  Mars  10. 

II.  36  fl.  Rh.  r 1 stebler  Baseler  münz,  zahlbar  an  den  vier  Fron- 
fasten, dem  Kloster  Klingenthal  in  Kleinbasel  um  874  fl. 

25  — *464  November  29. 

Originale  St.Urk.  rf  1773  und  rf  1785.  — Die  Urkunden  sind  durch 

Schnitte  kassiert.  — Die  Siegel  fehlen. 

232.  Vorläufige  Vereinbarung  der  Stadt  Basel  mit  Ritter 
Ludwig  von  Eptingen  über  den  Verkauf  von  Zumgen,  If ent hat 

30  und  Wittnau.  — 1464  März  23. 

Konzept  Spruchbuch  fol.  43.  — • H ürstisen,  Analecta  S.  336. 

Ze  wissende,  dz  uff  fritag  vor  dem  heilgen  palmtag  anno  etc.  LXm! 
durch  die  strengen  herren  Hanns  Heinrichen  von  Offtringen  und  herren 
Turingen  von  Eptingen  ritterc  zwuschen  der  fürsichtigen  wisen  burger- 

35  meisters  und  rates  ze  Basel  erberen  ratsbotten  neinlich  hern  Hannsen  von 
Bernfels  ritter,  Casparn  von  Regessen  zunfftmeistcr,  Heinrichen  Ysclin, 
Hannsen  Bremenstein  und  Hannsen  Zschcckcburlin  in  irem  namen  eyns  teils 
und  dem  strengen  hern  Ludwigen  von  Eptingen  ritter  des  andern  teils  eyn 
abredunge  und  Beschlüsse  cvns  kouffcs  vertedinget,  als  ouch  der  handschlag 

40  durch  den  benanten  hern  Ludwigen  von  Eptingen  in  des  benanten  hern 
Hannsen  von  Bernfels  Bürgermeisters  in  der  stat  Basel  namen  bescheen  ist, 
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umb  die  dorffer  Zunziken  ob  Sissach,  Yffcntal  und  Wilnowe  in  der  graf- 
schafft  Varesperg  gelegen  mit  lute  und  gute  und  aller  zugehorde  nach  uss- 
wisunge  cyns  zedels,  den  der  benant  her  Ludwig  den  von  Basel  uber- 
geben hett,  die  alle  derselbe  her  Ludwig  den  von  Basel  zc  kouffende  geben 
hat  umb  llmvic  gülden  rinischer,  die  sy  im  uff  sant  Johans  tag  ze  sunwenden  5 
schirestkunfftig  antwurten  und  bezalen  sollent.  Und  sollcnt  also  inen  noch 
disern  hochzyt  ze  ostern  dieselben  dorffer  mit  lute  und  güte  und  aller  zu- 
gehorde übergeben  und  die  lütc  zinse  und  gülte,  so  also  angeben  sint, 
gichtig  gemacht  werden  und  sollcnt  ouch  die  von  Basel  innemen  alle  frevel 
zinse  und  schulde,  so  dem  benanten  hern  Ludwigen  uff  disen  tag  uff  den  10 
benanten  dorffern  luten  und  gutem  noch  unbczalt  usstanden;  doch  das 
körn,  so  er  in  cyncm  spicher  zc  Zunzken  het,  sol  man  im  eyn  zyt  darinn 
ligen  und  im  das  die  lute  daselbs  herin  furen  lassen.  Ouch  sol  her  Lud- 
wig solichs  verkouffes  eynen  wilbrieff  von  der  herschafft  von  Osterrich  etc., 
v'on  der  denn  die  benanten  dorffer  mit  ir  zugehorde  lehen  sint,  in  jarcs  15 
frist  nach  datum  dises  abscheids  den  von  Basel  ubergeben  und  das  ze  tundc 
sich  vcrschribcn  und  zu  im  der  benant  her  Turing  von  Kptingcn.  Dcsglich 
sol  er  von  sinem  bruder  her  Bernharten  und  auch  von  sinen  vettern  von 
Kptingen,  sinen  gemevndern  an  dem  benanten  leben  der  egenanten  verkouff- 
ten  dorffern,  den  von  Basel  ouch  wilbriefe  über  solichen  verkouffe  versigclt  20 
ubergeben  und  sol  inen  ouch  disen  kouffc  vertigen  under  sinern  ingesigel 
und  inen  des  werschafft  tun  nach  notturfft.  Und  wo  sich  fundc,  dz  uzit,  es 
werc  an  luten  oder  andern  stücken,  abgiengc,  dz  nit  gichtig  gemacht  oder 
funden  wurde,  in  massen  der  angegeben  zcdcl  usswiset,  so  sol  für  yeglich 
stuck,  so  also  abgiengc,  im  an  der  obgcmcltcn  sum  des  kouffgclts  so  vil  25 
abgezogen  werden,  als  er  das  selbe  stucke  an  dem  zcddel  angeschlagen  hat. 
Und  des  zu  urkunde  biss  uff  volfcrtigunge  des  kouffs  sint  dieser  abscheid” 
zedcl  zwen  glich  gemacht  und  yeglichem  teyl  eyncr  geben  uff  den  tag, 
als  vorstat. 

233.  /.  Ritter  Ludwig  von  Eplingen  verkauft  der  Stadt  Basel  30 

die  Dörfer  Zumgen,  Jfenthal  und  Wittnau , sowie  den  dritten  Teil 
der  Veste  Homburg  im  Frickthal. 

II.  Seine  Vettern  stimmen  diesem  Verkaufe  zu. 

— 1464  März  27. 

I.  Originale  tf  314  im  StA.  Liestal  (A)  und  im  StA.  Aarau  (Al).  — 35 
Abschrift  in  Vidimus  von  1535  September  23  im  StA.  Aarau  (B). 

Boos  rot 6 tf  853  nach  A mit  Weglassung  der  Schlussformeln.  Hier 
ist  zu  lesen  S . 1016,  Z.  22:  dem  rate.  Z.  26;  ackeren.  — S roty,  Z 8: 
ingenomen.  Z.  19:  koufferen.  — Teilweise  gedruckt  bei  Ochs  4,  140.  — 

* Bruckner  S.  2086.  — *Argovia  1,  rjS  und  16,  tf  270.  40 

II.  Original  tf  313  im  StA.  Liestal  (A). 

*Boos  1017  tf  834.  — * Bruckner  S.  2087. 

Die  Siegel  hängen  bei  I.  und  II. 


Digitized  by  Google 


181 


IF.  Wir  disc  nachgeschribcncn  ncmlich  Götz  Heinrich,  Ilcrman,  Türing 
und  Bernhart  von  Eptingen  rittere  und  Peter  von  Eptingen  bekennen  offen* 
lieh  mit  disem  briefe,  als  der  strenge  Ludwig  von  Eptingen  rittcr  das  dorffc 
Zunziken  mit  luten  zinsen  und  gutcren  und  alle  sine  lütc  zinse  und  gülte 
5 zu  Witnowc  mit  allen  andern  iren  zugehflrungen  den  fürsichtigen  wisen 
Bürgermeister  rate  und  gemeynde  zu  Basel  ze  kouffen  geben  hat  und  in 
solichcm  ko  uff  begriffen  ist,  das  wir  alle  als  gemeynder  desselben  dorffcs 
und  lüten  zinsen  und  gölten,  die  mit  andern  sinen  und  unsern  Ichcncn  eyn 
gemevn  lehen  unser  aller  gewesen  ist,  unsern  gunst  und  willen  dazu  geben 
10  haben  sollen,  das  wir  da  wolbcdacht  unbczwungenlich  zu  solichcm  verkouff 
und  kouff  des  egenanten  dorffes  lüten  zinsen  und  gulten  und  allen  andern 
iren  zügehorungen  nach  lute  des  kouftbriefes  darüber  ussgangen  unsern 
frycn  gunst  und  willen  geben  hand  und  gehen  ouch  den  für  uns  und  alle 
und  vcglich  unser  erben  in  krafft  dis  Briefes.  Aber  als  derselbe  kouflfbrieff 
15  under  anderm  innhalt,  daz  denen  von  Basel  alle  lehen  und  ander  briefe 
und  rodcl  über  die  egenanten  dorffer  Zunziken  und  lute  zinse  und  gülte 
zc  Witnowc  wisende  hinussgeben  werden  sollent,  und  aber  die  selben 
dorffer  mit  andern  unser  aller  gemeynen  lehenen  in  cyncm  briefe  begriffen 
sint,  deshalb  derselbe  unser  gemevn  lehenbrieff  nit  von  banden  geben  werden 
20  mag,  das  wir  alle  davor  genant  für  uns  und  alle  unser  erben  den  egenanten 
burgermeister  rate  und  gemeynde  zu  Basel  by  unsern  güten  trüwcn  und 
eren  gclopt  und  versprochen  hand,  globcnt  und  vcrsprcchent  in  krafft  dis 
brieffs  den  obgcmeltcn  unsern  gemeynen  lehenbrieff  von  der  egenanten  ver- 
kauften dürfferen  lüten  zinsen  und  gülten  wegen  mit  allen  iren  zügehdrungen 
25  in  dheinen  wegk  zu  gebruchcn,  sunder  meynen  und  wöllent  ouch  wissent- 
lich, daz  derselbe  unser  gemevn  lehenbrieff  der  obgenanten  dorfferen  Zun- 
ziken und  Witnowc  und  aller  ander  ir  zügehorungen  halb  ganz  tod  unkrefftig 
und  abe  und  den  von  Basel  und  iren  nnchkomcn  ganz  unschädlich  sin  solle, 
denn  wir  uns  für  uns  und  unser  erben  desselben  unsers  gemeynen  lehen- 
30  briefcs  des  egenanten  dorffcs  Zunziken  und  der  luten  zinsen  und  gülten  zu 
Witnowc  und  aller  ir  zügehörungen  halb  ganz  verzigen  und  begeben  hand. 
Des  zu  worem  urkunde  so  hand  wir  obgenanten  Ilcrman  und  Bernhart  von 
Eptingen  unsere  eygene  ingesigclc  von  unser  und  der  obgenanten  unser 
vettern  und  brüdern  wegen  gehengkt  an  disen  brieff,  der  geben  ist  uff  zins- 
35  tag  vor  dem  heiligen  ostertagc  des  jarcs,  als  man  zalt  nach  unsers  herren 
Cristi  gebürt  vierzehen  hundert  sechzig  und  vier  jare. 

234.  I.  Ritter  Ludwig  von  Eptingen  verspricht  dem  Bürgermeister  und 
Rate  von  Basel  mit  Beziehung  auf  den  Verkauf  der  Dörfer  Zunsgen,  Ifett- 
thal  und  Wittnau  (s.  tf  2 U /.)  über  solichcn  verkouff  gunst  und  wilbriefc 
40  inyncr  lehcnherren,  von  denen  ich  ncmlich  Zunzken  und  Witnowc  mit  iren 
zügehorungen  zc  lehen  bissher  gehept  habe,  binnen  Jahresfrist  zu  verschaffen 
und  giebt  ihnen  als  mitweren  den  Ritter  Thiiring  von  Eptingen. 

II.  I lanns  von  Berenfels  u.  s.  w.  wie  in  tf  127  erklären , dass  Ritter  Ludwig 
von  Eptingen  sich  bei  dem  Verkaufe  des  Dorfes  Zunzgen,  sowie  seiner  Leute 
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Zinse  und  Gitter  su  ffenthal  nnd  Wittnau  vier  genannte  Personen  vor- 
behalten  hat  und  dass  sie  ihm  die  für  die  sinen  ze  haben  gütlich  verwilliget 
haben,  doch  die  wile  sy  in  den  benanten  unscrn  erkoufftcn  herschafften 
gesessen  svent,  dz  sv  uns  denn  als  ander  hindcrscsscn  daselbs  ouch  dienen 
und  tun  sollcnt.  — C464  März  zy . 5 

Konzepte  Spruchbuch  fol . i tyv  und  fot,  tt8v. 

235.  Ritter  Ludman  von  Eptingen  quittiert  Bürgermeister 

und  Rat  von  Basel  über  ioo  fl.,  die  sie  ihm  von  der  auf  St.  Johannes 
Baptist  zahlbaren  Schuld  von  2600  fl  am  Tage  der  Ausstellung 
dieser  Urkunde  bezahlt  haben.  — 1464  April  //.  10 

Original  (Papier)  tf  5/7  im  StA.  Liestal  (A).  — Vorne  auf  gedrucktes 

Siegel. 

236.  /.  Ritter  Götz  Heinrich  von  Eptingen  erlaubt  seinen  Tochter - 
männern  Ritter  Thüring  von  Eptingen  und  Peter  von  Eptingen , seinen  Gült * 
brief  um  iio  fl.,  so  ich  habe  uff  der  statt  Basel,  zu  versetzen.  Des  zu  urkunde  15 
habe  ich  den  benanten  burgermeister  und  rate  zu  Basel  disen  brieff  mit 
minem  eygenen  anhangenden  ingesigcl  versigelt  geben. 

II.  Hanns  von  Berenfcls  u.  s.  w.  wie  in  rf  I2J  erklären,  dass  sie  auf 
Bitte  der  Brüder  Ritter  Hermann,  Ritter  Thüring  und  Petermanns  von 
Eptingen,  die  den  in  I.  genannten  Gültbrief  für  1600  fl.  dem  Hans  Arm - 20 
bruster  su  Strassburg  verpfändet  haben,  die  losunge  des  selben  gultbriefes 
nvemanden  tun  wollent,  uns  sye  denn  dieselbe  unser  vorschribunge  und 
gultbrief  zuvor  in  unser  stat  an  den  Wechsel,  so  in  der  verkundunge  der 
losunge  bestvmpt  wirt,  zu  der  houptsom  der  ablosunge  ouch  geleit  und 
mitsampt  der  emphahunge  des  gelts  uns  zu  unsern  handen  geben  worden.  25 

— 1464  April  16. 

I.  Abschrift,  II.  Konzept  Spruchbuch  fol.  42. 

237.  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  erläutern  mit  Ver- 
tretern anderer  Städte  einige  Bestimmungen  der  Urkunde  tf  196. 

— 1464  Juni  jo.  3o 

Trouillat  5,  4? 2 tf  IÖJ  nach  einer  Abschrift. 

2:18.  Ritter  Ludwig  von  Eptingen  erklärt  mit  Beziehung  auf  tf  2JJ, 
dass  er  dem  Bürgermeister  und  Rat  ouch  angeben  habe  den  halben  teil  des 
holzcs  genant  die  Halden  in  dem  bann  zu  VVytnow,  die  ich  aber  inen  noch 
nit  hantheiss  noch  gichtig  gemacht  habe,  sunder  noch  allwegcn  im  gewerbe  35 
bin  inen  die  ze  vertigen,  und  gelobt  dz  ich  inen  solichc  obgemeltc  halben 
Halden  vertigen  und  gichtig  machen  wil  hiczwüschent  und  sant  Bartolomcus 
tag  nehstkünfftig  ungcvärlich.  Wa  aber,  do  got  vor  sye,  das  nit  beschce, 
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was  denn  die  benantcn  burgermeister  und  rAtc  zu  Hasel  derselben  halben 
Halden  halp  ze  costen  oder  zc  schaden  kcnimcn,  den  sol  und  will  ich  inen 
gen  2I  ich  abtragen.  — 1464  Juli  6. 

Original  tf  520  im  StA.  Liestal  (A).  — *Boos  jo iS  n*  855,  — Das 
5 Siegel  hängt  (s.  tf  241). 

23»).  Bischof  Johann  von  Basel  schlichtet  den  Streit  zwischen 
den  Städten  Basel  und  Solothurn  wegen  Ausübung  der  1 lerr schafts- 
rechte in  Langenbruch.  — 1464  Juli  ?o. 

Original  im  StA.  Solothurn  (A). 

10  Auf  dem  Bug  rechts:  Johannes  Friderich  de  Munderstat  curie  Basiliensis 

et  hujus  cause  notarius  hoc  subscripsit. 

Das  Siegel  des  Bischofs  hangt. 

Wir  Johanns  von  gotts  gnaden  bischoff  zu  Hasel  tund  kunt  ineng- 
lichem  mit  disem  brieff,  als  spenn  und  zwcytracht  zwüschcnt  den  fürsichtigen 
15  wysen  unsern  sundern  lieben  und  getruwen  burgermcistcn*)  und  rAten  unser 
statt  Basel  an  cvme  und  schultheiss  und  rAten  zu  Solotorn  ander  teils,  als 
von  der  hohen  gerichten  und  anstössen  wegen  der  zweyer  lantgraffschafften 
Sisgovv  und  Buchsgöw  und  nemlich  der  slosscn  Waldenburg  und  Hochburg 
und  iren  gerichten  und  zügehörungen  wegen  etc.  ufferstanden,  uff  uns  als 
20  einen  wilkürlichcn  richter  in  recht  vertedinget  worden  sint,  die  bede  teil 
uff  dem  rechtlichen  tag  durch  uns  darumb  angesetzt  durch  ir  erber  rats* 
fründ  vor  uns  erschincn,  und  haben  die  von  Hasel  in  klagwysc  eröffnet,  wie 
sy  das  sloss  Waldenburg  mit  den  hohen  gerichten  hcrlichkcitcn  und  aller 
zügehorung  in  der  lantgraffschafft  Sissgöw  gelegen,  die  ouch  zu  disen  zyten 
25  zu  iren  handen  kommen  were,  vil  jar  her  und  als  vil  als  unvcrdcchtlich  in 
gerüwiger  und  nützlicher  gewer  bcsitzung  und  bruchung  inngchcpt  und  har* 
bracht,  darinn  hoch  und  nider  gerichtet,  ouch  gejagt  und  alle  herlichkcit 
geübet  für  Langcnbruck  obsich  uffhin,  dessglichen  zu  Hercwiler  und  an  den 
enden,  als  sy  uns  kürzlich  ougschinlich  gezöugt  und  underricht,  desglichen 
30  ouch  die,  so  sölich  sloss  vor  inen  inngchcpt  und  geton  hettend,  on  der  von 
Solotorn  und  ir  amptlütcn  zu  Hochburg  und  anderswo  und  sust  menglichs 
irrung  intrag  und  wydcrsprechcn  denn  sovil,  daz  uff  ein  zvt  ein  vogt  zu 
Bechburg,  so  den  genanten  von  Solotorn  züstat,  zu  Bercnwil  gon  Walden- 
burg gehörende  halt  lassen  hagen  und  anbinden  und  understanden  da  ze 
35  jagen.  Und  als  Heinrich  von  Ütingen,  desmals  vogt  zu  Waldenburg,  sölichs 
vernommen,  hett  er  sin  süne  und  knechte  hinus  gen  Herenwilr  geschickt 
die  hege  ze  howen  und  seil  genommen  und  also  scmlich  nüwcrung  und 
unhillich  fürnemen  gewert,  das  durch  die  von  Solotorn  ungcandt  wer 
hüben,  denn  sy  wol  gewisset,  daz  sy  darzü  kein  recht  hattend,  also  daz  sy, 
40  nemlich  die  von  Basel,  sölich  ir  gewer  und  harbringen  ouch  iren  rechten 
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titcl  und  gcrechtikcit,  so  inen  desselben  sloss  halb  Waldenburg  züstünd 
und  gebürte,  fürer  beharret  und  behept  hottend  als  ouch  vor.  Darnach 
hott  sich  gefügt,  daz  der  von  Solotorn  aintlüt  aber  etwas  nüwerung  und 
irrung  understünden  fürzenemmen,  dcrhalb  ettlich  rechtbott  uff  seliger  ge- 
dcchtniss  bischoff  Arnolten  unsern  vorfarn  bcschecn  und  doch  abgangshalb  5 
nit  zc  usstrag  komen  werend.  Also  hett  sich  kürzlichen  begeben,  daz  einer 
zu  I<angcnbruck  liblos  geton  und  durch  Balthasar  Schilling,  desmals  vogt 
und  amptnian  zu  Waldenburg,  understanden  wer,  über  solichen  totslag  ze 
richten,  da  aber  die  von  Solotorn  geschriben  und  gemeint  bettend,  sy  so- 
lichs  tun  soltend;  daruff  und  ini  besten  hett  ir  vogt  und  amptmann  zu  Waiden-  10 
bürg  worzcichcn  von  dem  toten  mann  tun  nenicn  und  in  lassen  begraben* 
Ratend  uns  also,  die  genanten  von  Solotorn  gütlichen  daran  ze  wysen,  von 
sölichen  iren  nüwerungen  und  fürnemen  ze  stond  und  sy  fürer  an  ircr 
gewer  und  gcrechtikcit  vorgcmeldet  ungesumpt  und  ungeirret  zc  lassen,  ob 
sy  aber  das  in  der  gütlichkcit  nit  vermeyntend  zc  tünd,  s6lichs  mit  unserm  lft 
rechtlichen  Spruch  und  ze  recht  erkennen  etc.  — Daruff  was  der  von 
Solotorn  antwort:  Sy  bekanten  denen  von  Basel  ganz  keiner  gewer.  Sy  het* 
tend  ouch  solich  gewer  durch  sy  angezogen  nie  gchept,  sunder  lenger  denn 
yemant  fürdencken  möcht,  spenn  und  zweytracht  solichcr  anstossen  halb 
gewesen  und  noch  werend;  das  mochtend  wir  wol  vermcrcken  an  der  von  5*0 
Basel  fürwenden,  so  sy  des  jagens  halb  geton  hottend,  wie  vorstat.  Solich 
spenn  ouch  vormals  uff  den  obgenanten  unsern  vorfarn  zu  recht  getedinget 
untl  aber  sins  abgangs  halb  zu  keynem  ustrag  komen  werent,  und  es  sol- 
tend biilichen  keynerley  spenn  darinn  sin,  wenn  man  sy  by  den  briefen 

über  die  lantgraffschafften  im  Sisgow  und  Ruchsgöw  wysend  licss  bliben.  25 
Ouch  angesehen  die  schnesmilzenin  und  die  wasserlouff  in  Rin  und  Aren, 
die  deshalb  gut  undcrscheide  gebend,  daz  sy  und  nit  die  von  Basel  zu 
Langenbrugk  die  hohen  gcricht  und  daselbs  über  den  cgcmeldeten  totslag 

und  sust  zc  richten  hottend,  als  sy  ouch  hofftend  und  an  uns  vordertend, 

inen  solichs  durch  unsern  rechtlichen  Spruch  zc  erkennen.  — Uff  solich  30 
antwurt  die  von  Basel  ir  wyderred  thetend  und  redtend,  wie  sy  und  ouch 
vor  inen  die  hern  ze  zyten  zu  Waldenburg  in  solichcr  gerüwigcr  und 
nützlicher  gewer,  wie  vorstat,  gewesen  und  dero  rechtlichen  nit  entwert, 
besunder  die  nie  gnügsamlich  verbrochen  wer  worden;  und  der  vogt  von 
Bochburg  het  solich  jagen  unhillichen  fürgenommen,  sich  des  ouch  dar-  3ä 
nach  erkant  und  davon  gestanden  und  gebetten  im  die  seil  wider  ze  geben. 
Und  ein  solichs  unbillichs  und  eygentwilliges  fürnemen  und  nüwerung  on 
alle  rechtliche  ervolgung  bcschecn,  wer  nit  ein  sach,  dadurch  yemant  ein 
alt  harkomen  und  nützlich  gcrüwige  gewer  verbrechen  möcht.  Dessglichcn 
wer  es  ouch  von  dos  totslags  wegen,  den  sy  nit  anders  gewert  hettend,  40 
denn  mit  ircr  eignen  geschrifft.  Aber  uns  eigentlicher  sölichcr  gewer  und 
harbringens  ze  underwvsen  offnetend  sy  fürbass  durch  iren  fürsprechcn,  wie 
vor  guter  zyt  zwo  frowen  zu  Langenbrugk  von  hexeryc  wegen  verlümdet 
und  darumb  durch  Caspar  von  Regcsheim,  desmals  iren  vogt  zu  Walden- 
burg, gefangen,  von  Langenbrugk  gon  Waldenburg  gefürt  und  daselbs  ge-  45 


Digitized  by  Google 


185 


gichtige!  und  sölichcr  vcrgicht,  nachdem  sy  ettlich  frowen  von  Mumliswil 
ouch  dargaben d,  denen  von  Solotorn  abgeschrifft  geschickt  hett,  darnach 
dieselben  frowen  verurteilt  und  vom  leben  zem  tod  bracht  weren  worden, 
das  die  von  Solotorn  wol  gewisset,  ettlich  der  iren  daby  gewesen  werent 
5 und  sölichs  gesehen  und  gehört  und  doch  dawyder  ganz  nützt  geredt  noch 
getragen  hettend.  So  hett  sich  ouch  vor  langen  zyten  gemacht,  daz  einer 
genant  Landcnmacher  ob  Langcnbrugk  in  dem  bach  eynen  liblos  geton, 
über  sölichen  todslag  zu  Waldenburg  gcricht  werc  worden  ouch  on  allen 
intrag  der  von  Solotorn  und  ircr  amptlüten.  Dcssglichcn  so  werent  ouch 
10  vor  zyten  zwen  knccht  zwüschen  Bechburg  und  Mumliswil  gefangen  und  der 
ein  zu  Waldenburg,  der  ander  zu  Ougst  gericht  worden,  alles  on  intrag  der 
von  Solotorn.  Und  von  der  lantgraffschafften  und  briefen,  ouch  schnesmclzcnin 
und  wasserlÖuflen  wegen,  durch  die  von  Solotorn  angezogen,  redtent  die 
von  Basel,  wie  daz  die  von  Solotorn  nement  für  by  Eptinger  flü  und  über- 
16  hupfften  ein  ganz  tal  und  ouch  ettlich  höhenin  und  gclegcnhcit.  Sy  nement 
ouch  für  die  schncsmilzcnin  und  wasserscygi  und  übersehen  menigcrlcy 
grosser  fluss,  die  in  den  Rin  giengend,  und  meyntend  zu  denen  flüssen,  so 
in  die  Aren  giengend,  vil  zc  zihen,  das  doch  nit  darzü  gehörte,  und  liessent 
sich  darinn  unrecht  underwyscn.  Bcsunder  so  zöugtcnd  sy  ettwas  gelegcn- 
20  heit  des  closters  halb  zu  Schontal.  Wenn  man  do  eins  gegen  dem  andern 
besehe  und  recht  war  neme,  erfündc  sich  küntlichcn,  daz  eins  by  dem 
andern  nit  besten  möcht,  sunder  die  fluss  des  Rins  und  Aren  halb  recht 
angesehen  wider  einander  werent;  denn  es  ye  und  yc  kuntlich  gewesen  und 
noch  wer,  daz  die,  so  Waldenburg  hettent  inngchcpt,  castvögt  zu  Schöntal 
25  gewesen  und  sy,  ncnilich  die  von  Basel,  noch  hütt  by  tag  werent.  Dcsglichen 
erfündc  sich  küntlich,  daz  manigerley  fürnämen  gegen  den  von  Hegendorff 
und  andern  im  Nidcrnwaid  und  by  dem  Tubcnbrunnen  beschecn,  durch  die,  so 
Waldenburg  hettend  inngchcpt,  gewert  und  nit  vertragen  wer  worden.  Die* 
selben  von  Hegendorff  werend  ouch  deshalb  zu  Basel  mit  unsern  geistlichen 
30  gericht  fürgenommen,  zu  grossen  kosten  bracht  und  ze  Ictst  die  kilch  ver- 
slagcn  und  darnach  werent  sölich  Sachen  betragen  worden,  das  dafür  ettliche 
zehend  harüber  gon  Waldenburg  gehören  sölt.  Man  gebe  ouch  noch  deshalb 
ettlich  hüner  und  habergült  und  bcsunder  so  gehörte  das  kilchlin  ob  Langen- 
brugk  gelegen  ouch  gon  Waldenburg  und  würde  durch  die  hern  von 
35  Schöntal  besetzt.  So  gieng  ouch  die  münz  oben  herab  bis  zem  brüglin  zu 
Loch  in  ircr  wcrschafft  und  die  baselisch  münz  unden  uftliin  bis  ouch  zem 
brügklin  zc  Loch.  Darzü  so  hettend  die  von  Solotorn  und  ir  amptlüt  nie 
weyter  oben  abhar  geleytet  denn  biss  zu  demselben  brügklin  zu  Loch  und 
sich  selbs  erkant,  daz  ir  herlichkcit  und  geleit  nit  wyter  giengent  und  nid 
40  dem  brügklin  gon  Waldenburg  gehörte.  Ouch  so  hettend  wir  ze  ncchst 
by  dem  Tubcnbrunnen  persönlich  gesehen  die  gclegenheit  und  gestalt  der 
anstössen.  Ncnilich  wer  uns  gezöugt  ein  margstein,  der  usgegraben  und 
verrückt  were  worden,  dcsglichen  ettlich  böum  durch  der  von  Solotorn 
geheiss  abgehowen,  darinn  basier  steb  gehowen  gewesen,  des  die  von  Solo* 
45  torn  bekantlich  werend;  denn  sy  meintend  daran  recht  haben.  Als  ouch  sy, 
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ncmlich  die  von  Basel,  zu  dem  sloss  Waldenburg  werend  kommen,  hettend 
s y sin  zügehörung  und  hcrlichkeit  wollen  wissen  und  also  darumb  von  erber 
lüten  und  den  umbsessen,  ouch  dero  von  Solotorn  luten  ervorschung  geton 
und  dero  sag  und  kuntschafft  in  geschrifft  genommen.  Dcssglichen  hettend 
s y sythar  ouch  geton,  als  sy  darumb  für  uns  in  recht  das  und  anders  dar-  5 
legen  woltend,  hofftend  und  getrüwtend  die  von  Solotorn  solichs  ansehen 
und  von  ireni  fürnemen  ston  und  S)-  hinfür  an  ir  gewer  ungehindert  söltent 
lassen.  Ob  sy  aber  das  noch  nit  vermeintend  ze  tund,  begerten  sy  darumb  unsers 
rechtlichen  entscheids  und  Spruchs.  — Daruff  thetend  die  von  Solotorn 

ir  nachred  uff  sölich  meynung  als  vor,  denn  so  vil  me,  daz  vor  zyten  sölich  10 
bede  herschafften  in  der  grafen  von  Tierstein  handen  gewesen  werent.  Dess- 
mals  hettend  sy  wol  mögen  lassen  ir  amptlüt  richten  zu  Waldenburg  oder 
zu  Ougst;  denn  es  wer  ein  ding  und  hettend  des  wol  macht  gehept.  Aber 
syd  der  zyt  die  herschafften  in  zweycrley  handen  und  gcwaltsami  körnen 
werend,  glouptend  sy  nit,  daz  solichs  me  bescheen  were.  Wie  dem,  so  15 
hettend  wir  die  höhenyn  und  die  ort  und  gelegenheit,  so  die  von  Basel  in- 
zügend,  persönlichen  den  merteil  gesehen,  nemlich  die  eck  ob  Schöntal 
und  die  schncsmelzenin,  ouch  die  wasserlöuff  und  darzü  die  höhenin  wol 
vermerckt  und  sölt  sy  noch  hütt  by  tag  wol  benügen,  daz  die  eltestcn  in 
beden  herschaften  solichs  alles  besehen  und  das  gctrüwlichen  usgiengend  und  20 
man  darzü  ir  brieff  und  ouch  unser  stifft  urberbuch  in  sölichem  verhörte,  an 
sölich  buch  sy  sich  zügend,  hofftend  und  getrüwten  sy,  daz  solichs,  so  sy 
ansprcchig  werent,  in  ir  herschafft  nud  nit  gen  Waldenburg  gehört.  Und 
liessent  also  cttlich  brief  lesen,  die  sy  zu  stund  wider  zu  iren  handen  namen, 
und  redtent  fürer  des  richtens  halb  zweyer  frowen  zu  Waldenburg  bescheen,  25 
es  were  war,  daz  ettlich  der  iren  by  der  vergichtung  an  den  frowen  gewesen 
werent  und  gehört,  ouch  andere  frowen,  die  sy  dargabent,  gefangen  und  doch 
wenig  gefragt  hettend,  wo  und  in  welichen  gerichten  dieselben  zwo  frowen 
gefangen  werent  worden.  Und  sy  hettend  in  sölichen  nachbarlichen  gefaren, 
des  sy  in  irem  rechten  nit  entgelten  sunder  gcnicssen  söltend;  und  wie  uo 
nahe  oder  verrc  die  münz  gange,  irre  dise  sach  nit;  es  geb,  so  neme  es 
ouch  nützt  der  hohen  gerichten  und  herlichcite  halb  etc.  Und  warent  damit 
nit  anred,  daz  sy  oder  die  iren  ye  bekantlich  gewesen  oder  noch  werend, 
daz  sy  nit  wyter  für  abhar  ze  geleiten  hettend  denn  ze  brugklin  ze  Loch, 
sunder  hofftend  und  getrüwtend,  sy  zc  geleiten  hettend  und  haben  söltend,  35 
so  verrc  ir  herschafften  giengent  und  langtend  nach  wysung  ir  briefen  und 
ouch  unsers  urberbüchs,  daruff  sy  sich  deshalb  aber  ziehende  warend,  und 
redtend  daby,  daz  nit  not  wer  der  von  Basel  kuntschafft,  so  sy  villicht  von 
den  lüten  und  umbsessen  uffgehept  hettend,  ze  verhören,  angesehen  daz 
solich  kuntschafft  der  lüten,  alt  brieff  und  urber  nit  widertriben  noch  dheiner-  40 
ley  schaden  noch  abbruch  bringen  möchtcnd,  vorderten  und  begerten  in 
massen  als  vor.  — Uff  sölich  nachred  die  von  Basel  cttlich  zured  thetend, 
ouch  ir  kuntschafftbrieft  und  allerlcy  urkünd  darleytend  und  hören  liessent, 
darwider  die  von  Solotorn  vil  und  mänigerley  redtent  und  inzügend,  darumb 
sy  meyntend,  sölich  kuntschafft  inen  unschcdlichcn  sin  und  wir  ouch  nit  45 
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mc  denn  umb  die  spenn  zu  Langenbruck  erkennen  söltend.  Sölichs  alles 
hierinn  zc  melden  nit  notdürftig,  nachdem  es  in  dem  process  und  uffzcich- 
nung  solicher  Sachen  eigentlichen  beschrilicn  ist.  Und  als  wir  darnach  durch 
beder  teil  umb  unsern  rechtlichen  spruch  angerüfft  sint  worden,  haben  wir 
5 solich  klag  antwürt  red  widerred  züred  kuntschafften  und  urkunden  von 
beden  teilen  dargcleit  für  uns  genommen  und  verlesen.  Und  also  nach  zyt- 
licher  betrachtung  und  rat,  den  wir  in  diser  sach  gehept  hant,  sprechen  wir 
zu  recht,  daz  Langcnbrugk  mit  gross  und  deyn  gericht  und  andern  herlich- 
keiten  gen  Waldenburg  gehört.  Des  zu  urkund  und  warem  gezügniss  haben 
10  wir  unser  ingcsigel  wissentlichen  tun  hcncken  an  disen  brieflf,  der  zwen  glich 
lutende  an  den  Worten  gemacht  und  den  partycn  übergeben  sint,  uff  men- 
tag  nechst  nach  sant  Jacobs  tag  des  heiligen  zwölfibotten,  als  man  zalt  von 
gots  gebürt  tusent  vierhundert  sechzig  und  vier  jar. 

m Peter  Rot  u s.  zu.  wie  in  tf  32  beurkunden  die  Entscheidung 
15  der  Funferherren  Ulman  Mischer,  Claus  Metier,  Hanns  von  Tann  der  zymmer- 
man,  Conrat  Schaler  und  Hanns  Ketzer  der  murcr  zwischen  meistcr  Hannscn 
Bldrer  als  einem  zinssmeistcr  der  Stadt  Basel  und  meistcr  Lienhart  dem 
scherer  zuegen  des  ladens,  den  Meister  Leonhard  an  sinem  hus,  so  gelegen 
ist  an  dem  Kornmcrckt  in  unser  statt  Basel  genant  zem  Wissen  Turn  nebent 
20  den  hüsern  Kerzenberg  an  einer  und  zer  obern  siten  zem  Wissen  Turn, 
do  der  tüchschcrcr  innewonet,  und  an  dem  ort  gesetzt  und  gemacht  hatt, 
dass  Leonhard  den  banck  solle  dannen  tun.  — 1464.  August  2. 

Original  St.Urk.  ff  /77p  (A).  — Das  Siegel  der  Stadt  hängt. 

241.  Zweites  Übereinkommen  betreffend  die  Fertigung  der 
25  von  Ludwig  von  Eptingen  an  Basel  verkauften  Halben /i aide  in  Wittnau 
(s.  ff  2j8).  — 1464  August  25. 

Original  tf  5 22  im  StA.  Liestal  (A). 

• Boos  to/8  ff  857. 

Die  Siegel  hängen. 

30  Wir  disc  nachgeschribcn  ncmmlich  Ludwig  von  Eptingen  als  cyn  houpt- 

schuldcncr,  Bernhart  von  Rotperg  und  Bernhart  von  Eptingen  rittcrc  als 
mitschuldencr  bekennent  uns  offennlich  mit  disem  briefe,  als  ich  der  vor- 
genant Ludwig  den  ersamen  wisen  burgermcister  und  räte  zu  Basel  in  dem 
kouffe,  als  sy  das  dorff  Xunzgcn  und  cttlichc  gülte  und  güterc  zu  Witnowc 
36  und  in  der  Gibffe  mit  allen  zugehorden  von  mir  koufft  hand,  cyn  halden 
genant  die  Halbenhalden  zu  Witnow  ouch  angeben  und  inen  darumbe 
werschafft  ze  tünde  versprochen,  die  ich  aber  inen  noch  biszher  nit  antheiss 
machen  mögen  habe,  sunder  meyn  inen  dieselben  halden  hiczwüschcnt  und 
sant  Gallen  tag  schicrcstkünftig  gcnzlich  zc  vertigen  und  antheissc  ze  machen, 
40  daz  wir  do  alle  dryc  unverschcidenlich  für  eynander  den  egenanten  burger- 
mcistcr  und  dem  rate  zu  Basel  by  unsern  güten  trüwen  gclopt  und  ver- 
sprochen hand,  obe  sach  were,  dz  solich  vertigunge  der  obgcineldetcn  Halben- 
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halücn  in  vorgcschribcncr  zyt  nit  bcschcc,  dz  wir  inen  denn  so  vil  gelts  dafür 
überantworten  und  bezalen  sollent  und  wollent,  als  sich  umb  die  benanten 
Halbenhalden  nach  margzal  der  summe,  dafür  denn  die  haldcn  alle  durch 
mich  1 .udwigen  obgenant  in  dem  ersten  abscheidzcdcl  des  vorgenanten  kouffs 
angeben  sint,  geziehen  wirt  ungevärlich,  das  sy  also  innchaben  und  nützen  5 
mogent  so  lannge,  unz  inen  die  vertigunge  der  egcmelten  Halbcnhaldcn 
genzlich  beschecn  ist.  Ob  aber  solich  überantworten  derselben  summ  gelts 
uff  die  zyt  oder  in  acht  tagen  darnach  nit  beschce,  alsdenn  sollent  wir  zc 
stunde  darnach  ungenant  zc  Basel  in  cyns  offen  wirts  huse  mit  unser  sclbs 
üben  oder  aber  unser  yegüchcr  mit  cvnem  erbern  knecht  und  müssigem  10 
pherde  inziehen  und  do  cyn  offen  gewonlich  giselschafft  haben  halten  und 
leystcn  und  davon  nit  lassen,  bitz  solich  obgemeltc  sum  gelts,  als  vorstat, 
gelcyt  oder  aber  die  egemcldcte  llalbehalde  zc  Witnowe  den  benanten 
von  Basel  gichtig  gemacht  und  gevertiget  worden  ist.  Und  davor  sol  uns 
ganz  nützit  fryen  noch  schirmen.  Und  dos  zc  urkunde  hat  unser  yegüchcr  15 
sin  eigen  ingesigel  gehenckt  an  disen  brieff,  der  geben  ist  uff  samsztag  nechst 
nach  sant  Bartolomcus  tag,  als  man  zalte  nach  Cristi  unsers  herren  gebürt 
vierzehenhundert  sechzig  und  vier  jare. 

242.  In  der  Fehde  zwischen  dem  Bischof  Ruprecht  von  Strassburg 

mit  Heinrich  von  Rathsamhausen  und  Genossen  vermitteln  der  Bischof  Johann  20 
von  Basel  nnd  die  ersamen  w'iscn  burgermeister  und  rate  zu  Basel  einen 
Waffenstillstand  von  Kreuzerhöhung  bis  Michael  und  eine  auf  Mittwoch  vor 
Michael  ( 26 . September)  angesetzte  Zusammenkunft  in  Basel  zu  Vergleichs- 
Verhandlungen.  — tffy  September  rj. 

Konzept  Missiven  ir,  34.  25 

243.  Ritter  Th ü ring  von  Halhuil,  Landvogt,  setzt  dem  Konrad 

Kudrich  in  der  sach  des  rechten  zwischen  ihm  und  der  statt  Basel  einen 
Tag  nach  Ens is heim  auf  den  6.  November.  — 1464  Oktober  rj. 

Original  (Papier)  Deutschland  B2  II  tf  28  (A).  — Vorne  auf  gedrücktes 

Siegel.  30 


244.  Graf  Johann  von  Sulz,  Hof  rieht  er  in  Rottweil,  teilt  der  Stadt 
Basel  mit,  dass  Nikolaus  Vittal  von  Radolfzell  sie  vor  dem  Hofgericht 
verklagt  habe,  dass  sie  Konrad  Tittelin  zu  Volkensberg,  der  by  üch  als 
ain  ächter  angevallen  und  für  uwern  schulthais  und  gcricht  gebraucht  und 
in  inzülegen  und  zu  hefften  bekennt  und  uwrcrn  stattknechten  und  dienern  35 
zu  iren  hannden  und  tuverm  gewalt  gcantwurt  worden  sig,  ohne  Hissen  und 
Willen  des  Klagers  wieder  freigelassen,  ihm  seine  Habe  zukommen  lassen 
und  den  clegcr  zu  ainer  urfehdt  gehalten  haben  und  dass  sie  sich  nach 
Erkanntnis  des  Hofgerichts  deshalb  in  Rot/weil  zu  verantu’ortcn  haben. 

— 1464  Oktober  2j.  40 

Original  St.Urk.  tf  1782  (A).  — Rückwärts  aufgedrücktes  Siegel  des 
Hofgerichts. 
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24*5.  König  Friedrich  schreibt  dem  Grafen  Oswald  von  Thierstein : 
Edler  lieber  getrüwer.  Uns  hatt  der  hochgeborn  Sigmund  herzog  zu 
östcrich  etc.  unser  lieber  vetter  und  fvirst  für  bringen  lassen,  wie  du  die 
ersamen  unser  und  des  richs  lieben  getrüwen  burgermcistcr  und  rdttc  der 
5 statt  zu  Bcsel  Sachen  halb,  so  sich  in  krieg  zwischen  wicllant  dem  hoch* 
gebornen  erzherzog  Albrccht  von  Österich  unsern  lieben  brfider  und  fürsten 
und  den  benantten  von  Basel  begeben  haben  und  bericht  sint,  wider  sollich 
bcrichtung,  darin  wielant  grave  Johanns  von  Tierstein  mitsampt  andern  be- 
griffen und  dieselben  von  Basel  in  crafft  söllicher  bcrichtung  zu  quittieren 
10  schuldig  gewesen  sy  und  darum!)  Zusagen  gethonn  hab  und  du  als  sin  erbe 
zu  halten  und  zu  volfurcn  schuldig  syest,  understandest  anzülangen  und  zu 
beswern,  als  er  vermeynt  unbillich  und  dardurch  die  gemclt  richtung  ver- 
letzt werden  möcht,  deshalb  er  clag  und  spruch  zu  dir  hab  und  im  rechtens 
nottdurfftig  sey,  und  hatt  uns  dcmuttlich  anruffen  und  bitten  lassen  im  darin 
1&  gncdcglich  zu  fürschen.  Der  König  ladet  deshalb  den  Grafen  auf  den 
Tag  den  nehsten  nach  dem  tag,  und  dir  discr  unser  briefte  gcantwurtt  oder 
verkündt  württ,  vor  sein  Gericht.  Wiener  Neustadt  146 5 Januar  4. 

Abschrift  in  dem  auf  Bitten  des  Hanns  Wiger,  jetzt  zu  ziten  ein  ge- 
sworner  bott  der  lanttvogtie  im  Eilscss,  Suntgauwc  und  B[rci  ssgouwe,*) 
20  vom  Notar  Konrad  Vogt  von  Will,  Kleriker  Speierer  Bistums,  vor  dem 

sloss  Pfeffingen  gefertigten  Notariatsinstrument  vom  6.  Juli  1465,  mit 
dem  er  zugleich  bestätigt,  dass  Hanns  Wiger  dise  . . . citation  dem  Grafen 
Oswalt  von  Tierstein  durch  synen  diener  in  sin  sloss  Pfeffingen  . . . 
geantwürtt  hett.  — GLA.  Karlsruhe  ( Archiv  Tengen- Lupfen). 

25  246.  Peter  Rote  u.  s.  w.  wir  in  rf  32  geben,  nachdrm  Graf  Ulrich 

von  Württemberg  uns  gegen  dem  wolgcborncn  hem  grafe  F'riderichcn  von 
I felffensteyn  cynen  rechtlichen  tag  angesetzt  und  uff  sant  Agnesen  tag  nechst 
kunfftig  (21.  Januar ) zü  tagzyt  zu  Stütgartcn  ze  sindc  nach  innhalt  syner 
gnaden  briefes  uns  darumbe  versigelt  zügesant  verkünden  laszen  hatt,  dem 
30  Cünratcn  Münch  von  Münchcnsteyn,  unseremm  houptman,  Vollmacht  vor 
dem  obgenanten  unserm  gnedigen  herren  von  Wirtcmberg  und  sincr  gnaden 
raten  uff  dem  erstgenanten  rechtlichen  tage  in  unserm  namen  zü  erschynen, 
dem  obgenanten  hem  grafe  Kriderichen  von  Hclffenstevn  uff  syn  clagc,  so 
er  gegen  uns  fürnemen  wirt,  rechtlichen  ze  antwürten,  ouch  unser  clagc  gegen 
36  dem  selben  herren  gräfe  Friderichen  von  llelffenstcin  nach  notturfft  des 
rechten  fürzenemen  und  alles  das  ze  tunde  und  ze  laszen,  das  wir  sclbs  tun 
soltent  köndent  oder  möchtent.  — 1465  Januar  14. 

Original  St.Urk  tf  1786.  — Das  Sekretsiegel  hängt. 


247.  Die  Stadt  Basel  kauft  Sissach. 
40  Original  nt  527  im  StA.  Liestal  (A). 

Teilweise  gedruckt  bei  Ochs  4,  143  nach  A. 
*Hruckner  2008. 

Das  Siegel  hängt. 


— 1463  Januar  13. 
mÜOOS  1022  >f  862.  - 


245.  a)  Lech  im  Pergament. 
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Ich  Gotz  Heinrich  von  Epptingen  rittcr  tun  kunt  mcnglichcm  und  be- 
kenne mich  olTcnlich  mit  disem  briefe,  daz  ich  für  mich  und  alle  myn  erben, 
die  ich  ouch  mit  sampt  mir  zu  allen  nachgcschribcncn  dingen  vestiglich  ver- 
stricke und  verbinde,  mit  gunst  wissen  und  willen  des  durchlüchtigen  hoch- 
gebornen  fürsten  und  herren  hern  Sigmunden,  herzogen  zu  Osterrich  etc.,  von  5 
dem  ich  die  zc  lchen  habe,  ouch  mit  gunst  wissen  und  willen  myner  lieben 
vetteren  Hermans,  Thurings,  ouch  Bernharts  und  Ludwigs  rittcren  und  Peters, 
alle  von  Eptingen,  als  gemeynderen  aller  myner  lehenen  in  dem  lchen  in 
alle  wege  xvisc  und  form,  so  das  nach  recht  und  gewonheit  allcrkreflftigest 
sin  und  zugan  mag,  recht  und  redlich  cyns  steten  vesten  ewigen  und  10 
unwiderruffelichen  verkouffes  verkoufft  und  ze  kouffende  gegeben  habe  den 
fürsichtigen  wisen  dem  burgermeister,  dem  rate  und  der  ganzen  gemeynde 
der  statt  Basel  das  dorflfe  Sissach  obwendig  Liechstal  in  Baseler  bistum  und 
in  der  lantgraffschafft  in  dem  Sissgowc  gelegen  mit  dem  kilchensatz  daselbs 
und  allen  sinen  begriffungen  zwingen  bennen  hcrlichcitcn  luten  guteren  15 
zinsen  gulten  diensten  sturen  gewerflfen  gcrichten  Bussen  besscrungen  veilen 
reben  ackeren  matten  ruttenen  holzernn  velden  wunnen  und  weyden,  ge- 
buwens  und  ungebuwens,  gcsuchts  und  ungesuchts,  wyeren  vischcnzen 
wasseren  wasserr unsen  wegen  Stegen  hüben  schupussen  spicheren  und  allen 
anderen  rcchtungcn  und  zugehorungen,  wie  die  genant  sint,  ganz  nutzit  20 
ussgenotnmen,  als  ich  und  myn  vorderen  die  alle  von  dem  obgenanten 
mynem  gnedigen  herren  herzog  Sigmunden  und  dem  löblichen  huse  von 
Osterrich  etc.  zu  lchen  empfangen  ingehept  besessen  hoch  und  nyder  ge- 
nossen hand,  als  ouch  die  selben  burgermeistcr  rate  und  ganz  gemeynde 
zu  Basel  die  alle  hinfur  für  luter  ledig  eigen  innzehabende,  zu  nutzen  und  25 
ze  messen  und  damit  ze  tun  und  ze  lassen  als  mit  anderem  irem  eigenen 
gut  für  sich  und  alle  ir  nachkommcn  von  mir  koufft  hand.  Und  ist  dirr 
verkouff  und  kouff  geben  und  beschecn  umb  zwey  tusent  und  zwey  hundert 
guter  rinischer  gülden,  die  sy  mir  in  barein  gelde  und  rechter  werschafft 
gütlich  bezalt  und  gewert,  ich  ouch  die  von  inen  genzlich  und  gar  in  guten  80 
gczalten  rin  i sehen  gülden  gen  gen  und  geben  an  golde  und  an  gewyehte 
empfangen  und  ingenommen  und  die  in  mynen  kuntlichcn  nutze  und  notturfft 
gekert  und  bewendt  habe,  des  ich  mich  mit  disem  briefe  offcnnlich  erkenne 
und  die  egenanten  burgermeistcr  rate  und  die  gemeynde  zu  Basel  und  alle 
ire  nachkommen  darumb  ganz  quitt  ledig  und  loss  geseyt  habe  und  sage  35 
ouch  sy  ledig  in  crafft  dis  brieffs.  Und  darumbe  so  hab  ich  der  egenant 
verkouffer  den  selben  koufferen  das  obgenant  dorffe  Sissach  mit  dem  kilchen- 
satz und  allen  sinen  rechten  nutzen  und  zugehorungen,  als  ich  das  biss  uff 
datum  dis  brieffs  besessen  inngehept  und  herbracht  habe  in  verkouffunge 
wise  lediglichen  uffgeben  und  gibe  ouch  die  alle,  wie  vor  stat,  uff  zu  hannden  40 
gcwalt  und  gewere  der  selben  koufferen  und  setze  die  in  nammen  ir  selbs 
und  aller  ir  nachkommen  des  cgemeltcn  dorffs  Sissach  mit  allen  sinen  zu- 
gehorungen rechten  und  nutzen  und  ouch  des  kilchensatzcs  da  selbs,  als  der 
in  obgeschribner  mass  in  disem  verkouff  und  kouff  ouch  begriffen  ist  und 
sin  soll,  in  lere  ledige  ruwige  und  nützliche  besesse  gewalt  und  gewere  für  45 
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mich  und  alle  myn  erben»  die,  als  vorstat,  hinnethin  für  fry  ledig  eygen 
innzchaben,  ze  nutzen  und  ze  niessen,  zu  besetzen  und  zu  entsetzen,  wie 
myn  vorderen  und  ich  bisshar  das  ze  tundc  gehept  und  getan  hand.  Ich 
habe  ouch  zu  eynem  urkunde  solicher  ubergebunge  den  egenanten  koufferen 
ö zu  iren  hannden  übergeben  und  geantwurtet  alle  die  briefe,  cs  svent  Ichcn- 
briefe  oder  ander  briefe,  ouch  urbcrbuchcr  register  und  rodel  über  das 
benant  dorff  Sissach,  den  kilchensatz  daselbs  und  alle  ander  ir  zugehorunge 
lüttende  und  wisende.  Und  also  habe  ich  der  verkouffer  obgenant  für  mich 
und  alle  myne  erben  globt  und  versprochen,  globe  und  versprich  ouch  by 
10  mynen  guten  truwen  und  eren  disen  verkouffe  und  was  davor  geschriben 
stat  ganz  veste  stete  und  unverbrochenlich  ze  halten  und  zu  vollziehend  und 
dawider  nit  ze  tundc  noch  ouch  dawider  ze  tunde  weder  ze  schaffen  noch 
zu  verhengen  in  dhein  wise  und  ouch  den  egenanten  koufferen  und  iren 
nachkommen  aller  vorgenanten  verkoufften,  des  dorffs  zu  Sissach  mit  dem 
15  kilchensatz  daselbs  und  ander  ir  zugehorunge,  wie  die  davor  bestympt  und 
gesunder!  sint,  hinfur  für  eygen  innzchaben,  ze  nutzen  und  ze  niessen  recht 
were  zc  sinde  und  inen  gute  werschafft  darumbe  ze  tunde  in  allen  stetten 
und  ennden  und  gegen  menglichem,  wo  sy  des  notturfftig  sin  werdent,  alle 
geverdc  funde  und  furzuge  hcrinn  ganz  ussgescheidcn  und  vermitten.  Ich 
20  habe  ouch  mich  für  mich  und  alle  myn  erben  herinn  wissentlich  verzigen 
aller  usszugen  inreden  und  hilffe  der  rechten  und  gewonheiten,  aller  gnaden 
fryheiten  und  erwerbungen,  die  nu  geben  gesetzt  oder  erworben  werden 
mochten,  damit  ich  oder  myn  erben  wider  alle  vorgeschribne  dinge  zu  tundc 
uns  keyns  wegs  behelffcn  mochten,  und  besunder  ouch  des  usszuges,  daz 
25  wir  sprechen  mochten,  daz  uns  das  obgenant  kouffgelt  ganz  oder  zem  tcyl 
nit  worden  oder  in  unsern  nütz  nit  bekert  were  oder  daz  ich  der  verkouffer 
in  dem  vorgemelten  verkouffe  über  den  halben  teylc  des  rechten  werdes 
betrogen  oder  sust  mit  geverden  hindergangen  weren.  Und  des  alles  zu 
warem  urkunde  so  habe  ich  der  obgenant  verkouffer  myn  eigen  ingesigcl 
30  gehenkt  an  disen  brieff,  der  geben  ist  uff  zinstag  vor  sannt  Anthonien  tag 
des  jars,  als  man  zalt  nach  Cristi  unsers  herren  gebürt  tusent  vierhundert 
sechzig  und  funff  jare. 

248.  Der  Hof  rieht  fr  Graf  Johann  von  Suis  thut  kund,  dass  er  gegen 
Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  klagbar  geworden  sei,  weil  ihm  in  clag- 
35  wise  fürkommen  sye,  das  Claus  Vittal  von  Ratolffzclle  Cunrat  Tittelin  zu 
Volckensperg  als  ain  offenn  vcrschriben  achter  by  in  in  ir  statt  Basel  angefallen 
und  für  iren  schulthais  und  gericht  gcprächt  habe,  der  im  ouch  inzulcgen 
und  zu  hclffen  bekennt  und  iren  stattknechten  und  dienern  zu  iren  handen 
und  der  statt  gcwalt  worden  sye.  Usscr  solichcm  gewalt,  bekanntem  urtail 
40  und  rechten  sye  der  selbig  achter  Cunrat  Tittelin  one  des  genanten  clagers 
Claus  Vittais  wissen  und  über  sinen  willen  im  empfrömdet  und  ledig  gelassen. 
Si  haben  ouch  dem  achter  sin  hab  lassen  werden  und  den  clagcr  zu  ainer 
urfehdt  gehalten.  Wan  wir  nu  solichs  aid  und  amptzhalb  pflichtig  und  schuldig 
syen  zu  rechtvertigen,  so  getruwten  wir,  die  genanten  von  Basel  sollen  mit 
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recht  undenvist  werden,  dem  genanten  cläger  den  achter  zu  recht  zu  stellen, 
im  ouch  erlitten  costen  und  schaden  zu  bekeren  und  uns  als  dem  hofrichter 
darumb  wandcl  abtrag  und  bekerung  ze  tund  nach  erkantnuss  des  rechten 
und,  wa  si  das  nit  täten,  uns  solte  zu  in  allen  gcricht  werden  mit  aucht  und 
anlaitin,  wie  recht  ist.  Darzu  die  erbern  wisen  Burckart  Schaffner  und  Fridlin  5 
Hailbrun  von  Basel  als  vollmächtig  anwalt  der  genanten  statt  Basel  antwurten, 
ouch  durch  iren  fürsprechen,  als  recht  ist:  Solich  clag  neme  si  frömd  und 
unbillich.  Dann  Claus  Vittal  mit  sinem  achter  Cunrat  Tittelin  für  burger- 
maistcr  raut  noch  gcricht  zu  Basel  nie  körnen  were,  das  er  den  achter  hettc 
angefallen  und  darumb  rechts  begert.  Dann  wa  er  den  in  solichcr  form  10 
hette  gepracht,  die  von  Basel  betten  im  sins  rechten  wol  gegonnen.  Das 
aber  ain  burgermaister  schuldig  sye,  ainem  ächter  nachzelouffen  und  in  by 
sinem  mantcl  zc  halten,  sye  er  nit.  Wol  habe  sich  begeben,  das  si  wil- 
kurulich  für  gcricht  komen  syen,  wurde  bekennt,  das  man  den  achter  im 
hefften  und  inlegen  solte,  das  man  ouch  hett  geton,  wa  er  der  statt  recht  16 
mit  burgschafft  nachkomen  were.  Er  hab  aber  si  nit  angcrufft,  im  den  als 
ain  ächter  zu  halten  und  inzulegen,  biss  er  ain  bring,  der  für  in  burgschafft 
tuge.  Und  haben  sich  in  disen  Sachen,  als  si  hofften,  unargkwonig  gehalten 
und  syen  der  clag  nach  lut  der  verkünd ung  unschuldig  und  getruwten,  das 
die  von  Basel  unns  der  clag  halb  nit  zu  antwurten  haben,  sonnder  gegen  20 
uns  ledig  bekennt  werden  solten.  Dawider  wir  reden  licssen,  solich  erbieten 
der  Unschuld  were  frömd  und  unser  clag,  als  die  uns  furgeben  und  gcclagt, 
were  widerwärtig ; dann  sich  hab  begeben,  das  Claus  Vittal  in  der  statt  Basel 
Cunrat  Tittelin  als  ain  offen  vcrschribcn  ächter  und  mit  sinem  offenn  bc- 
sigelten  auchtbrief  hab  angefallcn,  in  für  die  amptlüt  und  ouch  das  gcricht  25 
gepracht,  rechtz  begert  und  mit  im  gepflegen,  sye  ouch  im  mit  recht  fellig 
worden  und  inzulegen  und  zu  hefften  bekennt.  Und  das  solichs  war  und 
an  im  sclbs  sye,  begerten  wir  des  ainen  besigcltcn  urtailbrief  von  irem 
schulthais  Lienhart  Herliberg  ussgangen  zu  verlesen,  der  ouch  gehört  und 
verlesen  ward.  Darzu  wir  licssen  reden,  menglich  hettc  wol  verstannden,  30 
das  dem  Vittal  der  achter  zu  hefften  und  inzulcgen  bekennt  were,  daruff  er 
in  ouch  iren  stattknechten  zu  iren  handen  und  gewalt  geben  hett,  im  den 
inzulcgen,  hette  ir  knecht  gesprochen,  er  solte  im  ain  trostung  und  burg- 
schafft tun  umb  den  costcn,  damit  die  statt  des  unentgolten  belibc.  Uff  das 
were  er  von  im  gcschaidcn,  das  er  den  ächter  behielt,  so  wole  er  ain  fromen  35 
man  suchen,  der  versprcchnuss  für  in  täte.  In  solichem,  als  er  wider  käme, 
hettc  der  knecht  den  ächter  ledig  gelassen  und  im  sin  hab  ouch  gegeben, 
das  in  täte  befremden,  und  redtc,  sollichs  were  unbillich  bcschehen,  so  im 
der  ächter  mit  urtail  und  recht  were  bekennt  inzulcgen  und  er  den  der  statt- 
knechten und  dienern  hett  empfolhen.  Das  were  so  vil  als  in  der  statt  gewalt  40 
und  hand.  So  were  im  ouch  der  billich  behalten  und  nit  also  hingelassen 
und  fürgeschoben  mit  sampt  der  hab.  Und  so  er  sich  des  also  hett  erclagt, 
so  hetten  si  in  zu  ainer  urfeht  gehalten,  die  Sachen  nit  zu  äfern  noch  rechen, 
das  ouch  unbillich,  ouch  wider  Ordnung  des  rechten  und  zu  schmach  und 
undertrückung  der  aucht  und  dem  hofgcricht  were.  Und  darumb  dwil  und  45 
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die  von  Basel  sich  in  disen  Sachen  also  hotten  gehalten  und  den  clägcr  sins 
ächters  über  die  gesprochen  urtail  mit  der  hab  entwert  und  hingeschoben 
und  den  clagcr  zu  ainer  uriecht  von  der  sach  wegen  gedrungen,  so  gc- 
truwten  wir  in  (nassen  wie  vor.  Darzu  der  von  Basel  anwalt  reden  Hessen, 

5 si  hetten  sich  selbs  erfaren  und  erkonnet  und  kuntschafft  erlangt,  die  si  be- 
gerten  zu  verhören,  wa  das  des  hofgerichtz  recht  were,  vermainten  si,  wir 
solten  dadurch  irs  glimpfs  und  ir  Unschuld  bericht  werden.  So  man  aber 
die  nach  herkomen  des  hofgerichtz  nit  verhörte  und  in  der  sach  halb  ungütlich 
beschehc,  dann  als  si  wilkürlich  für  gericht  körnen  weren,  were  bekennt, 
10  das  man  im  den  achter  inlegcn  solt,  daruf  der  urtailbrief  sag.  Sprach  der 
stattknecht,  er  solt  im  ain  burger  zu  ainem  bürgen  geben  für  den  schaden 
und  die  autzung.  Also  hettc  er  niemand  und  gieng  hinweg;  dessglichcn  der 
achter  ouch  tett.  Und  der  Vittal  hab  nit  rechts  begert  noch  angerufft,  im 
den  zu  recht  zu  halten  noch  inzulegen.  Man  hab  im  ouch  dhain  hab  wider- 
15  geben,  denn  er  dhain  hab  hett.  Und  so  si  baidersit  von  dannen  komen  syen, 
sve  Vittal  darnach  widerkomen  und  hab  trowlich  wort  geredt,  man  solt  im 
den  achter  bchept  und  ingclegt  haben.  Den  und  andern  wortten  nach  haben 
si  ain  zimlich  urfecht  von  im  genomen,  si  vor  in  oder  dem  gaistlichcn  gericht 
by  recht  beliben  zu  lassen,  damit  si  mut willens  vertragen  weren.  Und  dwil 
20  si  der  dag  nach  lut  der  verkundung  unschuldig  weren  und  darumb  tun 
mochten,  was  recht  were,  so  getruwten  si,  das  dann  die  von  Basel  der  clag 
halb  uns  nit  zu  antwurten  haben  solten,  und  satzten  baid  tail  die  sach  zu  recht. 
Das  Gericht  erkennt , wenn  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel,  alss  si  un- 
gcvarlich  in  irem  bclütcn  raut  sitzen,  einen  Eid  schwören,  dass  sie  dieser 
25  Anklage  unschuldig  seien,  so  sollen  sie  uns  der  clag  halb  nit  zu  anttwurten 
haben.  Wenn  nicht,  soll  weiter  geschehen,  was  recht  sei.  Diesen  Eid  sollen 
sie  bis  zum  Hofgericht  am  Donnerstag  vor  Remiuiscere  (y.  Mars)  leisten 
und  der  bischöfliche  Offizial  dem  Hofgericht  dies  in  sinem  offen n besigclten 
brieve  gloplich  mitfeiten.  — 1465  Januar  ji. 

30  Original  St.Urk.  iySy  (A).  — Das  Siegel  hangt. 

249.  Peter  Rote  u.  s.  w.  wie  in  tf  32  sprechen  Recht  zwischen  der 

Stadt  Mülhausen  und  der  Familie  Wagner.  — 1 5 Mars  > 

Cartulaire  2,  J92  tf  S80  nach  dem  Original  im  Stadt A Mülhausen. 

250.  In  dem  Streite  des  Bürgermeisters  und  Rates  von  Basel  mit 
35  Konrad  Münch  von  Münchenstein  gen.  Löwenberg,  als  von  dez  nasenfangs, 

der  undermarken  vvyden  nüssen  gericht  und  gerecht ikeit  inne  und  an  der 
Birssc  und  dem  dinckhoff  zu  Muttenz  und  Wartenberg,  wunne  und  weyde 
wiltbenne  vyschcnze  und  harkomme  antreffen,  das  unnser  gnädigen  herschafft 
von  Ostcrrich  etc.  cygcnthume  und  der  gemcltcn  Cunrats  und  Hannsen  von 
Löwenberg  sins  braders  wissenthafft  lehen,  als  sy  meynent,  berurent  ist, 
wird  Konrad  Münch  mit  Zustimmung  der  Herrschaft  Österreich  gegen  der 
egcmelten  statt  Basel  eins  unverdingten  rechten  vertödinget  auf  Bischof 

Urkundenbuch  der  Siadt  Baiel,  VIII.  25 
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Johann  von  Basel  und  Rudolf  ?'on  Hallwil,  die  beide  als  einen  gemein 
man,  mit  einem  glichen  züsatz  nämlich  von  yeglicher  parthye  zwen. 

— 1465  März  iS. 

Gleichseitige  Abschrift  nf  $29*  im  StA.  Liestal  (B). 


251.  Hans  Bernhart  Sevogel,  dire  zit  vogt  ze  Waldenburg,  thut  kund,  5 
dass  er  von  empfelhcns  wegen  des  Bürgermeisters  und  Rates  von  Basel, 
seiner  gnedigen  lieben  heren,  einen  Wechsel  haben  getroffen  und  geton  umb 
dis  nachgeschribcn  parsonen : ncmlich  Hans  Bissenger  von  Üngsingcn  und 
Frcnen  sin  Schwester,  Kunin  Kurzen  clichc  frow,  so  rninen  heren  von  Basel 
zugehört  haben,  haben  ich  geben  den  vorgenanten  minen  heren  von  Solottorn  10 
die  selben  parsonen  für  ir  eigen  nun  für  dishin  sölen  innhahen  nutzen  und 
nicssen  one  miner  heren  von  Basel  und  der  iren  sumnis  und  irung.  Item 
darwider  so  haben  min  heren  von  Solottorn  minen  heren  von  Basel  geben 
Hans  Affen  und  Grcdin  Schimclin  von  Mümliswil.  Die  selben  parsonen 
soellcn  und  mögen  min  heren  von  Basel  nun  türhin  innhaben  nutzen  und  15 
niessen  für  ir  eygen  one  sumnis  und  irung  der  von  Solottorn  und  alder  iren 
alles  ungevorlich.  — April  1. 

Original  im  StA.  Solothurn  (A).  — Das  Sekretsiegel  von  Basel  hängt. 


252.  / Schiedspruch  in  dem  Streite  zwischen  der  Stadt  Hasel 
und  Graf  Oswald  von  Thierstein . — 1465  April  9.  20 

II.  und  III  Zugehörige  Erklärungen  des  Grafen  und  der  Stadt 

— 146s  April  10. 

IV.  Quittung  des  Grafen  für  die  Stadt. 

— 1465  April  11. 

I.  Original  St.Urk.  tf  17S9  gr.  IA).  — Abschrift  im  Vidimus  des  Propstes  2 b 

Jakob  und  des  Kapitels  von  Solothurn  von  146 5 April  ij  im  StA. 
Solothurn  (B).  Die  Vidimierung  geschieht  auf  Bitte  des  Claus  von 
Wengen,  yetz  schultheis  zu  Solottern,  in  namen  und  anstatt  des  wol- 
gepornen  herren  hern  Oswaltz  graven  von  Thierstein,  pfalzgraven  der 
hochen  stifft  Basel  und  herr  zu  Pfeffingen  etc.,  . . . und  redt  der  ob-  30 
genant  Claus  von  Wengen,  wie  dz  der  hoclnvirdig  fürst  und  herr  hern 
Johanns  bischoff  zu  Basel,  ouch  sin  capitcl  und  die  statt  von  Basel 
den  jetzgenanten  brieff  och  sollten  versigeln,  das  sv  aber  nit  tun  weiten 
unz  uff  die  stund,  dz  die  statt  von  Solottern  vorhin  vcrsigelt  hette  den 
selben  brief.  3.r» 

II. ,  III.,  IV  Originale  St.Urk.  if  1790  (AlJ,  if  1791  (Ay  und  rf  1792  (A*). 

Die  Siegel  hängen  an  A (Basel  Sekret),  Al  und  A9;  bei  A1  fehlt  das 
Siegel. 

I.  Wir  Johanns  von  gottes  genaden  bischoff  zu  Basel,  Adolff  von  Hattstatt 
erzpriester,  Caspar  ze  Rin  custer,  Heinrich  von  Andlo  schülherrc,  Peter  zum  40 
Luflt  lerer  böpstlichcr  rechten,  all  vier  tümherren  des  stiffts  Basel,  von  unsern 
und  gcmcins  cappittels  wegen  doselbs,  Claus  von  Burg  von  Zürich,  Ludwig 
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Hetze!  von  Hern  vänncr  doselbs,  Heinrich  von  Hunnwil  schulthcisz  zc  Luzern 
und  Hanns  Jost  von  Schwiz,  all  vier  von  unsern  herren  und  übern,  ouch 
gemeiner  Eydgcnossen  wegen  zu  disen  hienach  gcschribnen  Sachen  geordnet 
und  gesannt,  tund  kund  mit  disem  brief,  als  et t was  stösz  und  spdnn  uff* 
ö erstanden  wären  zwüschcn  dem  wolgcbornen  Herrn  Oswaltcn  grave n zu  Tier- 
stein etc.  und  den  ersamen  fürsichtigen  wisen  burgermeister  und  rät  der 
statt  Basel,  die  uns  bischoff  Johannsen,  ouch  uns  andern  vorgemcltcn  und 
unsern  herren  und  obern  leid  gewesen  sint,  dcsshalb  ein  unverbundner  güt- 
licher tag  zwüschen  den  selben  parthyen  vor  uns  allen  obgenanten  gehaltet 
10  und  geleistet  ist  worden,  die  selben  parthygc  wir  in  der  früntschafft  umb  ir 
spenn  und  stüs  gehört  haben,  da  des  genanten  herren  graflf  üswalts,  der 
persönlich  mit  der  erbern  statt  Solottcrn  ratsbotten  vor  uns  erschein,  ansproch 
und  vordrung  an  die  statt  Basel  gewesen  ist,  wie  dz  die  selben  von  Basel 
vor  ettwas  joren  wilent  dem  wolgcbornen  herren  graff  Johannsen  von  Tier- 
15  stein,  sinem  vattcr  sdligcr  geddehtniss,  sin  schloss  Pfeffingen  mit  sincr  zü- 
gchortl  mit  irem  gcwalt  ingenomen,  ouch  domit  sin  varend  hab  brief  register 
rodet  und  anders,  so  dorinn  gewesen  wdr,  hinweg  gefürt  und  cmpfrdmpt 
hetten,  dorumb  sinem  vattcr  von  inen  nie  kerung  nach  wände!  mücht  bc- 
schehen,  wiewol  im  das  von  wilent  herren  Fridrichcn  bischofcn  zu  Basel  als 
20  einem  gemeinen  willkürigen  richter  zwüschcn  der  herschafft  von  Österrich  etc. 
und  der  statt  Basel,  durch  volg  der  von  Basel  züsatz  mit  recht  zuerkennt 
wer  worden,  sölichc  anvordrung  und  ansprach  der  genant  wilent  graff 
Hanns  selig,  sin  vattcr,  im  under  sinem  brief  und  insigel  übergeben,  dess- 
halp  er  die  genanten  von  Basel  mit  dem  landgericht  zu  Onolzspach  für- 
25  genomen  und  erlangt  het,  doselbs  sy  im  mit  urteil  fcllig  wdren  worden 
umb  hundert  niarck  goldes  und  drütusend  guldin  für  costcn,  die  er 
dorumb  gelitten  und  empfangen  het,  dorinn  sy  ungehorsam  und  dorumb 
vor  dem  selben  gericht  zc  ocht  erkennt  wären  worden;  ouch  so  hett 
er  des  sitther  uff  vier  tusend  guldin  costcn  und  schaden  genomen,  dz 
30  er  alles  achtet  uff  sibenzehen  tusend  guldin,  begert  an  uns  die  von  Basel 
in  der  früntschafft  zc  underwisen,  inn  dorumb  usszcrichten,  denn  er  und  sin 
brüder  des  zu  verderblichem  schaden  komen  und  dcsshalb  dorzü  gebracht 
wären,  dz  sy  sich  mit  iren  diensten  hetten  begon  müssen,  und  meint  by 
sinem  erlangten  rechten  zc  beliben.  — Dowider  burgermeister  und  rat 
35  der  statt  Basel  durch  ir  erber  ratsbotten  antwürten  licsscn:  Groff  Johanns 
sälig  von  Tierstein  hette  sich  in  den  vergangnen  kriegen  wider  sy  und  mit 
iren  vyenden  gehalten,  die  gespiset  und  geetzt,  dz  sy  not  halb  dorzü  tun 
müsten  und  dcsshalb  dz  schloss  Pfeffingen  zu  iren  hannden  gebracht,  doran 
sy  meinten  nit  unzimlich  gehandelt  hetten,  das  inen  dornach  durch  die  von 
40  Mörspcrg  wider  abgewunnen  wär.  Und  als  graf  Oswalt  meint,  sinem  vattcr 
wer  mit  urteil  erkannt,  dz  sy  im  dorumb  kerung  und  wandet  tun  sollen 
nach  lut  des  Urteils,  dz  wir  gehört  hant,  wäre  dornach  durch  wilent  marg- 
graff  Jacoben  von  Baden  säliger  geddehtniss  ein  richtung  zwüschen  der 
herrschafft  von  Österrich  etc.  und  der  statt  Basel  gemacht  under  ander m 
45  innhaltcnd,  was  ycniand  uff  beder  teilen  sitten  zügesprochen  ward,  so  soltc 
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verliehe  parthye  die  sinen  dorumb  abtragen  und  benugig  machen  und  ycglich 
parthye  der  andern  quittbrief  dorumb  schaffen,  bv  sölichcr  richtung  graff 
Johanns  gewesen  wör,  dorin  gehollen  und  umb  das,  so  im  züberkennt  wör 
worden,  zc  quittieren  ziigeseit  het,  uff  sölichs  im  von  der  herrschafft  von 
Ostcrrich  das  schloss  Pfeffingen  mit  siner  zügehörd  wer  ingcantwürt,  das  er  5 
ouch  ein  gut  zitt  bis  an  sinem  tod  innegehebt  het.  Und  was  im  durch  die 
statt  Basel  ze  tund  zubekannt  wfir,  dz  solti  die  herrschafft  von  Österrich 
im  abtragen  und  inen  dorumb  sinen  quittbrief  geschafft  haben,  als  er  dz 
selbs  wol  wüst,  dorinn  sy  nit  sümig  gewesen  wören,  sonnder  die  herrschafft 
dick  und  vil  doran  gemant  hetten  inen  solich  quittanz  zc  schaffen  und  nöine  lü 
sy  fremd,  dz  graff  Osswalt  ein  solich  grosse  summ  hieschi;  denn  hetten  sy 
wilent  graf  Uannseti  umb  die  genanten  ansprach  hundert  guldin  wollen  geben, 
so  hett  er  sich  der  selben  ansprach  verzigen,  des  sy  aber  nit  tun  wölten, 
nachdem  die  herrschafft  von  Ostcrrich  schuldig  wör  sy  dorinn  ze  entheben. 

So  hetten  sy  ouch  weder  brief  registcr  rodcl  noch  buchcr,  die  im  zügehorten.  15 
Und  als  graf  Oswalt  meint,  dz  er  sy,  als  obstett,  an  dem  landgericht  zu 
Onolzspach  erlangt  hett,  des  wören  sy  nit  bekantlich,  denn  sy  an  dz  selb 
gcricht  nit  gehörten  und  dafür  gefryget  wören.  Wol  wöre  inen  von  dem 
selben  gcricht  ein  ladbrief  körnen,  der  inen  so  spät  gcantwürt  wir  worden, 
dz  sy  kürzi  halb  des  zitts  uff  den  tag  der  ladung  nit  gesennden  möchten  20 
den  Sachen,  «als  sich  gezimpt  hett,  ircnthalbcn  nachzcgond;  dennocht  hetten 
sy  einen  botten  dohin  gesannt,  der  nit  gehört  möcht  werden.  Und  als  grof 
Oswalt  meint,  er  wider  sy,  als  obstot,  erlanget  hett,  wören  sy  im  ouch  nit 
bekanntlich;  aber  umb  Sicherheit  und  dess  willen,  dz  das  recht  an  den  tag 
körne,  hetten  sy  davon  gcappelliert  für  unsern  allcrgnedigsten  herren  den  25 
römischen  keyscr  etc.,  der  selben  appellacion  sy  nachgangen  wören.  Denn 
dz  wilent  der  durchlüchtig  fürst  und  herrc  herrzog  Albrccht,  erzherzog  zu 
Ostcrrich  etc.  söliger  gedöchtniss,  sich  der  sach  underzogen,  mit  dem  sich 
graf  Oswalt  umb  sin  gcmelte  ansprach  eins  rechten  verfangen  und  sy  geweren 
lossen  hett,  dz  sy  meinten  fürzebringen  und  im  dcsshalb  nüt  schuldig  weren;  30 
sonnder  wer  man  im  ütts  zc  tund,  dz  solti  die  herrschafft  von  Österrich  tun, 
als  sich  ouch  ir  rött  in  irem  namen  dz  nach  zimlichen  dingen  ze  tund  gegen- 
würtiklich  erbütten  und  tun  wölten.  Und  ob  der  genant  herr  graff  Oswalt 
anders  meinte,  erbütten  sy  sich  mit  im  dorumb  an  ettwe  menig  end  ze  recht 
zc  körnen,  als  sölichs  von  beiden  parthyen  in  klag  antwürt  widerred  nach*  35 
red  und  vil  antworten  völliklicher  erzellt  ward,  dz  hierin  nit  not  ist  ze 
melden.  — Also  nachdem  wir  dise  sach  gehört  hant  und  bed  parthyen 
einander  nohe  gelegen,  ouch  ir  bed  vordem  unil  sy  bissher  in  gutter  frünt- 
schafft  mit  einander  harkomen  sint,  haben  wir  gestallt  der  sachcn  in  allen 
dingen  bedrachtct  und  hat  uns  bcducht,  das  die  nuczlichcr  und  fruchtbcrer  40 
in  der  früntschafft  denn  mit  rechtlichem  spruch  vollendet  und  gcricht,  umb 
das  die  alt  harbracht  früntschafft  hinfür  damit  bevestet,  ouch  krieg  cost  und 
scliad,  so  dovon  möchten  körnen  sin,  vermitten  wurden,  hant  doruff  bed 
parthyen  mit  ernst  ankomen,  die  sachcn  zii  uns  zc  setzen  in  sölicher  mäss, 
was  wir  umb  all  ir  spenn  vorgcnielt  sy  in  der  früntschafft  entscheiden  wurden,  45 
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dz  sv  das  getruwlich  und  uffrecht  halten  sollen  und  wollen,  dz  der  genant 
herre  groff  üswalt  persönlich,  ouch  der  statt  Hasel  rattsbotten  in  gemeiner 
statt  nammen  by  iren  gutten  trüwcn  und  cren  ze  halten  zugescit  und  ver- 
sprochen hant.  Nach  sölichcm  und  rncngcrlcy  gesüchs,  so  wir  in  der  friint- 
5 schallt  zwischen  den  parthyen  gehebt  und  gesucht  hant,  sint  wir  bcdächtlich 
über  die  Sachen  gesessen,  haben  die  eigenlich  bedrachtet  und  ingenomen 
und  nach  zittlichein  rät  und  vorbedöchtniss  und  harkomenheitt  und  gestalt 
diser  Sachen  in  der  firüntschafft  liebi  und  gütlikeit  erkennt  in  die  form  und 
massz,  als  hienach  stät:  Des  ersten  dz  burgermeister  rät  und  gemein  statt 
10  ze  Basel  dem  vorgenanten  herren  graflf  Oswaltcn  umb  sin  anvordrung  Zu- 
spruch und  klag,  wie  die  genant  sint,  als  obstät,  und  was  davon  körnen 
möcht,  die  sinem  vattcr  seligen,  ouch  wilent  grafif  Fridrichcn  sinem  vettern, 
sinen  erben  und  nach  ir  beder  tod  dem  genanten  herren  graff  Oswaltcn,  ouch 
graf  Wilhelmen  und  iren  Schwestern  zugehört  oder  zügehört  möchten  haben, 
t.r>  nüt  ussgenomen  nach  vorbehebt,  ussrichtcn  bczalen  und  weren  sollen  nemlich 
vier  tusend  und  hundert  rinischer  guldin  und  söllen  die  von  Hasel  dem  selben 
graff  Oswalten  ze  stund  bezalen  sechs  hundert  guldin  on  verziehen.  Da- 
gegen sol  graff  Os walt  die  selben  von  Basel  ouch  ze  stund  und  on  verziehen 
quittieren  under  sinem  brief  und  anhangenden  insigcl  für  sich,  sin  Schwestern 
20  und  all  sin  erben  und  menigheh  von  sinen  wegen  umb  die  genante  ansprach, 
wie  die  do  vor  bcstimpt  ist  und  was  doran  hanget  nach  aller  notdurfft,  und 
inen  doruff  und  ze  stund  ouch  herussgeben  zu  iren  hannden  all  brieff  ge- 
rcchtikcitt  und  gcschrifft,  cs  svent  urteilbrief  ochtbricf  und  anders,  nit  uss- 
genomen, was  er  wider  die  statt  Hasel  zu  Onolzspach  erlangt  hat  und  meint 
25  haben.  Dorzü  sol  graff  üswalt  in  den  genanten  sinen  quittbrief  sonnderlich 
seczen,  ob  sin  Schwestern,  ouch  groff  Fridrich  seligen  erben,  graff  Wilhelm 
oder  sin  erben  oder  ander  von  iren  wegen  die  von  Basel  umb  dise  sach 
anlangen  wölten  oder  wurden,  dz  er  und  sin  erben  sy  und  ir  nachkomcn 
an  allen  ennden  dorinn  vertretten  und  entheben  söllen  one  allen  iren  costen 
30  und  schaden.  Wurd  ouch  graff  Oswalt  umb  dise  sach  von  vemand  angclangt 
und  er  der  briefen,  so  er  den  von  Basel,  als  vor  und  nach  stät,  übergeben 
sol,  notdurfftig,  so  söllen  die  von  Hasel  im  die  lihen  und  sol  er  inen  Sicher- 
heit tun,  dz  er  inen  die  wider  zu  iren  hannden  antwurte.  Ouch  söllen  die 
von  Hasel  dem  gemcltcn  graff  Oswalten  uff  die  fronfasten  ze  plingsten  nöchst 
85  körnend  ussrichtcn  und  bezalen  fünffhundert  rinischer  guldin  und  uff  die 
nächsten  nachgenden  dry  fronfasten  ze  herbst,  ze  wihennechten  und  fasnacht 
uff  ycglichc  der  selben  fronfasten  ouch  tusend  guldin  bezalen  und  in  der 
mit  irem  brief  und  insigcl  nach  aller  notdurfft  versorgen.  Doch  so  sol  grof 
Oswalt  allen  sinen  getrüwen  ernst  und  flis  by  sinem  cvd  tun  on  alle  gevörd, 
40  das  den  von  Basel  durch  in  biss  uff  die  fronfasten  ze  herbst  nöchst  körnend 
übergeantwürt  und  geben  werden  söllen  in  iren  gewalt  der  urteilbrief,  der 
durch  bischoff  Fridrich  sÖligen  von  Basel  als  einen  gemeinen  in  diser  sach 
geben  ist,  ouch  der  brief,  so  graf  Hanns  selig  von  Tierstein  dem  genanten 
graf  Oswaltcn  umb  dise  ansprach  geben  hat,  und  ein  quittbrief  von  graff 
45  Wilhelmen  sinem  brüder,  dorinn  der  selb  graff  Wilhelm  die  von  Basel  als 
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ouch  graf  Oswalt  noch  aller  notdurfft  quittieren  sol.  Ob  aber  der  urteilbrief 
und  übergebnissbrief  vorgenant  graff  Os  walten  nit  werden  mochten  und  er 
dz  mit  redlicher  kuntschafft  nit  möcht  fürbringen,  so  sol  er  dz  by  sinem 
eyd  beheben,  als  er  ouch  dz  uff  dann  also  schweren  sol,  ob  die  von  Basel 
inn  des  eyds  nit  erlossen  wölten,  so  söllen  dennocht  die  selben  brief  yctz  5 
als  dann  und  dann  als  yctzo  an  allen  gerichten  rechten  und  an  allen  ennden 
tod  krafftlos  und  ganz  ab  sin  und  den  von  Basel  nach  den  iren  keinen  schaden 
bringen  in  dheinen  weg,  des  er  ouch  alsdann  denen  von  Basel  sölichs  sins 
eydes  und,  das  er  die  selben  urteilbrief  und  übergebnissbrief  tode  vernichtigc 
und  abtüge,  sin  brief  under  sinem  anhangenden  insigel  nach  notdurfft  über-  10 
geben  sol.  Und  doruff  söllen  die  von  Basel  nach  überantwürten  graff  Wilhelms 
quittbriefs  die  bczalung  in  den  zilen,  als  obstat,  graf  Oswaltcn  on  alle  wider- 
red tun.  Gieng  aber  graff  Wilhelm  hiczwüschen  der  fronfasten  zc  herbst 
nöchstkünfftig  ab,  so  sol  graf  Oswalt  des  selben  graff  Wilhelms  quittbriefs 
ze  antworten  ledig  sin,  er  wer  im  dann  davor  von  sinem  brüder  worden,  15 
so  sol  er  in  denen  von  Basel  übergeben  in  der  genanten  zitt.  Uff  sölichs 
so  söllcn  bed  parthyen  nÖmlich  graff  Oswalt,  ouch  schuhheiss  und  rät  zfi 
Solottern  als  von  des  selben  graff  Oswalts  irs  burgers  wegen  und  ouch 
burgermcistcr  und  rät  der  statt  Basel  umb  die  gemclten  ir  spenn  stosz  an- 
sprach und  vordrung,  was  sich  des  schloss  halb  Pföffingen,  siner  zügehorung  20 
und  von  disen  dingen  wegen  bis  uff  hütt  gcmachet  hat  nüt  ussgenomen, 
gütlich  früntlich  und  lieblich  gericht  geschlicht  und  gesünet,  ouch  aller  unwill 
und  unfrüntschafft  dcsshalb  ganz  hin  und  ab  sin  für  sy  und  all  ir  erben  und 
nachkomen  und  wer  uff  bed  Sitten  dorzü  hafft  vcrdocht  und  gewannt  ist, 
für  all  gerichtsgcng  krieg  und  getöt,  nüt  und  nicman  ussgenomen,  on  all  25 
arglist  und  goverd.  — Des  ze  urkund  hant  wir  bischoff  Johanns  unser 

insigcl  und  wir  der  crzpricstcr  und  cappittcl  des  stiffts  Basel  unsers  cappittels 
gemein  insigel  tun  hencken,  und  ich  Ludwig  Hetzel  min  eigen  insigcl  in 
minem  und  Clausen  von  Burg  von  Zürich  namen,  und  ich  Heinrich  von 
Hunnwil  min  eigen  insigcl  für  mich  und  in  namen  Hanns  Josten  von  30 
Schwiz  all  als  tödingslüt  gehcnckt  an  disen  brief.  Und  wir  graff  Oswalt 
von  Tierstein,  ouch  burgermeister  und  rätc  zu  Basel  bekennen,  dz  alle 
vorgeschribnc  ding  also  beschchen,  ouch  wir  der  rät  zu  Solottern  durch 
unserer  lieb  rotsfründ  ncmlich  Clausen  von  Wengen,  unsern  schulthcissen, 
Ulrich  Biso,  Johannscn  vom  Stall,  unsern  stattschriber,  und  Cünzman  Vogt,  35 
unsern  venner,  dem  genanten  unserm  gnedigen  lieben  herren  und  getrüwcn 
mitburger  graff  Oswaltcn  von  Tierstein  etc.  in  diser  sach  zu  dem  gemelten 
tag  zügeben  und  zügeordnet,  underwisen,  dz  die  ding,  wie  vorstät,  also  Zu- 
gängen sint.  Dorumb  so  hant  wir  ze  mercr  Sicherheit  und  stöthabung  aller 
und  yeglichcr  vorgemcltcr  dingen,  nömlich  wir  graff  Oswalt  unser  eigen  40 
insigel  und  wir  burgermeister  und  rat  zc  Basel,  ouch  schulthcysz  und  rat  zu 
Solottern  beder  stetten  insigelc  ouch  an  disen  brief  lossen  hcncken,  der 
zwen  glich  gcmachet  sint  und  yetweder  parthve  einer  beliben  ist.  Bcschehen 
zu  Basel  an  cinstag  in  der  heiligen  karwuchen,  der  was  der  nünd  tag  des 
monats  abr eilen,  nach  Cristi  geburd  tusend  vierhundert  und  in  dem  fünff  45 
und  sechzigsten  jorc. 


Digitized  by  Google 


195) 


//.  Wir  Oswalt  graf  zu  Tierstein,  pfallenzgräf  des  stiffts  Basel  und  Herr 
zu  Pfeffingen,  tünd  kunt  müniglichem  mit  disem  brief:  Als  wir  anvordrung 
und  ansprach  geliebt  haben  an  die  ersamen  fürsichtigen  wisen  burgermeistcr 
und  rate  der  statt  Basel  umb  sachcn,  als  sy  wilent  unserm  herrn  und  vattcr 
5 graf  Johannsen  von  Tierstein  seliger  gedöchtniss  sin  schloss  Pfeffingen  mit 
siner  zügehörd  und  die  varend  hab  brief  register  rödel  und  anders,  so  dorinn 
gewesen  ist,  ingenomen  hinweg  gefürt  und  empfremdt  und  das,  als  wir  meinten, 
unbillich  geton  haben,  und  der  genant  unser  herr  und  vattcr  selig  uns  solich 
anvordrung  und  anspräch  mit  sinem  brief  und  anhangenden  insigcl  über- 
10  geben  hatt,  deshalp  wir  sitthar  ettwevil  costens  und  Schadens  mit  gcricht- 
gengen  und  sust  genomen  und  empfangen  haben,  bekennen  wir  uns  hiemit, 
das  wir  umb  solich  ansprach  anvordrung  clag  und  sachcn,  ouch  costen  und 
schaden,  so  wir  des  in  all  weg  meinen  haben  genomen  durch  mittel  und 
tüding  des  hochwirdigen  fürsten  und  herrn  hern  Johannsen  bischofs  zu  Basel, 
15  unsers  gnädigen  herrn,  ouch  der  erwirdigen  herrn  und  fürsichtigen  wisen 
des  cappittels  des  stiffts  Basel  und  gemeiner  Eydgcnossen  erbern  ratsbotten, 
unserr  lieben  und  güten  fründen,  mit  den  genanten  von  Basel  gütlich  tugcnlich 
und  früntlich  übertragen  und  deshalp  ganz  und  gar  in  by  wesen  der  fürsichtigen 
wisen  schultheissen  und  räts  zu  Solottern,  unserr  lieben  getrüwen  mitburgern, 
•JO  erbern  ratsbotten,  die  by  uns  uff  dem  tag  gewesen,  gericht  geschlicht  und 
gesünct  sint,  als  das  zwen  richtungbrief  dorumb  gemachet  innhaltend,  der 
wir  einen  und  die  von  Basel  den  andern  innehaben.  Und  wonn  wir  an 
solicher  richtung  ein  benügen  haben,  dorumb  so  verzihen  wir  uff  die  selben 
früntlichen  richtung  uns  für  uns,  unser  Schwestern,  der  wir  uns  hierinn 
25  mächtigen  und  starck  machen,  und  all  unser  erben  der  genanten  ansprach 
anvordrung  clag  costens  Schadens  und  aller  ander  dingen  und  .alles  ze  rechten 
und  sachcn,  so  unser  vattcr  sülig  doran  geliebt  hat,  ouch  wir  in  krafft  siner 
Übergebung  oder  sust  und  ouch  unser  Schwestern  doran  gehebt  oder  gehebt 
möchten  haben,  cs  syc  umb  innemen  des  schloss  Pföflingen  mit  sinen  uff* 
30  gehebten  nüczen  und  zügehörungen,  ouch  varend  hab  husrat  brief  rödel 
register  costen  schaden  und  anders,  was  wir  oder  unser  vattcr  des  empfangen 
und  genomen  haben  in  gerichtsgengen  und  sust,  wie  solich  scliad  nom  Ver- 
lust und  cost  genempt  werden  möcht  nütt  ussgenomen.  Wir  sprechen  und 
sagen  ouch  uff  solich  richtung  die  genanten  burgermeistcr  rat  und  gemein 
35  statt  Basel  und  möniglichen  von  iren  wegen  solicher  ansprach  anvordrung 
nom  schaden  und  verlust  und  sach  und,  was  daran  hanget,  aller  ding  ganz 
und  gar  quitt  ledig  und  los  in  solicher  mass,  das  wir,  unser  Schwestern  und 
all  unser  erben  nach  yemands  von  unsern  wegen  die  genanten  burgermeistcr 
rate  und  gemein  statt  Basel  nach  yemands  von  iren  wegen  hinfür  mit  gericht 
40  nach  one  gericht  nach  sust  in  dhein  wisc  nach  weg  nit  me  dorumb  anvordren 
anlangen  nach  bekümbren  mit  Worten  nach  werken,  sonnder  sy  in  allweg 
dorinn  fridlich  und  rüwig  beliben  lossen  nu  und  zu  künfftigen  ewigen  zitten 
und  ouch  niemand  von  unsern  wegen  nach  in  unserm  naincn  sy  dorumb 
hinfür  in  cinichen  weg  zc  bekümbren  gestatten  nach  dorzü  rät  nach  getät 
45  tun  nach  geben  sollen  noch  wöllen.  Wör  ouch  sach,  das  unser  Schwestern, 
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ouch  wilent  unscrs  vettern  graf  Fridrichs  söligen  von  Tierstein  erben,  unser 
brüder  graf  Wilhelm  von  Tierstein,  sin  erben  oder  ander  von  iren  wegen 
gemein  statt  Basel  oder  einzig  personen  dorinn  umb  dise  sach  anlangcn 
wölten  oder  wurden,  gereden  und  geloben  wir  für  uns  und  all  unser  erben, 
das  wir  und  die  selben  unser  erben  die  selben  von  Basel  und  ir  nachkomen  ä 
an  allen  ennden  dorinn  vertretten  und  entheben  sollen  und  wöllen  on  allen 
iren  costcn  und  schaden.  Doch  wurden  wir  zu  sölichem  der  briefen,  so  wir 
inen  nach  lut  der  richtung  ubergeben  haben  und  nach  übergeben  s611cn, 
hinfür  bedurften,  sollen  sy  uns  die  lihen  uff  ein  billiche  Sicherheit  inen  durch 
uns  ze  tünd,  das  wir  inen  die  wider  antwürten.  Und  uff  sölichs  so  verzihen  10 
wir  uns  für  uns,  unser  sclnvestren  und  all  unser  erben  aller  gcrichten  rechten 
geistlicher  weltlicher  bepstlichcr  keyserlicher  und  künglichcr,  ouch  aller 
friheiten  harkomenheiten  gewonheiten  büntniss  eynung  burgrecht  landsrecht, 
der  Übung,  uffgeseezt  und  uffzeseczend  und  sust  aller  anderr  Sachen  und 
dingen,  so  uns  und  unser  schwcstren  und  unser  erben  gemeinlich  oder  15 
sonndcrlich  innwenndig  oder  usswenndig  gcrichten,  nütt  ussgenomen,  be- 
schirmen und  uffenthalten  möchten  wider  die  genanten  sachcn  by  güten 
trüwen  one  alle  gevörd  und  Fürwort,  und  sollen  all  arglist  und  gevörd  hierinn 
günzlich  ussgescheiden  sin.  Des  zu  urkund  und  stüter  Sicherheit  haben 
wir  unser  eigen  insigcl  offenlich  an  disen  brief  lossen  henken,  der  geben  au 
ist  an  mittwuchen  in  der  heiligen  karwuchen,  der  was  der  nünd  tag  des 
monats  abrcllcn,  nach  Cristi  geburd  tusend  vierhundert  und  in  dem  fünff 
und  sechzigsten  jore. 

///.  Peter  Rote  ritter  burgermeister  und  der  rate,  ouch  die  burger 
gemeinlich  zu  Basel  erklären  mit  Beziehung  auf  rf  I und  besonders  auf  25 
die  Bestimmung  über  die  Zahlung  der  4000  fl.  Rh.  an  den  Grafen  Oswald 
von  Thierstein,  dz  wir  grafe  Oswaltcn  oder  sinen  erben  oder  der  person, 
als  obstat,  bezalunge  solicher  summ  golts  ouch  zu  yeglichen  vorgemelten 
zylen  ze  tünde  one  iren  willen  gevarlich  nit  verzihen  wollent  noch  sollent, 
das  wir  ouch  also  ze  tünde  und  inen  die  gon  Pheffingen  in  iren  gewalt  30 
wider  alle  gebotte  und  verbottc,  vycntschafftcn  und  kriege  one  iren  costen 
und  schaden  uberzeantwürten  by  unsern  güten  trüwen  und  cren  gclopt  und 
versprochen  habent,  globcnt  und  versprechent  in  krafft  discs  briefes  für  uns 
und  unser  nachkommen,  die  wir  herzu  vesticlich  byndent.  Wa  aber  solichs 
in  obgcschribcner  meynunge  uff  ycgliche  zylc,  als  vorstat,  oder  in  acht  tagen  35 
darnach  ungevarlich  nit  beschee,  alsdenn  so  mag  der  vorgenant  grafe  Oswalt 
oder  sin  erben  oder  die  person,  als  vorstat,  uns  die  vorgenanten  von  Basel 
gemcvnlich  und  sundcrlich  anlangcn  und  angriffen  mit  gcricht  oder  one 
gericht  sovil  und  lange,  unz  das  inen  volliclich  gnug  beschicht  nach  sage 
dises  briefes  one  iren  costen  und  schaden,  doch  alles  ungevarlich.  Und  davor  4u 
sol  uns  nützit  fryen  fristen  noch  schirmen,  denn  wir  uns  des  alles  hiemitte 
wiszentlich  verzigen  hand.  Und  des  zu  urkunde  haben  wir  unser  stette  secrct 
ingesigel  hencken  laszen  an  disen  brieff,  der  geben  ist  uff  mitwoch  vor  dem 
heyligen  ostertag,  als  man  zalt  nach  Cristi  unscrs  herren  gottes  gebürt  tusent 
vierhundert  sechzig  und  funff  jare.  45 
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IV.  Os walt  graf  zu  Tierstein»  pfallenzgrlf  des  stiffts  Basel  und  herr  zu 
Pfeffingen,  erklärt  mit  Beziehung  auf  tf  I,  das  uns  die  genanten  Bürger- 
meister und  rate  zu  Basel  uff  hutt  die  600  fl.  har  bezalt  hant,  dorumb  wir 
sy,  all  ir  erben  nachkomcn  und  gemein  statt  Basel  für  uns,  all  unser  erben 
5 und  allermeniglichs  der  selben  sechshundert  guldin  quitt  und  aller  ding  lidig 
und  los  sagen  in  disem  Brief  on  geverd.  Des  ze  urkund  hant  wir  unser 
insigcl  an  disen  Brief  tun  kcncken,  der  geben  ist  an  dem  hohen  donrstag, 
der  was  der  zehend  tag  des  monats  abrellen,  nach  Cristi  geburd  tusend 
vierhundert  und  in  dem  fünffundsechzigsten  jore. 


10  253.  /.  Ritter  Thür  in g von  Halhuil,  Landvogt  des  Herzogs  Sigmund 

von  Österreich,  erkennt  als  Schiedsrichter  ziuischen  der  Stadt  Basel  und 
Konrad  Küdrich  von  Rheinfel  den,  dass  Küdrich  die  gülte  und  das  gut  zü 
Frick,  darumbc  denn  sölichc  spennc  ufferstannden  sint,  genzlich  und  gar  mit- 
sampt  dem  kouffbriefe  und  ouch  dem  bezicchhriefe  denen  von  Basel  über- 
15  geben  und  sich  der  verzihen  sölle  und,  ob  hienach  ützit  Briefe  oder  anders 
me  funden  würde,  darüber  wisende,  dz  die  ouch  tode  und  abc,  den  von 
Basel  hcruszgeben  und  unschädlich  sin  sollcnt.  Dogegen  und  umbe  soliche 
gülte  und  gute  und  umbe  alle  sine  gcrechtigkeit  und  zugehorungc  soll 
Basel  dem  Küdrich  75  fl.  Rh.  har  bezahlen  und  damit  der  ganze  Handel 
20  beigelegt  sein  und  sol  yeglich  teyle  sinen  costen  an  im  sclbs  haben  und 
dheyn  teyle  dem  andern  deshalben  nützit  verbunden  noch  schuldig  sin.  Der 
Brief  ist  ausgestellt  uff  mitwüch  vor  unsers  hergotstag,  als  man  zalt  nach 
Cristi  unsers  herren  gebürt  tusent  vierhundert  sechzig  und  funff  järe. 

II.  Konrad  Küdrich,  Bürger  von  Rheinfeld en,  bestätigt  den  Empfang 
25  der  ihm  unter  I.  zugesprochenen  75  fl-  und  quittiert  Bürgermeister  und  Rat 
von  Basel  hierüber.  Diese  Urkunde  ist  besiegelt  mit  Burckarten  Schaffners 
des  wirts  zum  Schnabel  und  des  rats  zü  Basel  Siegel.  — Datum  wie  bei  I. 

— 1465  Juni  12. 

Originale  Frickthal  tf  25  (A)  und  tf  24  (Ax)  im  StA.  Aarau.  — Ab- 
30  Schriften  a.  d.  /S.  Jh.  im  Kopialbuch  tf  566  fol.f  (B)  und  fol.  46  (Bx) 

im  GLA.  Karlsruhe.  — Das  Siegel  hängt  bei  A,  fehlt  bei  AK 

254.  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  und  Konrad  Münch 
von  Münchenstein  genannt  von  Löwenberg,  bringen  ihren  Streit 
wegen  des  Nasenfanges  in  der  Birs  u.  a.  vor  ein  Schiedsgericht. 

35  — 1465  Juni  15. 

Original  tf  533  im  StA.  Liestal  (Aj. 

Boos  1025  tf  S6S  nach  A zu  1465.  Hier  ist  S.  1026,  Z.  7 und  21  zu 
lesen  Halbilcr.  — Im  Datum  ist  entgegen  Grotefend  1 , 76  nichts  zu 
ergänzen  (vrgl.  tf  255,  I).  Gemeint  ist  jedenfalls  Fronleichnam. 

40  Die  Siegel  hängen. 

L'rkuutUabttch  der  Sud«  tiaicl.  VIII.  26 
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255.  Graf  Oswald  von  Thierstein  quittiert  Bürgermeister 

und  Rat  von  Basel  über  die  auf  Fronfasten  nach  Pfingsten  fälligen 
und  ihm  bezahlten  500  /l  (s.  nt  232  f.J.  — 1463  Juni  21. 

Original  St.Urk.  tf  1794  (A).  — Das  Siegel  hängt. 

256.  Die  Stadt  Basel  und  Ritter  Bernhard  von  Eftingen  5 
schliessen  einen  Vertrag  über  die  Dienste  derjenigen  Leibeigenen , 
die  der  einen  Partei  gehörige  im  Gebiete  der  andern  sesshaft  sind. 

— /46s  Juli  22. 

Original  nt  $31  im  StA.  Liestal  (A).  — Konzept  Spruchbuch  fol . 90 

zu  Juli  IJ.  10 

Boos  S.  1024  nt  S66  nach  A.  — * Bruckner  S.  207. 

Die  Siegel  hängen. 

257.  Schiedspruch  zwischen  dem  Ritter  Bernhard  von  Eptingen 
und  einem  seiner  nach  Basel  gezogenen  Hintersassen. 

— 146s  August  1.  15 

Gleichseitige  Abschrift  in  nt  337  (Kodex)  im  StA.  Liestal  (B).  — Konzept 

Spruchbuch  fol.  91. 

Wir  Manns  von  Bcrenf’els  ritter*)  burgcrmcistcr  und  der  rate  zu  Basel 
tund  kunt  menglichcm  mit  disem  brieffe,  als  Clc\vinb)  Rützschy  der  unser 
under  dem  strengen  herrn  Bernharten  von  Eptingen  ritter  ze  Brattclen  ge-  20 
sessen  gewesen  und  aber  nu  zu  uns  herin  gon  Basel  gezogen  ist,  der  be- 
nant  herr  Bernhart  im  ouch  von  cttlicher  ursach  wegen  das  sin  ze  Brattelen 
verbotten  und  in  gcrichtc  gezogen  hat,  haben  wir  durch  unsere  erbere  rats* 
fründe,  nemlich  Peter  Schönkint,  Bernharten  von  Louffcn  und  Clausen  von 
Andlo  solich  spennc,  so  zwüschen  inen  gewesen  sint,  gütlich  übertragen  25 
lassen  in  massen  hernach  gcschriben  stat  dem  ist  also:  Das,  alle  die  wilc 
Clewin  Rützschin  der  unser  by  uns  zu  Basel  gesessen  sin  wolle,  das  er  denn 
sin  husfrowen  by  im  haben  möge,  doch  das  die  als  andere  herr  Bernharts 
liite  im  sturen  und  dienen  solle.  Wurde  aber  Clewin  Rützschy  keynest 
wider  under  herr  Bernharten  gon  Brattclen  ziehen,  alsdenn  sol  er  hem  30 
Bernharten  und  sinen  erben  dienen  und  thun  nach  innhalt  des  Übertrags, 
der  zwuschent  demselben  hern  Bernharten  und  uns  vormals  gemacht  und 
versigclt  worden  ist,  als  desselben  hern  Bernharts  lute  in  unseren  empteren 
gesessen  uns  und  unsern  amptliiten  tünd.  Diewile  er  aber  also  nit  under  im 
gesessen  ist,  so  sol  er  mit  sinem  viehe  weder  wunne  noch  weyde  zu  Brattelen  35 
nyessen  denn  allein,  so  er  do  ussen  sinen  güteren  rate  tun  muss,  das  er 
ouch  wol  thun  mag;  so  mag  er  sine  rosse,  die  er  dazu  brüchet,  wol  daselbs 
weyden.  Er  mag  ouch  den  roube  siner  gütteren  wol  füeren  und  legen,  wa 

2ö7.  a)  ritter  etc.  als  im  Komept.  b)  Cleuwin  im  Konttf>t\  so  überall. 
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im  das  eben  ist,  her  Bernharts  hall)  und  mcnglichs  von  sinen  wegen  un- 
gehindert. Ouch  sol  der  benant  Clcwin  Rützschin  allen  sinen  flisse  und 
vermögen  tun,  ob  er  sin  grossere  tochter,  die  sich  her  Bernharten  von 
Eptingen  empfremdet  hat,  im  wider  zu  handen  bringen  möge.  Dagegen  mag 
5 der  benant  herr  Bernhart  sin  recht,  so  er  uff  Clcwin  Rützschys  gut,  das  er 
im  verbotten  und  in  gerichte  gezogen  furgenomen  hatt,  volfurcn,  doch  also, 
ob  im  gegen  Clcwin  Rutzschy  mit  recht  utzit  erkennet  werde,  das  daz  zu 
uns  von  Basel  hin  stan  solle,  im  utzit  oder  nützit  darumbe  heischen  ze  tunde. 
Woltc  ouch  her  Bernhart  von  Eptingen  des  selben  Clewin  Rutzschins  kynden 
10  eyns  oder  me  zu  der  heyligen  ec  keynest  versorgen,  dazu  sol  er  Clcwin 
Rützschi  ouch  lassen  beruffen  und  das  mit  sinem  willen  vcrhandelcn.  Und 
uff  und  mit  solichcm  ubertrag  sollcnt  herr  Bernhart  und  ouch  Clcwin  Rutzschy 
umb  alle  vergangene  spenne  und  Sachen  bis  uff  datum  dises  brieffs  ganz  und 
gar  gericht  und  gcschlicht  sin,  das  sy  ouch  zu  beden  svten  by  truwen  an 
15  eyden  statt  stät  ze  haltende  und  zc  tünde  gelopt  und  versprochen,  als  die 
benanten  unsere  ratsfriindc  uns  das  furbracht  hand.  Des  zu  urkunde  habent 
wir  von  ir  beder  teylc  bitte  wegen  unser  statt  sccret  ingesigel  lassen  hencken 
an  disen  brieff,  doch  uns  und  unsern  nachkommen  irenhalb  one  schaden. 
Geben  uff  sant  Peters  den  ersten  tag  im  ougsten,  als  man  zalt  nach  Christi 
20  unsers  herrn  gebürt  thusent  vierhundert  sechzig  und  funff  iare  etc.*) 

258«  Graf  Wilhelm  von  Thierstein  thut  kund,  dass  er  das  über - 
einkommen  zwischen  seinem  Bruder  Oswald  und  der  Stadt  Basel  (s.  tf  2 52  I.) 
auch  seinerseits  annehme . Und  wann  wir  an  semlichcr  richtung  von  unsers 
brüders  wegen  ein  gefallen  und  doch  zu  den  vorgenanten  von  Basel  der 
25  sach  halb  von  recht,  von  erb  noch  von  gab  wegen  kein  vordrung  noch 
ansprach  gehept  haben  noch  zc  haben  vcrmcintent,  yedoch  umb  mer  frunt* 
schafft  und  Sicherheit  willen,  so  verziehen!  wir  uff  die  selben  fruntlichcn 
richtunge  uns  für  uns  und  alle  unser  erben  aller  Ansprüche  und  Forderungen 
an  die  Stadt  Basel.  — l4^5  August  22. 

30  Original  St.  Utk.  tf  17 pp  (A).  — Das  Siegel  hängt. 

2oi).  Gräfin  Anna  von  Thierstein , Schwester  des  Grafen  Oswald 
von  Thierstein t giebt  eine  mit  tf  258  gleichlautende  Erklärung  ab. 

— 14.65  September  p. 

Original  St.Urk.  tf  1800  (A).  — Das  Siegel  hängt. 

35  260.  Hanns  von  Bcrcnfcls  u.  s.  w.  wie  in  tf  12p  entscheiden  einen 

Streit  zwischen  den  Basler  Bürgern  Heinrichen  Horwcr  genant  Sniydlin  und 
Jost  Hugly  von  Sulz  wegen  der  100  ft.  widerkouffig  mit  2000  ft.  hauptgutz 
uff  der  genanten  unser  statt  Basel  nach  besage  des  houptbrieffs,  den  beide 
von  Erbschaft  "wegen  ansprechen.  — September  10. 

40  Konzept  Spruchbuch  fol.  P4. 

257.  c)  schaden.  Dat  vincula  Petri  anno  f/e.  LXV'o  im  Kenuft. 
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‘2G1.  Grcdcnnclin  und  Etteni  geborn  s west  cm  und  grefm  von  Tier- 
stein, Klosterfrauen  von  Gnadenthal  in  Basel  und  Schwestern  des  Grafen 
Oswald  von  Thierstein,  geben  mit  Zustimmung  der  Abtissin  eine  mit  if  258 
gleichlautende  Erklärung  ab.  Es  siegelt  Hans  von  Wineck. 

— 1465  September  12 . 5 

Original  St.Urk . nt  1801  (A).  — Das  Siegel  hängt.  — ln  Dorso  be- 
scheinigt der  Notar  Nikolaus  Erenfels  scriba  judicii  temporal»  Basilicnsis 
am  16.  September  1465  an  dem  redfenster  des  Klosters,  dass  die  Abtissin 
und  die  beiden  Schwestern  mit  dem  Inhalt  der  ihnen  vorgelesenen 
Urkunde  und  mit  deren  Besiegelung  durch  Wineck  einverstanden  seien.  10 

262*  Graf  Oswald  von  Thierstein  quittiert  Bürgermeister 
und  Rat  von  Basel  über  die  auf  Fronfasten  nach  Kreuzerhöhung 
fälligen  und  ihm  bezahlten  1000  fl.  (s.  nt  252  I). 

— 1465  September  2 5. 

Original  St.Urk.  tf  1802  (A).  — Das  Siegel  hängt.  15 

263.  Kaiser  Friedrich  spricht  Basel  von  allen  Strafen  frei , 
in  die  die  Stadt  von  Reichs  wegen  infolge  des  Zwistes  mit  dem 
Grafen  von  Thier  stein  verfallen  war. 

Wiener  Neustadt  1465  Oktober  21. 

Original  St.Urk.  nt  f8oj  (A).  20 

Das  grosse  Siegel  hängt. 

Wir  Fridrich  von  gottes  gnadn  römischer  keyser,  zu  allen  zeittn  mercr 
des  rcichs,  zu  Hungern,  Dalmacien,  Croacicn  etc.  kunig,  h erzog  zu  Öster- 
reich, zu  Steir,  zu  Kcrnnden  und  zu  Crain,  grafe  zu  Tirol  etc.,  bekennen, 
daz  wir  die  ersamen  unser  und  des  rcichs  lieben  getrewen  burgermaistcr  25 
und  rate  der  statt  zu  Basel  solhs  hanndels  und  geschieht  halb,  so  sy  durch 
gewinnung  und  uberfals  wegen  des  sloss  Pfeffingen  beganngen  haben  sollen, 
ob  sy  deszhalb  gegen  uns  und  dem  heiligen  reiche  in  einich  pene  straff  und 
pusz  verfallen  wem  oder  mit  recht  erkannt  werden  mochten,  ausz  sonndern 
gnaden  und  umb  fleissigcr  bete  des  hochgebornnen  Sigmunds,  herzogen  zu  30 
Österreich  etc.  unsers  lieben  vettern  nud  fürsten,  von  den  selben  penen 
straffen  und  büssen  allen  und  yeden  von  unser  und  des  heiligen  reichs  wegen 
ganz  und  gar  gclcdigt  und  absolvirt  haben,  ledigen  und  absolvirn  sy  davon 
von  römischer  keyserlicher  macht  wissentlich  in  crafft  disz  briefs,  also  daz 
sy  der  nvv  hinfür  von  unser  und  des  heiligen  reichs  wegen  gannz  ledig  35 
müssig  unangclanng  und  unbekümbert  sein  und  bleiben  sollen  getreulich  und 
ungeverlich,  mit  urkund  disz  briefs  besigelt  mit  unserm  keyserlichen  an- 
hangendem  insigel,  geben  zu  der  ^'ewenstat,  an  der  aindlcfftauscnt  mayde- 
tag  nach  Cristi  geburde  vierzehenhundert  und  im  funfundscchzigistcn,  unser 
reiche  des  römischen  im  sechs  und  zweinzigisten,  des  keyserthumbs  im  vier-  40 
zehenden  und  des  Hungrischcn  im  sybennden  jaren. 
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20  t.  Hanns  von  Bercnfels  u.  s.  w.  wie  in  tf  127  erklären,  dass  sie, 
als  vehde  und  vycntschafft  zwüschcnt  dem  wolgebornen  herren  grafe 
Friderichen  von  Helffenstein  an  cyncm  und  uns  des  andern  teils  gewesen, 
die  aber  durch  undertedinge  des  Grafen  Ulrich  von  Württemberg  unsers 
5 gnedigen  herren  abgestelt  und  gericht  worden  sint,  diese  Richtung  getreulich 
halten  wollen . — l4^5  November  18. 

Gleichseitige  Abschrift  Missiven  n,  99  (B). 

265.  Bischof  Johann  von  Basel  und  das  Domkapitel  von  Strassburg 
mit  sampt  den  ersamen  stetten  Strossburg  und  Basel  vermitteln  in  der  Fehde 
10  stoischen  Bischof  Ruprecht  von  Strassburg  einer • und  den  Herren  Werner 
Hartmansdörfer,  Heinrich  von  Rathsamhausen,  Rittern,  Wcrsichcn  Bock 
von  Staufenberg,  Hans  Friedrich  vom  Husc  und  Peter  von  Regisheim 
andererseits.  Sie  setzen  beiden  Parteien  einen  Tag,  auf  dem  ihre  Boten, 
darunter  her  Hanns  von  Bercnfels  ritter  burgermeistcr  und  Hanns  Bremen* 
15  stein  altzunfftmeister  von  der  statt  Basel  wegen  den  Vergleich  zustande 
bringen  sollen.  Unter  den  Sieglern  erscheint  her  Hanns  von  Berenfcls. 

Schlettstadt  146$  Dezember  21. 

Original  im  Bezirks A.  Strassburg,  Serie  G.  14.2  //*  S (A). — Von  neun 

Siegeln  sind  noch  acht,  darunter  das  des  Hans  von  Berenfcls,  erhalten. 

20  266.  Waffenstillstand  zwischen  Herzog  Sigmund  von  Österreich 

mit  seinen  Verbündeten,  darunter  Basel \ und  Anton  von  Hohenstein. 

— 1465  Dezember  22. 

Original  (Papier)  Geh.  Reg.  P / H. 

Wir  Ruprecht  von  gots  gnaden  bischoff  zü  Strassburg  und  landgrave 
25  zu  Eisass  bekennen,  als  vigcntschafft  irrunge  und  zweitracht  gewesen  und 
noch  ist  zwüschen  dem  hochgeborncn  fürsten  und  heren  hern  Sigcrnondt 
herzogen  zü  Ostenreich  etc.,  unnserm  lieben  vettern,  auch  dem  hochwürdigen 
hern  Johannsen  bischoff  zü  Basel,  dem  würdigen  hern  Bartholomeus  apt  zü 
Mürbach  und  den  fursichtigen  wisen  burgermeister  und  rat  zü  Basel  an  einem 
30  und  unsern  lieben  getruwen  und  besonndern  Anthonigcn  von  Hohenstein, 
Heinrich  Meigen  und  Reinhart  Mcigcn  gebrüdern  des  andern  teils,  das  uff 
hüt  data  dis  brieffs  uff  unser  ernstlich  süchcn  und  werbunge  unns  und  unsern 
reten  von  beden  vorgenanten  parten  so  vil  gelangt  und  verwilliget  ist  ein 
gütlicher  friden  und  bestant,  den  uns  bede  parten  müntlich  zügesagt  und 
35  zü  halten  versprochen  habent  zwüschen  datum  dis  brieffs  unz  uff  unser  lieben 
frauwen  tage  der  licchtmessc,  purificatio  zü  latin  genant,  nechst  kompt  und 
denselben  tage  allen,  biss  die  sonn  undergat,  für  sich  und  alle  die  iren,  auch 
ir  hclffer  und  helffershelflfer.  Und  sollen  also  daruff  alle  gefangenen,  die  von 
beden  parten  in  gefengniss  oder  hafft  sint,  biss  zü  demselben  unnser  lieben 
40  frauwen  tage  uff  zimlich  burgeschafft  verzilt  und  gelassen  werden,  doch  dz 
lidclichc  zimlichc  atzunge  von  den  gefangenen  genommen  und  vergolten 
werde.  Und  dazwuschcn  sollen  und  wollen  wir  beden  obgenanten  parten 
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tage  an  gelegen  ende  vor  uns  und  unser  rcte  bescheiden  zu  besehen,  ob 
wir  sic  ir  spenn  betragen  und  vereynigen  mögen.  Und  ob  soiieh  irrunge 
inn  dem  obgenanten  friden  und  bestände  nit  hingeleit  oder  abgetan  möchte 
werden,  nit  destemynner  sol  solicher  vorgenantcr  fride  die  gcmeldt  zyt  uss, 
wie  vor  statt,  weren  und  bestccn  und  von  beden  parten  getruwlich  gehalten  5 
und  volzogen  werden,  alles  ungcvcrlich.  Und  sint  discr  abschcidszedcl  zwen 
glich  durchstrichen,  der  wir  yeglicher  parten  einen  ubergeben  habent,  zü 
Sietstatt,  uff  sonntag  nach  sant  Thoroans  tag  apostoli,  anno  etc.  LXV. 

267.  Graf  Oswald  von  Thierstein  quittiert  Bürgermeister  und 
Bat  von  Basel  über  die  auf  Fronfasten  zu  Weihnachten  fälligen  iu 
und  ihm  bezahlten  tooo  fl-  (vrgl.  «*  252  I). 

— 146 5 Dezember  23. 

Original  St.Urk.  tf  1804  (A).  — Das  Siegel  hängt . 

26S.  Geleitsbrief  der  Stadt  Basel  für  den  Grafen  Oswald 
von  Thierstein.  — 1465  Dezember  24.  15 

Zwei  fast  gleichlautende  Konzepte  Missiven  1 / , 106  f.  Eine  dritte  auch 
meist  gleichlautende  Ausfertigung  vom  27.  Dezember  ebenda  S.  107. 

Wir  Manns  von  Bcrenfels  ritter  etc.  bekennen,  dz  wir  den  wolgcbornen 
herren  grafe  Oswalten  von  Tierstein  etc.  und  wenn  er  mit  im  zu  dem  frünt- 
lichcn  tage,  so  uff  nu  sunnentag  schiercstkünfftig  in  unser  statt  zc  leysten  20 
durch  den  hochwirdigcn  fürsten  und  herren  hern  Johannsen  bischof  zü  Basel 
zwüschcnt  dem  hochgeborncn  herren  grafe  Rberhartcn  von  Wirtcmberg  und 
grafen  zü  Mümpelgart  uff  cyn  und  dem  egenanten  herren  grafe  Oswalten, 
ouch  dem  vesten  Wolffen  von  Ast  anders  teyles  angesetzt  worden  ist, 
bringen  wirt,  die  zü  dem  tag  gehörende  und  die  nit  in  acht  noch  unser  offen  25 
vyendc  svent,  getröstet  und  sicher  geseit  habent,*)  trostent  und  sagent  sy  sicher 
mit  diser  gcschrifft,  her  in  unser  statte  ze  kommen  und,  alle  die  wile  solich 
früntlicher  tag  weren  wirt,  darinn  zc  sinde  und  nach  uszgangc  desselben 
tags  wider  von  uns  an  ir  gewarsamy  zc  kommen  für  uns,  alle  die  unsern 
und  die  uns  ze  versprechen  stand  und  in  unser  statt  für  mcnglich,  alle  geverde  30 
hcrinn  vermitten.  Des  zü  urkünd  habent  wir  unser  statt  secrct  ingesigel 
laszen  drucken  zü  ende  diser  geschrifft  in  disen  brieff,  der  geben  ist  uff  den 
heiligen  wyennacht  abent,  anno  etc.  LXVto. 

261).  Bischof  Johann  von  Basel  legt  mit  Hilfe  der  Boten  des  Herzogs 
von  Burgund,  der  Städte  Basel  — u.  zw.  Bernharten  von  Ratperg,  herren  35 
Petern  Roten  alten  burgermcister,  rittere,  Heinrichen  Ysenlin,  Hansen  Brenien- 
stein  alten  Zunftmeister  und  Petern  Wolffcr  — , Zürich,  Bern,  Freiburg  i.  S., 

26*.  a)  Hier  felgt  in  der  dritten  Ausfertigung  rem  ty . Dettmber:  aU  ferre  wir  das  von  rechts 
wegen  und  ouch  nach  innhall  der  ktinigUchen  reformacion  zä  Franckfurt  gemacht  und  der 
beredungc,  so  der  obgenant  unser  herre  von  Raset  de«  henanten  tags  halb  ze  IcvMcn  allen  40 
obgenanten  parthyen  zügcschribcn  hat,  ze  t3ndc  habent. 
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Luzern,  Biel,  soivie  der  Länder  Glarus  und  Schwyz  schiedsgerichtlich  die 
Fehde  zwischen  dem  Grafen  Eberhard  von  Württemberg  einer-,  der  Stadt 
Solothurn,  dem  Grafen  Oswald  von  Thierstein  und  Genossen  andererseits 
bei . — Als  Mitsiegler  Hanns  von  Bcrenfels  u.  s.  w.  wie  in  tf  127  mit  dem 
5 Sekretsiegel.  — 1466  Januar  7. 

Abschiede  2,  34p  rf  531  nach  dem  Original  im  StA.  Stuttgart. 

270.  Hanns  von  Bcrenfels  u.  s.  w.  wie  in  n?  127  verkaufen  dem  Kloster 
Gnadenthal  in  Basel  einen  Zins  von  4 fl.  Rh.,  jährlich  zahlbar  auf  Dreikönig, 
ab  der  Stadt  Gütern  und  Nutzungen  um  100  fl.  Rh. 

10  — 1466  Januar  8. 

Original  St.Urk.  ff  1803.  — Die  Urkunde  ist  durch  Schnitte  kassiert. 

— Das  Siegel  fehlt. 

271.  Freiherr  Thomas  von  Falkenstein  bekennt , dass  Bürgermeister 
und  Rat  von  Basel,  von  denen  er  200  fl.  gelts  jerlichcr  zinsen  bissher  gehept 

15  habe,  die  koufft  und  widcrkouffig  sint  mit  4000  fl.  Rh.,  auf  seine  Bitten 
/.  200  fl.  Rh.,  ff.  300  fl.  Rh.  und  IF1.  100  fl.  Rh.  von  dem  Kapital  zurückgezahlt 
und  damit  10  fl.,  13  fl.  und  3 fl.  Zins  abgelöst  haben. 

— 1466  Februar  14  und  20. 

— 1467  Januar  27. 

20  /.  Konzept  Spruchbuch  fol  82.  — //.  und  III.  Originale  ft*  333  (A)  und 

346  (Al)  im  StA.  Liestal.  II.  Boos  1027  n"  S70  nach  Ä mit  Weg- 
lassung der  Schlussformeln.  — III.  * Boos  1030  fit  S74.  — Das  Siegel 

hängt  an  A und  Al. 


272.  Hanns  von  Bcrenfels  u.  s.  w.  wie  in  tf  129  beurkunden  den  Spruch 
25  der  Fünferherren  Ulman  Fischer,  Hanns  Bratteler,  Conrat  Schaler,  Hanns 
von  Tann  der  zimbcrman,  Obrecht  von  Werr  und  Hanns  Retzcr  der  murer 
zwischen  dem  Priester  Jacoben  Schümpffen  und  dem  Lohnherren  Hannscn 
Sattler,  indem  der  Priester  klagte,  das  daz  abwasscr,  so  da  flusse  von  dem 
brunnen  gelegen  uff  sant  Petersberg  am  ort,  als  man  die  Todgassen  uffe 
30  kommet,  sinem  huss  doselbs  schaden  tett,  das  im  der  lonnhcrre  söllichcn 
schaden  ablegen  und  den  brunnen  in  massen  versorgen  soltc,  das  er  hinfür  des 
vertragen  were,  und  der  lonhcrrc  dawider  rett,  daz  wir  nit  schuldig  noch 
pflichtig  weren,  yemand  dheinen  schaden  abzclcgen,  dann  die  bronnen  uff 
unser  atmende  gelegen  weren,  und  hoffte  nit,  das  er  im  desshalb  wyter  zc 
36  antworten  hcltc,  worauf  die  Fünfer  erkannten,  dass  der  Lohnherr  ein  gut 
behcbschiff  under  den  bronnen  machen  und  denselben  brunnen  am  bronnen- 
stock und  ouch  am  stock,  so  das  abwasscr  abtreit,  versorgen  lassen  sol,  in 
massen  dem  genanten  herren  dhein  schade  davon  bcschee.  Und  damit  sol 
der  lonherre  gnüg  getan  haben.  — 1466  Februar  21. 

40  Original  St.Urk . nt  1806  (A).  — Das  Siegel  der  Stadt  hängt. 
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273.  Hanns  von  Bcrenfels  u.  s.  w.  wie  in  rf  127  einerseits,  Ritter 

Hans  Bernhard  von  Eptingen  andererseits  bestellen  zum  Ausgleich  ihrer 
Streitigkeiten •)  ein  Schiedsgericht,  mit  dem  Bischof  Johann  von  Basel  als 
Obmann,  sowie  Bernharten  von  Louffen,  Peter  Schonkint  und  Hannsen 
Bremcnstcin,  alle  des  Rates,  als  von  der  Stadt  gewählten,  Werner  Truchsess,  f» 
Peter  von  Dachsfelden  und  Stefan  Wegenstett  als  von  dem  Ritter  gewählten 
Beisitzern . — 1466  Februar  2 3. 

Original  rf  336  im  StA.  Liestal  (A).  — Abschrift  in  dem  Spruchbrief 

des  Bischofs  Johann  von  Basel  von  1467  Mai  2p  im  StA.  Liestal 

rf  356  (B)  und  rf  557  (Bx).  — Gleichzeitige  Abschrift  im  Kodex  rf  537  10 

im  StA.  Liestal.  — Konzept  Spruchbuch  fol.  p6.  — *Boos  / 027  rf  871. 

— Die  Siegel  hängen. 

274.  Hans  Munch  von  Münchenstein  gen.  Löwenberg,  Unterschultheiss 
von  Elsass-Zabern,  erklärt,  dass  er  mit  der  Stadt  Basel,  die  inn  etwas  irrung 
und  spennen  gegen  mir  und  ich  gegen  inen  daher  gewesen  sint,  durch  gute  16 
Gönner  wieder  versöhnt  worden  sei,  und  sagt  burgermeister  rate  und  gemeyne 
stat  Basel  und  alle  die  iren  und  die  inen  zu  versprechende  stende  sicher. 

— 1466  Februar  23. 

Original  St.Urk.  rf  1807  (A),  — Das  Siegel  hängt. 

275.  Lienhart  Herlibcrg  schultheis  zü  Basel  an  miner  herren  statt  20 
des  Bürgermeisters  und  der  reten  der  statt  Basel,  thut  kund,  dass  Berchtolt 
Müller  der  snyder  zü  Basel  dem  Hannsen  Zschcgkabürlin  burger  und  des  räts 

zu  Basel  einen  jährlichen  Zins  von  2 'j4  fi. , zahlbar  auf  Pfingsten,  um  30  fl.  Rh. 
von  mehreren  dem  Verkäufer  gehörigen  Häusern  in  Basel,  darunter  von 
der  schon  in  rf  86  beschriebenen  Liegenschaft,  verkauft  hat ; diese  zinset  25 
jerlichs  von  cigcnschafft  wegen  den  obgenanten  rninen  herren  den  reten 
zehen  Schilling  nuwer  Basler  phenninge.  — 1466  März  6. 

Original  Prediger  tf  tot 3 (A).  — Das  Ratssiegel  hängt. 

276.  Graf  Oswald  von  Thierstein  quittiert  Bürgermeister  und 
Rat  von  Basel  über  die  letzte  auf  Fronfasten  in  der  Fasten  fällige  30 
und  ihm  bezahlte  Rate  von  1000  fl.  (vrgl.  «*  252,  I). 

— 1466  Märt  zo. 

Original  St.Urk.  rf  1809  (A).  — Das  Sieget  hängt. 


278.  a)  Im  Koniept  in  folgendem,  später  durehgestriekenen  Saite  präeisiert:  nemlich  der  frevelen 

halb,  so  sich  usswendig  etter*  re  Brattclcn  und  in  unser  der  von  Basel  hohen  gerichten  35 
hegeben  hand  oder  begehen  mochtcnt,  dcssglich  der  gereynen  zwingen  bennen  und  kloynen 
gerichten  halb  zu  (Lücke)  und  zu  Frenckcndorff.  sodenn  des  siechhuscs  halb  obwendig 
Ilraltelen  gelegen  und  ob  yetweder  teil«  utzit  me  zu  dem  andern  ze  sprechen  hat. 
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277.  Die  Stadt  Basel  appelliert  gegen  die  Einführung  neuer 
Zölle  durch  die  Grafen  von  Thier  stein  zweimal  an  den  Kaiser. 

— 1466  März  26  und  April  17. 
Originale  St. Urk  tf  1810  (Aj  und  1811  (Ax). 

5 Auf  der  Rückseite  von  A erklärt  derselbe  Notar,  er  habe  am  fj.  April 
dieses  Jahres  zwischen  einer  und  zweyen  uren  nach  mittcmtag  vor 
dem  sloss  Pfeffingen  an  dein  Bloxvcn  in  Basler  bist  um  gelegen  aus 
Auftrag  des  Bürgermeisters  und  Rates  ?fon  Basel  diese  Appellation 
dem  Grafen  Oswald  von  Thierstein  verkünden  ivollen  und  vor  dem 
10  obgenanten  sloss  Pfeffingen  von  Klein- Hannscn  Wigklin,  vogt  desselben 

slosses,  der  eins  mit  andern  nemiieh  Hcnslin  genant  Gerotwol  des  ob- 
genanten  herren  graff  Oswalts  trummeter,  Hansen  sinem  botten,  Hanns 
Walther  I Icsinger  dem  wechter  und  andern  an  der  zinnen  daselbs  läge, 
gefragt  nach  dem  dickgenanten  herren  graff  Os  walten.  Dersclb  vogt 
15  mir  antwortete,  dersclb  her  graff  Oswalt  wer  uff  dasmal  nit  in  dem 

sloss,  sunder  gar  kürzlich  vor  mir  hinus  körnen.  Und  fragt  mich  der- 
sclb vogt,  was  ich  begerte.  Antwurtete  ich  im  und  redt,  ich  wer  da 
in  meynung  demselben  herren  graff  Oswalten  dise  hicrinn  gcschribene 
appellacion  zu  verkünden  und  im  glüuplich  abgcschrifft  davon  zu  geben, 
2t)  begerte  also  an  ine  mich  in  das  sloss  zu  lassen  oder  er  zü  mir  körnen, 

wolte  ich  im  sölich  abgcschrifft  der  appellacion  geben,  umb  das  er  die 
dem  dickgenanten  herren  graff  Oswalten  geben  mochte.  Rcdte  dersclb 
vogt,  im  wer  nützit  von  söllichcm,  so  ich  mit  im  gerett  hett,  zu  wissen 
noch  durch  sinen  herren  bcvolhcn.  Aber  ich  solt  morndes  hinwider 
25  körnen,  so  fündc  ich  den  genanten  herren  graff  Oswalten  und  also  im 

sölichs  sclbs  sagen.  Und  also  ich  empfand,  das  ich  nit  mocht  ingelassen 
werden,  auch  niemant  solich  abgcschrifft  von  mir  wolt  ncnicn,  da  bezügt 
ich  der  hcrinn  genempt  notarv,  das  mins  flisseshalb  die  benant  apellacion 
dem  benanten  herren  graff  Oswalten  under  ougen  und  in  eygener 
3ü  person  ze  verkünden  und,  diewile  ich  zu  im  nit  körnen  konde,  so  seit 

ich  dem  vorgenanten  Klcin-Hannsen,  das  er  dem  vilgenanten  herren 
graff  Oswalten  sblichs,  so  ich  mit  im  gerett  hatt,  verkünden  und  die 
abgcschrifft  derselben  appellacion,  so  ich  dann  in  das  klein  fenster  der 
turen  des  genanten  schlossen,  dadurch  man  pflicht  ze  sehen,  wer  da 
35  syc,  stecken  wolte,  als  ich  ouch  stccketc  und  mit  einem  hölzlin  ver- 

spätete, also  das  cs  hafftet,  demselben  herren  graff  Oswalten  geben 
solt,  und  schied  also  von  dannen.  Als  Zeugen  waren  dabei  Rudolff 
Lindcnman  und  Marx  Stump,  soldner  der  genanten  statt  Basel.  In 
demselben  Jahr  am  17.  April  zwüschcn  sechs  und  siben  uren  vor- 
40  mittag  und  sunderlich  der  zitt,  als  die  mess  von  unser  frowen  in  der 

stifft  Basel  wart  gesungen,  hab  ich  dickgcnantcr  notarius  dise  hierinn 
geschribcn  appellacion  an  die  porten  und  thür  der  erstgenanten  stifft 
offennlich  gehefftet  und  die  also  gehefftet  ein  zitt  lassen  stan  in  sölichcr 
rnass,  das  die  von  allen  und  yeglichen,  so  denn  in  oder  uss  dem 
45  selben  münstcr  giengen,  mocht  gesehen  und  gelesen  werden,  und 

dannenthin  dieselben  appellacion  wider  abgenomen  und  ein  glöuplichc 
abgeschrifft  dahin  gehefftet  und  die  lassen  stan.  Als  Zeugen  'waren 
dabei  Adam  Göuffi  von  Biell  und  Jacob  Rosenfels  clerici  der  statt  Basel. 

(NS.)  u s.  w.  wie  bei  A. 

50  Auf  der  Rückseite  von  A1  findet  sich  eine  etwas  kürzere,  aber  ziemlich 

gleichlautende  Erklärung  desselben  Notars  Salzmann,  dass  er  am 

Urkundenbuch  der  Sradt  Hasel.  VIII.  27 
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ig.  April  dieses  Jahres  auch  vor  Schloss  Pfeffingen  gewesen,  den  Grafen 

Oswald  nicht  gefunden,  auch  nicht  eingelassen  worden  sei  und  die 

Apellation  an  das  thor  des  genanten  slosscs  mit  wachs  offennlich  ge* 

hefftet  habe.  Zeugen  wie  bei  A.  — Der  Anschlag  in  der  Stadt  fehlt. 

/.  In  gottes  nammen  amen.  Kunt  und  wissen  sye  allermenglichem,  dass  5 
am  oben  angegebenen  Tage  am  morgen  vor  dem  imbs  zu  rats  zyt  in  Basel 
und  der  ratstuben  daselbs  die  strengen  frommen  fursichtigen  und  wysen 
herren  Peter  Rat  Statthalter  des  burgcrmcistcrthümbs,  herre  Bernhart  von 
Ratperg  und  herre  Bernhart  Sürlin  rittcre,  Heinrich  Ysenlin,  Conrat  von 
Louffen,  Peter  Schon kint,  Bernhart  von  Louffen,  Caspar  von  Regeshcin  10 
oberster  zunfftmeistcr,  Jacob  Waltenhein,  Claus  von  Andlo,  Ulman  Vischer, 
Burkart  Schaffner,  Lienhart  Eberl  er,  Heinrich  Scinmctz,  Hanns  Rölv,  Heinrich 
Giger,  Peter  von  Tann,  Heinrich  Meiger,  Conrat  Kirsi,  Hanns  Einfaltig  und 
1 leinrich  Guldcnknopfif,  alle  der  räten  der  genanten  statt  Basel,  in  besamletem 
belutetem  rat  nach  gewonheit  der  statt  Basel  erstgenant  gesessen  sint,  und  15 
haben  mir  offnen  notariell  in  gegenwürtikeit  der  gezogen  hicnach  geschriben 
einen  papirin  zedcl  einer  bitt  berüffung  und  appcllierung  von  ettlichcn 
beswerungen  in  dem  selben  zedcl  gemeldet  und  begriffen  durch  den  für- 
sichtigen  wysen  herren  Conrat  Kunlin,  iren  stattschriber,  tun  überantwürten 
und  nach  innhalt  des  selben  zedcls  an  Kaiser  Friedrich  apellicrt.  Zeugen:  20 
Rudolff  Seiler  capplan  in  der  stifft  zu  sant  Peter  zu  Basel  und  Matern 
Bomgart  ein  clerick  von  der  statt  Strasburg.  Die  appellacion  lutet  von 
wort  zu  wort  alsus: 

Nachdem  von  allen  böbstlichen  und  keiserlichen  rechten  allen  denen, 
die  in  oder  uszwendig  gerichts  beswert  sint  oder  besorgent  beswert  ze  25 
werden,  die  hilfife  der  appellacion  und  berüffunge  oder  bittlich  anziehunge 
erfunden  und  erlöbet  ist,  umb  daz  denen  beswerten  und  die  sich  beswert 
ze  werden  besorgen  durch  den  obern  gcwalt  hantreiche  und  hilfife  bcschehcn 
möge  zu  uffhaltunge  und  schirm  irs  rechten,  und  aber  wir  Peter  Rote  ritter 
Statthalter  des  burgermeisterthüms,  der  rate  und  die  ganze  gemeinde  zß  30 
Basel,  alle  unser  vordem,  ouch  die  unsern,  so  uns  zügehoren  und  zu  ver- 
sprechen stand,  ye weiten  als  ein  des  heiligen  richs  frve  statt  biszher  one 
alle  nüwcrunge  bcschwerungc  und  beladunge  anders  denn  uns,  als  einer  des 
heiligen  richs  frystatt  ze  tundc  gcburlich  gewesen  ist,  herkomen  und  ouch 
by  allen  unsern  fryheiten  und  herbrochten  güten  gewonheiten  ze  bliben  von  35 
römischen  keisern  un<l  künigen  und  besunder  ouch  zu  disen  zyten  dem  aller- 
durchluchtigistcn  groszmechtigisten  fürsten  und  herren  herren  Fridrichen 
römischen  keiscr  etc.,  tinserm  allcrgnedigisten  herren,  gefryct  und  begnadet 
sint,  wir  ouch  der  biszher  rüwiglich  gebrucht  und  genossen,  also  daz  wir 
und  die  unsern  biszher  unbill icher  beschwerd  und  besunder  der  bcschwerunge  40 
und  nüwcrunge  hernach  gemeldet  vertragen  bliben  sint,  nützt  desterminder 
so  hatt  der  wolgcborn  herre  graf  Osualt  von  Tierstein  uff  mittwoch  nechst 
noch  innwendig  zehen  tagen  vergangen  uns  fürbracht  einen  brieff  in  einem 
schin,  daz  der  von  dem  benanten  unserrn  allcrgnedigisten  herren  dem  römischen 
keiser  uszgangen  sin  solle  und  den  hören  lassen,  der  under  andern)  wyset,  45 
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wie  er  und  der  woJgcborn  herre  graff  Wilhelm,  sin  brüder,  in  ir  graffschafft 
und  herrschafft  zu  Pfeffingen  geleit  und  zolle  uffsetzen  und  nemmcn  mögent 
mit  undcrschcidc  darinn  bestimpt,  ouch  ein  pcnc  darinn  begriffen  von  den, 
die  sich  derselben  zollen  und  gcleits  wideren  wurdent  ze  nemmcn.  Sölichc 
5 brieff  und  der  volzichunge  doch  unser  gemeinen  statt,  allen  den  unscrn  zu 
verderplichem  schaden  kommen  möchtcnd  merglicher  Ursachen  halb,  der 
ettliche  hierinn  gemeldet  sint,  unverzygen  aller  andern  bewegunge  und 
Ursachen,  so  wir,  ob  es  not  sin  wirt,  in  vollurunge  der  Sachen  zü  sinen  zyten 
ouch  melden  und  lütern  lassen  vvellent,  da  uns  nit  zwifelt,  wo  söliche  Ursachen 
10  und  be wegungen  «lern  obgemcldten  unserm  allergnedigisten  herren  dem 
römischen  keyscr  eigentlich  fürbracht  worden  werent,  sin  kcvserlich  gnade 
hettc  sölich  vermeynte  fryheit  und  briefe  nit  uszgan,  besunder  uns  und  die 
unsern  by  unsern  fryheiten  herkommen  und  gewonheiten,  als  ander  siner 
keiserlichen  gnade  vorfaren  am  rieh  ouch  gethon  hant,  gnedigklich  bliben 
15  lassen,  als  wir  ouch  in  unzwifetlichcm  vertrüwen  sint,  das  nach  wdrlicher 
underrichtunge  siner  keiserlichen  gnaden  noch  bcschehen  solle.  Und  wannd 
aber,  vor  und  ec  sölichs  vor  sinen  gnaden  zu  usztrag  bracht  werden  möge, 
die  obgenanten  herren  graff  Osualt  und  graff  Wilhelm  von  Tierstein  der 
egenanten  ir  vermeynten  fryheit  die  beladunge  und  nüwerung  darinn  bestimpt 
20  uff  uns  und  die  unsern  zc  legen  und  die  an  den  enden,  so  uns  zügchÖrent 
und  ze  versprechen  stand,  uffzeheben  villicht  mit  eigener  getite  fürnemen 
mochtent,  dadurch  wir  und  die  unsern  doch  merglichcn  schaden  und  unlid- 
lichen  kummer,  ob  das  nit  mit  billichcn  mittelen  underkommen,  empfahen 
würden,  darumbc  semlichen  nüwerungcn  und  verderplichem  schaden,  die  doch 
25  gewonlich  miszhellungc  bringent,  mit  gebürlichcn  mittelen  des  rechten  vor 
zc  sindc,  so  erbieten  wir  uns  sölicher  obgemcldten  nüwerungc  und  besorgter 
beswerunge  halb  und  die  harnach  darusz  volgen  möchten  den  egenanten 
herren  graff  Osualtcn  und  graff  Wilhelmen  von  Tierstein  gebrüdern  und 
allen  denen,  die  sölichs  berüren  und  sich  der  annemmen  mochtent,  vor  dem 
30  obgenanten  unserm  allergnedigisten  herren  herren  Fridrichcn  römischen 
keiser  gerecht  ze  werden,  wie  sich  das  nach  recht  gebürt.  Und  daruff  so 
bittend  appellieren  und  berüffen  wir  uns  hiemit  an  sin  kciscrlich  majestat 
als  die,  die,  ob  sölich  obgcmclte  vermeinte  fryheitbriefe  von  sinen  gnaden 
wissentlich  uszgangcn  werent,  der  nachgeschribnen  Ursachen  bewegungen 
35  und  beschwerungen  nit  klörlich  in  erwerbunge  sölicher  vermeinten  fryheit 
underrichtet  worden  ist  und  aber  durch  uns  und  unser  bylegcr,  ob  gott  will, 
klärlich  underwiset  werden  sol,  daz  weder  die  egenanten  herren  graff  Osualt 
und  graff  Wilhelm  noch  nycmant  anders  von  iren  wegen  sich  vermesse  oder 
understan  söllc  beswerunge  irrunge  intragc  oder  betrübungc  unser  gemeinen 
40  statt,  allen  den  unsern,  die  zu  uns  gehörent  und  uns  ze  versprechen  stand, 
in  unser  fryheit  harkomen  und  gut  gewonheiten  fürzenemmen  in  dhein  wvsc. 
Und  sölich  unser  bitte  appcllacion  und  berüffunge  tünd  und  legent  wir  in 
für  uns  und  alle,  die  mit  uns  darinn  sin  und  der  anhangen  wöllent,  begerent 
ouch  discr  unser  bitte  appcllacion  und  berüffunge  zem  ersten,  zem  andern 
45  und  zem  dritten  male  ernstlich  ernstlicher  und  allerernstlichest  appostolos 
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zu  latin  genant  wysungbrieff,  ob  ycmand  sye,  der  uns  die  geben  solle  oder 
möge,  und  besunder  von  üch  notarien,  so  begerent  wir  discr  unser  appellacion 
kuntschafftbrieffe.  Wir  undcrwcrffent  ouch  uns,  alle  die  unsern  und  die  uns 
ze  versprechen  stand  hiemit  in  schirm  und  gewalt  des  genanten  unsers  allcr- 
gnüdigisten  herren  des  römischen  keisers,  bezügent  uns  ouch  sölicher  unser  5 
appellacion  nachzekommcn,  wie  wir  das  von  recht  zc  tunde  schuldig  sint, 
behaltend  uns  ouch  vor,  die  zc  mindern  ze  nieren,  zc  corrigieren  und  alles 
das  ze  tunde,  das  wir  von  gewonheit  oder  von  recht  tun  söllcnt  oder  mögent. 

Und  sint  disz  die  Ursachen  und  beschwerungcn,  darum!)  wir  meynent,  die 
obgenanten  vermeinten  frvheiten  ungcbürlich  uszgangcn  sin  söllcnt:  10 

Des  ersten,  daz  in  disen  landen  die  notdürftigen  lantstrassc  und  brücken 
der  wassern,  darüber  die  gand,  vormals  her  gnüglich  versorgt  und  versehen 
sint,  also  daz  nit  not  sye,  darinn  von  brücken  weggelts  oder  gcleits  wegen 
ycmand  zu  vergönnen  nüwe  beswerungen  uffzelcgen.  Item  daz  soiieh  vor- 
gemcldt  bcschwcrungc  zollen  und  gcleits,  ob  die  nach  innhalt  der  obgemeldtcn  15 
vermeinten  fryheit  fürgenommen  werden  söltend,  der  stifft  und  ouch  der 
statt  Basel  undertanen,  die  ir  gewerbe  und  wandel  allermeist  durch  die  herr- 
schafft zu  Pfeffingen  zusammen  habent,  berürent  und  inen  zu  vcrdcrplichem 
schaden  kommen  mochte,  do  doch  zc  hoffende,  als  ouch  das  nach  uszwysunge 
aller  rechten  billich  ist,  daz,  wa  man  nüwe  zolle  und  geleit  uffzelcgen  erwerben  20 
wil,  die  gelegenheit  der  landen,  wie  die  mit  zollen  und  geleiten  vorhin 
beswert  und  beladen  syent,  anzesehende  sye.  Item  und  ob  vemanden  an 
dheinen  enden  sölich  zolle  und  geleit  ze  günnen  werent,  do  denn  ein  lant* 
fürste  were  und  Ichcnmannschafft  under  im  hettc,  daz  da  sölich  vergünnunge 
keinem  siner  lehenmann  one  sins  landsfürsten,  der  sin  regalia  von  dem  heiligen  25 
rieh  empfangen  hette,  wissen  und  willen  bcschehcn  sol,  besunder  so  das  dem- 
selben landsfürsten  und  sinen  undertonen  intrage  und  bcschwcrungc  bringen 
mag,  als  in  diser  sach  unzwifellichcn  beschehcn  müstc.  Item  ob  der  ob- 
genanten herren  vermeinte  fryheit  zu  gebruchen  understanden  werden  solte 
besunder  mit  brücken  über  das  wasscr  der  Birss,  daz  das  nit  beschehcn  könde  30 
one  merglichen  intrag  der  statt  von  Basel  hohen  herlikeit,  so  sv  hatt  [von]*) 
der  lantgraffschafft  im  Siszgöwe  von  der  wirdigen  stifft  zu  Basel  darrürende 
und^'der  selben  statt  Basel  graffschafft  zu  Varespcrg  zügehörende  mit  iren 
kreissen  das  wasscr  der  Birsz  durch  nider  bisz  eins  reiszspiesz  wyte  in  den 
Rin,  deshalb  durch  sölich  fürnemmen  ze  brücken  ein  statt  von  Basel  ir  35 
herlichcit  und  gerechtikeit  swerlich  entwert  würde.  Item  so  hatt  ouch  ein 
statt  Basel  vor  vil  jaren  die  gerechtikeit  ze  brücken  über  das  wasscr  die 
Birse  von  der  Brucken  von  Munchenstein  bisz  in  den  Ryn,  an  wclichem 
ende  ir  das  füglich  ist,  von  wylent  den  grafen  von  Hohenburg  erkoufft  und 
an  sich  bracht  und  dazwüschent  niemand  anders  recht  hatt  zc  brücken  noch  4o 
davon  zolle  noch  geleit  ze  ncnimcn. 

(NS.)  und  Beglaubigung  durch  Johanns  Salzmann  von  Massmünstcr 
Kleriker  und  Notar  des  bischöflichen  Hofs  von  Basel. 


277.  a)  Fehlt  in  A. 
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II.  Die  Einleitung  stimmt  inhaltlich  und  vielfach  auch  wörtlich  mit 
der  in  I uberein , abgesehen  vorn  Tagesdatum  und  Ratsbesetzung : Hanns 
von  Bercnfels  ritter  burgermeister,  Herr  Peter  Rote  und  herr  Bernhart  Sürlin 
rittcrc,  jungkher  Heinrich  Isenlin,  jungkher  Conrat  von  Louffen,  Peter  Schön- 
5 kint,  Bernhart  Seuogel,  her  Caspar  von  Regishein  oberster  zunfftmeister,  Jacob 
Waltenheim,  Claus  von  Andelo,  Vlman  Vischer,  Claus  Fronstettcre,  Conrat 
Schaler,  Conrat  Kyrsi,  Heinrich  Guldenknopff,  Claus  Rüwman,  Hanns  Besserer, 
Burckart  Schaffcncr,  Heinrich  Steinmetz,  Lienhart  Eberler,  Baltasar  Hützschi, 
Hans  Eynfaltig,  Lienhart  Mornach,  Conrat  Lamprecht,  Burckart  Buwman, 
10  Heinrich  Gigcre,  Peter  von  Thann,  Heinrich  Meiger,  Hanns  Röly  und  Hanns 
Vcschly,  alle  der  rdten.  Zeugen  sind  Johannes  Lingk  des  erzpriesters  hoflfs 
zü  Basel  notarie  und  Jacob  Rosenfelt  ein  clerick  der  statt  Basel.  . . . Und 
ist  diss  der  zedel  der  appellacion  und  lutet  von  wort  zü  wort  also: 

Als  der  wolgcborn  herr  graff  Oswalt  von  Tierstein  gemeint  hat,  daz 
15  er  und  sin  brüder  graff  Wilhelm  von  unserm  allcrgncdigisten  herrn  dem 
römischen  keiscr  ein  fryheit  erworben  haben  in  siner  herschafft  Pfeffingen 
cttlich  zolle  und  geleit  uffzescczen,  deszhalb  wir  Hanns  von  Berenfcls  ritter 
burgermeister  und  rate  zü  Basel  in  namen  unser  selbs  und  unser  gemeinen 
statt  und  aller  der  unnsern  als  beswert  für  den  obgenanten  unsern  herren 
20  den  keiser  berüfft  und  appellirt  und  sollich  appcllacio  dem  selben  graff 
Oswaltcn  nach  ordenung  des  rechten  verkünden  lassen  hand,  über  das  der 
egenant  graff  Oswalt  understanden  hat,  usswendig  der  obgenanten  siner 
herschafft  Pfeffingen  und  in  unsern  gcrichten  und  gebieten  einen  zoll  uffze- 
richten  und  den  von  den  unsern  und  andern  vordem  zü  lassen  wider  alle 
25  recht  und  billichkcit,  harumb  wir  als  nach  fürer  und  witcr  beswert  unsern 
vordem  appellacion  nachzchcngcn  von  sollichcm  uffrichten  und  vordem  des 
zols  in  unsern  gcrichten  und  herlichkeiten  und  von  allem  dem,  so  daruss 
wachsen  und  ufferston  mochte,  aber  für  den  obgenanten  unsern  aller* 
gnedigisten  herrn  den  römischen  kevscr  uns  berüffen  und  appelliren,  begeren 
30  ouch  des  von  üch  notarien  appostolos,  wie  ir  uns  die  zü  geben  hant,  mit 
bezügungc  disc  appcllacic  zü  verkünden  und  der  nachzegan,  ouch  die  zu 
mindern  und  ze  meren,  als  recht  ist. 

(NS.)  u.  s.  w.  wie  bei  A. 


2 78.  Bischof  Johann  von  Basel  und  Hanns  von  Berenfcls  u.s  w.  wie 

35  in  tf  127,  denen  die  Boten  der  Eidgenossen,  so  nechst  zu  Solottcm  by  ein- 
ander gewesen  sint,  gegen  den  Grafen  Oswald  von  Thierstein  einen  gütlichen 
Tag  auf  Montag  nach  Fronleichnam  ( ip.  Mai)  in  Baden  gesetzt  haben,  geben 
dem  Grafen  und  seinen  Mitrittern,  wiewol  sölichs  unsernthalp  gegen  dem 
selben  hem  graf  Oswaltcn  nit  not  ist,  dcnnocht  von  anbringens  wegen  der 
40  genanten  ratsbotten,  sicheres  Geleite.  — 1466  Mai  23. 

Konzept  Adelsarchiv  Thier  stein  T 2. 
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279.  Kaiser  Friedrich  beauftragt  genannte  Fürsten , in  den 
Zollstreitigkeiten  zwischen  der  Stadt  Basel  und  den  Grafen  von 
Thierstein  zu  vermitteln.  Wiener-Neustadt  1466  Mai  30. 

Abschrift  in  VBO.  von  1466  Juni  21,  St.Urk.  rf  1S1  j (B).  — Kanzlei- 
vermerk auf  dem  Original:  Ad  mandatum  domini  imperatoris  Udalricus  5 

cpiscopus  Patcrbornensis  canccllarius. 

Wir  Friderich  von  gottcs  gnaden  römischer  keyser,  zü  allenn  zitten 
merer  des  richs,  zu  Hungern,  Dalmacien,  Croacien  etc.  küng,  herzog  zu 
Ostcrrich  und  zu  Steyr  etc.,  embietten  den  hochgcborn  Albrechtcn  marg- 
graven  zu  Branndenburg  und  burggraven  zu  Nörembcrg,  Karle  marggraven  10 
zu  Baden  und  graven  zu  Sponheim,  unnsern  lieben  oheim  gevatter  swagcr 
und  fürsten,  und  dem  edlen  Rüdolffen  graven  zu  Sulz,  unnserm  rate  und 
des  richs  lieben  getniwen,  unnscr  gnad  und  alles  gut.  Hochgeborn  lieben 
oheim  gevatter  swagcr  und  fürsten  und  edler  lieber  getrüwer.  Als  wir  vor- 
mals den  edlen  unnsern  und  des  rychs  lieben  getrüwen  Oswalden  und  Wilhelm  Iä 
gebrüdern  graven  zu  Tierstein  urnb  ir  flyssigen  gebettc  von  sunndern  gnaden 
ouch  getrüwer  dienste  willen,  die  sy  unns  und  dem  ryche  offt  und  dickh 
getan  haben,  teglich  tun  um!  hinfür  in  künftig  zitt  wol  tun  mügen  und  söllen, 
dise  gnad  getan  vergünnet  und  crloubct  haben,  daz  sy  und  ir  erben  nu 
hinfür  allenthalben  in  ircr  graveschaft  Pföffingcn  und  anndern  iren  her-  20 
schafften  und  nit  ferrer  meniclich  mit  sambt  kouffmanschaft  habe  und  güttc 
in  und  usz  zu  geleyten  haben  söllen,  als  offt  des  an  sy  begert  würdt,  und 
darzü  in  den  selben  iren  graveschafften  und  herschafften  und  nicht  wyter 
zollstet  fürzünemen  und  zu  ordnen,  davon  sy  die  prugken  über  das  wasscr 
genant  die  Birse,  ouch  ander  stöge  und  wege  daselbst  pessern  und  nützlichen  25 
machen  lassen  mögen  etc.,  nach  lute  unnser  keyscrlichcn  brieffe  darumb 
usgegangen,  also  habent  unns  der  erwirdig  Johanns  bischove  zu  Basel,  der 
hochgeborn  Sigmund  herzogc  zu  Ostcrrich  etc.,  unnser  lieben  andächtiger 
vettcr  und  fürsten,  und  die  ersamen  unnser  und  des  rycNs  lieben  getrüwen 
burgermeister  und  rattc  der  statt  zu  Basel  durch  ir  erber  bottschafften,  ouch  So 
schriftlichen  tun  fürbringen,  wie  durch  solh  gcmelt  der  graven  von  Tierstein 
nüwungc  und  fürnemen  des  geleittcs  und  Zolles  halb  des  heiligen  richs 
fry  Strassen,  so  in  den  selben  landen  on  das  mit  sweren  und  manigvaltigen 
Zöllen  beladen  vveren  und  durch  das  löblich  hause  Ostcrrich  uff  und  abe  gee, 
nidergclegt  verwüst  und  von  dem  werbenden  manne  nicht  mer  als  bisher  35 
geübet  und  gebrüchet,  ouch  wider  des  selben  huses  Osterrich,  der  grave- 
schafft  Phirett,  der  lantgraffschafft  im  Elsasz,  des  benanten  bischoff  Johansen, 
seyncs  stifftes  und  der  statt  Basel  löblich  herlikeitcn  fryheiten  alt  herkomen 
und  gut  gewonheiten,  die  sy  von  seliger  gcdechtnissc  römischen  keyser n und 
klingen  unnsern  vorfarn  am  ryche  uns  und  andern  fürsten  und  herren  erworben  40 
und  redlich  herbracht  haben,  were  und  so  ferr  sÖlhs  also  fürgang  haben, 
nicht  abgeton  und  widerrüfft  werden  sölte,  daz  dadurch  nicht  allein  sy,  ir 
lande  lütc  und  undertanen  an  den  enden  zü  grossem  unwiderbringlichem 
verderben  abprüch  und  schaden  komen,  sunnder  ouch  grosz  mergküch  irrung 
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aufrurn  unrat  kumer  und  plütvergiessen  mochte  erwachsen  — der  und  annder 
treffelicher  Ursachen  halb  umb  deshalben  fürgehalten,  haben  unns  die  be- 
nannten unser  fürsten  und  statt  Basel  demütiglich  anrüffen  und  bitten  lassen, 
sy  hcrinn  gnediclich  zu  fürsehen.  Wann  aber  unnser  willen  und  meynung 
ft  nicht  gewesen  und  noch  nicht  ist,  daz  des  heiligen  richs  fry  Strassen,  ouch 
das  husc  Östcrrich  oder  annder  yemands  an  iren  fryheiten  alten  herkomen 
und  güten  gewonheitten  in  cinich  unbillich  wege  icht  geirrct  oder  verhin- 
dert werden,  dardurch  unfrid  auffrurn  oder  annder  misshc  Dunge  und  schaden 
ufferstan  sollten,  sunnder  mer  zu  fride  cinikcit  auffnemen  und  bestes  des 
•0  heiligen  rychs  und  des  huse  Österrich  undertanen  und  getrüwen  fürzünemen 
und  zu  betrachten  geneigt  sein  und  uns  nü  gestalt  und  gelegenheit  der 
Sachen  so  eygcntlich  nit  zu  wissen  ist,  alsdann  villicht  not  würe,  so  gezimet 
uns  ouch  nit  wol,  solh  obgcmelt  unnser  keyserlich  gnad  und  fryheiten,  die 
wir  den  selben  graven  von  Tierstein  haben  vergönnet  und  crloubct  on  red« 
lft  lieh  ursach  auffzeheben  oder  zü  vernichten.  Danimb  und  nachdem  wir  üwer 
liebe  insunnder  vernunfft  und  wisheit  erkennen,  daz  ir  herinn  zimlich  mittel 
und  wege  gütlichs  Übertrags  und  vereynung  erfinden  und  bcschliesscn  mögen, 
so  cmpfelhen  wir  cw  solich  vorgetnelt  Sachen,  geben  ew  ouch  hiemit  gannzen 
und  vollen  gewalt  mit  disem  briefie  ernstlich  gebietende,  daz  ir  unnser  keyser- 
2»t  liehen  majestatt  zu  sonnderm  gcvallcn  oder,  ob  das  bequemlich  nicht  gesin 
müchte,  üwer  zvven  oder  einer  usz  cw  ungeverlich  den  obgenanten  par- 
thyen  einen  gütlichen  tag  für  ew  setzet  und  benennet,  ouch  cw  von  erst  in 
den  Sachen  eigentlich  erfarct  und  erkundet  und  sy  alsdan  in  den  selben 
iren  zwittrcchtcn  in  der  gütlichkeit  in  allem  irem  fürbringen  eigentlich  und 
25  nach  notdurfft  verhöret  und  versuchet  mit  flisse  die  selben  parthyen  umb 
solh  ir  zwytrecht  und  Sachen  mit  einander  in  güttlich  übertrüge  und  einikeit 
zc  bringen,  doch  unns,  dem  ryche  und  dem  hause  Österrich  an  unnser  hcrli- 
keyten  und  gercchtikeitcn  unvergriffenlich,  ob  aber  ewer  einem  oder  mer 
in  egerürter  masse  s51ichs  gütlichen  ustrags  von  den  vorgenanten  parthyen 
30  einer  oder  nicr  darinn  nicht  verfolgt  würde,  des  wir  nicht  hoffen,  alsdann 
unns  des  selben  üwers  erfarens  und  gütlichen  handeis  und  vcrhÄrung  vor 
cw  bcschcen  mit  allem  dem,  so  von  den  selben  parthyen  also  fürgebracht 
ist,  in  geschrifft  under  üwern  insigellen  verslossen  verkündt  und  zü  wissen 
tütt,  uff  das  wir  fürbaser  desterbas  in  den  Sachen  gehandeln  mugen  nach 
35  einem  billichen,  und  sollen  ouch  alsdann  solh  gütlich  tüge  und  tüdinge,  ob 
die  benanten  parthyen  dadurch  nit  vereinet  würden,  ycglichcm  teil  an  sinen 
rechten  und  gcrcchtikeitten  unvergriffenlich  und  unschcdlich  sein.  Geben  zü 
der  Nüwcnstag,  am  critag  nach  dem  heiligen  pfmgst  tage,  nach  Cristi  ge- 
bürdc  vicrzchcnhundert  und  im  sechs  und  sechzigisten,  unnser  reiche  des 
40  römischen  im  syben  und  zwenzigisten,  des  keyserthumbs  im  fünffzehenden 
und  des  hungerischcn  im  achten  jaren. 

280.  In  namen  unsers  herren  Jesu  Cristi  amen.  Kunt  und  wissen 
syc  allcrincnglich,  dass  am  unten  angegebenen  Tage  nach  den  sühen  nacli- 
mittagc  zii  Mulhuscn  in  der  statt  und  an  dem  marckt  by  dem  bronnen  do- 
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selbs  hab  ich  hienachgcnanter  notJirie  von  ernstlicher  ervorderung  wegen 
des  Bürgermeisters  und  Rates  von  Basel  dem  Grafen  Oszwalten  von  Tier- 
stein etc.  einen  keyscrlichcn  sendbrieff,  der  mit  sampt  einer  ingeslosscncn 
abschrifft  wysend  sint  des  vermeinten  Zolles  und  gelcits  halb,  so  die  genanten 
graffen  vermeinen  ze  haben  etc.,  in  sin  hant  überantwurt  und  geben.  ...  in  5 
bywesen  der  bescheiden  Hanns  Symon  von  Wyswalt  burger  und  Rittcr- 
Hannscn  von  Gambszhein  des  stattschribers  knccht  zu  Mülhusen....  Also 
hicsz  mich  der  vilgenannt  gräff  üswalt  warten  und,  nachdem  er  den  obgemelten 
sendbrieff  uffgebrochen  und,  als  er  sprach,  den  selben  mitsampt  der  abschrifft 
darinn  verslossen  gelesen  hett,  begert  an  mich  daruff  in  bywesen  cttlichcr  10 
der  rcten  von  Mülhusen  im  uff  die  selben  sendbrieff  und  abgcschriflt  mit 
miner  hand  ze  schriben  und  zc  verzeichnen,  dz  ich  im  uff  hütt  dato  dis 
instrumentz  solhc  brieff  überantwurt  hette,  dz  ich  ouch  also  getan  und  im 
uff  sin  begerung  semlichs  uff  die  selben  brieff  mit  miner  hand  geschriben 
und  verzeichnet  habe.  Uber  das  alles  begerten  die  obgenanten  burgermcister  |f i 
und  rate  zu  Basel  inen  eins  oder  me  offen  Instrument  ze  machen. 

(NS.)  und  Beglaubigung  des  Notars  Johannes  Ritter  von  Kirchen. 

Mülhausen  1466  Juni  21. 

Original  St.Urk . tf  1814  (A). 

281.  Bischof  Johann  von  Basel  und  Ritter  Thüring  von  Hallwil,  au 

Landvogt,  Hanns  von  Bcrenfcls  u.  s.  w.  wie  in  tf  12 7 thun  kund,  dass  sie 
den  durch  Bischof  Ruprecht  und  die  Stadt  Strassburg  zwischen  ihnen  einer-, 
Anfon  von  Hohenstein  und  Heinrich  Mey  andererseits  vermittelten  Waffen- 
stillstand, der  uff  sambstag  nach  sant  Ulrichstag  schierost  kumbt  des  morgens, 
als  die  sonne  ufgat,  angen  und  acht  Wochen  bis  Samstag  nach  St.  Bartholomäus  25 
abend,  das  die  sonne  wider  tindergangen  ist,  dauern  soll,  treulich  halten 
und  auf  dem  während  dieser  Zeit  von  dem  Bischof  Ruprecht  nach  Schlett- 
Stadt  anberaumten  Tag  sich  einfinden  ivollen.  Und  wellen  daruf  Gcrothens 
von  Ratsamhusen  zwen  knecht  zyle,  als  die  yetzo  verzylet  sind,  schaffen, 
die  egemcltcn  zyt  des  fridens  uss  erstrecket  werden.  30 

— 1466  Juni  27. 

Original  (Papier)  Geh.  Reg.  P 1 H.  — Drei  vorne  auf  gedrückte  Siegel 

(Basel  Sekret). 

282.  Testament  des  Dietrich  Krebs  des  Wotmanns  und  Bürgers  von 

Basel.  Er  vergabt  u.  a.  20  fl.,  wiederkäufig  um  $00  fl.,  uff  und  ab  eim  rät  35 
und  der  statt  Basel,  welchen  Zins  die  Zunft  zu  Safran  für  verschiedene 
fromme  Zwecke  verwenden  soll.  — vor  1466  Juli  j. 

Abschrift  in  VBO.  von  1466  Juli  3 (B)  Gnadenthal  tf  144  = Spital 

tf  622  — St.  Maria  Magdalena  tf  63  p = Domstift  n*  354. 

283.  Peter  Rote  ritter  burgermeister  und  der  räte  der  statt  Basel  40 
beurkunden  den  Spruch  der  Fünferherren  Ulmann  Vischer,  Conrat  Scholer, 
Hanns  von  Tann  und  Burckhart  Segcsser  zwischen  dem  Lohnherren  Hanns 
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Sattler  und  Jörg  Lützelburgcn  capplan  uff  Burg  ....  des  orthusslins  halb  uff 
der  stett  graben  vorm  Tütschen  hoff  über  und  uswendig  des  thors  gelegen,  dass 
der  Kaplan  die  zwei  kencl  in  dem  vorbcstimpten  huss,  ncmlich  den  am  tach 
und  ouch  in  der  küchin  dannen  tun  soll,  weil  den  muren  im  stattgraben  und 
5 ahnende  schad  davon  beschec,  und  den  zoun,  so  über  und  über  gat,  ouch 
dannen  thün,  wann  sy  der  lonhcrr  nit  enberen  wille,  damit  und  der  gang, 
so  minen  herren  den  reten  und  der  statt  almend  ist,  unverslagen  blibe, 
und  sol  ouch  sinem  garten  doselbs  ein  zoun  dem  alten  pfulwent  nach  setzen, 
ob  er  einen  haben  will.  — 1466  August  8. 

lü  Original  St.Urk.  tf  18 / 5 (A).  — Das  Siegel  fehlt. 

284.  Konrad  von  Bussnang,  Herr  in  der  obern  Muh  tat, , für 
sich  und  für  Schultheiss,  Rat  und  Gericht  zu  Ruf  ach  und  Geber - 
schwei er,  sowie  Hans  von  Hungerstein  und  seine  drei  Geschwister 
wählen  zur  Beilegung  ihrer  Streitigkeiten  Bürgermeister  und  Rat 
15  von  Basel  zu  Schiedsrichtern.  — 1466  August  //, 

Gleichzeitige  Abschrift  Geh.  Reg.  G r F. 


285.  Bas  Domkapitel  und  die  fursichtigen  wisen  burgermeister  und 
rate  zu  Basel  vermitteln  einen  Waffenstillstand  zwischen  Mülhausen  und 
Peter  von  Regisheim.  — 1466  August  14. 

20  Cartulaire  2,  3 04  tf  984  nach  dem  Original  im  StadtA.  Mülhausen. 


286.  Bischof  Ruprecht  von  Strassburg  vermittelt  zwischen 
Herzog  Sigmund  von  Tirol \ dem  Bischof  und  der  Stadt  Basel  einer- 
seits, Anton  von  Hohenstein  und  Heinrich  Mey  von  Lambsheim 
andererseits.  Zabern  1466  August  14. 

25  Original  St.Urk.  ff  1S16  (A). 

Das  Siegel  hängt. 

Wir  Ruprecht  von  gotts  gnaden  bischoff  zu  Straspurg  und  lanntgrave 
zu  Elsas  bekennen,  als  vehede  und  vientschafft  ufferstanden  und  gewesen 
sind  zwuschent  dem  hochgepornen  fürsten  herren  Sygemont,  herzogen  zu  Oste* 
3U  rieh  etc.  unnserm  lieben  oheim,  dein  erwirdigen  in  gott  vattcr  unnserm 
besonndern  guten  frundc  her  Johans  bischoff  zu  Basel,  auch  den  ersamen 
wisen  unnsern  besonndern  guten  fründen  burgermeister  und  rate  zu  Basel 
und  iren  mitgewanten  an  eynem,  Anthonien  von  Hohenstein  und  Heinrich 
Meycn  von  Lamszhcim  und  iren  helffern  des  andern  teyls,  darruren  von 
35  dem  slosse  Hohenkonygcspcrg,  hant  wir  mitsampt  unsern  reten  uff  hüte  data 
mit  hilft*  und  in  bywesen  des  wolgepornen  unnsers  lieben  vettern  Johann 
Wildcgravcn  zu  Thune,  zu  Kerberg,  Ryngravcn  etc.  und  underlantvogt  in 

l'ikundciibiali  der  Stadl  Ra«el,  VIII.  JJ8 
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Elsas,  darzu  der  ersamen  wisen  unnsern  lieben  getruwen  und  besonnder 
guten  fr  linde  meister  und  rate  zu  Straspurg  erber  ratesfründe,  nemlich  Fridc* 
rieh  zum  Rüste  ritter  und  Heinrich  Arge  altammevster  so  vvl  zwuschent 
inen  beiden  parthien  gesüchet  und  sic  mit  irer  y widder  syts  wissen  willen 
und  gchclle  gütlich  übertragen  verrichtet  und  vereyniget,  in  masz  hernach  5 
geschrieben  und  ncmlich  also,  das  die  vicntschafttcn  und  aller  Unwille  for- 
derunge  und  ansprache  zwuschent  den  beiden  parthien  obgnant,  den  iren, 
iren  helffern  und  hclffcrshclffern,  auch  allen  denen,  so  darinn  und  darunder 
verdacht  und  gewant  sind,  gcmelter  Sachen  halp  herwahssen  ganz  und  zu 
gründe  abe  düt  gericht  und  geslicht  sin  und  hüben  sollen.  So  sollen  auch  10 
darufT  alle  gefangen  uff  beiden  syten  uff  ein  alt  gewonlich  urphede  ledig 
gezalt,  auch  alles  ungegeben  gelt  von  atzungc  schatzungc  oder  brantschatz* 
unge  darruren  abe  sin  und  nit  gegeben  werden,  uszgcslossen  zwey  hundert 
guldin  sol  Hartman  von  Ütcnhcim  geben  vor  den  atze  in  monadts  fryst 
nehst  nach  data  disz  briefls.  Und  als  noch  ettwas  gclts  uszstat  Anthonicn  15 
von  Hohenstein  und  Heinrich  Meyen  gesellen  zugehörig,  darfur  dan  der  An* 
thoniger  herren  schaflfencr  zu  Yscnheim  bürge,  und  das  ziele,  da  enbvnnden 
die  bczalung  bcschecn  sin  solt,  v erschienen,  ist  beredt,  dwile  das  gelt  den 
gesellen  zugehort,  die  dann  sollichs  nit  nachlosscn  wollen,  so  verre  da  die 
rachtüng  furgang  nymmpt  und  von  den  parthien  zugeschrieben  wurt  in  der  20 
zyt,  so  davon  gcredt,  als  auch  geschccn  ist,  so  solle  das  halbe  an  sollichem 
uszstonden  gelt  gegeben  und  bezalt  werden  und  das  uberig  halbe  wollen 
und  sollen  Anthonie  und  Heinrich  iren  gesellen  uszrichten  und  hezalcn 
alles  one  geverdc.  Des  zu  urkunde  haben  wir  unser  ingesiegel  an  diesen 
brieff  thun  hencken,  der  ygelich  parthie  einen  haben  sol.  Datum  Zabern,  25 
uff  dornstag  unnscr  frauwen  abent  assumpcion  zu  latin  gnant,  in  den  jaren 
nach  Cristi  unsers  herren  gepurt  tusent  vierhundert  sechzig  und  sechs  jarc. 

287.  Lienhart  Herliberg  u.  s.  w.  wie  in  tf  97  thut  kund , dass  Conrat 

Bitterman  der  weher  zu  Basel  dem  Kloster  Klingenthal  einen  jährlichen 
Zins  von  2 ‘/t  fl.  Rh.,  zahlbar  auf  Bartholomäus,  verkauft  hat  ab  seinem  30 
Haus  zem  Vchenort  und  gelegen  in  der  vorstatt  an  den  Steinen  gegen 
Hannscn  Buckelyns  des  metzgers  schüren  über,  zinset  jerüchs  den  ....  reten 
von  der  cigenschafft  ein  Schilling  nuwer  phenninge,  ....  und  ist  diser  kouff 
geben  und  bcschcen  umb  50  fl.  Rh.  — 1466  August  21. 

Original  Klingenthal  n*  2237  a (A).  — Das  Ratssiegel  hängt.  35 

288.  R äiser  Friedrich  erlaubt  dem  Herzog  Sigmund  von  Österreich, 
der  ihm  mitgeteilt  hat,  dass  die  zeit  der  bczalung  der  geltschuld,  so  er  den 
ersamen  unsern  und  des  reichs  lieben  getrewn  burgermaister  und  rate  zu 
Basel  gelten  solle,  nahe,  er  jedoch  die  Summe  zu  bezahlen  nicht  imstande 
sei,  gslosz  und  stat  Reinfeldcn  mit  iren  zügehörungen  umb  die  summ  gelts,  40 
darumb  die  unserm  haws  Österreich  von  unsern  vordem  und  dem  heiligen 
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reiche  verschribcn  un<l  versetzt  sind,  den  benannten  von  Basel  dieweil  zu 
verphennden,  damit  er  derselben  schuld  halben  nicht  ubereylt  noch  zu  schaden 
bracht  würde.  — 1466  September  18. 

Original  im  StA.  U'ien  (A).  — Auf  dem  Umschläge  rechts  der  Kanzlci- 
5 vermerk;  Ad  mandatum  domini  imperatoris  in  consilio.  — *Ckmel  >f  4647 

nach  A.  — Iss  hängt  das  kleine  Siegel  des  Kaisers. 

2N9.  Bürgermeister  und  Rai  von  Basel  sprechen  Recht  zwischen 
dem  Komtur  von  Neuenburg  a.  Rh.  und  dem  Bischof  Johann  von 
Basel.  — 1466  November  4. 

10  Auszug  in  KGO.  19.  106  nach  dem  Original  im  GLA.  Karlsruhe. 

290.  Pcttcr  Rote  u.  s.  w.  wie  in  ff  32  beurkunden  den  Spruch  der 
Fünferherren  Ulman  Vischer,  Cunrat  Schaler,  Aberlin  von  Wcrr,  Hanns 
Retzer  der  murcr  und  Hanns  SchalTner  in  dem  Streite  zwischen  dem  Lohn- 
herrn Hanns  Sattler  und  dem  wirt  zum  Schlegel  by  dem  spital,  der  ein  nüwe 

15  steynen  Stegen  aus  diesem  Hause  heraus  in  die  almend  gefürt  und  machen 
lassen  habe,  dass  der  Wirt  diese  Stiege  widerumb  abtön  und  das  die  almend 
mit  derselben  Stegen  ungeirrct  blibe,  in  massen  das  denn  vor  ouch  ungcvcrlich 
gewesen  ist;  doch  welle  er,  so  möge  cyn  zymlich  tagfenster  sinem  kelr  ze 
hilff  und  bessrung  daselbs  machen  lassen,  doch  sust  der  allmend  in  all  wege 
20  on  schaden.  — 1466  November  y. 

Original  Sf.Urk.  tf  1820  (A).  — Das  Siegel  der  Stadt  hängt. 

291.  Urteil  des  Bischofs  Johann  von  Hasel  in  dem  Streite 
zwischen  der  Stadt  Hasel  und  Georg  Schenk  von  Limburg. 

— 1466  November  21. 

25  Original  Sf.Urk.  rf  1821  gr.  (A). 

Auf  dem  Umschlag  rechts : Johannes  Fridcrich  de  M finderstat  notarius 

curic  Basiliensis  hoc  subscripsit. 

Das  Siegel  hängt. 

Wir  Johanns  von  gotts  gnaden  bischoff  zu  Basel,  wilkürlichcr  richter  der 
30  parthien  und  Sachen  hienach  gcschriben,  tund  kunt  mcnglichcm  mit  diseni 
brieff,  als  der  edel  unser  lieber  und  sunder  götcr  fri'ind  herrc  Jörg  herre  zu 
Limpurg,  des  heiligen  römischen  richs  erbschenck  und  semperfrye  etc.,  als 
ein  clcgcr  an  cim  und  die  fürsichtigen  unser  lieben  getrihven  burgermeister 
und  rat  unser  statt  Basel  als  verantwürter  durch  ir  erber  ratsfründ  und  an- 
35  walt  des  andern  teils  uff  dem  rechtlichen  tag  inen  durch  uns  angesetzt  vor 
uns  rechtlichen  crschinen  sint,  clagt  Schcnck  Jörg  durch  sinen  erloubtcn  und 
verdingten  fursprcchcn  zu  den  obgenanten  von  Basel,  wie  der  wolgcborn 
herre  graff  Bernhart  selig  von  Tierstein  in  zyt  sins  tods  ein  slosz  genant 
Pfeffingen  hinder  im  und  darzu  zwen  recht  natürlich  erben  gelassen  hett, 
40  neinlich  wilent  die  wolgebornen  graff  Friderichcn  sinen  elichen  sun  und  frow 
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Susannen  sin  dochter  und  sin,  ncmlich  Schcnck  Jorgen,  clichc  mutcr  selige; 
nach  sölichem  graff  Bernharts  abgang  die  egenempten  von  Basel  das  slosz 
Pfeffingen  in  unbesorgten  dingen  mit  eignem  gewalt  und  unervolget  alles 
rechten  ingenommen,  graflf  Friderichcn  seligen  als  einen  jungen  weisen 
darusz  frevenlichen  gestossen,  in  sins  vcttcrlichen  erbs,  nemlichen  des  slosses  5 
und  der  nutzung,  darzü  der  varenden  hab  und  libsznarung  entwert,  ouch 
frow  Susannen  siner  müter  seligen  dcsglichen  ircr  gcrcchtikeit  und  ncmlich 
cttlicher  varenden  hab,  so  sy  in  sölichem  slosz  hett,  entsetzt  und  sy  zwey 
geswistergitt,  graflf  Bernharts  seligen  erben,  in  sölichem  uszstossen  und  ent- 
werung  des  iren  ncmlich  deszhalb,  daz  grafT  Friderich  anderswo  sin  narung  10 
suchen  und  kosten  inüst  haben,  höher  denn  umb  zwey  tusend  gülden  gc- 
schcdiget  und,  als  graff  Friderich  darnach  von  dieser  zyt  geschciden,  ine 
frow  Susanna,  sin  swester  und  eyniger  erb,  in  sölichem  schaden  und  siner 
gerechtikcit  geerbt,  die  selb  frow  Susannen,  als  sy  darnach  ouch  abgangen 
were,  er  und  andere  geerbt  und  zu  sölichem  schaden  und  ansprach  recht  15 
gewunnen  dahar  gehept  und  noch  heilend,  vordert  und  begert  an  uns  in 
nammen  sin  und  siner  mitterben  mit  gewalt  sin,  als  er  des  darnach  einen 
gcwaltzbrieff  für  uns  in  recht  leit,  die  genanten  von  Basel  daran  ze  wysen, 
ine,  in  nammen  vorstat,  umb  sölichcn  kosten  schaden  und  Verlust,  ncmlich 
dafür  zwey  tusend  gülden  rinischer,  usszcrichtcn  in  lieb  und  gütlichkeit  zc  30 
tünd  oder  aber  sölichs  durch  unsern  rechtlichen  spruch  und  zu  recht  ze 
erkennen. 

Daruff  unser  statt  Basel  ratsfründ  und  bottschaflft  durch  iren  crloubten 
fürsprcchen  in  antwürt  wysc  reden  licsscnt:  Schcnck  Jörg  hett  einen  ge* 
waltzbriefT  in  recht  geleit  under  des  edlen  Schcnck  Friderichs  sins  herren 
und  vatters  insigel  für  sich  und  Schcnck  Wilhelmen  sinen  sün  darin  getruckt 
und  nampte  sich  darin  ouch  als  Für  einen  erben,  der  doch  kein  erb  gesin 
möcht.  Wie  dem  liessent  sy  sin,  als  dem  wer.  Aber  der  houptsach  halb  do 
werent  sy  nit  bekantlich,  daz  sy  graff  Friderichcn  und  frow  Susannen  seligen 
egenempt  samt  oder  insunders  eynicherley  schaden  ye  zugefugt  oder  ützt  30 
gehandlet  hettend,  darumb  sy  Schcnck  Jorgen  oder  ycniant  anderm  ützt  ze 
antwürten  hettend  oder  pflichtig  werent  ze  tünd.  Were  war,  daz  in  zyt  der 
vycntschaflftcn  und  kriegen  zwüschen  der  durchlüchtigcn  unser  gnedigen 
herrcschafft  von  Österrich  etc.  und  inen  ufferstanden  wilent  der  wolgcborn 
herrc  graff  Johanns  von  Tierstein  das  genempt  slosz  Pfeffingen  inngehept  35 
und  desmals  der  herreschaflft  von  Österrich  houptmann  und  rat  und  in  sölichem 
krieg  verhefftet  were  gewesen,  darumb  sy  das  slosz  Pfeffingen  ingenommen 
und  gehandlet  hettend,  als  man  pfligt  in  vycntschafftcn  und  offnen  kriegen 
ze  tünd.  Nach  sölichem  allem  die  ding  veranlasset  und  darumb  zu  Colmcr 
und  anderswo  gcrcchtiget  und  ze  Ietzst  gerichtet  werent  worden.  Und  hett  40 
der  selb  gratT  Hanns  in  sölichem  rechten  allwegen  geklagt  in  nammen  sin 
und  graff  Friderichs  obgenant  sins  vettern  als  sin  fürmünder  und  vogt.  Die 
richtungcn  werent  ouch  beschehen  in  nammen  sin  und  siner  anhenger.  Dar- 
zü so  were  die  obgenante  frow  Susann  darnach  by  anderhalbem  jar  per- 
sönlichen und  wesenlichen  by  inen  zu  Basel  gewesen  und  sy  umb  sölichs,  45 
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so  Schcnck  Jörg  nu  fürnimpt,  nie  angevordert,  sunder  in  aller  gütlicheit  von 
inen  gescheiden,  dcsglichen  Schcnck  Friderich  ir  gemahel  noch  yemant  anders 
ouch  nit  geton  hottend.  Denn  yctz  by  kurzen  jaren  so  hett  sy  Schenck  Jorg 
obgenant  deshalb  vor  dem  durchlüchtigen  fürsten  unseren  gnedigen  herren 
5 dem  pfalzgrafen  als  einem  römischen  commissarien  bcclagt  und  nach  clag 
antwürt  red  widerred  und  allem  handel  werent  sy  daselbs  von  siner  klag, 
die  desmals  als  yetz  gewesen  were,  ledig  erkant  nach  wysung  des  urteil- 
brieffs  darumb  inen  geben  und  sy  darzelcgcn  hettend,  ob  cs  not  thete. 
Sölichs  alles  angesehen  und  nemlich  daz  Schenck  Jorg  yctz  ze  zvten  nit  me 
10  rechts  gehaben  möcht,  denn  er  uff  die  zyt  hette  gehept,  hofftend  und  gc- 
trüwtent  sy  dem  dickgenanten  Schcnck  Jörgen  nocli  yemant  anderm  des- 
halb nützt  zc  antwürten  hettend  noch  ze  tünd  werent  sunder  billichen  von 
siner  ansprach  durch  uns  ledig  und  entbrosten  erkant  solten  werden  mit  ab* 
legung  kostens  und  Schadens,  darzü  er  sy  bracht  hett  und  villicht  bringen 
15  wurde  wider  billichs  und  die  erlangte  urteil  vorgcmeldet. 

Zu  sölicher  antwurt  thett  Schcnck  Jorg  sin  widerred:  Die  genanten  von 
Basel  werent  nit  bckantlich,  daz  sy  den  egenanten  graff  Kriderichen  und 
frow  Susannen  eynicherley  schaden  zügefügt,  und  bekantend  doch,  daz  sy 
das  slosz  Pfeffingen  ingenommen;  durch  sülich  innemmen  und  graff  Fride- 
20  richs  uszstossen  sich  selbs  begeb,  ouch  lantkündig  und  an  im  selbs  also  were, 
als  wir  und  menglich  wol  verstündent,  daz  sy  sölichen  geklagten  schaden 
graff  Friderichen  und  siner  swester  zügefügt  hotten  in  unbesorgten  dingen 
mit  eignem  gewalt  und  on  recht  und  rechtlich  crvolgung,  besunder  wider 
die  guldin  bull  und  gemeine  reformacion,  und  also  sin  frowen  und  mütcr 
25  und  graff  Friderichen  zu  solichem  schaden  unbillichen  bracht  und  des  iren 
entwert,  da  doch  alle  recht  wvsent,  daz  der  entwert  vor  allen  dingen  wider- 
wert  und  ingesetzt  solt  werden.  Und  als  die  selben  von  Basel  inen  ze 
glimpff  inzügend  krieg  und  vyentschafft,  anlass  und  richtung  zwüschen  unser 
gnedigen  herreschafft  von  Üstcrrich,  graff  Johansen  von  Tierstein  in  nam- 
30  nicn  sin  und  als  graff  Fridrichs  fiirmünder  und  sin  anhenger  etc.  uff  ein  und 
inen  anderteils  bcschchen,  söllcnt  sin  ouch  unansprechig  bliben,  bisz  uff  ine  und 
lidig  erkant  werent  von  siner  ansprach  vor  unserm  gnedigen  herren  dem 
pfalzgrafen  etc.,  was  Schenck  Jörgen  widerred  in  sunders,  daz  sölich  krieg 
und  vyentschafft  graff  Friderichen  nit  berürt  hetten,  ouch  darinn  nit  verhefftet, 
35  denn  er  under  sinen  tagen,  ouch  in  der  zyt  der  richtungen  von  discr  zyt 
geschcidcn,  deszglichen  sin  frow  und  müter,  er  und  sin  mitterben  in  den 
selben  kriegen  und  richtungen  nit  begriffen  werent.  Denn  niemant  keinen 
gewalt  von  inen  gehept  und  sy  selbs  das  nit  geton  hettend,  so  hett  sy  unser 
herreschafft  von  Österrich  darinn  nit  mögen  begriffen  noch  vertedingen,  denn 
40  sy  ir  lantfürsten  nit  gewesen  und  noch  nit  werent.  Were  wol  war,  daz  frow 
Susann  sin  frow  und  müter  ein  zyt  zu  Basel  gewesen  were  anderer  irer  ge- 
schefften  halb  und  deshalb  von  irem  gemahel  nützt  in  cmpfclhnisz  gehept, 
darumb  sic  ouch  zu  denen  dingen  nützt  geton  hett.  Und  er  gestünde  nit 
eynicherley  richtung  noch  die  cntledigung  der  von  Basel  vor  unserm  herren 
45  dem  pfalzgrafen  bcschehen,  als  sy  anzügend.  Würden  aber  derhalb  ettwas 
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urkunden  dargclcit,  darztl  weit  er  fürcr  reden,  hofft  und  getruwt,  er  den 
von  Basel  umb  keynerley  kosten  noch  schaden  zc  antwürten,  denn  er  inen 
keinen  zügefiigt,  sunder  sölich  Sachen  und  anvorderungen  hillichen  fürge- 
nommen  hett,  angesehen  daz  die  selben  von  Basel  sine  frowen  und  mütcr, 
ouch  iren  brüder  selig  ires  vetterlichcn  erbs  und  eigner  hab  in  unbesorgten  5 
dingen  mit  eigenem  gexvalt  und  on  recht,  ouch  wider  die  guldin  bull  und 
gemein  reformatz  und  sust  unbillich  entwert  hettent,  vordert  und  begert 
sust  in  massen  vorstat. 

Zu  sölichcr  widerred  thetend  die  von  Basel  ir  nachred  uff  meynung 
als  vor.  Und  nach  allerley  Worten  levtend  sy  für  uns  in  recht  und  licsscnt  lü 
verlesen  den  urteilbrieff  under  des  egenempten  unsers  gnedigen  herren  des 
ptalzgrafen  tiltel  und  mit  sinem  anhangenden  insigel  vcrsigelt  uszgangen 
und,  als  der  verlesen  wart,  vorderten  und  begerten  sy  in  massen  vor. 

Kedt  Schenck  Jörg,  sy  hettend  vormals  gemeldet  anlass  richtungen  und 
übertrag  und  sich  daran  inen  zera  glimpff  und  im  damit  sin  recht  ze  ver*  15 
duncken  gezogen,  hofft  und  getrüwet,  sy  die  ouch  in  recht  legen  und  hören 
lassen  und  daruff  sin  antwurt  und  inred  vernemmen  sölten,  das  aber  die 
von  Basel  nit  meyntend  schuldig  ouch  nit  not  sin,  denn  es  uszgctragen 
Sachen  und  sy  nach  besag  des  dargeleiten  urteilbrieffs  von  siner  ansprach 
ledig  erkant  und  im  nit  me  zc  antwürten  hettend  noch  pflichtig  werent.  20 
Besunder  so  werent  sy  im  siner  klag  nit  bekantlich  und  stündent  ir  Sachen 
und  das  verantwürten  uff  einem  ncyn  und  missjehen,  darumb  nit  not  were, 
deshalb  vil  darzelegen. 

Zcletzst  und  nach  vil  Worten,  sich  da  verlicffcn,  thett  Schenck  Jörg 
fürer  durch  sinen  fürsprechcn  reden,  wenn  man  den  urteilbrieff  von  unserm  25 
herren  dem  pfalzgrafen  uszgangen  recht  wolt  vermercken,  so  were  er  me 
Tür  ine  denn  für  die  von  Basel;  denn  er  wysc  gar  luter,  daz  sy  uff  dasmal 
und  nit  genzlich  werent  ledig  gezalt.  Und  were  das  sach,  er  hett  desmals 
allein  für  sich  sclbs  und  nit  für  sin  mitterben  umb  schaden  siner  frowen  und 
müter  und  graff  Fridcrichen  zügefügt  und  nit  umb  die  varende  hab,  als  vetz  so 
zemal  in  siner  klag  begriffen  wurde,  geklagt,  und  doch  deszmals  siner  jugend 
halb  den  schaden  nit  können  bestimmen  und  im  also  Vorbehalten  ander  sin 
anvorderungen  und  ouch  sich  ze  erfaren  und  ze  bedencken,  wie  er  den 
schaden  achten  und  fürcr  sin  Sachen  mit  recht  erjagen  und  umb  ander 
sachcn  clagen  wolt,  darinn  er  sumig  gewesen,  deshalb  die  von  Basel  uff  35 
dasmol  ledig  erkant  werent  worden,  aber  im  damit  nit  abgeslagcn.  Denn 
er  und  sin  mitterben  möchtent  sy  uff  ein  nüwes  rechtlichen  fürnemmen  und 
sölichen  schaden  bestimmen  und  sy  darzü  umb  andere  ire  anvorderungen 
beklagen,  als  er  yctzunt  vor  uns  thete;  hofft  und  getruwt  im  sölichcr  urteil- 
brieff unschädlichen  und  den  von  Basel  unnütz  sin  und  durch  uns  erkant  sölt  40 
werden,  inniassen  er  vormals  gevordert  hett,  und  Icit  daruff  ouch  in  recht 
einen  urteilbrieff  under  seliger  gedechtnisz  wvlent  des  durchlüchtigen  unsers 
gnedigen  herren  herzog  Albrcchts,  erzherzogen  zu  Östcrrich  etc.,  titel  und 
siner  gnaden  anhangendem  insigel  bcsiglet  uszgangen  under  anderm  inn- 
haltende  cttlich  urteilen  und  erkantnissen  zwüschen  dem  obgenanten  graff  45 
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Johannscn  von  Tierstcin  an  eim  und  frow  Susannen,  Schenck  Jörgen  muter 
selig,  des  obgenanten  graft  Bernharts  seligen  verlassen  güts  und  erbsz  halb 
gangen  und  beschchen  uff  meynung,  daz  er  uns  meynt  damit  ze  under- 
richten,  daz  die  selb  sin  frow  und  m fiter  selig  zu  sölichem  irs  vattcr  graff 
5 Bernharts  erb  und  verlassen  gut  als  ein  rechter  erbe  bekant  were  worden, 
und  vordert  und  begerte  in  massen  vor  und  salzt  damit  die  Sachen  zu  uns 
und  zem  rechten. 

Redtend  die  von  Basel,  die  Sachen  werent  vormals  vor  unserm  her- 
ren  dem  pfalzgrafen  durch  Schenck  Jörgen  fürgenommen  und  da  clag  ant- 
10  wurt  red  widerred  und  bvlcgung  bcschchen  und  zcletzst  werent  sy  mit 
urteil  und  recht  lidig  erkant,  daby,  als  sy  hofftend,  billichen  bliben,  ouch  mit 
recht  gchanthahet  sölten  werden.  Denn  Schenck  Jörg  und  sin  mitterben  ye 
nit  me  rechts  zu  disen  zyten  haben  mochtend,  denn  sy  vormals  und  uff  die 
zyt  gchept  hottend,  vorderten  kerung  und  wandel  umb  kosten  und  schaden 
15  sich  aber  lidig  zc  erkennen  und  sust  als  vor  und  satztend  die  Sachen  damit 
ouch  zu  uns  und  dem  rechten. 

Sölich  klag  antwürt  red  widerred  züred  und  die  dargeleiten  brieff  und 
allen  handel  wir  Johanns  bischoff  und  richter  obgenant  für  uns  genommen 
und  besehen  habend  und,  nachdem  die  von  Basel  in  irer  antwürt  uff  Schenck 
20  Jörgen  von  Limpurg  ansprach  furgewendt  haben,  wie  sy  der  ansprach  von 
Schenck  Jörgen  etc.  durch  einen  rcchtspruch  vor  des  obgenanten  unsers 
herren  des  pfalzgrafen  raten  ledig  bekant  weren,  dawider  aber  Schenck  Jörg 
meint,  sy  weren  in  der  houptsach  nit  ganz  ledig  bekant,  denn  in  der  urteil 
stfind  zu  disem  mal,  das  gdbe  ein  anzöugung,  daz  sy  nit  wyter  denn  uff 
25  dasmal  ledig  erkant  werend  etc.  — dicwvl  sy  bede  parthien  die  urteil  nit 
glich  verstanden  noch  der  eins  sint,  so  wysen  wir  sy  beide  parthien  mit 
der  Sachen  wider  an  die  end,  da  der  spruch  uszgangen  ist,  zu  einer  luterung 
ze  kommen,  wie  die  verstanden  werden  soll.  Alsdcnn  geschec,  was  recht 
sye  etc.  Mit  urkünd  disz  unsers  rechtspruchs  under  unserm  anhangendem 
30  insigel,  geben  uff  fritag  vor  sant  Katherincn  tag  der  heiligen  jungfrowen,  als 
man  zalt  von  Christi  gebürt  thusend  vierhundert  sechzig  und  sechs  jar. 

292.  Bischof  Johann  und  die  Stadt  Basel  verlangen  von  den 
Grafen  von  Thier  sie  in  die  Aufhebung  eines  von  ihnen  neu  ein- 
gerichteten Zolles.  — 1466  November  27. 

3f>  Gleichzeitige  Abschrift  Missiven  1 1,  146  (Bj. 

Von  gottes  gnaden  wir  Johanns  bischoff  zu  Basel,  ouch  wir  Peter  Rote 
ritter  Bürgermeister  und  der  rate  zu  Basel  emhictcnt  uch  wolgebornen 
unsern  getruwen  und  lieben  herren  Oswalten  und  Wilhelmen  grafen  zu 
Tierstein  gebrudern  unsern  grus  und  willige  dienst  und  tund  uch  kunt, 
40  als  ir  von  unserm  allcrgncdigistcn  herrn  dem  römischen  keyscr  etc.  eynen 
zoll  in  uwern  gemeynten  herschafften  und  graffschafftcn  erworben  nach  lut 
der  keyserlichen  briefen,  die  ir  darunibe  mevnen  ze  haben,  denselben  zoll, 
davor  dheyner  gewesen  ist,  nahe  by  der  stat  Basel  hand  uffgeseezt  und 
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ettwas  zyts  bisher  von  den  werbenden  luten,  die  dafür  an  dem  selben  end 
iren  wandel  gchebt,  schwarlich  uffgenomen,  über  dz  ir  an  dem  selben  end 
weder  herschafften  noch  grafschafften  hand,  ouch  meldung  der  Ursachen  in 
den  keiscrlichcn  briefen  bestympt  an  ir  selbs  nit  also  ist,  sunder  ouch  soliche 
Werbung  one  unser  wissen  und  willen  hand  understanden  und  den  zoll  an  5 
dem  genanten  end  in  unser  bischoflf  Johannsen  und  unsers  stiffts  cygcnschafft 
und  unser  der  statt  Basel  zwingen  und  bennen  und  hohen  gcrichtcn  hand 
uffgelevt  zc  mcrglichein  intrag  und  abbruch  unser  herlikeiten  gerechtikcitcn 
und  eygcnschafftcn  yecz  gemeldet  und  grossem  schaden  der  unsern  und 
ander  werbender  luten,  so  die  strasz  an  dem  selben  end  bruchen,  dadurch  10 
ouch  gemeyner  nutz  gehindert  und  des  heiligen  richs  strasz  an  dem  end 
nidergeleit  wirt,  da  nit  zwifcle  ist,  unser  gnedigister  herrc  der  keiser  etc.  uff 
uvver  furbringen  üts  darinn  gehanndelt  hett,  were  synen  keyserlichen  gnaden 
warliche  gestalt  der  Sachen  furbracht  worden,  uff  dz  wir  vormals  an  uch 
hand  tun  erfordern  ermanen  und  begert  von  dem  uffnemen  solichs  Zolles  zc  15 
stond,  den  abzetund  und  uns  an  unsern  gcrechtikeiten  ungeirrt,  ouch  die 
unsern  und  ander  werbend  lute  damit  unbeschwert  zc  loszen,  solichs  noch 
von  uch  nit  bescheen,  das  uns  furcr  nit  lidlich  ist,  darumbe  ervordern  er- 
manen und  begeren  wir  aber  an  uch  mit  ernst  in  k rafft  disz  briefcs  den 
genanten  zoll  mit  sincr  ufflegung  one  lenger  verziehen  abzcstcllen  und  an  20 
unsern  herlikeiten  und  gcrechtigkciten,  ouch  die  unsern  und  den  gemeynen 
mann  dcszhalb  unbcladcn  zc  loszen  mit  widerkerung  uffgehebter  nuczung, 
als  wir  uns  zu  uch  versehen  wollen,  ir  dz  furderlich  und  one  lenger  ver- 
ziehen tun  werden;  das  wollen  wir  fruntlich  und  mit  willen  umb  uch  ver- 
dienen. Wa  das  aber  also  durch  uch  nit  geschehe,  so  hiesche  sich  unser  25 
notturfft  halb,  daz  wir  das  hinfur  nit  me  mochten  liden,  sunder  umb  hant- 
habung  willen  unser  gcrechtikeiten  nach  gcburlichcn  dingen  darzu  tun  wur- 
den, des  wir  lieber  absin  woltcn.  Geben  zu  Basel  mit  unsern  uffgedruckten 
insigeln  ze  urkund  bcsigelt,  an  donrstag  nach  sant  Katherincn  tag,  nach 
Cristi  gebürt  tusent  vierhundert  und  in  dem  segs  und  sechzigsten  jarc.  30 

293.  Lienhart  Herliberg  u.  s.  w.  wie  in  rf  pj  thut  kund,  dass  mcister 
Hanns  Sperrer  genant  Brüglinger,  dirrc  zyt  spittalmeister  zu  Basel,  in  namen 
des  spittals  dosclbs  und  Hans  Yscnlin  von  Dörnach  dem  Heinrichen  Scheltener 
von  Franckfort  dem  weber  zti  Basel  ein  huss  und  hoffstatt  mit  der  bleyche 
darhinder  und  allem  Zubehör,  gelegen  zu  Basel  in  der  vorstatt  an  den  Stcynen  35 
einsit  an  mcister  Hansen  Knebels  des  webers  und  andersit  an  Fürobcntz 
huse,  das  yetzunt  des  obgedochten  spittals  ist,  zinsent  jcrlichs  von  eygen- 
schafft  wegen,  nemlich  das  huse  an  unser  lieben  frowen  büw  der  stifft  Basel 
achzchendhalben  Schilling  nüwer  Basler  phenninge  und  die  bleyche  achzehcn 
phenninge  der  selben  münz  den  vorgenanten  minen  herren  den  reten,  um  40 
44  fl.  Rlt.  verkauft  haben.  — 1466  Dezember  9. 

Original  Domstift  tf  3 $6  (A).  — Das  Ratssiegel  hängt. 
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294.  Peter  Rote  u.  s.  w.  wie  in  tf  J2  thut  kund,  dass  der  Abt 
Bartholomäus  von  Murbach  als  Beklagter  und  Heinrich  von  Hungerstein 
in  seinem  Namen,  wie  in  dem  seiner  Mutter  Margaretha  Surgant,  als  Kläger , 
zum  Austrag  ihres  Streites  durch  unser  erber  ratsfründe  ncmlich  hern  Beru- 
ft harten  Surlin  ritter,  Cünratt  von  Louffen  und  Peter  Danhuser  an  den  Land - 

vogt  und  die  Räte  des  Her  sog s von  Österreich  im  Eisass  gewiesen  wurden . 

— 1467  Januar  10 . 

Konzept  Spruchbuch  fol.  125*. 

295.  Herzog  Sigmund  von  Österreich  verpfändet  der  Stadt 
10  Basel  die  Stadt  und  Herrschaft  Rheinfel  den. 

II  Er  erlaubt  der  Stadt  Basel,  die  Burg  i>on  Rheinfelden 
wieder  aufzubauen.  — 1467  Februar  1 3. 

I.  Gleichzeitige  Abschrift  Österreich  K 1 (B).  — Konzepte  in  Öster- 
reich K 2 und  St.  / tf  22,  fol.  5 6 und  60. 

15  II.  Original  St.Urk.  nt  1822  (A).  — Konzept  St.  1 tf  22,  fol.  64.  — 
* Kopialbuch  rf  455  c r,  fol.  41  im  GLA.  Karlsruhe. 

Kansleivermerk  auf  A unter  dem  Umschlag  rechts : dominus  dux  per 
se  ipsum  in  consilio. 

Das  Siegel  hängt  an  A. 

20  Gegenbriefe  der  Stadt  vom  selben  Tage  als  Konzepte  in  St.  1 nt  22, 

fol.  $1  (bl),  fol.  JÖ  (ft)  und  fol.  48  (y).  — • Schatzarchiv- Repertorium  2, 
229  f.  im  StatthaltereiA.  Innsbruck.  — Die  Texte  lauten  abgesehen  von 
den  nötigen  Änderungen  und  bei  a auch  abgesehen  von  dem  Zusatz  am 
Ende  ( s . die  Anm . *)  S.  2 30)  mit  A und  B wörtlich  gleich. 

25  I Wir*)  Sigmund*)  von  gots  gnaden  herzogb)  zu  Osterrich,  zu  Stire,  zu 
Kernndcn  und  ze  Krayn,  grafe  zu  Tyrol  etc.  bekennen  offenlich0)  mit  disem 
bricfc  für  uns  und  alle  unser  erben  und  nachkommcn,  daz  wir  mit  gutem 
rate  und  rechtem  wissen,  ouch  mit  gunst  willen  und  verhengniss  des  aller- 
durchluchtigisten  fürsten  und  herren  herren  Friderichcn  römischen  keysers, 
30  herzog  zu  Osterrich  etc.  unsere  lieben  herren  und  vettern,  durch  nutz  und 
notturfift  willen  unnscr  lannden  den  ersamen  wisen  unsern  lieben  besundern 
dem  burgermcister  rate  und  gemeynde  der  statt  Basel  recht  und  redlich  in 
eyns  rechten  phands  wise  ingeben  und  versetzt  hand  und  setzen  inen  in 

205.  /.  •)  Gtgtnbritf : Wir  Peter  Rote  ritter  burgermcister  rate  und  die  gaoze  gemeynde  der 

35  statt  Dasei  etc. 

Ahwtiehttngtn  in  nt  n)S  I.s  a)  Albrecht.  b)  erzherxog,  c)  und  tund  kunt 

allermcnglichem  mit  disem  briefe  für  uns  als  eynem  regierenden  und  gewaltigen  landfursten 
diser  lannden  Swaben,  Elsass,  Suntgowe,  Brissgowe  und  de«  Sehwarxwaldes,  ouch  alte  unnser 
erben  und  nachk<>men.  d*  wir  mit  gßter  zittlieher  vorbetrachtnng,  gßter  vernuniTt  und  rittlidis 
40  rats  unnser  reten,  ouch  durch  nutz  und  noldurflt  unnser  und  des  huscs  Österlich  und  der 

benanten  unnser  regierenden  lannden  merckliclten  schaden  damit  ze  verkommen  den  für- 
sichtigen  wisen  . . . (Z.jt.J 

UrkundcnLuch  der  Stadt  Hesel.  VIII.  20 
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wissentlich  in  k rafft  dis  briefcs  unnser  herschafft  des  Stcyns*)  und  burgstal 
Kinfelden  mit  der  herschafft  darzu  gehörende  als  unser  und  des  huscs  Oster- 
rieh  eygentumbs  mit  aller  herlikeit  dorffern  luten  zinsen  sturen  zehenden 
zollen  ungeltcn  vischwegcn  wassern  wasserrunsen  wunnen  weyden  vclden 
hölzern  ackern  matten  wiltpennen  hohen  und  nydern  gerichten  bussen  besser-  5 
ungen  nutzen  und  veilen,  ouch  mit  allen  geistlichen  lehen  kilchensatzen*) 
und  ander  ircr  zugehorungen,  wie  wir  und  das  huse  Ostcrrich  oder  ander 
von  unsern  wegen  die  alle  für  eygenf)  bisshcr  inngchept  besessen  genutzt 
genossen  und  herbracht  handt,  ganz  nützit  ussgcnonmien  noch  Vorbehalten, 
umb  und  für  eyn*)  und  zwenzigtusent  und  hundert1*»  guter  rinischer  guldin,  10 
der  wir  den  henanten  von  Basel  noch1)  syben  zehen  tusent  gülden  an  der 
bezalung  der  sehs  und  zwenzig  tusent  gülden1)  nach  lut  unsers  gnedigen 
lieben  herren  und  vettern*)  des  römischen  keysers  obgenant, *)  ouch  wilent 
unsers  lieben  vettern  erzherzog"*)  Albrcchts  von  Osterrich  und  unser  ver- 
schribungen,  so  die  selben  von  Basel  von  uns  allen  drycn  darumb  hatten,  15 
und  der  wir  in  alle  jarc  zu  wihennachtcn  zwey tusent  gülden  antwurten  und 
bezalcn  solten,  daran  in  biss")  uff  hut  datum  dis  briefls  nunc")  tusent  gülden 
rinischer  bezalt  sint,**)  darumbc  und  darfur  unser**)  empter  und  hcrschafiten 
Phirt,  Tann,  Lannser,  Altkilch,  Masmunstcr  und  Ensishcin  zu  underpfand  ver- 
setzt, ouch  die  yetzgenanten  empter  gen r)  den  henanten  von  Basel  ver-  20 
schriben r)  sint,  so")  denn  ouch  llllm  und  hundert  gülden,  die  sy  den 
cdelen  grafe  Osswalten  und  grafe  Wilhelmen  von  Tirstcin  für  uns  in  ab- 
tragwisc  nach  wisungc  eyner  richtungc  zu  Brisach  vor  zyten  gemacht  uss- 
geben  haben,  schuldig  gewesen  sint,  die  selben  unnser  vordem  verschrib- 
ungen,  ouch  unser  vorbenanten  empter  wir  mit  discr  unser  versatzung  26 
gelediget  und  gelost  haben,  die  selben  vcrschribungen  ouch  alle  die  be* 
nanten  von  Basel  uns  yetz  haruss  zu  unsern  handen  geben  hand.  Für*)  solich 
summ  der  cyn  und  zwenzig  tusent  und  hundert  gülden  die*)  henanten  von 
Basel  die  vorbenante")  herschafft  des  burgstall  und  Stevns  Rynfeldcn  mit 
allen  iren  zugehorungen  und  begriffungen  ganz  nichtz  ussgenommen  noch  30 

29>>.  /.  d)  Stcyns  burgstall*  und  statt  zu  Kinfelden,  die  schloss  und  statt  Walishüt,  Uuffcm- 

lverg,  Howenstcin  mit  dem  Schwarzwalde,  so  wyt  und  verre  der  mit  allen  sinen  be- 
griffen und  kreissen,  es  sye  Tottnowe,  Schonowe  oder  ander  dörffer  oder  tclcr  nnd  flecken 
darzS  gehörende  reichet,  und  der  kastvogtye  zu  Seckingen  und  z5  sannt  Hlesy  mit  aller  . . . 

(/.,  jj,  e)  kilchensatzen  bcrgwcrcken  und  ...  f)  eygen  und  die  statt  Kinfelden  35 

in  pfands  »iss  von  dem  heiligen  rieh  bissher  ...  g)  sechs.  h)  und  hnndert  fehlt. 

I)  noch  bis  gülden  fehlt.  k)  bruders  1)  Statt  obgenant  bis  wilent  steht:  uns  und. 
in»  herzog  Sigmunds  vcrschribungen.  n)  biss  fehlt . o)  vier.  p)  gegeben  sint  und 

noch  zwey  und  zwenzig  thusent  guldin  rinischer  schuldig  bliben,  darumb  ...  q)  wir  unser 
r)  sich  gen  ....  verschribeo  hatten.  s)  Statt  so  bis  sint  (Z.  14)  heisst  es:  ouch  umb  40 
zwolff  (du>chgest>  iehen,  darüber  achtj  tusent  zweyhundert  acht  und  drissig  rinischer  guldin, 
die  unserm  lieben  getrüwen  Marquarten  von  Baldegk  unserm  rate  ulT  unnser  vorbenante 
herschafft  Kinfelden  *ö  niessen  verschriben  waren,  die  die  benanten  von  Basel  demselben 
Marquarten  von  Baldegk  usgericht  bezalt  und  im  bentlgen  darumb  geton  hand.  Die  . . . 

t)  Statt  für  bis  die  steht:  dz  sich  alles  an  einer  summ  trifft  vier  und  drissig  (am  Hände  nun  45 
und  zwenzig^  thusent  zwey  hundert  achtunddrissig  guldin  rinischer,  dafür  die  .... 

u)  vorbenanten  herschafften  stett  schloss  dtirffer  und  teller  mit  .... 
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hindangcsetztT)  innhaben  nützen  nicssen  besetzen  und  entsetzen  sollen  und 
mögen,  ouch  alle  geistliche  prelaturcn  undw)  Chorherren  pfrund  der  stifft  zu 
Rvnfeldcn,  doch  mit  solicher  undcrschcid,  daz  sy  der  selben  dheync  vor 
ussgang  dryer  jaren  nach  datum  dis  brieffs  nehstvolgcnde  lihen  sollent.  Aber 
5 ander  kilchen  und  kilchcnsetz  uss wendig“)  der  statt  Rinfelden  mogent  sy  lihen 
besetzen  und  entsetzen  als  wir  sclbs,  unnser  amplute  und  innhaber  des  bc- 
nanten  pfands  die  alle  bissher  unz>  ) uff  datum  dis  brieffs  genutzt  genossen, 
damit  getan  und  gelassen  hand  und  noch  tun  mochten,  ob  *)  wir  die  inn- 
hetten,  wie  in  das  alles  füglich  und  eben  ist,  von  uns,  unsern  erben  und 
10  nachkommen  und  mcnglichctn  ungesumpt  und  ungeirret,  noch  das  ouch  nye- 
mand  zc  verhengen  noch  ze  schaffen  oder**)  gestatten  getan  werden  weder 
hcymlich  noch  offenlich  in  keynen  weg,  doch  ouch  mit  der  beladung  der 
jerlichen  zinsen  und  gulten,  so  wir  und  unser  amptlute  von  unsern  wegen 
bissher  disen  nachgcnemptnn  personen bb)  von  dem  burgstal  und  der  her- 
15  schafft  zu  Rinfelden  Sophyen ec)  von  Ratpcrg  IUC  gülden  gelts  unddd)  Wern- 
hern  Trugsessen  L gülden  gelts  jerlichs")  geben,  als  sy  verschribungen 
darumbc  hand.  Dieselben  jerlichen  zinse  die  benanten  von  Basel  hinfur  ouch 
davon  ussrichten  und  bczalcn  sollen.  Und  furer  ist  fr)  ouch  die  obgenantc  unser 
herschafft  mit  iren  zugehorungen  von  den  nutzen  und  veilen,  so  wir,  unser 
20  amptlute  und  innhaber  derselben  unser  herschafft **)  bissher  davon  gchept  und 
die  wir  den  benanten  von  Basel  ingesetzt  hand,  mit  dheynen  andern  zinsen 
noch  Beschwerungen  zc  geben  beladen.  Wir  vorgenanter  herzog  Sigmund hh) 
begeben  uns  ouch  in  krafft  dis  brieffs,  dz  wir,  unser  erben  und  nachkommen, 
dwilc  die  benanten  von  Basel  die*')  vorgeschriben  pfannd  burgstal  und  her* 
25  schafft  mit  iren  zugehorungen  innhaben,  mit  keinen  beschwerungen  weder 
zu  landreyse  landsturc  noch  sust  mit  keinerlcy  Sachen  anfordern  noch  bc- 
k umbern  sollen  noch  wellen  in  kein  wise  noch  wege,  sunder  sy  on  alle 
ansprach  den  benanten  von  Basel  also  ruwiklich  zu  lassen.  Wir  habent  ouch 
in  sunderheyt  mit  ganzem  guten  willen  den  benanten  von  Basel  vergunt 
30  und  verwilligct,  was  gulte  oder  zinse  den  vorbenanten  personen  oder  ander 
luten  vor  uff  derkk)  vorbenanten  herschafft  Rinfelden  mit  iren  zugehorungen 
vcrschriben  were,  wie  die  genant  und  uncrlost  sind,  nach11)  dryen  jaren 
nach  datum  diser  Verpfandung  und  nit  ec  an  sich  zu  losen  und  inzebringen 
nach  sage  der,,‘,,,)  briefen,  so  dieselben  personen  darumb  haben,  umb  yede 

35  223.  /.  v)  als  die  vorberürt  sind,  innhaben  ...  w)  und  bis  ander  (Z.  $)  fthlt . x)  uss- 

wendig  der  statt  Rinfelden  mogent  sy  fehlt.  y)  uim  bis  brieffs  fthlt.  c)  ob  bis  inhetten 

fehlt.  aa)  oder  gestatten  fehlt.  bb)  personen  nemlich  ...  cci  frow  Sophyen  . . . 
dd)  and  hern  . . . ce)  Statt  jerlichs  geben  heisst  es:  item  von  and  abe  dem  schloss 

Howenstcin  und  dem  Schwariwalde  darin  gehörende  hundert  and  drissig  guldin  gelts, 
40  nämlich  liurckartcn  von  Stouffen  XI.VIII  ff  stcbler,  Petern  von  Tachsfelden  xxxttl  guldin, 

Hanns  Heinrichen  von  Baden  XXI  guldin  und  Haltasar  Schillings  kinden  XXX  guldin  Vll  ß 
vin  stebler  jerlichen  gegeben,  als  . , . ff)  sint  auch  die  obgenanten  stett  schlosse  und 
herschafften  mit  . . . gg)  derselben  stetten  schlossen  und  herschafften  bisher  . . . 

hh)  enheriog  Albrecbt.  ii)  das  vorgeschriben  pfand,  herschaffi  statt  schloss  dorffer 

45  und  teller  mit  . . . kk)  den  vorbenanten  herschafften  stett  schlossen  dorffern  und 

tollem  mit  ...  II)  f-V»  nach  bis  ec  fehlt.  mm)  derselben  briefen,  so  sy  darumb  . . . 
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summ,  in  der  yeglicher  versalzt  zu  sincr  losung  gesetzt  und  begriffen  ist 
yedem  zu  sinem  tevle.  Und  uff  das  so  gebieten  und  cmphclhcn  wir  den 
selben  personen,"")  die  solich  pfandschafften  und  verschribungcn  von  unsern 
vordem  innchandt,  allen  und  yegtichem  insunders,  ouch  allen  iren  erben  und 
den,  so  solich  gcrechtikcit  der  zinse  oder  gult  von  iren  wegen  inne  oder  5 
an  sich  bracht  hetten,  in““)  welicher  mass  das  were,  daz  sy  den  vorbenanten 
von  Basel  solichcr  losunge  mit  allen  iren  zugehorden  und  gcrechtigkcitcn,n>) 
wann  und  zu  welicher  zytt  sy  das  nachts)  den  benanten  dryen  jaren  vor- 
dem und  begerent,  on  alle  Verzüge  intrag  und  hindernusse  gehörig  und 
gehorsam  sin  sollent,  als  ob  wir  das  alles  und  was  die  brieffe  darüber  in-  10 
haltend  selbs  zu  unsern  hannden  losen  ledigen  und  nemmen  wollen,  inen 
ouch  damit  die  houptbrieff  solichcr")  versatzung  zu  iren  hannden  hinuss 
geben  mit  der  losung  der  selben  briefen  und  alles,  das  die  selben  briefe 
wisend  und  sy  also  “•)  der  selben  losunge  halb  an  sich  bringen  werden,  und 
darzu  ouch,  was  yetz  darzu  und  zu  den  vorbenanten  burgstal  und  herschafft  15 
Rynfclden  gehört,  nichts  ussgenommen,  die  vorbenanten  von  Basel  darnach 
zu  iren  hannden  zusamen  innhaben  nutzen  nicssen,  sich  der  mit  aller  gewalt- 
samy  und  gerechtigkeit,  cs  syc  mit  amptluten  zu  setzen  oder  ze  entsetzen 
und  anders,  was  uns  und  dem  huse  Osterrich  darinn  zugehorte  und  wir 
selbs,  unser  erben  und  nachkommen  das  gebruchen  nicssen  oder  handlcn  20 
mochten")  und  wolten,  tun  oder  lassen  mögen,  nichtz  ussgenommen  noch 
hindangesetzt,““)  bruchen  nicssen  und  innhaben  sollen  und  mögen  so  lange 
unz  uff  die  zyt,  daz  wir,  unser  erben  oder  nachkommen  die  vorgenanten 
unnser")  burgstal  und  herschafft  Rinfcldcn,  als  die  denn  mit  allen  iren  zu- 
gehorungen,  als  vor  stat,  umb  die  ganze  und  völlige  summ,”'')  bede  der  vor-  25 
genanten  summ  der  xxim  und  hundert  gülden,  ouch  der  summ  der  erlösten 
briefen  zinsen  oder  gulten,  die  dann  die  benanten  von  Basel  in  obgeschrib- 
ner  masse  also  erlöst  und  an  sich  bracht  und  uns  des  mit  den  selben  er- 
lösten briefen  undcrricht  hetten,  ouch  sich  das  an  rechnung  geburen  und 
vinden  wurde,  von  in  samenthafft  erlöst  und  gelcdiget  werden,  on  abschlag  30 
der  ingenommen  nutzen;  vor  und  ee  sollen  sy  uns,  unsern  erben  noch  nyc- 
mands  andern  dis  pfands  abzetretten  noch  von  handen  zc  geben  nit  schuldig 
noch  pffichtig  sin,  sy  syen  dann  solichcr  vorgeschribner  summ  gülden  und 
der,  so  vil  sy  der  also  darumb  ussgeben  hand,  nach  lut  der  erlossten  briefen 
mit  guten  genemraen  rinisclien  gülden  zu  iren  handen  und  gewalt  sament-  35 
hafft  und  mit  eynander  oder“)  sust  mit  irem  willen  darumbe  ussgericht 


‘21  »5.  / nn)  personen  bis  innchandt  fehlt . oo)  Statt  in  bis  were  heisst  es:  wie  oder 

durch  was  Sachen  das  darkomen  were  . . . pp)  gcrechtikeiten,  wie  wir  das  selbs  tun 
machten,  wann  . . . qq)  nach  bis  jaren  fehlt,  rr)  solichcr  versatzung  fthlt. 

ss)  als»  erlösend  und  umgehen,  darzu  ouch  was  yetz  zu  in  und  zfl  den  vorbenanten  her-  40 
tcliaflen  stellen  schlossen  dorffern  und  tellern  gehört  nichtz  hindangesetzt  die  . . . (Z.  i6) 
tt)  mochten  und  fehlt  uu)  Vorbehalten  statt  hindangesetzt  vv)  unser  herschafTten 

stett  schloss  dorffer  und  teler  mit  . . . ww)  summ  der  vier  und  driBsig  thuseat  zwey 

hundert  und  achtunddrissig  rinischer  guldin  und  der  summ  der  erlösten  , . . xx)  oder 

bis  darumbe  fthlt.  45 
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gewert  und  bezalt.  Und  dam  ff  so  haben  wir  herzoghh)  Sigmund  vorgenant 
für  uns  und  unser  erben  uns  der  egcnanten*)  burgstal  und  herschafft  Rin- 
felden  mit  iren  zugehorungcn  cntwcltiget  und  denselben  von  Basel  die  hie- 
mit  in  ganz  ruwige  und  nützlich  gewere  ingeben  und  gesetzt,  setzen  sy  ouch 
5 hiemit  in  mit  crafft  dis  briefs,  emphelhen  und  schaffen  ouch  daruff  mit  allen 
und  ycdenb)  vogten  richtern  raten  und  gemeynden  in  disc  vorbenanten c) 
burgstal  und  herschafft  Rinfcldcn  gehörende  ernstlich  und  vcstiglich  by 
iren  eyden  und  verlierung  unser  gnade  und*1)  verwurkungc  unser  straffe, 
weliche  herinn  ungehorsam  weren,  daz  sy  den  benanten  von  Basel  als  phanil- 
10  herren  hulden  und  schweren  und  gehorsam  sin  sollent  in  allen  Sachen,  als 
sy  uns  und  unsern  amptluten  btssher  gewesen  sind;  das  ist  unser  ernstlich r) 
mcvnung.  Und  daruff  so  gereden  und  versprechen  wir  vorgenanter  hcr- 
zog bk)  Sigmund  für  uns,  unser  erben  und  nachkommcn  by  unsern  fürst- 
lichen wirden  und  in  crafft  dis  brieffs  des  vorgedachten  pfandss  der  be- 
15  nanlcn  burgstal  und  herschafften  mit  iren  zugehorungen,  sy  svent  bestympt 
oder  unbestympt,  für  evgen,®)  als  wir  und  unser  vordem  die  inngehebt  und 
herbracht  hand,  und  ouch  daz  nit  mer  zinsen  noch  gulte  von  denh)  oftge- 
meltcn  pfand  und  sinen  nutzen,  so  wir  und  unser  amptlutc  bissher  davon 
gehebt  hand,  gangen,  recht  were  zc  sindc,  wann  oder  durch  wen  sy  darumb 
20  rechtlich  angefordert  oder  furgenommen  werden  und  sy  uns  oder  unser 
lanndvogte,  so  ye  zu  zytten  sind,  das  verkünden  und  ze  wissen  tund,  so 
sollen  und  wollen  wir  oder  unser  lantvogte  sy  vertretten  vcrantxvurten  und 
recht  werschafft  ze  tunde  verbunden  sin  allwegcn  uff  unnser  selbs  costen 
und  zerung.  Und  wir  verziehen  uns  ouch  für  uns  und  unser  erben  hieinit 
25  aller  gerechtigkeit  der  vorgeschribenen  unser1)  burgstals  und  herschafft  Rin- 
felden,  alle  dwile  sy  das  ungelöst  in  pfandswise  innhandt,  ouch  aller  bullen 
gnaden  und  fryheiten  von  babsten  keysern  oder  kunigen  und  sust  aller  us- 
zugen  funden  und  geverden,  ouch  aller  rechten  und  hilff^  so  yernand  erdencken 
kan  oder  mag,  und  besunder  des  uszuges,  daz  wir  sprechen  mochten,  uns  weren 
30  solich  obgemelt  erlöst  briefe  nit  worden  oder  gegeben  oder  daz  in  solichcn 
vorgemeltcn  ablosungen  die  ingenommenen  nutze  an  der  obgenanten  houpt- 
sumra  abgezogen  werden  solten  und  ouch  des  uszugs  des  rechten,  daz  dhein 
gemein  verzihung  buntlich  noch  crefftig  sin  solle,  eyn  gesunderte  verzihunge 
ganng  denn  vor,  und  sust  aller  andern  verzihungen,  wie  die  alle  bestympt 
35  erdacht  und  funden  werden  mochten.  Die  dickgenanten  von  Basel  und  ir 
nachkommcn  sollen  ouch  die  lutek)  und  gcmevndc  geistlich  und  weltlich, 
wie  sy  genant  sind1),  so  in  dise  pfandschafft  gehörend,  by  iren  fryheiten 

295.  /.  •)  egenanten  herschafften  stett  schloss  dorfTer  und  deller  jegliches  mit  ...  b)  yeden 

»cliultheisscn  vögten  burgermeistern  richtern  ...  cl  vorbenanten  herrschafften  stetten 
40  slossen  döifTem  und  dcllern  gesessen  und  wonhafft  ernstlich  ...  d)  und  verwurkungc 

fehlt.  e)  ganxe  statt  ernstlich.  f)  des  gedachten  pfands  der  benanten  herschaffteo 
stett  schloss  dorfTer  und  deler  mit  ...  g l cygen  und  die  statt  Rinfclden  für  phand 

von  dem  heiligen  rieh  in  dem  werde,  als  . . . h)  den  benanten  stetten  schlossen  und 
herschafften  und  den  nützen  ...  i)  unser  herschalTt  stett  schloss  dorfTer  und  deller  ouch  . . . 
45  k)  purger  statt  lute.  1)  sind  in  stetten  schlossen  und  dorfTcrn  und  ufT  dem  land,  so  . . . 
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rechten  und  alten  herkommen  bliben  lassen  und  uns  und“)  inen  der  nicht 
entzihen  noch  das  andern  luten  ze  tunde  gestatten  und  s y über  soliche  ob- 
gemelten  verphenndten  nutze  rennte  zinse  zolle  ungeltc  veile  und  anders 
davor  bcstympt  nit  wyter  trengen  onc  unsern  oder  iren  willen,  sunder  die 
nach  irem  vermögen  getruwelich  hanthaben  und  beschirmen  ungevarlich.  5 
Sy")  sollent  ouch  die  statt  Rinfclden  und  die  iren  by  iren  friheiten  rechten 
gewonheiten  und  alten  herkomenheiten  bliben  und  sy  dawider  nit  trengen, 
dessglich  die  statt  Rynfelden,  die  vorbestympten  herschafft  ouch  by  iren 
rechten  alten  herkommen  und  gewonheiten  ungetrenget  bliben  lassen  unge- 
varlich. Wir  vorgenanter  hcrzoghh)  Sigmund  behalten  uns,  unsern  erben  und  10 
nachkommen  in  discr  versatzung  ouch  vor  unsere  mannschafft  °)  und  insunders 
behalten  p)  wir  uns,  unsern  erben  und  nachkommen  ouch  vor  die  widerlosung, 
also  wann  und  zu  wclicher  zyt  wir  wellen  die  vorbenanten  unser  herschaffti)  und 
burgstal  Rinfclden  mit  allen  iren  zugehorungen  umbc  die  vorgcschribcn  summ 
der r)  XXI 10  und  C guldin  rinischer  und  der  summ  der  crlossten  briefen,  ob  15 
sy  der  ycht  nach*»1!)  den  benanten  dryen  jaren  erlöst  hetten  und  bewisten, 
als  vor  stat,  samenthafft  in  ir  statt  Basel  antwurten  und  in  iren  gewalt  geben 
oder®)  sy,  als  vorstat,  mit  irem  willen  darumbe  benugig  machen  sollen.  Der 
selben  losung  die  benanten  von  Basel  und  ir  nachkommen  uns,  unsern  erben 
und  nachkommen  auch  allzvtt  stattun  und  gehorsam  sin  sollen  on  alles  20 
widersprechen  und  Widerrede,  als*)  sy  sich  des  ouch  insunders  gen  uns  ver- 
schriben  glopt  und  versprochen  hand  ze  tunde.  Sunder  were  ouch  sach, 

205.  /.  n>)  und  inen  fehlt,  n)  Dieser  mit  sy  beginnende  Satt  fehlt.  o)  mann^chaft  doch 

usgenommen  der  sesslehen,  wo  die  in  disen  unsern  herrschafften  sind  und  zü  den  schissen 
gehörend.  l>ie  selben  scsslehcn  sullen  die  benanten  von  Basel  in  vorgeschribner  masse  ouch  25 
dorzu  haben  und  die,  so  die  innhand,  in  und  zu  den  schlossen  gehorsam  und  verbuntlich 
sin,  wie  sy  uns  und  dem  huse  Osterrich  bisher  gewesen  sind,  und  ...  p)  behalten 

bis  vor  fehlt,  q)  herschafften  stett  schloss  dorffer  und  deller  mit  iren  ...  r)  der 
vier  und  drissig  thusent  zweyhundert  und  acht  und  drisaig  guldin  ...  s)  oder  bis 

machen  fehlt. 

•)  Im  A'entef’l  des  Gegenbriefes  der  Stadt  folgt  mit  Übergehung  des  Sattes  mit  als  hier  neck : 30 
Ob  sich  auch  begebe,  das  sin  gnad  uns  die  schloss  Angenstein,  Pfeffingen  und  Tierstain  mit 
allen  iren  nutzen  und  zugehorungen,  als  die  uff  dise  zyt  stand  und  angeben  sint,  ouch 
mit  allom  notHirftigcm  willen  nach  lut  der  abgeschrifftcn  darumb  gemacht  und  verzeichnet 
sinen  gnaden  ubergeben  umb  und  fUr  cyn  summ  eynliffthalb  tusent  guldin  an  die  summ 
derselben  losunge  onc  alle  irrung  und  intrag  tu  unnsern  hannden  ingeben  und  antwurten  35 
wolte,  das  wir  die  denn  ftlr  sultch  summ  und  das  übrige  gelt  der  losunge  dorzu  ouch  nemen 
sollen  und  wollent,  als  wir  dieselben  von  Basel  das  alles  für  uns  und  unser  nachkomen 
by  gutten  truwen  nnd  eren  globt  und  versprochen  haben,  geloben  und  versprechen  ouch 
das  in  crafTt  diss  briefs,  doch  also  dz  alsdenn  gegen  den  grafen  von  Tierstein  versorget 
und  verseen  werden  solle,  dz  aller  Unwille  und  was  sich  aller  ergangenen  Sachen  halb  40 
biss  u(T  die  zyt  der  uherantwurtunge  derselben  schlossen  begeben  hat,  ganz  tod  hin  und 
abe  und  alle  die,  so  dazu  gewant  sint,  aller  irrunge  und  kumbers  embrosten  bliben  und 
darzu  alle  briefe,  so  zu  ruwjger  besitzungc  derselben  schlossen  aller  dienen,  hcrussgeben 
werden  sollent.  L'nd  ob  sich  vinden  wurde,  dz  uff  die  zyt  der  losunge  eynigerley  stucke, 
es  weren  lute  zinse  zolle  veile  oder  gutem  von  solichen  schlossen  und  iren  zugehorungen  45 
verenderet  worden  weren,  die  sollent  alsdenn  nach  irem  werde  an  der  sum  der  xj«»  guldin 
abgezogen  und  uns  in  der  uberigen  sum  der  losunge  erfüllet  werden. 
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ob  den  vorbcnanten  von  Basel  in  der  zyt  über  kurz  oder  lang  an  den  ob- 
genanten*)  burgstal  und  herschafft  Rinfcldcn  durch  füres  oder  wassers  not, 
durch  kriege  oder  in  ander  vvege  abgiengc,  wie  sich  das  begebe,  das  sol 
den  benanten  von  Basel  an  irer  pfanndschafft  und  der  losung  keynen  schaden 
5 bringen  und  uns  darumb  nichtz  schuldig  sin,  alles  getruwclich  und  ungevar- 
lich.  Mit  urkund  dis  brieffs  under")  unserm  grossem  ingesigcl  heran  gehenckt 
geben  uff  fritag  vor  sant  Valentin  des  heiligen  martcrers  tag  des  jars,  als 
man  zalte  nach  Cristi  unsers  herren  gebürt  tusent  ini®  sechzig  und  syben  jare. 

//.  Wir*)  Sigmund*)  von  gots  gnadn  herzog  zu  Österreich,  zu  Steir,  zu 
10  Kernndcn  und  zu  Krain,  grave  zu  Tirol  etc.*)  bekennen:  Als  wir  den  er- 
samcnb)  w'eiscn  unnsern  besunder  lieben  dem  burgermaister  und  ratte  zu 
Basel  die  herschafft  und  burgstal  unsers  Steyns  zu  Rinfelden«)  in  phannds- 
weyse  versetzt  und  vcrschriben  haben  nach  laut  des  phandtbriefs,  so  syd) 
von  unns  darum!)*}  habent,  daz  wir  mit  zeitlichem  ratte  und  umb  das,  daz 
15  das  vorbenant  unnser  burgstal  und  Stein  zu  Rinlclden,  nachdem  und  das  un- 
gepavven  ist,  widerumb  gepawen  werde,  haben  wir  den  benanten  von  Basel 
vier  tausent  guidein  reinischer  und  nicht  raer  vergünt  und  erlaubt  an  das 
selbe  burgstal  und  Stevn  undf)  den  turn  auf  der  bruckge  damit  zu  pawen, 
doch*)  also,  daz  sy  solhen  pawe  an  dem  burgstal  nit  ee  dann  nach  dreyen 
20  jarn  nagstvolgcnde  nach  datum  disz  briefs  und  an  dem  turn  nach  dem  ersten 
jare  der  selben  dreyer  jarn  auf  iren  kosten  und  mit  unnserm  ratte  unnsers 
lanndtvogts  oder  dem  wir  das  an  unnsrer  stat  bevelhen,  anvahen  sollent. 
Und  was  sy  also  da  redlich  verpawen,  das  sollen  sy  albeg  mit  güter  gc- 
wyssen  ainem  schultheyss  und  ratte  zu  Rinfelden  oder1)  wem  wir  das  ye  zu 
26  zeyten  bevelhen  werden,  verrechnen,  die  das  in  gcschrifft  aufnemen  sullen 
bis  auf  die  benanten  vier  tausent  guidein.  Ob  sy  aber  von  besunderm  guten 
willen  und  neygunge  unns  und  dem  hawsz  Österreich  zu  eren  und  inen  zu 
lobe  über  die  viertausent  guidein  mer  verpawten  und  das  burgstal *)  in  güten 
pawe  brechten,  das  sollent  wir  inen  nit  schuldig  sein  widerzekern,  sunder 
30  sok)  mügen  wir  das  sunst  mit  gnaden  gegen  in  erkennen;1)  denn  allein  wenn 
wir  oder  unnser  erben  von  den  von  Rinfelden  oder”)  anndern,  wie  vorstect, 
der  viertausent  guidein  halb  crwyst  werden,  daz  sy  die  also  oder  ainstails 
verpawen  haben,  so  slahen  wir  in  die  yetz  als  denn  und  denn  als  yetz  auf 
das  vorgenant  phanndt  in  geleicher  laut  der  vordrigen  summ  darauf  ver- 
35  schriben  und  sullen  und  wellen  wir  und  unnser  erben  in  dieselben  vier* 


295.  / t)  ohgenanien  herschafften  stetten  schlossen  dorffern  und  dellern  durch  ...  u)  Voss 

under  an  fehlt  aller  felgende . 

11.  •)  Gegenbrief:  Wir  Peter  Rote  u.  s.  w.  wie  in  n*  j*. 

Abweichungen  der  Kante fites  tu  n"  iqS  11.;  a)  Alhrecht  von  gots  gnadn  errhenog. 
40  b)  fursichtigen  wisen  . c)  Rinfelden,  ouch  ander  unnser  stett  schloss  und  dürffer  . . . 

d)  Statt  sy  steht:  die  benanten  von  Hasel  ...  e)  darumb  fehlt . f)  Statt  und 

bis  brukgc  steht:  ouch  anderen  schlossen,  so  in  die  pfanndschafft  gehüren,  die  des  not- 
durfftig  sind  oder  werden  ...  g>  doch  bis  sollent  (Z.  *a)  fehlt . h)  oder  bis 

werden  fehlt . i)  schloss  statt  burgstal.  k)  so  mugen  wir  fehlt.  1)  te  er- 

45  kennen  und  ru  verschulden  ...  in)  oder  bis  vorstect  fehlt. 
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tausent  guidein  oder  sovil  sy  der  darunder  verpawen  hetten  und  wir  des 
von  den,0)  wie  vor  steet,  erwyst  werden  mit  der  losunge  nach  ynnhalt 
der  phanndtbriefcn  auch  geben  und  schuldig  sein  zu  bezalen,  alles  getreulich 
und  ungcvlrlich,  Mit  urkundt0)  des  briefs,  geben  zu  Basel,  an  freytag  vor 
sant  Valentins  tag,  nach  Cristi  gepurdc  vierzehenhundert  und  in  dem  siben*  5 
undsechzigistcn  jaren. 

296.  Schultheiss  und  Rat  von  Winterthur  bezeugen,  dass  die  Edel- 
frau Verena  von  Eptingen  ihrem  Gemahl  Hans  von  Gachnang  Vollmacht 
gegeben  hat,  das  dorfflin  Ütingen  ob  Liestal  gelegen,  so  derselb  ir  elicher 
husswirt  den  fürsichtigen  wysen  dem  burgermeister  und  raut  der  statt  Basel ...  10 
zc  kouffen  geben  hab,  zu  derselben  unser  fründen  von  Basel  handen  ze 
bringen  und  zc  verttigen  nach  notdurfft,  da  sich  das  gehöuschen  wirt;  des- 
selben glich,  ob  er  des  iren  ützit  me  verkouflfte  oder  versatzte,  wa  das  were, 

zu  dero  handen,  so  das  koufftint  oder  verpfanttint,  ouch  ze  verttigen  und 
ze  bringen  nach  des  landes  gewonheit  und  harkoraen.  15 

— 1467  Februar  ij. 

Original  ( Papier ) rf  549  im  StA.  Liestal  (A).  — • Boos  10 jo  n*  87s-  — 

Zwei  vorne  aufgedrückte  Siegel. 

297.  Kaiser  Friedrich  giebt  zur  Verpfändung  Rheinfeldens 

(s.  1?  295  I)  lelne  Zustimmung.  — 1+67  nach  Februar  /j.  20 

Undatiertes  und  anscheinend  unausgeführtes  Konzept  St.  i n*  22,  f.  64*. 

Das  Konzept  ist  einfach  durch  Zusätze  und  Streichungen  im  Konzept 

zu  n*  19S  V.  hergestellt. 

Wir  Fridrich  von  gottes  gnaden  römischer  keyser  etc.  und  herzog  ze  Osterrich, 
ze  Stir,  ze  Kernnden  und  re  Krain,  grave  ze  Tyrol  etc.  bekennen  für  uns,  unnser  erben  and  2f> 
nach  körnen  offenlich  mit  disem  brieff,  als  der  hochgebom  furst  unnser  lieber  vetter  herzog 
Sigmund,  ouch  herzog  und  herre  der  vorbenanten  lannden,  durch  mercklicher  ursach  sein, 
unser  und  des  gemejmen  huses  Osterrich,  ouch  unsern  erblichen  vordem  landen  zfi  nutz  und 
notdurfft,  merern  schaden  und  kumber  derselben  landen  damit  zfl  furkomen  den  fürsichtigen  wisen 
unniero  lieben  besundern  dem  burgermeister  rat  und  gemeind  der  statt  Basel  die  herschafft  des  30 
Steins  und  burgstals  Rinfelden  mit  allen  iren  herlichkeiten  und  zugehorungen  für  eygen  in  eins 
rechten  pfannds  wise  ingegeben  und  versetzet  hat  für  xxi  thusent  und  hundert  guldin  rinischer 
ouch  mit  vergunstung,  was  in  dem  benanten  pfand  versetzt  ist,  an  sich  zfi  losen  und  ettwas  buw- 
gelts  uff  dem  Stein  und  an  dem  tum  ufT  der  brug  *S  Kinfelden  verwilliget  zfl  verpuwen  und 
ander  verschribungen,  wie  der  henant  unnser  vetter  die  mit  allen  puncten  artikeln,  kleinen  und  35 
grossen  nichts  darinn  usgenommen,  denselben  von  Basel  verschriben  verwilliget  und  verphendet  hat,  dz 
wir  zu  solher  verphendung  und  verschribung  des  obgenanten  burgstals  und  Steyns  zu 
Rynfclden  myt  syner  herrschaflft  und  zügehorunge  von  dem  benanten  unserm  vettern 
den  benanten  von  Basel  bescheben,  wie  die  mit  allen  puncten  und  artikeln  begriffen  und  ge- 
schriben  sind,  als  eyn  furst  Von  Osterrich  etc.  unsem  ganzen  willen  und  gunst  gegeben  40 
haben  und  geben  wissentlich  mit  dem  brieffe,  alles  getruwlich  und  ungevarlich.  Mit  urkund  dis 
brieffes  geben  mit  unserem  anhangendem  insigel  . . . 

2%.  //.  n)  den  von  Rinfelden  bewist  werden  ...  o)  Nach  urkundt  fehlt  allts. 
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29$.  Petrus  Rote  milcs  magistcr  civium  et  consulatus  Basiliensis 
präsentieren  dem  Bischof  Johann  von  Basel  für  die  durch  Tod  erledigte 
Pfarre  Wenzweiler,  ad  cuius  regimen  pcrsone  ydonee  presentacio  de  antiqua 
et  hactenus  observata  consuetudine  ad  nos  dinoscitur  pertinere  einen  Priester. 
5 — 1467  Februar  19. 

Konzept  Spruchbuch  fol.  7J. 

299.  Die  Stadt  Basel  kauft  das  Dorf  Hingen. 

— 1467  Februar  21. 

Original  tf  $51  im  StA.  Liestal.  — Abschrift  a.  d.  18.  Jh.  Gr  WB. 
10  fol.  436  (B).  — Unvollständiges  Konzept  Spruchbuch  fol.  Il$v. 

Auszüge  bei  Boos  10  ji  tf  S78  und  Ochs  4,  146.  — * Bruckner  2067.  — 

Das  Siegel  hängt. 

Ich  Hanns  Münch  von  Gohcnnach  edelknecht  tun  kunt  mengklichem  und 
bekenn  mich  offenlich  mit  disem  briefe,  dz  ich  in  nammen  min  sclbs  und 
15  ouch  als  ein  gcwalthabcr  frowc  Y'erenen  von  Eptingen  miner  eelichen  ge- 
mahel  nafch  lut  eins  gewaltbriefes  vor  schulthcissen  und  rate  zu  Wyntcrthure 
darumbe  ussgangen  für  uns  bedc  und  alle  unser  beder  erben,  die  ich  mit 
sampt  uns  beden  eelichen  gemcchtcn  zu  allen  nachgeschribenen  dingen  vcstic- 
lieh  verstricke  und  verbinde,  in  alle  wege  wise  und  forme,  als  das  nach 
20  recht  und  gewonheit  allcrkrefiftigest  sin  mag,  recht  und  redlich  eins  steten 
vesten  ewigen  und  unwidcrrüfflichcn  verkoufts  verkouflt  und  ze  kouflfende 
geben  habe  den  fürsichtigen  wisen  dem  burgermeister,  dem  rate  und  der 
ganzen  gemevndc  der  statt  Basel,  die  ouch  für  sich  und  ir  nachkomcn  von 
mir  koufft  hand,  das  dorffly  Utingcn  ob  der  statt  Liechstal  im  Sissgowe  ge- 
25  legen  mit  zwinge  und  banne  holz  vcldc  wunnen  weyden  luten  zinsen,  ouch 
mit  den  kleinen  gcrichtcn  daselbs,  büssen  besscrungen  und  eynungen  enhet 
dem  wasscr  von  holz  und  reben  ganz  und  die  veldeynungen  und  schlug- 
eynungen  allenthalben  zem  halben  teylc,  sodenn  ouch  die  hochwclde  dazu 
gehörende  und  ein  matten,  die  besitzt  Claws  N’ollinger  von  Sissach  in  dem 
30  bann  zu  Utingcn  gelegen,  solt  jcrlich  zinsen  ein  halbe  viernzel  dinckcl, 
und  sust  mit  aller  zugehorunge,  wie  denn  die  benantc  min  gemahcl  und  ir 
vordem  die  für  eygen  inngchcpt  herb  rächt  besessen  genützt  und  genossen 
hand  nach  usswisungc  eins  rodcls,  den  wir  den  benanten  koufleren  über- 
geben hand.  Und  ist  der  summ  der  zinsen  und  giiltcn  eyliffthalb  viernzel 
35  und  vier  viertel  dinckeln  und  habern,  sybcnzchcn  hüner,  nünzig  cyger  und 
vierzehen  Schillinge  pfenninge  gelts  und  Hannscn  Plappen  vier  kinde,  Hann- 
sen,  Jacoben,  Gredlin  und  Bclin,  ouch  für  eygen.  Und  ist  diser  kouff  geben 
und  bcschecn  umb  hundert  und  achtzig  guter  rinischcr  guldin,  die  ich  der 
verkouffer  in  nammen,  als  da  vor  statt,  von  den  benanten  von  Basel  den 
40  koufifern  in  güten  gczaltcn  gülden  bar  emphangen  und  in  unser  beder  kunt- 
lichen  nutz  bekert  und  sy  der  ganz  quit  ledig  und  loss  geseyt  habe,  und 
sage  ouch  sy  der  ledig  mit  disem  briefe.  Hcrumbc  so  hab  ich  der  obge- 

Urkmiilcnbuch  der  Stadt  Basel.  VIII.  un 
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nant  verköuffer  den  benanten  von  Basel  den  köuffern  das  obgcmcldct  dorff 
Utingen  mit  aller  siner  zügehörungc,  wie  vorstatt,  mit  allen  briefen  und 
rodelen  darüber  wisende  lediclichen  zu  iren  handen  und  gewalt  uffgeben 
und  gibe  inen  ouch  die  uff  und  setze  sy  des  alles  in  nützlich  und  rüwigc 
gewere  mit  disem  briefe,  die  hinnenthin  für  eygen  innzehaben,  zc  nützen  6 
und  ze  nyessen,  wie  inen  das  füglich  und  eben  sin  wirt.  Und  also  hab  ich 
der  obgenant  verköuffer  in  namrnen,  als  da  vorstat,  für  mich,  die  benant  min 
gemahel  und  alle  unser  beder  erben  glopt  und  versprochen,  gelobe  und 
versprich  ouch  by  güten  trUwcn  und  crcn  in  crafft  dis  briefes  disen  verkouff 
und  kouff  stete  veste  und  unverbrochenlich  zc  halten,  zc  volziehendc  und  da-  10 
wider  nit  ze  tünde  in  dhein  wisc  und  ouch  den  egenanten  köuffcren  und 
iren  nachkommen  des  obgemeltcn  dorffs  Utingen  mit  siner  zügehörungc, 
wie  die  davor  bcstimbt  und  gesündert  sind,  hinfür  für  eygen  innzehaben, 
ze  nützen  und  ze  nyssen,  rechter  were  ze  sindc  und  inen  güte  werschafft 
darumbe  ze  tünde  an  allen  Stetten  und  enden  und  gegen  mengklichcm,  \va  15 
sy  des  notdurtftig  sin  werdent,  alle  geverdc  fündc  und  fürzüge  hicrinn  ganz 
ussgescheyden  und  vermitten.  Ich  hab  ouch  mich  für  mich,  die  benante  min 
gemahel  und  alle  unser  beder  erben  herinn  wissentlich  verzigen  aller  uss- 
zügen  inreden  und  hilff  der  rechten  und  gewonheiten,  aller  gnaden  frvheiten 
und  erwerbungen,  die  nu  geben  gesetzt  oder  erworben  sind  oder  noch  zu  20 
künfftigen  zyten  gesetzt  und  erworben  werden  mochten,  damit  ich,  min  ge- 
mahel oder  unser  erben  wider  alle  vorgeschribenen  dinge  ze  tünde  uns 
keins  wegs  behelffen  mochten,  und  besunder  ouch  des  usszuges,  dz  wir 
sprechen  möchten,  dz  uns  das  obgenant  kouffgelt  ganz  oder  zem  teile  nit 
worden  oder  in  unsern  nutz  nit  bekert  were  oder  dz  wir  in  dem  vorge-  25 
meltcn  verkouff  über  den  halben  teil  des  rechten  werdes  betrogen  oder  sust 
mit  geverden  hindergangen  werent.  Und  des  alles  zu  warem  urkunde  so 
habe  ich  der  obgenant  verköuffer  in  namrnen  als  davor  min  eygen  ingesigel 
offennlich  gehenckt  an  disen  brieff,  der  geben  ist  ulT  sambstag  vor  sannt 
Mathis  tag  des  heiligen  zwblffbotten  des  heiligen,  als  man  zalt  nach  Cristi  80 
unsers  herren  gebürt  vicrzchenhundcrt  sechzig  und  syben  jarc. 

300.  Peter  Rote  ritter  etc.  erklären,  dass  Manns  Munch  von  Gohenach, 
der  ihnen  das  Dorf  Dingen  verkaufte,  in  solichem  kouff  gemeldet  hat,  dz 
die  hochweide  und  die  kleynen  gericht  daselbs  zwuschen  im  und  her 
Wernhern  Truckscssen  in  spennen  standen,  darumbe  er  sich  ouch  wer-  85 
schafft  ze  tunde  nit  annemen  könne,  sunder  lasse  die  stucke  zu  usstrag  des 
rechten  stan,  dz  wir  im  da  solichs  nachgeben  haben,  dz,  wicwol  der  kouff- 
brieff,  so  wir  von  im  über  das  gemclt  dorff  haben,  umb  alle  stucke  darinn 
begriffen  uns  werschafft  ze  tunde  usswiset,  dz  dennoch  er,  sin  gemahel  noch 
nyeniand  von  iren  wegen  uns  umb  die  obgemeldeten  hochweide  und  kleyne  40 
gerichte  zu  Utingen  werschafft  ze  tunde  nit  schuldig  sin  sollent,  alle  geverde 
herinn  vermitten.  — 1467  Februar  2 j. 

Konzept  Spruehbuch  fol.  1 i8v. 
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301,  Herzog  Sigmund  von  Österreich  erklärt  mit  Beziehung  auf 
tf  2JJ  I,  dass  er  auf  Bitte  des  Ludwig  von  Ep  fingen,  seines  Rates,  zu  dem 
Kaufe  seine  Zustimmung  gegeben  und  sich  der  lehenschafft  und  ay  genschaßt, 
so  wir  daran  gehabt,  verzygen  und  die  denselben  von  Basel  und  iren  nach* 
5 körnen  geaygent  und  zu  aygen  gegeben  haben  und  geben  auch  wissentlich  in 
krafft  des  briefs,  also  daz  sy  die  nw  fürbazzer  in  aygens  weys  ynnhaben  nutzen 
nyessen  und  alles  daz  damit  hanndclen  tun  und  lassen  sullen  und  mugen,  daz 
sy  dann  mit  andern)  irem  aygen  gut  ze  tun  haben  an  unser,  unserr  erben 
und  nachkomen  und  mcniklichs  von  unsern  wegen  irrung  hindernus  und 

10  widersprechen.  Thann  1467  Februar  28. 

Original  tf  552  im  StA . Liestal  (A).  — Abschrift  a.  d.  18.  Jh.  Gr  WB. 

fol.  508  (B).  — * Schatzarchiv- Repertorium  1,  492  im  Stattha/tereiA. 

Innsbruck . — Auszug  bei  Ochs  4,  147  nach  A.  — *Boos  /oj2  tf  879.  — 

*Lichnowsky  7,  1160.  — Das  Siegel  hangt. 

15  30*2.  Peter  Rote  u.  s.  w.  wie  in  tf  ?2  beurkunden  die  Entscheidung 

der  Eünferherren  meister  Ulman  Vischer,  meister  Cünrat  Ziegler,  meister 
Hanns  Gilgenberg,  meister  Hans  Schaffner  und  meister  Hans  Rctzer  der 
murer,  dass,  wenn  Heinrich  Clingenberg  der  Schuhmacher  die  beiden  heym- 
lichen  gemach  und  propheten  in  seinen  beiden  Häusern  gegen  dem  spittal 

20  über  zwüschent  Johannes  zum  Bilgerstab  und  Wilhelm  Scherers  hüsern 
benutzen  will,  er  das  rumgelt  für  beide  zahlen  soll,  als  denn  sölichs  zu  Basel 
gewonlich  sie.  Will  er  das  nicht,  so  soll  er  einen  Abtritt  verslahen  und 
vermachen;  dann  braucht  er  nur  eyn  rumgelt  zu  bezahlen . 

— 1467  März  10. 

25  Original  St.Urk.  tf  1826  (A).  — Das  Siegel  der  Stadt  hängt. 

303.  Herzog  Sigmund  von  Österreich  teilt  den  vogten  geschworen 
und  gemeynden  im  Homburgcr  ampt  mit  den  zugehorden  Hornessen  und 
andern,  ouch  den  im  Ryntale  mitsampt  dem  Dinckelberge,  ouch  uff  dem 
Melibach,  gehöret  in  den  dinckhoff  zu  Zeyningen,  der  gemevndc  zu  Ougst 

30  und  allen  andern  inwonern  der  yetz  bcmelten  gegenden  die  Verpfandung 
Rheinfeldens  an  Basel  (s.  tf  29$,  Lj  mit  und  gebietet  ihnen,  dz  ir  den  bcmelten 
von  Basel  nach  lute  der  verschribunge  . . . huldiget  glopt  und  schwcrct.  Und 
so  ir  das  getan  habt,  so  sagen  wir  uch  alle  obgcmclten  derselben  eyden, 
damit  ir  uns  dann  verphlicht  scyt,  quit  ledig  und  loss. 

3o  Thann  1467  März  20. 

Gleichzeitige  Abschrift  des  die  Urkunde  enthaltenden  VBO.  vom  25.  Mai 

1467  Österreich  K2  (C). 

304.  Pettcr  Rott  u.  s.  w.  wie  in  tf  28  3 beurkunden  den  Entscheid  der 
Fünfer  her  reit  meister  Ulman  Vischer,  meister  Cünrat  Ziegler,  meister  Hanns 

40  Gilgenberg  der  malcr,  meister  Burkart  Amman  und  meister  Hanns  Rizer  der 
murer  in  dem  Streite  zwischen  den  Lohnherren  Hansen  Sattlern  und  Hansen 
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lilärer  mit  meister  I’elter  Briefern  und  Hansen  Mosman,  bede  kuffer,  unser 
liurger  und  b.v  Rümlins  mulin  gesessen,  dass  dicst,  dir  die  almende  undgrund- 
vesty  vor  ihren  beiden  Häusern  bis  uff  den  bach  . . , mit  iren  vassentugen 
und  andrem  besweren  versperren,  dadurch  dann  die  brustwery  bi«  u(T  den 
bach  schaden  enphohen  möchty,  ihre  vasstugen  und  wz  sy  dann  uff  solicher  5 
almend  mit  dem  iren  verspertt  habend,  in  einem  monat  ungeverlich  hin  und 
emveg  thün,  die  almend  hinfür  vor  iren  husern  unverspert  und  beswert  lassen. 

— 1467  April  so. 

Original  St.Urk.  tf  1828  (A).  — Das  Siegel  der  Stadt  hängt. 

305.  Die  Stadt  Basel  kauft  das  Dorf  B'ökten . 10 

— 1467  Mai  2. 

Original  n*  553  im  StA.  Liestal  (A).  — Abschrift  a.  d.  18.  Jh . Gr  WB. 

fol.  (B). 

Aussiige  bei  Boos  1032  tf  880  und  Ochs  4,  145.  — * Bruckner  2051. 

Das  Siegel  hängt . 15 

Ich  Wcrnher  Trugsessc  von  Rvnfelden  rittcr  bekenn  mich  offennlich  und 
tun  kunt  menglichem  mit  disem  briefe,  daz  ich  wo I bedacht  und  mit  gutem 
rate  umb  mvns  bessern  nutzes  willen  für  mich  und  alle  mvn  erben,  die  ich 
ouch  herzu  vesteclichen  verbinde,  in  alle  wege  wise  und  forme,  als  das  nach 
recht  und  gewonheit  allerkrcfftigest  sin  und  bescheen  mag,  eins  rechten  red-  20 
liehen  steten  vesten  ewigen  und  unwiderruflichen  verkoufls  wissentlich  ze 
kouffen  geben  habe  den  fürsichtigen  wisen  burgermeister  rate  und  der  ge- 
meynde  der  statt  Basel,  die  ouch  in  nammen  ir  sclbs  und  aller  irer  nach- 
komen  recht  und  redlich  von  mir  koufft  hand  myn  dorff  Bctkon  in  der 
lanndtgraffschafft  im  Sissgowe  zwüschen  Geltrichingcn  und  Sissach  Baseler  25 
bistumbs  gelegen,  das  myn  cygcn  ist,  mit  allen  sinen  begrifiungen  zwingen 
bennen  hcrlikeiten,  grossen  und  kleynen  gerichtcn,  hohen  und  nydern 
besserungen,  luten  güttern  zinsen  gulten  diensten  sturen  gewerflen  veilen 
reben  ackern  matten  rutenen  hülzern  weiden  wunnen  und  weiden,  gebuwens 
und  ungebuwens,  gesüchts  und  ungcsüchts,  wyhern  vischenzen  wassern  30 
wasserrunsen  wegen  Stegen  hüben  schüppessen  spichcrn  und  eehaflftcn  mit 
allen  rechtungen  herkomen  gewonheiten  und  zügehorungen  ganz  nützit  uss- 
genommen,  wie  myn  vordem  und  ich  die  bissher  inngehept  herbracht  genützt 
und  genossen  haben  tur  evgen,  sodenn  ouch  die  hohen  gericht  und  herlich- 
keit  in  zwinge  und  banne  des  benanten  dorfls  Bettkcn  und  so  wyt  die  35 
reichent,  und  die  cygcnen  lüte,  so  ich  von  den  edlen  her  Hannsen  und 
jungher  Toman  von  Falckenstein  zu  rechtem  erblchcn,  und  denn  aber  die 
körn  und  haberzehenden  zinse  und  gülte  und  was  darzü  und  darin  gehört, 
so  ich  ouch  zu  Utingcn  und  an  andern  ennden  in  dem  Sissgowe  von  dem 
egenanten  jungher  Toman  von  Falckenstein  in  phandtslehens  wise  inngehept  40 
herbracht  und  bissher  genützt  und  genossen  habe  nach  usswisunge  von 
briefen,  so  ich  darumbc  inngehept  und  den  genanten  von  Basel  ze  vol- 
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strcckungc  solichs  vcrkouffs  mit  gunst  wissen  und  willen  des  vorgenanten 
jungherren  von  Falckenstcin  übergeben  habe,  also  daz  dieselben  von  Basel 
und  ir  nachkomen  nu  hinfür  me  die  obgenanten  verkoufften,  das  dorff  Bettkon 
und  ouch  die  hohen  gcricht  dasclbs  und  die  evgenen  lute,  desglich  die 
5 zchenden  zinse  und  gültc  in  den  lehen  und  phandtlehenbriefen  begriffen, 
wie  ich  und  myn  vordem  die  alle  biss  uff  datum  discs  kouffbriefes  innge- 
hept  herbracht  genützt  und  genossen  und  ich  inen  die  besunder  in  geschrifft 
verzeichnet  angeben  habent,  innhaben  nützen  und  nyessen,  besetzen  und 
entsetzen  und  damit  tun  und  lassen  mögent  als  mit  andern  ir  gemeynen 
10  statt  dorffern  luten  zehenden  zinsen  und  güttern  one  myn,  myner  erben  und 
mcnglichs  irrungc  intrag  und  Widerrede.  Und  ist  dirre  verkouff  und  kouff 
geben  und  beschccn  umb  sechzehenhundert  und  nünzig  guter  rinischer 
gülden,  deren  ich  von  denselben  kouffern  in  güten  baren  gezalten  gülden 
ganz  und  gar  ussgewiset  berevt  und  bezalt  bin  und  die  in  mynen  kuntlichen 
15  nütz  bekert  und  sy  darumbe  genzlich  ledig  geseit  und  quittiert  habe,  sag 
ouch  ledig  und  quittiere  sy  in  crafft  dis  briefes.  Und  darumbe  so  hab  ich 
für  mich  und  myn  erben  gelopt  und  versprochen,  globe  und  versprich  ouch 
wissentlich  mit  disem  briefe  by  mynen  güten  trüwen  und  eren  disen  ver- 
kouff und  kouff  und  was  vor  und  hermach  an  disem  briefe  geschribcn  statt, 
20  ganz  vestc  stete  und  unverbrüchenlich  ze  halten,  ze  volfürende  und  dawider 
nit  ze  reden  noch  ze  tünde  in  dhein  wise  und  ouch  den  obgenanten  kouffern, 
den  von  Basel,  güte  werschafft  ze  tünde,  daz  das  vorgenant  dorff  Bettkon 
mit  siner  zügehörunge,  als  vor  stot,  mit  keyner  bcschwcrunge  in  under- 
phands  wisc  beladen  noch  versetzt  ist,  dcsglichcn  die  gcrechtikeit,  so  ich 
25  zu  Utingen  und  an  andern  ennden  im  Sissgowc  an  luten  und  güttern,  so 
ich  inen,  als  vorstatt,  verkoufft  habe,  daz  die  ouch  für  mich  nit  phandt  noch 
in  underphands  wise  an  keinen  enden  beschwert  sint,  des  ich  inen  für  mich 
und  myn  erben  und  nit  fürer  werschafft  schuldig  sin  soll  ze  tunde  an  allen 
stetten,  da  sy  des  bedorffen,  one  iren  kosten  und  schaden  one  geverde,  und 
30  inen  ouch  die  obgcmelten  lute  und  zinsslutc  nach  innhalt  der  briefen  und 
rodelen  darüber  wisende  gichtig  und  antheiss  zc  machen  und  inen  die 
schweren  ze  lassen,  und  verzieh  ouch  mich  hierinn  für  mich  und  alle  myn 
erben  aller  gnaden  frvheiten  inreden  punctcn  artikclcn  fünden  und  vortevlen, 
aller  geschribncr  und  ungeschribner  rechten  und  gewonheiten  und  mit  sunder* 
35  heit  der  inrede,  daz  wir  sprechen  mochten,  das  uns  das  obgcmelt  kouffgelt 
nit  gezalt  noch  gcwerl  oder  wir  in  solichem  verkouff  und  kouffe  über  den 
halben  teile  des  rechten  werdes  betrogen  worden  werent,  und  ouch  des 
usszuges,  daz  ein  gemeyne  verzihungc  nvemand  schaden  möge,  ein  sundere 
gange  denn  ce  vor,  und  sust  alles  des,  damit  ich  oder  myn  erben  hiewider 
10  kommen  oder  getun  müchtcnt  in  eynige  wise,  alle  geverde  hierinn  genzlich 
ussgescheidcn  und  vermitten.  Und  des  alles  zu  vestem  warem  urkunde  hab 
ich  der  obgenant  verköuffcr  myn  eygen  ingesigel  gehenckt  an  disen  brieff, 
der  geben  ist  uff  sambstag  vor  des  heiligen  erützes  tag  in  dem  meygen  des 
jarcs,  als  man  zalte  nach  Cristi  unseres  herren  geburt  vierzchen  hundert 
45  sechzig  und  syben  jare. 
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306.  Peter  Rot  u.  s.  w.  wie  in  tf  283  beurkunden  den  Spruch  der 
Fünferherren  ( dieselben  wie  in  r?  304): 

/.  In  dem  Streite  zwischen  dem  Lohnherrn  Hansen  Satlern  und  den 
mullern  in  der  kleinen  stat,  so  den  mittein  tich  bruchend,  dass  die  Müller 
den  gemclten  mittcln  tich  und  die  lantvesty  zü  beden  sitten,  so  vil  sy  des  5 
gemessen  wellend,  in  irem  costcn  machen  und  in  eren  halten  sollent  und 
der  lonherr  inen  darzu  nüzit  ze  stur  zc  körnen  verbunden  sin  solle,  er  welle 
dann  solichs  fryes  willens  thön.  — 1467  Mai  8. 

II.  In  dem  Streite  zwischen  Hansen  Satler  dem  lonherren  und  Heinrichen 
dem  Stern pffer  in  der  Kuttelgassen  wegen  der  landvestv  an  dem  hach,  laut  10 
welchem  der  letztere  dieselbe  landvesty  und  ouch  dz  brüglin,  so  daselbs 
über  den  bach  zß  sinem  huse  gßtt,  in  sinem  costen  machen  und  in  eren 
halten  und  den  gang  zu  der  wesche  ouch  gestatten . . . solle.  Wisse  er  aber 
ymant,  der  im  an  dem  brüglin  ze  sture  kommen  solle,  sol  im  sin  recht  be- 
halten sin.  Und  obe  er  ouch  wittcr  brieffe  oder  kuntschaft  desshalb  habe,  15 
mag  er  ouch  darlegen  und  h6ren  lassen  und  beschchc  dann  aber,  dz  recht  syc. 

— 146 7 Mai  8. 

Originale  St.Urk.  n*  182g  (A)  und  tf  1830  (Al).  — Das  Siegel  der 
Stadt  hängt  an  A und  AK 

307.  Der  Kürschner  Hanns  Heinrich  Schmittcr  zu  Kasel,  den  Bürger-  20 

meister  und  Kat  wegen  ettlicher  grober  sinach  und  tröwworten  gefangen 
gesetzt  haben,  schwört,  freigelassen,  Urfehde.  — 1467  Mai  13. 

Original  St.Urk.  tf  1832  (A).  — Das  Siege!  der  Kurie  hängt. 

308.  Freiherr  Thomas  von  Falkenstein  gibt  seine  Zustimmung 

zum  Verkaufe  genannter  Gerechtsame  durch  IVerner  Truchsess  von  25 
Rheinfelden  an  die  Stadt  Basel.  — 1)67  Mai  16. 

Original  tf  SSt  ,m  StA.  Liestal  (A).  — Abschrift  a.  d.  18.  Jh.  Gr  IVB. 
fol.  421 ' (Bf 

Auszug  bei  Boos  1033  tf  88t  und  Ochs  4,  143  nach  A.  — Das  bei 
Boos  Z.  26  fehlende  mir  nach  von  fehlt  schon  in  A.  30 

Das  Siege!  hängt. 

309.  Ritter  IVerner  Truchsess  von  Rheinfelden  quittiert 
Bürgermeister  und  Rat  von  Basel: 

I.  über  tqo  fl.  nach  lut  der  briefen  darüber  geben. 

— 1463  Juni  3.  35 

II.  Uber  1300  fl.  zusampt  dem  gelt,  so  sy  mir  vormals  ouch  gewert 
und  mich  damit  ganz  und  gar . . . bczalt  hand  des  kouffs  des  dorffs  Bettkon. 

— 1467  September  3. 

Originale  (Papier)  tf  338  und  tf  361  im  StA.  Liestal.  — Vorne  auf- 
gedruckte  Siegel;  bet  I.  ist  es  abgefallen.  — mBoos  10 34  tf  884  und  40 
tf  883,  hier  irrig  zu  September  7. 
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310.  Der  stathalter  des  burgermcistertumbs  und  der  rate  zu  Basel 
sprechen  Recht  in  dem  Streite  zwischen  Ulrich  von  Rümlang  als  Klager 
und  den  Rittern  Thitring  von  llallwil,  österreichischem  Landvogt,  und  Heinrich 
Reich  als  Beklagten  wegen  einer  Schuldforderung  von  i}2  fl. 

5 — 1467  Juni  $. 

Konzept  Spruchbuch  fol.  i jo.  — Am  Original  hing  das  Sekretsiegel. 

311.  Veit  in  von  Neuenstein  einerseits,  Heinrich  Roest  von 
Zürich  und  Heinrich  Engelhart  von  Zug  als  Roten  gemeiner 
Eidgenossen  andererseits  kompromittieren  behufs  Beilegung  ihrer 

10  Streitigkeiten  auf  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel. 

— 14.67  Juli  21. 

Original  St.Urk.  «*  18 j)  (A).  — Die  drei  Siege I hängen. 

312.  I.  Frau  Harbara,  des  Bastards  Hans  von  Hungerstein  Tochter , 
erklärt  vor  dem  bischöflichen  Offizial  von  Hasel:  Als  sie  vor  einiger  Zeit 

15  ettlich  fürlütt  mit  schiff  und  geschirr,  dem  Domherren  /Conrad  von  Hussnang 
gehörig,  der  ir  etlicher  den  bürgern  zu  Basel  eigen  gut  und  ettlich  veylen 
kouff  gon  Basel  gefürt,  mit  dem  weltlichen  gericht  dascibs  zuegen  vermeint- 
licher Ansprüche  an  Konrad  von  Hussnang  verbotten  und  aber  Bürger- 
meister und  Rat  von  Hasel  dieselben  erber  lütt  mit  dem  iren  usscr  sollichcn 
20  verbott  gelossen  habent  noch  irer  stat  friheit  und  harkomen,  dcsshalb 
die  genant  von  Hungerstein  sy  ettwas  ersucht  und  vermeint  hatt  gehept, 
das  sy  gegen  dem  obgenanten  von  Bussnang  irenhalb  fürnemen  soltcnt 
nach  innhalt  der  eynung  zwüschen  fürsten  herren  und  stetten  der  west- 
vclischen  gerichten  [wegen]*)  bcschecn,  das  sy  aber  nitt  meintent  schuldig 
25  ze  sind*  angesehen  das  sy  weder  ir  burgerin  noch  ir  hindersesserin,  inn 
sollichem  sy  nit  benügen  gehept,  sunder  understanden  und  so  vil  getröwt 
hett,  in  massen  demselben  burgermeister  und  rätten  zimlichen  und  nottdurfft 
gewesen  ist,  als  ir  bottschafft  fürbracht,  vor  künftigem  kumber  mug  lind 
arbeit  ze  sind  und  sy  also  byfanget  und  ingeleit  habent,  sie  aber  heute  auf 
30  ergangene  Furbttte  hin  freigelassen  haben,  so  begibt  sie  sich  aller  Ansprüche 
und  Forderungen,  so  sy  der  egemeldetten  suchen  und  irs  fürnemens  halb 
an  die  dickgenanten  burgermeister  und  rätten  der  stat  Basel  und  alle  die 
iren  gehept  hett 

II.  Sie  schwört  wegen  der  erlittenen  Gefangenschaft  im  besonderen 
35  noch  Urfehde.  — 1467  August  14.. 

Originale  St.Urk.  tf  1815  (A)  und  if  iS  14  (Al). — A und  A 1 tragen 
NS.  und  die  Beglaubigung  durch  den  Notar  Johann  Friedrich  von 
Münnerstadt.  — A und  A 1 haben  das  1 widerspruchsvolle  Datum,  fritag, 
was  der  fünfzehende  tag  des  inonats  ougsten,  wobei  man  erfahrungs- 
40  gemäss  den  Irrtum  eher  im  Tagesdatum  als  im  Wochentag  zu  suchen 
hat.  — An  A und  Al  hängt  das  Siegel  der  Kurie. 

812.  a)  Fehlt  im  A 
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313.  In  dem  Strtite  zwischen  Herzog  Sigmund  von  Österreich  und 

den  Eidgenossen  wegen  der  von  dem  Ritter  Bilgeri  von  Heudorf  an  dem 
Bürgermeister  von  Sehaffhausen,  Hans  am  Stad,  begangenen  Gewa/tthat  ist 
vor  den  Bischöfen  Johann  von  Basel  und  Hermann  von  Konstanz,  dem 
Grafen  Johann  von  Su/s  und  der  etc.  burgermcisters  und  rats  zu  Basel  5 
erbcrn  ratsbottcn  ebenda  eine  Vereinbarung  auf  hindcrsichbringen  getroffen 
worden,  die  u.  a.  enthalt,  dass  durch  dir  beiden  Bischöfe  ein  gütlicher  un- 
verbundner tag  an  gelegen  ennde  für  sy  und  der  statt  Basel  erber  ratsbotten 
angesetzt  werden  und  speciel!  die  Sache  des  am  Stad  ze  austreglichen  rechten 
stan  soll  zunächst  vor  den  beiden  genannten  Bischöfen,  auch  burgermeister  10 
und  kleinem  rat  ze  Basel  samcnthafft.  — 14.67  Oktober  5. 

Gleichzeitige  Abschrift  E 1 tf  199  (B).  — Tschudi  2,  677.  — Bach- 
mann 44,  644  tf  $27.  — * Abschiede  2,  j6S  tf  j 86  zu  September  29. 

314.  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  versprechen,  die  ihnen 

mit  der  Pfandschaft  Rheinfe/den  zugefallenen  Dörfer  so  zu  halten,  15 
wie  sie  bisher  gehalten  waren.  — 1467  Oktober  5. 

Konzept  Spruchbuch  fol.  tjo". 

Wir  Manns  von  Bercnfels  ritter  burgermeister  und  der  rate  ze  Basel 
tund  kunt  und  bekennen  uns  olfenlich  mit  disem  briefe,  als  der  durchluchtig 
hochgchorn  furst  und  herre  her  Sigmund,  herzog  zu  Osterrich  etc.  unser  20 
gnedigcr  herre,  uns  das  burgstal  und  den  Stcyn  Rinfclden  mit  der  herschafft 
Rinfcldcn  darzu  gehörende  in  phandswise  versetzt  und  ingeben  hat  nach 
lute  der  phandbriefen,  so  wir  darumbe  von  sinen  gnaden  versigelt  innhand, 
daruff  uns  die  erbern  lute  Zevningen  und  andern  dorffern  in  den  dinckhoff 
gen  Zevningen  gehörende  geschworn  und  gchuldct  liand,  dz  wir  da  den-  2ä 
selben  erbern  luten  allen  gütlich  zugeseyt  und  versprochen  hand,  versprechen 
und  sagen  inen  ouch  zu  by  unsern  guten  truwen  und  eren  in  krafft  des 
briefes,  dz  wir  sy  und  ouch  die  andern,  so  uns  vor  geschworn  hand,  und 
ouch  die,  so  uns  fürbass  hulden  und  schweren  werden,  so  in  die  benante 
herschafft  Rinfcldcn  gehören,  in  allen  sachen  halten  sollcnt  und  wollent,  wie  30 
sy  denn  by  der  benanten  unser  gnedigen  herschafft  von  Osterrich  etc.  her- 
komen  und  gehalten  worden  sint,  als  denn  das  ouch  die  benanten  phand- 
briefe  und  das  revers  von  uns  darumbe  versigelt  ubergeben  usswisent;  allein 
das  wynungelt  darinn  bcstympt  hindangesetzt,  des  wir  sy  erlassen  und 
darumbe  ander  ersatzunge  ze  nemen  verwilliget  hand.  Des  zu  urkunde  haben  35 
wir  unser  stette  secret  ingesigel  lassen  hencken  an  disen  brieff,  der  darumbe 
von  uns  ussgangen  und  übergeben  ist  uff  mendag  nach  sant  Francisco*  tag 
des  jars,  als  man  zalt  nach  unsers  herren  Cristi  gebürt  vierzehenhundert 
sechzig  und  siben  jarc. 

315.  1 lanns  von  Bercnfels  u.  s.  w.  wie  in  tf  127  nimmt  auf  Bitten  des  40 
Bürgermeisters  und  Rates  von  Zürich  und  Peter  Wolffers  unsers  ratsgcscllen 
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eineu  Gültbrief  lautem!  auf  ;o  ft.  auf  der  Stadt  Mülhausen  und  eine  Ab- 
schrift eines  andern  Briefes  in  Gewahrsam.  — 1467  Oktober  6. 

Original  St.CIrk.  «•  /$;?  (A).  — Konzept  Spruchbuch  fol.  rjo * zu 

Oktober  3.  — Es  hängt  das  Sekretsiegel  der  Stadt. 

5 316.  Johannes  de  Rerenfels  milcs  magister  civium  et  consulatus  civitatis 

Basiliensis  präsentieren  dem  Bischof  Hermann  von  Konstanz  ad  beneficium 
ecclesiasticum  perpctuum  capelle  dicte  Kgene  crucis  site  extra  portam  opidi 
nostri  Basilee  minoris,  cuius  jus  patronatus  ...  de  antiqua  et  approbata  con- 
suetudine  ad  nos  dinoscitur  pcrtinere  den  Meister  Konrad  Kün/in,  in  dccrctis 
lü  baccalaurcum.  — 1467  November  8. 

Konzept  Spruchbuch  fol.  n/v. 


.117.  Wir  Dietrich  Burggrafc  der  meister  und  der  rat  zu  Strasburg 
kundent  menglich  mit  disem  briefe,  das  noch  erforderunge,  so  von  der  stat 
Basel  wegen  gescheen  ist,  dise  nochgeschriben  ersammen  und  erbern  per- 
15  sonen  durch  der  gcrechtickeit  willen  die  worheit  zu  fürdern  in  rechter  kunt- 
schaflft  wisc  gesagt  haben,  in  mossen  hienoch  geschriben  stot:  Zum  ersten 
her  Johans  Helle,  tlechan  der  stiflft  zu  sanct  Thoman  zu  Strasburg,  hat  b y 
sinem  pricsterlichen  ampt  geseit,  er  sy  by  subenzehen  joren  schaffencr 
gewesen  des  grossen  spittals  zu  Strasburg  und  sy  desselben  Spittals  alt 
20  gewonheit  und  herkommen,  wo  ein  mensche,  es  sy  frömde  oder  heymsch, 
sins  libes  krangheit  halp  in  dürflftigen  wise  one  für  wort  in  den  Spittal 
genommen  und  darinne  versehen  wurt,  gät  der  darinne  von  todes  wegen 
abc,  das  dann  sin  vcrlosscn  gut  demselben  spittal  volget  und  zügehort. 
Genyset  er  aber,  so  git  man  im  widerumb  was  er  mit  im  hinin  brocht 
25  hat  und  lot  in  one  cntgcltnisse  hinweg  gon.  — Fünf  andere  Zeugen 
geben  dieselbe  Erklärung  ab.  — Item  der  obgenante  herre  der  dechan  hat 
ouch  fürbas  geseit,  das  er  noch  etlicher  siechen  tode,  so  in  den  spittal  also 
kommen  und  abgangen  sint,  ir  verlossen  habe,  wo  im  das  nit  gütlich  volgen 
gelossen  würde,  mit  gericht  und  recht  errobert  und  dem  spittal  inbrocht  habe. 
3o  — 1467  Dezember  /. 

Original  Spital  rt  6 jj  (A).  — Das  Stadt  Siegel  hängt. 

318.  Peter  Tannhauser  und  Peter  von  Tose,  die  Boten  des  Bürger- 
meisters und  Rates  von  Basel,  erklären,  dass  sie  mit  Hilfe  des  Ritters 
Marquard  von  Baldegg  den  Leutpriester  Werner  Steymer  von  Herthen  und 
35  den  Schneider  Nikolaus  Peter  von  Klein- Basel  vor  Bürgermeister  und  Rat 
von  Basel  verwiesen  haben  umb  alle  ir  spenn  und  zweyträcht,  wie  sich  die 
zwüschcn  inen  begeben  haben,  es  sye  der  schuldigunge  halb,  so  der  vor* 
genant  her  Wernher  gemeynt  hat,  im  der  egenant  Claws  Beter  zügeleit,  dz 
er  den  römischen  aplass  in  den  vergangnen  jaren  her  gen  Basel  geleit  und 
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im  empholhcn  offcnlich  ze  verkünden,  nit  recht  verkündet,  sunder  vernüttiget 
haben  solle,  und  ouch  der  gcrichtsgengen  costen  und  Schadens  halb,  so  ir 
yeglichcr  teyle  meynt  über  den  andern  erlangt  haben  oder  noch  zu  erlangen. 

— 1467  - 

Konzept  Spruchbuch  fol.  tzS*.  5 


319.  Hans  von  Bercnfcls  etc.  geben  der  Margaretha  Surgant 

(Sorgcndin)  und  ihren  Begleitern , die  nicht  in  Acht  und  nicht  der  Stadt 
offene  Feinde  sind,  zu  den  rechten,  so  sy  mcvnt  gegen  uns  ze  handeln 
haben,  freies  Geleite . — 14  68  Januar  p. 

Konzept  Missiven  n,  206.  10 

320.  Johannes  de  Berenfels  u.s.w.  wie  in  tf  Jl6  präsentieren  dem 

Bischof  Johann  von  Basel  ad  bencficium  ccclesiasticum  perpetuum  capelle 
beate  Marie  virginis  atque  sancte  crucis  site  in  Castro  nostro  Varesperg  den 
Priester  Nikolaus  Striche.  — 146S  Februar  10. 

Konzept  (wörtlich  gleich  mit  ff  Jiö)  Spruchbuch  fol.  1 1 tv.  15 


321.  Leonhard  Grautiicher  genannt  Schyt  von  Esslingen , der  in  der 

statt  Basel  etwas  Silbers  verkauft  hat,  daz  aber  mit  werschafft,  doch  mir 
unkunt  ist  gewesen,  und  den  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  gefangen 
gesetzt,  ettlichcr  mass  ersucht  und  endlich  auf  Bitte  Wilhelms  von  Rappolt- 
stein frei  gelassen  haben,  schwört  Urfehde.  — 1468  Februar  22.  20 

Original  St.Urk,  ff  18  jp  (A). 

322.  /.  Die  Grafen  von  Thierstein  und  die  Stadt  Basel  einigen 
sich  über  die  Abschaffung  des  von  den  Grafen  eingeführten  neuen 
Zolles  und  über  eine  Grenzbereinigung . 

II.  Revers  der  Stadt  wegen  einer  Zahlung  an  die  Grafen.  25 

— 1468  Februar  24. 

Originale  St.Urk.  ff  1840  (A)  und  ff  1841  (Al).  — Konzepte  und  gleich- 
zeitige Abschriften  Adelsarchiv  Thierstein  T 2. 

An  A hängen  die  Siegel,  bei  Al  fehlt  es  (Sekret). 

I Wir  Oswalt  und  Wilhelm  grafen  von  Tierstein  etc.  gebruderc  uff  30 
cyn  und  wir  Hanns  von  Berenfels  ritter  burgermcistcr  und  der  rate  zu 
Basel  uff  die  ander  syt  bekennen  uns  für  uns  und  alle  unser  erben  und  nach- 
koincn  offcnlich  und  tund  kunt  mcnglichem  mit  disem  briefc:  Als  ctlich 
spennc  und  zwcytrachten  ufferstanden  und  gewesen  sint  zwuschen  uns  beden 
teylen  und  denen,  so  sich  diser  nachbenempten  sachcn  halb  unser  der  von  35 
Basel  angenommen  hand,  des  nuwen  Zolles  halb,  den  wir  die  benanten  grafen 
durch  keyserlich  beg  na  dünge  und  erloubunge  uszwendig  der  statt  Basel  und 


Digitized  by  Google 


243 


dem  Göndeltinger  reyne*)  ze  nemmen  uffgesctzt  und  cyn  zytt  uffzehcben 
empholhen  und  genommen  hand,  ouch  der  kreyszen  und  gereynen  halb 
z wuschen  unser  zu  beden  siten  hohen  herlikeiten,  wie  vvyt  die  uszwendig 
der  selben  statt  Basel  krutzsteynen  wider  Rinach  hinusz  und  von  der  Birse 
5 in  den  Birsich  reichen  sollent,  da  aber  wir  die  von  Basel,  desglich  die  durch- 
luchtige  unser  herschafft  von  Osterrich  etc.  und  der  hochwirdige  fürste  unser 
herre  von  Basel  uns  wider  den  selben  zolle  gesetzet  und  dz  der  nit  sin  noch 
genommen  werden  solle,  darzu  wir  die  von  Basel  gemeynt  haben,  dz  unser 
hohen  herlikeyt  als  wyt,  als  unser  zwinge  und  benne  gangen,  reichen  sollent, 
IÜ  dz  wir  da  durch  den  edeln  und  strengen  hern  Ilerman  von  Eptingen,  ritter 
lanntvogt  zu  Mumpelgart  etc.,  gegen  und  mit  eynander  umbe  alle  und  ycg- 
liche  vorgemeldeten  spenne  und  irrungc  und  alles  das,  so  sich  darusz  ge- 
macht und  begeben  hat,  dazu  ouch  umb  alle  sachcn,  ob  oder  wie  sich  die 
zwuschen  uns  beden  teylen  in  vergangen  ziten  bisz  uff  datum  discs  briefcs 
15  ergangen  hand  nutzit  uszgenommen,  mit  unser  zu  beden  siten  wissen  und 
willen  gütlich  und  fruntlich  vereynbaret  übertragen  und  ganz  und  gar  gericht 
und  geschlickt  worden  sint  in  der  wise  und  form,  als  hernach  begriffen  ist, 
nemlich  also:  L)z  wir  die  benanten  grafen  von  Tierstein  den  obgemeldeten 
nüwen  zolle  und  alle  die  gerechtigkeit  fryheit  und  erloubung,  so  wir  dazu 
20  gehept  haben,  so  vil  die  uns  des  selben  zols  halb  dienen  mocht,  ganz  und 
gar  abtun  und  vallen  laszen  und  in  vier  mylen  wegs  schybenwise  uff  beden 
lannden  des  Ryns  umb  Basel  dheynen  zolle  me  uflfsetzen  sollent,  als  wir  uns 
ouch  des  für  uns  und  alle  unser  erben  und  nachkomen,  die  wir  ouch  zu 
allen  hievor  und  nachgeschribnen  dingen  mitsampt  uns  vcstiglich  verbinden!, 
26  begeben  und  daruff  uns  der  obgcmcldctcn  unser  keyserlichen  fryheit  der 
egenanten  zols  und  kreyszen  halb  der  nit  zu  brachen  genzlich  verzigen  hand, 
begeben  und  verzihent  uns  ouch  deren  für  uns  und  in  nammen,  als  vorstat, 
genzlich  und  wissentlich  mit  disem  bricfc.  So  denn  der  gereynen  und 
kreyszen  halb,  die  hohen  herlikeiten  zwuschen  unser  herschafft  Pfeffingen 
30  und  der  stat  Basel  gebieten  ze  underscheydcn,  ist  zwuschen  uns  beden 
teylen  abgerett  betedinget  und  beschloszen,  dz  wir  die  benanten  grafen, 
unser  erben  und  nachkomen  hinfur  zu  ewigen  zyten  in  und  mit  dheynen 
Sachen  stucken  noch  gebruchlikeiten,  die  nach  recht  oder  lanndsgewonheiten 
in  die  hohen  herlikeiten  gehorent,  für  das  kcppelin,  so  uff  Münchcnstevner 
85  steyge  stat,  und  da  dennen  schlecht  hinüber  uff  den  hohen  reyn  obendig 
Gundeltingen  und  aber  da  dennen  schlecht  hinüber  uszwendig  dem  schlosz 
Bvnningcn  wider  Botmaningen  hin  ungevarlich  zc  marcken  hinin  wider  Basel 
hin  griffen  noch  die  zu  gebrachen  understan  sollent,  als  wir  uns  des  ouch 
in  nammen,  als  vor  stat,  nit  ze  tunde  wissentlich  begeben  und  uns  daruff 
40  ouch  aller  der  gcrcchtikeyt,  dadurch  wir  dawider  tun  mochtent,  genzlich 
verzigen  haben,  begeben  und  verzihent  uns  ouch  der  wissentlich  mit  disem 
briefe,  desglich  wir  die  von  Basel  die  herlikeyt  und  hohen  gerichten  über 
das  selbe  zile  wider  Pfeffingen  hinusz  ouch  nit  üben  noch  brachen  sollen. 


822.  »)  Die  Werte  und  dem  C finde  hing er  reyne  fehlen  im  Kontext, 
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Doch  so  sol  unser  ycglichcr  vorgenanten  tevlcn  hinfur  als  biszher  hüben  by 
allen  sinen  zwingen  bennen  gcschcidcn  zinsen  zehenden  gutem  wasser  und 
wasserrunsen,  wicwol  die  villicht  für  die  benanten  undcrscheidung  hinin  oder 
hcrusz  gangen  oder  rcichcnt;  untl  besunder  so  sol  die  statt  den  gebruche 
des  brunnwassers  nvdwcndig  dem  obgenanten  kcppclin  von  dem  Ursprünge  5 
durch  nyder  bisz  in  den  diche  nvdwcndig  sant  Jacob  hinfur  ewiglich  haben, 
wie  sy  den  von  alter  her  gehept  und  herbracht  hat.  Sodenn  aber  so  sollcnt 
und  wollent  wir  obgenanten  grafen  von  Tierstein  die  benanten  von  Basel 
und  alle  die,  so  der  Sachen  halb  zu  inen  gewant  sint,  der  kcyscrlichen 
ladunge  und  furhouschungc  halb  inen  durch  unser  anruffungc  zugesant  ledig  10 
und  embrosten  sin  und  hüben  lassen  für  uns,  unser  erben  und  nachkommen 
und  für  menglichen,  also  dz  die  und  was  darusz  gevolgct  hat,  nützit  uszge* 
nommen,  ganz  krafftlosz  hin  todt  und  abc  sin  solle.  Und  von  solichs  vor- 
gemeltcn  Übertrags  wegen  so  habent  ouch  die  benanten  von  Basel  uns  so 
vil  und  als  liebe  getan  in  maszen,  dz  uns  des  von  inen  wol  benuget,  und  15 
sy  ouch  umb  alle  unser  ansprache,  so  wir  zu  inen,  desglich  ouch  wir  die 
von  Basel  herwiderumbe  zu  inen  aller  v ergangner  Sachen  halb  bisz  uff  datum 
dis  briefes  zu  beden  svten  zu  cynander  gehept  hand  ganz  nutzit  uszge* 
nommen,  eynander  quytt  und  ledig  gesevt  hand  und  sagent  der  ouch  eynan* 
der  ledig  mit  diesem  briefc.  Nü  und  ze  leste  so  haben  wir  vorgenanten  20 
grafen  und  ouch  wir  die  von  Basel  für  uns,  alle  unser  erben  und  nach- 
kommen glopt  und  versprochen,  globent  und  versprechen  ouch  wissentlich 
mit  disem  briefe  disen  ubertrag  und  was  davor  geschribcn  stat,  stete  vestc 
und  unvcrbruchenlich  ze  halten  und  zu  volziehcnde  untl  dawider  nit  ze  tunde 
schaffen  gestatten  noch  verhengen  getan  werden  und  uns  darumbe  verzigen  25 
aller  und  yegücher  gnaden  frvheiten  rechten  gerichtcn  geweren  und  gewon- 
heiten,  ouch  aller  Satzungen  und  sust  aller  uszzugen  artickelen  funden  und 
geverden,  dadurch  wir  unser  erben  und  nachkommen  dheyns  wegs  hic- 
wider  tun  mochten,  alle  geverde  und  argclistc  hcrinn  genzüch  uszgescheidcn. 
Und  des  alles  zu  waretn  urkunde  so  haben  wir  grafe  Oswalt  und  grafe  Wil*  30 
heim  vorgenant  unser  yegücher  sin  cygcn  ingtsigel  und  ouch  wir  die  von 
Basel  unser  stettc  secrete  ingesigcl  henckcn  lassen  an  disen  brieff,  der  geben 
ist  uff  mitwoch  sant  Mathisen  des  heiligen  zwolffbotten  obent  des  jars,  als 
man  zalte  nach  Cristi  unsers  herren  gebürt  vierzehenhundert  sechzig  und 
acht  jare.  35 

//.  Hanns  von  Berenfels  ritter  burgermeister  und  der  rate,  ouch  die 
burger  gcmeinüch  zu  Basel  erklären  mit  Bestehung  auf  die  ihnen  laut  /. 
zufallende  Schuld  der  1500  fl.  an  grafe  Oswalten  und  grafe  Wilhelmen  von 
Tierstein  etc.  gebrudern,  dass  sie  den  selben  herren  grafe  Oswalten  und 
grafe  Wilhcmen  on  iren  willen  bezalunge  solichcr  summ  gelts  ze  tunde  gc-  40 
varlich  nit  verziehen  wollen  noch  solient,  das  wir  ouch  also  ze  tunde  und 
inen  die  in  iren,  wem  sy  das  verschaffen^  der  disen  brieff  innhaben  wirt, 
sichern  gewalt  one  iren  costen  und  schaden  ubcrantvvurten  wider  alle  gebott 
und  verbott,  vyentschafft  und  kriege  ....  glopt  und  versprochen  habent. 
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323,  /.  Die  Grafen  von  Thierstein  verkaufen  der  Stadt  Basel 

die  Schlösser  Pfeffingen  und  Angenstein  und  verpfänden  ihr  Schloss 
und  Herrschaft  Thier  stein. 

II  und  III.  Reverse  des  Grafen  Oswald  von  Thierstein  und  der 
5 Stadt  Basel  — 1468  Februar  24  — Juni  23. 

I.  Fünf  fast  wörtlich  gleiche  Entwürfe  Adelsarchiv  Thierstein  T 2. 

* Boos  1034  tf  8$~  nach  einer  Kopie  in  Liestal. 

If.  und  III.  Konzepte  Adelsarchiv  Thierstein  T 2 und  II  auch  Spruch- 
buch fol.  i/?r. 

10  Das  Datum  ergibt  sich  aus  if  II  und  aus  der  deutlichen  Beziehung  auf 

tf  322,  1 

I.  Wir  Oswalt  und  Wilhelm  gralcn  von  Tierstein  etc.  gehrudere  be- 
kennen uns  offenlich  und  tund  kunt  menglichem  mit  discin  hriefe,  dz  wir 
beyde  gemeinlich  und  unverschcidcnlich  für  uns  und  alle  unser  beider  erben, 
15  die  wir  ouch  mitsampt  uns  zu  allen  und  ycglichen  nachgcschribencn  dingen 
vcsticlich  verstricken t und  verbinden!,  umbe  unser  beyder  notturfft  willen, 
unsern  nutze  zu  furderen  und  schaden  zu  wenden  in  alle  wege  wise  und 
forme,  wie  das  nach  recht  und  gewonheit  allerkrefltigcst  sin  zugan  sol  *)  und 
beschcen  mag,  besunder  mit  gunst  wissen  und  willen  des  hochwirdigen 
20  fürsten  und  herren  hem  Johannscn  bischofls  zu  Basel  und  sines  capitels  als 
von  des  schlosscs  Pfeffingen,  das  mit  aller  siner  zugehorunge  von  derselben 
stifft  ze  Basel  lehen  ist,  und  ouch  des  durchluchtigcn  hochgeborncn  fürsten 
und  herren  hern  Sigmunden  herzogen  zu  Osterrich  etc.  als  von  des  schlosscs 
Angenstein,  das  mit  aller  siner  zugehorunge  von  dem  löblichen  husc  Oster- 
25  rieh  lehen  ist,  recht  und  redlich  eyncs  steten  vesten  ewigen  und  unwider- 
ruflichen verkouffes  verkoufft  und  ze  kouflen  gegeben  hand  den  fursichtigcn 
wisen  dem  burgermeister,  dem  rate  und  der  ganzen  gemevnde  der  statt 
Basel,  die  ouch  in  nammen  ir  selbs  und  aller  ir  nachkomen  burgermcister 
reten  und  gemeynden  zu  Basel  solichen  kouff  von  uns  getan  und  uffge- 
30  nommen  hand,  die  schlosse  Pfeffingen  und  Angenstein  und  ouch  die  lute  zu 
Witnowc,  so  in  der  von  Tierstein  sture  gehörende  sint,  in  Baseler  bistumbe 
gelegen  mit  allen  iren  begriffungen  kilchensctzcn  dorfferen  wileren  hofen 
mulinen  schupussen  zwingen  bennen  herlikeiten  hohen  und  nideren  gerichtcn 
und  besunder  den  hohen  gerichtcn  zu  Tcrwilr  und  andern  dorffern  in  der 
35  hcrschafit  Pheffingen  gelegen  oder  darin  gehörende,  ouch  luten  gutcrcn 
zehenden  zinsen  gulten  diensten  sturen  gewerffen  grossen  und  klcyncn 
bussen  1 esscrungen  banwyn  und  andern  nutzen  und  feilen,  ouch  reben  acke- 
ren matten  rutenen  hohwclden  hölzern  hursten  huschen  hecken  velden  wun* 
nen  weyden  mit  allen  iren  lochencn  marken  und  gcrevnen,  gebuwen  und 
40  ungebuwen,  gesucht  und  ungesucht,  wygeren  wasseren  wasscrunsen  visch- 
enzen  vogelwcidcn  wiltpennen  gejegten,  hessen  und  beissen,  wegen  Stegen 

328.  a)  So  über  all. 
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furtcn  unc!  passen,  alten  und  nuvven  zollen  und  geleyten,  ouch  allen  und 
ycglichcn  anderen  herlikeiten  rechtungcn  und  zugehorungen,  wie  die  genant 
und  zu  den  egenanten  schlossen  Pfeffingen  und  Angenstein  und  ir  ycglichem 
insunders  gehörende  sint,  ganz  nutzit  ussgenommen  noch  Vorbehalten,  als  wir 
und  unser  vordem  die  alle  von  den  obgenanten,  der  wirdigen  stiflt  zu  Basel  5 
und  dem  löblichen  huse  von  Ostcrrich,  zu  lehen  empfangen  inngchept  besessen 
und  hohe  und  nvder  genossen  und  ouch  die  zolle  von  dem  heiligen  riche 
in  fryheit  und  gnade  wise  erlanget  hand.  — Sodenn  haben  wir  die  obgenanten 
grafe  Oswalt  und  grafe  Wilhelm  von  Tierstein  ouch  gemeinlich  und  unver- 
scheidenlich  für  uns  und  alle  unser  erben  in  cyncr  rechten  und  redlichen  10 
Verpfandung  wise  ingesetzt  und  ingeben  'den  egenanten  burgermeister,  dem 
rate  und  der  gemeynen  statt  ze  Basel,  die  ouch  in  nammen,  als  vorstat, 
solich  verpfandunge  von  uns  getan  und  uffgenommen  hand,  das  schlosse  und 
die  herschafft  Tierstein  ouch  mit  allen  dorfferen  hofen  hüben  schupossen  luten 
guteren,  der  kastvogtyc  des  gotshuses  Beynwilcr  mit  den  gotshuscs  zu  Beyn-  15 
wiler  und  andern  luten  darin  gehörende  frv  und  aller  hafftunge  und  phlicht 
ander  herschafften  halb  unbekumbert  und  sust  mit  aller  herlikeit,  hohen  und 
nyderen  gerichten,  bussen  besserungen  banwyn  nutzen  und  feilen,  wassern 
und  wasserrunsen  vischcnzcn,  ouch  gulten  sturen  zinsen  zehenden  holzeren 
wiltpennen  gejegten  vogelweyden  ackeren  und  matten,  zwingen  und  bennen  20 
und  allen  andern  herlikeiten  gerechtikciten  und  zugehorungen,  wie  denn  die 
von  unsern  vordem  an  uns  körnen  und  von  dem  heiligen  rieh  und  yetz 
unserm  allergnedigsten  herren  hem  Fridrichen  römischem  keyser  ze  lehen 
darrurende  sint  und  wir  und  unser  vordem,  ouch  der  und  die,  so  das  benant 
schlosse  Tierstein  von  uns  und  unsern  vorderen  in  phands  wise  inngchept,  25 
genutzet  und  genossen  habent,  ganz  nutzit  ussgenommen  noch  vorbehept. 

Zu  solichcr  verphanndung  ouch  der  obgenant  unser  gnädigster  herre  der 
keyser  sinen  gunst  und  willen  geben  hat.  — Und  ist  der  obgemcldet  verkouff 
und  kouff  und  ouch  die  egenanten  verphandunge  geben  und  beschecn  umb 
cvlffthalb  tusent  guter  rinischer  gülden,  deren  wir  von  den  egenanten  burger-  30 
meister  nnd  rate  zu  Basel  ganz  und  gar  ussgericht  bezalt  und  gewert  sint 
und  die  in  barem  gezaltcm  golde  von  inen  emphangen  und  die  in  unsern 
kuntlichcn  nutze  bekert  und  bewendet,  und  sy  und  ir  nachkommen  ouch 
darumbe  ganz  quitt  ledig  und  loss  geseyt  haben  und  sagen  sy  ledig  wissent- 
lich mit  disem  briefe.  Und  herumbe  so  habent  wir  die  obgenanten  ver-  35 
kouffere  den  egenanten  burgermeister  reten  und  gemeynde  zu  Basel,  den 
kouffern  und  phandherren,  für  uns  und  alle  unser  beider  erben  gclopt  und 
versprochen,  globent  und  versprechend  ouch  wissentlich  mit  disem  briefe 
by  unsern  wirden  guten  truwen  und  eren  die  egenanten  verkouff  und  ver* 
phendunge  stete  vestc  und  unvcrbruchenlich  ze  haltende  und  dawider  nit  40 
zu  tundc  in  dhein  wise,  ouch  inen  der  egenanten  verkoufften  und  verphendeten 
schlossen  und  herschafften  Pfeffingen,  Angcnstcin  und  Tierstein  mit  allen 
iren  rechtungcn  nutzen  und  zugehorungen  in  massen,  als  vorstat  und  als  wir 
und  ander  innhaher  und  besitzer  derselben  schlossen  und  herschafften  die 
biss  uff  datum  dis  briefes  inngchept  besessen  genutzet  genossen  und  her-  45 
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bracht  hantl,  und  dz  ouch  dieselben  verkoufften  und  verphendeten  schlosse 
und  herschafften  nach  ir  zugehorungen  nyemanden  anders  über  die  nach- 
benempten  Beschwerungen  verkumberet  versetzet  noch  sust  beladen  noch 
verbunden  syent,  völlige  und  gute  werschafft  zc  tunde  und  inen  deren  aller 
5 und  yeglicher  recht  weren  ze  sinde  gegen  menglichcrn  und  sy  ze  vertretten 
nach  lanndes  recht  und  gewonheit  an  allen  orten,  wo  sy  des  notturfftig  sin 
werden,  ouch  inen  alle  angebene  gult  zinse  und  guter  an  den  personen,  die  sy 
innhand  und  geben,  gichtig  und  antheiss  ze  machen.  Ob  aber  evns  oder  me 
solicher  angegebener  stucken  der  zinsen  gultcn  und  guteren  halb  nit  antheiss 
10  gemacht  werden  mochten,  da  so  sol  uns  für  yeglich  vicrzel  korngelts  und 
ouch  yeglichen  sowm  wingclt  X R und  für  ycglichen  Schilling  phennig  gelts 
I (4  und  für  yeglich  phunt  gelts  XX  Ff  an  der  sum  des  kouffgelts  abge- 
zogen werden.  Aber  der  zchenden  vischenzcn  ackardc  ungelten  sturen  bussen 
hesserungen  lantgarben  zollen  und  anderr  jerlichen  nutzen  halb,  so  ouch  uff 
15  eyn  jerliche  summe  zu  gemeynen  jaren  angeben  sint,  ob  die  villicht  zu  ziten 
me  oder  mvnder  tun  wurden,  sol  es  by  der  vorgenielten  bestymmungc  der 
angegebenen  stucken  und  der  werschafft  darumbe  ze  tunde  bliben  one  alle 
usszuge  und  geverde.  Und  uff  das  so  habent  wir  uns  aller  obgemeldeten 
verkoufften  und  verphendeten  schlossen  und  herschafften  mit  allen  iren  zu- 
üo  gehorungen,  als  vorstat,  gewere  und  besitzunge  selbs  fryes  willens  enteniget 
und  entsetzt  und  die  frye  und  ledig  ubergeben  zu  hand  und  gewalt  der- 
selben koufferen  und  sy  in  lere  ledige  ruwige  und  nützliche  bescssc  gewalt 
und  gewere  derselben  slossen  und  herschafften  ingefurt  und  ingesetzt,  also 
dz  sy  die  hinfur  nemlich  die  schlosse  Pfeffingen,  Angenstein  und  Tierstein 
25  mit  irer  zugehorunge  innhaben  nutzen  und  nyessen,  besetzen  und  entsetzen 
und  damit  tun  und  lassen  mögen  als  mit  anderm  irem  gut,  als  wir  und  unser 
vordem  die  bissher  inngchept  genutzet  und  genossen,  ouch  das  ze  tunde 
gehebt  und  getan  hand.  Und  zu  merer  urkunde  solicher  ubergebunge  und 
insatzungc  so  haben  wir  den  obgenanten  koufferen  zu  iren  handen  über- 
30  geben  und  geantwurtet  alle  die  briefe,  es  syen  lehenbriefe  oder  ander  briefc, 
ouch  zinssbucher  register  und  rodel  über  die  egenanten  schlosse  herschafften 
und  phantschafftcn  und  alle  irc  zugehorunge  lutende  und  wisende,  und,  ob 
hinfur  dheinerley  briefe  me  über  dieselben  herschafften  mit  iren  zugehorungen 
wisende  dheinest  funden  wurden,  dz  die  den  benanten  burgcrmcistcr  und 
35  rate  zu  Basel  ouch  übergeben  und  nit  verhalten  werden  sollcnt,  ussgenommen 
die  keyserlichen  briefc  über  den  nuwen  zolle  in  den  benanten  herschafften 
wisende,  nachdem  dieselben  keyserlichen  briefc  ouch  wisent,  ob  wir  oder 
unser  erben  in  kunfftigen  zyten  ander  herschafften  überkommen  wurden, 
dz  wir  denn  ouch  darinn  zolle  uffsetzen  und  nemen  mogent,  dcsshalb  die 
40  uns  nit  geburen  von  handen  ze  geben.  Doch  so  hand  wir  den  benanten 
koufferen  derselben  briefen  gloublich  transsunipt  und  vidimus  werden  lassen 
und  uns  daby  wissentlich  begeben,  ob  wir,  unser  erben  und  nachkommen 
zu  kunfftigen  zyten  dheinerley  herschafft  uberkomen  wurden,  dz  wir  den- 
noch weder  in  krafft  der  benanten  keyserlichen  noch  dheinerley  anderer 
45  fryheiten  in  vier  mylen  wegs  schybenwise  umb  Basel  zu  beden  landen  des 
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Ryns  dhcvnen  zolle  ufTsetzen  noch  nemmen  sollen t noch  wollen t on  derselben 
von  Basel  und  ir  nachkomen  wissen  und  willen  und  dz  ouch  solich  keyser- 
lich  fryheit  und  darzu  alle  vorgcmclte  briefe,  so  verhalten  oder  hernach 
funden  wurden,  der  benanten  zollen  halb  in  dem  vorgenanten  kreysse  der 
vier  mvlen  umb  Basel  und  sust  in  alle  wege  der  benanten  verkoufften  und  6 
verphendeten  schlossen  und  herschafften  halb  uns  zu  nutz  und  den  egenanten 
koufferen  und  iren  nachkomen  zu  schaden  ganz  crafftlos  todt  hin  und  ab 
sin  sollcnt.  Doch  so  habent  wir  die  vorgenanten  verkouffer  uns  und  unsern 
erben  in  disem  kouff  Vorbehalten  unnser  herlikeit  der  mannschaflft  Iehen  und 
phantlchcn,  so  uns  der  egenanten  verkoufften  schlossen  Pfeffingen  und  10 
Angenstein  halb  vor  disem  verkouff  und  kouff  zugehort  haben.  Aber  was 
phandschafftcn  zu  denselben  schlossen  Pfeffingen  und  Angenstein  ge- 
hörende von  uns  und  unsern  vordem  yemanden  anders  versetzt  sint,  wo 
sy  die  erforschen  mogent,  die  sollent  und  mogent  die  egenanten  kouffer 
widerumb  zu  denselben  iren  schlossen  ledigen  und  losen  und  sollent  wir,  15 
unser  erben  und  nachkomen  noch  nyemand  von  unsern  wegen  inen  nutzit 
darin  tragen,  sunder  sy  daran  ganz  und  gar  ungesumpt  und  ungeirret  lassen.  — 

Es  sol  ouch  also  damit  aller  Unwille  und  was  sich  aller  ergangnen  Sachen 
halb  biss  uff  die  zyt  der  uberantwurtung  der  benanten  schlossen,  es  sye 
zollen  oder  anderr  Ursachen  halb,  zwuschen  uns  und  mcnglichcm  von  unsern  ‘20 
wegen  und  den  egenanten  von  Basel  und  menglichcm  von  iren  wegen  be- 
geben hat,  ganz  tot  hin  und  abe  und  alle  die,  so  darzu  gewant  gewesen  und 
noch  sin  mochtent,  aller  irrunge  und  kumbers  davon  darrurende  embrosten 
bliben  und  sin.  Und  sint  dis  die  beladungcn,  so  uff  etlichen  gutem  und 
gölten  der  benanten  schlossen  und  herschafften  stand  und  mit  denen  wir  25 
solichen  verkouffe  und  kouff  geben  hand:  Des  ersten  von  den  gulten  und 
nutzen  zu  Pfeffingen  gehörende  gyt  man  jcrlichcn  Jacoben  Waltenheim  zc 
Basel  segs  gülden  gelts  lipgedinge.  Item  aber  den  beyden  gebrudern  Hanns 
Heinrichen  und  Lienharten  Grieben  ze  Basel  segsthalbcn  gülden  gelts,  koufft 
und  widerkouffig  mit  hundert  und  zehen  gülden.  Item  aber  dry  gülden  gelts  30 
den  Augustinern  ze  Basel;  die  stand  uff  der  von  Tierstein  sture  und  luten 
zu  Witnowe,  sint  koufft  und  widerkouffig  mit  sechzig  gülden.  Sodcnn  aber 
zwey  phunt  und  anderhalb  vicrnzel  und  vier  klcyn  sester  di nckel gelts  an 
der  herren  von  Tierstein  jarzyt,  sint  ewig.  Item  aber  syben  sovvm  wingclts 
von  den  zehenden  wvncn  zu  Pfeffingen  gehörende  Pctern  Offcmburg  von  85 
Basel,  sint  lehen.  — Und  also  so  haben  wir  für  uns  und  alle  unser  erben 
und  nachkomen  und  menglichen  von  unsern  und  iren  wegen  uns  in  allen 
vorgeschribencn  dingen  wissentlich  begeben  und  verzigen  der  losunge  der 
obgemeldeten  verkoufften  und  verphendeten  schlossen  Phcffingen,  Angen- 
stein und  Tierstein  mit  allen  iren  zugehorungen,  also  dz  wir,  unser  erben  40 
und  nachkomen  noch  nyemand  von  unsern  und  iren  wegen  dieselben  losung 
von  den  vorgenanten  von  Basel  tun  sollent  noch  mogent  on  iren  wissen 
und  willen,  und  darzu  aller  gnaden  fryheiten  Sicherheiten  und  gewarsamy 
von  bebsten  keysern  kunigen  fürsten  und  herren,  so  nu  geben  und  ussgangen 
sint  oder  hcrnachmals  erworben  oder  von  cvgener  bewegunge  geben  wer-  45 
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den  mochten,  ouch  aller  usszugen  vorteylen  und  hilff,  aller  geschribner  und 
ungeschribner  rechten  landtrechtcn  stettrcchten  und  gewonheiten  und  sust  aller 
andern  inreden  funden  und  geverden,  wie  die  erdacht  und  funden  werden 
mochtent,  ganz  nutzit  ussgenommen,  dadurch  und  mit  wir,  unser  erben  und 
ß nachkommcn  dheines  weges  wider  disen  verkouffe  und  kouffc  oder  dheinerley 
stucke  puncten  und  artickcl  hievor  geschribcn  gereden  komen  oder  getun 
mochtent,  und  besunder  des  usszuges,  dz  uns  die  summ  des  kouffgelts  und 
phandschillings  nit  bczalt  noch  gewert  oder  in  unsern  nutz  nit  komen  oder 
dz  wir  über  den  halben  teyle  des  rechten  werdes  der  obgenanten  schlossen 
lü  und  herschafften  betrogen  und  gevarlich  hinderkomen  und  darzu  getrenget 
und  gezwungen  worden  werent,  denn  wir  uns  in  nammen  als  davor  des 
alles  verzigen  hand  und  verzihent  uns  des  mit  disem  briefc.  Und  der  dingen 
aller  zu  rechtem  warem  urkunde  .... 

II.  Graf  Oswald  von  Thurstein,  der  der  Stadt  Basel  in  phandswise 
15  ingesetzt  und  ingeben  hat  das  schloss  Tierstein  mit  aller  siner  zugehorde 

nach  lute  der  phandbriefen  von  uns  darüber  vcrsigelt  ussgangen,  und  aber 
solich  briefc  wisent,  dz  das  mit  willen  unsers  allcrgnedigistcn  herren  des 
römischen  keysers  beschccn  syc,  gelobt  der  Stadt,  dz  wir  inen  solichc  ver- 
willigunge  zu  der  egenanten  phandtschafft  in  genugsanier  form  von  dem  . . . 
20  keyscr  schaffen  . . . wcllcnt  uff  sant  Johanns  tag  zc  sunnwenden  schircst- 
kunfftig  ....  Des  zu  urkunde  haben  wir  inen  disen  brieff  mit  unserm  an- 
hangenden ingcsigcl  versigelt  geben  uff  (Lücke),  anno  etc  I.XVIII. 

III.  Basel  verspricht,  dem  Grafen  Sooo  fl.  ohne  Säumnis  zu  bezahlen 
(mutatis  mutandis  — tf  322,  II.). 

25  324.  Philipp  von  Weinsberg  erlaubt  der  Stadt  Basel \ durch 

sechs  Jahre  einen  Münzwar  deiner  zur  Prägung  der  Goldmünzen 
zu  bestellen.  — 1468  Marz  21. 

Original  St.Urk.  tf  1842  (A). 

Das  Siegel  hängt. 

30  Wir  Philips  der  cltcr  herre  zu  Weinsperg,  des  heiligen  römischen  reichs 

erbkamerer,  bekennen  und  thun  kunt  allermenglichcn  mit  disem  brief,  als 
wir  von  sunder  lieb,  der  wir  zu  den  fürsichtigen  und  weisen  unsern  lieben 
und  guten  frunden  burgermeister  und  rate  der  stad  Basel  genevgt  sindt,  dem 
erber  Ludwig  Gesellen,  monzmeister  daselbst,  die  gülden  monz  ze  monzen 
35  sechs  jarc  die  nechstcn  nach  einander  volgende  verwilligct  und  verliehen 
hannd  nach  sage  unnsers  briefs  darüber  sagende,  darumbe  er  uns  und 
unnsern  erben  je  von  einer  geschickten  gewurckten  margk  goldes  einen 
halben  gülden  zu  schlegschatz  geben,  davon  wir  den  wardeynner  ane  seinen 
schaden  aussrichten  sollen,  und,  nachdem  wir  den  obgenanten  von  Basel  ein 
40  erber  summe  zu  thun  und  schuldig  seind,  darrurend  von  weylendt  dem  edeln 
herren  Connradt  herren  zu  Weinsperg  etc.,  unnscrcm  lieben  herren  und  vater 
seliger  gedechtniss,  darumb  wir  alle  franckfurtter  mess  schuldig  und  ver- 

Urkundenbuch  der  Stadl  Basel.  VIII.  jj« 
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bunden  sein  fünfzig  reinischer  gülden  zu  bczalen,  unz  solich  heubtgut 
genzlich  vergolten  wirdt  nach  innhalt  derselben  brief  darüber  sagende,  das  wir 
da  den  dickgcmclten  von  Hasel  unnseren  ganzen  vollen  gewalt  und  macht 
geben  und  cmpholcn  haben,  geben  und  cmphelen  ine  auch  die  wissentlich 
in  craft  diets  briefs,  also  das  sie  hinefiirc  die  obgemelten  sechs  jarc  anc  5 
unnser  stat  und  von  unnscr  wegen  einen  fronten  biderman  zu  einem  wardyner 
kiesen  und  setzen  mögend,  der  auch  darauf  einen  gelertcn  eydt  zu  got  und 
den  heiligen  sweren,  solich  ampte  getrawlichcn  zu  versehen,  auch  ernstlich 
aufschcn  darzu  haben,  und  sollen  imc  die  cysen  und  gewicht  dazu  gehörig 
zu  seinen  handen  gegeben  und  also  gehaldcn  werden,  wie  oft  ein  wcrck  10 
gemonzt  ist,  das  er  darbey  sein  und  das  aufziehen  solc  und,  so  er  das 
anc  dem  krayt  und  gewicht  imc  aufziehen  recht  gefunden  hat  und  der 
wardyner  daz  für  gute  gegeben  hat,  das  dann  Ludwig  Geselle  der  inonz- 
mcister  furer  unverbunden  sein,  sunder  solich  gemonzt  gelt  alssdann  auss- 
gehen  lassen,  als  monzenrccht  ist,  dar u mb  auch  demselben  wardyner  nach  15 
gelegenheit  und  billichcn  dingen  gelonte  werden  soll.  Und  solich  gelt  vallent 
von  dem  schlegeschatz,  umbe  denselben  schlegschatz  uns  die  obgenanten 
von  Basel,  wenn  sie  des  von  uns,  unnseren  erben  oder  wem  wir  das  emphelcn 
scind,  erfordert  werden,  rechnung  thun  und  geben  sollen.  Und  was  über 
solich  des  wardyners  aussrichtigunge  übcrplcibt,  sollend  dieselben  von  Basel  20 
anc  der  summe  der  schulde,  so  wir  inen  von  unnserem  vater  schuldig  sein, 
wie  obstat,  cinnemen.  Wurde  dann  der  summe  des  schlegeschatzs  zu  veder 
mess  furc,  solc  uns  heraussgeben  werden.*)  Wo  aber  inangel  daranc  sein 
wurde,  das  nicht  alle  messen  die  funfzigk  gülden  aussgericht  werden  mochten, 
sollen  und  wollen  wir  erfüllen  und  nachrcichcn,  wie  pillich  ist.  Wcre  auch  25 
sach,  das  ine  den  sechs  jaren  obgeniclt  die  summe  obstatc  auss  dem  schlüge- 
schätz  nicht  ausgericht  noch  bezait  werden  mocht,  so  solle  es  bey  der 
vorgehenden  Verschreibung,  so  die  selben  von  Hasel  darunib  innehaben, 
plcibcn  und  der  von  uns  crberlichen  nachkommen  werden  anc  alle  geverde. 
Des  alles  zu  warem  urkunde  haben  wir  unser  eigen  incsigcl  mit  rechter  80 
wissen  ane  disen  brief  thun  henncken,  der  geben  ist  ame  rnentag  nechst  nach 
dem  suntag  oculi  ine  der  vasten,  da  man  zalt  nach  Cristi  gepurte  vicr- 
zehenhundert  sechzig  und  acht  jare. 

825*  Elss  Spiczin  von  gebürt  ein  Griebin,  wittwe  burgerin  ze  Basel, 
mit  dem  frommen  Hanss  Heinrich  Grieben,  ihrem  Vetter  und  Vogt,  und  35 
derselb  Hanss  Heinrich  und  Lienhart  die  Grieben,  gebrudere,  verkaufen 
dem  meister  Mathvsen  Karlistein,  burger  und  des  rates  zc  Basel,  die  8 fl.  Rh. 
Zins,  so  mir  Kissen  Griebin  die  strengen  furnämen  und  wysen  burgermeister 
und  rate  der  stett  Basel  jcrlichcn  glich  geteilt  zu  den  vier  fronfasten  schuldig 
und  verbunden  sind  ze  gebende  mit  irem  hoptgut  160  fl.,  um  diese  160  fl.  40 

— 1468  März  29. 

Original  St.Urk.  tf  1843  (A).  — Die  Siegel  fehlen. 


824.  a)  So  lautet  der  Satt  in  st. 
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326.  Entwurf  zu  einem  fünfzigjährigen  Bündnis  zwischen 
Herzog  Sigmund  von  Österreich , den  Bischöfen  von  Basel  und 
Konstanz , der  Stadt  Basel  und  den  Eidgenossen  samt  Frei  bürg 
und  Solothurn . — 1468  April  10 — 77. 

5 Abschrift  des  Entwurfs  Hint,  Kanzlei  A G.  8,  fol.  $5- 

Das  gegebene  Datum  kann  fotgendermassen  begründet  werden : Der 
Entwurf  muss  wegen  der  Kennung  des  Bischofs  Hermann  von  Konstanz 
in  dessen  Regierungsseit  1466  bis  20.  September  1474  fallen.  Er  muss 
ferner  in  der  Zeit  vor  dem  Waldshuterkneg  entstanden  sein,  weil  er 
10  ein  gutes  Verhältnis  zwischen  dem  Herzog  Sigmund  und  den  Eid- 

genossen voraussetzt , das  nachher  dauernd  bis  zum  Abschluss  der 
ewigen  Richtung  gespannt  blieb.  Folglich  kommen  die  Unterhandlungen 
der  Jahre  146g  und  1472  nicht  mehr  in  Betracht,  sondern  nur  die 
von  1468.  Wenn  man  nun  dabei  erfährt,  dass  damals  nach  Biel  ein 
15  Bericht  gelangte,  es  hatten  in  den  Osterfeiertagen  dieses  Jahres  in 

Basel  zwischen  den  oben  genannten  Parteien,  denen  auch  noch  die  Stadt 
Konstanz  angereiht  wird,  Verhandlungen  über  den  Abschluss  eines 
solchen  Bündnisses  stattgefunden  (vrgl.  E.  Bl'ösch,  Geschichte  der  Stadt 
Biel  r,  251),  dann  erscheint  es  wohl  geradezu  geboten,  diese  Angabe 
20  trotz  der  bemerkten  Differenz  eben  auf  den  vorliegenden  Entwurf  zu 

beziehen  un  i ihn  dem  entsprechend  zu  datieren.  Demselben  Bericht  ist 
auch  noch  zu  entnehmen,  dass  das  Bündnis  am  22.  Mai  hätte  perfekt 
\ werden  sollen.  Infolge  der  fast  gleichzeitig  eingetretenen  Verivicklungen 
wegen  Mülhausens,  die  zu  dem  glorreichen  Zug  der  Eidgenossen  in 
25  den  Sundgau  führten,  ist  es  dazu  nicht  mehr  gekommen. 

Von  gots  gnaden  wir  Sigmund  herzog  zu  Ostcrrich,  2u  Styr,  zu 
Kcrnden  und  zu  Crain,  grafe  zu  Tyrol  etc.,  für  uns  und  die  unsern, 
so  zu  uns  gehorent  halft  und  gewant  sint  hie  dishalh  dem  Arlibcrg  und 
dem  verren,  es  svent  stette  Schlosser  vestinen  mcrckt  dorffer  landsessen 
30  geistlich  und  weltlich,  edel  und  unedel  uff  eym  teyl,  Johanns  bischoff  zu 
Basel  mit  wissen  rat  und  willen  der  wirdigen  herren  unser  lieben  bruder 
tumprobsts  dechans  und  cappitels  unsers  stiffts  Basel  für  uns  und  die 
unsern,  so  zu  uns  und  unserm  stifft  Basel  gehorent  hafft  und  gewant  sint  in 
dutschen  und  welschen  lannden  hie  dishalb  und  yensit  Ryns,  cs  syent  stett 
35  schlosser  vestinen  dorffer  landsessen  geistlich  und  weltlich,  edel  und  unedel 
uff  dem  andern  teyl,  lierman  bischoff  zu  Costenz  mit  wissen  rat  und  willen 
der  wirdigen  herren  unser  lieben  andechtigen  tumprobsts  dechans  und  cap* 
pittcls  unser  stiffts  Costenz  für  uns  und  die  unsern,  so  zu  uns  und  dem 
selben  unserm  stifft  Costenz  gehorent  hafft  und  gewant  sint  hie  dishalb  und 
40  yensit  des  Bodemsewes  und  Rins,  es  syent  stett  schlosser  vestinen  dorffer 
landsessen  geistlich  und  weltlich,  edel  und  unedel  uff  den  dritten  teil,  wir 
burgermeister,  der  rate  und  die  ganz  gemeinde  der  statt  Basel  für  uns,  unser 
stett  schlosser  gebiete  dorffer  und  gemeinden  darzu  gehorent  und  gewant 
geistlich  und  weltlich,  edel  und  unedel  uff  dem  vierden  teyl  und  wir  nach- 
45  genempte  Bürgermeister  schultheissen  amman  rete  und  gemeinde  der  stetten 
und  lendern  Zürich,  Bern,  Lutzern,  Solotcrn,  Friburg  in  Uchtlandc,  Ure, 
Schwitz,  Underwalden  ob  und  nid  dem  Kcrnwald,  Zug  und  das  ampt,  so 
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zu  Zug  gehört,  und  Glarus,  stett  vestinen  Icnndcr  orter  dorffer  und  gemeinden 
dazu  gehorent  und  gewant  geistlich  und  weltlich,  edel  und  unedel  uff  dem 
funfften  teylen  tund  kunt  und  bekennent  offenlich  mit  disem  brieff  für  uns, 
alle  unser  erben  und  nachkommcn  und  die  unsern,  das  vorab  umb  gotes 
cre,  ouch  gcmeyncs  und  unsers  nutzes  und  notturfft  willen  mit  zytlichem  5 
fursatz  bedacht  haben,  das  frid  sun  und  einhellikeit  uns,  ouch  gemeynen 
lannden  und  luten,  den  werbenden  und  wanndlenden,  inlcnndigen  und  uss- 
lenndigen  personen,  geistlichen  und  weltlichen  nutz  und  lieb  bringen  und 
irrung  und  schad  dadurch  fursehen  und  des  heiligen  richs  strass  desterbass 
an  den  enden  gefryet  werden  mag,  darum!»  so  sint  wir  alle  obgenanten  10 
teile  mit  guter  vorbedrachtung  eyner  fruntlichen  vereynung  und  verstentniss 
die  jarzal  uss  hienach  bestympt  miteinander  überkommen  und  der  ingangen 
und  gangen  der  in  nach  lut  und  innhalt  der  artickcln  und  begriffungen  hie- 
nach undcrschciden. 

Des  ersten  dz  deweder  obgenanter  teil  und  alle  die,  so  zu  im  gewant  |5 
sint,  dheinem  andern»  teil  under  uns  und  so  zu  denselben  teylen  gewant  sint, 
wie  vorstat,  nach  sinen  stetten  schlossen  vestinen  lannden  luten  gerechtig- 
keiten  und  herlikeiten  nit  stellen  noch  die  mit  gewalt  oder  sust  innemmen 
und  an  iren  liben  und  gut  disc  vereynung  uss  deheinen  schaden  tun  ald 
zufugen  noch  das  yemand  ze  tund  gestatten  noch  beholffcn  sin  sol  in  dhein  so 
wise  oder  wege.  Und  ob  in  zyt  diser  vereynung  cyn  parthy  und  die  iren 
in  der  andern  parthy  oder  parthyen  und  der  iren  lannden  stetten  schlossen 
vestinen  dorffern  oder  uff  der  strass  und  daruss  beroubte,  inen  Zugriff  beschech 
oder  eynicherley  schaden  zugefugt  wurde  an  lib  oder  an  gut,  wie  sich  das 
machte  oder  zugiengc,  solichen,  von  denen  das  beschech,  sol  die  parthy,  in  j>5 
der  land  stetten  schlossen  vestinen  dorffern  herschafften  und  gebieten  solichs 
bescheen  were,  von  stund  an  den,  sy  vahen  und  hofften  und  die  von  hann- 
den  nit  lassen,  sy  habent  denn  vor  den  schaden,  der  von  inen  bescheen  ist, 
abgeleit  mit  lib  oder  gut  Ob  aber  die,  so  den  schaden  getan  hetten,  mit 
nachilen  nit  ergriffen  werden  mochten,  so  sol  denn  dem  oder  denselben  30 
dannethin  in  allen  der  selben  parthyen  stetten  schlossen  vestinen  lannden 
gerichtcn  und  gebieten  und  von  uns  allen  parthyen  und  so  zu  uns  gewant 
sint,  wie  vorstat,  dhein  geleyt  Sicherheit  uffcnthaltung  noch  wonung  geben 
noch  erloubt  werden  von  dewedern»  teyl  so  lang  und  vi),  biss  solichcr  uber- 
griff und  misstetten  gestrafft  widerton  und  abgeleyt  werden;  wann,  wo  sy  in  35 
unserer  obgenanten  parthyen  stetten  schlossen  vestinen  lannden  gerichtcn 
und  gebieten  koment,  sol  zu  stund  zu  inen  gegriffen  und  sy  von  handen 
nit  gelassen  werden,  sy  syent  denn  vor  umb  solich  ubergriff  und  misstat 
gestrafft  und  das  von  inen  widergeton  und  abgeleyt  worden. 

Und  ob  yemand  under  uns  uff  usslendig  lut,  so  in  diser  vereynung  40 
nit  sint,  kriegen  wurde  und  sich  gehurte  von  dem,  der  den  krieg  furt,  durch 
des  oder  der  andern  lannd  zc  ziehen,  das  sol  er  tun  on  schaden  des  und 
deren,  so  der  krieg  nit  angat ; doch  sol  man  dem  oder  den  selben  umb  evncn 
bescheidnen  pfennig  cost  geben. 


Digitized  by  Google 


253 


Wcre  ouch  sach,  dz  ein  oder  me  obgenanten  parthyen  von  solichs  itends 
durchziehcnds  oder  atzung  wegen  vchd  und  vyentschafft  zugezogen  wurde 
und  man  sy  darumb  uberzug  oder  überziehen  oder  bekriegen  wolt,  so  sollen 
wir  evnander  darinn  bcholffcn  und  beraten  sin  und  uns  on  alles  verziehen  an 
5 gelegne  ennd  zusamenfugen  und  mit  einander  ze  rat  werden,  dz  wir  einander 
hilff  und  bvstand  tuen,  damit  solichs  gewendet  werde  und  die  parlhy  oder 
parthyen,  die  da  geilet  durchgelossen  oder  geetzt  betten,  dcsshalb  zu  ruwen 
und  friden  kommen.  Ncmlich  wurd  sich  des  utts  begeben  hie  dishalb  dem 
Howenstein,  Lehren  und  Blowen,  darumb  sollen  wir  parthyen  zesammen 
10  kommen  in  die  statt  Basel  und  sol  der  oder  die,  des  notturfftig  sin  wirt 
oder  werden,  solichs  dem  burgermeister  und  rate  zu  Zürich  verkünden,  die- 
selben dannethin  das  an  alle  orter  der  Eydgenosschaflft  und  die,  so  in  der 
Eydgenosschafft  in  diser  vereynung  sint,  zu  stund  on  verziehen  ze  wissen  tun 
sollen,  dz  sy  ir  treffenlich  ratsbotten  in  vierzehen  tagen  nchst  nach  der  ver- 
15  kundung,  den  von  Zürich  ze  tund,  künftig  gen  Basel  sennden  uff  evnen  ge- 
nempten  tag,  darzu  und  uff  solichen  tag  die  andern  parthyen  ir  treffenlich  retc 
und  ratsbotten  ouch  schicken  sollen  den  Sachen,  wie  vorstat,  mit  ratschlagung 
und  furnemung  nachzegand.  — Wurde  sich  aber  solicher  Sachen  utts  be- 
geben ob  wendig  dem  Howenstein,  Lehren  und  Botzberg,  dorumb  sol  man 
20  zu  Zürich  zesammen  körnen  und  der  oder  die  des  notturfftig  sint,  das  den 
von  Zürich  ouch  kunt  tun  sollen,  dannethin  es  furer  durch  die  von  Zürich 
und  sust,  wie  dcsshalb  vorstat,  gehalten  sol  werden. 

Fugt  es  sich  ouch,  dz  durch  solich  Sachen  ein  oder  me  statt  oder 
schloss  erobert  und  gewunnen  wurden  und  solich  statt  und  schloss  yemands 
25  under  uns  parthyen  vor  solichcm  crobrcn  oder  gewunnen  von  eygent- 
schafft  zugehort,  das  sol  dem  oder  denen,  des  sy  von  cygcntschafft  ge- 
wesen weren,  widergeben  werden  und  bcliben.  Hctte  aber  dhein  parthy 
under  uns  vorhin  an  solicher  statt  oder  schloss  ni'it  gehept,  so  sol  es 
dannethin  uns  parthyen  allen  in  gemeind  zugehoren  und  beliben.  Und  ob 
30  cynich  parthyc  under  uns  mevnt,  solich  erobert  statt  oder  schloss,  daran 
unser  dhein  tcyl  under  uns  vormals  nütt  gehebt  hett,  zerstören  und  zer- 
brechen und  aber  ein  oder  mc  tcvlcn  under  uns  das  meinten  zc  beheben, 
sol  dem  oder  denselben  teilen,  die  das  beheben  meynten,  das  umb  ein  be- 
scheiden gelt  gevolgt  werden.  Wurden  sy  aber  des  gclts  uneyns,  das  sol 
35  uff  funff  erber  mann  ze  usstrag  gesetzt  werden,  der  oder  die  teyle,  die  es 
zerstören  meynten,  dry  und  der  ander  oder  die  andern  teyle  2 wen  darzu 
geben  sollen,  darumb  zu  erkennen.  Und  was  die  alle  oder  der  merer  tcyl 
under  inen  dcsshalb  erkennen,  dem  sol  dannethin  getruwlich  und  uffrccht- 
lich  nachgangen  werden;  ob  anders  die  parthye  oder  parthyen  das  gelt 
40  nach  solicher  erkantniss  darumb  geben  woltcn,  das  sol  zu  irem  willen  stan. 

Item  es  sol  ouch  dhein  teil  dem  andern  gcmeinlich  sonndcrlich  noch 
einzig  personen,  umb  was  sach  das  sin  mochte,  in  zyt  diser  vereynung  von 
ir  sclbs  noch  anderr  luten  und  Sachen  wegen  weder  vyentschafft  vehde  oder 
absagung  tun  cmbicten  oder  zuschribcn  und  ouch  nit  bcschedigcn  bekriegen 
45  uberziehen  noch  angriffen;  denn  ycglichc  parthye  und  die  iren  sollen  sich 
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von  eynandcr  und  den  iren  rechts  lassen  benugen  und  dem  nachkommcn 
nach  sag  discr  vereynung. 

Und  ob  yemand,  wer  der  werc,  under  uns  obgenanten  parthven  oder 
die,  so  uns  zugehorent  oder  gewant  sint,  dem,  so  vorgeschriben  stat,  nit 
nachgingcnt  und  ouch  nit  stete  hielten  und  eyner  oder  mc  parthven  und  5 
den  iren  dadurch  und  davon  cinichcrlcy  schad  oder  gebrest  ufferstand  oder 
zugezogen  wurde,  den  oder  die,  so  sich  in  solichcm  verschuldten  oder  ver- 
schult  hetten,  sollen  die  parthyc  oder  parthven,  under  der  oder  denen  die 
gesessen  sint,  an  allem  irem  gut  wisen  und  s y darzu  halten,  dz  sv  solichen 
schaden  und  gebresten  widerkerent  und  ablcgent.  Ob  aber  dieselben  also  10 
arm  werent,  dz  sy  solichen  schaden  und  gebresten  mit  gut  nit  ablegen 
mochten,  von  dem  oder  denen  sollen  die  parthv  oder  parthven,  in  der  lannd 
gebieten  und  gcrichtcn  sy  sint,  darumb  zu  irem  lib  und  leben  richten. 

Ob  ouch  ycmant,  wer  der  wer,  in  zyt  diser  vereynung  mit  einer  oder 
me  parthven  under  uns  kriegen,  uff  sy  ziehen  und  sy  schcdigen  wolt,  so  15 
sollen  die  ander  parthyc  oder  parthven  und  die  iren  solich  vyent  und  wider- 
scchcr  nit  enthalten,  sy  weder  husen  hofen  noch  durch  ir  stett  schlosser 
vestinen  lennder  gericht  und  gebiet  nit  lassen  ziehen  und  inen  ouch  dheinen 
kouff  essen  noch  trinckcn  geben  noch  zuschub  tun  in  in  dhein  wise  oder  weg. 

— Und  ob  sy  also  gehuset  gehofet  oder  durch  einer  oder  mc  parthven  20 
lennder  schlossen  stetten  gericht  oder  gebieten  wissentlich  und  gevarlich 
wurden  gelassen  ziehen  und  inen  kouff  essen  oder  trincken  geben  oder 
einichcrley  furschub  geton,  von  wem  das  beschee,  der  oder  die,  so  sich  in 
solichcm  verschuldten,  sollcnt  darumb  von  der  oder  den  parthyen,  under 
denen  sy  gesessen  sint,  an  irem  lib  und  gut  gestrafft  und  darzu  gehalten  25 
werden,  dz  sy  den  schaden,  der  dann  der  oder  den  gcschedigten  parthyen 
und  denen,  so  inen  zu  versprechen  stond,  deshalb  bescheen  und  zugefugt 
ist,  widerkeren  und  ablegen  werden,  wie  das  vor  in  dem  artickel  von  des 
roubendes  und  angriffends  wegen  gcschribcn  stat. 

Wer  aber,  dz  der  oder  die,  so  solicher  sachen  geschuldigt  wurden,  30 
meyntent,  dz  sy  solichs  nit  getan  hetten  und  darumb  begerten  zu  recht  fur- 
zekommen  nach  diser  vereynung  sag,  von  dem  und  denselben  sol  man  sich 
rechts  nach  sag  diser  vereynung  benugen  lassen  und  dem,  so  darumb  zc 
recht  erkennt  wirt,  von  den  parthyen  on  alle  intrag  und  weigrung  nach- 
gangen werden.  35 

Wir  obgenanten  parthyen  und  alle  die  unsern,  so  zu  uns  gehorent,  wie 
vorstat,  sollent  und  wollent  ouch  dheiner  den  ander  verhefiten  noch  ver- 
bieten denn  den  rechten  gulten  und  bürgen,  der  sich  darumb  verschriben  ver- 
heissen  oder  globt  hat,  und  dz  yederman  von  dem  andern  sin  zins  und 
schulden  inziehen  solle  mit  geistlichem  oder  weltlichem  gerächte,  weders  der  40 
clcgcr  wil,  wie  das  gebrucht  und  geubet  ist,  oder  nach  lut  und  sag  sincr 
briefen,  so  er  darumb  hat  ungcvarlich. 

Und  ob  sonndrig  personen  in  diser  vereynung  oder  so  darin  gehorent, 
wer  die  werent,  als  obstat,  eygen  gericht  hetten,  die  yemand  in  diser  eynung 
begriffen  schuldig  werent  oder  zuspruche  gewunnent  und  die  von  demselben  45 
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nit  konnden  bezalt  werden,  dieselben  mag  der  cleger,  ob  er  wil,  mit  gcricht, 
als  in  dem  nehsten  vorgeschriben  artickcl  begrilTen  ist,  furnemmen  oder,  ob 
der  cleger  wil,  so  sollcnt  solich  personen  im  umb  sin  ansprach  gerecht  wer- 
den vor  den  richtern,  so  in  diser  vereynung  benempt  und  begriffen  sint. 

6 Ob  aber  der  schuldener  dem  cleger  vor  denselben  richtern  nit  gerecht  wer- 
den noch  gnug  tun  wolt,  so  sol  dieselbe  parthye  in  diser  vereynung,  under  der 
da  der  ungehorsam  gesessen  ist  und  hingehort,  in  unverzogenlich  darzu 
halten  und  wisen  demselben  rechten  gehorsam  ze  sind  und  gnug  zc  tund 
onc  Widerrede  und  appellieren. 

10  VVere  ouch,  dz  yemand  in  dewederer  unserer  parthyen  stett  schlosser 
vestinen  lannd  gericht  und  gebiet  kem,  der  yemands  under  uns  oder  die 
unsern  oder  die,  so  zu  uns  gehorent,  mit  fremden  gerichten  ubertriben  und 
bekumbren  wolt,  sobald  dz  dem  teil,  under  den  er  kompt,  zu  wissen  getan 
wirt  oder  das  sust  vernympt,  so  sol  dieselbe  parthye  denselben  furderlichen 
15  wisen  und  darzu  halten,  dz  er  sich  rechts  loss  benugen  an  den  stetten,  da 
der  ansprechig  gesessen  ist,  als  obstat. 

Wir  dieselben  parthyen,  die  unsern  und  so  zu  allen  teylen  zu  uns  ge- 
horent und  gewandt  sint,  sollent  ouch  und  wollent  einander  alleriey  kouff 
geben  und  lassen  volgen  und  zugan  ungevarlich. 

20  Wir  wellent  ouch  dhein  zolle  noch  geleyt  gegen  und  uff  eynander 

und  die  unsern  ze  allen  teylen  nit  legen  noch  setzen  dann  in  der  mass,  als 
das  ungevarlich  von  alter  har  gewesen  und  gehalten  ist  worden. 

Ouch  sollen  wir  zu  allen  teylen  und  so  zu  uns  gehorent  und  besunder 
cyn  parthye  der  andern  lute  und  hindcrscssc  in  stetten  dorffern  oder  lenn- 
25  dern  geistlich  noch  weltlich  nit  ze  bürgern  noch  zu  landmannen,  ouch  nit 
in  schirm  buntniss  oder  vereynung  nemen  oder  empfahen,  er  wolle  dann 
in  der  parthye,  so  in  uffnympt,  gerichten  und  gebieten  sitzen  und  ze  stund 
an  persönlich  und  wcsenüch  darinn  ziehen,  und  der  sol  doch  one  nachvolgend 
Sachen  und  alt  atzung  und  ansprachcn  hindangesetzt  und  nit  anders  uffge- 
30  nommen  und  gehalten  werden.  Und  wenn  die  also  abziehent,  sollent  sy  der 
parthye,  von  der  sy  ziehend,  iren  abzug  geben  und  tun,  als  das  von  alter 
harkommen  und  gebrucht  ist.  Und  sollent  solich  personen,  ob  die  darüber 
zugend,  von  solicher  nachvolgcndcr  Sachen,  alter  atzung  und  abzugs  wegen 
zc  stund  gcwiscnSverden  in  die  gericht  und  an  die  ende,  daruss  sy  gezogen 
35  werent,  dascll  s darumb  recht  ze  nemmen  und  da  dannen  nit  ze  kommen, 
biss  solichs  mit  recht  ussgetragen  und  durch  sy  abgelcyt  wirt,  denselben 
personen  ouch  forderlich  und  unverzogenlich  recht  darumb  gestattet  und 
gelangt  sol  werden;  doch  eigen  lut  und  die  nit  zugig  sint,  sollent  hierinn 
ussgeschciden  sin  und  in  dheincr  obgcschribner  noch  anderer  wisc  nit  uffge- 
40  nommen  noch  empfangen  werden. 

Gefugt  sich  ouch,  dz  wir  herzog  Sigmund  oder  dhein  unser  statt  oder 
lannd  oder  die,  so  zu  uns  gehören,  vordrung  oder  Zuspruch  in  zyt  diser 
vereynung  zu  dem  erwirdigen  unserm  lieben  frund  hern  Johannscn  bischofen 
zu  Basel  oder  dheincr  statt  lannd  oder  die  zu  im  und  sinem  stifft  gehorent  oder 
45  derselbe  unser  frund  von  Basel  oder  ein  statt  oder  lannd  zu  im  und  sinem  stifft 
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gehorent,  fordrung  und  Zuspruch  in  zyt  diser  vereynung  zu  uns,  unser  stctt 
lannd  oder  den  unsem,  so  zu  uns  gehorent,  gcwunncnt  und  rechts  begercn 
wurden,  so  sol  der  anvordrcnd  teil  und  clegcr  deshalb  recht  bieten  uff  cynen 
ye  zc  zyten  bischoff  zu  Costenz  oder  aber  uff  burgermeistcr  und  rate  der  zweyer 
stctten  cync,  Hasel  oder  Costenz.  Alsdenn  sol  der  ansprechig  one  verziehen  5 
ye  ze  zyten  eyncn  bischoff  zc  Costenz  oder  burgermeister  und  rete  der 
zweyer  stetten  eyne,  Basel  oder  Costenz,  uffnemmen  und  zu  beden  syten 
sich  der  Sachen  ze  beladen  und  sy  «also  den  Sachen  erberlich  und  on  gevar- 
lich  verziehen  nachkommen  und  solichs,  so  da  gesprochen  wirt,  zu  beden 
syten  halten  und  getruwlich  vollziehen  one  furer  dingen  ziehen  und  appel-  10 
lieren  und  alle  andere  inrede  und  weigern,  ob  anders  die  Sachen  in  der 
gutlikeit  nit  mochten  gericht  noch  betragen  werden.  — Desglichcn  wur- 
den wir  herzog  Sigmund,  ein  unser  statt  lannd  oder  die  unsem,  so  zu  uns 
gehorent,  zu  dem  erwirdigen  unserm  lieben  frund  hern  Herman  Bischöfen 
zu  Costenz  oder  einer  sincr  statt  lannd  oder  den  sinen  im  und  sinem  stifft  Iß 
zugehorend  oder  harwiderumb  er,  ein  sin  und  sins  stiffts  statt  lannd  oder  die 
sinen  zu  uns,  eyncr  unserr  statt  lannd  oder  den  unsern  in  zyt  diser  vereynung 
Zuspruch  und  anvordrung  gewinnen,  sol  der  anvordrcnd  teyl  und  clegcr  des- 
halb recht  bieten  uff  ye  ze  zyten  eynen  bischoff  zu  Basel  oder  der  stetten 
eyne,  Basel  oder  Costenz,  und  dannethin  von  beden  teylen  den  Sachen  mit  20 
uffnemmen  bieten  und  Vollziehung,  wie  vorstat  underscheiden,  gehalten  und 
nachgangen  werden.  — Item  wurden  wir  herzog  Sigmund,  ein  unser  statt 
lannd  oder  die  unsern,  so  zu  uns  gehörend,  zu  burgermeister  rate  und  ge- 
meind zu  Basel,  eyncr  ircr  statt,  den  iren  oder  irern  gebiet  oder  sy  oder 
ein  ir  statt  oder  gebiet  oder  die  iren  widerumb  zu  uns,  eyner  unserr  statt  25 
lannd  oder  den  unsern  in  zyt  diser  vereynung  Zuspruch  oder  anvordrung  ge- 
winnen, sol  der  anvordrcnd  teyl  und  cleger  deshalb  recht  bieten  uff  ye  ze 
zyten  der  bischofen  eynen  zu  Basel  oder  Costenz  oder  die  statt  Costenz 
und  dannethin  von  beden  teylen  den  Sachen  mit  uffnemmen  bieten  und  Voll- 
ziehung, wie  vor  ist  underscheiden,  gehalten  und  nachgangen  werden.  — 30 
Item  wurden  wir  herzog  Sigmund  oder  dhein  unserr  statt  oder  lannd  oder 
die,  so  zu  uns  gehören,  zu  den  obgenanten  Eydgcnossen  gemeinlich  oder 
dheinem  ort  sonnderlich  oder  dheiner  statt  lannd  oder  denen,  so  zu  inen 
gehorent,  oder  dieselben  Eydgenossen  gemeinlich  oder  dhein  ort  oder  statt 
ald  lannd  oder  die,  so  zu  inen  gehörend,  zu  uns  oder  unser  stctt  lannd  oder  35 
den  unsern,  so  zu  uns  gehorent,  in  zyt  diser  vereynung  Zuspruch  und  an- 
vordrung gewinnen,  sol  der  anvordrcnd  teyl  und  cleger  deshalb  recht  bieten 
uff  der  zweyer  bischoffen  cvncn  zu  zvten  zu  Basel  oder  Costenz  oder  Bürger- 
meister und  r«atc  der  stetten  eyne  u.  s.  w.  genau  wie  oben  Z.  20. 

Und  ob  vemand,  so  den  obgenanten  Eydgenossen  zugehorend,  zu  uns  40 
obgenanten  herzog  Sigmund  oder  den  unsern,  so  uns  zugehorent  und  ge- 
wannt sint,  umb  geltschuld,  als  sy  vermeynent,  wir  inen  schuldig  sin  sollen, 
vordrung  zc  haben,  mogent  sy  uns  dann  darumb  anvordrung  nit  vertragen, 
so  sollen  wir  inen  umb  ir  Zuspruch  furdcrlich  und  on  alles  verziehen  nach 
ircr  vordrung  gerecht  werden  vor  den  obgenanten  herren  oder  stetten  45 
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eynem  oder  eyner,  welichs  wir  wollen.  Und  was  da  erkennt  wirt,  dem  sollen 
wir  zu  beden  syten  on  weigern  und  appellieren  nachkommen  und  daby  be- 
Üben,  desglichen  herwiderumbe,  ob  der  genant  furst  und  herre  oder  die 
im  zu  versprechen  standen  an  yemand,  uns  den  genempten  Eydgcnossen 
5 gemeinlich  oder  sonderlich  zugehoren,  umb  geltschult  ansprach  und  vordrung 
ze  haben  meynten,  gehalten  und  nachgangen  werden  soll.  Und  sol  nach 
ussgang  diser  vereynung  yetwederm  teil  under  uns  herzog  Sigmunden  und 
uns  den  gemclten  Eydgenossen  gegen  dem  andern  an  anderen  sinen  rechten 
und  vordrungen  unvergriffen  sin  alles  ongevarlich.  — 

10  Item  wurden  wir  Johanns  bischoff  zu  Basel,  ein  unser  statt  lannd  oder 

die  unsern  zu  dem  erwirdigen  unseren  lieben  herren  und  frund  her  Her  man 
bischofen  zu  Costcnz  oder  einer  sines  stifftes  statt  lannd  oder  den  sinen 
oder  er  und  sin  und  sins  stiffts  statt  eync  lannd  oder  den  sinen  zu  uns, 
eyner  unser  statt  lannd  oder  die  unsern  Zuspruch  oder  anvordrung  gewinnen, 
15  sol  der  anvordrend  teil  und  cleger  dcsshalb  recht  bieten  uff  der  stette  eyne 
u.  s.  w.  genau  wie  S.  2j6,  Z.  20.  Was  aber  wir  bischoff  Johanns  obgenant  von 
unsers  stiffts  wegen  an  unser  lieb  getruwen  burgermeister  und  rate  unser  statt 
Basel  und  wir  yetz  genanten  Bürgermeister  und  rate  zu  Basel  hinwiderumb 
an  denselben  unsern  gnedigen  herren  und  sin  stifft  Basel  Zuspruch  und  an- 
20  vordrung  meynen  ze  haben,  sol  ston  zu  eynem  sonndern  usstrag  darumb 
furzenemen.  — Item  wurden  wir  Johanns  bischoff  zu  Basel,  eyn  unser  statt 
lannd  oder  die  unsern  zu  den  fursichtigen  wisen  unsern  besondern  guten 
frunden  gemeynen  Eydgcnossen  oder  eynem  ort  oder  statt  in  diser  eynung 
vergriffen  lannd  oder  denen,  so  zu  inen  gehörend,  oder  dieselben  Eyd- 
25  genossen  gemeinlich  oder  eyn  ort  oder  statt  lannd  oder  die,  so  zu  inen  ge- 
hörend, zu  uns  oder  unserer  stett  lannd  oder  den  unsern,  so  zu  uns  und 
unserm  stifft  gehörend,  in  zyt  diser  vereynung  Zuspruch  und  anvordrung  ge- 
winnen, sol  der  anvordrend  teyl  und  cleger  deshalb  recht  bieten  uff  den 
genanten  unserm  herren  und  frund  [hern  Herman  oder]*)  yc  ze  zyten  cyncn 
30  bischoff  ze  Costcnz  oder  der  stette  u.  s.  w . genau  wie  S.  256,  Z.  20. 

Item  wurden  wir  Herman  bischof  zu  Costcnz,  eyn  unser  statt  lannd  oder 
die  unsern  zu  den  fursichtigen  wisen  unsern  guten  frunden  burgermeister  und 
rate  der  statt  Basel,  eyner  irer  statt  lannd  oder  den  iren  oder  sy  widerumb, 
eyn  ir  statt  lannd  oder  die  iren  zu  uns,  eyner  unser  und  unsers  stiffts  statt  lannd 
85  oder  den  unsern  in  zyt  diser  vereynung  Zuspruch  und  anvordrung  gewinnen, 
sol  der  anvordrend  teyl  und  cleger  dcsshalb  recht  bieten  uff  den  genanten 
unsern  herren  und  frund  oder  ye  ze  zyten  cynen  bischoff  ze  Basel  oder  die 
statt  ze  Costcnz  und  dannethin  u.  s.  w.  wie  S.  256 , Z.  20.  — Item  wurden  wir 
yetzgenantcr  Herman  bischoff  zu  Costcnz,  eyn  unser  und  unsers  stiffts  statt 
40  lannd  oder  die  unsern  zu  den  fursichtigen  wisen  unsern  guten  frunden  ge- 
meynen  Eydgcnossen,  eynem  ort  oder  statt  insonders  oder  denen,  so  zu 
inen  gehorent,  oder  herwiderumb  gemeyn  Eydgcnossen,  ein  ort  oder  statt 
insonders,  lannd  oder  die,  so  zu  inen  gehören,  zu  uns,  eyner  unsers  stiffts 
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statt  lannd  oder  den  unsern  in  zyt  diser  vereynung  Zuspruch  und  anvord- 
rung  gewinnen»  so!  der  anvordrend  teil  und  cleger  deshalb  recht  bitten  uff 
den  genanten  unsern  herren  und  frund  hern  Johannsen  oder  ye  ze  zvten 
eyn  bischoff  zu  Basel  oder  der  stett  eyne  Basel  oder  Costcnz  und  dannct- 
hin  von  beden  teylen  den  Sachen  mit  uffnemmen  bitten  und  Vollziehung  5 
gehalten  und  nachgangcn  werden,  wie  vorstat. 

Item  wurden  wir  burgcrmcister  und  rate  zu  Basel,  eyn  unser  statt 
gebiet  oder  die  unsern  zu  den  fursichtigcn  wisen  unsern  lieben  und  guten 
frunden  gemeynen  Eydgenossen,  eynem  ort  oder  statt  insonders,  lannd  oder 
die,  so  zu  inen  gehörend,  oder  widerumb  gemein  Eydgenossen,  ein  ort  oder  10 
statt  insonnders,  lannd  oder  die,  so  zu  inen  gchorent,  zu  uns,  eyncr  unser 
statt  gebiet  oder  den  unsern  in  zyt  diser  verevnung  Zuspruch  oder  an- 
vordrung  gewinnen,  sol  der  anvordrend  teyl  und  cleger  deshalb  recht  bieten 
uff  der  genanten  unserr  gnedigen  hern  cyncn  von  Basel  oder  Costcnz  oder 
die  statt  Costcnz  und  dannenthin  von  beden  teylen  den  Sachen  mit  uff-  16 
nemmen  bitten  und  Vollziehung,  wie  vor  underschciden  ist,  gehalten  und 
dem  nachgangen  werden. 

Wer  aber,  dz  yemand  zu  uns  obgenanten  teylen  gewannt  umb  sin  Zu- 
spruch oder  ubergriff,  ob  einicher  in  zyt  diser  verevnung  beschech,  darnach, 
und  der  beschcen  wer,  inwendig  den  nehsten  dryen  monctcn  darnach  vol-  20 
gend  nit  ze  tagen  und  dem  rechten,  wie  vorstat,  mannte,  dannenthin  sol 
nyemand  dem  oder  denen  umb  solich  Zuspruch  nütts  gebunden  noch  hafift 
und  ir  ansprachen  genzlich  tod  und  ab  und  hin  sin  sollent  und  ouch  die 
sach  furbasscr  von  nyemand  geefret  noch  geandet  werden  in  dhein  wise  on 
alle  widderrede  und  geverde.  25 

Und  ob  yemand  von  eyner  parthye  eyns  oder  me  stuck  und  artickcl 
in  diser  vereynung  begriffen  uberfur  und  verbrech  und  die  zu  volfuren  und 
zu  volzichen  ungehorsam  wurde,  er  were  herre  ritter  oder  knccht,  stett  orter 
lennder  gemeynd  und  ouch  sonndrig  personen  nyemand  ussgcscheiden  noch 
hindangesetzt,  und  nach  gütlichem  ermanen  von  solicher  ungehorsam  nit  30 
stan,  sunder  das  verachten  wolt,  sol  die  parthye,  under  der,  die  also  unge- 
horsam sint,  sitzet,  gehorsam  machen  onc  alle  Widerrede. 

Und  sol  dise  vereynung  und  verstentniss  mit  allen  und  ycglichen  iren 
puncten  artickeln  und  begriffungen,  wie  die  Vorstand  underschciden,  funffzig 
ganzer  jar  von  datum  diss  briefs  nchst  nach  einander  kommen  weren  bestan  35 
und  in  krefiften  beliben  one  alle  weigrung  irrung  inrede  geverde  und  argelist. 

Daruff  so  gereden  geloben  und  versprechen  wir  und  ycglich  obgenant 
teyle,  ncmlich  wir  herzog  Sigmund,  herzog  zu  Ostenrich,  für  unser  erben  und 
nachkomen  und  wir  Johanns  ze  Basel  und  Herman  zu  Costcnz  bischove  für 
unser  beder  nachkommen  und  alle  die,  so  uns  herzog  Sigmunden  von  des  40 
huses  Osterrich  etc.  und  uns  bischoff  Johannsen  und  bischoff  Herman  von 
unserr  stifften  wegen  zugehoren  und  zu  versprechen  standen,  als  vor  under- 
scheiden  ist,  by  unsern  fürstlichen  wirden  und  eren,  und  wir  die  burger- 
meister schultheissen  amman  und  rete  der  stetten  und  lenndern  Basel, 
Zürich,  Bern,  Lutzern,  Solotern,  Friburg  in  Uchtlannd,  Ure,  Schwitz,  Under-  45 
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waldcn,  Zug  und  Glarus  für  alle  unser  erben  und  nachkommen  und  alle 
die,  so  uns  Bürgermeister  und  rate  zu  Hasel  allein  und  sonderlich  und 
uns  gemeynen  Eydgenossen  in  gemeind  oder  ycglichcm  ort  und  statt  vor- 
gcmcldt  sonnderlich  zugehoren  und  zu  versprechen  stannden,  by  unsern 
5 truwen  an  rechter  geschworncn  eyden  statt,  dz  wir  die  vorgcschribcn 
vereynung  [und]b)  verstentnäss  mit  allen  und  ycglichcn  puncten  und 
artickcln,  wie  die  in  disem  brieff  vor  begriffen  und  undcrschcidcn  sint,  gc- 
truwlich  uffrechtlich  fromklich  und  erbcrlich  onc  verbrechen  stete  und  veste 
halten,  deren  nachgan,  die  vollziehen  und  gnung  tun  sollen  und  wollen  onc 
10  alle  inrede  intrag  hindersichziehen  geverd  argelist  und  Weigerung. 

Doch  so  habent  wir  all  teyl  vorgemelt  uns  vorbchcpt  und  beheben  uns 
mit  rechter  wissen  und  guter  bcdrachtung  vor,  dz  wir  dise  verstentniss  und 
vereynung  und  was  vorgcschribcn  stat,  wenn  wir  all  teyl  gemeinlich  wollent 
und  uns  notturfftig  zc  sint  bcdunckt,  mindren  meren  und  die  endren  mögen 
15  und  sol  aber  solichs,  so  es  sich  fugt,  mit  unser  aller  teylen  einhelligem  rate 
und  willen,  nvemand  ussgescheiden,  gemeinlich  zugan  und  sust  nit  bescheen. 

Des  alles  ze  vestem  stetem  urkund  und  Sicherheit  so  haben  wir  herzog 
Sigmund,  herzog  zu  Osterrich,  Johanns  ze  Basel  und  Herman  zu  Costenz 
bischofe  unser  insigelc  offenlich  und  wissentlich  tun  hencken  an  disen  brieff. 
20  Und  wir  tumprobst  dcchan  und  cappittcl  des  stiffts  zu  Basel  verjehen  was 
unser  gnediger  her  her  Johanns  bischoff  ze  Basel  hierinn  getan  hat  und  in- 
gangen ist,  als  ob  stat,  dz  das  alles  mit  unseren  wissen  rat  und  willen  zugangen 
ist,  darumb  wir  unsers  cappittcls  gemein  insigcl  ouch  heran  hant  lassen 
hencken.  Desglichen  so  bekennen  wir  tumprobst  dechan  und  cappittcl  des  stiffts 
25  zu  Costenz,  was  unser  gnediger  her  her  Herman  bischoff  zu  Costenz  herinn 
getan  hat  und  ingangen  ist,  als  obstat,  dz  solichs  alles  ouch  mit  unserm 
wissen  rate  und  willen  zugangen  und  bescheen  ist;  deshalb  und  darumb 
haben  wir  unsers  cappittcls  gemein  insigel  ouch  an  disen  brieff  lassen  hencken. 
Und  wir  die  vorgenempten  Bürgermeister  schultheisscn  amman  rete  und 
30  gemeinde  der  stetten  und  lennder  Basel,  Zürich,  Bern,  Lutzern,  Solotern,  Fri- 
burg  in  Uchtland,  Ure,  Schwitz,  Underwaldcn,  Zug,  Glarus  haben  unser  stetten 
und  lenndern  insigelc  offenlich  wisscnlich  und  bedachtlich  ouch  an  disen  brieff 
lassen  hencken,  der  funff  von  wort  zc  wort  glich  geschriben  und  gevertigt 
sint  und  unser  ycglichcm  teyl  obgenant  eyner  beliben  ist.  Bescheen  in  der 
35  statt  Basel  . . . 

827.  Bürgermeister  — Hanns  von  Bcrenfels  ritter  in  I II.  und  III., 
Peter  Rote  ritter  in  IV.  — und  Rat  von  Basel  verkaufen  ab  der  Stadt 
Gütern  und  Nutzungen  einen  jährlichen  Zins  von: 

I.  8 fl.  Rh.,  zahlbar  auf  Philipp  und  Jakob  (i.  Mai),  dem  Leonhard 
40  Berner  von  Hirzbach  um  200  fl.  — 1468  April  jo. 

II  5*/,  fl.  Rh.,  zahlbar  auf  Kreuz- Erfindung  (3.  Mai),  dem  Conratcn 
Künlin  unserm  alten  stattschriber,  capplan  der  cappellen  zem  Elenden  erütz 
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vor  Richcmcr  torc  zu  mynncrn  Basel  Costenzer  bistumbs,  als  Kaplan  der 
selben  sincr  phründe  und  seinen  nachkomen  an  derselben  pfründe  um  i/o  fl. 

— 1468  April  30. 

III.  6'  < fl.  Rh.,  zahlbar  auf  Pfingsten,  dem  Hanns  Sclionwcttcr,  Schaffner 

wilent  der  ßarfussen  guts,  so  in  der  Barfussen  clostcrs  rcformacion  by  uns  5 
in  unser  statt  durch  das  heilige  concilium  unserm  spittal  zugceygenet  worden 
ist,  in  namen  derselben  schaffnerve  um  rjo  fl.  — 1468  Juni  3. 

IV.  40  fl.  Rh.,  als  Leibgeding,  zahlbar  am  /.  August,  dem  Priester 

Johann  Wibel  von  Säckingen  um  400  fl.  — 1468  Juli  jt. 

Originale  St.Urk  tf  1844  (A),  tf  1843  (Al),  tf  1846  (A9)  und  tf  1S49  (A*).  10 

— Die  Urkunden  A,  A*  und  A*  sind  durch  Schnitte  kassiert.  — Das 

Siegel  der  Stadt  hangt  noch  an  A und  A1. 

328.  Die  Grafen  Oswald  und  Wilhelm  von  Thier  stein 
quittieren  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  über  die  ihnen  gemäss 
der  Übereinkunft  vom  24.  Februar  (s.  tf  J22)  bezahlten  1300  fl.  Rh.  15 

— 1468  Juni  25. 

Original  St.Urk.  tf  184J  (A).  — Die  Urkunde  ist  durch  Schnitte  kassiert. 

— Die  Siegel  hangen. 

329.  Vertrag  zwischen  dem  Bischof  und  der  Stadt  Basel 

wegen  des  Erbgangs  der  von  Verstorbenen  unehelicher  Herkunft  20 
hintcrlassenen  Güter.  — 146S  Juli  30. 

Originale  St.Urk.  tf  1S48  (A)  und  bischöfl.  Archiv  Urk.  tf  JO  (AlJ.  — 

Gleichzeitige  Abschrift  Bistum  Basel  B 2,  fol.  59  (B).  — Abschriften 

a.  d.  16.  JA.  bischöfl.  Archiv  XI,  6 a (B'j  und  Bistum  Basel  B 1 zwischen 

13  und  14  (B%),  sowie  a.  d.  18.  Jh.  GrlVß.foJ.  iqiv  (ß*).  25 

Die  Siegel  hangen. 

Wir  Johanns  von  gots  gnaden  bischoff  zu  Basel  mit  günst  wissen  und 
willen  der  erwirdigen  herren  unserr  lieben  brudere  tumprobsts  und  cappittels 
unsers  stiffts  Basel  für  uns  und  alle  unser  nachkomen  und  wir  Peter  Rote  ritter 
burgermeister  und  der  rate  zc  Basel,  ouch  für  uns  und  alle  unser  nach*  3ü 
kommen,  bekennent  und  tund  kunt  mit  disem  Briefe,  dz  wir  mit  zitlichem 
rate  in  gütlicher  vereynung  mit  einander  uberkommen  sint  von  der  bastharden 
der  weltlichen  personen  vcrlossendcn  guts  wegen,  das  sol  hinfur  ze  ewigen 
ziten  zwuschcn  uns  beden  teylen  also  gehalten  werden:  Xemlich  wenn  der 
selben  personen  eine  oder  me,  wib  oder  mann,  in  unsers  bischoffs  Johannsen  35 
stiffts  Basel  schlossen  stetten  dorffern  oder  gebieten  sesshafftig  doselbs  abgat 
und  verscheidet,  was  denn  die  selbe  person  zittlichs  guts  ligends  und  varends, 
es  syc  in  unsers  stiffts  oder  statt  Basel  oder  andern  unsers  stiffts  schlossen 
stetten  dorffern  und  gebieten  hinder  ir  verlasset,  wie  das  genempt  sin  mag 
nüt  ussgenommen,  das  sol  alles  uns  bischoff  Johannsen,  unserm  stifft  und  40 
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nachkommen  gevolgt  werden  one  unserr  statt  Basel  inwoncr  und  aller  ircr 
nachkommen  hinderniss  und  intrag,  dz  wir  hurgermeister  und  rate  also  war 
zc  sint  bekennen.  Harwiderumb  wenn  solicher  personen  eine  oder  me,  wib 
oder  mann,  in  der  statt  Basel  oder  andern  der  selben  statt  schlossen  stetten 
5 dorffern  oder  gebieten  sesshatTtig  daselbs  abgat  und  verscheidet,  was  denn 
die  selbe  person  zittlichs  gut  ligends  und  varends,  es  syc  in  der  statt  Basel 
und  iren  gebieten,  ouch  in  des  stiffts  Basel  schlossen  stetten  dorffern  und 
gebieten  hinder  ir  verlasset,  wie  das  genempt  sin  mag,  niit  ussgenommen, 
das  sol  alles  uns  Bürgermeister  und  rate  ze  Basel  und  unsern  nachkommen 
10  gcvolgt  werden  one  unsers  gnedigen  herren  und  siner  nachkommen  bischofcn 
ze  Basel  hindemiss  und  intrag,  das  wir  Johanns  bischoff  ze  Basel  bekennen 
also  war  zc  sint  uff  all  teil  one  all  arglist  und  ge v erde.  Des  zu  warem 
urkund  hant  wir  bischoff  Johanns  unser  insigcl  tun  hencken  zu  solicher  ob- 
genanter uberkomniss,  wir  tumprobst  und  cappittel  des  stiffts  Basel  unser 
15  gunst  und  willen  hiemit  offenlich  und  bedachtlich  geben,  desshalb  wir  unsers 
cappittcis  gemein  insigcl  und  wir  burgcrmcister  und  rate  unser  statt  Basel  in- 
sigel ouch  hant  lassen  hcnckcn  an  disen  brieff,  der  zwen  glich  gemachet  sint 
und  etwederm  teil  eyner  beliben  und  geben  ist  an  sambstag  vor  sant  Peters 
tag  ad  vincula  des  jars,  do  man  zalte  nach  Cristi  unsers  herren  gebürte  tusent 
20  vierhundert  sechzig  und  acht  jare. 

330.  Der  Walds  hu  ter  Friede.  Er  wird  vermittelt  u.  a.  durch  des 

Rates  von  Basel  ratsbotten  Heinrichen  Ysenlin  zunflitmeister  und  Ilannscn 
Irmy  bürgern  daselbs.  — 1468  August  27. 

Originale  im  StA.  Zürich  (A)  und  StA.  Wien  (A'J.  — Gleichseitige 
25  Abschrift  in  St.  1 n'  22,fol.  toj  (B).  — Abschiede  2,  900  tf  4)  nach  A‘.  — 

Tschudi  2,  690.  — Ed/ibach  S.  ijo.  — Zellweger  2/r,  j/9  W 447.  — 

Petri  S.  172.  — Bei  A‘  fehlen  zwei  Siegel  (Sigmund  und  Zürich). 

331.  Die  Boten  des  Rates  von  Basel  Peter  Rott  burgermeister,  herr 
Manns  von  Bernfels,  beyd  ritter,  Heinrich  Ysenli  obristzunftmeister,  Bernhart 

80  von  Louffen,  Caspar  von  Regisshcin,  Hanns  Bremenstein  und  der  statschribcr 
treffen  eine  vorläufige  Vereinbarung  in  dem  Streite  stoischen  Schult  heiss, 
Rat  und  Gemeinde  von  Rkeinfelden  einerseits  und  Walther  Bomgart  unserm 
underschriber  andererseits.  — 14.68  Dezember  5. 

Gleichseitige  Eintragung  im  Öffnungsbuch  5,  14. 

35  332.  Quittung  der  Stadt  Basel  für  den  Junker  Thomas  von 

Falkcnstein.  — 1468  Dezember  ?/. 

Konzept  Missiven  12,  pp. 

Wir  etc  bekenne  nt  offen  myt  disem  briefe,  dasz  wir  den  wirdigen 
geistlichen  frowen  an  den  Steynen  by  uns  woll  gewert  und  bezalt  hand 
40  fünff  gülden;  dcszglichen  den  herren  zu  Rynfelden  ouch  fünff  gülden  zinsz 
uff  yetz  wynechtcn  nechst  vergangen  verfallen  von  desz  cdeln  jungher 
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Thoman  by  Valkensteyn  wegen,  derselben  x gülden  und  ouch  der  xx  gülden, 
so  an  der  summe  der  ii*  gülden  zinsz,  die  wir  den  egenanten  jungher  Thoman 
von  Valkensteyn  von  desz  koüffcs  wegen  der  herrschafft  und  desz  Schlosses 
Varspcrg  pflichtig  gewesen,  abgcloset  syndt,  wir  den  obgenanten  jüngher 
Thoman  von  Valkensteyn  für  sich  und  alle  syn  erben  quyt  und  lidig  geseyt  5 
hand,  sagent  in  ouch  quyt  und  lidig  für  uns  und  die  obgenanten  frowen 
an  den  Steynen  und  die  herren  von  Rynfelden  mit  disem  briefe.  Desz 
zu  warem  urkunde  hand  wir  unser  stett  secret  ingesigel  offen  laszen  drügken 
in  disen  brieff,  der  geben  ist  uff  sambstag  vor  dem  ingondem  jore,  anno 
etc.  M°CCCC°LXIX°.  10 

333.  Markgraf  Karl  von  Baden,  der  zur  Deckung  eines  bei  Hanns 

von  Bercnfels  ritter,  Bernhart  von  Louffen,  Hanns  Zschegkabürlin  der  eher 
und  Ulrich  zum  Lufft  des  rats  ze  Basel  aufgenomtnenen  Darlehens  von 
2000  fl.  Rh.  iio  marck  mynder  eins  iotts  gewerckts  Silbers  bei  Bürgermeister 
und  Rat  von  Base / pfandweise  hinterlegt  hat,  quittiert,  da  ihm  nach  Rück-  15 
Zahlung  des  Darlehens  das  Pfand  zurückgegeben  wurde,  die  obgedachten 
von  Basel  und  die  vier  Gläubiger  hierüber.  — 1 4^9  Januar  iS. 

Original  St.Urk.  «*  1854  (A).  — Das  Siege!  hängt. 

334.  Vertrag  zwischen  dem  Barfüsser  Jos  und  der  Stadt 
Basel  wegen  Ausübung  einer  geheimen  Technik  im  Dienste  der  Stadt.  20 

— 1469  März  1. 

Original  (Papier,  Teilsettel),  unsignierte  Akten  (A). 

Ich  hruder  Jos  Minderbruder  bekenn  und  thun  kunt  mengklichem  mit 
disem  brieff,  als  ich  den  fürsichtigen  wisen  burgermeister  und  ratt  der  statt 
Basel  minen  gnedigen  herren  etwaz  obenthür  und  kunst  angeben  nach  inhalt  25 
eins  rodels,  so  ich  den  vorgenantten  minen  gnedigen  hem  ubergeben  hab, 
woruff  und  darumb  mich  die  benantten  mine  herren  ein  halb  jor  nach  datum 
diss  brieffs  ncchst  nach  einander  volgend  bestelt  hand,  by  innen  ze  blibend, 
in  mossen  hernach  volgend  ist,  dem  ist  also,  das  ich  bruder  Jos  den  be- 
nantten  minen  herren  alles  das,  so  ich  in  dem  obgerürtten  rodel  angeben  30 
hab,  underwisung  dorumb  geben  oder  muster  dorvon  machen  sol  einen  oder 
me  oder  so  vil,  und  ein  rott  dorzu  schibt  oder  schickt,  sölichc  stück  leren. 
Und  ob  sich  begeb,  das  min  herren  etliche  stück  oder  alle  begertten  ze 
machen,  do  sol  ich  sölichs  nach  dem  besten  angeben  und  machen.  Ob  ouch 
die  benantten  min  gnedigen  herren  min  bedörfftend  in  ire  schloss  oder  35 
statt,  wo  sy  das  begerttend,  do  sol  ich  gehorsam  und  willig  in  sin,  doch  in 
miner  herren  costen.  Und  als  ich  ouch  angeben  hab,  wie  ich  vor  minen 
gnedigen  herren  dem  rott  ein  stück  bewisen  und  beweren  woll,  söllichs  ich 
mich  ouch  begib  nachzekomcnd;  und  umb  das  pancr,  ouch  umb  das  stück, 
als  ich  usscrthalb  dess  rodels  minen  gnedigen  herren  ze  eren  lieb  und  dienst  40 
angeben  hab,  der  huchsen  halb  ze  brechen,  wil  ich  ouch  angeben  und  under- 
wisung dorumb  sagen,  dess  ich  hoff  genicsscn  sülle.  Wer  ouch  sach,  das 
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ich  dcheinerley  mc  wüst  oder  könd,  so  verr  und  das  min  herren  begerttend, 
sölichs  ich  ouch  in  angeben  und  muster  dovon  machen  sol.  Begebe  sich 
ouch  in  dem  halben  jor,  das  deheinerley  not  sin  oder  lurgon  wurd,  was  got 
der  alinechtig  all  zit  wenden  well,  was  ich  dann  nach  allem  minem  ver- 
5 mögen  das  best  hclffen  fiirnemen  und  ratten  sol,  worzu  ich  ouch  beruft 
wurd  in  sölichcn  Sachen,  des  best  ratten  und  helffen  zum  getrewilichisten 
und  allerbesten  nach  miner  besten  verstentniss,  soliche  muster  oder  was 
werck  dorumb  gemacht  würt,  sol  alles  in  miner  herren  cost  gemacht  wer- 
den und  umb  sölichs  sullcnt  mir  min  herren  das  halb  jor  uss  min  pfrund 
10  für  minen  lib  mit  bchusung  nach  dem  besten  und  min  pfert  on  minen  costen 
halten.  Dorzu  sullcnt  sy  mir  geben  fünfzig  rinscher  guldin,  do  sy  mir  das 
halb  bar  geben  und  ussrichten  sullcnd,  das  ander  halb  nach  ussgang  dess 
halben  jares.  Dess  zc  urkund  sind  diser  brieffen  zwen  glich  geschriben  und 
uss  einander  geschnitten,  der  ein  minen  herren  den  retten  übergeben  und 
15  den  anderen  ich  mir  selbs  behept  hab.  Und  ist  diss  verding  beschcchen  uff 
den  ersten  tag  des  monatz  merzen  in  dem  jor,  als  man  zalt  nach  Cristi 
gepurt  tusent  vierhundert  sechzig  und  nun  jor. 

335.  Vergleich  der  S/adl  Basel  mit  Gabriel  Schutz,  Bürger 
von  Memmingen,  und  Genossen  wegen  Verkauf  von  Silber. 

20  — 1469  Märe  4. 

Original  St.Urk.  if  1855  gr.  (A). 

Die  drei  Siegel  hängen. 

Ich  Gabriel  Schutz,  burger  zu  Memmingen,  tu  kunt  allermenglich  mit 
disem  briete,  dz  ich  in  myn  selbs,  ouch  Bertholds  myns  bruders  und  Peter 
25  Ebertz,  burger  zu  Ysnv,  myns  Schwagers,  nammen  dem  bescheidnen  Ulrichen 
Schrodyn  sechzig  und  zwey  margk  silbers  minder  oder  me  ongevcrlich 
empholhen  und  utTgeben  hab  ze  Basel  zu  verkouffen.  Und  als  er  das  daselbs 
hingebracht  und  zu  verkouffen  understanden  hat,  ist  desselben  Silbers  eyn 
teil  durch  der  strengen  ersamen  fursichtigen  wisen  herren  Bürgermeisters 
80  und  rats  ze  Basel  amptlut  und  wehster  zu  sölichcn  Sachen  gesetzt  und  ge- 
ordnet uffgeslagen,  die  nach  beschowung  sölichs  silbers  gemeynt  haben,  es 
nit  gebrant  Silber  und  werschafft,  sonnder  unrecht  were,  dcsshalb  sy  zu  dem 
genanten  Ulrichen  als  zu  dem,  by  dem  solich  ungerecht  silber  were  ge- 
funden, hant  tun  griffen  und  in  daruntb  für  gericht  ze  stellen  und  zu  recht- 
35  vertigen,  als  sy  ouch  desshalb  eynen  rechtlichen  tag  angesetzt  hatten  und 
dem  rechten  nachzckommcn  meynten,  desshalb  ich  mich  für  mich  und  als  eyn 
vollmcchtigcr  procurator  des  gemcltcn  myns  Schwagers  persönlich  gen  Basel 
gefügt  hatt,  die  Sachen  im  rechten,  als  mir  gezimpt  hett,  zu  verantwurten 
und  zu  verstond,  denn  dz  durch  bitt  und  begerung  der  hochwirdigen  fürsten 
40  und  herren  hem  Johannsen  zu  Basel  und  Uermans  zu  Costenz  bischovcn, 
myncr  gnedigen  herren,  und  der  statt  von  Solotern  die  sach  ze  fruntlichen 
tagen  gebracht  und  durch  des  yetzgenanten  myns  gnedigen  herren  von 
Basel  ettlich  rete  fruntlich  verhört  ist  Uff  sollichem  tage  die  gemclten 
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herren  burgermeister  und  rate  zu  Basel  ir  erber  wisc  treffcnlich  ratsbottcn 
gchebt,  die  uff  mcvnung,  als  vor  stat,  in  der  fruntschafft  ir  clag  gefurt  und 
gemcynt  hant,  Ulrichen  mit  recht  understandcn  haben  ze  straffen  und  dz 
inen  das  gemclt  silber  solt  und  im  rechten  wurde  verfallen,  nachdem  Ulrich 
das  für  gerecht  silber  verkoufft  und  sich  aber  das  nit  gerecht  gefunden  hett.  5 
Dawider  ich  meynt,  Ulrich  solich  silber  nit  für  gebrant  silber,  sonnder  als 
kouffmannsgut,  dafür  ich  im  in  nammen  als  vor  das  uffgeben,  zu  verkouffen 
understandcn  hettc,  als  solichs  durch  der  genanten  herren  des  burgermcistcrs 
und  rats  ze  Basel  ratsbotten  und  mich  mit  me  Worten  furgewant  und  ge- 
antwurt  wart.  Also  nach  sollichcm  allem  hant  sich  des  obgcmclten  myns  10 
gnedigen  herren  von  Basel  rcte,  die  zegegen  waren,  mit  ernst  darinn  geleit 
und  mengerley  weg  der  fruntlichcit  gesucht,  die  inen  aber  mit  wissen  der 
parthyen  die  sach  ze  entscheiden  nit  mochten  Volbringen,  denn  dz  zeletst 
durch  desselben  myns  gnedigen  herren  von  Basel  rete  ernstliche  gesuche 
und  bitt  die  selbe  sach  zu  irer  erkantnisse  in  der  fruntschafft  gesetzt  wart,  15 
die  nach  unser  beder  teilen  verhorung  in  der  gutlikeit  ussgesprochen  hant, 
dz  ich  in  nammen  als  vor  den  gcmclten  herren  burgcrmcister  und  rate  ze 
Basel  umb  solich  ir  ansprach  furnemmen  und  geschieht  hundert  und  funffzig 
rinischer  gülden  bczalen  und  daruff  Ulrich  siner  gefengniss  lidig  gezalt,  mir 
das  silber  zu  mvncn  hannden  gcantwurt  werden  und  damit  die  selb  sach  20 
gütlich  gcricht  und  geschlicht  sin  solt.  Die  selbe  erkantniss  ich  gutwilliglich 
uffgcnomincn,  die  hundert  und  funffzig  gülden  bezalt  und  das  silber  zu 
mynen  hannden  empfangen  Hab,  des  ouch  ich  in  nammen,  als  vor  stat,  die 
obgenanten  herren  burgcrmcister  und  rate  ze  Basel  quitt  und  lidig  sage  in 
disem  briefc;  ouch  Ulrich  mit  cyncr  urfecht  nach  lut  cyns  brieffs  von  im  25 
darumb  ubergeben  mit  siner  habe  lidig  gelassen.  Und  als  das  alles  also  zu* 
gangen  ist,  sol  billich  die  sach  damit  ganz  tod  und  ab  sin.  Darumb  so  gelob 
und  versprich  ich  by  mynen  truwen  und  crcn  an  gcschworner  cvden  statt 
für  mich  selbs  und  als  cyn  vollmcchtiger  gewaltfurcr  in  diser  sach  Peter 
Ebcrtz  myns  Schwagers,  des  vollen  gcwalt  ze  recht  und  fruntschafft  ich  in  30 
vcrsigeltcr  gcschrifft  gehebt  und  den  zu  warer  vollfurung  diser  dingen  den 
gemelten  herren  burgermeister  und  rate  ze  Basel  ubergeben  hab,  ouch  in 
nammen  und  von  wegen  Bertholds  myns  bruders,  des  ich  mich  für  mich 
selbs  und  als  eyn  gewaltfurcr  myns  Schwagers  in  diser  sach  in  unser  beder 
nammen  und  unser  aller  dryer  erben  mcchtige  und  starck  mache,  und  aller  35 
ander  zu  diser  Sache  halft  verdacht  und  gewant,  wer  die  sint  oder  genempt 
sin  mochten,  nycmand  ussgenommen,  dz  ich  und  sy  solichcn  spruch  und 
was  davor  desshalb  geschriben  stat,  stet  uffrechtlichen  halten  und  dawider 
dheyns  wegs  tun  sollen.  Ich  verzieh  mich  ouch  daruff  für  mich  und  in  nam- 
men als  vor  wissentlich  und  bedachtlich  mit  rate  und  bywesen  der  ersammen  40 
wisen  myner  lieben  herren  der  burgcrmcister  und  rcten  zc  Memmingen  und 
Ysny  erbern  ratsbotten,  die  zugegen  waren,  solichs  fumemends  geschieht 
und  hanndels  durch  die  dickgcmclten  herren  burgcrmcister  und  rate  zu  Basel 
und  ir  amptlute  in  der  gemelten  sach  und  was  daran  hanngen  mag  oder 
davon  ufferstanden  sin  mocht,  wider  Ulrichen  Schradin,  mich,  rayn  bruder  45 
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und  Schwager  vorgenant  und  aller  menglichem,  in  welichem  stat  und  wesen 
die  sin  oder  genempt  werden,  die  sach  oder  spruch  hierzu  gehebt  oder  gc- 
mevnt  haben  mochten,  furgenomnien  geübt  und  gchandlct  in  sollicher  mass, 
dz  weder  ich,  myn  bruder  und  Schwager  noch  sust  nyemand  von  unseren 
5 und  unser  erben  und  anderer  wegen  zu  der  sach  halft,  es  sye  von  gemeyn- 
den  Stetten  oder  eynigen  personen,  in  welichem  stat  oder  wirden  die  sint, 
nyemand  ussgenommen,  die  genanten  herren  burgermeister,  rate,  ir  gemeynd 
noch  sonndrig  personen  nu  und  hinfur  darumb  und  desshalb  nit  sollen  noch 
wollen  ansprechen  anvorderen  bekumberen  furnemmen  noch  umbtriben  weder 
10  mit  gcricht,  geistlichem  noch  weltlichem,  noch  mit  geschieht  und  one  recht, 
ouch  das  nyemand  von  unsern  wegen  zc  tund  gestatten  noch  bitten  zc  tund. 
Und  wo  das  darüber  bcschech  und  sich  kuntlich  erfunde,  sollen  ich,  myn 
bruder  und  Schwager  und  unser  erben  die  selben  burgermcister  rete  und 
gemevndc  zc  Basel  gemeinlich  und  sonnderlich  inwendig  und  usswendig 
15  gerichts,  wenn  wir  des  von  inen  ermant  werden,  vertretten  versprechen  und 
ganz  und  gar  on  allen  iren  costcn  und  schaden  lidigen  und  entheben,  damit 
sy  solichcr  dingen  in  albveg  schadloss  und  unbekumbert  bcliben.  Davor  sol 
mich,  myn  bruder  und  Schwager,  ouch  unser  aller  erben  und  mcnglichen,  wer 
zu  diser  sach  hafft  und  verdacht  ist  und  sin  mag,  ganz  und  gar  nutt  schirmen 
io  fristen  noch  uffenthalten  weder  bebstlich  kciscrlich  kuniglich,  der  fürsten 
Stetten  und  des  lannds  geistlich  noch  weltlich  gericht  noch  recht  friheit  gnad 
buntniss  burgrecht  lanndsrccht  gewonheit  ubungen  noch  dheinerley  uffent- 
haltung  noch  schirm,  wie  das  genempt  sin  oder  erdacht  werden  mocht,  nutt 
ussgenommen,  denn  ich  mich  für  mich  selbs  und  in  nammen  als  vor  des 

25  alles  mit  dem  rechten,  dz  evn  gemeyn  verzihung  nit  verfalle,  eyn  sonndre 

gang  denn  ee  vor,  wissentlich  und  verdachtlich  verzieh  und  begib  in  krafft 

dis  Briefes.  Ouch  soll  und  wil  ich  Gabriel  Schutz  obgenant  den  dickge- 
nanten herren  Bürgermeister  und  rate  zu  Basel  von  mynem  bruder  obgenant 
schaffen  diser  richtung  eynen  wilbrieff  für  sich  und  sin  erben,  dz  er  zu 
3U  solichcr  richtung  ganzen  sin  willen  gebe  und  sich  des  under  sinem  briefe 
und  ingcsigel  nach  aller  notturfft  verschribe.  Und  solichen  brieff  sol  ich  den 
obgenanten  herren  von  Basel  ubersenden  vor  sant  Martins  tag  nach  datum 
dis  Briefes  nehstkunfftig  alle  geverde  und  argeliste  ussgescheiden.  Des  zu 
warein  urkunde  hab  ich  Gabriel  Schutz  vorgenant  myn  eigen  insigel  für 
35  mich  und  in  nammen  als  vor  an  disen  brieff  gehenckt  und  mit  ernst  erbetten 
die  vesten  erbern  Jacoben  Retz  und  Jacoben  Wälder  mcister  der  fryen 
kunsten,  bede  Burger  ze  Memmingen,  dz  sy  ir  eygen  insigel  zu  merer  ur- 
kund  ouch  heran  hant  tun  hcnckcn  inen  und  iren  erben  on  schaden,  des 
wir  yetzgenanten  Jacob  Retz  und  Jacob  Wälder  bekennen  also  getan  haben. 
40  Geben  und  bcschchen  zu  Basel,  uff  sambslag  vor  dem  Sonntag  oculi  in  der 
vasten  des  jars,  do  man  zalte  nach  Cristi  unsers  herren  gebürte  tusent  vier- 
hundert sechzig  und  nun  jare. 

3156.  Spruch  des  Hof  gerichts  des  Pfalzgrafen  bei  Rhein  in 
dem  Streite  zwischen  Georg  Schenk  von  Limburg  und  der  Stadt 
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Basel ’ dass  den  aus  der  Thiersteiner  Erbschaft  herrührenden 
Forderungen  Georgs  an  die  Stadt  durch  die  früheren  Urteile  nicht 
präjudiziert  wird.  Heidelberg  1469  März  4. 

Original  St.Urk.  tf  i8$6  gr.  (A). 

Das  Siegel  ist  abgerissen  und  liegt  bei.  & 

Wir  Friderich  von  gots  gnaden  pfalzgrave  b y Rine,  herzog  in  Beyern, 
des  heyligen  römischen  richs  erzdruchses,  kurfurste  und  zu  die  zyt  gemeiner 
vicary  hie  diesit  der  gebirge,  bekennen  unnd  tun  kont  offembar  mit  diesem 
brieff:  Als  wir  im  einundsechzigsten  jar  der  myndern  zale  nehst  verschinen 
als  keyserlicher  commissary  dem  edelnn  unnserm  lieben  getruwen  Schenck  10 
Jorgen  hernn  zu  Limpurg  als  cleger  an  einem  und  den  ersamen  wisen  unn- 
sern  lieben  besundern  burgermeister  und  ratt  der  stat  Basell  als  antworttern 
am  andern  theil  von  ir  spennen  wegen  ein  rechttag  bescheiden  und  unnsern 
lieben  getruwen  Diethern  von  Sickingen,  die  zit  Hofmeister,  zu  unnserm 
subdelegaten  gesalzt  und  mit  andern  unsern  retten  bcfolhen  han,  ir  spennc  15 
in  recht  zu  verhorn  und  usszurichten,  die  dann  deszmals  nach  allen  für* 
bringen  die  von  Basel  solicher  ansprach  und  forderung,  wie  die  von  Schenck 
Jorgen  furgewant  ward,  uff  die  zyt  ledig  erkant  han,  und  darnach  aber  beide 
parthien  einander  widderumb  mit  recht  angclangt  han  für  dem  erwirdigen 
in  gott  vatter  unserm  lieben  besundern  frunde  Hern  Johans  bischof  zu  Basel  20 
als  wilkurlichen  richter  umb  solich  egemeltcn  spenne  und  daselbst  mit  recht 
gewist  sint  an  die  ende,  da  der  egemelt  spruch  uszgangen  ist,  zu  einer 
luterung  zu  kommen,  wie  die  verstanden  werden  soll  etc.,  daruff  unns 
beyde  parthien  aber  gebetten  han,  ine  des  rechten  zu  helffen,  des  wir  uns 
also  beladen,  beyden  parthien  ein  rechttag  für  unser  hofgericht  gein  Heydel-  25 
borg  gesaezt,  da  Schenck  Jorg  persönlich  und  die  von  Basel  obgenant  durch 
ire  volmechtigen  anweit,  nemiieh  den  ersamen  Hern  Con raten  Kunlin  iren 
alten  statschriber  und  Walthern  Bawmgart  iren  underschriber  mit  gnugsamer 
macht  erschinen  sint,  da  hat  Schenck  Jorg  durch  sinen  in  recht  angedingten 
redener,  als  recht  ist,  reden  und  furbringen  lassen,  wie  er  vor  etlichen  30 
jaren  umb  spennc  ine  und  sin  miterben  beruren  für  unnserm  richter  und 
subdelegaten  obgemelt  mit  den  von  Basel  in  recht  gestanden  were  und  ine 
zugesprochen  hett  umb  gelt  clcynat  huszrat  und  anders,  das  die  von  Basel 
mit  gewalt  one  recht  siner  mutter  bruder  und  siner  mutter  zu  Peffingen, 
als  sie  das  gewonnen,  genommen  hetten,  den  selben  grave  Friderich  dann  35 
sin  mutcr  als  irem  liplichen  bruder  erlebt  und  geerbt  hett  und  von  der 
selben  siner  mutter  als  dem  einigen  erben  diese  forderung  an  ine  kommenn 
were,  die  zyt  er  im  forderung  das  slos  Pfeffingen  und  ander  guttcr  von 
grave  Friderich  von  Tirstein  seligen  darrurende  behalten,  daruff  urtel  ge- 
folgt hett,  das  die  von  Basel  imc  die  zyt  ledig  und  cmbrochcn  worden  40 
weren.  Xu  wolt  sin  widdertheil  darfur  haben,  sie  solten  gruntlich  entschiden 
und  solich  urtel  ein  cndurtel  sin,  des  er  aber  nit  gedrüt  oder  sin  mocht. 
Dann  das  wort  diese  zyt  gebe  so  vil  zu  vcrstccn  nach  herkommen  unsers 
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hofgcrichts,  das  er  zu  andern  zytten  sin  Forderung  clerlicher  furzubringen 
und  nit  verlorn  hett.  Und  wievvoll  die  sach  sin  miterben  als  vi)  als  inc  bc- 
rurten,  so  hett  er  doch  zum  selben  rechten  kein  macht  von  ine  gehabt,  auch 
so  jung  gewest  zu  den  zytten  der  schade  gescheen,  das  er  nit  hett  von 
5 stuck  zu  stucken  erfaren  und  den  schaden  underschidlich  benennen  mögen, 
deszhalp  er  imc  me  siner  Forderung  behalten  und  die  Ursachen  angesehen 
hett,  richter  unnd  rett  bewegt  mit  besundern  wortten,  die  von  Basel  die 
zyt  und  nit  ferrcr  ledig  zu  sprechen  gedrut,  das  ime  sin  gerechtigkeit  durch 
die  urtel  nit  benommen  sin  nach  als  ein  endeurtel  uszgangen  oder  verstanden 
10  werden  soll.  — Dagegen  der  von  Basel  anwalt,  nemlich  here  Conrat 
Kunlin,  von  der  stat  wegen  antwort  gäbe:  Es  wer  nach  Schenck  Jorgen 
anclag  und  ir  antwort  urtel  gangen  und  in  crafft  gelassen  jetz  bisz  in  das 
siebend  jar,  die  er  verlesen  lies.  Und  nachdem  recht  furgeferd  were,  truwten 
sie,  das  wort  diesz  zyt  in  solicher  urtel  bestympt  solt  nvmant  unverstentnisz 
15  und  sunderlich  inc  keyn  unstaden  bringen,  sunder  für  ein  endeurtel  geacht 
unnd  gelutert  werden.  Vom  handel  were  nit  not  zu  antworten,  dann,  so  der 
hie  gerechtfertigt,  solt  wol  furbracht  werdenn,  das  die  zyt  und  noch  Schenck 
Jorg  zu  ine  keyn  recht  gehapt  hett ; dann  die  hendcl  zu  Pfeffingen  gescheen, 
in  offen  vehden  weren  verteidingt  und  in  etlich  rachtung,  sie  mit  unserm 
20  oheim,  dem  herzog  von  Ostcrrich,  ingangen  weren,  gezogen,  als  sic  das  vor- 
mals mit  gnuglichem  schin  furbracht  hetten,  und  were  von  Schenck  Jorgen 
nie  furbringen,  das  er  das  erbfals  rechter  erbe  were.  Und  als  Schenck  Jorg 
meynt,  siner  miterben  nit  macht  gehabt  haben  zu  den  zitten  des  ergangen 
urtels,  hetten  sich  die  von  Basel  zu  ime  versehen  und  noch  detten,  das  er  für 
25  sin  miterben  in  kein  recht  sich  verpflicht,  er  were  dann  der  selben  siner  mit- 
erben mechtig  und  das  recht  were  furgeferd.  Aber  wer  sich  sumpt,  der 
cngclt.  Und  truwen  auch,  das  uff  hutt  eben  der  gerichts  lauff  unsers  hofs, 
als  der  uff  die  zyt  gewest  were,  da  sie,  als  vorstett,  gerechtet  hetten,  und 
das  die  selbe  vorgemclt  urtel  für  ein  entlieh  urtel,  als  sie  auch  were  ver- 
30  standen  und  gelutert  werden,  und  Schenck  Jorg  in  dieser  unbillichcn  fur- 
nemung  costen  und  schaden  ablegen  solt.  — Dawidder  Schenck  Jorg 
wie  vor  reden  und  ein  urtelbrieff  von  unsrm  swager  erzherzog  Albrecht 
seligen  uszgangen  bylegcn  und  verlesen  lies,  damit  bewernde,  das  sin  mutter 
frau  Susanna  von  Tirstcin  in  grave  Bernharts  irs  vattcr  und  grave  Fridcrich 
35  irs  bruder  seligen  eigen  gut  und  erb  gesaezt  worden  were  als  ir  nchster 
erbe,  demnach  er  billich  zu  fordern  het.  Und  von  der  rachtung  wegen  da 
were  die  zitt  der  gcmclt  krieg  nnd  rachtung  grave  Fridcrich  siner  mutter 
bruder  des  kriegs  nit  gewest  und  unverteidigt  und  gedrut  wie  vor,  das  die 
vorgesprochen  urtel  ime  und  sin  miterben  au  irer  gerechtigkeit  kein  un- 
40  staden  bringen  und  dadurch  sin  Forderung  nit  benommen  sin  solt,  die  er  zu 
den  von  Basel  het  etc.,  saezt  es  zu  recht.  — Daruff  die  von  Basel  aber 
wie  vor  reden  Hessen  und  des  me:  Grave  Hans  von  Tirstcin  were  grave 
Fridcrich  gerhabe  und  der  vchde  gewest  und  für  sie  beid  in  die  rachtung 
vorgemelt  gezogen  und  kein  anhang  verfast  umb  die  erbschaft,  das  aber 
45  alles  hiezu  nit  dienet.  Und  sunderlich  pfleg  man  kein  hinderhaltcn  in  solichen 
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rachtungen  zu  tun  und  gctruwtcn  wie  vor  und  saezten  es  auch  zu  rechte,  wie 
dann  solichs  mit  me  wortten  furbracht  ist.  — HerufT  zu  lutcrung  vor- 
gesprochner  urtel  von  unnserm  subdclcgaten  und  retten  us/gangen  sprechen 
unser  hofrichter  und  rette  cynmudiglich  mit  recht,  das  Schenck  Jorgen  durch 
die  jctzgcmelten  vorgesprochen  urtel  sin  forderung  gegen  den  von  Basel  nit  5 
benommen  sy.  L'nnd  sint  unnscr  hofrichter  und  rette  dieser  zyt  zu  recht  ge* 
sessen  mit  namen  unnscr  lieben  getruwen  Diether  von  Sickingen  richter, 
herc  Jost  von  Y'eningcn  alt  me  ist  er  Dutschordens,  Martin  von  Hebinstat  ritter, 
here  Gotfrit  von  Nunhusen  custor  etc.,  doctor  Conrat  von  Gummeringen, 
doctor  Kndrcs  Pcllcndorfifer,  Ludwig  von  Sickingen,  Wendel  von  Reinchingen,  10 
Fricderich  Hont  von  Sauweinheim,  Blicker  l^mtschadc,  Hanns  von  Helmstat 
zu  Grunbach  und  Hanns  von  Y'eningcn  zu  Zuczenhuscn.  Zu  urkunde  ver- 
siegelt mit  unsrm  anhangendem  sccrct,  datum  Hcvdelbcrg,  uff  samstag 
nach  dem  sondag  reminiscere,  anno  domini  millcsimo  quadringentesimo  sexa- 
gesimo  nono.  15 

337.  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  stellen , im  Anschluss 

an  ein  von  dem  Markgrafen  Karl  von  Baden  getroffenes  Oberein - 
kommen  zwischen  Solothurn  und  Konrad  Münch  von  Münchenstein , 
samt  dessen  Vetter  Hans  Friedrich , wegen  des  Austausches  von 
Eigenleuten , einige  Punkte  noch  genauer  fest.  — 146g  Mai  10.  20 

Original  (Papier,  Teil  Zettel)  Missiven  12,  16g  (A). 

338.  Der  bischöfliche  Offizial  von  Pasel  beurkundet  die  Bevoll- 

mächtigung der  Margarethe  Surgant,  des  Hans  von  II ungerstein  sei.  H ittwe, 
durch  ihren  Sohn  Peterhanns  von  Hungerstein,  um  einen  früntlichen  über- 
trag mit  dem  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  zu  machen,  in  der  sache,  25 
so  zwüschen  denselben  von  Basel  uff  ein  und  sincr  mutcr  vor  uns  in  recht 
hanget,  deshalb  das  die  von  Basel  ircs  cygcnen  gewalts  und  on  rechtlich 
erkanntniss  ouch  an  siner  muter  vater  und  ir  gewalthabcrin  willen  ctlich 
pfender,  so  von  derselben  siner  mutcr  wegen  mit  dem  weltlichen  gericht 
dasclbs  verbotten  warend,  hin  und  uss  solichcm  rechten  und  verbott  gelassen  30 
sollen  haben,  als  er  vermeint,  und  sy  aber  nit  bckantlich  warend,  des 
andern  teils.  — 146g  Mai  12. 

Original  St.Urk.  if  r 85g  (A).  — Unter  dem  Text  rechts:  Ex  signata 
Jo[hannis]  Salzman  notarii  et  ejus  nomine  Jo  hannesj  Friderich  de  Münder- 
stat  notarius  curie  Basiliensis  hoc  audivit  ct  subscripsit.  — Steht  mit  35 
den  Summern  341  und  34g  auf  derselben  Urkunde. 

339.  Geleitsbrief  von  Bürgermeister  und  Rat  für  Margaretha 
Surgant,  genannt  Hungerstein , und  alle  Kinder  und  Freunde,  die 
sie  mitbringt , für  Hin - und  Herreise  und  einen  Aufenthalt  von 

8 — Jo  Tagen.  — 146g  Mai  18.  40 

Gleichseitige  Abschrift  Missiven  12,  172  (B). 
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340.  Testament  des  Bischofs  Johann  von  Basel.  Zum  Schluss  heisst 
es:  Item  wir  haben  ouch  in  allen  trüwen  flisslich  gebetten  unsere  lieben 
getrüwen  die  fürsichtigen  burgermcistcr  und  raete  unser  statt  Rasel,  daz  s y 
inen  unsern  stifft  wellen  lassen  in  trüwen  bevolhcn  sin  und,  ob  nach  unserm 

5 tode  . . . von  yemant  ....  intrag  oder  hinderniss  geschehe,  . . . dawider  gc- 
trüwlich  ze  sind  und  diss  unser  ordenung  gctrüwlich  zc  schützen  ....  Der 
Bischof  siegelt  und  hat  zu  noch  merer  urkünd  gebetten  die  obgcmelten 
burgermeister  und  rat,  daz  sy  ir  insigcl  ouch  hieran  hcncken. 

— 146g  Mai  19. 

10  Trouillat  5,  490  n"  röp  nach  einem  gleichzeitigen  Vidimus 

341.  /.  Der  bischöfliche  Offizial  von  Basel  erklärt,  dass  Frau 
Margaretha  von  l lungerstein  ir  spenn  anvorderung  und  Zuspruch,  so  sy 
gegen  Bürgermeister  und  Bat  von  Basel  vor  uns  dem  official  der  ver- 
botenen pfender  halb  davorgemcldet  ( s . n * 118)  fürgenommen  hatt,  zu  uns 

15  dem  official  und  Wunnewald  Heidelbeck,  Kanzler  des  Bischofs  Johann  von 
Basel,  in  der  früntlichkeit  gar  und  genzlich  on  alle  fürwort  gesetzt  und  deren 
Entscheidung  unbedingt  anzunehmen  gelobt  hat.  — 1 4&9  Juni  7. 

//.  Dasselbe  Versprechen  leistet  zu  stund  darulT  ihr  ältester  Sohn  /Conrad 
von  Hungerstein  und  am  15.  Jnli  146p  Margaretha  Hungerstein  d.  j.,  der 
20  obigen  Tochter  und  Frau  des  Volrni  von  Bingen,  und  am  22.  Juli  146p 
derselbe  V'ölmi  im  Namen  Heinrichs  von  Hungerstein,  eines  Bürgers  von 
Solothurn. 

Original  St.Urh.  n*  185p  (A).  — Die  vier  Erklärungen  sind  unmittelbar 

an  einander  gereiht  und  stehen  mit  tf  j j8  und  tf  149  auf  derselben 
25  Urkunde . — Kanzleivermerk  s.  unter  n*  149. 

342.  Revers  der  Stadt  Raset  über  die  Einlösung  der  Pfand- 
schaft Rhein fe Iden  durch  den  Herzog  Kart  von  Burgund. 

— 146p  Juli  4. 

Original  in  Dijon  (A). 

30  Das  Sekretsiegel  von  Basel  hängt. 

Wir  Hanns  von  Rcrenfcls  ritter  burgermcistcr  und  der  rate  zu  Rasel, 
bekennen  offcnlich  mit  disem  briefe,  als  der  durchluchtige  hochgeborn  furst 
und  herre  her  Sigmund,  herzog  zu  Osterrich,  zu  Stycr,  zu  Kcrndcn  und  zu 
Kram,  grave  zu  Tyroll  etc.  unser  gnediger  herre,  uns  die  herschafft  des 
35  burgstals  und  des  Stcyns  Rinfeldcn  mit  der  herschafft  da  sclbs  und  allen  iren 
zugehorungen  in  pfannds  wise  ingeben  und  versetzt  hatt  umb  cyn  und 
zwenzig  tusent  und  hundert  gülden,  dero  uns  der  obgenant  unser  gnediger 
herre  drü  tusent  gülden  gewert  und  bezalt  hatt,  also  daz  uns  noch  achtzehen 
tusent  und  hundert  rinischer  gülden  daran  unbezalt  uszstond,  und  daby 
40  im  selbs  und  allen  sinen  erben  und  nachkommcn  cyn  losung  Vorbehalten 
hatt  nach  lute  der  briefen  darüber  begriffen,  und  aber  der  genant  unser 
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gnedigcr  hcrrc  von  Osterrich  darnach  das  genant  burgstal  und  herschaft 
Reinfcldcn  mit  allen  iren  zugehorungen  mitsampt  ettlichen  anderen  her- 
schafften  dem  durchlucht igsten  und  groszmechtigistcn  fürsten  und  herren 
hern  Karlen,  herzogen  von  Burgundien  etc.  unserm  gnedigsten  herren, 
furer  in  sinem  nammen  ze  losen  übergeben  und  versetzt  hat,  daz  wir  da  für  5 
uns  und  alle  unser  nachkommen  by  guten  trüwen  und  eren  globt  und  ver- 
sprochen hand,  globent  und  verspreche  nt  ouch  das  in  krafft  djs  brieffs,  daz 
wir  und  unser  nachkommen  dem  obgenanten  unserm  gnedigsten  herren  von 
Burgundien,  sinen  erben  und  nachkommen  solicher  losungc  der  obgenanten 
herschafft  und  des  Steyns  mit  dem  burgstal  Rvnfelden  und  aller  siner  zu-  10 
gchorung  gehorsam  sin  und  statt  tun  sollent  und  wollent,  wenn  das  an  uns 
gefordert  wirt  und  uns  oder  unsern  nachkommen  umb  die  obgenanten  acht- 
zehen  tusent  und  hundert  gülden  rinischer  bczalung  beschicht,  in  aller  masz 
als  wir  des  dem  obgenanten  unserm  gnedigen  herren  von  Osterrich  pflichtig 
und  verbunden  gewesen  sint  nach  lute  der  briefen  darumbe  vcrsiglet  uss-  15 
gangen,  doch  also  daz  unser  gnediger  herre  von  Burgtmdien,  sin  erben 
oder  nachkommen  uns  oder  unsern  nachkommen  verschaffe  von  unserm 
gnedigen  herren  von  Osterrich  der  obgenanten  losung  oder  ander  not- 
turfftiger  Sachen  halb  zu  unsern  hannden  zimliche  geburliche  quittanzc  geben 
werden,  alle  uszzuge  und  geverde,  damit  wir  oder  unser  nachkommen  uns  20 
dawider  bchclffen  mochten,  genzlich  ussgeschciden  und  vermitten.  Des  zu 
warem  urkunde  haben  wir  unser  statt  sccrete  ingesigel  hencken  lassen  an 
disen  brieff,  der  geben  ist  uff  zinstag  sant  Ulrichs  tag  des  heiligen  bischoffs 
des  jars,  als  man  zalte  nach  Cristi  unsers  herren  gebürte  tusent  vier  hundert 
sechzig  und  nun  jare.  25 


343.  / Herzog  Sigmund  von  Österreich  thut  kund : Als  die  ersamen 

weysen  unnscr  besunder  lieben  burgermaister  und  ratte  der  stat  zü  Basel  den 
brieve  der  versorgnüss  und  verschrcybung  umb  die  26000  fl.  Rh.  von  wevlent 
. . . unnserm  lieben  vettern  erzherzog  Albrechten  von  Österreich  etc.  . . . als 
ainem  haubtschuldncr  ausganngen  und  den  obgenanten  von  Basel  weysende  30 
auch  durch  Kaiser  Friedrich  und  unns  verwilliget  nach  lautt  ettlicher  besunder 
willbricve  darumb  vcrsigelt  ausganngen,  der  ettlich  verganngen  zcyt  hinder 
unnserm  besunder  lieben  Conraten  von  Lauffcn  burger  und  des  rats  zü  Basel 
zü  gemeinen  hannden  gelegen  ist,  auf  unser  begern  unnsern  reten  zü  iren 
hannden  geantwurdt  und  gegeben,  den  wir  auch  emphangen  haben,  darumb  85 
wir  für  unns,  alle  unnsre  erben  und  nachkomcn  die  selben  von  Basel  für  sy 
und  alle  ir  nachkomen  sölhs  obgcmclten  briefs  quit  und  los  sagen  an  geverde. 

//  Die  schültheissen  schafner  undervogt  und  rete  der  stett  Ensishein, 
Tann,  Masmünster  und  Altkilch  gehen  in  Betreff  der  Auslieferung  des  in  /. 
angeführten  Schuldbriefes  über  26000  fl.  von  dem  Erzherzog  Al  brecht  als  40 
einem  houptschuldner  und  unns  als  mitschuldncrn  usganngen  und  den  ob- 
genanten von  Basel  wisende  dieselbe  Erklärung  ab  und  sagen  für  sich  und 
ihre  nachkomen  die  obgcschricbcn  burgermeistcr  und  rät  der  statt  Basel 
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und  alle  ir  nachkomcn  solichs  vorgcmeldeten  bricfes  ganz  quidt  ledig  und 
loss.  Es  siegelt  Schultheis s und  Rat  von  Ensisheim  mit  des  lanndtgerichtz 
in  übern  Elsas  insigell,  das  wir  von  alter  har  in  unnsern  Sachen  pruchen. 

Ensisheim  1469  Juli  6. 

5 Originale  St.Urk . tf  1S62  (A)  und  tf  1863  (Ax).  — Die  Siegel  hängen. 

344.  Willebrief  des  Herzogs  Sigmund  von  Österreich  für  die 
Stadt  Basel  betreffend  die  Ablösung  der  Pfatidschaft  Rheinfcldcn 
durch  Herzog  Karl  von  Burgund.  Ensisheim  1469  Juli  6. 

Original  St.Urk.  tf  1864  (A). 

10  Das  Siegel  hängt. 

Wir  Sigmund  von  gottes  gnaden  herzoge  zu  Österreich,  zu  Steyr,  zu 
Körnndten  und  zu  Krain,  grave  zu  Tirol  etc.  kekennen,  als  wir  dem  hoch- 
gebornen  fürsten  unnserin  lieben  herrn  und  öheim  herrn  Karle,  herzogen 
zu  Burgundi  und  Brabant  etc.,  unnser  lanndtgravcschafft  Eisass,  unnscr  grave- 
15  schafft  Phirtt,  auch  unnser  stet  oben  an  dem  Rein  mitsambt  dem  Swarz- 
wald  in  phannds  weis  ingegeben  und  versetzt  und  seiner  lieb  verwilliget 
haben,  alle  stet  sloss  ömpter  und  herschafft  in  diesclb  lanndtgravcschafft 
und  graveschafft  gehörend  und  so  von  unnsern  vordem  und  unns  versetzt 
sein  zu  losen  nach  lautt  der  phanndhrief  darum!»  ausganngen,  wann  aber  die 
20  ersamen  weysen  unnser  besunder  lieb  burgermaistcr  und  ratte  der  stat  zu 
Basel  ain  vcrschrcybung  von  unns  haben,  darin  der  Stain  zu  Rinvclden  mit- 
sambt der  herschafft  und  irem  zugehörn  umb  ein  nemlich  summ  gellts  ver- 
schoben, davon  in  not  sey  ainen  wilbrief  von  unns  ze  haben,  ob  der  bemelt 
unnser  herr  und  öheim  denselben  Stain,  die  herschafft  und  ir  zügehörung 
85  von  in  losen  wurde,  daz  das  unnser  meynung  und  wvll  sey,  darauf  wir  den  be- 
melten  burgermaistcr  und  rate  zu  Basel  mit  disem  unnserm  brieve  verheyssen 
und  versprechen,  wann  und  zu  welher  zeyt  der  bemelt  unnser  herre  und  öheim 
von  Burgundi  solh  obgcmclt  stukeh  lösen  und  an  sich  bringen  wirdet  nach 
lautt  und  innhalt  der  brieve  seiner  liebe  deshalben  von  unns  gegeben,  das 
80  sy  dann  des  seiner  lieb  gestatten  und  im  damit  gehorsam  sein,  wann  das 
unnser  gannzer  wyll  gunst  hayssen  und  gchel  ist  und  sein  sol,  und  wellen 
auch  darauf  demselben  unnserm  herrn  und  öheim  von  Burgundi  oder  seinen 
rötten  alle  vcrschreybung  und  brieve,  so  wir  der  phanndtschafft  halben  von 
der  stat  Basel  haben,  geben  und  uberantwurtten  getrewlich  und  ungevör- 
35  lieh.  Mit  urkundt  des  briefs  geben  zu  Enseshcim,  an  donrstag  nach  sant 
Ulrichs  tag,  nach  Cristi  geburde  vicrzchcnhundcrt  und  in  dem  ncunundscch- 
zigisten  jaren. 


345.  Schiedsgerichtliches  Übereinkommen  zwischen  dem  Dom- 
propst und  der  Zunft  zu  Rebleuten  über  die  Handhabung  und  Aus- 
40  dehnuug  des  grossen  Geselle ids.  — 1469  Juli  //. 
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Originale  Domstift  Basel  «•  184  im  GLA.  Karlsruhe  (A)  und  Rebleuten- 

sunftUrk.  tf  1 7 (A'J. 

A und  Al  sind  von  demselben  Schreiber  geschrieben. 

Es  hängt  nur  noch  an  A das  Sekretsiegel  der  Stadt 

Wir  Hanns  von  ßcrenfels  rittcr  burgermeister  und  rate  der  statt  Basel  & 
thun  kunt  mcnglichem  mit  disem  brieff,  als  ctlich  miszhclle  und  irrsal  zwischen 
dem  erwirdigen  herren  herrn  Johanns  Wcrnher  von  Flachszlannd  thumprobst 
der  hohen  stifft  zc  Basel  an  eim  und  den  erberen  wisen  ratsherren  zunfftmeistcr 
und  gemeiner  zunfft  der  Reblüttcn  by  unns  am  anderen  ufferstanden  und 
lange  jor  in  spennen  gewesen  sind  darrürendc  von  dem  geschcyde  in  twing  10 
und  banne  der  statt  Basel,  so  witt  und  verre  das  begrifft,  so  der  vorgedacht 
herr  Johannes  Wcrnher  angesprochen  und  vermeint  hat,  das  solich  gescheyd 
rlas  grosz  gescheyd  genempt  und  der  thümprobstie  zugehorn  syc  und  dhein 
ander  gescheyd  dann  allein  dasselbe  grosz  gcschcyd  und  das  dein  gescheyd 
zu  sant  Alban  sin  und  gebrucht  werden  solt,  dawider  die  gemein  zunfft  der  15 
Reblüttcn  gcredt,  wie  si  das  dein  gescheyd,  so  in  begriff  vor  Eschcmctor, 
Steincntor  und  sunst  anderen  ortten  inn  und  harbracht,  ouch  all  ir  vordren 
ycwelten  das  verwaltet  habent  etc,  deszhalbcn  vil  unrüwc  müge  cost  und 
arbeit  erwachsen  sin  wolt,  wann  unns  aber  solich  miszhellc  und  zwöytracht 
leyd  und  nit  lieb  noch  gefellig  gewesen  ist,  harumb  von  beger  und  bitt  2u 
beyder  teyln,  so  haben  wir  unnser  ersam  und  treffennlich  rats  bottschafft 
darzu  geordent  nemlich  den  strengen  herrn  Peter  Rott  ritter  unnsern  altten 
burgermeister  und  die  ersamen  w'isen  Hannsen  Zschcgkaburlin  obrisstzunfft- 
meister,  Ulrich  zum  Lufft  und  Peter  Wolfer  unnser  ratsgcscllen  und  denen 
ernstlich  bcvolhen  mit  vlisz  und  ernst  sich  ze  arbeiten  und  zc  suchen,  ob  26 
sy  die  obgenanten  teyl  in  allen  sölhen  iren  spennen  vereynen  und  betragen 
müchtint.  Die  selben  unnser  ratsbotten  sind  uff  hiitt  datum  wider  für  unns 
körnen  und  haben  vor  unns  crzalt  und  geoffent,  wie  sy  die  obgemeltcn  teyl 
uff  dem  gesetzten  tag,  inen  dorumb  verkündt,  in  allen  iren  spennen  obge- 
nielter  Sachen  halb  gnugsamlich  verhört  und  sy  deren  genzlich  gericht  30 
vereinbert  und  betragen  haben  in  wise  unnd  form,  «als  hernach  volgt.  Dem 
ist  also: 

Des  ersten  als  biszhar  zwoy  gescheyd  genempt  worden  sind  in  twing 
und  bann  vor  unnseren  rinckmürcn,  ncmlich  das  ein  das  grosz  gescheyd,  so 
dem  thümbrobst  von  siner  thümprobstie  zugehört,  und  das  ander  das  dein  35 
gescheyd,  so  die  zunfft  der  Reblutten  ansprechig  gehebt  und  vermeint,  das 
inen  solichs  ycwelten  zügehört,  sy  ouch  das  also  mit  gescheyd  und  «ander 
nottürfftigkeit  versorgt  und  verwalt  haben  etc.,  das  da  bcvde  solich  gescheyd 
hinfür  ein  gescheyd  sin  und  das  grosz  gescheyd  genempt  werden  und  allent- 
halben, als  verr  unnser  twing  und  bann  begriffet  von  einem  Rin  unz  an  den  40 
andern,  es  sye  in  reben  ackern  matten  holz  velde  wunnc  und  wevd  und 
allem  dem,  so  d.is  gescheyd  begriffet  und  mit  geschcid  cntschcyden  werden, 
darinn  gehören  und  solichs  des  thumprobsts  meyger  mit  den  scheidlutten, 
der  hinfür  zehen  sin  sollen,  vcrw*altcn  sol.  Es  sollen  ouch  die  scheidlütt  dem 
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thumprobst,  dem  rat  und  ganzer  gemeinde  der  stat  Basel  einen  gelerten 
eyde  zu  gott  und  den  heiligen  sweren,  wie  denn  das  solicher  eyde  wiset 
und  innhaltcn  ist;  doch  hierinn  genzlich  uszgesetzt  das  geschcyd  zu  sant 
Alban,  das  man  nempt  daz  dein  geschcyd,  so  yewelten  gewesen  ist,  sol 
5 by  siner  gerechtigkeit  beston  und  hüben  und  dise  vereynung  dem  selben 
clcynen  gescheyd  in  all  weg  ganz  unvergriffen  und  unschädlich  sin. 

Die  scheidlütt,  so  ouch  zu  solichem  gescheyd  hinfiir  gebrächt,  der  sollen 
zehen  yetzcmol  in  anbegynne  der  sach  und  disz  Übertrags  durch  unns  cr- 
kosen  und  gesetzt  werden.  Under  denen  sollen  fünflf  von  der  Reblütten  zunftt 
10  und  sunst  fünff  erber  man  von  anderen  zünfften,  die  zu  solichem  nutz  und 
dogenlich  sind,  ouch  den  das  vcldc  und  bfiwe  erkannt  ist,  genomen  werden, 
doch  das  die  selben  all  burger  und  zünfftig  zc  Basel  sin  sollen,  die  ouch  die 
zitt  irs  lebens  an  solichem  geschcyd  schcidlütt  sin  und  unverkert  bliben 
sollen,  cs  were  dann  sach,  das  ir  einer  oder  me  unverfcncklich  oder  unnütz 
15  sin  würde  der  synnen  libs  oder  missetat  halb.  Wenn  das  erkannt  oder  be- 
fänden oder  das  einer  under  in  von  todesnötten  abgon  wurde,  alszdenn 
so  sollen  die  übrigen  schcydlütt,  so  dennacht  in  leben  sint,  mitsampt  dem 
meyger  ye  einen  anderen  frömen  man  by  den  obgemclten  iren  eyden  kiesen 
an  des  abgangen  oder  unnütz  worden  stat,  den  sy  bcduncket  allernützcst 
20  und  verfencklichist  darzü  zc  sin,  dem  der  bann  und  das  vcldc  kündig,  ouch 
dorzu  nütz  untl  dogenlich  sic;  doch  das  al wegen  der  halb  teyl  und  ouch 
nit  mere  von  den  Reblüttenzunfft  harzü  genomen,  darby  bliben  und  desz- 
halb  dhein  endrung  gethan  werde.  Und  wclhcr  also  einhellig  oder  durch 
den  meren  teyl  der  scheidlütt  gekosen  wirt,  cs  sic  von  den  Reblütten  oder 
25  anderen  zünfften,  sol  ouch  dannethin  daby  bliben  bisz  zü  ende  sines  lebens 
in  wise,  wie  obstat.  Und  ob  yemant,  so  harzu  gekosen  wurd  und  sich  der 
selbe  hiewider  zc  setzen  vermeinte,  das  nit  zc  thünde,  den  oder  die  sollen 
und  wüllen  wir  daran  wisen  und  gehorsam  machen,  damit  soüchs  sinen  für- 
gang hab  und  die  ding  nach  gcbürlicheit  volzogen  werden. 

80  Wenn  ouch  ein  meyger  umb  das  gcscheyde  misbuw  oder  anders,  so 

zu  dem  gescheyd  gehört,  angerüfft  und  ervordert  wirt,  alszdenn  sol  er  die 
schcidlütt  fürdcrüch  berüffen,  die  im  ouch  gehorsam  sin  sollen,  und  alszdenn 
sol  der  meyger  und  die  schcydlütt  zu  solicher  notturfftigkeit  onc  verzog 
gon  und  darinn  tun  und  hanndlcn,  so  vil  und  sich  von  recht  und  billichkeit 
35  gebürt  by  den  vorgedachten  iren  eyden.  Und  ob  sach  wer,  das  die  scheyd- 
lütt  nit  all  samenthafft  darzü  kernen  oder  komen  möchtend  und  doch  zum 
minsten  sechsz  zu  dem  meyger  uff  das  gescheyd  oder  notturfft  kernen,  so 
sollen  und  mögen  der  meyger  ouch  die  sechsz  scheydman  oder,  ob  ir  mer 
were,  die  Sachen  furnemen  und  thun,  wie  obstat,  doch  das  nit  under  scchsen 
40  scheydman  daby  sin  sollen.  Und  was  also  von  inen  gemeinüch  oder  durch 
den  meren  teyl  under  inen  erkannt  und  gesprochen  wirt,  daby  sol  das  bliben 
und  dem  nachkomcn  werden  on  intrag  und  Widerrede.  Und  ob  sach,  das 
yemant  schaden  zügefügt  were  durch  vcnianden  und  das  fürbracht  würd, 
dem  oder  denen  sol  am  ersten  bekannt  und  zügeteilt  werden  bekerung  des 
45  selben  irs  schaden  alles  ungevarlich.  Were  ouch  sach,  das  die  scheidlütt  dem 
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meyger  ungehorsam  wcrenl  oder  sich  zü  den  dingen,  so  inen  ze  (hünd 
gebürt,  nit  schicken  woltent,  dorumb  sollen  und  wollen  wir  sy  gehorsam 
machen,  so  ofit  und  dick  unns  das  kündt  getan  und  wir  dorumb  erfordert 
werden. 

Was  eynung  und  bussen  ouch  nach  ablegung  des  Schadens,  so  dann  6 
den  lütten  in  dem  irn  zugefugt  von  den  scheydlütten  uff  dem  gescheyd  er- 
kannt wirt  unz  an  einen  helbling  und  drü  phunt  stehlet  Basel  münz  und 
dorunder,  sol  alles  dem  meyger  und  ouch  den  schidlutten,  so  ye  zu  zitten 
uff  dem  gescheyd  sind,  vallcn  und  zflgehorn  sin  und  under  die  selben,  so 
solichs  verdienen,  yetlichem  glich  vil  nach  marchzal  geteilt  werden,  doch  1U 
hierinn  uszgesetzt  und  Vorbehalten  den  bannwartten  ire  gerechtigkeit,  wann 
inen  solichs  in  wise,  wie  von  alter  har  gcbrücht  ist,  volgen  und  werden  und 
diser  ubertrag  inen  unschedlich  sin  soll.  Was  aber  über  solich  obgemelt 
summ  drü  phunt  und  ein  helbling  sin  wirt,  als  diebstal,  steinuszwerffen, 
schuldigung  der  eren,  slahen,  wundett,  hertvall,  fridbruch  und  derglich  Sachen,  15 
sol  alles  für  unnser  gcricht  gewisen  und  durch  unnsern  vogt  oder  Schultheis, 
für  welen  es  dann  gehört,  nach  handlung  der  geschieht  berechtiget,  ouch 
von  den  scheydlütten  und  bannwartten  unns  anbracht  und  by  iren  geswor- 
nen  eyden  gerügt  und  geoffennbart  werden;  dorum  alszdenn  ergeen  und 
beschehen  sol,  was  recht  ist.  Und  was  der  selben  büssen  und  besserung  sin  20 
wirt,  sol  unns  volgen  und  werden  nach  unnsers  gerichts  harkomen  und  ge- 
wonheit  one  irrung  und  intrag  des  obgestimpten  meygers  und  scheydlütten. 

Ob  sich  ouch  dheinest  begebe,  das  von  den  obgestimpten  scheydlütten 
dheiner  under  in  ouch  scheydman  des  deinen  gescheydes  sant  Alban  were 
und  uff  ein  zitt  an  beyden  örtten  umb  gescheyd  angerüfft  würde,  alszdenn  25 
sol  der  oder  die,  so  zu  dem  grossen  gescheyde  gehören,  zü  dem  grossen 
gescheyd  gon  und  das  dein  gescheyd  uff  dasmal  uffschieben,  umb  das  er 
an  beyden  enden  sin  und  die  ding  zürn  besten  gehanndlet  und  volendet 
werden  mögen  und  doch  dem  grossen  gescheyd  der  vorganng  werde. 

Alszdenn  biszhar  nit  me  dann  ein  jorbannwartt  gehalten,  dwil  dann  SO 
twing  und  bann  von  einen  Rin  bisz  an  den  anderen,  doch  hierinn  usgesetzt 
das  dein  gescheyd  sant  Alban,  ein  grossen  begriff  hat,  harümb  sollen  hin- 
fiir  us  dem  sold,  so  einem  jorbannwart  worden  ist,  zwen  jorbannwartt  uff 
dem  grossen  gescheyde,  so  verre  das  begrifft,  gehalten  werden,  umb  das  das 
velde  und  gütter  dester  basz  bewartt  und  verhütt  werden  mögen.  Und  wenn  86 
die  herbstzitt  nohet,  alzdenn  sollen  fürer  zwen  oder  me  bannwartt,  als  des 
nott  sin  und  durch  die  scheydlütt  mit  sampt  dem  meyger  erkannt  würd, 
bestellt  und  gedingt  werden  in  massen  als  die  jorbannwartten  und  das  man 
der  nachgonden  bannwartten  Ion  zerleg  uff  gelcnnd  oder  rcbacker,  arm  und 
rieh  glich  yderman  nach  siner  marchzal  nach  zimlichkeit  und  der  scheyd-  40 
lütten  erkantnüssc  by  iren  eyden  und  das  uberig,  ob  das  den  Ion  nit  er- 
tragen möchte,  genomen  werde  von  den  eynungen,  so  die  selben  zit  vallend 
doch  also,  das  solich  Zerlegung  uff  reben  und  gütter  durch  gemein  scheyd- 
lutt  und  den  meyr  einhellig  geleyt,  damit  nyemand  beswert  noch  dheins 
wegs  uberleyt  werde.  45 
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Als2dcnn  biszhar  gebrächt,  das  der  meyger  unnd  scheydlütt  die  Sachen, 
so  also  an  sy  gelanngt  und  sündcrlichen,  als  die  empter  bannwartt  und 
hirttenthum  jerlich  uff  sant  Martinstag  versehen  und  gesetzt  werden  sollen, 
und  aber  solichs  in  dem  spital  durch  gebott  und  ander  ir  gercchtigkcit  usz- 
5 getragen  haben,  soliches  sol  hinfür  abe  und  der  spittal  des  vertragen  sin. 
Sünder  so  dick  sich  solichs  begibt  oder  notturfftig  sin  wirt,  sollen  der  meyger 
und  die  scheydlütt  dise  ding  usztragen  und  volenden  uff  der  Rcblütt  oder 
Gärtner  ziinffthüscren,  an  welichen  der  enden  einem  sy  wollen,  und  nach 
der  gemeinde  willen  erkiesen  und  handclnn,  in  massen  das  von  alter  har- 
10  komen  und  gebröcht  ist  ungevarlich. 

Und  umb  das  solichs  dester  uffrcchter  und  furderlichcr  vollcnndt  und 
volzogen  werden  möge,  harumb  so  sol  ye  zu  zitten  von  einem  thumprobst 
ze  Basel  ein  meyger,  der  nütz  und  vcrfcncklich  zu  dem  ampt  sie,  genomen 
werden,  der  diser  ding  handel  walte  und  volziehc  nach  dem  besten  doch 
15  also,  das  der  selb  burger  und  scszhafft  zc  Basel  sin  sol. 

Alszdann  biszhar  die  scheydlütt  bannwartt  und  hirtten,  wenn  die  ge- 
setzt und  gedingt  von  eines  thumprobst  meyger  in  den  eyde  genoincn 
worden  sind  etc.,  sol  hinfür  also  gehalten  werden,  so  offt  und  dick  ein 
schcvdman  bannwartt  oder  hirtt  erkosen  gesetzt  oder  gedingt  württ,  der 
20  oder  die  selben  sollen  durch  des  thümprobsts  meyger  in  den  eyd  genomen, 
doch  also  das  solichs  unnserem  stattschribcr  oder  undcrschriber  zc  Basel 
verkündet  und  ze  wissen  geton,  durch  der  selben  schriber  einen  dem  oder 
den  selben  solicher  eyde  usz  der  statt  buch  vorgclcsen  sol  werden  und 
dannethin  solichcm  fürer  nachkomcn  nach  lütt  und  innhalt  irs  eyds,  als  das 
25  buch  das  innhalt  und  uszwisen  ist. 

Alszdcnn  lobclich  gewonheit  und  von  alter  her  gebröcht  ist  zu  stetten 
und  dorfferen,  das  man  gott  dem  almechtigen  ze  lobe  und  zu  eren,  der 
frucht  ze  schirme  und  der  gemeyn  zu  trost  für  ungewitter  mit  dem  wirdigen 
und  heiligen  sacrament  und  einem  priester  uff  einen  nämlichen  tag  umb  den 
80  bann  rittet,  ouch  umb  behaltung  und  hanthabung  der  witte  breite  und  verre 
twings  und  banncs  mit  irer  friheit  gerechtigkeit  und  harkommen,  ouch  durch 
solichs  in  kuntschafft  erüwet  erinnert  und  in  gedechtnüsz  dest  beharrlicher 
behalten  werde,  harumb  so  sollen  hinfür  jerlich  die  bannwartten  uff  dem 
heiligen  uffart  obent  allen  clostrcn,  gotzhuseren,  dem  spittal,  der  Eilenden 
35  herbergen,  ouch  allen  ackerlütten  und  buwlütten  rieh  und  arme,  jung  und 
altt,  wer  das  vclde  buwet  und  zu  dem  böw  gewidemet  ist,  by  einer  pecn 
nemlich  zehen  Schilling  steblcr  unablcszlich  verkünden  und  gebietten,  das 
sy  all  gemeinlich  uff  dem  heiligen  uffarttag  morgens  trüge  glich  nach  der 
mettin  vor  sannt  Ulrichs  kilchcn  mit  irn  pherden  sin  und  mit  dem  wirdigen 
40  und  heiligen  sacrament,  so  der  lütpricster  doselbs  füren,  umbritten  sollen, 
demselben  lütpricster  ouch  der  spitalmeistcr  ye  zu  zitten  uff  die  selb  stünde 
ein  gut  pherit  für  sannt  Ulrichs  kilchen  antwurtten.  Und  alszdcnn  sol  der 
meyger  die  schidlütt  und  die  gannz  gemeind,  wie  obstatt,  umb  twing  und 
bann  züchteclich  und  erberlich  ritten,  so  witt  verre  und  lang  denn  twing  und 
45  bann  ist,  umb  das  die  jungen  und  alten  des  underricht  werden  mögen.  Und 
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was  ouch  uff  den  seihen  tag  nach  alter  gcwonheit  und  herkomen  arckwenig 
und  straffbar  funden  wirt,  sol  gestraffet  werden,  wie  recht  und  von  alter  her 
gewesen  ist.  Und  von  solichem  sol  des  ersten  dem  lütpriester  sin  gerechtig- 
keit  volgen  und  gelangen  und  das  übrig  an  den  costen  der  zerung  geben 
werden,  umb  das  solichs  dester  lidclicher  getragen  werden  möge.  Wer  5 
ouch  sach,  das  yemant  dem  gebotten,  wie  obstat,  ungehorsam  funden  würd, 
dem  oder  denen  sol  ouch  die  peen  oder  gebott,  wie  obstat,  unablessig  ab- 
genomen  und  zu  gcbrüch  dis  costens  bczalt  werden.  Item  die  jorbannwartt 
sollen  ouch  kerzen  und  liecht  in  die  laterne  geben,  so  vor  dem  heiligen 
sacrament  gefürt  würt  die  zitt  us  und  usz,  als  man  umbritten  ist.  Item  der  10 
thumprobst  vorgemelt  sol  ouch  uff  den  selben  uffarttag  suppen  mit  fleisch 
win  und  brott  nach  sinen  ern  dem  meyger,  den  schcidlütten  und  anderen, 
so  umbgeritten  sind,  geben.  Deszglich  sollen  und  wollen  wir  burgermcister 
und  rate  ouch  den  selben  umbrittenden  ein  pfünt  stebler  an  die  selb  ürtten 
zü  stür  geben  und  uszrichten.  Es  ist  ouch  mit  sonnder  des  umbrittensz  i!> 
halb  abgeredt  und  beslossen,  ob  dheins  jors  uff  dem  gemelten  uffarttag 
ungewittcr  durch  regen  oder  winde  were,  das  solichs  uff  den  selben  tag  nit 
füglich  sin  möcht,  das  man  alsdenn  uff  den  nechstcn  sontag  oder  virtag  dor- 
nach  volgcnde  solichs  in  aller  wise,  wie  obstatt,  volziehen  und  volbringen 
und  daran  dhein  abbruch  sin  sol.  20 

Und  sollen  hiemit  die  obgemelten  teyl  für  sy  und  alle  ir  nachkomen 
aller  vorgemelter  spenn  und  irrsal  genzlich  vereinbert  gcricht  und  geslicht, 
ouch  aller  unwill,  wie  sich  der  zwischen  inen  begeben  und  gemacht  hat, 
ganz  hin  todt  und  abe  sin,  des  zü  argem  nit  me  gedacht  werden  in  dhein 
wise.  Alszdenn  solichs  der  obgenant  herr  Johanns  Wernherr  von  Flachsz-  25 
lannd  der  thümprobst,  nachdem  diser  ubertrag  und  was  hievor  geschriben 
statt,  mit  sinem  gunst  bericht  und  betragen,  ouch  mit  sondrem  geheile  willen 
und  wissen  der  erwirdigen  herren  des  thumdcchans  und  capitcls  des  vor- 
gcdachtcn  hohen  stifftes  ze  Basel  zügangen  und  beschehen  ist,  und  die  me- 
genanten  rateszherren,  Zunftmeister  in  namen  der  ganzen  gemeinde  und  all  30 
ir  nachkommen  by  iren  cren  und  gürten  trüwen  gelopt  und  versprochen 
haben,  disen  ubertrag  und  was  an  disem  brieff  geschriben  stat,  war  stett 
unvcrbrochenlich  und  unwiderruflich  vesticlich  zc  halten,  dawider  nit  thun 
schaffen  noch  vergünsten  gethon  werden  heimlich  noch  offennlich  noch  sünst 
in  dhein  wise,  all  geverde  vermitten.  Und  wann  dise  unnser  botten  die  ob-  35 
gemelten  teyl,  in  massen  da  vor  geschriben  statt,  gütlich  und  früntlich  vereint 
bericht  und  vertragen,  als  sie  das  vor  unns  offennlich  veriehen  haben,  harüber 
zü  warem  und  vesten  urkünt  so  haben  wir  von  vlissiger  bitt  beyder  teyln 
unnser  statt  secret  ingesigcl  offenlich  thün  hencken  an  disen  brieff.  Und  wir 
der  thümdcchan  und  capitcl  des  obgerürten  hohen  stifftes  ze  Basel  bekennen  40 
mit  disem  brieff,  das  solichs  alles  mit  unnserem  kuntlichcn  willen  und  wissen 
zügangen  und  beschehen  ist,  des  wir  unns  hiemit  offennlich  erkennen,  ouch 
darinn  genzlich  willigen.  Harumb  noch  zü  merer  Sicherheit  so  haben  wir 
unnsers  capitels  ingesigel  zü  der  vorgedachtten  der  reten  ze  Basel  secret 
ouch  thün  hencken  an  disen  brieff,  der  zwen  glich  luttende  an  den  Worten  45 
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geschriben  sind  und  yetwcderem  teyl  einer  geben  ist  uff  zinstag  nechst  vor 
sant  keiser  Heinrichs  tag  des  jars,  als  man  zalt  nach  der  gebürt  unnsers 
herrcn  Jhesu  Christi  vierzenhundert  sechzig  und  nün  jore. 

:t46.  Hanns  von  Berenfels  u.  s.  w.  wie  in  n*  129  thut  mit  Beziehung 
5 auf  den  Spruch  des  Rates  wegen  des  Gescheids  (s.  tf  345)  kund , dwil  dan 
hievor  der  Rcblutten  zunft  etwas  züvalls  der  dinge  gchept  hat,  die  inen  aber 
durch  den  obgestympten  ubertrag  abgestellt  sind,  das  wir  da  vor  Beschluss 
des  obgeriirtten  Übertrags  mit  den  obgestimpten  ratsherren  zunftmeyster  und 
den  sechssen  alt  und  nuw,  die  sich  irer  gemeyner  zunft  gewalts  hicrinn 
10  genzlich  angenomen  und  gcbrücht  haben,  übereingekommen  sind,  das  die 
fünff  man,  so  us  irer  zunft  zu  scheidlüten  an  das  gcscheid  gekosen  und  ge- 
nomen  werden,  und  all  ir  nachkomen  scheidlut  von  irer  zünft  hinfur  jerlich 
und  yedes  jor  insonders  ein  phundt  stebeler  der  selben  Rcblutcn  zunft  zu 
hand  reychen  und  geben  sollen,  ncmlich  yeder  der  selben  scheidmanen  vier 
15  Schilling.  — 1469  Juli  12. 

Original  RebleutenzunftUrk.  tf  18  (A).  — Das  Sekretsiegel  ist  stark 

beschädigt . 

347.  Hans  Friedrich  von  Reischach  kündet  der  Stadl  Basel 
Fehde  atu  — 1469  Juli  17. 

20  Original  ( Papier ) St.  91  tf  (j),  tf  15. 

Auf  der  Rückseite : Anno  etc.  LXIX,  secunda  vigilia  sancti  Jacobi  apostoli 

presentata  est  presens  littera. 

Vorne  auf  gedrücktes  Siegel. 

Ich  Hanns  Fridrich  von  Rischach  laus  uch  burgermaister  rät  und  ganz 
SA  gemainde  der  statt  Basel  wissen,  als  uch  denn  wol  ze  wissen  und  landkündig 
ist,  wie  ir  dann  miner  müter  seligen  ir  vetterlich  erb  mit  üwer  vermainten 
Unrechten  urtailen  und  botten  aberkennt  habent,  des  ich  und  mine  geswistergit 
noch  mangeln,  zudem  minen  vatter  umb  das  sin  durch  uwern  mutwillen,  den 
ir  mit  im  triben  habent  vil  zit,  zu  vcrderplichcm  schaden  pracht,  hierumb 
30  so  wil  ich  und  min  helffcr,  ncmlich  Hans  Humelruss  und  Hans  Wöchenfüss, 
und  hellffershclffcr  üwer,  der  üwern  und  aller  der,  so  üch  ze  versprechen 
stond,  vind  sin  so  lang,  biss  mir  umb  min  müterlich  erbe  und  schaden,  darzü 
ir  min  vatter  und  müter  seligen,  ouch  mine  geswistergit  und  mich  bracht 
hand  mit  üwer  Unrechten  urtailen  und  botten.*)  Und  wie  sich  die  vintschafft 
35  macht,  cs  sig  mit  nom  brand  todschlcg  oder  andern  Sachen,  wöllent  ich  und 
min  hclffcr  obgeschriben  und  hclffershelffer  unser  cre  mit  disem  brieff  bewart 
und  gnügsamlich  gesait  habent.  Und  des  zu  urkunde  hab  ich  genannter 
Hanns  Fridrich  erbetten  den  cdcln  und  vesten  Itclhannsen  von  Stoffeln  minen 
güten  frunde,  das  er  sin  aigen  ingcsigel  für  mich  und  min  helffer  offenlich 
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gedruckt  hat  in  disen  briefF  gebrechen  halb  des  minen,  das  ich  genanter 
itelhans  von  Stoffel  bekenn  geton  hab,  doch  mir  und  min  erben  one 
schaden,  der  geben  ist  uff  mentag  nehst  nach  sant  Margrethen  tag,  anno 
domini  MCCCCLXVIIH“. 

348.  Laurcncius  Krön  licenciat  in  geschribenen  rechten  und  official  5 
zu  Basel  und  Wunnewald  Heidelbeck,  Kanzler  des  Bischofs  Johann  von  Basel, 
vermitteln  zwischen  Frau  Margaretha,  des  Bastards  Hans  von  Hungerstein 
Witwe,  als  clegerin  und  dem  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  als  ver- 
antwurtcrn  in  der  schon  in  tf  Jlg  angegebenen  Sache  dahin,  dass  burger- 

mcistcr  und  ratt  zu  Basel Margreten  der  clegerin  für  sölich  ir  vorderung  10 

und  Zuspruch  in  solichen  Sachen  und  in  dem  register,  darüber  gemacht, 
bcstimpt,  also  bar  geben  . . . sollend  20  fl.  Rh.  und  guter  oder  zimlicher 
wcrschafft  in  münz  und  sollent  darzü  abtragen  den  gerichtskosten,  so  uff 
sölich  sachen  vor  uns  dem  official  iren  und  ouch  der  clegerin  halb  umb 
gcschrifTt  und  ingesigel,  verhörung  der  parthien  und  gezügen,  ouch  des  15 
procurators  halb  gangen  ist  ...  . Es  söllent  ouch  die  brieff  und  geschrifften, 

so  sich  vor  uns  und  noch  zwüschen  inen  der  sach  halb  gemacht  handt,  . . . 
ungiiltig  sein,  und  doch  diser  übertrag  an  solichen  briefen  der  clegerin  gegen 
andern  luten  unschedlichen  und  den  von  Basel  an  den  urfechten,  so  s y von 
der  clegerin  und  ir  tochter  Barbaren  und  kinden  innhabent,  unvergriffen  und  20 
damit  dieser  Handel  gänzlich  geschlichtet  sein.  — 1469  Juli  20. 

Original  St.Urk.  tf  186 $ (A).  — Die  beiden  Siegel  Krons  und  Heidel- 
becks hängen. 

349.  Der  bischöfliche  Offizial  von  Basel  thut  kund,  dass  Frau 

Margaretha  von  Hungerstein,  die  ihr  zugesprochenen  20  fl.  ( s . tf  348)  und  25 
1 fl.,  so  sy  irem  procurator  in  der  sach  geben  hat,  von  Bürgermeister  und 
Rat  von  Basel  empfangen  und  über  diese  21  fl.  für  sich  und  ihre  An- 
gehörigen ( 's . tf  338  und  1?  341)  quittiert  hat.  — 14 6p  Juli  26. 

Original  St.Urk.  tf  18 jp  (A).  — Unter  dem  Text  rechts : Johannes 
Friderich  de  Münderstat  notarius  curie  Basiliensis  prescripte  hoc  audivit  30 
et  subscripsit.  — Vf  gl.  die  Bemerkung  unter  tf  341. 

350.  Hanns  von  Bercnfels  u.  s.  w.  wie  in  tf  129  beurkunden  den  Spruch 
der  Fünferherren  meistcr  Ulraan  Vischer,  meister  Conrad  Schaler,  meister 
Burckart  Amann,  meister  Hanns  Gilgenberg  unser  rats  gesellen,  und  Hanns 
Retzer  der  murcr  in  dem  Streit  zwischen  Hansen  Jungerman  dem  wattman  3Ä 
einer-,  Hannsen  Satler  unserem  lonherren  und  Hannsen  Blorer  dem  jungen 
unserem  zinssmeister  in  unserem  namen  andererseits  darrurend  von  dem 
kremerbencklin,  so  an  dem  egk  unnsers  rathuses  und  uff  unnser  almend 
durch  die  obgedachten  unnser  amptliit  einem  kramer  verliehen  ist,  da  aber 
Hanns  Jungerman  meint  durch  die  selb  stat  mit  verhenckung,  ouch  tachung  40 
und  andrem  verbuwen  sin,  dadurch  sin  gesicht  und  ouch  der  rnerckt  ver- 
slagcn  sy  und  deshalb  begert  solichs  ze  bcsechcn  und  ze  messen  noch  unnser 
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stat  recht  und  harkomen.  Es  wird  erkannt:  Sittemain  das  tcchlin  und  der 
stand  lang  jor  an  dem  end  gewesen,  ouch  vormalen  erkannt  der  alda  ze 
blibcn,  das  ouch  der  selb  stand  und  tach,  als  wvtt  das  recht  tach  begrifft, 
bliben  und,  als  etwas  thilenstück  daran  gcslagen  und  gchenckt,  das  die  der 
5 kremer  wider  abtün  und  sich  deren  nit  me  gebruchen  sol.  Wer  aber  sach, 
das  die  sunn  schinen  oder  das  es  regnen  würd,  das  im  schaden  tun  möcht, 
alsden  mag  der  cremer  einen  blachen  furstellen  oder  furhencken,  sich  damit 
Schadens  verhütten  und  anders  sich  das  nit  gebruchen. 

— 1469  Juli  28. 

1U  Original  St.Urk.  n*  1866  (A).  — Das  Siegel  der  Stadt  hängt. 

351.  Hanns  von  Berenfels  u.  s.  w.  wie  in  tf  129  bevollmächtigen  Clausen 
von  Biedertal  unsern  ratsgesellen  und  Walther  Bomgarter  unsern  under- 
schriber  zur  Vertretung  der  Stadt  Basel  vor  Hans  Haslach,  freiem  Land- 
richter des  Herzogs  Sigmund  von  Österreich,  und  dem  Landgericht  zu 
15  Stockach  auf  dem  Tag,  den  ihnen  Hans  Weissbock,  Vogt  in  Nellenburg, 
Hamens  des  Herzogs  gesetzt  hat  des  nöms  und  bcschedigung  halb  uns  durch 
Hans  Friedrich  von  Reischach,  Eitel  Hans  von  Hohenstojfeln  und  deren  Helfer 
Hannsen  von  Landowe  unserm  burger,  Cüny  Sacker  und  Hannscn  Puscr  den 
unseren  in  der  Land  graf schaft  Nellenburg  zugefügt  uff  mentag  nach  sannt 
20  Osswalts  tag  nehstkomend  (y.  August).  — 1469  August  j. 

Original  St,  91  tf  (j),  tf  j8  (A).  — Das  Siegel  (Sekret)  fehlt. 

S5S.  Zwei  Urteile  des  Landgerichts  von  Stockach  in  der  Klage 
der  Stadt  Basel  gegen  Junker  Hans  Friedrich  von  Reischach  und 
Genossen.  Stockach  1469  August  7 und  ty. 

25  Originale  St.  91  tf  G),  tf  4t  (A,  Papier)  und  rf  21  CA1). 

Bei  A rückwärts  aufgedrücktes  Siegel,  bei  A'  fehlt  das  Siegel. 

/ Ich  Hanns  Haslach  von  Semperg  frv  lantrichter  in  Hcgöwe  und  in 
Madach  an  statt  und  in  namen  des  durlüchtigen  hochgebornen  fürsten  und 
herren  hem  Sigmunds  herzogen  zu  Österrich,  zu  Stcir,  zü  Kernden  und  zu 
30  Crain,  graven  zu  Tyrol  etc.  mins  gnedigen  herren,  tun  kunt  allermenglichem, 
das  ich  uff  hüttigen  tag  datum  dis  brieffs  offenlich  zu  gericht  gesessen  bin 
uff  dem  lantag  by  Stockach  an  der  offenn  fryen  des  richs  strauss  und  kam 
für  mich  in  offen  fry  verbannen  lantgcricht  der  fürsichtigen  und  wysen 
burgermaisters  und  rautes  der  statt  zu  Basel  erber  machtbottschafft  mit 
35  nainmen  Claus  von  Biedertal  und  Walther  Bomgarter  rautschriber  zu 
Basel  und  zougten  durch  iren  crloubten  fürsprechcn  Conratcn  Horspcrger 
genant  Schilher  ainen  offenn  versigcltcn  brieff,  der  nach  vorderung  und  miner 
frag  verhört  und  verlesen  ward  und  lutet  von  wort  zu  wort  also:  Es  folgt 
die  schon  in  der  Urkunde  tf  Jjf  angezogene  Vorladung  vom  29.  Juli  vor 
40  das  Landgericht  in  Stockach  auf  den  y.  August.  Liessen  daruff  reden:  In 
dem  verlesen  brieff  hett  man  wol  verstannden,  wie  inen  durch  cmpfelhung 
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des  obgenanten  mins  gnedigen  herren  wegen  junckhcr  llannss  Fridrichen 
von  Rischach  durch  junckhcr  Vtal  Hannsen  von  Stoffeln  und  andren  sinen 
helffern,  der  nidergeworffen  wägen  halb  als  uff  hüttigen  tag  ain  rechtlicher 
tag  gesetzt  und  verkündt  wäre,  in  solichem  rechten  sy  ouch  crschincn  wären 
und  clegten  an  statt  und  in  namen  der  obgenanten  von  Basel  und  iren  zu-  8 
gewandten  zu  den  vorgenanten  junckhcr  Hanns  Fridrichen  von  Ryschach, 
junckher  Ytal  Hannsen  von  Stoffeln  und  iren  helffcrn  und  iren  helffershelffern, 
wie  das  sy  den  iren  ire  wägen  und  das  ir  genommen,  ouch  die  iren  ge- 
vangen  hetten  uff  der  kaiserlichen  fryen  strauss  und  die  iren  geschätzt,  alles 
mit  ir  selbs  gewalt  öne  recht,  ouch  unervordert  und  unervolgt  alles  rechten.  10 
Darumb,  nachdem  die  obgenanten  sicher  in  solichem  rechten  nit  erschinen 
wären,  so  hofften  und  getrüwten  sy,  die  obgcmeldten  gevangen  solicher  ir 
vangcnschafft  lidig  zu  zaln  und  inen  den  nommc  oder  schatzgelt  zu  ent- 
schlahcn  und  zu  iren  hannden  one  engeltnüss  volgcn  zu  laussen  mit  recht  zu- 
herkennen,  und  behielten  zu  inen  mere  klag.  — Dawider  Hanns  Wissbock  15 
genant  Zäggy,  vogt  zu  Nellemburg,  in  gericht  zougt  ain  missive,  die  er  uff- 
gebrochen  und  gelesen  hatt,  und  sait,  wie  im  dieselb  missive  von  den  ob- 
genanten  sichern  geschickt  wäre,  und  batt  an  ainer  urtail  zu  erfaren,  ob 
man  sy  vor  gericht  verhören  sölte,  daruff  crtailt  ward,  was  man  vor  lant- 
gericht  ze  hören  ussbütt,  das  besigelt  wäre,  das  man  das  hören  sölte.  Und  20 
nachdem  an  derselben  missive  dehain  zaichcn  ains  insigels  nit  funden  werden 
kund  und  die  richter  ussgiengen,  den  usserhalb  dem  gericht  horten  und  be- 
sahen, ward  uff  min  fräg  ertailt,  das  man  den  nit  hören  und  ouch  den  ob- 
genanten  sächern  zu  disem  gericht  dehainen  fürstand  tün  sölt  — Nach  solicher 
urtail  stund  aber  dar  die  obgenant  bottschafft  und  clegten  durch  iren  ege-  25 
nanten  fürsprechen  zü  den  obgenanten  sächern  guter  mäss  als  vor,  wie  das 
sy  den  iren  ire  wägen  und  das  ir  genommen,  ouch  die  iren  gevangen  hetten 
uff  der  kaiserlichen  fryen  richsstrauss  und  die  iren  geschätzt,  alles  mit  ir  selbs 
gewalt  one  recht,  ouch  unervordert  und  unervolgt  alles  rechten,  hofften  und 
getruwten,  nachdem  den  sächern  der  tag  ouch  verkündt  und  aber  nit  gegen-  30 
wirtig  wären  dem  rechten  nachzukommen,  hofften  und  getruwten  sy  die  ob- 
genanten  gevangen  solicher  vangenschafft  lidig  zü  zaln  und  inen  den  nomme 
oder  schatzgelt  zu  entschlahen  und  zü  iren  hannden  öne  engeltnüss  volgen 
und  werden  zu  laussen  zuherkennen  und  behielten  inen  zü  den  obgemeldtcn 
sächern  füro  klag.  Darumb  fragt  ich  obgenanter  lantrichter  der  urtail  und  35 
haben  sich  die  richter  genomen  ain  bedencken  bis  von  mittwochen  nechst-  • 
künfftig  über  acht  tag,  das  wirt  uff  mittwochen  nach  unser  lieben  fröwen  tag 
assuinptionis  zü  mittem  ougsten  nechstkünfftig  und  das  das  güt  in  hafft  und 
verbott  bis  zü  ustrag  des  rechten  ligen  und  inen  ir  clag  zü  den  sächern 
behalten  sin  solle.  Dirre  urtail  begert  der  obgenanten  von  Basel  macht-  40 
bottschafft  urkünd  und  brieff,  der  inen  zu  geben  und  mit  des  lantgerichtz 
uffgedrugktem  insigel  zu  besigeln  crtailt  und  gegeben  ist  uff  dein  lantag  by 
Stockach,  an  dem  nechsten  mentag  nach  sannt  Oschwalts  tag  des  järs,  als 
man  zalt  von  der  gebürt  Cristi  tusent  vierhundert  und  in  dem  nün  und 
sechzigosten  järe.  45 


Digitized  by  Google 


281 


//.  Ich  Hanns  Haslach  u.  s.  w.  fast  genau  wie  in  I bis  Z.  bricf  undcr 
Worten  wyscnd:  Es  folgt  ein  längerer  Auszug  aus  I.  Und  als  dcrsclb  urtail- 
brief  verhört  und  verlesen  ward,  Hessen  sy  den  obgenanten  iren  fürsprechen 
daruflf  reden:  In  dem  verlesen  urtailbrief  hette  man  wol  verstannden,  wie 
b sich  die  richter  uff  die  obgcmeldtcn  ir  dag  bedcnckcns  genommen  hetten 
bis  uff  gestern  mitwochen  nach  unser  lieben  frowen  tag  assumpcionis  ver- 
gangen, sonnder  dabv  erkennt  wäre,  das  das  gut  in  hafft  und  verbott  bis  zu 
usstrag  des  rechten  ligen  und  inen  ir  clag  zu  den  sächern  behalten  sin  sölte. 
Nu  hette  sich  durch  den  obgenanten  unsern  genedigen  herren  von  Österrich 
10  begeben,  sölicher  obgemeldter  sach  halb  als  uff  gestern  ainen  gütlichen  tag 
zu  suchen  und  dem  rechten  bis  uff  hütt  ainen  uffschub  zu  geben  in  sölicher 
mäss,  wa  sy  gütlich  nit  geaynet  wurden,  das  dann  dem  rechten  als  uff  hütt 
nachgegangen  werden  solt.  Wann  sy  nu  gütlich  nit  geaynet  wären,  so 
stünden  sy  da  und  begerten  der  urtail,  wes  sich  die  richter  bedacht  hetten. 
15  Darumb  fragt  ich  obgenantcr  ianntrichter  des  rechten  und  ward  uff  min 
frag  ainhellenklich  ertailt  und  zu  «lern  rechten  gesprochen:  Nachdem  sich 

die  ding  in  des  obgenanten  mins  genedigen  herren  von  Österrich  lannt- 
graveschafft  begeben  hetten  und  sin  fürstlich  gnad  baiden  tailn  rechtlich  tag 
darumb  zu  setzen  und  recht  ergeen  zu  laussen,  sonnder  uff  sölich  recht  das 
20  gut  in  verbott  zu  legen  bevolhen  hette  und  die  von  Basel  in  dem  vordrigen 
und  yetzigen  rechten  erschincn  und  dem  nachkommen  wären,  das  man  dann 
denselben  von  Basel,  doch  minem  obgenanten  genedigen  herren  von  Öster- 
rich an  siner  fürstlichen  gnaden  gerechtikait  unschedlich,  sölich  verbott  ent- 
schlahen  und  inen  ir  verlait  gut  zu  iren  hannden  volgen  und  werden  laussen 
25  solle  und  das  die  gevangen  sölicher  vangenschafft,  daryne  sy  die  sächer 
genommen  haben,  ledig  und  lose  sin  süllcn.  Dirre  urtailn  begert  der  ob- 
genanten  von  Basel  machtbottschafft  urkünd  und  brief,  der  inen  zu  geben 
und  mit  des  lanntgerichtz  anhangendem  insigcl  zu  bcsigeln  ertailt  und  ge- 
geben ist  uff  dem  lantag  by  Stockach,  an  dem  nechsten  donrstag  nach  unser 
30  lieben  frowen  tag  assumpcionis  zu  mittem  ougsten  des  jars,  als  man  zalt  von 
der  gebürt  Cristi  tusent  vierhundert  und  in  dem  nun  und  sechzigosten  jarc. 

353.  Hanns  von  Berenfels  u.  s.  w.  wie  in  tf  129  beurkundet  den  Spruch 
der  Fünferherren  meister  Ülman  Vischer,  meister  Hanns  Gilgenberg,  Burckart 
Segesser,  unnser  rats  gesellen,  Hanns  Retzer  und  Hanns  Schaffener  die  inurer 
35  in  dem  Streite  zwischen  dem  Lohnherren  Hannsen  Satler  und  Hannscn  Pur 
dem  mulymeister  sant  Clorcn  ze  mynder  Basel  wegen  der  lantvest  des  teyls 
zwischen  der  benanten  mulin  sant  Clorcn  und  dem  gewclb  der  brug  gegen 
sant  Blasien  tor,  wie  die  zcmal  gebresthaftig  und  ze  buwen  notdorfftig, 
darumb  Hanns  Pur  vermeinet,  dwil  unnser  almend  an  dem  end  und  ein  gemein 
40  lantstrasse  wer,  das  alsdan  der  lonher  die  selbe  lantveste  buwen  . . . solt, 
worauf  dieser  entgegnet,  cs  wer  dasclben  unnsrer  almend  nit,  sunder  sessen 
etlich  daselben,  die  ir  wasserkenel  und  tachtrauff  daruff  bericht  hettint;  ob 
davon  schad  erwuchs,  gebürt  im  von  amptz  wegen  nit  abzetragen.  Das  er 
auch  ein  lantstrasse  melden  wer,  darumb  verwilget  er  amptz  halb,  das  Hans 

Urkundenbuch  der  Stadt  Batet.  VIII. 
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Pur  die  oberthalb  by  sincr  mulin  vermachen  möcht,  weit  er  sich  amptz  halben 
der  almenden  verzihen  etc.  Es  wird  erkannt:  Dwil  der  tich  an  dem  end 
der  genanten  mulin  und  andren  daruf  gesessen  zu  nütz  dienen  ist,  sei  der 
Lohnherr  zu  nichts  verpflichtet , sonder  solle  Hanns  Pur  das  machen  ...  Und 
ob  im  yemant  daran  ze  sture  und  hilff,  die  denn  uff  dem  tych  gesessen  sint,  ß 
komen  sollen,  darumb  sy  im  sin  recht  behalten,  doch  harinn  Vorbehalten, 
ob  yemant  in  künftigem  brieff  oder  kontschafft  bekomen  mocht;  darumb  sy 
yctlichcm  tcyl  och  sin  recht  behalten.  — r4^9  August  2 5. 

Original  St.Urk.  tf  1S67  (A).  — Das  Siegel  der  Stadt  hängt. 

354.  Eitel  Hans  von  Ilohcnstoffeln  kündigt  der  Stadt  Basel  10 
Eehde  an.  — 1469  August  30. 

Original  (Papier)  St.  pt  n*  (7),  tf  40. 

Vorne  auf  gedrucktes  Siegel. 

Ich  Itelhanns  von  Stoffeln  tun  uch  burgermaister  und  raute  der  statt 
Basel  zu  wissen,  als  Hanns  Fridrich  von  Rischach  etlich  vordrungen  siner  15 
mütterlichen  erb  halb,  so  ir  mit  ettlichcn  unzimlichcn  gcrichtzhendeln  und 
sunst  uss  siner  gcwalt  gebraucht,  deshalb  er  an  mich  gesunnen  haut,  im 
ainen  ritt  zu  dienen,  das  ich  nü,  als  der  bruch  an  mich  unzher  komen  ist, 
getön  hab,  darumb  mich  üwer  anwält  zu  tagen  vor  herren  rittern  und  knechten 
so  mercklich  haben  anzogen,  mir  min  ere  glimpf  und  füg  hoh  berürende,  20 
des  ich  mich  nach  dem  bruch  nit  hett  versehen.  Es  war  tich  auch  wol  über 
beliben.  Dwil  aber  das  von  üwern  anwalten  ist  beschehen,  so  bin  ich  be- 
wögt und  mit  mir  dis  min  knccht,  Cünlin  Grauf  von  Stockach,  Gebhart 

Zimmermann  von  Luterbach  und  Hanns  Langenhart  von  Diessenhovcn,  üch, 
allen  den  üwern  und  den,  so  uch  stond  zü  versprechen,  zü  tün,  was  wais  25 
üch  Iaid  sin  und  zü  schaden  kommen  mag,  und  das  ich  mich,  ouch  die  ge- 
nanten mine  knecht  des  und  Hanns  Fridrichs  halb  friden  und  unfriden  zühen 
wil,  und  unz  mir  von  üch  sölhs  anzühens  wandel  gcschiht.  Und  was  sich  in 
sülhem  begeben  und  machen  wirdet,  es  sig  mit  nome  brand  todslcgen  oder 
ander  wüstunge,  so  wil  ich  und  die  genanten  mine  knecht  unnser  ere  für  30 
unns,  unnser  helffer  und  helffershelffer  und  aller  der,  die  wir  uf  üweren 
schaden  bringen  können,  bewart,  üch  damit  gnug  geschriben  haben  und  üch 
deshalb  nichtz  mere  zü  antwurtten  schuldig  sin.  Und  ob  mir  oder  minen 
knechten  ainicherlay  bewarnung  mere  nodturfftig  wären,  die  wolten  wir 
ouch  yetz  als  denn  und  denn  als  yctz  in  kraft  dis  briefs  getön  haben.  Zü  35 

urkund  so  hab  ich  genanter  Itelhanns  von  Stoffeln  min  aigen  insigel  für 

mich  und  die  genanten  mine  knecht  in  den  brief  offennlich  gedruckt.  Und 
wann  wir  obgenanten  Cünlin  Graff,  Gebhart  Zimtnerman  und  Hanns  Langen- 
hart  aigner  insigel  nit  bruchen,  so  kekennen  wir  doch  des,  so  von  unns 
obstaut,  under  des  genanten  unnsers  junckherren  insigel  und  mit  disem  brief,  40 
der  geben  ist  am  mitwoch  nach  sandt  Bolayen  tag,  anno  etc.  LXIX,U0. 
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355.  Kaiser  Friedrich  zeigt  einer  grossen  Zahl  geistlicher 
und  weltlicher  Fürsten  und  Herren,  sowie  auch  mehreren  Städten 
am  Bodensee  und  Oberrhein,  darunter  Basel,  an,  dass  er  die  Eid- 
genossen wegen  ihrer  an  Herzog  Sigmund  begangenen  Frevel  in  die 

s Acht  erklärt  habe,  untersagt  allen  Umgang  mit  ihnen  und  befiehlt, 
sich  ihrer  selbst  wie  ihrer  Güter,  wo  und  wie  es  immer  angehe,  zu 
bemächtigen,  bis  die  Eidgenossen  den  gesprochenen  Urteilen  genug 
gelhau  haben.  Wiener  Neustadt  146g  August  Jt. 

Chmcl,  Urkunden  2,  464  11'  fS  und  Archiv  SchmG.  $,  89  tC  6 nach  dem 
10  Original  im  StA.  Wien.  — * Abschiede  2,  402  >C  6;8.  — * lichnowsky  7, 

«*  1 186.  — * Chine/  tg  5678. 

356.  Manns  von  Bcrcnfcls  //.  s.  w.  wie  in  tf  12g  bevollmächtigen  die • 
selben  Herren  wie  in  if  jf/  zur  Vertretung  der  Stadt  vor  demselben  Richter 
und  Gericht  wie  in  if  jjt  des  noms  und  beschcdigung  halb  unns  und  den 

15  unnsern  durch  Hanns  Fridrichen  von  Rischach,  Ytclhansen  von  Stoff  len, 
Cünlin  Graff  von  Stockach,  Hanns  Langenhart  von  Diessenhofcn,  Gebhart 
Zymcrman  und  ander  ir  heißer  unns  zugefugt,  sodenn  Yttel  Bilgrin  von 
Howdorflf  und  Hannsen  von  Hoxvdorff  zum  Langenstein,  so  die  selben  tetter 
mit  solichem  nornc  gehuset  gehofet  und  enthalten  haben,  alles  wider  die 
20  guldin  bull  und  gemein  reformacion,  und  zum  lesten  Hanns  Mcnyn  und  Clein* 
hanns  Mcnyn  gebruder,  wirtt  zu  Stusslingcn,  des  schatzgelt  halb,  so  hinder 
inen  verleit  und  verholten,  so  rechtlich  unns  zübekannt,  am  mendag  noch 
des  heilgen  cruces  tag  cxaltacionis  (18.  September ) zu  rechter  gerichtzitt  und 
an  den  folgenden  Gerichtstagen . — *4&9  September  ti, 

25  Original  St.  91  iC  (7),  tf  28.  — Das  Siegel  (Sekret)  fehlt. 

357.  Der  bischöfliche  Offizial  von  Basel  thut  kund,  dass  auf  Ersuchen 
von  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel,  herren  Hansen  von  Berenfels  ritter 
und  dirrc  zitt  burgermeister  zu  Basel  uff  ir  anzichung,  besunder  wenn  und 
uff  weihen  tag  im  als  einem  Bürgermeister  und  houpt  derselben  statt  Basel 

30  ein  vyentsbrieff  von  wegen  des  edlen  vesten  Hans  Friderichs  von  Rischach 
edelknechts  überantwurt  wer  worden,  ze  verhören  und  sin  sag  ze  beschribcn, 
der  Bürgermeister  bei  seinem  Eide,  so  er  sinen  herren  von  siner  lechen  wegen 
gesworn  hett,  mit  erbietung,  ob  yemand  des  nit  enberen  wült,  er  darurnb 
thun  wolt,  was  recht  wer,  und  nachdem  im  sin  eyd  sins  ampts  halb  geschworn 
35  in  discr  sach  abgclasscn  was  worden,  folgendermassen  ausgesagt  habe: 
Nemlich  das  in  disem  jar  uff  sant  Jacobs  obent  des  heiligen  appostels  nechst 
verschinnen,  der  da  was  uff  einen  mentag,  sich  umb  die  zechende  stund  vor- 
mittag gefügt,  als  der  ratt  ze  Basel  uffgestanden,  das  unden  in  dem  hoff  des 
rathuses  zu  im  körnen  sy  cyn  bott,  so  ein  Rischacher  buchs  angetragen,  der 
40  hab  im  einen  vyntsbrieff  in  einem  stecken  gcantwurt,  den  er  uff  dem  tag 
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und  stund,  wie  obstatt,  von  im  emphangen,  ouch  von  stund  mitsampt  anderen 
der  raten  zu  Basel  verlesen  hab.  (Folgt  eine  kurte  Inhaltsangabe  von  td  347.) 
Und  uff  das  sy  derselb  bott  von  im  gescheiden.  Und  uff  dem  obcnt  des- 
selben tags  sy  im  von  ampts  wegen  clag  fiirkomen,  wie  der  obgedacht  Hanns 
Friderich  von  Rischach  und  sine  helffer  davor  am  nechstcn  frytag  etlich  5 
wagen  denncn  von  Basel  zfigchörende  in  dein  Hegew  uffgehabcn,  ouch  die 
fürlutt  gevangen  und  solichcn  nome  und  gevangen  gen  Langen  stein  zu  sloss 
gefürt,  das  ouch  in  warheit  also  sy  gewesen,  darumb  der  ratt  besamlinet 
und  furcr  bottschafft  darzu  geordnet  wurd.  Solichs  und  nit  anders  sy  im 
. . . cygentlich  zc  wissen.  — 1 4^9  September  12.  10 

Original  St.  p/  td  Ci),  td  30.  — Auf  dem  Umschlag  rechts:  Johannes 

Friderich  de  Münderstat  notarius  hoc.  — Das  Siege!  fehlt. 

358.  Markgraf  Rudolf  von  Hachberg,  Graf  von  Neuenbürg,  Herr 
tu  Röteln  und  Sausenburg,  gubernator  zu  Lutzeiburg,  dem  Bürgermeister 
und  Rat  von  Basel  mitgeteilt  haben,  wie  sy  Walthern  Bomgarter  irem  burger  IS 
und  von  ir  geschaftc  wegen  an  das  lantgerichte  gen  Stockart  schicken  wollen, 
erteilt  diesem  Boten  in  namen  unnsers  gnädigsten  herren  von  Burgunn  in  diser 
siner  gnaden  lannden  fry  sicher  geleit.  — 1469  September  1 3. 

Original  (Papier)  St.  91  id  Q),  tt  18.  — Vorne  aufgedrücktes  Siegel. 


359.  Jos  Holzacli,  Schultheiss  in  Baden,  bezeugt,  dass  vor  ihm  im  20 
Gericht  die  Boten  des  Bürgermeisters  und  Rates  von  Base!  Claus  von 
Biedertal  des  rates  und  Walther  Bomgart  ratzschriber  zu  Basel,  sowie  Johans 
Zschegkahurlin  obrester  Zunftmeister  als  ein  Itöpt  der  statt  Basel  erschienen 
sind  und  erzählt  haben,  wie  sich  begeben,  dass  Hans  Friedrich  von  Reischach 
der  statt  Basel  ein  vintschaftbrief  gesandt,  den  . . . Haas  von  Berenfels  ritter  25 
enphangen  und  der  genant  Zshcgkabürlin  den  hotten  gesechen  und  den 
brieff  als  ein  hopt  der  statt  Basel  gehört  hab,  begerten  nun  Zscheckenbürlin 
darüber  zu  verhören  und  siner  sag  gloplich  urkunde  ze  geben.  Der  Bericht 
Zscheckenbürtins  stimmt,  von  den  notwendigen  Veränderungen  abgesehen, 
wörtlich  mit  td  337  überein.  — /yc5p  September  15.  30 

Original  St.  p/  rd  td  44.  — Das  Siegel  fehlt. 


360.  Hanns  von  Berenfels  u.  s.  w.  wie  in  tf  127  erklären,  dass  sie 
auf  Bitten  des  Ludwig  Zettender,  Schultheissen  zu  Aarau,  zwo  laden  mit 
briefen  und  anders,  so  in  den  laden  ist,  die  er  mit  sinem  ingcsigel  versiglet 
hat,  in  Verwahrung  genommen  haben.  Für  den  Fall  seines  Todes  sollen  sie  35 
mit  den  zweyen  laden  seiner  Frau  Magdalena  von  Rotenstein  gehorsam  sin 
und  suss  nycmand  anders.  — J4&9  September  18. 

Konzept  Missiven  12 , 22g.  — An  dem  Original  hing  das  Sekretsiegel. 
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361.  Ritter  Bilgrin  von  Heudorf  bekennt , mit  der  Stadt  Rase l 

ausgesöhnt  zu  sein.  — 1469  Oktober  14. 

Original  St.Urk.  tf  187t  (A). 

Das  Siegel  hängt . 

5 Ich  Bilgrin  von  Hodorff  rittcr  bekenn  offenlich  und  tun  kund  aller- 

menigklich  mit  disem  brieff,  als  Jcttclbilgrin  von  Hodorff,  mein  brüder, 
und  Hanns  von  Hodorff,  sein  sonne,  durch  die  strengen  fürsichtigen 
und  wissen  burgermaistcr  und  ratte  der  statt  Basel  mein  gutten  frundc 
vor  dem  landrichter  und  landgcricht  zu  Stockach  durch  verkundung  für- 
10  genomen  sind  Sachen  halb,  dasz  der  selb  mein  brüder  und  Hannsz  sein 
son  die  cdcln  vesten  Hans  Fridrichcn  von  Hischach,  Jetclhanns  von  Stoffeln, 
ander  iren  anhengern  und  helffern  mit  dem  nom  und  gefangen,  alsz  sy 
den  iren  dasz  ir  genomen,  ouch  die  iren  gefangen,  das  schlosz  Langen- 
stain  auffgeton  und  sy  mit  solhcm  nom  nnd  gefangen  cnthalltcn  haben  nach 
15  lutt  und  vnnhalt  der  verkundung,  darumh  ich  mit  fleissigem  ernst  die  ge- 
meltcn  von  Basel  in  irem  gesessen  ratt  gebetten  hab  umb  all  mcinsz  ver* 
dienens  willen  solhen  Unwillen  guttlich  verkissen,  das  gemelt  recht  abzustcllcn 
und  sy  sollichcr  geschieht  usz  sorgen  zu  lassen  etc.,  der  selb  bitt  sy  mich 
geerett  und  haben  den  genanten  Jcttclbilgrin  von  Hodorff  und  Hannsen  von 
20  Hödorff,  seinen  sun,  solher  geschieht  gcnzlich  ledig  gezalt  und  usz  sorgen 
gelassen,  also  das  sy  von  den  selben  meinem  brüder  und  sinem  sonc  ouch 
aller  vcchdc  und  sorgen  ledig  und  vertragen  sein  sollen.  Wan  nun  die  bc- 
nanten  burgermaistcr  und  ratte  zu  Bassel  mich  solher  miner  bitt  geerct,  wie 
obstatt,  darumb  ich  inen  flcissigklichen  danck  sage,  herumb  hab  ich  in  namen 
25  der  benanten  Jetelbilgrin  von  Hodorff  und  Hannsen  von  Hodorff,  seinesz 
sonc,  globt  und  versprachen,  glob  und  versprich  bey  meinen  gutten  trwen 
in  krafft  disz  briffs  für  mich  und  all  min  erben  gegen  dem  selben  meinem 
brüder  und  sinem  sone  alle  sollich  sorg  vechde  oder  vintschafften  gennzlich 
abzustcllcn,  die  gcmclten  von  Bassel,  alle  die  iren  und  so  inen  zu  versprechen 
30  standen  und  verwandt  sind,  ouch  alle  ir  nachkomen  der  obgemelten  geschieht 
halb  vor  allem  costen  und  schaden  gcnzlich  zu  verhütten,  zu  entheben  und 
vertretten,  ouch  hierum!)  rechttcr  were  zu  sind,  allesz  ungevarlich.  Dcsz 
allcsz  zu  vestem  und  warem  urkund  so  hab  ich  min  insigel  offenlich  gc- 
hengkt  an  disen  briffc,  der  geben  ist  uff  sambsztag  nechst  vor  sandt  Gallen 
35  tag  dcsz  hailligcn  richttcrs  desz  jars,  alsz  man  zalt  nach  Cristy  unnsers  herrn 
gebürt  vierzehenhundert  sechzig  und  nun  jare. 

362.  Friedrich  zu  Rhein  von  Hiisingen  erklärt  durch  Bürger- 
meister und  Rat  von  Basel  mit  der  Stadt  Köln,  mit  der  er  in  Fehde 
verwickelt  war , versöhnt  worden  zu  sein  und  verspricht , diese  Richtung 

40  su  halten.  Ausser  ihm  siegeln  auch  Bürgermeister  und  Rat  von 
Basel  mit  dem  Sekretsiegel.  — 1469  Oktober  17. 

Konzept  Missiven  12,  246 ♦ 
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36'J.  Urteil  des  Landgerichts  von  Stockach  in  Sachen  der  Stadt 
Basel  gegen  die  Bruder  Mcnnin  von  Slcisslingen. 

Stockach  1469  Oktober  ^ J. 

Original  St.  9/  tf  (7),  «*  29. 

Das  Siegel  fehlt.  5 

Ich  Hanns  Haslach  u.  s.  tu.  wie  in  «*  352  tun  kunt  allermenglichem: 

Als  die  fürsichtigen  und  wysen  burgermaister  und  raute  der  statt  Basel  vor- 
mals durch  ir  vollmcchtig  bottschafft  und  gewalthaber  nämlich  Clausen  von 
Bicdcrtal  ircn  rautzgcscllcn  und  Walthern  Bomgartcr  iren  underschribcr  und 
durch  iren  erlouptcn  fursprcchen  Conraten  Dorsperger  genant  Schilher  zu  10 
den  erbern  Hannsen  Mcnnin  dem  wirt  zu  Stüsslingen  lind  sinem  brtider  Clain- 
hannscn  Mennin  gcklcgt  haben,  wie  das,  als  junckher  Hanns  Fridrich  von 
Rischach,  ouch  junckher  Vtalhanns  von  Stoffeln,  Cfinlv  Grauff  genant  Metzger 
von  Stockach,  Hanns  Uangenhart  von  Diessenhoven,  Gebhart  Zymcrman 
genant  Böss-Gebhart  und  ander  ir  hclffer  den  iren  das  ir  uff  der  kaiserlichen  15 
fryen  richsstrauss  wider  gott  cre  und  recht  ire  ross  wägen  mitsambt  ander 
ir  hab  genommen,  die  iren  gevangen  geturnt  und  geschätzt  haben,  alles  mit 
ir  sclbs  gewalt  öne  recht,  unbewart  ir  eren,  ouch  unervolgt  und  unervordert 
aller  rechten,  sölich  schatzgelt  hinder  sy  gelait  und  körnen  und  daruff  durch 
des  obgenanten  mins  gnedigen  herren  von  Österrich  gebott  verlait  und  20 
zu  recht  stellig  gemacht,  ouch  inen  und  den  obgenanten  tättern,  iren  Wider- 
sachern, darum!)  alliier  gen  Stockach  für  lantgericht  rechtlich  tag  gesetzt  und 
verkündt  wäre,  demselben  rechttag  sy  durch  ir  machtbottschafft  nachkomcn, 
aber  die  täter,  ir  widcrtail,  sölich  recht  verschmächt  und  verachtet  hetten, 
nicht  destminder  wäre  dem  rechten  sin  fürgang  gclaussen  und  erkennt  mit  25 
ainhelliger  urtail,  inen  sölich  verbott  zu  cntschlahen  und  inen  das  selb  verlait 
gut  zu  iren  hannden  volgen  und  werden  zu  laussen.  Und  wiewol  inen  sölich 
ervolgt  und  erlangt  recht  durch  den  versigelten  urtailbrieff  vorgelesen  be- 
wysen  und  verkündt  und  durch  des  obgenanten  mins  gnedigen  herren  von 
Österrich  amptlüt  und  gewalt  geholten  wäre,  der  selben  urtail  nachzekommen  30 
und  inen  sölich  verlait  gut  zu  iren  hannden  zu  antworten  und  damit  die 
urtail  zu  bekrefftigen,  so  hetten  sy  dennocht  dem  erkanten  urtail  und  mins 
obgenanten  gnedigen  herren  gebott  sich  widersetzt,  dem  ungehorsam  ge- 
wesen und  mit  aignem  gewalt  inen  das  verhalten  wider  das  erkant  recht, 
ouch  das  sölichs  an  schwerem  gesüch  und  schaden  stünd,  darumb  sy  hofften  85 
und  getrüwten,  die  obgenanten  Mennin  göttlich  oder,  ob  das  gütlich  nit  gesin 
möcht,  rechtlich  zu  undcrwysen,  inen  sölich  obgcmcldt  schatzgelt  nach  lute 
der  urtail  zu  iren  hannden  zu  antworten  und  inen  allen  costen  und  schaden, 
daruff  gegangen  und  noch  gant,  abzulegcn.  — Dawider  die  obgenanten 
Hanns  Mennin  und  sin  brüder  Klainhanns  Mennin  durch  iren  fursprcchen  40 
Hannsen  Ritter  gcantwort  haben:  Sölich  der  von  Basel  clag  näme  sy  frümbd. 
Denn  es  hab  sich  gefugt,  das  ettlich  von  Basel  nidergeworffen  und  gevangen 
worden,  ouch  inen  ire  ross  und  hab  genomen  und  zu  schloss  gen  Langen- 
stain  geffirt  sigen.  Dieselben  gevangen  haben  nach  inen  gen  Langenstain 
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gesandt  und,  als  s y dahin  kämen,  do  hetten  dieselben  gevangen  sich  sclbs 
umb  zwayhundert  guldin  geschätzt  und  hätten  sy  irc  bürgen  zu  werden  und 
inen  mitsambt  der  hab  da  dannen  zu  helffcn,  des  sy  nun  am  anfang  nit  willig 
wären.  Doch  so  wurden  sy  von  den  gefangen  so  ernstlich  gebetten  und 
5 ermant  und  bekanten  ouch  daby  ir  eilend,  so  sy  dann  in  der  vangknüss  litten, 
und  haben  die  gevangen,  ouch  die  hab  umb  die  zwayhundert  guldin  ussbürget, 
sonnder  den  obgenanten  tättern  gelobt  und  versprochen  die  obgemeldten 
zwayhundert  guldin  für  die  gevangen  und  die  hab  uff  nämliche  zyle  zu 
geben  und  zu  iren  hannden  zu  antworten.  Dieselben  gevangen  haben  inen 
10  ouch  geschworen  aide  lipplich  zu  gott  und  den  hailigen  mit  gelerten  Worten 
und  uffgebotten  vingern,  sy  von  sölicher  burgschafft  und  versatzung  öne  allen 
iren  costcn  und  schaden  zu  lidigen  und  zu  losen.  Nu  sigen  inen  die  zway- 
hundert guldin  zu  iren  hannden  geantwort  worden  und  von  des  obgenanten 
mins  gnedigen  herren  von  Üsterrich  etc.  amptlüten  zu  Nellemburg  zu  recht 
15  stcllig  und  in  verbott  gelait,  doch  unbillich,  als  sy  mainen.  Denn  sy  haben 
sölich  gelt  wie  vor  gelobt  und  versprochen  zu  geben,  darumb  sy  hofften 
und  gctrüwtcn,  inen  sölich  verbott  dehainen  schaden  zubringen,  sonnder  der 
gelübdt,  so  sy  getön  haben,  nachzukommen  und  den  obgenanten  von  Basel 
darumb  nicht  zu  antwurten  zu  haben.  — Uff  das  der  obgenanten  von 
20  Basel  machtbottschafft  und  gewalthaber  aber  reden  Hessen:  Die  obgenanten 
Hanns  Mcnnin  und  sin  bruder  haben  von  der  von  Basel  wegen  nicht  ver- 
sprochen; denn  die,  so  da  gevangen  wären,  sigen  ettlicher  von  Basel  knecht 
gewesen  und,  als  sy  sölich  geschieht  vernämen,  do  hab  Claus  von  Biedertal, 
der  dozemal  ungevarlich  am  land  gewesen  sig,  mit  hilff  Conrats  vom  Schwert 
25  des  wirtz  von  Schaffhusen  die  zwayhundert  guldin  an  ainem  juden  und  an 
sweren  schaden  uffgenommen  und  die  zwayhundert  guldin  gen  Stüslingen 
zu  recht  gelait,  darumb  inen  und  iren  Widersachern  ain  rechtlicher  tag  gen 
Stockach  für  lantgericht  gesetzt,  darzü  den  Mennin  ouch  verkündt,  dem  selben 
rechten  sy  durch  ir  bottschafft  nachkommen  sigen;  aber  die  tattcr,  ir  wider- 
30  tail,  haben  sölich  recht  verschmacht  und  veracht.  Nu  sig  alda  mit  recht 
gesprochen  inen  sölich  verbott  zu  entschlahcn  und  inen  das  selb  vcrlait  gut 
zu  iren  hannden  volgen  zu  laussen,  das  aber  die  Mcnnin  nit  getön,  sonnder 
veracht  haben,  darumb  wie  vor  sy  hofften  und  getrüwten,  die  genanten  Mcnnin 
zu  underwysen,  der  gesprochen  urtail  nachzukomcn.  — Hierzu  die  Mennin 
35  aber  reden  Hessen:  Sölich  schatzgelt  sig  nit  gelait  zu  recht  und  das  daby  zu 
mergken,  wenn  es  zu  recht  gelait  wäre,  so  hett  man  es  billich  hinder  ain 
gcricht  oder  ainen  amptman  gelait,  das  aber  da  nit  beschehcn,  sonnder  inen 
zu  iren  hannden  geantwort  sig;  darumb  sy  getrüwten,  den  von  Basel  sölicher 
sach  halb  nicht  pflichtig  zu  sind.  — Darzü  der  obgenanten  von  Basel 
40  gewalthaber  aber  reden  Hessen:  Sölich  schatzgelt  sig  gelait  zu  recht  und  in 
verbott,  sonnder  so  hab  Conrat  vom  Swert  zwen  pfenning  dem  knecht  geben, 
der  sölich  verbott  getön  hab.  Darzü  ob  das  verbott  nit  beschehcn  wäre, 
so  sig  cs  doch  von  des  obgenanten  mins  gnedigen  herren  von  Österrich 
amptlüten  zu  Stüslingen  und  ouch  vor  lantgericht  inen  under  ougen  ver- 
46  botten  und  inen  dozemal,  ouch  den  obgenanten  von  Basel  ain  ander  recht- 
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tag  bcstimbt,  darumb  sy  getrüwten,  inen  solich  obgemeldt  schatzgelt  nach  lut 
der  urtail  vor  lantgericht  gesprochen  zu  iren  hannden  zu  antworten  und 
inen  allen  costen  und  schaden,  daruff  gegangen  und  noch  gant,  abzulegen.  — 
Hieruff  die  Mcnnin  redten:  Solich  schatzgelt  sig  inen  zu  iren  hannden 
gcantwort,  inen  sig  ouch  der  ander  rechttag,  so  darumb  für  lantgericht  ge-  5 
setzt  sig,  nit  verkündt  worden;  darumb  sy  getrüwten,  den  obgenanten  von 
Basel  solicher  sach  halb  nicht  zu  antworten  zu  haben,  sonnder  der  gelübt, 
so  sy  von  der  gevangen  wegen  getdn  haben,  nachzukommen  mit  recht  zu 
herkennen.  — Uff  solich  red  und  widerred  mit  mere  werten  beschehen, 
zu  begryffen  nit  alle  nötdurfftig,  sich  die  richtcr  genomen  haben  ain  be-  10 
dencken,  das  ich  uff  hüttigen  tag  datum  dis  brieffs  offenlich  zu  gericht  ge- 
sessen bin  uff  dem  Iantag  by  Stockach  an  der  offenn  frycn  des  richs  strauss 
und  baid  obgenanten  parthyen  für  mich  kommen  sind,  vorderten  und  be- 
gerten  der  urtail,  wes  sich  die  richter  bedacht  hetten.  Und  ward  uff  min 
frag  ainhellenklich  crtailt  und  zu  recht  gesprochen,  das  die  obgenanten  15 
Hanns  Mcnnin  und  Klainhanns  Mennin  sin  brüder  von  Stüslingcn  den  vor- 
genanten  von  Basel  solich  gut  und  schatzgclt,  so  von  des  obgenanten  mins 
gnedigen  herren  von  Österrich  bcvclh  in  verbott  gelait  und  den  obgenanten 
von  Basel  vormals  mit  urtail  und  recht  zugesprochen  ist,  zu  iren  hannden 
volgcn  und  werden  laussen  und  das  man  inen  sülichem  bis  zum  nechstcn  au 

lantgericht,  das  sin  wirdt  by  Stockach  uff  donrstag  vor  sant  Martins  tag, 

nachzukommen  gebieten  solle,  das  inen  ouch  nach  lantgcrichtz  recht  ge- 
botten  ist.  Urkünd  dis  brieffs,  der  yeglichem  tail,  der  des  begert,  ainer  zu 
geben  crtailt  und  mit  des  lantgcrichtz  anhangendem  insigcl  bcsigclt  und 
gegeben  ist  uff  dem  Iantag  by  Stockach,  an  dem  nechsten  mentag  vor  sant  25 

Symon  und  Judas  der  hailigen  zwölffbotten  tag  des  jars,  als  man  zalt  von 

der  gebürt  Cristi  tusent  vierhundert  und  in  dem  nün  und  sechzigosten  jarc. 


364.  Die  Stadt  Basel  wird  mit  ihrer  Klage  auf  Schaden- 
ersatz an  die  Brüder  Mennin  in  Sleiss/ingen  vom  Landgericht  in 
Stockach  abgewiesen.  Stockach  146g  November  p.  30 

Original  (Papier)  St.  p/  «*  G),  if  jj. 

Rückwärts  au/gedrücktes  Siegel. 

Ich  Hanns  Haslach  u.  s.  w.  wie  in  n*  152  tun  kunt  allcrmenglichctn: 

Als  der  fürsichtigen  und  wysen  burgermaisters  und  rautes  der  statt  Basel 
erber  machtbottschafft  und  gewalthaber  durch  iren  crloupten  Fürsprechen  35 
Conratcn  Dorsperger  genant  Schilhcr  des  ncchst  vergangen  lantgcrichtz  zu 
den  erbern  llannscn  Mennin  dem  wirt  von  Stüslingcn  und  Klainhannscn 
Mcnnin  sinem  brüder  geklegt  haben,  nachdem  und  inen  solich  ir  vcrlait  gut 
aber  als  zu  dem  andern  maul  zu  iren  hannden  zu  geben  erkennt  wäre,  dem 
sich  aber  die  obgenanten  Mennin  über  sölich  urtailn  widersetzt  hetten,  40 
darumb  sy  hofften  und  getrüwten,  die  obgenanten  Mennin  zu  underwysen, 
inen  umb  costen  und  schaden  uff  sölich  sach,  cs  wäre  von  juden  gcsüch 
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zerung  bricff  cost  oder  in  ander  weg  gegangen  ussrichtung  ze  tund  mit 
recht  zuherkennen.  — Dawider  die  vorgenanten  Mennin  durch  iren 

fürsprcchen  Hannsen  Ritter  geantwort  haben:  Sölich  der  von  Basel  clag 
n firne  sy  frömbd;  denn  sy  hotten  mit  inen  sölicher  sach  halb  nicht  zu  schaffen. 

5 Und  das  zu  mergken,  so  wären  sy  cttlicher,  so  denn  gevangen  wären,  bürg 
worden  und  hetten  sy  umb  zway  hundert  guldin  ussgebürget,  dieselben 
inen  ouch  dozemäl  ayde  zu  gott  und  den  hailigen  geschworen  hetten,  sy 
von  sölicher  sach  und  von  allem  costen  und  schaden,  so  sy  dardurch  liden 
oder  empfahen  würden,  zu  lidigen  und  zu  lösen.  Und  uff  sölichs  hetten  sy 
10  junckher  Ytalhannscn  von  Stoffeln  gelobt  und  verhaissen  im  sölich  summ 
schatzgclt  zu  geben  und,  als  inen  die  zu  iren  hannden  geantwort  wurden, 
wurden  sy  durch  mins  obgenanten  gnedigen  herren  von  Österrich  etc  Vögten 
und  amptlüten  zu  Nellenburg  hinder  inen  zu  recht  in  verbott  verlait,  darum!)  sy 
hofften  und  getrüwten,  den  obgenanten  von  Basel  sölicher  sach  halb  dehainen 
15  schaden  pflichtig  zu  sind.  Denn  ob  sy  mainten,  inen  den  schaden  uff  die 
sach  gegangen  usszurichten,  so  hofften  sy  doch,  die  von  Basel  sölten  inen 
die  selben,  so  sy  denn  ussgebürget  und  die  inen  ouch  gesworen  hetten,  sy 
von  sölicher  sach  öne  iren  schaden  zu  losen,  für  recht  stellen.  — Hierzu 
die  von  Basel  redten:  Sölich  schatzgelt  wäre  inen  vormals  mit  recht  zu  iren 
20  hannden  zu  geben  erkennt.  Derselben  urtail  sich  die  Mennin  widersetzt  und 
ungehorsam  gewesen  wären,  darumb  wie  vor  sy  hofften  und  getrüwten,  inen 
sölichcn  schaden,  wie  der  uff  die  sach  an  juden  oder  in  ander  weg  gegangen 
wäre,  usszurichten.  Und  als  denn  die  Mennin  mainten,  sy  sölten  inen  die, 
so  sy  denn  ussgebürget  und  inen  gesworen  hetten,  für  recht  zu  stellen 
25  pflichtig  sin,  gctrüwcn  sy,  nit  schuldig  noch  pflichtig  zu  sind;  denn  es  wären 
stett  und  landsgericht.  Hetten  inen  denn  die  obgenanten  gevangen  ichtz 
versprochen  oder  verhaissen,  möchten  sy  dieselben  mit  recht  darumb  ersuchen; 
denn  sy  hetten  inen  nicht  versprochen  noch  verhaissen.  — Uff  das  aber 
die  Mennin  reden  licssen:  Sy  wären  in  güten  trüwcn  hinder  die  obgenanten 
30  gevangen  gegangen  und  hetten  sy  ussbürget.  Nu  wäre  sölich  schatzgelt  in 
obgeschribner  mäss  in  verbott  gelait  und,  ob  sy  inen  das  houptgüt  geben 
müssten,  das  läg  inen  an  vcrderplichcm  schaden,  müsten  ouch  desshalb  lant- 
rümig  werden.  Darumb  wie  vor  sy  hofften  und  getrüwten,  nach  herkomen 
der  sach  von  sölichs  Schadens  wegen  inen  nicht  zu  antworten  zu  haben  noch 
35  pflichtig  zu  sind  mit  recht  zu  herkennen.  — Uff  sölich  rede  und  Wider- 
rede mit  mere  Worten  beschehcn  und  zu  begryffen  nit  alle  nötdurfftig  sich 
die  richter  genomen  haben  ain  bcdenckcn,  das  ich  uff  hüttigen  tag  oflenlich 
zu  gericht  gesessen  bin  uff  dem  lantag  by  Stockach  an  der  offenn  frycn 
des  richs  strauss  und  baid  obgenanten  parthyen  für  mich  in  offen  fry  ver- 
40  bannen  lantgcricht  körnen  sind,  vorderten  und  begerten  der  urtail,  wes  sich 
die  richter  bedächt  hetten  und  wärd  uff  min  frag  ainhcllcnklich  crtailt  und 
zu  dem  rechten  gesprochen:  Nachdem  die  obgenanten  Hanns  und  Klain* 
hanns  Mennin  hinder  die  gevangen  durch  ir  anrüffung  und  in  güten  trüwcn 
umb  sölich  schatzgelt  gegangen  wären  und  des  nie  genossen,  sonnder  bisshcr 
45  engolten,  ouch  dem  gebott  inen  nach  urtail  vor  lantgcricht  gebotten  nach- 

Urku  öden  buch  der  Stadt  Basel.  VIII.  37 
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kommen  wären,  das  sy  dann  den  obgenanten  von  Basel  von  solichs  obgemeldts 
Schadens  wegen  nicht  zu  antworten  haben  noch  pflichtig  sin  sülten.  Urkünd 
dis  brieffs,  der  yeglichem  tail,  der  des  begert,  aincr  zu  geben  ertailt  und  mit 
des  lanntgerichtz  uffgedrugktem  insigel  besigelt  und  gegeben  ist  uff  dem 
lantag  by  Stockach,  an  dem  nechsten  donrstag  vor  sant  Martins  tag  des  jars,  5 
als  man  zalt  von  der  gebürt  Cristi  tusent  vierhundert  und  in  dem  nun  und 
sechzigosten  järe. 

365.  Hanns  von  Landow  burger  zu  Basel  und  Rudolf  Lindenmann 
von  Konstanz,  derselben  statt  diener,  erklären ; Als  durch  Junker  Hans 
Friedrich  von  Reischach  und  dessen  Helfer  einige  von  Basel  gevangen  und  10 
ire  wägen  und  das  ir  genomen,  sonnder  von  Hannsen  Mcnnin  dem  wirt  von 
Stüslingen  und  sinem  bruder  Kleinhannsen  Menny  umb  200  fl.  Rh.  uss- 
gebürget  sind,  ouch  sölich  summ  schatzgclt  zu  der  obgenanten  Menny  hannden 
gegeben  und  durch  des  Herzogs  von  Österreich  bevelh  von  dessen  vögten 
und  amptlüten  zu  Nellemburg  hinder  inen  in  halft  und  verbott  zu  recht  15 
verlait  worden,  sonnder  den  . . . herren  von  Basel  gegen  den  tätern  und  den 
Mennin,  doch  dem  Herzog  an  siner  fürstlichen  gnaden  gerechtikait  unschcdlich 
mit  urtail  zügesprochen  und  den  Mennin  uff  solich  urtailn  unnsern  herren 
von  Basel  solich  schatzgelt  zu  entschlahcn  nach  lantgerichtz  recht  gebotten 
ist,  dass  die  beiden  Mennin  uns  an  statt  . . . unnscr  herren  von  Basel  solich  20 
obgeschriben  schatzgelt  200  fl.  Rh.  gegeben  haben,  und  quittieren  sie  hierüber. 

— 1469  November  p. 

Gleichseitige  unbeglaubigte  Abschrift  St.  91  n*  < 7),  rf  16. 

366.  Hanns  von  Berenfels  u.  s.  w.  wie  in  rf  127  quittieren  den  Philipp 

von  Weinsberg  d.  ä.  Uber  i$o  fl.  Rh.,  die  dieser  von  der  noch  ausstehenden  25 
Schuld  von  850  fl.  bezahlt  hat.  — 1 4^9  November  20. 

Konzept  Missiven  12,  235.  — Am  Original  hing  das  Sekretsiegel. 

367.  Philipp  von  Weinsberg  beauftragt  den  Rat  von  Basel t 

seinen  Münzmeister  daselbst  mit  einer  Abänderung  des  Münzfusses 
des  Rheinischen  Guldens  bekannt  zu  machen.  30 

— /46p  Dezember  4. 

Original  St.  Ork.  tf  1872  (A). 

Das  Siegel  hängt. 

Wir  Philipps  der  eltter  herre  zu  Weinsperg,  des  heiligen  römischen 
reichs  erbcammrer,  embieten  den  erberenn  weisen  burgermeister  und  rate  zu  30 
Basell  unnserenn  fruntlichen  grus  zuvor.  Besunder  guten  frunde.  Nochdem 
wir  hievor  unnscr  bntschafft  bey  euch  gehabt,  die  gülden  monzen  bestalt 
und  die  gülden  uff  newnzehen  krayt  feins  goldes  oder  wie  unnser  gnedigen 
herren  die  kurfursten  ir  gülden  uff  dem  Rcinstramc  und  nicht  darunder 
machen  lassen,  empholcn  haben  auch  zu  machen,  innhalt  des  briefs  dem  10 
monzineister  dannczumal  darüber  geben,  nu  haben  wir  durch  mcrcklich  der 
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unnseren  berichtigung,  auch  dcrihenen  darbey  und  mit  gewest,  das  der  ge- 
nanten unnscr  gnedigen  herren  gülden  auffgezogen,  die  ettwas  fast  nach- 
lessig  gefunden  worden  und  sein.  Nemlich  inedem  als  hievor  die  verevnung 
der  mergenanten  unnser  gnedigen  herren  der  kurfursten  begriffen  hat,  das  man 
5 uff  andcrhalb  kölnische  margk  hundert  und  drey  gülden  snevden  sollen,  ist 
unverborgen,  das  nu  hundert  und  vier  gülden  darzu  ettwas  fast  nachlessig 
daruff  gesnytten  werden.  Dweil  nu  das  also  gemeyne  und  unverholcn  ge- 
sehen wirt  und  ane  sich  selbist  auch  also  ist  und  so  wir  doch  nach  laüt  der 
keyserlichen  brieff  und  freyheit,  wir  über  die  monzen  haben  und  ir  diszsmals 
10  innchaben,  die  gülden,  wie  unnser  gnedigen  herren  obgenant  ire  machen 
lassen  und  nicht  darunder,  ouch  machen  lassen  sollen,  were  uns,  als  ir  und 
mcniglich  versteet,  swere  und  unlcidclich  uff  dem  alttcn  gewicht  und  kornnc 
zc  berwen  und  haben  darumbc  den  vilgenanten  unnser  gnedigen  herren  der 
kurfursten  gewicht  und  gülden,  als  die  gesehen  und  gefunden  werden,  nach- 
15  zufaren  unnserenn  monzmeister  bey  euch  empholen  und  emphelen  den  hiernit 
auch  geinwertiglich  bey  crafft  diets  briefs,  das  er  auch  hundert  und  vier  gülden 
uff  anderhalb  kölnische  marck  sneyden  sol,  heyssen  und  emphelen  auch 
darbey  unnscrem  wardvn  ine  also  mit  dem  snyt  hundert  und  vier  uff  ander- 
halb  margk  auch  zu  holden  und,  ob  es  sich  zu  Zeiten  ungcvcrlich  begebe, 
20  imc  auffzuge  umbc  ein  halb  ort  und  uff  der  probe  umbc  ein  grene  oder 
zwey  ungcvcrlich  nicht  zu  straffen,  alsdanne  solichs  ine  allen  anderen  monzen 
gemeyn  ist  und  geschieht.  Und  begerend  ane  euch  mit  besunder  gutem  vieis 
wol  fruntlichen  den  genanten  unnseren  monzmeister  und  wardeyne  diets  also 
unvcrzogenlichen  zu  verkünden,  denne  wir  das  bey  euch  zu  emphahen  gc- 
*5  schriben,  darzu  das  der  veste  Caspar  von  Pfersdorff,  unnser  lieber  getrewer, 
itzt  nagst  ane  dinstag  nach  Elisabeth  ine  sich  also  zu  behalden  muntlich 
geheyssen  hat  und  sie  damit  gütlichen  zu  forderen,  umbc  das  wir  mit  ab- 
gangk,  des  wir  der  monzen  genyessen  soltten,  nicht  belestiget  werden  und 
bey  anderen  bleiben  mögen,  wollen  wir  umbc  euch  mit  fruntlichen  dinsten 
30  beschulden.  Urkund  diets  bevehels  mit  unnscrem  anchangcnden  inesigel  be- 
sigelt  und  geben  ame  mentag  sant  Barbara  tag  der  heiligen  junefrawen, 
anno  domini  sexagesimo  nono. 

368.  Hans  Bens  von  Heidenheim  genannt  Schwarzhans,  der  von 
anruffung  Bürgermeisters  und  Rates  von  Basel  in  dem  gericht  zu  Oucken 
35  ins  Gefängnis  gekommen  ist,  weil  ich  dieselben  von  Basel  ettzwaz  swcrlich 
mit  Worten  verungclimpft  habe  antreffen  die  Basel  vierer,  darzu  den  iren 
abgeseit  und  unbewartcr  dingen  an  lyb  und  an  gut  zu  schädigen  understonden, 
weshalb  er  eigentlich  sein  leben  werwürkt,  darumb  si  mich  mit  recht  ze  be- 
klagend und  zu  berechtigen  understanden,  wird  auf  Fürbitte  der  Junker 
40  Burckhardt  von  Staufen  und  Kaspar  von  Neuenfels , so  da  herren  des  ob- 
gedachten gerichts  sint,  begnadigt  und  schwört  Urfehde.  Es  siegeln  die 
Junker  Karl  von  Neuenfels  und  Hans  von  Wünnenberg. 

— ifjo  Januar  ip. 

Original  St.Urk.  rf  i8yj  (A).  — Die  Siegel  hängen. 
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369.  Konrad  Münch  von  Münchens  (ein  trifft  einen  Vergleich 
zwischen  der  Stadt  Basel  und  seinem  Vetter  Hans  Friedrich  von 
Reischach  mit  Genossen.  — 1470  Februar  p. 

Original  St.Urk.  tf  1874  (A). 

Die  Siegel  hängen.  f, 

Ich  Conrat  Munch  von  Munchenstein  genant  von  Lowenbcrg  tun  kunt 
mcnglich  mit  disem  bricff,  als  cttlich  spenn  und  irrsall  zwuschcnt  den  strengen 
fursichtigen  und  wisen  burgermeister  und  rate  der  statt  Basel  uff  eyner  und 
den  edeln  vesten  Hanns  Friderich  von  Rischach  mynem  lieben  vetteren 
als  houptsccher,  Ytelhansen  von  Stoffeln,  Cünlin  Graff  von  Stockach,  Hanns  10 
I -angenhart  von  Dicsenhofcn  und  Gebhart  Zimbcrman  von  Luterburg  als 
helffer  des  genanten  Hanns  Friderich  von  Rischach  andersit  ufferstanden  er* 
wachsen  und  so  wytt  gereicht,  daz  es  zu  offener  vehde  und  vyntschafft 
kommen  ist  nach  lut  und  innhalt  der  sag  briefen,  wann  mir  aber  soliche 
spenn  vehde  und  vyntschafft  zwuschcnt  beyden  teylen  erwachssen  leid  und  us 
nit  lieb  gewesen  sint,  der  ursach  hab  ich  an  beyd  teil  gesucht  mir  ze  ver- 
willigen,  gütlich  darinn  ze  suchen,  ob  ich  durch  mittehvcg  solich  vyntschafft 
und  das,  so  darusz  erwachssen,  hinlegcn  und  gütlich  berichten  mocht,  des 
mir  beyd  teil  nemlich  die  obgenanten  Bürgermeister  und  rate  der  statt  Basel 
in  nammen  ir  selb,  aller  der  iren  und  so  inen  zu  versprechen  standen  und  20 
verwandt  sindt,  Hanns  Friderich  von  Rischach  der  houptsccher,  Ytelhanns 
von  Stoffeln,  sine  knccht  obgemelt,  in  nammen  ir  selb,  aller  der  iren  und 
so  inen  zu  versprechen  standen,  ouch  die  inen  dirr  sach  halb  durch  hilff  rat 
und  bystant  verwandt  sint,  gütlich  vcrwilliget.  Und  uff  solichs  hab  ich  sy 
umb  und  für  alle  solich  ir  miszhell  mit  irem  kuntlichen  willen  und  wissen  25 
genzlich  bericht  vereynt  und  betragen  in  dise  wise,  als  harnach  volgt  Dem 
ist  also:  Des  erssten,  daz  die  obgenanten  Hanns  Friderich  von  Rischach 
clcger  und  houptsccher,  Ytelhanns  von  Stoffeln  und  ander  sin  helffer  und 
verwandten,  wie  obstat,  solich  ir  vehde  vyntschafft  und  krieg  genzlich  ab- 
stcllen  und  sonder  Hanns  Friderich  von  Rischach  die  houptsach,  darumb  30 
er  die  obgenanten  von  Basel  ansprechig  gehept  hat,  sich  gar  und  ganz  ver- 
ziehen, ouch  sy  deren  quitt  lidig  und  Ioss  sagen  sol,  also  daz  er,  Ytelhanns 
von  Stoffeln  und  alle  ir  helffer  der  obgestimpten  houptsach  und  vyntschafft  und 
was  sich  der  Sachen  halb  begeben  und  gemacht  hat  wider  die  obgestympten 
von  Basel,  alle  die  iren,  wie  obstat,  nu  hinfur  nit  me  tun  deheins  wegs,  sun-  35 
der  dcrcnhalb  sun  und  friden  halten  und  haben.  Dessglichen  sollen  die  ge- 
nanten von  Basel  in  nammen,  wie  obstat,  ouch  solich  ir  vyntschafft  abstcllen 
und,  als  sy  die  obgenanten  von  Rischach,  von  Stoffeln  und  ire  helffer  in  dem 
lantgericht  zu  Stogkach  zu  acht  ervolgt  und  erlangt  hand,  darumb  sollen  die 
selben  von  Basel  inen  die  ächtbrieff  hinusz  reychen,  ouch  dem  lantrichter  40 
zu  Stogkach  schriben  und  verkünden,  damit  sy  usz  acht  gelassen  werden. 
Und  hiemit  sollen  beyd  teyl  und  alle  ire  zu  beider  syten  verwandten  umb 
alle  und  ycttlich  vordrung  und  Zuspruch,  wie  sy  die  wider  eynander  unz  uff 
datum  dis  brieffs  gehept  hand,  haben  konden  oder  mochtent,  genzlich  ver- 
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eynt  bericht  betragen,  ouch  alle  vchde  vyntschafft  und  Unwille  gcnzlich  tod 
hin  und  ab  sin,  des  zu  argem  nit  me  gedacht  noch  geefret  werden  in  dheyn 
wisc,  alle  geverde  vermitten.  Des  zu  warem  urkunde  so  hab  ich  Conrat 
Munch  myn  eigen  ingesigel  offenlich  gehen ckt  an  disen  brieff.  Und  wann 
5 wir  Hanns  von  Bercnfels  ritter  burgermeister  und  rate  der  statt  Basel  an 
eym,  Hanns  Friderich  von  Rischach  und  Ytelhanns  von  Stoffeln  andersyt 
bekennen  alles  das,  so  an  disem  brieff  gcschriben  stat,  mit  unserem  kunt- 
lichen  willen  und  wissen  als  ergangen  und  beschechen  sin,  daz  wir  ouch  für 
uns  und  alle  die  unseren  verwandten,  wie  obstat,  by  unseren  eren  und  guten 
10  truwen  globt  und  versprochen  hand,  wäre  stete  unverbrochcnüch  und  un* 
widerruffenlich  stete  und  veste  ze  halten  und  haben  in  krafft  dis  brieffs, 
harumbe  so  haben  wir  die  von  Basel  unser  statt  secrete  und  wir  Hanns 
Friderich  von  Rischach  und  Ytelhanns  von  Stoffeln  ycttlicher  sin  eigen  inge- 
sigel zu  den  obgenanten  Conratcn  Munch  von  Munchenstein  ingesigel  tun 
15  hencken  an  disen  brieff,  der  geben  ist  uff  sannt  Appollonien  tag  der  heiligen 
jungfrouwen  und  martirin  des  jars,  als  man  zalt  nach  der  gebürt  unsers 
herren  Jhesu  Cristi  vierzehenhundert  und  sibenzig  jare. 

»570.  Geleitsbrief  von  Hanns  von  Berenfels  ctc.  für  den  Junker 
Thomas  von  Falkenstein,  der  zum  Ausgleich  seines  Streites  mit  dem  Bischof 
20  Johann  von  Basel  auf  Montag  Nacht  vor  Palmsonntag  (9.  April)  nach  Basel 
in  die  herberge  zu  einem  gütlichen  fruntlichen  tag  kommen  wird. 

— 1470  März  19. 

Konzept  Missiven  12,  jrj. — Am  Original  hing  das  Sekretsiegel. 

371.  Zwei  Quittungen  des  Bürgermeisters  und  Rates  von 
‘25  Basel  für  den  Herzog  Karl  von  Burgund. 

Basel  1470  April  30  und  1471  Februar  9. 

Originale  in  den  Archives  de  la  Cote  d'Or  B 1030  im  StA.  Dijon 

(A  und  Al). 

A und  A 1 stimmen  bis  auf  die  notierten  Abweichungen  wörtlich  überein. 
30  An  A und  Ax  hängt  das  Sekretsiegel  der  Stadt. 

Nos  Johannes  de  Berenfels*)  milcs  magister  civium  et  consulatus  nomine 
tocius  communitatis  civitatis  Basilicnsis,  rccognoscimus  ac  confitemur  habuisse 
et  realiter  in  aurca  pccunia  numerata  reccpisse  ab  honorabili  viro  Guilberto  de 
Kupple,  consiliario  argentarioque  illustrissimi  principis  et  domini  nostri  metuen- 
35  dissinii  domini  Caroli  ducis  Burgundie,  pro  et  nomine  dicti  domini  ducis  per 
manus  Johannis  de  Lestaghc,  prefati  argentarii  clerici,  summam  sex  millium 
florenorum  auri  Reni,  precii  quadraginta  duorum  grossorum  moncte  Flandrie 
pro  qualibet  pecia,  super  et  in  deductionem  summe  decem  et  octo  millium  cen- 
tum florenorum  dicti  precii, b)  pro  qua  summa  castrum,  villagia  totumque  domi- 

40  871.  Abwtichungtn  in  Ax:  a)  Petrus  Rote.  b)  precii  nobis  debite  ex  parte  dicti  domini 

ducis  ex  causa  summe  decem  et  octo  miiium  centum  florenorum  ejusdem  precii,  pro  .... 
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nium  dicti  castri  vocati  l^apis  in  Rinfelden  per  illustrissimum  principcm  dominum 
Austrie  duccm  nobis  et  in  manibus  nostris  pignorata  extiterunt,  cum  facultate  ea 
redimendi  pro  simili  summa  infra  tempus  ct  prout  in  litteris  super  pignoracionc 
predicta  confcctis  plcnius  cst  dcclaratum.  Quod  tempus  rachati  scu  redemp- 
cionis  a modico  tempore  citra  per  nos  quibus  supra  nominibus  prefato  illu-  5 
strissimo  principi  domino  duci  Burgundie  in  personis  suorum  officialium  super 
hoc  ab  eo  mandatum  habencium  libere  prorogatum  fuit  ct  concessum  pacis- 
ccndo  et  expresse  consenciendo  dictum  rachatum  et  solucionem  dictorum 
dccem  octo  millium  centum  florenorum  auri  pro  ipso  constitutorum  posse 
fieri  in  tribus  terminis,  vidclicet  sex  millium  florenorum  die  festi  sancti  10 
Georgii  in®)  presenti  mense  aprilis  ct  rcsiduum  in  aliis  duobus  terminis  lacius 
in  litteris  super  hoc  confcctis  declaratis.  De  qua  summa  sex  millium  flore- 
norum pro  dicto  primod)  termino  nos  magistcr  civium  et  consulatus  prefati 
nominibus  et  qualitatibus  superius  annotatis  nos  bene  contentos  solutos  et 
satisfactos  tenemus  et  veraciter  profitemur  et  de  dicta  summa  prefatos  domi-  15 
num  nostrum  duccm  Burgundie,  Guilbertum  de  Rupple,  Johannem  de  Lestaghe 
ct  alios  quoscumque,  quorum  potest  interesse,  quittamus  ct  perpetuo  pro 
nobis  nostrisque  succcssoribus  per  presentes  libcramus,  promittentes  per  cx- 
pressum  dicta  solucione  dictorum  decem  octo  millium  centum  florenorum 
perfecta  reddere  prefato  domino  nostro  duci  Burgundie  vel  ejus  nunciis  ab  20 
eo  mandatum  habentibus  omnes  litteras  originales  predicte  pignoracionis  ct 
alias  quascumquc  hoc  ncgocium  conccrncntcs,  que  dicto  domino  duci  ali- 
qualiter  possent  prodesse,  promittentes  preterea  ex  nunc  perfecta  dicta 
solucione  prefato  domino  duci  plenissimam  et  absolutem  quittanciam  facere 
modo  Ict  forma  meliori,  qua  potcrimus.  Promittimus  cciam  sub  fidc  ct  honorc  25 
cujuslibet  nostrum  et  cciam  ipsius  communitatis  ct  sub  ypothcca  omnium 
nostrorum  bonorum  ac  ipsius®)  communitatis  Basiliensis  dicta  totali  solucione 
perfecta  tradere  et  in  manibus  prefati  doniini  ducis  Burgundie  ponere  dictas 
villas  terras  castra  ct  dominia  superius  declarata  exhonorata  ab  omnibus  pig- 
noracionibus  ct  ypothccis  factum  nostrum  tangentibus  ct  hoc  nostris  sumptibus  30 
et  expensis  omni  difficultatc  ccssantc.  In  quorum  omnium  testimonium  et 
singulorum  fidem  presentes  litteras  exinde  fieri  ac  sigilli  civitatis  nostre 
sccrcti  fecimus  appensione  communiri.  Datum  ct  actum  Basilee>f)  die  lune 
post  dominicam  quasimodogeniti,  que  fuit  ultima  aprilis,  anno  domini  mille- 
simo  quadringentesimo  septuagesimo.  35 

(NS.)  Et  ego  Gerhardus  Megkynch  a Bocholdia  Monasteriensis  diocesis 
publicus  impcriali  auctoritate  notarius  ac  civitatis  Basiliensis  prothonotarius  jura- 
tus  certifico  ct  attestor  solucionem  supra  memoratam  sex  millium  florenorum 
Rencnsium*)  factam  fuissc  realiter  in  pccunia  aurea  communitati  Basilicnsi  in 


871.  e)  in  mense  aprtli  ultimo  elapsi  et  nobis  solute;  item  sex  milium  florenorum  dicti  precii  die  40 
festi  sancti  Thome  mensis  deccmbris  imraediate  subsequentis  et  modo  preteriti  et  residuum 
in  mense  decembri  proxime  futnri.  d)  secundo.  e)  ejusdem.  f)  die  sabati 

post  festum  purificacioni*  gloriosissirae  virginis  Marie,  anno  a nativitate  domini  millesimo 
quadringentesimo  septuagesimo  primo.  g)  Renensium  pro  dicto  sccundo  termino  die 

festi  sancti  Thome  ultimo  elapsi  factum  fuisse  in  pecunia  numerata  conmunitali  ...  45 
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personis  honcstorum  virorumh)  Heinrici  Zeigler,  Heinrici  Stcynmctz,  Johannis 
Brcmenstcyn  ct  Balthasaris  Hütschy,  consulum  Basiliensium  ad  hoc  deputa- 
torum,  per  Johannen!  de  I-cstaghc  supra  mcmoratum  prescntibus  *)  et  sccum 
assistentibus  strennuo  domino  Petro  de  Hagembach,  milite  consiliario  illustris- 
5 simi  principis  domini  Karoli  Burgundic  etc  ducis  ejusque  domus  magistro  et 
magno  ballivo  comitatus  Ferctrarum  ct  vicecomitatus  de  Alsatia,  domino 
Stephano  des  Potoz  priore  prioratus  sancti  Herrici,  domino  Johanne  de  Salina 
in  utroque  jure  licentiato,  prefati  domini  principis  consiliariis,  ct  nobili  viro 
Petro  Rych  de  Richcnsteyn  etc.  Ideo  hanc  presentem  litteram  quitancie 
10  manu  mca  propria  subscripsi  signoque  et  nomine  meis  solitis  et  consuetis  sig- 
navi  rogatus  et  requisitus  in  fidem  ct  testimonium  omnium  ct  singulorum 
preroissorum. 


372.  Stephanus  de  Vasis  prior  prioratus  sancti  Horrid,  Johannes  de 
Salina  juris  utriusque  liccntiatus  ct  Petrus  Rieh,  consiliarii  illustrissimi  ct 
15  domini  principis  nostri  Karoli  Burgundic  ducis,  bestätigen , dass  die  unter 
rf  jyr  beschriebene  Zahlung,  presentibus  et  assistentibus  strenuis  militibus 
domino  Petro  de  Hacquambacq,  consiliario  et  magistro  domus  ipsius  domini 
ducis  ejusque  magno  ballivo  comitatus  Ferretrarum  et  vicecomitatus  de  Alsacia, 
et  domino  Bernardo,  wirklich  geleistet  und  darüber  quittiert  worden  ist. 

20  Basel  1470  Mai  I. 

Original  in  den  Archives  de  la  Cbte  d'Or  B iO$o  im  StA.  Dijon.  — 
Die  beiden  Aussteller  der  Urkunde  haben  sie  unterschrieben,  aber  nicht 
besiegelt. 


373.  Bischof  Johann  von  Basel  vermittelt  mit  Unterstützung  und  in 
25  Gegenwart  des  Peter  von  Hagenbach,  einer  Botschaft  des  Domkapitels,  sowie 
burgermaisters  und  rats  unser  statt  Basel  obgenant  erbern  ratsboten,  neinlich 
herrn  Petern  Roten  rittcr,  Conraten  von  Louffen,  Heinrichen  lsenlin  und 
Hannsen  Bremenstein  einen  Frieden  zwischen  der  Stadt  Solothurn  und  Kitter 
Hans  Bernhard  von  Hptingen.  Es  siegelt  der  Bischof  und  Johanns  von 
30  Berenfels  rittcr  burgermcistcr  und  der  rAte  ze  Basel  als  tedings  lute  mit 
der  Stadt  Sekretsiegel.  — *47<>  Mai 

Original  «*  569  im  StA.  Liestal  (A).  — Boos  iojö  if  8 92  nach  A.  — 
• Bruckner  S.  210.  — Die  beiden  Siegel  hängen. 


374.  Bischof  Johann  von  Basel  thut  kund,  dass  in  dem  Streite  des 
35  Hans  Friedrich  vom  Hause  mit  Zürich  und  Schwyz  die  beiden  Parteien 
von  ihm  mit  Hilfe  des  Ritters  Bernhard  von  Gilgenberg,  sowie  des  Bürger- 
meisters und  Rates  von  Basel  für  uns  zu  fruntlichen  tagen  gebracht  und  be- 

871.  h)  viro  rum  Mathie  Kberlyn,  Balthasaris  Hütschy  et  Johannis  Irmy  consulum  civitatis  Basiii- 
ensis  ad  . . . i)  presentibus  bis  etc.  in  Z.  Q fehlt. 
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schriben  an  diesem  Tage  erschienen  sind  und  sich  dahin  geeinigt  haben, 
dass  sie  zu  recht  komen  sollen  auf  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel. 

— 1470  Mai  g. 

Abschiede  2,  408  tf  649  nach  dem  Original  im  StA.  Zürich.  — Gleich- 
zeitige Abschriften  in  dem  Spruchbrief  vom  5.  März  1471  (Original  5 
im  StA.  Zürich)  und  in  St.  / tf  22 , fol.  88. 

375.  Hans  von  Bcrcnfels  u.  s.  w.  wie  in  tf  12g  beurkunden  den  Spruch 
der  Fünferherren  meistcr  Ulman  Vischer,  Oberlin  von  Werr,  Hanns  Gilgen- 
berg, unnser  ratsgesellen»  Hanns  Retzer  und  Hanns  Schaffner  die  murer  unnser 
burger  im  Streite  der  Schijfleutemunft  und  den  lütten  in  allen  husern,  so  10 
da  gangen  über  die  tholen,  so  da  anheptt  an  dem  ortt,  da  Metzcrlerin  die 
brotbeckin  innsitzt  genant  zum  Schotten,  und  endet  under  dem  stül  des 
huscs  genant  zu  der  Lerchen  . . . und  usgat  under  der  obgedachten  schifflutten 
husc  in  den  Ryn.  Die  Zunft  klagt,  diese  Leute  hätten  die  Dohle  aufgebrochen 
und  geräumt,  aber  under  irem  husc  nit  wider  zügcmacht,  dadurch  sy  in  15 
irem  huse,  dcssglich  frömd  und  hcimsch  lutt,  so  an  die  Schifflcnde  kement, 
grossen  getrang  durch  den  bösen  und  unreynen  geschmack  liden  müstent,  und 
es  sollte  erkannt  werden,  dass  die  Leute  das  vermachen,  worauf  diese  ant- 
worten, sie  hätten  ir  tholen  gcrumpt,  ouch  die  ding  gefürt  und  bracht  bis 
für  die  stattmuren  us,  luomit  sie  genug  gethan  zu  haben  meinen,  angcsechcn  2ü 
das  die  schifflutt  ir  huse  darüber  gesetzt  und  die  allmend  uberbuwen  hettint. 

Es  wird  erkannt,  dass  die  Parteien  den  selben  ussfluss  gemeinlich  von  der 
muren  bis  in  den  Ryn  ettwas  tieffer  mit  einem  steynen  boden  vassen  und 
dannethin  welbcn,  ouch  mit  einem  absatz  wider  den  Ryn  und  Rynsfluss  für 
das  sand  und  grycn  machen  und  yettlich  teil  obgemelt  desselben  gebuws  25 
halben  costen  haben  und  ussrichtten  sollen.  — 1470  Mai  //. 

Original  SchiffleutenUrk.  tf  12  (A).  — Das  Siegel  der  Stadt  hängt. 


376.  Hanns  von  Berenfels  u.  s.  w.  wie  in  tf  12g  beurkunden  den  Spruch 
der  Fünferherren  mcister  Ulman  Vischcr,  Conratt  Scholcr,  Oberlin  von  Werr, 
Hanns  Gilgenberg,  unser  ratsgcscllen,  und  Hanns  Retzer  unnser  burger  in  bo 
dem  Streite  zwischen  Casparn  Edelman  unnserm  burger  und  den  Lohnherren 
Burckart  Amann  und  Hanns  Fridlin  Heltprunn  wegen  der  lanntvesti  im  Birs- 
sich  hinder  Caspcr  Gdclmans  huse,  indem  dieser  klagte,  dass  die  Lohnherren 
understanden  dieselben  lanntvesti  da  dannen  ze  graben  und  von  dannen  ze 
brechen,  das  er  aber  verbotten  und  rechtlich  abgestellt  hett  angcsechcn,  35 
das  erst  in  kurz  vergangen  tagen  durch  die  obgenantten  richterr  die  funflf 
erkannt  wer,  das  er  umb  ir  clag,  so  sy  desshalb  ouch  wider  inn  gefiirtt,  inen 
nutzit  schuldig  nach  phlichttig  sin  solt,  da  er  hofft  sy  im  ungütlich  tättint 
und  erkannt  werden  solt,  dess  abzeston  und  inn  des  gcnzlich  unverhindert 
ze  lassen.  Dawider  unnser  lonherren  geantwurt,  es  wäre  war,  das  in  kurz  40 
vergangen  tagen  durch  unnser  richtcr  die  funflf  disc  sach  verhört  und  er- 
kannt wer,  das  Caspar  Edelman  umb  ir  clag  daselben  ze  rummen  nutzit 
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schuldig  noch  phlichttig,  dwil  gescchcn  wer,  das  er  dasclbcn  dheinen  nuwen 
buw  gemacht  nach  volbracht  hett,  sonder  von  der  grossen  wassergüssin  be- 
schechcn  mit  solher  vorbehalttung,  ob  eynich  teil  in  künftigem  zitt  bricfF  oder 
kuntschafft  vinden  oder  bekomen  wurd,  das  denn  darumb  furer  beschechcn 
5 solt,  was  recht  wer.  Wann  nu  dise  Sachen  unnser  gemeynen  statt  und  son- 
der den  personen,  so  ir  tholen  uff  den  selben  teil  dess  Birssichs  gon  haben, 
vast  schcdlich  und  unkomlich  und  sonder  den  einen  teil  dess  schwybogen  an 
der  brugk  und  vassung  des  Birssichs  fulen  wer,  ouch  das  wasser  vor  zitten 
sinen  fryen  gang  durch  beyde  schwybogen  gehept  hett,  als  sich  das  mit 
10  gutter  kuntschafft  ervinden  solt,  die  sy  ouch  darumb  begertten  zfc  verhören, 
da  hettint  sy  understanden  solichcn  unnser  statt  schaden  ze  verkomen,  die 
lanntvesti  da  dannen  brechen  und  dem  wasser  sinen  fluss  richtten,  damit  es 
sinen  gang  durch  beyd  schwybogen  haben  möcht,  hofften  ouch  nach  ver- 
hörung  der  kuntschafft  durch  sy  erkannt  werden  solt,  das  sy  an  solhem  recht 
15  und  nit  unrecht  geton,  sonder  dem  zu  furdrung  des  gemeynen  nutzes  furer 
nachkomen  soltint.  Es  wird  erkannt : Sittmalen  die  kuntschafft  under  anderm 
eigentlich  geseitt,  wie  vor  zitten  da  selben  ein  midi  gestanden,  ouch  cttlich 
geseitt,  wie  sy  gescchcn,  das  das  wasser  beydersitt  der  schwybogen  gangen 
wer,  dem  die  schwybogen  wäre  cigcnschafft  und  anzeyg  gebe  nt,  so  verr 
20  denn  die  lonherren  vermeintent,  die  lanntvesti  da  dannen  ze  brechen  und  dem 
wasser  sinen  fluss  in  obgeschribener  mass  durch  beyd  schwybogen  zuze- 
richtcn,  das  sy  das  wol  tun  soltint  und  möchtint  on  irrung  und  intrag  Caspar 
Edelmanns  und  menglichs,  doch  also  das  der  selb  Caspar  Edelman  inen  daran 
nutzit  ze  tund  schuldig  nach  phlichttig  sin  soll.  — / 470  Mai  22. 

25  Original  St.Urk.  tf  1881  (A).  — Das  Siegel  der  Stadt  hängt. 

377.  Bürgermeister  — Hanns  von  Rerenfels  ritter  in  L,  Peter  Rote 
ritter  in  II.  bis  IV.  — und  Rat  von  Basel  verkaufen  ab  der  Stadt  Gütern 
und  Nutzungen  einen  jährlichen  Zins  von : 

I.  14  fl.  Rh.,  zahlbar  in  gold  und  keyncr  anderen  werschafft  auf  Urban 
30  (25.  Mai),  dem  Peter  Schorler  von  Todtnau , um  330  fl.  Rh. 

— 1470  Mai  23. 

II.  50  fl.  Rh.,  zahlbar  in  goldc  oder  für  eynen  gülden  eyn  pfunt  dry 
Schilling  unser  münze  auf  Jakob  (23.  Juli),  der  frouwen  Gredennelin  Richin 
geborn  von  Ratberg,  Frau  des  Peter  Rieh  von  Richenstein,  um  1000  fl.  Rh. 

35  — 1470  Juli  28. 

III.  p fl.  Rh.,  zahlbar  auf  Laurenz  (10.  August),  dem  Diethcrich  Murer 

unserm  burger,  um  223  fl.  Rh.  — 1470  August  p. 

IV.  p fl.  Rh.,  zahlbar  in  goldc  oder  so  vil  in  wcrschafft,  als  der  gülden 
yc  ze  zyten  by  uns  giltet,  auf  Lucia  (13.  Dezember),  der  Agnes  Vornann, 

40  Frau  des  Nikolaus  Schweblin  in  Sulz,  um  220  fl.  Rh. 

— 1470  Dezember  10. 

Originale  St.Urk.  tf  1882  (A),  tf  1886  (Al),  tf  1 887  (A%)  und  tf  iSpy  (A*). 

— A,  Ax  und  A3  sind  durch  Schnitte  kassiert.  — Das  Siegel  ist  überall 

abgeschnitten. 

Urtcuodenbuch  der  Stadt  Bml,  VIII. 
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378.  Kundschaft  über  die  Beteilung  der  Gräfin  Susanna 
von  Thier  stein,  Mutter  des  Georg  Schenk  von  Limburg , bei  der 
nach  dem  Tode  ihres  Vaters  vorgenommenen  Teilung  der  Fahr  habe 
ujid  Kleinodien.  — 1470  Juni  20 

Original  St.Urk.  ff  1885  (A).  5 

Auf  dem  Umschlag  rechts:  Johannes  Friderich  de  Münderstat  notarius 

dicte  curie  hoc  audivit  et  subscripsit.  — Duo  testes. 

Das  Siegel  der  Kurie  hängt. 

Wir  official  des  bischofflichen  hofs  zu  Basel  thund  kunt  menglichcm 
mit  discm  brieff,  das  wir  von  ernstlicher  bitt  und  ervorderung  der  strengen  lü 
fürsichtigen  und  wysen  burgermeister  und  rdten  der  stat  Basel  disem  hie- 
nach  geschribnen  unserm  und  unscrs  hofs  geschwornen  notaryen  empfholhen 
und  unsern  ordcnlichen  gexvalt  deshalb  geben  haben,  die  edlen  junckherrn 
Thomman  von  Valkcnstcin  frvherrn  etc.  und  Hannscn  von  Wynncck  edel- 
knecht  uff  solichs,  das  vor  etwemanigem  jar  zwüschen  wilent  den  wolge-  15 
bornen  graff  Friderichen  von  Tierstein  und  frow  Susannen  Schenkin  von 
Limperg  geborn  von  Tierstein,  geswistergitten  und  wilent  des  wolgebornen 
herrn  herrn  Bernharts  grafen  von  Tierstein  seligen  elichen  kinden,  der  uff  die 
zitt  mit  tod  abgangen  und  von  diser  zitt  gescheiden  was,  ein  mutmassung 
und  teylung  desselben  ires  vetterlichcn  erbes  in  kleinöttern  und  varenden  20 
habe  zu  Pfeffingen  bescheen  und  frow  Susan  uff  die  zitt  umb  iren  teil  be- 
nugich  gemacht  und  uszgcwisen  wer  worden  etc.,  zc  verhören  und  inen  irer 
sag  brieff  und  urkünd  under  unsers  hofs  ingesigcl  zu  künfftiger  gedcchtnissz 
und  umb  das  sy  nit  durch  abgang  solicher  gezügen  verkürzet  würden,  zc 
geben,  sich  dero  zu  sinen  zitten  zu  irem  rechten  ze  bchelffen.  Der  selb  25 
unser  notarius  hienachgeschriben  solichs  gethon  hatt,  nemlich  die  egenemmp* 
ten  zwen  gezügen  verhört,  die  geseit  handt,  in  massen  hienach  stat.  Dem 
ist  alsus:  Des  ersten  hatt  geseitt  Hanns  von  Wynncck  by  dem  eyd,  so  er 
sinen  herren  von  siner  lchcn  wegen  gcschworn  hat,  das  nach  abgang  des 
obgenanten  herrn  graff  Bernharts  von  Tierstein  seliger  gedcchtnisz,  der  nach  80 
im  vcrliesz  die  obgenant  frow  Susannen,  sin  dochter  und  wilent  des  edlen 
Schenck  Friderichs  seligen  von  Limpurg  eliche  gcmahel  und  yetz  des  edlen 
Schenck  Jörgen  von  Limpurg,  bede  fryherrn,  eliche  müter,  und  graff  Fridc* 
riehen  sinen  sün  seliger  gcdechtnisz,  gefügte  sich  vor  dem  grossen  lands- 
krieg,  so  denne  zwüschen  der  durchlüchtigcn  unser  gnedigen  herrschafft  des  35 
löblichen  huses  von  Österrich  etc.  an  cimc  und  der  Eidgnoschafft,  ouch  der 
statt  von  Basel,  nemlich  davor  und  ee  die  von  Basel  Pfeffingen  das  slos  zu 
iren  handen  namment,  das  die  obgenante  frow  Susanna  gen  Pfeffingen  kam 
und  mit  ir  wilent  der  edel  junckherr  Rüdolff  von  Harnstein,  fryherr  zu  Gilgen- 
berg selig,  als  ein  mittler  und  tedingsmann  beden  teylen  gewant,  ouch  der  40 
obgenant  junckherr  Thoman  von  Valkenstcin,  und  wart  da  zwüschen  der- 
selben frow  Susannen  ir  selbs  halb  und  wilent  dein  wolgebornen  herrn  herrn 
Johannsen  graffen  von  Tierstein  seliger  gcdechtnisz  als  einem  vogt  und  an- 
gebornnen  fürmünder  graff  Friderichs  von  Tierstein,  sins  brüder  süns  seligen, 
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und  ouch  sin  sclbs  halb  durch  den  genanten  junckhcrr  Rüdolffcn  von  Harn- 
stein in  gegenwürtikeit  des  genanten  herrn  von  Valkcnstein  und  wilent  des 
genanten  graffen  Johannsen  gemahel  und  anderer  ein  mütmassung  und  tevlung 
gethon  der  kleinster  und  varenden  hab  halb  durch  den  obgenannten  graff 
5 Bernharten  von  Tierstein  seligen  nach  tod  verlassen.  Und  wart  also  die 
genant  frow  Susanne  Schenckin  von  Limperg  mit  kleinottcrn  und  allcrlcv 
stücken,  die  diser  gezüg  nunzümal  nit  nemmen  noch  angeben  kan,  für  iren 
teil  in  solichen  kleinnottcrn  und  varenden  hab  von  irem  herrn  und  vatter 
seligen  verlassen  uszgcwisen  und  benügig  gemacht,  soliche  kleynnotter  und 
10  stück  sy  ouch  mit  ir  hinweg  fürte  und  gut  benügen  hatt,  daby  und  mit  er 
gewesen  ist  und  hat  das  gesehen  und  gehört  und  seyt  solichs  niemant  ze  lieb 
noch  ze  leyd,  denne  durch  der  lutern  warheit  willen.  — So  denne  seyt 
der  obgenant  junckherr  Thoman  von  Valkenstein  fryherr  ouch  by  dem  eyd, 
so  er  sinen  herren  von  sincr  lohen  wegen  geschworn  hatt,  das  er  mit  der 
15  egenanten  frowenn  Susannen,  siner  mümen  seligen,  zem  teil  des  weges  ge- 
ritten, zem  teil  in  irem  hangenden  wagen  und  mit  ir  gün  Pfeffingen  zu  graff 
Johannsen  von  Tierstein  gefaren  und  daby  und  mit  gewesen,  das  soiieh  mßt- 
massung  und  tevlung  der  kleinotter  und  varenden  habe  durch  graff  Bern- 
harten  seligen  verlassen  bescheen  und  frow  Susannen  manigerlcy  klcinn&ttcr 
20  und  varendc  hab  zu  irem  teyl  worden  in  massen,  das  sy  also  von  graff 
Johannsen  von  Tierstein,  graff  Friderichs  von  Tierstein  seligen  vogt  und  für- 
münder,  gar  in  guter  früntschafft  gescheiden  sye,  also  das  er  nit  anders  ver- 
stund, denne  das  sy  solichs  ircs  teyls  in  semlichen  klcinndtttern  und  varenden 
habe  benügig  wir.  Und  geschee  solich  mutmassung  und  teylung  durch  den 
25  genanten  junckherr  Rüdolff  Von  Ramstein,  beder  teylen  angebornnen  fründ 
und  güten  g6nncr  und  disz  gezügen  sweher  seligen ; und  seyt  solichs  ouch 
niemant  zu  lieb  noch  ze  leyd,  denne  durch  der  lutern  warheit  willen.  Und 
habend  sich  bede  gezügen  des  erbotten,  ob  inen  gebürte  oder  im  rechten 
erkannt  würde,  etwas  mü  darumb  ze  tünd  oder  liplich  eyd  ze  schweren, 
30  mochten  und  wollen  sy  ouch  in  warheit  tun.  Zu  urkünd  so  haben  wir  offi- 
cial  obgenant  unsers  hoffs  ingcsigcl  offen  lieh  tun  hencken  an  disen  brieff, 
der  geben  ist  uff  unsers  herrn  fronlichnams  abend,  als  man  zalt  von  gots 
gebürt  thusent  vierhundert  und  sybenzig  jar. 

379.  Konrad  Münch  von  Münchenstein  verpfändet  dem  Bürger- 
36  meiste r und  Rat  von  Basel  auf  zwölf  Jahre  das  Schloss  München- 
stein, Wartenberg  und  Muttern . — 1470  Juli  18. 

Original  rf  jyr  im  StA.  Liestal  (A). 

Boos  JOjp  tf  894  nach  A mit  Weglassung  der  Schlussformeln.  — Hier 
ist  zu  lesen.  S.  1040,  Z.  J mitt  steht  zweimal  in  A.  S.  1041,  Z.  8 
40  ander  ir.  S.  1042,  Z.  18  abzetragen. 

In  einer  zweiten  am  selben  Tage  ausgestellten  Urkunde  zählt  Konrad 
Münch  die  Nutzungen  von  Münchenstein  und  Muttenz  auf.  Boos  1045 
tf  895  nach  dem  Original  im  StA.  Liestal. 

Die  Siegel  hängen. 
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m Peter  Rote  u.  s.  w.  wie  in  tf  2S3  beurkunden  den  durch  ihre 
Boten  Hanns  Zschcgkaburlin,  Caspar  von  Regishein,  unsere  altten  Zunftmeister, 
Heinrich  von  Brunn,  Rudolf  Schlierbach  und  Claus  von  Biedertal,  alle  des 
Rates,  vermittelten  Vergleich  zwischen  den  Brüdern  Konrad  Münch  und 
Hans  Münch,  die  wegen  obiger  Verpfandung  in  Feindschaft  geraten  waren,  5 
indem  Hans  Münch  seinem  Bruder  das  Recht  zu  dieser  Verpfandung  bestritt 
und  auch  seinen  willen  dazu  ze  geben  sich  weigerte,  wann  er  dadurch  siner 
lipsnarung  berouptt  und  zu  armüt  gewisen  wurd.  — 1470  Juli  19. 

Original  tf  373  im  StA.  Liestal.  — * Boos  1031  tf  896.  — * Bruckner 

S.  11  5.  — Die  Siegel  hängen.  10 

381.  Ritt  er  Friedrich  von  Staufenberg  und  Heinrich  Truchsess  von 

Wolhusen  zu  Lenzburg  erklären,  dass  sie  wegen  ihrer  Pfandschaf t im  Betrage 
von  2000  fl.  mit  loo  fl.  Zins,  zahlbar  auf  Johannis  Baptist,  auf  Schloss 
und  Vorburg  Münchenstein  samt  joo  fl.  versessener  zinsen  costen  und 
schaden  mit  Konrad  Münch  von  Münchenstein  genannt  von  Löwenberg  durch  15 
Vermittelung  Peters  von  Eptingen  und  der  statt  Basel  erber  ratsbotten  Uber- 
eingekommen  sind,  dass  sie  2000  fl.  Hauptgut  und  50  fl.  genommen  und 
dafür  mit  Zustimmung  des  Konrad  Münch  alle  ihre  Ansprüche  und  Forder- 
ungen dem  burgermeister  und  rate  der  statt  Basel  unsern  gutten  frunden  zu 
banden  geantwurt  und  übergeben  haben,  die  ihnen  auch  das  Geld  bezahlt  20 
haben,  worüber  sie  sie  und  Konrad  Münch  quittieren.  Es  siegeln  Staufen- 
berg und  Arnold  Truchsess  von  Wolhusen,  Heinrichs  Sohn,  prcstcnhalb  seins 
Siegels.  — 1470  Juli  20. 

Original  tf  $74  im  StA.  Liestal  (A).  — *ßoos  tojt  tf  897.  — Die 

Siegel  hängen.  25 

382.  Konrad  Münch  erklärt,  dass  in  der  Urkunde  tf  379 
mehrere  von  ihm  nicht  bezahlte  Jahreszinse  nicht  verrechnet  sind, 
erhöht  um  die  Summe  der  deshalb  von  Bürgermeister  und  Rat  für 
ihn  bezahlten  Beträge  jenen  Pfandsatz  und  verpfändet  ihnen  zudem 
noch,  auch  auf  zwölf  Jahre,  die  Quarten  und  Zehnten  von  Ober-  30 
und  Nieder-Miehelbach,  sowie  Ober-  und  Nieder-Ranspach. 

— 1470  Juli  21. 

Original  tf  $76  im  StA.  Liestal  (A). 

Boos  logt  tf  898  nach  A mit  Weglassung  der  Schlussformeln. 

Das  Siegel  hängt.  35 


383.  Konrad  Münch  von  Münchenstein  befiehlt  den  Unterthanen  der 
in  tf  J79  verpfändeten  Besitzungen,  nachdem  er  bei  cttlichen  in  eygener 
person  erschincn  und  ihnen  sein  anligcn  und  notdurfft  erzalt,  derenhaib  er 
sie  dem  burgcrmcistcr  und  rattc  der  statt  Basel  ein  summ  jaren  ingeben 
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und  verschribcn  hat,  dtr  Stadt  su  huldigen,  wenn  sie  von  den  genanten 
minen  lieben  herren  und  g Litten  frunden  von  Basel  angevordert  werden. 

— 1470  Juli  21. 

Original  if  577  im  StA.  Liestal  (A).  — * Boos  1056  n*  899.  — Vorne 
5 aufgedriiektes  Siegel. 

3«4.  Andres  Mathys,  wirt  zu  der  Krön  zu  Basel,  quittiert  Bürger - 
meister  und  Rat  von  Basel  über  130  K,  die  ihm  Junker  Konrad  von  Löwen- 
berg schuldig  was  von  leystungen  genannter  Herren. 

— 14.70  August  4. 

10  Original  (Papier)  tf  577 * im  StA.  Liestal  (A).  — Das  vorne  augedrückte 

Siegel  ist  abgefallen. 

385.  In  dem  Streite  zwischen  Bischof  Johann  von  Basel  und  Graf 
Oswald  von  Thierstein  erwirken  die  Boten  der  Stadt  Basel  Peter  Rote  ritter 
Bürgermeister,  Hans  von  Berenfels  ouch  ritter,  Heinrich  Ysenlin  oberster 

15  zunfftmeister,  Conratt  von  Louflen,  Caspar  von  Regesheim  und  Hanns 
Bremenstein  mit  Boten  von  Zürich,  Bern  und  Luzern  eine  Verlängerung 
des  mit  Laurenziustag  (10.  August)  ablaufenden  Waffenstillstandes  bis  zur 
Weihnacht.  Jn  der  Zeit  soll  auf  einem  Tag  nochmals  ein  Ausgleich  für  uns 
und  der  drei  Städte  Boten  versucht  werden.  — 1470  August  S. 

20  Konzept  Adelsarchiv  Tz. 

386.  Ritter  Ludwig  von  Eptingen  quittiert  Bürgermeister 
und  Rat  von  Basel  über  100  fl.  Rh die  ihm  Konrad  Münch  von 
Münchenstein  infolge  eines  zwischen  ihnen  durch  Bürgermeister 
und  Rat  getroffenen  Vergleichs  schuldig  war.  — Es  siegeln  für 

25  ihn  die  Ritter  Bernhard  von  Rotberg  und  Hermann  von  Eptingen. 

— 1470  August  p. 

Original  (Papier)  n*  577*"  im  StA.  Liestal.  — Die  beiden  Siegel  sind 

vorne  auf  gedrückt. 

387*  Hans  Münch  von  Münchenstein  genannt  von  Löwenberg  erklärt, 

30  dass,  da  sein  Bruder  Konrad  nach  lutt . . . eins  vcrsigeltcn  Übertrags  ihm 
zehn  Viernzel  Korn  und  ein  Fuder  Wein  usrichtten  sol,  Bürgermeister  und 
Rat  von  Basel  mir  solich  körn  und  wein  erkoufft  und  darumb  16  fl.  Rh. 
bezahlt  haben,  und  quittiert  sie  hierüber.  — 1470  August  23. 

Original  (Papier)  rf  577 e im  StA.  Liestal  (A).  — Vorne  auf  gedrücktes 

35  Siegel. 

388.  Geleitsbrief  von  Peter  Rote  u.  s.  w.  wie  in  tf  32  für  den  Junker 
Thomas  von  Falkenstein,  Freiherrn  zu  Heidburg,  für  Hin-  und  Herreise  und 
einen  vierzehntägigen  Aufenthalt  in  der  Stadt,  doch  dass  er  ouch  by  uns 
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geleyt  halte  und  in  zyt  synes  geleytz  by  uns  myt  recht  noch  sust  nyemand 
bekumbere  noch  anfalle.  — *470  August  23. 

Original  (Papier)  Missiven  12,  333.  — Das  vorne  aufgedruckte  grüne 

Siegel  ist  abgefallen. 

389.  Bernhard  Schilling  von  Basel,  Vogt  von  Farnsburg , 5 

schwört  der  Stadt.  — i^yo  Oktober  iy. 

Original  tf  $y8  im  StA.  Liestal  (A).  — Auszug  bei  Boos  1036  nt  poo 

nach  A.  — S.  to^y,  Z.  3 ergänze  zu  Erman  mynen  lieben  vettern.  — 

Die  beiden  Siegel  hängen. 

390.  Der  Offizial  des  Hofs  von  Base I beurkundet  auf  Wunsch  von  10 
Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  folgende  Aussage  des  Heinrich  Meyer 
von  Markt:  N'cmlich  das  vor  disem  herbst  nechstvcrgangcn  syc  es  ein  jar 
gewesen,  hab  Erhärt  Brand  disem  geäugen  by  discs  geäugen  brüder  enbotten 

zu  im  zu  dem  N'uwen  huss  ze  kommen.  Also  darnach  von  ungeschickt  kerne 
dizer  gezüg  für  dasselb  Nüw  huss  und  keme  der  genant  Erhärt  Brand  zu  16 
disem  gezügen  und  seit  im  ernstlichen,  wie  er  inn  spenne  wer  mit  Bürger- 
meister und  ratte  der  statt  Base!  und  sunderlich  Ludwigen  irem  zoller  uff 
der  Wisenbrügk,  die  er  nit  kond  zu  recht  bringen,  darumb  er  in  willen  were, 
sy  anzegriffen  und  enthalt  wyder  sy  ze  suchen.  Batt  also  disen  gezugen  im 
enthalt  ze  zeigen  und  ouch  sin  helffer  wider  die  von  Basel  zu  werden,  das  20 
aber  diser  gezüg  im  abschlüg  und  antwurte,  er  wolt  nutz.it  dann  liebs  und 
güts  mit  den  selben  von  Basel  zu  schaffen  haben,  dann  sy  im  nie  args,  sunder 
liebs  geton  hetten,  widerriet  ouch  dem  selben  Erhärten  sollichs.  Aber  Erhärt 
der  meint,  als  dazumal  Hanss  Fridcrich  von  Rischach  der  von  Basel  vient 
wer,  sich  an  denselben  zu  henckcn  und  enthaltniss  wider  die  statt  zu  süchcn.  25 
Und  bald  darnach  zS  Ensisheim  keme  disem  gezugen  der  genant  Erhärt  Brand 
und  bette  ine  aber  als  vor  und  sunderlich  redt  der  selb  Erhärt  Brand,  es  wer 
doch  gut  uff  die  von  Basel  kriegen;  dann  es  wer  kein  kind  zü  Basel,  er 
bekant  es.  Aber  diser  gezüg  slüg  im  cs  aber  ab  und  wolt  nützit  damit  zü 
schaffen  haben.  — r47°  Oktober  24..  30 

Original  St.Urk.  rf  1894  (A).  — Auf  dem  Umschlag  rechts:  Jo[hanncs] 

Salzman  notarius.  — Das  Siegel  der  Kurie  hangt. 

391.  Jacob  von  Sennhein  Schultheis  ze  mindern  Basel  an  mincr  herren 
statt  des  Bürgermeisters  und  der  reten  der  stett  Basel  thut  kund,  dass 
Heinrich  Halbysen  burger  an  meister  Burckart  Segesser  und  Hans  Fridlin  35 
von  Hclprun  buwherren  und  lonherren  der  stett  Basel  namens  der  reten 
und  gemeyner  bürgern  der  stett  Basel  um  ryo  fl.  Rh.  verkauft  habe  die 
zwey  lehen,  so  gegen  einander  über  gelegen,  vor  ziten  eins  ein  papvrmüly 
und  das  ander  ein  segen  gewesen  sind,  zcnechst  vor  sant  Thcoders  thor 
uff  bede  siten  des  obern  tichs  zenechst  vor  den  grendlin  mit  dem  wasserval  40 
samt  allen  Zugehörungen,  genant  zu  allen  Winden  . . . zinset  von  eygenschafft 
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wegen  ncmlich  das  ober  lehen,  so  ein  segen  gewesen  ist,  den  obgenanten 
minen  herren  den  reten  ro  ß und  das  ander  lehen,  so  ein  papyrmüli  ge- 
wesen ist,  dem  Augustiner kloster  in  Basel  /_>  ß auf  Martini.  Es  siegeln 
der  Schultheiss  und  Halbeisen.  — *47°  November  $. 

5 Original  St.Urk.  tf  1895  (A).  ■ — Auf  dem  Umschlag  rechts : Berner.  — 

Es  hängt  nur  noch  das  Siegel  des  Schultheissen. 

392.  Lohnvertrag  des  Rates  von  Basel  mit  dem  Säger  zu 
allen  Winden.  — *470  November  24. 

Original  St.Urk.  tf  1896  (A). 

10  Auf  dem  Umschlag  rechts : Berner. 

Das  Siegel  hängt . 

Ich  Jacob  von  Sennheim  u.  s.  w.  wie  in  tf  391  thun  kunt  mcnglichem  mit 
disem  briefe,  das  für  mich  koment  in  gerichte  die  in  tf  391  genannten 
Lohnherren  an  einem,  sodenn  Hanns  Stosskorb  der  schiffman  und  Cristin  sin 
15  ewirtin  mit  im  als  mit  irem  clichcn  mann  und  vogte  andererseits  und  be- 
kamen sy  da  beide  teil  . . . vor  mir  oflenlich  in  gerichte,  nachdem  die  Ion- 
herren  namens  des  Rates  Hannsen  Stosskorb  und  Cristincn  siner  ewirtin  das 
lehen  zu  allen  Winden  vor  dem  Obren  thor  ze  mindren  Basel  gelegen  ver- 
koufft  und  ze  kouffende  geben  hettent  um  200  fl.  nach  eins  hoptbriefes  sag 
20  hie  vor  gerichte  darüber  gegeben,  das  alda  in  beredung  und  bcschliessung 
des  selben  kouffs  cygenlich  Vorbehalten  und  abgeredt  werent  diss  hienach 
geschribcn  punctcn  und  artigkcl:  Des  ersten  das  Hanns  Stosskorb  und  Cristin 
sin  ewirtin  und  ir  beider  erben  und  nachkomen  uff  das  vorgcinclt  gekoufft 
lehen  yetz  noch  in  künfftigen  zyten  nüt  anders  setzen  buwen  noch  machen 
25  soltent  denn  ein  sägen  mit  einer  durchsychtigcn  tachung  an  ein  gehüsse  und 
das  die  selben  zwey  elichc  gemechte,  ir  erben  und  nachkomen  hvnnanthin 
zu  ewigen  tagen  und  allewyl  die  selb  sägen  in  wesen  were,  minen  herren  den 
reten,  iren  lonhcrren  und  werchlüten  alles  ir  holzwerck,  das  man  sägen  und 
enzwey  schnidcn  söltc  und  sy  zu  gemeiner  stett  buw  haben  oder  bruchen 
30  müstent,  verwergken  und  zcrschniden  soltent  fürderlich  zu  allen  zyten,  si  von 
den  lonherren  und  den  w'erchlüten  darumb  erfordret  wurdent,  und  den  Ion 
och  hienach  bestvmpt  on  alle  steigrung  von  ycglichem  stück  nemen.  Also 
des  ersten  von  einem  yeglichen  gemündigen  holz  enzwev  ze  schnydent  acht 
pfennig  und  von  einem  spennigen  holz  von  eim  schnitt  ein  Schilling  pfennig, 
35  sodenn  von  einem  schühigen  holz  von  eim  schnitt  achtzehen  pfennig  und  von 
einem  anderthalb  schüchigen  zwen  Schilling;  item  von  einem  fünffzig  schüch- 
igen  holz  die  lengc  von  einem  schnitt  dritthalb  Schilling  und  von  einem  sechzig 
schüchigen  holze  von  einem  schnitt  dry  Schilling;  zeletst  von  einem  eichyncn 
holz,  cs  syge  klein  oder  gross,  die  lengc  nach  von  einem  yeglichen  schüch  zwen 
40  steblcr  oder  einen  rappen,  alles  guter  gcwonlichcr  nüwer  Basler  pfennigen,  och 
an  allen  abbruch.  Und  wenn  solicher  holzer  eins  zu  dheinen  zyten  an  die  segen 
kerne  und  dargefurt  wurde,  dem  ein  seger  oder  sin  knecht  nit  mechtig  gnüg 
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sin  oder  sin  mochtent,  in  die  scgen  ze  ziehent  und  wider  darvon  zc  thunde,  das 
im  alsdenn  miner  hcrren  der  rctcn  wcrchlüte  und  knechte  solichc  Hölzer  dar 
und  dannen  ze  thünd  hclffen  soltcnt,  alles  crberlich  und  ungcverlich,  als  das  in 
der  benantcn  zweyger  clichen  gemcchten  hoptbriefe  alles  eigcnlich  geschriben 
und  begriffen  stönde,  och  die  selben  zwey  cliche  gemechte  vor  mir  offen-  5 
lieh  in  gericht  bekantlich  warent.  Auf  Wunsch  der  zwen  lonherren  in  namen 
miner  herren  als  vor»  das  man  inen  solicher  beredung  och  brieff  und  urkunde 
geben  wolte,  wird  mitt  gemeiner  urteil  erkennt:  Sydmals  beide  leil  solich 
abredung  einander  gichtig  werent,  das  man  och  denn  minen  herren  den  reten 
und  iren  lonherren  dero  billich  brieff  und  urkunde  geben  soltc.  Hiebei  waren  10 
meistcr  Conrat  Schaler,  Osswald  Holzach,  mcister  Erhärt  Rosenfeld,  Conrat 
(rafft,  Hanns  Sattler,  Burkart  Gugelin,  Hanns  Munzinger,  Gaus  Burkart  urteils- 
sprecher,  och  die  geswornen  amptlüte  des  gerichtes  in  minderen  Basel  und 
sust  viel  erberer  lute. 

393.  Kaiser  Friedrich  III.  ladet  die  Stadt  Basel  auf  die  Klage  des  15 
Thomas  von  Falkenstein,  wie  ir  ime  und  weiland  seinem  Bruder  Hans  durch 
cttlich  die  ewern  an  irem  sloss  Varnspcrg  mercklichen  schaden  und  bc- 
schedigung  zugefugt,  die  iren  dasclbs  vom  leben  zum  tode  bracht,  auch  ine 

ir  arm  lewt  zu  demselben  sloss  gehörig  abgedrungen  und  mit  allen  gerechti- 
keitten  und  gehorsame  gewertig  zu  sein  zu  sweren  genöt  und  darzu  ein  dorf  80 
genant  Wensling,  daz  sich  in  ewern  scherm  und  trost  gegeben  und  eweh 
gesworen  hab,  über  solich  trostung  gepranndt  und  iren  lewten  darinn  ver- 
derblichen schaden  und  bcschedigung  zugefugt,  auch  zulctst  einer  kirchen, 
die  ime  zu  verleihen  gebüre,  in  meinung  die  selbs  zu  verleihen  underzogen, 
alles  mit  ewrer  selbs  gewalt  frevel  und  geturstikeit  — vor  sein  Gericht.  25 

Graz  1470  Dezember  29. 

Gleichzeitige  Abschrift  Geh.  Reg.  C II.  Ar. 

394.  Peter  Rote  u.  s.  w.  wie  in  ti*  283  geben  dem  Arnold  von  Lae 
an  dem  keiscrlichcn  gericht  advocato  und  dem  Bürger  Burckarten  Frven 
Vollmacht,  sie  vor  dem  k.  Gericht  in  der  Klage  des  Georg  Schenk  von  80 
Limburg  von  des  schlosscs  Pfeffingen  wegen  zu  vertreten.  — //70  — 

Undatiertes  und  unbesiegeltes  Original  Deutschland  B 2 I.  n*  n. 

3%.  I Peter  Rote  u.  s.  w.  wie  in  if  32  erklären,  dass  Marquart  von 
Baldegg,  Heinrich  Reich  von  Reichenstein,  Lazarus  von  Andlau,  Konrad 
von  Ramstein,  alle  vier  Ritter,  und  Rudolf  von  Hallwil  als  Mitschuldner  85 
des  Ritters  Thüring  iron  Hallwil  sei.  ihnen  3000  fl.  houbtgutz,  so  wir  dem- 
selben herr  Thüringen  seligen  von  sincr  bitte  wegen  urob  130  ft.  jcrlichs 
zinses  dabey  zu  bezalcn  uffgenommen  hatten,  sowie  430  fl.  Rh.  versessener 
zinsen  bezahlt  haben  und  quittieren  sie  hierüber. 

II.  Ritter  Konrad  von  Ramstein  erklärt,  dass  er  der  Stadt  Basel  40 
100  fl.  Rh.  schuldig  sei,  darrürende  von  der  schult  wegen,  so  wilent  herr 
Thuring  von  Halwilcr  ritter  sek  der  statt  Basel  alss  eyn  houbtschuldener  und 
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sein  Vater  wilcnt  Heinrich  von  Ramstcyn  rittcr  selig  alss  cyn  mytschuldcner 
schuldich  gewesen  und  nach  abgang  myns  herren  und  vatters  selig  ich  alss 
syn  erbe  myt  anderen  pflichtich  worden  wass  und  die  er  hiezwtischen  und 
ostern  ncchstkünfftich  gütlich  und  fruntüch  usszerichten  und  zu  bezalen 
5 gelobt,  und  dass  er  cyn  lade  mit  Silbergeschirr  und  guten  klcynottern 
bei  Ritter  Hans  von  Bärenfels  als  Pfand  hinterlegt  habe,  damit,  wenn  er 
zur  Zeit  nicht  zahlen  würde,  Bürgermeister  und  Rat  sich  daran  schadlos 
halten  können.  — 1471  Januar  5. 

Gleichzeitige  Abschriften  Missiven  /?,  41  (B)  und  42  (B).  — Am 
10  Original  zu  B hing  das  Sekretsiegel. 


3%.  Leihe  einer  städtischen  Fleischbank  zu  Erbrecht. 

— 1471  Januar  21. 

Original  St.Urk.  ff  1899  (A). 

Das  Siegel  fehlt . 


IS  Wir  Peter  Rott  burgermeister  und  rate  der  statt  Basel  tund  kunt  meng* 

lieh  und  bekennen  offenlich  mit  disem  brieff,  das  wir  mit  guttcr  sittlicher 
vorbetrachtung  und  rechttcm  wissen  dem  bescheiden  Hannsen  Weydman  dem 
metzger  den  fleischbanck  genant  der  Frygbanck  in  unnser  schalen  zwuschent 
Clewin  Seckingers  banck  einersitt  und  wilent  Heinrich  Davids  seligen  wittwen 
20  banck  zu  der  andern  sitten  gelegen  zu  einem  rechttcn  erpplehcn  verüben  hand 
und  verüchcnt  im  ouch  den  wissentlich  in  krafft  diss  briefs,  also  das  er  und 
sin  erben  lehensgenoss  der  selben  banck  mit  siner  lengy  wytte  und  allem 
begriff,  wie  der  yctzmal  ist,  innhaben  besitzen  nutzen  und  nyessen  sollen 
nach  lehensrechtt  in  wise  hienach  vermerckt.  Dem  ist  also,  das  er  und  sin 
25  erben  lehensgenoss  den  selben  banck  nit  versetzen  verkouffen  verkumbern 
verendern  noch  dheins  wegs  besweren,  sonder  in  obgerürtter  wise  nutzen 
und  nyessen.  Begeh  sich  aber  dheinest,  das  sy  dahy  nit  hüben  wcltint, 
durch  was  sach  das  wer,  alsdenn  sollen  sy  den  selben  banck  mit  sinem  be- 
griff, wie  obstat,  unnserm  zinsmeister  in  unnserm  nammen  uffsagen  und  uff- 
30  geben,  der  alsdenn  furer  von  unnsern  wegen  darinn  handeln  sol  nach  unnser 
statt  ordnung  und  lehensrechtt  als  mit  andern  unnsern  lehen  in  der  selben 
schalen.  Were  ouch  sach,  das  der  genant  Hanns  Weydman  von  zitt  scheydcn 
und  kinder  hinder  im  verlassen  wird,  knaben  oder  tochttern,  den  selben  sinen 
kinden  sol  soüchcr  banck  und  lehen  verfangen  sin,  unz  das  sy  zu  iren  tagen 
35  koment  und  man  sicht,  ob  sy  by  dem  hantwerck  bliben  wollen  oder  nit. 
Und  unz  uff  die  selb  zitt  sollen  die  selben  kinder  uss  dem  genyess,  so  von 
dem  banck  vallt  nach  dem  zinse,  so  unns  von  der  eigenschafft  zugehört, 
genertt  und  erzogen  werden.  BÜben  denn  die  knaben  by  dem  hantwerck, 
so  sol  er  inen  nach  lehensrecht  volgcn  und  hüben.  Wcrcnt  aber  dhein 
40  knaben,  sonder  töchttcren,  die  unter  dem  hantwerck  mannten,  die  sollen 
ouch  by  solhem  banck  und  lehen  hüben,  in  wise  obstat.  Were  aber,  das 
die  töchttern  under  dem  hantwerck  nit  mannten,  so  sol  der  selb  banck  und 
lehen  unns  widerumb  als  den  rechtten  lehcnherren  gcvallcn  sin  nach  lehens- 
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recht  und  dannethin  durch  unnsern  zinssmeistcr  verlihen  und  damit  gehan- 
delt werden  nach  der  ordnung  sag  in  unnserm  stattbüch  darumb  begriffen. 
Und  von  solhem  banck  sol  ouch  jerlich  und  yettlichs  jars  insonders  der  selb 
Hanns  Wcydman  und  sine  lehenserben  unns  und  unnsern  nachkommen  zu 
rechtem  zinse  von  eygenschafft  usrichtten  und  bezalen  dru  phunt  stcblcr  5 
güttcr  gerechtter  münz,  ouch  die  antwurtten  und  weren  unnserm  zinssmeister 
nach  lehens,  ouch  unnser  statt  rechtt,  all  geverd  vermitten.  Des  zu  warem 
urkund  so  haben  wir  unnser  statt  secrett  ingesigel  offenlich  tun  hencken  an 
disen  brieff,  der  geben  ist  utT  mentag  vor  sant  Paulus  tag  sincr  bekerung, 
nach  Cristi  unnsers  herren  gebürt  vierzehenhundert  sibenzig  und  ein  jare.  10 

397.  Kitter  G'ötz  Heinrich  von  Eptingen  thut  kund,  dass  Bürger- 
meister und  Rat  von  Basel,  die  ihm  tio  fl.  jerlichs  zinses,  koufift  und  wider* 
kouffig  mit  2200  fl.  Rh.,  schuldig  worden  sint,  auf  seine  Bitte  an  das  ob- 
genant  houptgut  geben  . . . hand  200  fl.  und  damit  10  fl.  gelts  abgelost,  und 
quittiert  sie  über  diese  200  fl.  — 1 47 1 März  4.  15 

Original  St.Urk.  tf  /poj  (A).  — Das  Siegel  hängt. 

39S.  Peter  Rote  u.  s.  w.  wie  in  «*  32  sprechen  Recht  in  dem  Streite 
stoischen  Hans  Friedrich  vom  Hause  mit  Schwyz  und  Zürich. 

— 1471  Mars  5. 

Unbesiegeltes  Original  Stadt  und  Landschaft  Zürich  n*  I$22  im  StA.  SO 

Zürich.  — * Abschiede  2,  409  tf  649. 

399.  Peter  Rott  u.  s.  zv.  wie  in  tf  283  beurkunden  den  Spruch  der 
Fünferherren : 

I.  Ulman  Vischer,  Conratt  Scholer,  Burckart  Arnann,  Hanns  Gilgcnbcrg 
unnser  ratsgcscllen  und  Hanns  Retzer  der  murer  unnser  Bürger  in  dem  Streite  25 
szvischen  der  Safransunft  und  Gilg  Mast  uff  ein,  Burckart  Schaffner  dem 
wirt  zum  Schnabel,  Hanns  Gengenbach  dem  tüchscherer  und  ettlichen  iren 
nachburcn  andersitt  . . . darrürend  von  dem  gesslin  zwuschent  dem  zunfthuse 
zum  Saffran  und  Gilg  Masten  hus  genant  Mulhusen,  da  vor  unlangen  zitten 
der  bach  hinab  gelouffen  ist  Die  Zunft  und  Mast  klagen,  wicwol  dassclb  30 
gesslin  in  kurzem  zitt  mcrcklich  gesübert,  ouch  mit  einer  thur  vermacht,  so 
werent  doch  die  nachburen  und  umsessen  desselben  gesslins  dasselb  gesslin 
zemal  unsuber  mit  schütten  und  anderm  wüst  unflettig  hallten  und  sonder 
giengent  ettlichcr  der  nachburen  kinder  tcglich  darin  sich  zc  entsubern,  da- 
durch mcrcklichcr  gcstanck  der  gassen  und  insonder  dem  brunnen  in  der  35 
crenicrzunft  husc  grossen  schaden  brecht,  da  sy  hoftten,  erkannt  werden  solt, 
das  man  solichs  beschliessen  und  vermachen  und  anders  nit  gebrucht  werden 
denn  allein  zu  echafft  und  notdurfft  gemeiner  statt  Dawider  die  obgenantten 
Burckart  Schaffner  und  Hanns  Gengcnbach  antwurtten,  cs  were  yewcltten 
ein  gemein  gesslin  aller  nachburen  gesin  und  offen  gehalttcn,  also  das  40 
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menglich  sin  unsuhcrkcit  sins  huses  dadurch  in  den  Birssich  getragen,  ouch 
zu  zitten  die  umsessen  in  dem  Birsich  da  selben  geweschen  haben,  da  sy 
getruwtten,  furer  by  ze  bliben.  Ob  denn  ycmand  das  mit  unsuhcrkcit  ver- 
wüste, den  soltc  man  darumb  straffen,  wie  rechtt  wer.  Es  wird  erkannt, 
5 dass  su  der  Thtire  in  das  Gäss/ein  zwen  Schlüssel  gemacht  und  zwöycn 
nachhuren  geben  werden,  die  dieselb  thür  früg  morgens  uffschliesscn  und 
nachttes  beschlicssen,  . . . ouch  den  hindern  abstellen,  das  sy  ir  ungesür  nit 
darin  tun,  nach  ouch  nutzit  darin  schütten,  sonder  suhcr  halttcn  sollen,  Wer 
sich  dagegen  verfehlt,  zahlt  5 j Strafe.  — 1471  Mars  14. 

10  //  Derselben  wie  in  t?  375  in  dem  Streit  zwischen  Hanns  Blorcr 

dem  jungen  unnserm  zinssmeister  und  in  unserm  namen  und  Hanns  Zschcgka- 
burlin  dem  elttern,  unnserm  alten  Zunftmeister  . . . darrürend  von  dem  huse 
genant  zur  Louben  an  unnser  fleischschalen  einsit  und  dem  huse  zum  Pfowen 
andersit  gelegen.  Blarer  klagt , dass  Zschegkenbürlin  in  dem  huse  under- 
15  stünd  zu  buwen  und  das  höcher  ze  füren,  dadurch  unnser  fleischschalen  und 
unnsern  metzgern  ir  gesicht  benommen  anders,  denn  das  harbracht  und  har- 
kommen  wer,  ouch  über  das  die  mur  zwuschcnt  diesem  Hause  und  der 
fleischschol  ein  gemevne  scheidmur,  als  das  erkannt  sie  laut  einem  Fünfer • 
brief,  der  verlesen  wird,  worauf  Zscheckenbürlin  antwortet,  da  laut  diesem 
20  Brief  diese  Mauer  nur  ein  scheydmur  were  und  wir  zu  unnser  notdurfft 
darin  buwen  möchtint,  so  getruwe  er,  das  im  solich  gerechtikeit  sowol  als 
unns  züston  und  er  darin  als  in  gemeyne  muren  zu  siner  notdurflt  ouch 
buwen  möcht.  Es  wird  erkannt,  dass  jener  Fünferbrief  mit  allem  innhalt 
by  krefften  bliben  und,  als  zwey  gcsichtvenster,  so  under  dem  altten  tach 
25  des  huses  zur  Louben  über  das  halb  vermurt  werent,  das  das  ouch  daby 
beston  und  diese  Fenster  unverendert  bliben  sollen.  Als  denn  Hanns 
Zschcgkaburlin  ettliche  stubenfenster  in  dem  hindern  huse  zur  Louben  yetz- 
mal  vermuret  und  dawider  ein  dein  kuchivenster  gebrochen  und  gebuwen 
hat,  da  sol  das  kuchivenster  also  bliben.  Die  vermauerten  Fenster  mag  er 
30  so  lassen  oder  wieder  öffnen,  aber  nit  wvtter,  denn  sy  vor  gewesen  sind, 
nach  seinem  Belieben.  Ebenso  mag  er  auch  das  Haus  vorus  gegen  der 
Strassen  höcher  . . . buwen  . . . , doch  unnser  fleischschalcn  und  aller  gesicht,  wie 
die  yetzmal  ist,  in  allweg  unschedlich  und  unvergriffen. 

— 1471  März  14. 

35  Originale  Safranzunft Urk.  tf  25  (A)  und  St.Urk.  tf  1904  (A l).  — Das 

Siegel  der  Stadt  hängt  an  A und  AK 

400.  Bischof  Johann  von  Basel  und  Peter  Rot  rittcr  burgermeister, 
Hanns  Bremenstein  salzmeister,  Heinrich  Zeiglcr  und  Hanns  Eynfaltig  vSnner, 
alle  vier  des  räts  ze  Basel,  von  demselben  rätte  zü  discr  sachc  geordnet 
40  treffen  in  Gegenwart  eidgenössischer  Boten  ein  vorläufiges  Abkommen  zwischen 
dem  Landvogt  Peter  von  Hagenbach  und  der  Stadt  Mülhausen  wegen  gegen - 
seifig  unbezahlter  Zinse.  Basel  1471  März  21 . 

Cartulaire  4,  22  1?  1585  nach  dem  Original  im  Stadt A.  Mülhausen. 
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401.  / Georg  und  Wilhelm  Schenk  von  Limburg  erklären 

ihre  Aussöhnung  mit  der  Stadt  Basel 

II.  Gegenbrief  der  Stadt.  — 1471  Mars  28  und  2g. 

f.  Original  St.Urk.  n*  1905  (A).  — Konzept  Misstven  ij,  247. 

II.  Gleichseitige  Abschrift  Adelsarchiv  Thierstein  T 2.  5 

Die  Siegel  hängen  an  A. 

I.  Wir  nachgenemptten  Gorg  und  Wilhelm  Herrn  zu  Lympurg  ge- 
brüder,*)  des  heiligen  römischen  richs  crbschencken  semperfryen,  tund  kunt 
menglich  und  bekennen  offcnlich  mit  disem  briefi,  als  wir  anvordrung  und 
Zuspruch  gehept  haben  an  die  ersamen  fursichtigen  und  wisen  burgermeister  10 
und  rate  der  statt  Basel  umb  Sachen,  als  sy  das  schlosz  Pfeffingen  mit  siner 
zugehürd  und  die  varendc  hab  brieff  register  rödcl  und  anders,  so  darinn 
gewesen  ist,  ingenomen,  euch  alle  nutzung  zu  dem  selben  schloss  gehörende 
uffgehept  und  solichs  der  wolgcbornnen  frow  Sussannen  grefin  geborn  von 
Tierstein  unnser  lieben b)  frowen  und  mutter  seliger  gedechtnisz,  der  solich  15 
nutzung  und  varend  hab  zum  halben  teil  von  erpplichcm  rechtten  zugehört, 
empfrömdet  und  entwert  und  das  alles,  als  wir  meynen,  unbillich  geton  haben, 
deszhalb  wir0)  als  die  rechtten  erben  der  obgcdachtten  unnser  frowen  und 
mutter,  an  die  solich  vordrung  und  ansprach  erpplich  körnen  und  gevallen 
ist,  die  gcmeltten  von  Basel  vor  dem  durluchtigcn  hochgebomnen  fürsten  au 
und  herren  hern  Friderichcn  herzogen  in  Beygern  und  phallenzgrafen  by 
Rync  etc.,  unnserm  gnedigen  herrn,  als  keyserlichen  commissaricn,  danach 
vor  dem  hochwirdigen  fürsten  und  herren  Herrn  Johannsen  bischoff  zu  Basel, 
unnserm  lieben  herrn,  als  verwilkurtten  richtter  rechtlich  furgenomen  bcclagt 
und  betedinget  und  zum  lesten  sy  für  unnsern  allergnedigisten  herren  den  25 
römischen  keyser  durch  ein  ladung  furgehöyschen,  da  wir  der  houptsach, 
ouch  sust  des  gcrichtzhandcl  unzhar  vil  costens  und  Schadens  emphangen 
und  genommen  haben  etc.,  bekennen  wir  unns  hiemit,  das  wir  umb  all  solich 
ansprach  vordrung  clag  und  Sachen,  costcn  und  schaden,  so  wir  desz  in  all 
weg  emphangen  und  gelitten  hand,  durch  fruntlich  mittel  und  teding  des  30 
wolgebornnen  Oswalttcn  grafen  zu  Tierstein,  phallenzgrafen  des  hohen  stifftz 
ze  Basel  und  hern  zu  Pfeffingen,  unnsers  lieben  vettern, '*)  mit  den  genantten 
von  Basel  gütlich  und  fruntlich  vereint,  ouch  genzlich  gericht  und  gesunt 
sind.  Und  wann  wir  an  sölher  richttung  ein  ganz  volkommen  gütt  benügen 
haben,  harumb  so  verzihen  wir  unns  für  unns,  ouch0)  den  wolgebornen  herrn  35 
Fridrich  herren  zu  Lympurg  etc.,  unnsern  lieben  Herrn  und  vatter,  darzu 
all  unnser  erben,  ouch  alle  die,  so  zu  dirr  sach  verhaft  verdacht  und  ver- 


401.  a)  Wesentliche  Abweichungen  da  Kanitptes:  Wir  Friderich  herrc  zu  Limpurg  etc,,  Gorg  und 
Wilhelm  ouch  herrn  zu  Limpurg  etc.  gebruder,  des  vorgenanten  herrn  Friderich*  hern  zu 
Limpurg  siine  ...  b)  Statt  lieben  steht  Friderich  herrn  tu  Limpurg  elichen  gemahel,  40 
Gorgen  und  Wilhelms  herrn  zu  Limpurg  ...  c)  wir  Gorg  und  Wilhelm  herrn  zu 

Limpurg  als  erben  ...  d)  Schwagers  und  vettern  ...  e)  Dit  Warte  ouch  bis 

darzu  fehlen. 
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wandt  »ind,  und  all  der  gemeltten  unnser  lieben')  frowen  und  mutter,  ouch 
unnser  erben  gemeinüch,  deren  wir  unns  aller  mechtigen  und  starck  machen, 
in  krafft  dis  briefs  der  obgcstimptten  vordrung  ansprach  costcns  Schadens, 
ouch  aller  ander  und  yettlicher  dingen  rechtten  und  Sachen,  so  unnser  frow*) 
5 und  mutter  seliger  gedechtnisz,  ouch  wir  in  krafft  der  erppschafft h)  und  sust 
daran  gehept  hand  oder  haben  mochtint,  es  sie  umb  innemmen  des  Schlosses 
Pfeffingen  mit  sinen  zugehürungen,  uffgehepten  nutzen,  varend  hab,  huszrat 
brieff  rödel  register  costcn  schaden  und  anders,  was  wir  oder  unnser  frow«) 
und  mutter  desz  emphangen  und  genommen  haben  in  gerichtzgengcn  und 
10  sunst,  wie  soiieh  schad  nom  Verlust  und  costen  genempt  werden  möcht, 
nutzit  usgenommen.  Wir  sprechen  und  sagen  ouch  uff  solich  richttung  die 
genantten  burgermeistcr  rat  und  gemein  statt  Basel,  all  ir  verwandtten  und 
so  inen  zu  versprechen  sind,  ouch  all  ir  nachkommen  solichcr  obgerürtter 
vordrung  ansprach  nom  schaden  und  Verlust  und  was  daran  hanget,  ganz 
15  und  gar  quitt  lidig  und  los  in  solicher  masz,  das  wir,  unnser  erben  und  der 
wir  unns  mechttig  gemacht  haben,  wie  obstat,  die  genantten  burgermeister 
rat  und  gemeind  der  statt  Basel,  alle  die  iren  und  ir  nachkommen  nach  nie- 
manden hinfur  von  iren  wegen  mit  gericht  nach  on  gericht  nach  sust  in 
dhein  wise  niemerme  darumb  anvordern  anlangen  nach  bekumbern  sollen  mit 
20  wortten  wercken  nach  getetten,  sonder  sy  darumb  ganz  fridlich  und  rüwig 
hüben  lassen  nu  und  zu  künftigen  ewigen  zitten  und  ouch  niemand  von  unn- 
sern  wegen  nach  in  unnserm  nammen  sy  darumb  in  eynichen  weg  ze  be- 
kumbern gestatten,  noch  ouch  darzü  weder  rat  nach  gehell  tun  nach  geben 
sollen  nach  wollen  in  dhein  wise.  Wir  gereden  und  versprechen  ouch 
25  by  unnsern  eren  und  gölten  truwen  dis  alles  war  stett  und  vest  zc  halttcn, 
ouch  getruwlich  nachzekommcn  und  sonder  die  vilgemclttcn  von  Basel 
und  ir  nachkomen  umb  die  obgedachttcn  zflspruch  gegen  menglich  zu 
vertretten  und  ganz  schadlos  zc  halttcn,  verzihen  unns  ouch  für  unns 
und  all  unnser  erben,  die  wir  vcstiklich  zu  allen  vor  und  nachgeschriben 
30  dingen  vcstiklich  verbinden,  aller  gcrichtten  rechtten  geistlicher  weltlicher 
bepstlicher  keyserücher  kunglicher,  ouch  aller  fryheitten  harkomenheitten 
gewonheitten  buntnisz  cynung  burgrechtz  landsrecht  der  Übung  uffgesetzt 
und  uffzusetzend  und  sust  aller  ander  Sachen,  so  unns,  all  unnser  erben  ge- 
meinlich oder  sunderlich  inwendig  oder  uswendig  des  rechtten  nutzit  usge- 
35  nommen  beschirmen  und  uffenthaltten  möchtint  wider  die  obgemeltten  Sachen, 
all  geverd  furwortt  untruw  und  argelist  hierinn  genzlich  usgeschlossen  und 
vermitten.  Des  alles  zu  warem  urkund  und  stetter  Sicherheit  so  haben  wir 
unnserc  eigen  ingesigel  offenlich  tun  hencken  an  disen  brieff,  der  geben  ist 
uff  donstag  ncchst  nach  dem  Sonntag,  als  man  singt  in  dem  anvang  der 
40  heiligen  mesz  letare  Jherusalcm,  des  jars,  als  man  zalt  nach  der  gehurt  Cristi 
unnsers  herrn  vierzehenhundert  sibenzig  und  ein  jarc. 


401.  0 Statt  lieben  sttht  gcmahel.  g)  unnser  gemahel  frow  und  ...  h)  der  gemahel- 

schafft  erbschafft  und  . . . 
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//.  Wir  Peter  Rot  ritter  burgermeister  und  rate  der  statt  Basel  tund 
kunt  menglich  und  bekennen  offennlich  mit  disem  brieflf,  als  die  wolgebor- 
nen  her  Gerg  und  her  Wilhelm  herren  zu  Limpurg  gebruder,  des  heiligen 
römischen  reichs  erbschcnckcn  und  scmpcrfrycn,  uns  durch  eyn  ladung  für 
unsern  allergncdigsten  herren  den  römischen  keiser  lurgehoischen  hand  von  5 
sach  ir  dag  und  vordrung,  so  sv  von  wegen  wilent  der  wolgebornen  frowen 
frow  Susannen  grefin  geborn  von  Tierstein,  ir  frowen  und  mutter  seliger 
gedechtniss,  wider  uns  gemeint  hand  rechtlich  ze  haben,  umb  dz  wir  in 
vergangen  jaren  der  zyt  der  kriegen  zwuschent  der  durchluchtigcn  unser 
gnedigen  herschafft  von  Osterrich  und  uns  das  sloss  Pfeffingen  mitsampt  der  10 
varenden  hab  briefen  register  rodel,  darzu  die  nutzung  darzu  gehörende 
ingenommen  und  uffgehept,  daran  die  obgedacht  ir  frow  und  mutter  iren 
teil  gehept  hab,  das  sy  erplich  angevallen  sye,  das  wir  solicher  Zuspruch 
und  vordrung  durch  den  wolgebornen  herren  Oswaltcn  grafen  zu  Tierstein, 
pfalzgraven  des  hohen  stifft  zu  Basel  und  herren  zu  Pfeffingen,  mit  den  ge-  15 
nanten  herren  Gergen  und  herren  Wilhelm  herren  zu  Limpurg  obgemelt  ge- 
richt  vereint  und  genzlich  betragen  sint  nach  lutt  eyns  berichtbricffs  und 
quittung,  so  wir  von  den  selben  gebruderen  haben,  und,  nachdem  wir  den 
selben  gebruderen  umb  und  für  solich  ir  vordrung  und  Zuspruch  etwas  summ 
gelts  geben,  ouch  von  iren  wegen  costen  und  schaden  durch  gcrichtshandcl  'AI 
genommen  und  empfangen  hand,  dz  wir  da  umb  die  selb  summ  gelts,  ouch 
den  costcn  und  schaden  vorgemelt  den  obgenanten  herren  Oswalten,  ouch 
herren  Wilhelm  gebruder  grafen  zu  Tierstein  und  all  ir  erben  nu  nach  in 
kunfftigen  zyten  niemer  darumb  anvorderen  noch  ansprechen  sollen  noch 
wollen  in  dhein  wisc,  sonder  sagen  sy  für  uns  und  alle  unser  nachkommen  25 
der  obgerurten  summ  und  Schadens  ganz  quitt  lidig  und  loss.  Zu  warem 
urkunde  haben  wir  unser  statt  secret  ingesigcl  offenlich  tun  henckcn  an  disen 
brieff,  der  geben  ist  uff  fritag  nchst  nach  dem  sonntag  letarc  Jherusalcm  zu 
mittervasten  des  jars,  als  man  zalt  nach  der  gebürt  unsers  herren  Jhesu  Cristi 
vierzehenhundert  sybenzig  und  eyn  jare.  30 

402.  Bischof  Johann  von  Basel  bestätigt  den  Leuten  der 

Probstei  Münster  in  Granfeldett  die  ihnen  von  Johann  von  Flecken- 
stein erteilten  Freiheiten , nachdem  sie  die  Auslieferung  der  bei 
Bürgermeister  und  Rat  hinterlegten  Urkunde  vergeblich  von  diesen 
verlangt  hatten.  — März  )o.  35 

'TrouUla!  >,  8 jS  nach  dem  Original  in  Bern. 

403.  Bürgermeister  — Peter  Rote  ritter  in  I.  bis  IV.,  Hanns  von 
Bcrenfcls  ritter  in  V.  — und  Rat  von  Basel  verkaufen  ab  der  Stadt  Gütern 
und  Nutzungen  einen  jährlichen  Zins  von: 

I.  8 fl.  Rh.,  zahlbar  zu  den  vier  Fronfasten  mit  je  2 fl.  oder  für  i fl.  40 
je  i flf  3 ß unser  münze,  der  Margreth  Thorerin  wilent  Burckart  Thorers 
unsers  burgers  seligen  witwe  um  200  fl.  Rh.  — 1 47 1 März  2. 
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II  8 fl.  Rh.,  zahlbar  auf  mitten  meyen»  hem  Peter  zum  Lufft,  lerer  in 
geistlichen  rechten  und  tumhcrren  der  hohen  stifft  by  uns,  um  200  ß.  Rh. 

— 147/  Mitte  Mai. 

III.  16  fl.  Rh.,  zahlbar  auf  Urban  (25.  Mai),  herren  Hannscn  Hergott, 
5 buwenmeister  unser  lieben  frowen  buwes  der  hohen  stifft  utf  Burg  by  uns, 
um  400  fl.  — 1471  Mai  2 5. 

IV  jo  fl.  Rh.,  zahlbar  auf  Johannis  Baptist  in  Strassburg,  dem  Peter 
Muyen,  Bürger  von  Lahr,  um  jjo  fl.  Rh.  und  stellen  ihm  als  Bürgen  Bern- 
hart  Surlin  ritter,  Hanns  Heinrich  Griebe,  Hannscn  Zschegkeburlin,  RudolfT 

10  Slierbach,  Hannsen  Irmy  und  Caspar  Edelman,  alle  des  Rates. 

— 1471  Juni  18. 

V 12  fl.  Rh.,  zahlbar  auf  Thomas  (21.  Dezember)  in  golde  oder  für 
r fl.  je  l tf  3 ß unser  münze,  dem  Kloster  Gnadenthal  in  Basel,  um  joo  fl. 

— 1471  Dezember  20. 

15  Originale  St.Urk.  tf  1902  (I.),  tf  1908  gr.  (IV.)  und  tf  1916  (V);  II. 
und  III.  Domstift  Basel  im  GLA . Karlsruhe.  — I,  IV  und  V.  sind 
durch  Schnitte  kassiert.  — Bei  I.  und  V.  ist  das  Siegel  der  Stadt 
abgeschnitten,  bei  II.,  III , und  IV  hängt  es,  bei  IV.  auch  die  Siegel 
der  Bürgen. 

ao  404.  Kaiser  Friedrich  bexoilligt  der  Stadt  Basel  die  Abhaltung 
zweier  Jahrmärkte.  Regensburg  1471  Juli  rr. 

Original  St.Urk.  tf  1909 gr.  (A).  — Gleichzeitige  Abschriften : Vier  VBO. 
von  1471  August  14,  St.Urk.  rf  1910  gr.,  tf  191  i/j  und  in  der  von  dem 
bisch'öfl.  Offizial  auf  Wunsch  des  Bürgermeisters  und  Rates  gemachten 

25  und  vidimierten  lateinischen  Übersetzung , quatenus  ipsi  dieser  Urkunde 

tarn  in  partibus  Gallicanis  et  aliis  quam  Alamanicis,  ubi  ipse  litterc 
vulgares  propter  ydeomatis  ignoranciam  minime  intelligi  possent, 
necessario  uti  haberent,  auch  von  1471  August  14,  St.Urk.  tf  1914  gr.; 
ferner  in  Deutschland  B 2 V,fol.  74,  und  $0  Stücke  in  Geh.  Reg.  N.  III.  J. 

30  — Abschriften  a.  d.  18.  Jh.  Gr  WB.  fol.  274 p und  St.  J4  tf  1. 

Auszug  bei  Ochs  4,  205.  — *Iichnowsky  7 tf  1 $42,  irrig  zu  Juli  9. 
*Chmel  rf  6299,  irrig  zu  Juli  18. 

Kanzleivermerke.  Auf  dem  Umschlag  rechts:  Ad  mandatum  proprium 
domini  imperatoris.  Rückxuärts:  Rta.  Lucas  Snizer. 

35  An  einer  roten  Seidenschnur  hängt  das  grosse  Siegel  des  Kaisers. 

Wir  Friderich  von  gottes  gnaden  römischer  keyscr,  zu  allen  zeiten 
merer  des  rcichs,  zu  Hungern,  Dalmatien,  Croatien  etc.  kunig,  herzog  zu 
Österreich,  zu  Steir,  zu  Kernndten  und  zu  Crain,  herre  auf  der  Windischen 
march  und  zu  Portcnaw,  grave  zu  Habspurg,  zu  Tyrol,  zu  Phyrt  und  zu 

40  Kyburg,  marggrave  zu  Burgaw  und  lanntgrave  ime  Ellsasz,  bekennen  öffent- 
lich mit  disem  brieve  und  tun  kunt  allen  denen,  die  in  sehen  oder  hören 
lesenn,  daz  uns  die  ersamen  unser  und  des  rcichs  lieben  getrewen  burger- 
meister und  rate  der  stat  Basel  durch  ir  erber  botschaft,  nemlichen  unseren 
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und  des  reichs  lieben  getreuen  Hannscn  von  Bcrnfcls,  dicmutigclich  haben 
anrufien  und  bitten  lassen,  daz  wir  ine  in  der  bemeltcn  stat  Basel  alle  jar 
jerlich  zwen  jarmerckt,  die  man  nennet  mesz,  nemlich  die  ersten  mesz  vicr- 
zehen  tag  vor  pfingsten  und  die  annderen  vierzehen  tag  vor  sand  Marteins 
tag,  zu  yeder  zeit  die  selben  vierzehen  tag  nach  einander  werende,  ze  5 
hallten  zu  vergönnen  und  zu  verleihen  gnedigclich  geruchtcn.  Des  haben 
wir  angesehen  ir  lanng  erber  wesen  und  herkomen,  auch  die  getreuen  an- 
nemen  und  nüzlichen  dinst,  so  sy  uns  und  dem  heiligen  reich  oflft  willigclich 
und  unverdrosscnlich  getan  haben  und  in  künftig  zeit  wol  tun  mögen  und 
söllcn,  und  darumb  mit  wolbedachtem  mute,  gutem  rate  und  rechter  wissen  10 
den  benannten  von  Basel  sölh  yzgemclt  jarmerckt  und  meszen  als  römischer 
keyser  gnedigclich  vergönnet  und  verlihen,  vergönnen  und  erlauben  ine  die 
auch  von  römischer  keyserlicher  machtvolkomenheit  und  rechter  wissen  in 
craft  disz  brieves,  also  daz  sy  und  ir  nachkömen  hinfür  zu  ewigen  Zeiten 
unwidcrrüffenlich  alle  jar  jerlichen  auf  die  yzgeschriben  zeit  die  selben  jar-  15 
raerckt  und  meszen  haben,  auch  all  und  yglich  achter  und  abcrächter,  die 
an  unserm  keyserlichen  camergericht  hofgericht  oder  annderen  gcrichten  in 
acht  und  aberacht  erkannt  gesprochen  und  erclert  oder  den  umb  ir  ver* 
wurckung  die  genannt  ir  stat  oder  ander  stette  und  enndc  versagt  und  dar- 
aus verschickt  weren,  die  vorgemelt  zeit  der  obgeschribcn  jarmerckt  und  20 
nicht  verrer  da  selbshin  gelcitt  geben,  sy  hawsen  höfen  und  alle  gemcin- 
schaft  mit  inen  haben,  daz  auch  die  selben  von  Basel  und  darzü  all  und 
yglich  personell  und  lewt,  so  solh  obberürt  jarmerckt  und  mesz  mit  irer 
kaufmanschaz  hanntierung  und  gwerb  suchen  und  dahin  oder  davon  ziehen» 
mitsambt  den  obgemeltcn  achtern  aberächteren  und  anndern  personen,  wie  25 
oben  bcstimbt  ist,  all  und  yglich  gnad  freyheit  gcleittc  freyung  schirme  recht 
gerechtigkcit  redlich  gewonheit  Ordnung  und  herkomen  mit  mcwttcn  zollen 
geleitten  und  annderem  haben  gebrauchen  und  geniessen  sollen  und  mögen, 
die  annder  unnser  und  des  heiligen  reichs  namhaftigisten  und  mcrcklichistcn 
stette  und  nemlich  die  stette  Franckfort  und  Nordlingen  und  die  lewt,  so  30 
darzü  und  davon  ziehen,  haben  gebrauchen  und  geniessen  in  aller  masz,  als 
ob  die  all  von  wort  zu  wort  in  disem  unserm  keyserlichen  brieve  geschriben 
weren,  die  wir  auch  also  gemelt  und  hierein  gezogen  haben  wellen,  von 
allermengclich  ungehindert,  doch  uns  und  dem  reich  an  unnscren  und  mcnic- 
lich  an  iren  jarnicrckten  rechten  und  gcrechtigkeiten  un vcrgriffennlich ; und  35 
gebieten  darauf  allen  und  yglichen  unsern  und  des  reichs  curfürsten  fürsten 
geistlichen  und  weltlichen  preleten  graven  freyen  herren  rittern  knechten 
haivbtlewten  vizthumben  vogten  pflegeren  verweseren  anibtlewten  schult- 
heissen  burgermeisteren  richtern  röten  bürgern  und  gemeinden  und  sunst 
allen  annderen  unseren  und  des  reichs  undertanen  und  getrewen,  in  was  40 
wirden  stattes  oder  wesens  die  seien,  von  römischer  keyserlicher  macht- 
volkomenheit ernstlich  und  vesticlich  mit  disem  brieve,  daz  sy  die  obgc- 
nanten  von  Basel  und  ir  nachkömen  an  den  obgenanten  jarnicrckten  und 
.messzen,  auch  disen  unseren  keyserlichen  gnaden  und  froyheiten  nicht  hin- 
dren  noch  irren,  sonnder  sy  der  berüblich  gebrauchen  geniessen  und  genz-  45 
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lieh  dabei  beleihen  lassen,  als  lieb  in  allen  und  yglichcn  sey  unser  und  des 
reichs  swere  ungnad  und  darzu  ein  pene  ncmlich  sechzig  marck  lotigs  goldes 
zu  vermeiden,  die  ein  yglicher,  so  frcvenlich  hiewider  tette,  verfallen  sein 
sol,  halb  in  unser  und  des  reichs  camer  und  den  annderen  halben  teil  den 
5 vorgenanten  von  Basel  und  iren  nachkomen  unablfiszlich  zu  hezallen.  Mit 
urkund  disz  brieves  besigclt  mit  unserer  kcyserlichcn  majestat  anhangundem 
innsigcl,  geben  zu  Regenspurg,  an  pfinztag  vor  sand  Margarethentag,  nach 
Cristi  geburd  vierzchenhundert  und  ime  eins  und  sibennzigisten,  unserr  reiche 
des  römischen  im  zweiunddreissigisten,  des  keyserthumbs  ime  zwenzigisten 
10  und  des  hungrischen  im  drewzehenden  jarenn. 

405.  Hanns  von  Berenfels  u.  s.  w.  wie  in  tf  12g  nehmen  auf  Bitten 
des  Ritters  Marquard  von  Baldegg  und  seines  Bruders  Hans  einen  Schuld - 
schein  des  Erzherzogs  Sigmund,  lautend  auf  8238  fi.  Kapital  und  612  fl . 
Zins,  auf  welchen  die  Brüder  von  Baldegg  von  dem  Metzger  Hans  Einfältig, 
15  des  Rates  von  Basel,  einen  jährlichen  Zins  von  25  fl.  mit  500  fl.  wieder- 
häufig  aufgenommen  haben,  hinder  unns  in  unser  canzlye  zu  anderem  Stadt- 
gut in  Verwahrung.  — 1471  September  28. 

Original  Adelsarchiv  tf  5 70  (A).  — Das  Sehretsiegel  der  Stadt  hängt. 


406.  Hanns  von  Berenfels  u.  s.  w.  wie  in  tf  12g  bevollmächtigen 
20  Walther  Romgart  unnsern  undersehriber,  um  vor  dem  Bürgermeister  und 
Rat  von  Zürich  oder,  ob  das  nott  sin  wurd,  vor  dem  schulthcissen  und 
urtcilsprechern  des  Stattgerichts  daselben  den  Hannsen  Asper  burger  daseibs 
umb  den  kouff  des  roggen,  so  er  von  unnserm  amptman  zu  Rinfelden  ge- 
koufft  hat,  rechtlich  ze  erv ordern,  zu  beclagen,  ouch  widerred  nachred  kunt- 
25  schafft  und  wz  sich  nach  notdurfft  des  rechten  gehurt,  furzenemen. 

— 1471  Oktober  2. 

Konzept  St.  / tf  22,  fol.  g2. 


Erwerbung  einer  Liegenschaf l durch  den  Rat. 

— 1471  Oktober  ig. 


407. 

30  Original  St.Urk.  tf  igt$  (A). 

Auf  dem  Umschlag  rechts : Hug. 
Das  Siegel  hängt. 


Ich  Lienhart  Herliberg  u.  s.  w.  wie  in  tf  275  tun  kunt  allermenglich, 
das  für  mich  offenlich  in  gericht  körnen  ist  der  erber  Heinrich  Here  von 
35  Thüngen  der  küffer,  hindersess  der  statt  Basel,  oflfnot  und  seit,  wie  er  das 
huss  gelegen  in  der  statt  Basel  an  der  stegen  vor  sant  Urbanus  hoff  über, 
stosst  uff  den  Rin  und  meister  Heinrich  Guldinknoppfcn,  enpfangen  und, 
als  er  kleine  zvt  darinn  gewest  sye,  das  nider  und  im  das  sin  darinn  ver- 
fallen, meint  meister  Heinrich  Guldinknopff  und  ander,  so  recht  zu  dem 
40  selben  huss  hettent,  im  rumen  und  das  sin  wider  daruss  schaffen  oder  sich 
des  huses  und  der  hoffstatt  mit  ir  zügehörung  verzyhen  söltent;  so  weite  er 
sust  gedengken,  wie  im  das  sin  wurde.  Dawider  meister  Heinrich  Guldin* 
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knopff  rcdt  und  bekannt,  das  er  das  vorgenant  huss  von  wegen  Ursalen 
Höfflin,  wylant  mcistcr  Heinrich  Höfflis  seligen  verlassnen  wittwe  siner  vogt- 
frowen,  dem  obgenanten  Heinrich  Heren  verluhen  hettc  jarss  umb  dry  guldin 
und  gehörte  ir  nitt  dann  der  dritteil  des  selben  huscs  und  der  ander  zwen- 
tcil  nicistcr  Rurkarten  wirt  zum  Schnabel  und  zinsstc  och  von  eygcnschafft  5 
drissig  und  drv  Schilling  nüwer  Rasier  pfennigen  an  die  presenz  der  hohen 
stifft  Basel.  Also  hette  er  mit  Ursal  Höfflin  siner  vogtfrowen  geredt,  das  sy 
sich  des  huses  und  ergangenen  zinses  damit  genzlichcn  verzigen  und  be- 
geben habe,  und  verzig  sich  des  och  in  vügtlichcr  wvss  von  irtwegen  und 
sprach,  Heinrich  Her  mochte  das  huss  rumen  oder  damit  furnemen,  wie  im  10 
fugte,  sin  und  siner  vogtfrowen  halb  ungesumpt.  Dessglich  seit  meister  Burkart 
Schaffner,  es  sye  war,  das  im  die  zwenteil  des  gedachten  huses  zugehört 
gewest  werent.  Aber  meister  Heinrich  Höfflin  selig  hab  das  ob  zwenzig  jaren 
inngehept  besetzt  entsetzt  und  damit  gewaltet  thon  und  gelassen  nach  sinem 
willen,  im  desshalb  nie  dhein  rcchnung  thon  noch  geben.  Und  dwil  er  des  15 
in  dem  obgemeltcn  zyt  dheinen  nutzen  gehept,  weit  er  des  dirr  zyt  och  nit 
schaden  enpfahen  und  nützit  damit  ze  schaffen  haben,  sunder  sich  siner 
gerechtikeit  och  verzyhen  und  verzig  sich  deren  offenlich  in  gericht.  Uff 
das  alles  Heinrich  Her  füro  redt,  dwil  die  obgenanten  beide  teil  sich  des 
huses  und  aller  anforderung  verzigen,  hoffte  er  wol,  niine  herren  der  presenz  2t) 
uff  Burg  sich  ir  eigenschafft  och  verzyhen  oder  im  das  sin  daruss  schaffen 
sölten.  Uff  das  herr  Conrat  Schlebizer  in  namen  der  presenz  redt,  er  habe 
handlung  discr  ding  an  sine  oberherren  und  das  gemein  capittel  bracht,  die 
sich  der  eigenschafft  des  gedachten  huses  und  der  drissig  und  dry  Schilling 
pfennig  geltes  och  genzlich  verzigen  und  begeben  hettent,  und  verzig  sich  25 
des  och  in  irem  namen  offenlich  in  gericht  Dem  nach  Heinrich  Her  aber 
füro  redt,  dwil  all  obgemelt  parthyen  sich  ir  anfordrung  und  gerechtikeit 
des  gedachten  huses  verzigen  und  begeben  hettent,  getruwte  er  wol,  sölichs 
in  der  statt  Basel  biieher  beschribcn  und  verzeichet  werden  seit,  ob  yemant 
hernachmals  keine,  der  sich  der  hoffstat  underziehen  wurd,  das  der  wüste,  30 
wie  es  gestalt  darumb  hettc.  Und  nach  min  des  obgenanten  schultheisscn 
frag  ist  erkannt,  das  man  die  obgedachte  verzvhung  inschriben  und  man  den 
begerenden  des  brieff  geben  sölte  und  möchte.  Uff  das  herr  Hanns  Ulrich 
von  Wildcgk  vogt  offnot  und  seit,  wie  die  obgenanten  mine  herren  die  redt 
die  obgemeltcn  hoffstat  zu  iren  handen  haben  und  nemen  wöltent,  begert  85 
inen  des  brieff  ze  geben,  die  inen  och  zu  geben  erkannt  wurdent.  Und 
gaben  harumb  urteil  die  furnemen  ersamen  und  wysen  jungkherrc  Peter 
Schonkint,  junckherrc  Lienhard  Grieb,  herre  Hanns  Irmy,  meister  Heinrich 
Gyger,  meister  Heinrich  Guldinknopff,  meister  Heinrich  Meiger,  Hanns  Zangen- 
berg, Hanns  Schlierbach,  Claus  Herre  und  Peter  von  Tann,  all  bürgere  zu  40 
Basel.  Des  zu  warem  urkünd  ist  der  obgenanten  miner  herren  der  rcten 
ingesigel  von  gerichtz  wegen  offenlich  gehengkt  an  diesen  brieff,  der  geben 
ist  uff  sampstag  nechst  nach  sant  Lux  tag  des  heilgen  cwangclisten  des  jarcs, 
do  man  zalt  nach  der  gebürt  Christi  unsers  lieben  herren  tusent  vierhundert 
sybenzig  und  ein  jar.  45 
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40S.  Vertrag  des  Landvogtes  Peter  von  Hagenbach  mit  Bürger- 
meister und  Rat  von  Basel  betreffend  die  Erhebung  der  Einkünfte 
in  RJieinf e/den  bis  zum  Zeitpunkt  der  vollständigen  Abzahlung  der 
Pfandsumme.  — 1471  vor  Dezember  21. 

5 Konzept  Missiven  tj,  2JJ. 

Das  Jahr  ergibt  sich  aus  der  Beziehung  dieser  Urkunde  zu  tf  ftt  und 
tf  413.  Der  Umstand,  dass  die  chronologische  Folge  in  den  Missiven 
gerade  an  der  Stelle,  ?uo  dieses  Stuck  eingetragen  wurde,  arg  gestört 
ist  und  dass  auch  andere  Akten  über  diesen  Vertrag  nichts  enthalten, 
10  verhindert  eine  genauere  Begrenzung.  Auch  Ochs  4,  195  und  Witte  1, 

*49  geben  keinen  Aufschluss. 

Ich  Peter  von  Hagenbach  ritter  landtvogt  und  hofemcister  ctc.  bekenn 
offennlich  und  tun  kunt  allermcnglich  mit  disem  briefe,  als  ich  den  strengen 
fursichtigen  ersammen  und  wisen  burgermeister  und  rate  der  statt  Hasel  in 
15  nammen  des  durchluchtigen  und  vorchtsammen  fürsten  und  herren  herren 
Karle  herzogen  zu  Burgundien  und  Brabant  etc*,  myns  gnedigsten  herren, 
an  die  summ  der  achtzchcn  tusent  und  hundert  gülden  darrurend  von  der 
hcrschafft  Rinfelden,  darumb  die  selb  hcrschafft  ir  underpfandt  ist,  zwolflf 
tusent  gülden  uszgericht  und  bezalt  hab  und  derselben  summ  noch  sechs 
20  tusent  und  hundert  gülden  usstendig  sind,  darumb  die  gemelt  herschafft  Rin* 
fcldcn  underpfand  ist,  ouch  der  obgedacht  myn  gnedigster  herrc  von  Bur- 
gundien  und  sin  erben  die  selb  summ  uszzcrichtcn  und  zu  bezalen  schuldig 
sind  uff  sannt  Thomas  tag  nehstkomend  nach  lut  der  vcrschribung,  so  sy 
darumb  innhaben,  und  als  mit  sonnder  die  vcrschribung,  ouch  der  ubertrag, 
25  so  durch  den  hochwirdigcn  fürsten  und  herren  hem  Johannscn  bischoff  zu 
Basel,  ouch  den  hochgebornen  fürsten  und  herren  hem  Karle  marggraven 
zu  Baden  etc.  uffgericht  clerlich  meldet,  dz  die  gemeltcn  von  Basel  alle 
nutzung,  so  von  der  gemeltcn  hcrschafft  vallt,  das  mvndcr  das  mer  nutzit 
uszgcnommen,  dicwil  inen  ir  houptsumm  volliglich  nit  getan  wirt,  innemmen 
30  nutzen  nieszen  und  als  das  ir  gebruchen  sollen,  und  sonderlich  der  selben 
nutzung  cttlich  durch  ir  geschwornen  amptlute  inbringen  und  durch  die  iren 
ingenommen  haben,  dz  da  die  genanten  burgermeister  und  rate  der  statt 
Basel  von  sonderm  geneigtem  gutem  willen,  so  sy  in  aller  fruntlichcit  dem 
obgenanten  mynem  gnedigsten  hern  von  Burgunden  zu  crcn  und  gevallen 
35  vcrwilliget  und  vergunstet  haben,  also  dz  Marquart  von  Schoncnbcrg,  zu 
dirr  zyt  vogt  zu  Rinfelden,  all  solich  nutzung  gehörende  zu  der  hcrschafft 
Rinfelden  nutzit  uszgcsetzt  in  amptmans  wise  zu  hannden  nemmen  soll.  Und 
so  ferr  die  bezalung  der  sechs  tusent  und  hundert  gülden  houptgut  uff  sannt 
Thomas  tag  nehstkomend  uszgericht  und  bezalt,  alsdcnn  sol  inen  ouch  von 
40  der  uffgehaben  nutzung,  so  Marquart  von  datum  dis  brieffs  unz  ufT  sannt 
Thomas  tag  schirestkunfftig  uff  heben  wirt,  denselben  von  Basel  uszgericht 
und  bezalt  werden  druhundert  und  funflf  gülden  und  sust  alle  zins  cost  und 
schad,  so  über  die  herrschafft  louffen  ist,  on  alle  engeltnisz  der  statt  Basel 
abgetragen  werden.  Darzu  sollen  ouch  alle  vogts  und  undertanen  zu  der 
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gcmclten  herschafft  Rinfcldcn  gehörende  von  stund  an  in  den  eyde  ge- 
nommen werden,  wo  solich  usstendig  houptsumm  der  sechs  tusent  und  hun- 
dert gülden  uff  sannt  Thomas  tag  nehstkomend  mitsampt  den  drühundert 
und  funff  gülden  usz  der  nutzung  vallende  uszgcricht  vergolten  und  bczalt 
wurdent,  dz  den  die  selben  vogt  und  undertanen  der  herschafft  Rinfclden  5 
alsdenn  mit  gehorsam}'  und  allem  anderen  nach  lut  des  obgerurten  Übertrags 
ouch  der  vcrschribung  des  plantbrieles  den  genanten  von  Hasel  gehorsam 
und  gewertig  sin  sollen,  wann  dise  gutwilligkeit  dem  selben  houptbrieff  der 
Verpfandung,  ouch  dem  gcmelten  ubertrag  alsdenn  in  allweg  ganz  unver- 
griffen und  unschcdlich,  sonnder  ganz  krefftig  sin  und  bliben  sollen.  ...  10 

409.  Eine  mit  tf  40$  gleichlautende  Erklärung  nach  noch- 

maliger Belastung  des  dort  erwähnten  Schuldscheins  mit  einem  bei 
der  Quottidian  des  Stifts  zu  Basel  aufgenommenen  Darlehen  von 
500  ft  und  25  ft  Zins.  — 1471  Dezember  24. 

Original  Adelsarchiv  ff  572  (A).  — Das  Sekretsiegel  der  Stadt  hängt.  15 

410.  Entwurf  zu  einem  Bündnis  zwischen  Pfalzgraf  Friedrich  bei 
Rhein  und  der  Stadt  Strassburg  auf  sechs  Jahre,  in  \ welchem  Strassburg 
u.  a.  auch  ausnimmt  die  fryen  stette  uff  dem  Rine. 

— 1471—14.72  — 

Konzept  im  Stadt A.  Strassburg  GUP,  46 . s*U 

Das  Datum  ergibt  sich  aus  der  Korrespondenz  zsvischen  den  beiden 

unterhandelnden  Parteien,  die  aus  diesen  Jahren  stammt. 

411.  Revers  für  die  Stadt  Basel  betreffend  die  Auslieferung 

zweier  Urkunden  an  den  Herzog  Karl  von  Burgund  und  deren 
Rückgabe  durch  ihn.  Base!  1472  Januar  7.  25 

Original  St.Urk.  tf  1920  (A). 

Die  beiden  Siegel  hängen. 

Nos  Petrus  de  Hagcnbach  miles,  serenissimi  et  metuendissimi  principis 
et  domini  domini  Karoli  Hurgundic  ctc.  ducis  in  Klsacia  et  Suntgovia  etc. 
ballivus  ac  hospicii  magister,  neenon  Manginus  Contault,  ejusdem  domini  30 
nostri  graciosissimi  consiliarius  ac  magister  computacionum  in  Divione, 
recognoscimus  per  presentes,  nobis  die  dati  presencium  per  strennuos  et 
spectabilcs  viros  dominos  burgimagistrum  et  consules  civitatis  Basiliensis  tra- 
ditas  et  assignatas  forc  duas  littcras,  unam  inpignoracionem  Uapidis  et  dominii 
Rinfelden  sigillo  illustrissimi  principis  et  domini  domini  Sigismundi  Austrie  35 
ducis  etc.,  domini  nostri  graciosi,  sigillatam  et  aliam  cujusdam  concordie  et 
composicionis  per  reverendum  principem  dominum  episcopum  Basiliensem 
et  illustrem  principem  dominum  Karolum  marchioncm  Badensern,  dominos 
nostros  graciosos,  factarum  et  sigillis  ipsorum  sigillatam,  amplius  prefato 
domino  et  nostro  graciosissimo  duci  Burgundie  presentandas,  quamobrem  eos-  40 
dem  burgimagistrum  et  consules  Basilicnses  de  tradicione  et  prcsentacionc 
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earundcm  litterarum  tenore  presentium  quittamus  ct  libcramus  ac  quitos  et 
liberos,  in  quantum  in  nobis  cst,  dcnunciamus.  Insuper  cisdcm  burgimagistro 
et  consulibus  civitatis  Basilicnsis  promisimus  ac  in  scriptis  sub  nostris  hde 
et  honorc  promittimus  infra  hinc  et  festum  nativitatis  Christi  proximc  futurum 
5 omnem  nobis  possihilem  diligenciam  facere  veile,  ut  onwes  et  singule  litterc, 
quas  racione  prcnominati  dominii  et  Lapidis  Rinfelden  etc.  prefatis  dominis 
Burgundie  ct  Austrie  ducibus  tradiderunt,  quas  ipse  dominus  dux  Burgundie 
ipsis  Basilicnsibus  restituere  tenctur,  spccialitcr  de  libcracione  ct  redcmpcione 
supra  nominati  inpignorati  dominii  et  Lapidis  Rinfelden  mcncioncm  facientes 
10  ipsis  ad  manus  suas  realiter  et  effectualiter  restituantur  omni  dolo  et  fraudc 
in  hiis  omnibus  pcnitus  scmotis  ct  seclusis.  In  cujus  rci  tcsimonium  sigilla 
nostra  presentibus  appendi  fccimus.  Datum  Basilec,  martis  post  epiphanic 
domini,  anno  a nativitatc  domini  millesimno  quadringentcsimo  septuagcsimo 
sccundo. 


15  412.  Bürgermeister  — Manns  von  Berenfels  ritter  in  I.  bis  V,  Peter 

Rote  ritter  in  VI.  bis  VIII.  — und  Rat  von  Basel  verkaufen  ab  der  Stadt 
Gütern  und  Nutsungen  einen  jährlichen  Zins  von: 

I 20  fl.  Rh.,  zahlbar  auf  drei  König,  dem  Heinrichen  Ysenlin,  Heinrichen 
Zeiglcr  und  Hannscn  Röly,  pflegeren  des  almosens  enhet  Ryns,  ...  in  namen 

20  desselben  almuscns,  um  500  fl.  — l47  2 Januar  7. 

II.  12  fl.  Rh.,  in  goldc  oder  für  1 fl  eyn  pfunt  dryc  Schilling  unser 
münze  zahlbar  auf  Hilarius  (ij.  Januar),  an  Ennelin  wilcnt  Hannscn  von 
Prag  unscrs  burgers  wittwe,  um  300  fl.  — 1472  Januar  tS. 

HI.  8 fl.  Rh.,  als  Leibgeding,  zahlbar  zu  den  vier  Fronfasten,  der  Frau 

29  Margarethe  Schmid  von  Säckingen,  um  38  fl.  — 1472  Mai  9. 

IV.  30  fl.  Rh.,  zahlbar  mit  je  23  fl.  zu  Ostern  und  Michaeli,  dem  Walther 
von  sannt  Kuryn,  wohnhaft  in  St.  Nikolausport,  um  1230  fl. 

— 1472  Mai  30. 

V.  10  fl.  Rh.,  zahlbar  auf  Peter  und  Paul  (29.  Juni),  dem  Kloster 

30  Gnadenthal  in  Basel,  um  230  fl.  — 1472  Juni  30. 

VI.  6 fl.  Rh.,  zahlbar  auf  Jakob  (23.  Juli),  der  Ennelin  Buwemcnin 

tvilent  Burckart  ßuwmans  seligen  vvitwen,  um  1 30  fl.  — 1472  Juli  24. 

VII.  30  fl.  Rh.,  gleich  geteilt  zu  den  vier  Fronfasten,  dem  Cristen 

Burckart,  um  300  fl.  — 1472  September  19. 

35  VIII.  ti  fl.  Rh.,  zahlbar  auf  Katharina  (25.  November)  dem  Kloster 

Gnadenthal  in  Basel,  um  273  fl.  — 1472  November  24. 

Originale  nt  1919  (I),  1923  (IV),  1928  (V),  1929  (VI),  1931  (VII)  und 
1936  (VIII);  II.  Original  Domstift  Basel  im  GLA.  Karlsruhe;  III.  gleich- 
zeitige Abschrift  St.  Leonhard  PapierUrk.  /.  — Auf  II.  Dorsualnotiz 

40  a.  d.  Ende  des  13.  Jh.:  Diser  hrieff  gehört  Cccilicn  Spitzin,  den  si 
geerbt  hett  von  irer  müter.  — I.  und  IV.  bis  VII.  sind  durch  Schnitte 
kassiert.  — Das  Siegel  ist,  ausser  bei  II.,  überall  abgeschnitten.  An 
II.  hangt  das  Siegel  der  Stadt. 
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41«.  Dritte  Quittung  der  Stadt  Hasel  für  den  Herzog  Karl 
von  Burgund  (s.  tf  jyi).  Hase!  1472  Januar  7, 

Original.  — lundort  und  Besiegelung  wie  bei  «*  J 7/. 

Nos  Johannes  de  Herenfcls  miles  magislercivium  et  consulatus  ClV'itatis  et  COmmuni* 
tatis  Basiliensis  nomine  tocius  comniunitatis  antedictc  conlitemur  et  rccognoscimus  per  5 
presentes,  habuisse  et  realiter  in  aurea  pecunia  numerata  recepme  ab  honorabili  viro  Nicolao 
de  Gondeval,  consiliario  et  argcntario  illustrissimi  principis  et  domini  nostri  raetuendissimi 
domini  Karoli  ducis  Hurgundic  etc.  pro  et  nomine  dicti  domini  ducis  per  manu*  Laurencii 
Le  Menlic,  prefati  argentarii  clcrici  et  latlliliaris,  summam  »ex  milium  CCntlim  florenorom 
auri  Rcni,  precii  quadraginta  duorum  grossorum  monete  Klandrie  pro  qualibet  pecia,  pro  10 
resta  et  solucione  integra  summe  decem  et  octo  milium  centum  florenorum  dicti  precii. 
nobis,  ex  parte  dicti  domini  ducis  debitc,  pro  qua  quidem  »umma  decem  ct 
octo  milium  centum  florenorum  ejusdem  precii  castrum  ville  villagia  totumque 
dominium  dicti  castri  vocati  Lapidis  in  Rinlcldcn  cum  ejus  pcrtinenciis  per  illustrissimum 
principem  et  dominum  dominum  Sigismundum,  Austrie  ducem,  nobis  et  in  manibus  nostris  15 
extiterunt  pignorata,  ei  data  facultate  ea  redimendi  pro  simili  summa  infra  tempus  et  proul  in 
lilteris  super  hujusmodi  pignoracionc  confectis  est  pleniu»  declaratum.  Quod  tempus  redemp- 
cionis  »eu  rachati  a quodam  tempore  citra  per  nos  quibus  supra  nominibus  prefato  illustrissimo 
principi  domino  duci  Burgundic,  a dicto  domino  Austrie  duce  causam  habend  in 
hac  parte,  in  personis  aliquorum  »uorum  officiariorum  super  hoc  specialc  ab  eo  mandatum  20 
habencium  lihere  fuit  prorogatuui  et  concessum,  paciscendo  et  expresse  consenciendo  dictum 
rachatum  et  solucionem  integram  diclorum  octodccim  milium  centum  florenorum  pro  ipso  con- 
stitulorum  posse  fieri  in  tribus  terminis,  videlicet  *ex  milium  florenorum  die  fest!  sancti  Georgii 
in  meose  aprilis  anno  domini  millesimo  quadringentesimo  septuagesimo,  item  »ex 
milium  florenorum  dicti  precii  die  festi  sancte  Thome  mensis  deccmbri*  inmediate  tunC  SCquentis,  25 
et  residuum  in  mense  deccmbri«  ultimo  preteriti  l»c  qua  summa  sex  milium  centum  flore- 
norum auri  antcdicti  precii  sic  solum  restancium  pro  solucione  Integra  et  pro 
pagaraento  dicte  summe  octodecim  milium  centum  florenorum  auri  ejusdem 
precii,  nos,  magister  civium  et  consulatus  prefati,  nominibu*  et  qualitatibus  superiu»  annotatis 
nos  bene  contentos  solutos  et  intCgre  pcrpagatOS  Ct  sutisfactos  tenemus  et  veraciter  COn*  30 
fitemur.  Et  sic  de  dicta  summa  totali  octodecim  milium  centum  florenorum  prefato« 
dominum  nostrura  ducem  Burgundie  Nicolaum  de  Gondeval,  ejus  argentarium, 
L^aurencium  Le  Mentic  Ct  omnes  alios  quoscumque,  quorum  posset  interesse,  quittamus 
et  perpetuo  pro  nobis  nostrisque  successoribus  nominibus  quibus  SUpra  tenore  pre- 
sentium  liberamus.  Qua  quidem  solucione  ct  satisfactione  integra  dictorum  octo-  35 
decim  milium  centum  florenorum  precii  antcdicti  mediante  nos  magister  civium 
et  consulatus  predicti  nominibus  et  qualitatibus  quibus  supra  pro  nobis  et 
successoribus  nostris  in  futurum  ct  in  perpetuum  omne  jus  et  omnem  racioncm 
et  actionem,  quod  ct  quas  in  dictis  villis  castris  terris  et  dominiis  virtutc 
dictc  pignoracionis  vcl  alias  quovis  modo  habehamus  ct  habere  possumus  et  40 
debenius,  eidem  domino  nostro  duci  Burgundie,  licet  absenti,  nobili  viro 
domino  Petro  de  Hagcmbach  militi,  domino  de  Bclamont,  consiliario,  magistro 
hospicii  dicti  domini  ducis  ct  ejus  magno  ballivo  Fcretarum  etc.,  neenon 
magistro  Mangino  Contault,  cciam  dicti  domini  ducis  consiliario,  magistro 
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suarum  computacionuni  in  Divionc,  ac  notario  subscripto  pro  ipso  et  suis 
heredibus  et  successoribus  ducibus  Burgundie  presentibus  stipulantibus  et 
acceptantibus  cedimus  transportamus  ct  deliberamus  per  presentes,  nos  et 
nostros  successores,  in  quamtum  opus  est,  devestiendo  de  dictis  viUis  castris 
f»  terris  et  dominiis  et  de  cisdem  dictum  dominum  duccm  Burgundie  investiendo, 
ipsum  in  posscssionem  et  saisinam  realem  corporalcm  et  actualem  per  tra- 
dicionem  prcscncium  ponendo,  in  quorum  conprobacionem  litteras  originales 
dicte  pignoracionis  et  alia  quccumquc  documenta  seu  litteras  hoc  negocium 
concernencia  seu  concernentes  sanas  et  integras  dicto  Laurencio  Le  Mcntie 
10  pro  et  nomine  dicti  domini  ducis  et  ad  opus  ipsius  realiter  tradidimus  absque 
aliqua  retencione  seu  rescrvacione  juris  actionis  proprietatis  vel  possessionis 
in  eisdem  nobis  vel  successoribus  nostris  facienda,  prominentes  ulterius  per 
expressuni  sub  fide  ct  honorc  nostris  et  cujuslibct  nostrum  solucioncm  ct 
satisfactionem  prcdictas,  cesessionem  transportam  et  omnia  alia  et  singula 
15  suprascripta  sub  expressa  obligacione  et  ypotheca  omnium  et  singulorum 
bonorum  civitatis  et  communitatis  Basiliensis  antedictc  rccta  et  firma  perpetuo 
pro  nobis  et  successoribus  nostris  habere  tencre  ct  inviolabiliter  observarc, 
omnibus  et  singulis  excepcionibus  et  dccepcionibus  quibuscumque  presentibus 
et  effectui  ipsarum  contrariis  ex  nostris  certis  scienciis  fide  et  honore  pre* 
20  dictis  penitus  et  expresse  rcnunciando  jurique  dicenti  generalem  renuncia- 
cioncm  non  valcre,  nisi  preccsserit  specialis,  ln  quorura  omnium  fidem  et  testimonium 
premissorum  litteras  exindc  fieri  ac  sigiili  civitatis  nostre  secreti  fecimus  appensione  communiri 
Datum  et  actum  Basilee,  die  martis  post  festum  cpiphanie  domini,  anno  a nativi- 
tate  ejusdem  millcsimo  quadringentesimo  septuagesimo  secundo. 

25  (NS.)  El  ego  Gerhardus  Mcgkynch  de  Bocholdia  Monastcriensis  diocesis,  publicus  im- 

periali  auctoriute  notarius  ac  civitatis  Basiliensis  prothonotarius  juratus,  certifico  et  attestor 
solucionem  supra  memoratam  *ex  milium  centum  tlorenorum  Renensium  pro  predicto  tercio 
et  ultimo  termino  die  festi  sancti  Thomc  apostoli  ultimo  elapsi  factam  fuim  in 
aurea  pccunia  aumerata  comniunitati  Basiliensi  in  personis  honestorum  virorum  Mathie  Eberler, 
30  Ualthasaris  Hütschy  et  Joannis  Irmy,  consulum  U.  S.  70.  Vfii  in  tf  Jfl. 

414.  Kundschaft  über  Basels  Verhältnis  zu  Thomas  von  Falken- 
stein  mit  Bezug  auf  Wenslingen.  — 1472  Januar  8. 

Original  St.Urk . tf  1921  gr.  (A). 

Auf  dem  Umschlag  rechts:  Jo[hannes]  Salzmann  notarius  curic  Basiliensis 
35  hcc  audivit. 

Das  Siegel  der  Kurie  hängt. 

Der  bischöfliche  Offizial  von  Basel  lässt  auf  Wunsch  von  Bürger- 
meister und  Rat  7 >on  Basel  dcsshalb,  das  vor  gutter  zytt  vergangen  Wens- 
lingen das  dorff  mit  sincr  zugchÖrd  inn  Bassler  bystum  und  der  herreschaft 
40  Varnsperg  gelegen  wylent  Ulrichen  Schmitter,  dazumal  burger  zu  Basel,  als 
einem  vogt  Erhärt  Stützembcrgs,  ouch  burgers  daselbs,  von  dem  Freiherrn 
Hans  von  Falkenstein  verpfendt  und  ein  warheit  sye  on  das,  das  durch  die 
von  Basel  dem  Junker  Thomas  von  Falkenstein  ettlicher  intrag  an  sinen 
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kilchensetzen  beschehen  oder  im  die  sinen  vom  leben  zum  tod  bracht 
oder  inen  ze  sweren  getrennt  worden  syen,  durch  den  Notar  Salzmann  von 
den  nachgenannten  Personen , dero  ettlich  alt  und  kranck  und  nit  geschickt 
wörent  vor  unns  ze  Basel  zc  erschinen,  ouch  denselben  sinen  herren  köstlich 
und  den  gezügen  kümcrlich  wer,  in  Gelterkinden  im  Hause  des  Hans  5 
Schmidt,  Vogtes  daselbs,  Kundschaft  aufnehmen. 

Ullin  Senn  von  Wcnslingen  by  funffzig  jaren  alt,  gehört  an  den  stein 
gon  Varnsperg,  sins  cvds  harinn  erlosscn  in  eyd  genommen  und  uff  der  ge- 
meldeten von  Basel  meynung  verhört  seit  by  sinem  geswornem  eyde,  das 
kürzlich,  vor  und  ec  die  statt  Rinfeldcn  durch  die  edlen  vesten  Hannsen  von  io 
Rcchberg  und  Balthasar  vom  Blumeck  und  ander  ingenommen  und  überfallen 
wurd,  syc  yetz  by  sechs  und  zweinzig  jaren  vergangen  ungeverlich,  ver- 
satzte  wylent  der  obgenant  her  Hanns  von  Valkenstein  mit  gunst  und  willen 
des  genanten  jungkherren  Thoman  von  Valkenstein  sins  bruders  das  dorff 
Wensslingen  mit  siner  zugehörd  on  die  hochen  gcricht  Ulrichen  Schmitter,  ir» 
dazemal  burger  ze  Basel,  um  joo  fl.  nach  innhalt  eins  brieffes,  so  diser  ge- 
züge  gesehen,  inn  krafft  soll  ich  er  Verpfandung  die  armen  lutt  von  Wenss- 
lingen, dessglich  diser  und  Ullin  Hummel  der  nechst  nachgeschriben  gezüge, 
so  uff  die  zvtt  ouch  zu  Wensslingen  sessen,  dem  selben  Ulrich  Schmitter 
mit  gunst  und  willen  herrn  Hannsen  von  Valckenstcin  obgenant  gesworn 
haben.  Als  nun  die  genant  statt  Rinfeldcn,  wie  vorstat,  ingenommen  wurd, 
embott  derselb  herre  Hanns  von  Valckenstcin  disem  getzügen  und  anndern 
hindersessen  zu  Wcnslingen,  sy  solten  gon  Scckingcn,  Louffcmberg  oder 
Rinfeldcn  gon  und  das  ir  daselbs  hin  flöchencn  und,  ob  sy  das  nit  tätend, 
so  wölt  er  selbs  gon  Wensslingen  kommen  und  inen  hend  und  füss  abhöwen.  25 
Also  bcdcchten  sich  dieselben  von  Wensslingen  und  diser  gezüge  mit  ein- 
ander und  wurden  eins,  sy  wollen  gen  Seckingcn  gon.  Da  funden  sy 
Hannsen  Schmytt,  den  vogt  von  Geltrichingen  obgcschriben,  der  were  irer 
gütter  fründ  und  wolten  des  ratt  haben,  als  sy  ouch  uff  den  wyhennccht 
abend  gon  Seckingen  giengen  und  dahin  uff  den  oben  spott  kommen,  also  30 
das  den  tag  nützit  irer  Sachen  halb  beschechc.  Und  morndes  uff  den  wyhen- 
nächttag  komen  disem  getzügen  und  anndern  von  Wensslingen  mere,  das 
cttlich  von  Honburg  denen  von  Wensslingen  ir  vihe  und  annders  genomen 
hetten,  des  diser  gezüge  und  die  anndern  von  Wensslingen  bekümbert 
werent;  und  blibent  by  dryen  wochcn  zu  Scckingcn.  In  dem  keinen  mere.  35 
das  dassclb  dorff  Wensslingen  verbrendt  were  deshalb,  das  ein  frow  von 
Wensslingen  über  die  von  Honburg  mit  urloub  kfigeschwyher  gcschruwen 
hett.  Aber  das  yemant  von  Wensslingen  durch  die  von  Basel  oder  die  iren 
geslagen  oder  ertötet,  ouch  jungkher  Thoman  von  Valkenstein  an  sinen  kilchen- 
setzen ettlichcr  intrag  bcschcen,  syc  disem  getzügen  nütt  zc  wissen;  und*)  seit  40 
sollichs  nicmant  zu  lieb  noch  leid,  sunder  durch  der  warheit  willen.  — Item 
Ulin  Hummel  ob  sechszig  jaren  alt,  ouch  von  Wensslingen,  . . . seit  by  sinem 
eyd  . . das  die  selben  ding  . . . beschcen  syent,  er  ouch  daby  und  mit  ge- 

414.  a)  und  bis  willen  auf  Ramr  in  A, 
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wesen  syc,  das  gesehen  und  gehört  hab  in  aller  mass,  ab  der  scll>  Ullin 
Senn  davor  davon  geseit  hatt  — Item  Hans  Schmit,  vogt  ze  Geltrichingen, 
ob  sybenzig  jaren  alt,  gehört  an  den  stein  zu  Varnsperg,  sagt  Uber  die  Ver- 
pfandung Wenslingens  fast  mit  denselben  Worten  aus  wie  Senn.  So  syc 
5 ouch  disem  getzügen  nit  wissen,  das  die  genanten  von  Basel,  wicwol  diser 
getzüg  herrn  Hannscn  seligen,  ouch  jungkher  Thomans  von  Valckenstein 
noch  einander  vogt  gewesen  syc,  demselben  jungkher  Thoman  intrag  ge- 
thon  an  sinen  kilchcnsctzen,  im  die  sinen  verbrandt  oder  vom  leben  zum 
tod  bracht  haben.  Diser  gezüg  seit  ouch  fürer,  das  er  daby  und  mit  gc- 
10  wesen  sye,  das  derselb  jungkher  Thoman  die  herreschafft  Varnsperg  und  die 
lanndgraffschafft  im  Syssgow  der  statt  Basel  uff  irem  richthuss  verkoufft  und 
zu  kouffen  gäbe,  und  verstund  nit,  das  derselb  jungkher  Thoman  im  selbs 
ützit  annders  inn  dem  selben  kouff  vorbehiclt,  danne  allein  die  mannschafften 
in  die  herreschafft  Varnsperg  und  lanndgraffschafft  im  Sissgowe  gehörende. 
15  Sust  verkouffte  er  den  genanten  von  Basel  die  selben  herreschafft  und  lannd- 
graffschafft  mit  allen  iren  rechten  und  zügehöden  on  ander  vorbehaltung 
denne  der  mannschafften  wie  vor;  annders  disem  getzügen  von  dem,  so  an 
ine  getzogen,  nit  ze  wissen  syc.  — Item  Werlin  Schmytt,  vogt  zu  Svssach 
inn  der  lanndgraffschafft  im  Syssgow  gelegen,  der  vierd  getzüg,  ob  funffzig 
20  jaren  alt,  sagt  über  die  Verpfändung  Wenslingens  in  formal  ähnlicher  und 
inhaltlich  übereinstimmender  Weise  aus,  wie  Senn  und  Hans  Schmidt.  Der- 
selb Ulrich  Schmitter  selig  hab  ouch  uff  die  zytt  ein  gericht  zu  Wcnslingcn 
uffgericht  und  da  richten  lassen,  das  herre  Hanns  von  Valckenstein  gewist  und 
im  nützit  darinn  getragen  hab.  Und  sye  disem  getzügen  nit  kunt  noch  wissen,  das 
25  durch  die  genanten  von  Basel  dem  genanten  jungkher  Thoman  von  Valcken- 
stein an  sinen  kilchensctzcn  ettlicher  intrag  oder  trang  bcscheen  oder  im  die 
sinen  vom  leben  zum  tod  bracht  oder  verbrandt  svent.  Annders  ist  disem 
getzügen  nit  ze  wissen.  So  denne  Hanns  Furmann  von  Tänniken  ob  sechszig 
jaren  alt,  Heiny  Meygcr  und  Manns  Hürwy,  beid  von  Geltrichingen  und  ob 
30  funffzig  jaren  alt,  Kleinhanns  Hassler  von  Rickembach,  Rudy  Müller  und 
Clewin  Meygcr  von  Buss,  Hanns  Krb  und  Heiny  Gräber  von  Normendingen, 
Jeck  Möschinger  von  Tecknow  und  Heiny  Grüsser  von  Runenberg,  alle  und 
ir  yeglichcr  innsunders  ob  sechszig  jaren  alt  und  inn  der  lanndgraffschafft 
im  Sissgow  und  herreschafft  Varnsperg  gesessen  und  gehörend,  und  Hanns 
35  Brötlin  von  Sissach,  gehört  gon  Homburg  ob  sechszig  jaren  alt,  alle  wie  vor 
irer  evden  der  von  Basel  halb  darinnc  erlassen  und  noch  cinanndcr  uff  der 
selben  von  Basel  davor  bestimpt  meynung  verhört,  sagent  alle  und  veglicher 
innsunnders  und  cinhelligklichen,  das  vor  zweinzig  und  sechs  jaren  yetz 
vergangen  oder  daby  ungeverlich  und  sunderlich,  vor  und  ee  Rinfelden 
40  durch  Hannscn  von  Rechberg  und  Balthasar  von  Blumncck  und  annder  unn- 
serer  gnedigen  herreschafft  von  Österrich  ge wanten  obgenant  ingenomen  und 
uberfallen  würde,  ouch  vor  und  ec  Varnsperg  das  sloss  inn  der  selben  unnser 
herreschafft  von  Österrich  handc  körnen  were,  das  dorff  Wcnslingcn  inn  der 
hcrrenschafft  Varnsperg  gelegen  Ulrichen  Schmitter  von  Basel  seligen  durch 
45  wvlcnt  den  genanten  herrn  Hannscn  von  Falckenstein  seligen  umb  ein 
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summ  gelts  und,  als  disc  gctzügen  gehört  haben,  umb  joo  fl.  vcrpfendt  und 
versetzt  gewesen  und  durch  die  lutt  inn  dem  seilten  dorff  dazumal  gesessen, 
als  dise  getzügen  ouch  gehört  haben,  dem  selben  Ulrichen  Schmittcr  ge* 
sworn.  Fürer  so  sagen  ouch  dise  getzugen  einhelligklich,  das  inen  nit  kunt 
noch  wissen,  das  jungkher  Thoman  von  Valckcnstein  durch  die  von  Basel  an  5 
sinen  kilchensetzen  cttlichcr  intrag  entwerung  oder  trang  beschehcn  oder  im 
die  sinen  gebrand  und  vom  leben  zum  tod  bracht  svent. 

415.  Der  bischöfliche  Offizial  von  Basel  thut  kund , dass  vor  ihm 
Walther  Bomgartt  ratschriber  der  statt  Basel  im  Samen  des  Rates  und 
Heinrich  ßrunlin  burger  ze  Basel  erschienen  sind  und  Baumgart  eröffnet  10 
habe,  dass  seine  Herren  von  wegen  des  . . . jungkherrn  Thomans  von  Valken- 
stein  vor  den  Kaiser  Friedrich  geladen  worden  seien,  desshalb  si  nun  ettlicher 
brieffen  vast  nottdurflftig,  so  hinder  demselben  Heinrich  Brünlin  werent,  um 
davon  beglaubigte  Abschriften  zu  nehmen.  Da  nun  ßrunlin  die  Herausgabe 
dieser  Urkunden  verweigert  habe,  bittet  der  Ratschreiber  den  Offizial,  den  15 
ßrunlin  mit  unser  ordenlichcn  gewaltsami,  ouch  pen  des  bannes  zc  be- 
zwingend die  Urkunden  vorzulegen,  worauf  ßrunlin  erwidert,  dazu  wäre 
er  nicht  verpflichtet  und  satzt  das  zu  uns  und  unser  erkanntniss.  Also  und 
nachdem  und  uns  official  obgenant  des  Ratschreibers  beger  zimlich  sin  bcducht, 
ouch  umb  das  die  warheit  gefurdert  und  niemand  inn  sineni  rechten  ver*  SO 
hindert  wurde,  haben  wir  mit  unser  ordenlichcn  gewaltsami  und  by  pen  des 
hanns  . . . ßrunlin  gebotten  die  Urkunden  vorzulegen , die  vidimiert  werden. 

Es  sind  dies  ein  Schuldbrief  des  Ritters  Hans  von  Falkenstein  und  seines 
Bruders  Thomas  für  Ulrich  Schmittcr  und  Erhard  Stützenberg  d.  j.  von 
Basel  über  joo  fl.,  wofür  sie  diesen  das  Dorf  Wenslingen  verpfänden,  25 
d.  d.  1446  Dezember  19,  und  der  Schiedspruch  des  Ritters  Marquard  von 
Baldegg,  in  dem  Streite  zwischen  Schmitt  er  und  den  Leuten  von  Wenslingen 
vom  21.  Dezember  1455*  Basel  1472  Januar  9. 

Original  St.Urk.  tf  1922  gr.  (A).  — Auf  dem  Umschlag  rechts:  Johannes 

Salzmann  notarius  curie  Basiliensis  hec.  — Das  Siegel  der  Kurie  hängt.  30 

416.  Kundschaft  über  das  Verhältnis  zwischen  Basel  und  den 
Freiherren  von  Falkenstein  während  des  Krieges  von  1444. 

— 1472  Januar  n. 

Original  ( Pergamentheft  von  14  Blatt  kl.  Fol.)  St.Urk  tf  192 ? gr.  (A). 

Am  Schlüsse:  Johannes  Salzmann  notarius  curie  Basiliensis  premissa  35 

audivit  et  subscripsit. 

Das  Siegel  der  Kurie  hängt  an  einer  roten  Schnur. 

Der  bischöfliche  Offizial  lässt  auf  Begehren  von  Bürgermeister  und 
Rat  von  Basel  von  den  schon  in  if  414  genannten  Personen  an  demselben 
Tag  und  Orte  über  nachfolgende  Artikel  Kundschaft  auf  nehmen:  40 

Des  ersten  das  wylent  der  edel  herr  FYiderich  von  Valkcnstein  fry- 
herr  etc.,  der  edlen  herren  Hannsen  Ritters  und  junckherrn  Thomans  von 
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Valkcnstein  fryherren  etc.  gebrüdcrn  vattcr  selig,  der  Stetten  Bern  und  Solo- 
torn  vor  guter  zitt  Bürger  gewesen  ist ; dessglich  noch  sinem,  nemlich  herren 
Friderichs  von  Valkenstein  abgang,  herr  Hanns  und  junckhcrr  Thoman  ob- 
genant, sin  sün,  ouch  gewesen  und  dafür  gehalten  sient,  habent  sich  ouch 
5 selbs  dafür  gehalten. 

//.  Item  das  noch  abgang  desselben  herren  Friderichs  von  Valken- 
stein,  ouch  wylent  des  edlen  herren  Hannsen  von  Valkenstein  fryen  etc., 
der  genanten  herren  Hannsen  und  junckhcr  Thomans  gebrüdern  gross* 
vatter  seligen,  die  selben  herr  Hanns  und  junckhcrr  Thoman  ire  gut,  so 
10  an  sy  von  irem  vattcr  gevallcn  was,  nemlich  die  herrschafften  Varnsperg  mit 
der  Ianntgraffschafft  im  Sissgow  und  Goskon  mit  einander  geteilt  haben,  in 
sülicher  teylung  herren  Hannsen  von  Valkcnstein  die  hcrrschafTt  Varnsperg 
mit  der  lanntgratTschafft  im  Sissgow  und  junckher  Thoman  von  Valkcnstein, 
sinem  bruder,  die  herrschafft  Gßskon  mit  ircr  zugehörd  zügetcilt,  und  durch 
15  sv  derselben  teylung  noch  nemlich  die  herrschafft  Varnsperg  mit  der  lannt* 
graffschafft  obgenant  durch  herren  Hannsen  und  die  hcrrschafTt  Goskon  durch 
junckhcrr  Thoman  von  Valkcnstein  sunderlich  besessen  und  inngchept  sient. 

///.  Item  das  darnoch  in  ettlichcr  zitt  der  genant  junckhcrr  Thoman  von 
Valkenstein  mit  wylent  Hannsen  von  Rcchperg  und  andern,  so  dazumol  der 
20  durchlüchtigen  unnser  gnedigen  hcrrschafTt  von  Östcrrich  etc.  gewandt  und 
zügehörend,  so  zu  Scckingcn,  Louffenbcrg  und  in  ander  der  selben  unnser 
gnedigen  hcrrschafTt  stetten  slossen  und  gebieten  warent,  in  und  usritend, 
die  statt  Brugk  an  der  Aren,  so  dazumol  die  statt  Bern  als  ouch  yetzt  inn- 
hatt,  in  unbesorgten  dingen  ingenommen,  die  burger  darinn  gefangen  ge- 
25  turnet  geschfctzet  getrengt  und  das  ir  genommen,  die  statt  verbrannt  und 
lüt  und  göt,  so  er  also  genommen,  von  Brugk  gen  Louffennbcrg  als  unnser 
gnedigen  hcrrschafTt  von  Osterrich  sloss  gefürt  und  da  gewont  hatt. 

IV.  Item  das  inwendig  vierzechen  tag  den  ncchstcn  nach  dem  innemen 
und  brant  zu  Bruck,  wie  vorstat,  bcscheen  die  ersamen  fürsichtigen  unnser 
30  lieben  und  güten  fründ  schultheis  rätt  und  gemeinden  der  stett  Bern  und 
Solotorn  die  sloss  und  herrschafften  G6skon  innomen  und  brannten,  darnoch 
der  genant  junckhcrr  Thoman  von  Valkenstein  sin  wandel  zu  Varnsperg  mit 
inn  und  ussritten*)  hette,  were  ouch  dannenthin  in  schirm  friden  und  un- 
fritlcn  der  genanten  unnser  gnedigen  hcrrschafTt  von  Osterrich,  hielt  sich 
35  ouch  als  ander  der  selben  unnser  herrschafft  verwandten  und  sye  ouch  von 
andern  also  gehalten  worden. 

V Item  das  bald  noch  solichem  verherigen  und  brennen  der  huser 
Gösken  das  sloss  Varnsperg  zu  handen  und  schirm  der  genanten  unnser 
gnedigen  herrschafft  von  Osterrich  ingenommen  und  derselben  unnser  gne- 
40  digen  herrschafft  vünlin  zu  urkünd  desselben  innemens  und  schirms  zu  Varns- 
perg offcnnlich  usgesteckt  und  gereckt  und  die,  so  inn  dem  selben  sloss  uff 
die  zitt  warent,  der  selben  unnser  gnedigen  herrschafft  swurent  und  gesworn 
und  gchuldet  haben. 

418.  a)  ussrichten  in  A. 
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VI  Item  das  noch  sölichem  Handel  der  genant  junckherr  Thoman  von 
Valkcnstcin  zu  Y'arnsperg  uss  und  inreite,  im  ouch  herr  Hanns  von  Valken- 
stein  sin  brüder  selig  dazumol  Varnsperg  und  ander  sin  gebiet  uffgeton  und 
erloubt  hett,  ouch  red  und  lümbde  was,  die  Eidgnosschafft  uss  Y’arnsperg 
beschädiget  würde,  dcsshalb  die  Eidgenossen  bewegt  wurden  für  Varnsperg  5 
ze  ziehen  und  das  zc  beligcn,  darurob  ouch,  nochdcm  und  man  von  sölichem 
zug  redte,  durch  herren  Hannsen  von  Valkenstcin  selig  den  lüten  in  die 
lanntgraffschafft  im  Sissgow  und  gen  Varnsperg  an  den  stein  gehörende  be- 
volhcn  wart  an  ir  gewarsami  zc  fiohenen,  als  ouch  ettlich  der  selben  lüten 
in  der  genanten  unnscr  statt  Hasel  sloss  und  gebiet  mit  lil»  und  gut  flöhenen,  10 
dcsshalb  und  sy  in  den  selben  slossen  und  gebieten  hinderscsscn  worent, 
ouch  der  billichkcit  noch  sy  gloptend  so  lang,  und  der  krieg  zwüschcn  unnser 
gnedigen  herrschafft  von  Östcrrich  und  den  Eidgenossen  und  iren  verwanten, 
so  dessmals  werc,  wcrctc,  müssig  ze  gond  und  das  best  ze  tünd,  als  sich 
dann  gebürte,  des  sich  die  selben  lüt  gehalten  und  unns  noch  unnser  statt  15 
anders  nit  gesworn,  wir  sy  ouch  witer  zc  sweren  nit  getrengt  haben. 

VI!.  Item  das  bald  darnoch  die  Eidgenossen  für  Y’arnsperg  mit  iren 
usgereckten  banern  zügen  und  sich  mit  macht  doch  on  unns,  die  von  Basel, 
so  dazumol  mit  inen  in  büntniss  und  von  inen  ermant  und  erfordert  worent, 
ouch  dahin  ze  ziehen  und  inen  bistand  ze  tünd  noch  innhalt  der  büntb riefen,  20 
das  doch  wir,  die  von  Basel,  nit  gethon,  sunder  inen  allein  ettlichen  unnsern 
gezüg  dafür  gelihen  und  niemant,  der  unns  zc  versprachen  stund,  so  verr 
und  wir  wissent,  daselbs  gehept  noch  dafür  ze  ziehen  entpfolhcn  haben. 

VIII.  Item  das  vor  sölichem  zug  und  leger  der  Eidgenossen,  ouch  die- 
wil  die  werten,  die  vesten  Hanns  von  Rechpcrg  von  Hohenrechperg  und  25 
Balthasar  von  Blümncck  in  unnscr  gnädigen  herrschaflt  nammen  in  dem  sloss 
Varnsperg  gewesen  sien. 

IX.  Item  das  nochdem  und  sölich  krieg,  so  zwüschen  unnser  gnedigen 

herrschafft  von  Östcrrich  und  den  iren  an  einen»  und  der  Eidgnoschafft  und 
iren  zügewanten  am  andern  teyle  warent,  zu  Costcnz  hingcleit  und  betragen  30 
wurden,  der  genant  herr  Hanns  von  Falkcnstein  in  krafft  sölichs  Übertrags 
wider  zu  der  herrschafft  Varnsperg  und  lanndgraffschafft  im  Sissgow  als  dem 
sinen  körnen,  im  ouch  als  herrn  zu  Y’arnsperg  und  lanndgrafen  im  Sissgow 
durch  die  lüt  in  die  lanntgraffschafft  im  Sisgow  und  herrschafft  Y’arns- 
perg  gehörend  gesworn  und  gchuldct  sic.  35 

Folgen  die  Zeugenaussagen.  Jeder  sagt  zu: 

I das  der  der  articke!  wor,  im  kunt,  ouch  ein  offenn  gcschrcy  und 
lumbde  syc. 

II.  das  der  artickel  wor,  wiewol  er  by  der  tevlung  nit  gewesen  sve, 
wie  denn  auch  die  Zeugen  gen  Y'arnsperg  unnd  in  die  lanntgraffschafft  ge-  40 
hörende  allein  herrn  Hannsen  seligen  als  herren  zu  Varnsperg  und  sust 
niemant  anderm  noch  solichcr  teylung  gesworn. 

III.  Es  werc  der  zitt  gewesen  und  noch  syc  ein  gemeine  red  lümbd 
und  gcschrcy  . . . hie  dissit  und  jensit  Rins  und  Aren  gcmcinlich,  dass  Junker 
Thomas,  obwohl  er  Bürger  von  Fern  war,  den  überfall  ausgeführt  habe.  45 
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IV.  Dass  das  wor  syc  und  besonders  seit  Hanns  Htirwi  von  Gcltrichingcn, 
das  er  uflf  die  zitt  der  von  Solotorn  soldencr,  nochdcm  und  junckhcrr  Tho- 
man  von  Valkenstein  davor  ir  burger  gewesen  wer.  Und  uff  ein  zitt,  als  die 
Eidgenossen  unnser  herrschafft  von  Österrich  vient  jagten,  hülffe  er  eins  mit 
5 andern  Eidgenoscn  denselben  junckhcrr  Thoraan  zü  Varnsperg  injochen  und 
bcschehc  das  ob  Normandingcn,  wobei  ihn  der  Junker  sah  und  zu  ihm 
sagte:  Du  bub  ini  growen  rock,  würdest  du  mir,  ich  wolt  dich  an  einen  ast 
knüpften.  Dieser  Zeuge,  wie  auch  Clcwin  Mciger  von  Buss,  der  damals 
hussknccht  zu  Varnsperg  wer,  sahen  den  Junker  Thomas  oft  in  Farnsburg 
10  ein-  und  ausreiten,  ouch  die  gefangenen,  so  der  Juncker  uff  die  Eidgenossen 
gefangen  hett,  daselbs  hinbringen  und  da  gefänglich  halten. 

V Der  erste  Zeuge  Hans  Schmidt  von  Gelterkinden  sagt,  das  bald 
nach  sölichem  verhergen  von  Gösgen  die  Farnsburg,  wie  man  ihm  als 
damaligen  Vogt  des  Freiherrn  Hans  von  Falkenstein  mitteilte,  zu  handen 
lf,  und  schirm  Österreichs  ingenommen  wurde . Gieng  diser  gezüg  früg  an  einem 
morgen  von  Geltrichingen  gen  Varnsperg  und  rüfft  an  und  wolt  disc  ding 
ervaren.  Das  bestätigt  ihm  nun  Conrat  Ratz,  so  im  sloss  Varnsperg 
dazümol  was,  der  ihn,  den  Vogt  von  Gelterkinden,  auch  heisst  mitt  den  luten, 
so  gen  Varnsperg  gehörten,  zu  verschaffen,  sy  holz  hflw  strow  und  anders 
2o  gen  Varnsperg  flirten  wie  früher.  Des  erschrack  diser  gezüg  und  was  be- 
trübt und  redt:  Und  muss  cs  boz  blüt  erbarmen.  Ist  das  bcscheen,  so  ist  cs 
unnserm  herren  von  Valkenstein  und  unns  als  sinen  armen  luten  ein  plag 
und  stoss,  die  wir  niemerme  liberkomcn,  und  gott  muss  cs  erbarmen.  Und 
schied  damit  von  dannen.  Dieser  Zeuge  hat  von  einigen  der  anderen  Zeugen 
25  gehört,  dass  sie  der  herrschafft  von  Österrich  v&nlin  zü  Varnsperg  uffgercckt 
gesehen  hätten,  und  von  einem  der  damaligen  Wächter  von  Farnsburg,  das  alle 
die,  so  in  demselben  huss  Varnsperg  uff  die  zitt  worent,  Österreich  schweren 
müsten  und  swürent.  — Dem  fügt  Hanns  Fürman  von  Tenniken,  der  zu 
dieser  Zeit  des  Hans  “von  Falkenstein  Wächter  und  diener  in  Farnsburg  war, 
$0  noch  bei,  dass  der  oben  erwähnte  Konrad  Rats,  damals  in  Säckingen,  uff 
ein  nacht  ncmlich  by  drien  stunden  inn  die  nacht  . . . mit  oder  by  dry  und 
drissig  füsknechtcn  zum  Schloss  kam  und  Einlass  begehrte,  und , als  sie 
eingelassen,  das  Schloss  für  Österreich  in  Besitz  genommen  hatten,  suchten 
sy  in  allen  wincklen  desselben  huses.  Und  alle  die,  so  darinn  warent,  nach* 
35  dem  und  derselben  unnser  herrschafft  von  österrich  lüt  me  denn  der  andern, 
so  im  sloss,  warent,  müstend  sweren. . . . Und  von  stund  an  wurd  das  venlin  . . . 
von  österrich  zu  Varnsperg  ussgesteckt.  Ähnlich  die  anderen  Zeugen. 

VI.  Der  erste  Zeuge  sagt  aus,  dass  er  sehr  oft  von  der  Feindschaft 
der  Falkensteiner  gegen  die  Eidgenossen  gehört  hätte,  und  dass  diese 
40  auf  ihrem  Zuge  gegen  Farnsburg  ihn  und  ander  in  den  dorffern  des  Sis - 
gaus  und  der  Herrschaft  Farnsburg  beschcdigitten,  so  dass  die  freute  sich 
und  ir  gut  an  manig  end  floheneten  ....  ettlich  in  die  Eidgcnoschaft,  ettlich 
in  der  statt  Basel  stett  und  sloss  Eiechtstal,  Waldenburg,  Homburg,  ettlich 
gen  Rinfelden,  ettlich  gen  Eouffennberg  und  Seckingen,  als  ouch  diser  gezüg 
45  und  mit  im  by  70  derselben  luten  gen  Liechtstal  innk&mcn  und  da  swürent, 
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nachdem  und  sölich  Sachen  zu  krieg  körnen  warent,  den  krieg  uss  das  best 
ze  tünd.  Und  nachdem  aber  vil  me  derselben  luten  gen  Varnsperg  und  in 
die  lanndgraffschafft  im  Sissgöw  gehörend  denn  andere  zu  Liechtstal  warent 
und  villicht  die  von  Liechtstal  sich  dess  besorgten,  würd  von  wegen  der 
statt  Basel  an  die  selben  liit  und  disen  gezügen  begört,  sy  der  statt  Basel  5 
als  ander  ir  eigen  lut  sweren  sotten,  das  ouch  diser  gezüg  und  die  selben 
lut,  so  verr  und  sy  zu  Liestal  bliben  und  sin  wolten,  tun  musten  und  teten. 
Aber  do  sölicher  krieg  darnoch  ze  Costcnz  hingeleit  und  gerichtet,  würden 
diser  gezüg  und  ander,  so  der  statt  Basel  wie  vor  gesworn  betten,  durch 
die  rätt  der  selben  statt  sölicher  ir  eid  und  glupt  gönzlich  ledig  gezalt  und  10 
gelassen.  Darnoch  ouch  gar  bald  swüre  diser  gezug  und  ander  in  die  lannt- 
graffschafft  im  Sissgow  und  gen  Varnsperg  gehörende  dem  genanten  herren 
Hannscn  von  Valkenstein  als  herrn  zö  Varnsperg  und  werent  damit  der  krieg 
und  Sachen  gerichtet,  doch  disem  gezügen  und  andern  zu  Geltrichingen  und 
in  der  lanndgraffschafft  und  herrschafft  Varnsperg  gesessen  davor  ir  hüser  15 
durch  der  genanten  von  Valkenstein  vient  verbrannt  Purer  seit  diser  gezüg, 
das  ander  in  der  statt  Basel  sloss  und  gebiet  geflöhenct  hetten  on  allein  zu 
Liechtstal  anders  nit  swürent  dann  als  hinderscssen,  doselbs  den  krieg  uss 
das  best  ze  tünd.  Und  sy  disem  gezügen  nit  wissen,  das  dieselben  lüt,  wie- 
wol  er  der  zitt  vogt  zu  Geltrichingen  w£r,  getrengt  oder  gezwungen  syen  20 
worden  denen  von  Basel  annders  dann  wie  vor  ze  sweren.  — Ähnlich  die 
andern  Zeugen.  Nur  in  Betreff  des  von  Basel  verlangten  Schwures  sagen 
Uli  Hummel  und  Uli  Senn  aus,  sie  wüssten  nichts  davon , weil  ihnen  wie 
ouch  anderen  hinderscssen  zu  YVenslingen  durch  Ulrich  Schmitter  von  Basel 
als  ihrem  Pfandherren  bevolhen  wart,  sy  sölten  nit  flöhenen,  dann  er  sy  25 
wol  schirmen  wolte,  das  sy  der  kriege  nit  berürtc. 

V/I.  Die  Zeugen  sagen  übereinstimmend,  dass  die  Eidgenossen  vor 
Varnsperg  mit  uffgcrcckten  banern  mechtiglich  gelegen  und  sye  inen  nit  wissen, 
das  ycmant  von  der  statt  Basel  by  inen  daselbs  gelegen  sye.  Wol  so  haben 
sie  dick  gehört,  das  die  von  Basel  durch  die  Eidgenossen,  nochdem  und  sy  30 
mit  inen  in  büntniss  warent,  ervordert  werent  zu  inen  für  Varnsperg  ze 
ziehen  und  das  ze  bcligen,  das  sy  doch  nit  gethon,  sunder  inen  allein  ein 
büchssen  dafür  geiihen,  die  die,  so  in  Varnsperg  warent,  darnoch  genommen 
und  hinin  bracht  haben. 

VIII.  und  IX,  zuerden  von  allen  Zeugen  einfach  bejaht.  35 

Im  Anschluss  an  Vorstehendes  lässt  am  p.  Januar  der  Offizial  auf 
Begehren  von  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  auch  noch  die  Zeugen- 
aussage der  Hans  Marstaller  von  Riedlingen,  yetz  soldenncr  von  Basel,  über 
dieselben  Artikel  aufnehmen.  Marstaller  vor  33  jaren  vergangen  oder  daby 
junckherr  Thomans  von  Valkenstein  diener  sagt  uz:  40 

I.  Er  hab  dozemol  von  beiden  Brüdern  gehört,  das  sy  bevd  gesworn 
burger  zu  Bern  und  Solotorn  werent.  Er  hab  ouch  den  Burgrechtsbrief 
gesehen  gehört  und  als  ein  knecht  jungkherr  Thomans  wider  und  für  gefürt. 

II.  Er  sei  daby  und  mit  gewesen,  als  die  Teilung  bescheen  sye  zu 
Werd  an  der  Aren  in  des  wirdigen  herren  Conrat  Mürsells  probsts  daselbs  45 
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husc  und  garten  in  Gegenwart  jungkherrn  Rudolffs  von  Ramstein,  junckherr 
Hannsen  VVernhers  von  Rosneck  frycn  und  Henmannns  von  Rüsegk  seligen 
sowie  des  genannten  Propstes . 

III.  Er  habe  selbst,  da  er  in  Önsingen  gewesen  sei,  an  dem  Überfall 
5 auf  Brugg  nicht  teilgenommen,  sondern  das  von  der  Gemahlin  des  Junkers 

Thomas  erfahren,  die  ihm  auf  seine  Frage , wie  er  sich  halten  soltc,  sagte, 
der  Junker  hett  sin  pferd  hinweg  und  cmpfolhcn,  wenn  er  käme,  so  solt  er 
gen  Varnsperg  zu  Junker  Hans  reiten,  was  er  auch  /hat.  Also  do  derselb 
junckherr  Thoman,  Hanns  von  Rechperg  und  Balthasar  von  Blumneck  und 
1U  ander  by  drycn  tagen  zü  Brugk  warent  gewesen,  ouch  das  gebrannt  ge- 
plündert und  die  lüt  darinn  gefangen  und  ettlich  ertötet  hetten,  furen  und 
komen  sy  mit  lut  und  gut,  so  sy  ze  Brugk  genommen  und  gefangen  hetten, 
gen  Eouffenbcrg  und  würdent  ouch  damitt  ingelosscn  und  doselbs  und  anders- 
wo in  der  selben  unnser  herrschafft  slossen  und  gebieten  gespiset  und  ent- 
15  halten  als  ander  unnser  herrschafft  von  Österlich  diener  und  der  Eidgenossen 
vyend,  damit  und  by  discr  gezüg  zum  dickcrnmal  gewesen  syc  als  ein  diener 
des  genanten  junckher  Thomans  von  Valkenstcin. 

IV.  Zustimmend,  wie  die  früheren  Zeugen. 

V.  Desgleichen.  Den  Einzug  Ratz  in  Farnsburg  setzt  er  bv  dryen 
2u  stunden  in  der  nacht  des  tags,  als  diser  gezüg  dahin  komen  was  ♦ . . Also 

morndes  ritt  diser  gezüg  gen  Rinfelden  zu  herren  Wilhelmen  von  Grünenberg 
rittcr  seligen. 

VI.  Desgleichen.  Nur  Uber  den  von  Basel  verlangten  Schwur  weiss  er 
natürlich  nichts  zu  sagen. 

25  VII.  Er  sei  zum  dickem  mal  zum  here  und  leger  der  Eidgenossen  vor 

Farnsburg  gerannt,  habe  aber  nit  gesehen  noch  verstanden,  das  ycmant  von 
Basel  daselbs  by  inen  gelegen  sye.  Wol  habend  die  von  Basel  den  Eid- 
genossen ein  büchssen  dafür  gelihen,  die  ouch  darnoch  gen  Varnsperg  in* 
kommen  wer. 

3u  VIII.  Es  sei  wahr,  das  Hanns  ven  Rechperg,  Balthasar  von  Bl  firn  neck, 

Conrat  von  Reinharzwilr  und  ander  aus  österreichischen  Gebieten,  bevor  die 
Eidgenossen  für  Varnsperg  zugent,  gen  Varnsperg  inkomen,  ouch  darin  bc- 
libcn  sient,  biss  die  Eidgenossen  wider  da  abzugen. 

IX.  Zustimmend,  wie  die  früheren  Zeugen,  mit  dem  Zusatz,  dass  Junker 
6b  Hans  die  Farnsburg  und  die  Landgrafschaft  innhett,  biss  das  Rinfelden  in- 
genonicn  wart.  Da  verpfendt  der  selb  herr  Hanns  von  Valkenstein  beides 
dem  Herzog  Albrecht  von  Österreich , der  die  dannenthin  herren  meister 
Peter  Cottcrer  inngabe  und  bcvalhc. 

417.  Hans  Stosskorb  der  schiffman  und  seger,  burger  ze  Basel,  und 
40  Cristin  sin  e wirtin  verkaufen  vor  dem  Schultheissen  von  Klein- Basel  Konrad 
Schaler  dem  meister  Rurckart  Segcsser,  . . . der  reten  lonherre,  zu  Händen 
des  Rates  einen  jährlichen  Zins  von  j fl.,  zahlbar  auf  Martini,  von  uff 
und  ab  dem  frygen  lehen  und  Wasserfall  mit  dem  gartten  weg  und  steg 
und  aller  zugehörd,  so  ettwen  Heinrich  Halbysens  gewesen  und  gelegen  ist 
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ze  mindren  Basel  vor  dem  obren  thor  zu  Allen  Winden  Regen  der  ver- 
kouffencr  leben  und  segen  über,  zinst  den  Augustinern  in  Base ! jährlich 
i } fl  nüwer  basslcr  phenning,  und  ab  allen  ihren  andern  liegenden  und 
fahrenden  Gütern,  um  60  fl.  Rh.  — 1472  Februar  /. 

Original  St.Urk.  tf  1924  ( Aj . — Auf  dem  Umschlag  rechts:  Berner.  --  5 

Das  Siegel  hängt. 

418.  Manns  Sperrer  genant  ßrüglinger,  altspittalmeister  und  hurger 
ze  Basel,  und  seine  Frau  stiften  in  sant  Elssbetteo  cappellen  in  der  vorstatt 
ze  Eschemerthor  eine  Pfründe  unnser  lieben  frowen  und  vergaben  an  sie 

u.  a.:  Item  uff  der  statt  Basel  5 fl.  geltes  ouch  widerkoiffig  mit  100  fl.  10 

— 14.72  April  2p. 

Original  Spital  tf  656  (AJ.  — Auf  dem  Umschlag  rechts : Johannes 

Salzmann  notarius  curie  Basiiiensis  hec  subscripsit.  — Das  Siegel  der 

Kurie  in  einer  Holzkapsel  hangt  an  einer  roten  Schnur. 

419.  Hanns  von  Berenfels  u.  s.  w.  wie  in  ff  127  erklären , dass  sie  15 
ihre  volle  macht  und  gewalt  gegeben  haben  dem  undcrschribcr  Walther 
Bomgarter,  dem  wir  vormals  ganzen  vollen  gewalt  geben  hand,  uff  evn  keiser- 
liche  ladungc  uns  von  des  edeln  juncher  Thoman  von  Valkenstein  und  siner 
clagc  von  des  sloss  Varsperg  und  ander  Sachen  wegen  uberantwurtet  uns 
am  keiserlichen  hoffgerichte  im  rechten  zu  verantwurten  nach  lute  eins  ver-  20 
sigelten  gewaltzbrieffs  im  darumbe  geben,  solich  recht  uns  aber  an  dem 
selben  hoffgerichte  lanngc  zyt  verzogen  worden  ist,  desshalb  er  underston 
mag,  sich  mit  des  obgenanten  juncher  Thomans  von  Valkenstein  machtbottcn 

zu  vereynen,  daz  die  sach  am  keiserlichen  hofe  durch  beder  parthyen  ver- 
willigunge  ruwe  und  daselbs  nit  me  furgenommen,  sunder  hie  oben  in  disen  25 
lannden  ussgetragen  werde  für  den  hoch  und  wolgcborncn  herren  marggraff 
Rudolffen  von  Hochperg  etc.,  graff  Hannscn  von  Luppfen  oder  herre  Wilhel- 
men von  Rapol stein,  herr  Peter  von  Morsperg,  herr  Hcrman  von  Epptingen, 
herrn  Hannscn  von  Flachslandcn,  allen  drycn  rittern,  oder  für  die  stette 
Strassburg,  Colmar  oder  Slettstat  an  der  enden  eynem,  wa  das  juncher  30 
Thoman  obgenant  allergefelligest  sye,  doch  also  das  versorgt  werde,  was 
an  demselben  ende  gesprochen,  das  solichs  von  beden  parthyen  one  alle 
weigerunge  und  appellieren  gehalten  werde  und  auch  das  der  egenant  juncher 
Thoman  von  Valkenstein  uns  hinfur  arn  keiserlichen  hofe  noch  an  dheynen 
anderen  enden  der  Sachen  halb  nit  furnemmen  solle  durch  sich  selbs  oder  85 
vemand  anders  und  das  ouch  solichs  by  ettlichen  penen  zu  halten  versprochen 
werde  und  ouch  daz  der  dickgenant  juncher  Thoman  uns  an  dem  selben 
ende  eyns  widerrechten  sye  von  des  costcns  und  Schadens  wegen,  so  wir 
der  sachcn  halb  gelitten  und  empfangen  hand;  wa  aber  das  an  unserem  wider- 
teil nit  funden  werden  mochte,  alsdenn  dem  rechten  am  keiserlichen  hoff-  40 
gerichte  furer  nachzegon  etc.  nach  lute  sins  gewalts  im  vormals  ubergeben. 

— 1472  Mai  / j. 

Original  ff  58p  im  StA.  Liestal  (AJ.  — Das  Sekretsiegel  hängt. 
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420.  Hanns  von  Berenfcls  u.  s.  zu.  wie  in  if  129  beurkunden  den 
Spruch  der  Fünf  er  her  ren  Clman  Vischer,  Conrat  Scholcr,  Hanns  Gilgetlberg, 
Aberlin  von  Werr,  Hanns  Ketzer*  Hanns  Schaffner  und  Hanns  von  Müspach  in 
dem  Streif,  den  Hanns  Plorcr  der  jung  unser  zinssmeister  mit  dem  Oberst - 
5 Zunftmeister  Hanns  Zscheckcnburlin  hat,  indem  er  klagt,  dass  dieser  sin  hus 
zur  Loubcn  neben  der  fleischscholcn  gelegen  vor  uffgefurt  hett  und  aber 
neben  uff  die  fleischscholcn  etliche  venster  gemacht  hett,  was  nit  sin  solt; 
desgclichcn  so  understünd  er  a)  ouch  hindan  sin  hus  hoher  uffzebuwen  und 
die  gesicht  domit  zc  vcrsch lachen  anders,  dann  vormols  bekennt  werc,  wes- 
10  halb  er  auch  den  Fünf  erbrief  «•  W ^ verlesen  Hess,  während  Zscheckenbürlin 
bestreitet,  dass  er  gegen  jene  Entscheidung  vers fassen  habe.  Es  wird  erkannt, 
das  solicher  buw,  wie  der  yetz  vor  uffgefurt  ist,  also  wol  beliben  soll  und 
mög.  Der  venster  halb,  so  vor  uff  das  tach  der  fleischolcn  gond,  süllend 
ouch  also  beliben,  doch  also  das  sy  vergötteret  veryssnet  und  verglaset  werdent, 
15  domit  nütz  uff  das  tach  geschüttet  werde.  Werc  aber  sach  das  unser  Herren 
die  rett  über  lang  oder  kurz  sölich  fleischolcn  hoher  uffiurcn  oder  buwen 
weitend,  so  sullend  sälichc  venster  unser  Herren  an  solichem  buw  nit  irren, 
sunder  so  mügend  sy  die  vermachen  nach  irem  gevallcn.  Des  bws  halb, 
so  er  hindan  gegen  der  schol  uffgefurt  hatt,  do  süllend  die  venster  beliben 
20  und  die  nit  vermacht  werden,  wie  das  der  fünflferbrieff  innhalt,  der  ouch 
by  creften  beliben  sol.  Kr  sol  ouch  in  dasb),  so  er  neben  der  Stegen  uff 
biss  an  das  tach  uffgefurt  hatt,  kein  venster  gegen  der  fleischolcn  haben 
nach  machen.  — 1472  Juni  16. 

Original  St.Urk.  if  1926  (A).  — Das  Siegel  der  Stadt  hängt. 

25  421.  Die  Stadt  Basel  und  Thomas  von  Falkenstein  werden 

zur  Beilegung  ihrer  Streitigkeiten  an  den  Fr  ei  her  nt  Wilhelm  von 
Rappoltstein  als  Schiedsrichter  gewiesen.  — 1472  Juni  20. 

Original  St.Urk.  //*  1927  (A).  — Konzept  Missiven  IJ,  2/9. 

Rappoltsteinisches  UB.  4,  522  )f  / / 17  nach  dem  Konzept. 

30  Die  Siegel  hängen. 

Zu  wissen,  daz  zwuschen  dem  edelen  juncher  Thoman  von  Valkenstein 
fryen  etc.  an  cyner  und  den  strengen  fursichtigen  wisen  burgermcistcr  und 
rate  der  statt  Basel  andersiten  etc.  durch  den  strengen  herren  Bilgerin  von 
Howdorff  ritter  etc.  bereit  und  betedingt  worden  ist,  in  maszen  hernach  stat: 
35  Als  der  selbe  juncher  Thoman  die  egenanten  von  Basel  für  das  kciserlich 
camergericht  furgenommen  und  laden  lassen  hatt  Sachen  halb  in  dem  selben 
ladungbrieff  begriffen,  daz  da  die  egenanten  von  Basel  umb  die  selben  spenn 
und  Zuspruch  juncher  Thoman  dickgcnant  eyns  rechten  sin  sollen  uff  und 
für  den  edelen  herren  Wilhelmen  fryherren  zu  Rappolstcin  etc.  und  wen  er 
40  ungevarlich  zu  im  nympt;  dcssglichcn  sol  der  selbe  juncher  Thoman  den 

420.  a)  Fehlt  in  A.  b)  Hat  Hauptwort  fthlt  in  A. 

Urkunde nKuih  der  St*<lt  VIII.  42 
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dickgcnantcn  von  Basel  an  dem  selben  ende  ouch  evns  widerrechten  sin 
umh  costcn  und  schaden,  so  sy  der  gemeltcn  ladung  und  Zuspruch  halb  ver- 
meynen  gelitten  und  empfangen  haben.  Und  was  da  alsdenn  von  dem  ge- 
meltcn  herren  von  Rappolstein  und  denen,  so  er  zu  im  nemmen,  zu  recht 
gesprochen  wirt,  das  sollent  bede  obgenant  teile  vollziehen  und  dem  nach*  5 
kommen  one  alle  Weigerung  und  appellieren.  Und  sollent  ouch  bede  par* 
thyen  obgenant  eynander  hinfur  am  kciserlichen  hofe  noch  an  dcheinen 
anderen  ennden,  denn  als  obstat,  der  sachcn  halb  nit  furnemmen  durch  sich 
selbs  oder  ycmand  anders  und  damit  aller  unwille  tod  ab  und  gericht  sin. 
Und  sollent  ouch  dar  uff  bede  obgenant  parthven  in  vierzehen  tagen  den  10 
nehsten  nach  datum  dis  brieffs  den  gemeltcn  herren  von  Rappolstein  bitten, 
sich  der  Sachen  zu  beladen  und  anzenemmen  und  tag  darumbe  zc  setzen  etc. 
VVere  aber  sach,  daz  der  gemelt  herre  von  Rappolstein  sich  der  sachcn  nit 
beladen  noch  annemmen  woltc  konnde  oder  mochte,  alsdenn  soll  dise  be- 
redung  beden  parthven  unvergriffen  und  unschcdlich  sin.  Were  ouch,  daz  15 
beder  obgenanten  parthven  machtbotten  oder  ir  eyncr  am  kciserlichen  hofe 
der  Sachen  halb  utzit  im  rechten  erlangt  hetten  oder  noch  furcr  erlangen 
mochten,  vor  und  ee  inen  dise  beredung  verkündet  wurde,  alsdenn  solle 
dise  beredung  beden  parthven  ganz  und  gar  ouch  keinen  schaden  bringen 
und  damit  tod  und  ab  sin  und  dem  nachgangen  werden,  was  am  kciserlichen  20 
hofe  erlangt  were,  alles  ungevarlich.  Des  zu  warem  urkunde  han  ich  Bilgerin 
von  Howdorflf  obgenant  als  eyn  tedingsman  myn  eigen  ingcsigel  gchenckt 
an  disen  brieff  und  zu  nicrcr  Sicherheit  hand  wir  bede  parthven  obgenant, 
nemlich  ich  Thoman  von  Yalkenstein  myn  ingesigcl  und  wir  Hanns  von 
Berenfels  ritter  burgermeister  und  rate  zu  Basel  unser  stette  secrete  inge-  25 
sigel  ouch  gchenckt  an  disen  biicflf,  der  zwen  glich  gcschriben  und  ycglicher 
parthven  einer  geben  ist,  uff  sambstag  vor  sannt  Johanns  tag")  zu  sunn- 
wenden  des  jars,  als  man  zalt  nach  Cristi  unsers  herren  gebürt  tusent  vier- 
hundert sybenzig  und  zwey  jarc. 

422.  Angncs  Ryserin  geborn  von  Basel,  des  Johannsen  Siglins  30 
sccrctaricn  etc.  Witwe , und  ihr  Sohn  Gabriel  Siglin  erklären,  als  wilent 
der  erber  mcister  Hanns  Ryser  der  maler,  burger  zu  Basel,  unser  lieber 
vatter  und  grossvattcr  selig  zu  Basel  scsshafftig  und  ein  huse  am  Vischmarckt 
gegen  der  herberg  zum  Mevgen  über  uff  dem  Birsich  und  der  lantvestin 
daselbcn  gelegen  gehept,  das  aber  nidcrgcvallcn  und  zwar  nach  der  Ansicht  35 
Johann  Siglins  und  der  übrigen  Mitglieder  der  Familie  durch  sumsal  und 
misshuttung  ettlichs  buws  an  der  lantvestin  und  an  dem  Birssich,  so  Bürger- 
meister und  Rat  von  Basel  schuldig  und  in  eren  zc  haben  phlichtig  sin 
soltint,  dadurch  unns  solhcr  schad  zugefugt  wer,  so  denn  aber  umb  ettwas 
gold  oder  geltz,  so  uff  der  selben  hofstatt,  als  die  gcrumpt,  funden,  das  och  40 
den  genanten  von  Basel  gcantwurt  sin  solt  — dass  sie  wegen  aller  dieser 
Dinge  Bürgermeister  und  Rat  vor  das  kaiserliche  Kammergericht  geladen, 

421.  a)  Im  Kanufl  steht  darunter  dtneh^estrichtn  nach  sannt  Ham  alias  tag. 
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sich  aber  jetzt  von  Walther  Bomgart,  rattschriber  und  zu  dirr  zitt  voll- 
mcchtigcr  gewalthaber  und  sachfiircr  der  genanten  von  Basel  an  dem  keiser- 
liehen  hof  alhie  zur  Nuwenstatt,  Namens  der  Beklagten  in  mynn  und  liebe 
durch  Zahlung  einer  Geldsumme  haben  abfinden  lassen. 

6 Wiener-Neustadt  1472  Juli  29. 

Entwurf,  Bauakten  Birstg. 

424.  Erste  Fassung  der  ewigen  Richtung  stoischen  den  Eidgenossen 
und  Herzog  Sigmund  von  Österreich . — Darin  ist  u.  a.  bestimmt:  Wenn 
eine  der  beiden  Parteien  an  die  andere  Zuspruch  hetten  oder  furo  gewunnen, 
10  darumb  die  parthyen  gütlich  nit  betragen  werden  mochten,  daz  der  cleger 

sein  widerparthve  zu  recht  und  usztrag  erfordern  sol  uff  den  bischovc  zu 

Costcnz  oder  die  statt  daselbs  oder  uff  den  bischoff  zu  Basel  oder  die  statt 
dasei bs.  Konstanz  1472  August  12. 

Original  im  St.A.  Wien  (A).  — Abschiede  2,  435  >f  692,  AScltwG.  $,  94 
15  n*  cV  und  Fontes  Dipl.  2 , 420  >C  16  nach  A.  — Die  Siegel  hängen . 

424.  Licnhard  Herlibcrg  u.  s.  w.  wie  in  n*  275  beurkundet  das  Urteil 
des  Gerichts  in  dem  Streite  zwischen  Junker  Hannss  Heinrich  Grieb  und 
den  Müllern  ze  Rümclis  müly.  Der  Junker  klagte,  dass  die  Müller  und 
ihre  Knechte  das  wur  in  dem  Birsich,  so  zu  der  herlikeit  Binnigcn  gehörte, 
zu  zerbrochen,  ouch  sust  schaden  darin  gethan,  den  sie  ihm  ablegen  soltcnt. 

Die  Müller  erwidern,  wie  sy  hinus  gen  Binnigcn  kement,  do  were  ihnen 

tlas  wasscr  genommen  und  in  des  Junkers  wvger  und  matten  gericht.  Also 
stiessent  sy  das  schutzbrett  für  und  leiteten  das  wider  harin  nach  ihrer  not- 
turfft,  als  das  von  alter  herkommen  were  lenger,  denn  jemand  fürdcnckcn 
25  möchte;  und  hettent  ouch  sust  nützit  zerzert  noch  zerbrochen.  Es  wird 
erkannt:  Möchtent  die  miillcr  und  die  knecht  ire  recht  thon,  dass  uf  den 
bcstimbten  tag  . . . allein  die  schutzbretter  fürgestossen  und  ihm  sust  dheinen 
schaden  zügefügt  hettent,  dass  sy  dann  gedachter  klag  lidig  sin,  und  solte 
der  Junker  das  wasser  gon  lassen,  wie  von  alter  harkommen  ist. 
au  — 1472  September  9. 

Abschrift  a.  d.  iS.  Jh  im  Protokoll  des  Wasseramts  am  Rümelinbach  S.  19. 

42».  Der  Schuttheiss  von  Landser,  der  im  Namen  des  Herzogs  Karl 
von  Burgund  offcnlich  zu  gericht  sitzt  zu  Lanser  in  dem  dorff  an  offner 
Strossen  von  . . . gcheis  wegen  des  Landvogtes  Peter  von  Hagenbach,  thut 
35  kund,  dass  die  Boten  der  Stadt  Basel  Heinrich  Guldinknopff  der  retten  und 
Peterhanns  Balthciner  obristcr  ratzknecht  durch  ihren  Fürsprech  Klage  er- 
hoben haben  gegen  Matthias  Wisslin  und  seinen  Sohn  Rudolf,  weil  diese  am 
Sonntag  z>or  Laurenz  in  der  vorstatt  sanct  Johanns  . . . Burckartten  den  wiss- 
gerwer,  Mathis  Wisslins  liplichcn  tochterman  und  Rüdolffs  sch  woge  r, . . . an 
40  offner  frycn  richsstrosscn  dornider  gestochen  und  vom  leben  zum  tod  ge- 
brocht, so  dass  sy  des  an  irem  lib  und  leben  engcltcn  sollend  und  solte  zu 
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inen  nach  richsrecht  gcricht  werden.  Die  Angeklagten  lassen  antworten, 
das  sy  denen  von  Basel  oder  iren  machthotten  zu  irer  klag  . . . nützit  zu  ant- 
wurtten  hettend  und  were  das  die  Ursache,  sy  werend  einer  statt  von 
Basel  nützit  verfallen.  Es  wer  ouch  nit  über  sy  Bericht.  Es  were  ouch  in 
dem  gericht  zu  Lanscr  nit  heschechen,  darumb  sy  ...  an  dem  end  umb  ft 
solichc  klag  nit  zu  antwurtten  hettend.  Mocht  vilicht  also  gefallen  sin,  dorumb 
er  gestorben  wer.  Basels  Fürsprech  entgegnet:  Sobald  und  einer  ein  geschieht 
tett,  so  bald  were  er  vervallen.  Und  das  bisshar  zu  Basel  nit  gcricht  were, 
wer  dorumb  gclossen,  das  sy  flüchtig  worden  werend.  Und  wenn  sie  meinen, 
dass  es  in  dem  Gericht  von  Landser  nicht  geschehen  sei,  so  wisse  man  wohl,  10 
wer  übel  tut,  wo  der  ankomen  und  bcclagt  wärt,  das  der  dorumb  antwurt 
geben  sol  . . . Dann  ob  einer  ze  Rom  stilt  und  hie  ufffunden  und  vcrgicht, 
er  würt  dorumb  gestrofft.  Wisslins  Fürsprech  antwortet:  Sy  werend  ze 
Basel  nit  berechtiget  und  fürgerüfft  worden,  als  recht  ist;  dann  wo  ein  tod- 
schlag beschicht,  den  sol  man  do  berechtigen.  Deshalb  hätten  sie  denen  15 
von  Basel  uff  ire  klag  nützit  zu  antwurtten.  Auf  die  Frage  des  Schultheissen 
nach  dem  Urteil  erklären  die  Beisitzer,  das  sy  solichc  Sachen  so  lang,  und 
sy  je  gedechten,  ouch  ervaren  köndent,  nie  gehört  noch  gescchcn.  Damit 
nun  den  von  Basel,  ouch  den  armen  lüten  bescheche  so  vil,  und  recht  were, 
so  begerten  sy  sich  des  ze  bedenckcn  und  liand  geordnet  von  dem  gcricht  SO 
zwen  gon  Ensshein,  zwen  gon  Altkilch  und  zwen  gon  Pfirt,  dorumb  rot  zu 
pflegen.  Und  uff  zinstag  nach  sanct  Matheus  tag  nechstkomendc  (22.  September) 
sol  man  wider  an  dem  rechten  sin,  so  wölten  sy  dorumb  urtcl  geben  nach 
rott  und  ir  besten  verstentniss.  Auf  diesem  zweiten  Rechtstag  wird  dann 
einstimmig  erkannt,  dass  die  Wisslin  denen  von  Basel  uff  ir  klag  nunzcmol  25 
nütz  zu  antwurtten  habend  und  lidig  sin  sollend  nunzcmol,  als  wytt  des 
richters  stab  got,  svd  das  die  von  Basel  umb  soliches  in  ir  statt  nach  ir 
statt  recht  nit  gerichtet  habend,  weshalb  sie  auch  der  gevengkniss  lidig  sin 
süllend  mit  einer  urfech  . . . , ouch  das  sy  umb  thurnlosy  und  den  atz,  des 
hand  si  sich  begeben,  mit  dem  schulthessen  überkumen  und  gnüg  tun  süllcnd.  3U 
Und  der  gerichtzcost  wart  denen  von  Basel  bekennt. 

— 1472  September  22. 

Original  St.Urk.  tf  1932  gr.  (A),  — Das  Siegel  hängt. 

426.  Mandat  des  Herrn  Philipp  von  Weinsberg  an  seinen 
Münzwar  deiner  in  Basel  wegen  einer  Änderung  des  Münzfusses  der  35 
Rheinischen  Gulden.  — 1472  Oktober  23. 

Original  St.Urk  it  1934  (A). 

Das  Siegel  hängt. 

Wir  Philips  der  elter  herre  Weinspcrrg,  des  heiligen  römischen  reichs 
erbkamerer,  empictcnn  dem  ersamen  Balteszar  Hcwtschcnn  unnserm  war-  40 
deyner  ine  der  gülden  monzenn  zu  Basel  und  lieben n getrewenn,  unnsern  grus 
zuvor.  Lieber  getrewer.  Nachdem  du  vormals  von  uns  in  bcvehel  genommen 
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hast,  wie  du  den  monzmeister  inc  der  gülden  monzen  imc  versuchcnn  des 
goldes  anc  komn  und  gewicht  halden  solt  innhalt  des  bcvchels  dir  ine  schriftcn 
zugesant,  des  wir  uns  von  dir  also  heschcenn  verlassenn,  befindenn  wir  aber 
mercklichcnn  vale  imc  golde  ine  unnserer  gnedigenn  herren  der  kurefurstenn 
5 monzenn  und  sunst  allenthalb  uf  dem  Reynstrame,  darnach  wir  uns  ine  den 
monzenn,  wir  von  dem  heiligen  reich  ine  bcvchel  habenn,  unnserr  golt 
auch  schicken  und  machcnn  zu  lassenn  gefreyet  sein  und  nicht  darunder,  do- 
von  unnser  nottorft  nicht  unpillichcnn  crhcyscht,  dem  also  auch  nachzu- 
geenn.  Darumbc  mit  wolbedachtem  mute  und  rate  so  beveheln  wir  dir  und 
10  hevssenn  dich  hiemit  diesem  unnserm  oflfm  brief  ernstlichen  gebietende  ine 
craft  dcssclbenn,  das  du  den  monzmeister  hinefurt  haldcst  also  imc  ver- 
suchen: ame  komn  newnzehen  halb  krayt  und  nicht  darunder  und  ame  ge- 
wicht hundert  und  vier  guldenn  und  ungcvcrlich  ein  ort  oder  ein  halben 
guldcnn  merc  und  nicht  darüber  ut'  anderhalb  kölnische  margk  geen  hassest. 
15  Und  wiewol  das  ist,  das  wir  des  goldes  eins  teyls  merglichen  darunder 
befindenn  anc  kornn  und  gewicht,  jedoch  umbe  gemeyns  nutzs  willenn  ge- 
dcnckenn  wir  diserr  zeit  ime  bestenn  daruf  zu  ruwen.  Mirinne  thus  tu  also 
unnser  ernste  meynung.  Gebenn  under  unnserem  anhangendenn  inesigel  ame 
freitag  nach  der  cylftausent  junckfrawcnn  tag,  anno  domini  etc.  septuagesimo 
20  secundo. 

427.  Graf  Schaffried  von  Leiningen  veranlasst  den  Freiherrn 
Thomas  von  Falkenstein  und  die  Stadl  Basel,  zur  Beilegung  ihrer 
Streitigkeiten  einen  Schiedsrichter  anzunehmen. 

Wiener-Neustadt  1472  Oktober  ,*/. 

25  Original  ( Papier ) Geh.  Reg.  C II  A 2.  — Gleichzeitige  Abschriften  Geh. 

Reg.  C II  E 2 un  i St.  91  n*  4,  fol.  78. 

Rückwärts  auf  gedrücktes  Siegel. 

Wir  Schaffrid  grave  zu  Innigen  unnd  zu  Dagsperg  bekennen  ofifennlich 
mit  disem  brieff,  als  der  edel  Thoman  vonn  Valkcnstain,  frevher  zu  Hcyt- 
:10  bürg,  unnser  lieber  swagcr  zu  den  strenngen  ersamen  und  weisen  burger- 
maister  und  ratte  der  stat  Basel  unnsern  guten  freunden  bcschedigung  und 
beswerung  halbenn,  so  er  vermeint,  sy  im  an  dem  sloss  Varnspcrg  und 
dem  dorfif  Wenslingen  zugetzogenn  haben,  auch  im  ann  der  lehenschafTt  der 
pfarkirch  zu  Meysprach  irrung  thün  sollen,  clag  und  Spruch  furgenommen, 
35  darumb  er  sie  für  unnscrcn  allergnadigistcn  herren  den  römischen  kaiser  und 
seiner  gnaden  kamergcricht  zu  recht  geladen  hat  nach  laut  des  kaiserlichen 
ladungsbrieff  desshalb  ausganngen,  darauff  si  dann  beiderscit  vor  demselben 
kamergcricht  inn  recht  stccn  und  hanngen,  das  wir  da  zwüschcnt  den  cr- 
samenn  gelcrten  Johannscn  Pistoris  licenciaten  in  rechten  und  procuratorcn 
40  des  obgerürten  kammcrgerichtz  und  Heinrichen  Röner  als  volmechtigen  An- 
wälten des  genanten  Thomas  vonn  Valkcnstain  an  einem  und  Walthern  Bom- 
gart  ratschreiber  zu  Basel  als  irem  volmechtigen  anwald  und  von  iren  wegen 
anderseit  bayden  partheven  zu  gut,  auch  zu  Vermeidung  mer  cost  mue  und 
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irrung,  so  der  sachcn  halben  erwachsen  mochtint,  und  mit  der  gcmclten 
anweiten  kuntlichen  willen  und  wissen  betedingt  und  in  gutlichait  abgeret 
haben,  also  das  die  vorbenanten  sachcn  und  recht  in  dem  kaiserlichen 
kammergericht  zwüschent  denn  obgenanten  beyden  partheyen  bis  auff  sanndt 
Johans  tag  baptistc  zu  sunnwenden  ncchstkomend  in  guttem  annstan  und  5 
ruwen  und  dazwuschent  von  einichcr  parthye  inn  dem  obgerurten  kamer- 
gcricht  nichtz  furgenommen  gehanndelt  noch  geübt  werden  sol  oder  mag  in 
einich  wise.  Und  bevd  partheyen  oder  ir  aine  wolle  dis  nachgeschriben 
unnser  beredniss  und  teding  gegen  ainandern  nachgecn  und  volzihcn  oder 
nit,  das  dann  zu  yeder  parthye  willen  steet,  solichs  sol  yc  ain  parthie  der  10 
anndern  in  geschrifft  zu  wissen  tun  und  verkünden,  nemlich  Thomman  vonn 
Valkenstain  den  genanten  burgermaister  und  ratte  der  stat  Basel  inn  dieselb 
ir  statt,  dawider  die  obgenanten  vonn  Basel  dem  genanten  unnserem  swager 
Thoman  von  Valkenstain  gcen  Waltkirch  in  sein  haws  oder  wonung  dasclbs 
auff  den  oberstenn  der  hailigen  weihcnjichtcn,  so  mann  nempt  der  hailigen  15 
drey  konnig  tag.  Unnd  ist  sach,  das  die  beyd  obgerurten  partheyen  sich 
inn  disc  unser  beredniss  begeben  verwilligen  und  die  an  ne  men,  ouch  das 
einandern  wilkurlichen  zuschrciben,  so  sollenn  sie  allsdanne  nochmals  bys  auff 
unser  lieben  frawen  tag  liechtmess  darnach  nechstvolgcnnde  den  wolgc- 
bornnen  hern  Johannsen  graven  zu  Lupften  und  lanndtgrave  zu  Stülingen  etc.  *20 
oder,  ob  der  nit  vorhannden  wer  oder  sich  des  nit  annemen  wolt,  den  edlen 
Wilhelm  heren  zu  Rappolstain  und  zu  1 lochenagk  etc.,  unnseren  lieben  ohem 
und  swager,  bitten,  sich  solcher  obgemelter  clag  sachcn  und  spenne  anzu- 
ncnimen  und  zu  beladen,  innen  deshalb  zwüschen  derselben  unser  lieben 
frawen  tag  liechtmess  und  sanndt  Philipp  und  Jacobs  tag  apostolorum  genant  25 
der  mcygtag  darnach  volgende  tag  für  sich  zu  setzen,  sie  darumb  zu  ver- 
hören und  vlcis  zu  gebrauchen  mit  irrerr  beider  teil  kuntlichen  gutten  willen 
und  wissen  zu  vereynnen  und  betragen,  wo  aber  solch  gutlicheit  mit  der 
partheyen  willen  nit  furganngk  haben  mocht,  sye  alsdan  in  der  obgestympten 
hüuptsach  durch  dag  antwürt  widerred  nachred  bvlegung  kuntschafft  und  80 
sust  allen  annhengen  und  umbstenden,  wie  sich  gebürt,  nach  beider  teilen 
notturfft  genugsamlich  verhören  bis  zu  bcslus  irs  satzes  und  alsdenn  darüber 
seinen  entliehen  Spruch  und  erkantnus  zu  tund  und  zu  geben  mitt  erteilung 
costen  und  schaden.  Und  was  och  also  durch  den  genanten  graff  Johannsen 
von  Lupffen  oder,  ob  er  nit  vorhanden  oder  sich  des  cntslachen  were,  durch  $5 
herrn  Wilhelm  herrn  zu  Rappolstain  darumb  erkannt  und  gesprochen  wirt, 
das  sol  von  beiden  tailen  one  verrer  auszug  wegerung  und  appelliern  ge- 
halten, dem  nachkomen  und  getrcwlich  volzogen  werden.  Und  so  verre  och 
die  obgenanten  partheyen  diese  beredung  und  teding  ann  sich  nemen  und 
der  vervolg  tund,  in  wise  obstat,  alsdenn  sol  das  obgenant  furgenomen  recht  40 
und  ladung,  so  Thoman  von  Valkenstain  wider  die  vonn  Basel  in  dem  kaiser- 
lichen kammergericht  furgenommenn  hat,  mit  allem  inhalt  furo  hin  ganz 
kraftlos  tod  unnd  ab  sein  und  furrerr  nicht  mer  gebraucht  werden.  Wo  aber 
einich  parthye  diese  unnser  berednäss  unnd  teding  nicht  verwilligen  oder 
ob  sich  die  obgenanten  grave  Johanns  von  Lupffen  oder  Wilhelm  herre  zu  45 
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Rappolstcin  der  sachc  nit  beladen,  so  sol  diese  unser  berednüss  unnd  Hand- 
lung darinn  erganngen,  wie  vor  gclauttcrt  statt,  yeder  parthyen  an  irrenn 
rechten  und  gerechtigkaitten  gannz  unvergriffen  und  unschedlich  sein  und 
auff  den  nechstcn  gerichtztag  des  k.  kammcrgcrichtz  nach  dem  obgenanten 
5 sannt  Johans  tag  zu  sunnwenden  ane  alle  new  ladung  und  ferrer  verkundung 
inn  dem  selben  kamergericht  beidcrscit  erscheinen  unnd  zvvuschen  densclbenn 
parthyen  ergeen  unnd  bcschecn,  was  recht  ist,  inmass  sich  yetz  mit  recht  er- 
ganngen  haben  und  bcschecn  sein  solt,  alles  getrewlich  und  ungevarlich. 
Zu  warem  urkundt  sind  dieser  berednüs  und  abscheid  zwen  gleich  ann  denn 
1»>  Worten  gcschriben  mit  unsern  zu  ruck  auffgedruckten  innsigel  vcrsigclt,  doch 
uns  und  unseren  erben  on  schaden,  und  yeder  parthyc  ainer  alhie  zur 
N’ewcnstat  geben  auff  sampstag  allcrhailigen  abent,  nach  Cristi  unnsers  herren 
gepurt  tausent  vierhundert  unnd  in  dem  zway  und  sibitzigistenn  jare. 

428.  Peter  Rote  n.  s.  w.  wie  in  n‘  283  erklären,  dass  sie  mit  Anthony 
15  Kabiszer,  der  ettliche  ansprach  an  uns  ze  haben  gemeint  hatt  von  Sachen 
wegen  darrürende  von  ettlichcr  knechten  genant  die  Jcrling  von  Saancn  und 
irer  anhanger  wegen,  gütlich  verglichen  sind,  so  dass,  wenn  er  der  ob- 
genanten Jerlingen  und  irer  zugewanten  mussig  gang  und  sich  der  nit  an- 
nemme,  er  dann  für  uns  und  alle  die  unsern,  so  uns  zu  versprechen  stond, 
sinen  sichern  wandcl  allenthalben  nach  sinem  willen  wol  haben  möge  und  solle. 

— 1472  November  5. 

Konzept  Miss  wen  13,  166. 


429.  Peter  Rote  ritter  etc.  quittieren  über  eine  Zahlung  von  100  fl. 
an  die  schuld,  so  die  herren  von  Wynsperg  uns  noch  schuldig  und  zc 
St5  tundc  synt  — 1472  November  7. 

Konzept  Missiven  13,  167. 


430.  Ludwig  Beyer,  Hanns  Beyers  des  glockengiesscrs  sün  burger 
zu  Basel,  den  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  wegen  ungehorsamv  und 
ettlichcr  freveler  wortten  ins  Gefängnis  gelegt  hatten,  schwört,  freigelassen, 

80  Urfehde.  Ouch  habe  ich  daby  geschworen  der  stett  friden  . . . redlich  zc 
halten  gegen  Mathisen  Kbcrler  zum  Agstein  mynen  Schwager  und  sinen 
brüderen  und  sinen  fr  linden,  ouch  Balthasar  Ilutschy  und  allen  denen,  so  der 
Sachen  halb,  darumb  ich  in  gefangenschafft  bin  kommen,  hafft  vcrdocht  oder 
gewant  sint.  Er  stellt  als  Burgen  seinen  Unter,  Clausen  von  Biedertal,  Clausen 
35  Mevcr  und  Erhartt  Plirtter  schuchmachcr.  — 1472  Dezember  r. 

Original  St.Urlt.  1937  (A).  — Die  fünf  Siegel  hängen. 

431.  /.  Vertrag  der  Stadt  Basel  mit  dem  Münzmeister  Ludwig 
Geselle  von  Zürich  wegen  der  Prägung  neuer  Vierer. 
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II.  Revers  des  Münzmeisters  betreffend  die  Zahlung  des  Schlag- 
schatzes. — 1472  Dezember  16. 

Originale  St.Urk.  rf  fp  ?S  (A)  und  tf  /p?p  (Alj. 

Die  Siegel  hängen  an  A und  Al. 

I.  Wir  Peter  Rote  rittcr  burgermeister  und  der  rate  zu  Base)  tund  kunt  & 
k.  s.  zu.  wörtlich  gleich  mit  tf  /py,  S.  755,  Z 6 — 12  teding  ingangen  sint, 
die  von  datum  dis  brieffs  bisz  über  eyn  jare  nchstkunfftig  weren  solle,  doch*) 
beden  parthyen  harinn  Vorbehalten  abcrwandel  solich  ubcrkotnnisz  zu  halben 
jaren  zuzesagen  oder  abzesagen.  Und  ist  dis  uberkomnisz  also,  daz  der 
benant  Ludwig  unser  munzmeistcr  sin  und  zweyling  und  rappen,  die  man  10 
nempt  vierer,  münzen  und  slahcn  sol  uff  das  körn  und  uffzug  wie  vor,  das 
ist  also,  daz  die  vierer  usz  dem  furc  fyn  halten  zum  halben  und  uff  den 
uffzug  nit  me  denn  uff  ein  lot  achtzchcn  gon  sollcnt  ungevarlich.  Und  die 
obgeschriben  münze  sol  ouch  glich  geschrotcn  und  darzu  flisz  und  ernst  ge- 
brucht  werden,  daz  sv  schmydig  und  nit  als  unglich  gemacht  werden,  als  ff» 
vor  bcscheen  ist.  Item  der  munzmeistcr  noch  nvemand  der  sinen  sol  by  dem 
uffzichen  sin,  sunder  alleyn  die  wardiner  und  sol  ouch  der  munzmeistcr 
gegen b)  den  unseren  im  silberkouff  gehalten  werden,  wie  die  vordrigen  über* 
komniszen  das  uszwisen,  und  sol  den  wardinern  eyn  tag,  so  man  präget, 
drye  Schilling  pfenning  unser  münze  zu  lone  geben  und  inen  davon  nit  me  <?0 
pflichtig  sin  vom  uffzichen.  Er  sol  ouch  darzu  abtun  alle  die  vierer,  so  er 
machen  wirt,  so  zu  klein  oder  tünn  funden  und  die  wardiner  uszschieszen 
werden.  Item  der  munzmeister  sol  ouch  mit  sinen  gesellen  daran  sin,  daz 
die  münz  hubschlich  und  wole  gcmolet  und  nit  darinn  geylet  werden,  als 
ouch  vor  ziten  bcscheen  ist.*)  Es  sol  ouch  unser  Versucher  der  selben  münz 
liplich  zu  gott  und  den  heiligen  schweren  die  selbe  münze  getruwclich  und 
erberlich  zu  versuchen,  das  sy  fyn  usz  dem  fure  zum  halben  halten,  und  ob 
einich  werck  gemacht  wurde,  daz  er  mynder  funde  halten,  sol  er  schaffen 
abgetan  werden.  Er  sol  ouch  eigentlich  uffschriben  zu  yeglichem  versuchen, 
wie  menge  margk  der  munzmeistcr  münzen  werde.  Item  die  drye  wardiner,  30 
so  wir  ouch  darzu  geordenet  hand,  sollcnt  ouch  schweren  liplich  zu  gott  und 
den  heiligen,  daz  sy  die  vierermunze  getruwelich  und  erberlich  uffzichcnt, 
daz  uff  ein  lot  nit  me  denn  achtzehen  gangent  ungevarlich.  Sy  sollcnt  ouch 
by  dem  uffzichen  nyemant  haben  noch  bliben  lassen,  denn  der  do  wardiner 
sve.  Und  wenn  u.  s.  zu.  fast  zuörtlich  gleich  mit  ;/"  /py,  .5.  /yy,  41  bis  »:> 


431.  /.  Abweichungen  4er  Urkunde  von  1 477  Man  04:  a)  Statt  doch  bis  abzesagen  Ziehst  es: 

also  das  dweder  teil  in  dem  jar  dlicincn  aber w-andel  haben  sol  dem  andern  teil  zu  oder 
abzesagen  ....  bj  Statt  gegen  bis  uszwisen  heisst  es:  des  silberkcuffs  fry  sin,  des  hie 
(»der  anderswo  mögen  kouffen,  wo  im  das  geliept.  Doch  sol  er  die  unsern,  denen  silber 
zustat  und  da«  weder  innwendig  noch  uszwendig  der  statt  niemand  denn  im  zc  kouffen  40 
geben  sollen,  mit  dem  silberkouff  hallen  und  inen  nit  minder  daiumb  geben  denn  den 
frombden.  c'i  Zwischen  ist  und  Es  steht  nfleh:  Dcszglichen  sol  der  munzmeister  noch 

dheiner  siner  gesellen  dheinerley  silbrin  münz,  s»  in  der  münzgenoszschafft  gonge  und 
gebe  ist,  nit  abt&n  noch  schmelzen  in  dhein  wi*c. 
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51  i$6,  Z.  i genanten  dryen  wardincrcn  oder  zem  mynsten  zvveyen  usz  inen 
geben  und  geantwurt  ist  worden  und  kein  anders,  und  solich  molcn  euch 
nit  zu  tunde  denn  in  gegenwirtigkeit  der  selben  xvardiner  cyns.  Und  wenn 
ouch  die  wardiner  die  münze  am  uffzug  gerecht  funden  hand,  so  sollcnt  sy 
5 die  in  eynen  sack  versiglen,  unz  daz  man  sy  molen  wil,  und  wenn  solich 
gelt  also  gemolet  wirt,  so  sollent  sy  die  münzysen  wider  zu  inen  nenimen 
und  nach  notturlTt  behalten  und  versorgen.  Die  selben  wardiner  sollent  ouch 
cyn  getruwe  ufifsehen  zu  der  vorgenanten  münze  haben  nach  lute  der  orde- 
nunge,  die  sy  darumbc  geschworn  hand.  Des  alles  zu  warem  urkunde  so 
10  hand  wir  unser  statt  secretc  ingesigcl  offcnlich  lassen  henckcn  an  disen  brieff. 
Und  ich  Ludwig  Geselle  u.  s.  w.  fast  wörtlich  gleich  mit  rf  fpj,  S.  156, 
Z.  14-  23,  uffd)  mitwuch  nach  sannt  Luden  tag  des  jars,  als  man  zalte  nach 
Cristi  unsers  herren  gebürte  tusent  vierhundert  sybenzig  und  zwey  jare. 

//.  Ich  Ludwig  Geselle  von  Zürich  münzmeistcr  zu  Basel  bekenn  offen- 
15  liehen  mit  disem  brieff:  Als  mich  die  strengen  wisen  burgermeister  und  rate 
zu  Basel  myn  lieben  herren  zu  irem  münzmeister  empfangen  hand,  nüwe 
vierer  zu  münzen  ncmlich  eyn  jar  lanng,  doch  beden  parthien  harinn  aber* 
wandet  Vorbehalten,  solich  uberkomnisz  zu  halben  jaren  zu  oder  abzesagen 
nach  lute  der  briefen  darumbc  vcrsiglet  uszgangen,  daz  ich  da  den  obge* 
20  nanten  herren  von  Basel  globt  und  versprochen  habe,  globe  und  versprich 
ouch  in  disem  mynem  brieff  von  solicher  münze  inen  zu  slegschatz  zu  geben 
das  selbe  jare  usz  vierhundert  pfunt  pfenning  Baseler  münz,  alle  geverde 
und  argelistc  harinn  genzlich  vermitten  und  hindan  gesetzt.  Des  zu  warem 
urkunde  hab  ich  mvn  eigen  ingesigcl  offcnlich  gehcnckt  an  disen  brieff, 
25  der  geben  ist  u.  s.  w.  wie  hei  /. 


432.  Graf  Johann  von  Lupfen  über  nimmt  das  Amt  eines 
Schiedsrichters  zwischen  der  Stadt  Basel  und  dem  Frei  her  rn  Thomas 
von  Falkenstein.  — 1473  März  24. 

Original  St.Urk.  rf  1941  (A). 

80  Die  Siegel  hängen. 

Zu  wissenn  der  vorderung  und  spenn  halp,  so  der  cdell  Thoman  von 
Valckenstcin  fryher  zu  Hcydbörg  ime  gegen  den  fürsichtigenn  wisenn 
burgermeister  und  rat  der  statt  Basell  fürgenomen  und  sy  des  vor  unnsers 
allcrgncdigisten  herren  des  römischen  keisers  kamergcricht  becldgt,  des  sich 

35  aber  der  wolgepornc  Schöffrid  graf  zu  Lyningen  etc.  in  guter  und  fruntlicher 
meynung  sovil  undernomen,  das  er  die  beden  parthyen  nach  lut  und  inn- 
lialt  einer  versigelten  abredung  uf  unns  Johanns  graf  zu  Luppfenn,  lanndt- 
grafen  zu  Stülingen  und  herren  zu  Lanndspürg,  oder,  ob  wir  uns  des  nit 
annemmen  oder  beladen  wolten,  uf  den  edlenn  Wilhelm  herren  zu  Roppoltz- 

40  481.  /.  d)  inentag  unser  lieben  frowen  obend  der  verkundung  genant  assumptionis  in  der  vasten 

nach  Cri«ti  unser*  hen-en  gebürt  vier/ehenhundert  sibennzig  und  siben  jare. 

Urkumlcnbuch  der  Sndl  BimL  VIII.  43 
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stein  und  zu  Hohcnnack  betey  dingt,  als  dannc  das  dieselbe  abredung  mit 
underscheidellichcm  hegrif  innhalt,  demnoch  dann  die  parthyen,  nämlich 
unnser  oheim  von  Valckenstein  und  die  von  Hasel I,  unns  ankomen  sind 
und  unns  dieselben  abredung  fürgehaltcn,  sunder  mit  allem  vliss  gepetten 
handt,  uns  solichcr  spenn  und  Sachen  anzenemen,  die  rechtlich  zu  ver*  5 
hören  und  sy  doruml»  zu  cndtschcidcn.  Wann  uns  nü  die  zweyung  und 
spenn  beder  parthyen  halp  widerig  und  nit  lieb  gewesen,  ouch  von  inen 
so  ernstlich  und  manigvaltiklich  gepetten  und  ersucht  worden  sind,  unns  der 
in  obgerürter  mösz  und  noch  begriff  der  abredung  anzenemen,  so  haben  wir 
soiieh  ir  bitt  und  ermanung  angesehen  und  uns  der  Sachen  rechtlich  be-  10 
laden,  wie  sy  dann  des  durch  unnsern  oheim  von  Lyningcn  beteydingt 
sind,  sy  für  uns  zu  vertagen,  zu  verhören  und  sy  dorumb  mit  unnserm  endt- 
liehen  Spruch  zu  cndtschcidcn  unnd,  ob  wir  die  noch  verhorung  clag 
antwirt  rede  Widerrede  kuntschaft  brief  allem  darlegen  und  furwenden  gütlich 
und  mit  beder  parthyen  wissenn  und  willenn  nit  betragen  mögent,  wie  wir  15 
sy  dann  darnoch  mit  unnserm  cndtliehcn  sprüch  entscheidend  das  es  on 
verrer  Weigerung  und  appellieren  doby  hüben,  das  von  beden  teilen  ge- 
halten und  volzogcn  werden  soll,  als  uns  dann  bedc  obgemeldete  parthyen 
das  zu  volziehen  und  dem  also  nochzckomcn  by  trüwen  und  glouben  geredt 
und  versprochen  handt,  alles  ungeverlich.  Unnd  dwil  sich  disz  also  vor  unns  20 
begeben  hat  und  von  den  parthyen  in  der  gestalt  zügesagt  und  verwilligott 
ist,  so  haben  wir  des  zwen  glich  anlSsz  vergriffen  lossen  und  die  zu  einer 
bcstcntüchen  Sicherheit  versigelt  mit  unnsern  eigen  anhangenden  insigeln. 
Wann  wir  obgenanten  parthyen  bekennend  diese  ding  also  züganngen  und 
vcranlossett  sin,  so  haben  wir,  nämlich  ich  Thoman  von  Valckenstein  fryher  25 
min  eigen  ingesigell  haran  gehenckt,  darzü  so  haben  wir  burgermeister  und 
rät  der  stat  Basell  unnser  stat  secret  insigell  ouch  haran  hcncken  lossen, 
die  geben  sind  uf  mittwoch  nehst  noch  dem  sunentag  oculi  in  der  vastenn, 
nach  Cristi  gepurt  tusent  vierhundert  sibennzig  und  drü  jor. 

433.  Schiedspruch  des  Schult  heissen  und  Rates  von  Bern  in  dem  30 
Streite  zwischen  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  mit  Peter  Jerling  und 
seinen  Söhnen  und  Verwandten  von  Saanen  und  Ösch,  indem  die  Jerling 
klagten , dass  die  von  Hasel  durch  ir  knechte  und  geswornen  däcner  einen 
iren  fründ  und  brüder  ouch  mit  dem  narnmen  Manns  Jerling  ze  München- 
stein anc  verdienen  vom  leben  zem  tod  bracht  hetten,  und  begerten  des-  35 
halb  inen  uinb  semlichs  abtrag  und  l>ekcrung  ze  tund,  wahrend  Lienhart 
Griel)  als  ein  volmechtiger  anwalt  Basels  vermeint  halt,  dass  Jerling  das 
von  siner  ungehorsami  und  widerwertikeit  wegen  als  ein  unclerworfner  der 
statt  von  Hasel  wol  verdienet  hatte.  Laut  dem  Spruch  zahlt  Basel  an  die 
Jerlings  150  fl.  Rh,  wovon  40  fl.  zc  trost  und  heil  des  umbgebrachten  seien  40 
an  ein  ewig  tag  und  nachtliccht  in  der  Pfarrkirche  in  Bern,  48  fl.  für 
dessen  Tochter,  und  die  von  Basel  sollen  von  wegen  des  kindes  ouch  ver- 
sechen,  nachdem  dann  das  by  inen  mit  eigenschaft  Haft  ist,  das  cs  darinn 
ouch  willige  und  mit  einem  sinem  vogt  gewalt  gebe  dis  unnser  lütrung 
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nu  und  hicnach  zc  halten,  38  fl.  der  Familie  Jerling  an  iren  costcn  und 
die  letzten  4 fl.  an  ein  jarzit  ze  Münchcnstcin  zu  trost  des  umbgebrachten 
manschen.  — 1473  März  jr. 

Original  StMrk.  ft*  1942  (A).  — Es  hängt  das  Sekretsiegel  von  Hern. 

5 434.  Bürgermeister  — Peter  Kote  ritter  in  I,  Hanns  von  Berenfels  ritter 

in  III.  bis  V.  — und  Rat  von  Basel  verkaufen  ab  der  Stadt  Gütern  und 
Nutzungen  einen  jährlichen  Zins  von: 

I 28  fl.  Rh.,  zahlbar  auf  Ambrosius  (4.  April),  der  bruderschafft  sannt 
Johanns  cappcllen  uff  Burg,  um  700  fl.  — *473  April  /. 

10  //  14  fl.  Rh.,  gleich  geteilt  zu  den  vier  Fronfasten , dem  Siechenhaus 

von  St.  Jakob  an  der  Birs,  um  850  fl.  — *473  Juni  12. 

UI.  iS  fl.  Rh.,  zahlbar  auf  Bartholomäus  (24.  August),  dem  Hannsen 
Stehelin  als  Vogt  der  Kinder  des  Hannsen  Zangenberg  des  tu  chm  ans  sei., 
um  400  fl.  — 1473  August  23. 

P>  IV.  22 fl.  Rh.,  zahlbar  wie  bei  III,  dem  Johannsen  Ottlin  genant 
Hergott  buwe  meist  er  unser  lieben  frowen  buvvcs  uff  Burg,  im  Namen  desselben 
buwes,  um  300  fl.  — / 473  August  23. 

V.  9 fl.  Rh.,  zahlbar  wie  bei  III.,  Heinrichen  Besenfeit,  capplan  der 
hohen  stifft,  um  200  fl.  — J473  August  23. 

20  /.,  III  bis  V.  Originale  St.Urk.  ff  1943  (A),  n*  1931  (Ax),  n*  1932  (A%) 

und  ff  1933  (A*).  — A1,  A3  und  A3  sind  durch  Schnitte  kassiert  und  die 

Siegel  abgeschnitten.  An  A hängt  das  Stadtsiegel.  — II.  ist  Konzept 

mit  Benützung  der  St.Urk.  tf  1077. 

435.  Geleitsbrief  von  Peter  Rote  u.  s.  zu.  wie  in  if  32  für  den  Land * 

25  vogt  Peter  von  Hagenbach  mitsampt  sinen  dieneren  für  Hin - und  Herreise 

und  einen  Aufenthalt  von  fünf  bis  sechs  Tagen  in  Basel. 

— 1473  April  20. 

Konzept  Missiven  13,  193 . — Am  Original  hing  das  Sekretsiegel. 

436.  Anstellung  eines  Büchsenmeisters  durch  die  Stadt  Basel. 

30  147  f Mai  4. 

Original  St.Urk.  ff  1944  (A). 

Das  Siegel  hängt. 

Ich  Niclaus  ßuman  von  Nördlingen  der  büchssenmeister  bekenn  und 
vcrgich  offen nlich  mit  disem  brieff,  als  mich  die  strengen  fromen  fürsichtigen 

85  wysen  bürgermeister  und  rate  der  statt  Basel,  min  gnedig  herrn,  mich  zu 
irem  büchssenmeister  und  diener  funff  jar  die  nechsten  umb  einen  jerlichen 
sold  bestellt  und  uffgenommen  nach  lut  eins  bestell  und  soldbrieffs,  so  si 
mir  darüber  zu  minen  banden  geben  haben,  das  ich  da  mit  wolbedachtem 
müt  und  fryem  willen  einen  eyd  liplich  zu  gott  und  den  heiligen  mit  uff- 

40  gefiepten  vingern  und  gelertten  Worten  gesworn  hab,  den  obgemcltcn  minen 
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goedigcn  hcrrn  [dem]11)  burgcrmcistcr,  dem  obristen  Zunftmeister  und  dem 
rate  gehorsam,  ouch  ir  büchssenmcister  zu  sindc  funff  jar  die  ncchsten  nach- 
einander volgendc  nach  datum  dis  briefs  und  inen  und  gemeiner  statt  mit 
aller  miner  kunst  uss  buchsscn  zu  schicssen  und  mit  allem  dem,  so  darzu 
gehört,  wider  allermenglich  und  sunders  wider  alle  die,  so  der  gemelten  5 
miner  hcrrn  der  roten  und  der  iren  verwandten b)  vyint  oder  wider  si  sind 
oder  in  künftigem  ir  vydnt  oder  wider  si  sin  werdent,  heimlich  oder  offcnlich, 
ouch  gegen  allen  denen,  mit  den  si  oder  si  mit  inen  ze  schaffen  hand  oder 
gewinnent,  kriegen  oder  vehden  wollen  oder  zu  krieg  oder  vehde  koment 
niemand  ussgenomen  noch  vorbchept,  gctruwlich  flisslich  und  ernstlich  zu  10 
dienend,  der  statt  ze  wartten  und  daruss  dheins  wegs  nit  ze  körnen,  noch 
ouch  sust  niemand  anderm  zu  dienend  weder  mit  giessen,  pulfer  ze  machen 
noch  sust  anders  hinusszegeben  noch  ouch  von  inen  dheins  wegs  ze  werben 
noch  ze  stellen  in  der  obgeinelten  zal  jaren,  denne  mit  erloubung,  ouch  irem 
kuntlichen  guten  willen  und  wissen,  darzu  der  statt  vyint  und  solich  schlos  15 
und  gebiett,  dafür  si  in  derselben  zyt  ziehen  werdent,  ouch  alle  die  lütc,  so 
darzu  gehörend,  an  lib  und  gut  ze  schcdigen  und  ouch  uff  dieselben  schlos 
und  lütc  und  wider  alle  der  statt  vyant  uffsätz  zu  erdencken,  so  ich  best 
und  strenglichest  kan  und  mag,  si  zu  leidigen  und  ze  beschedigcn  und  ouch 
zu  iren  buchsscn  buchssenpulfer  und  allem  irem  buchssengezugk  und  was  20 
darzu  gehört  gctruwlich  und  ernstlich  ze  lugen  und  dem  gctruwlich  rate  ze 
tund,  so  dick  mich  das  bedunckt  notdurfft  sin  oder  ich  ervordert  werde, 
darzu  ouch  inen  alle  mine  kunst  mit  giessen,  mit  der  ax  und  ouch  die  ich 
mit  minen  händen  arbeitten  kan  und  weiss,  zu  frommen  und  frücht  gemeiner 
statt  ze  offenbaren  und  solhs  dheins  wegs  nit  verhalten  verswigen  noch  ver-  25 
sagen  in  dhein  wise,  darzu  der  gemelten  miner  gnedigen  hcrrn  der  reten 
und  gemeiner  statt  Basel,  ouch  aller  der  iren  und  so  inen  zu  versprechen 
standen,  nütz  ere  und  frommen  ze  werben,  ze  fürdern  und  iren  schaden  ze 
wenden  gctruwlich  und  ungevarlich,  darzu  min  mülyungelt  für  mich  und  min 
gesind  als  ander  bürgere  ze  geben,  dabv  ouch  die  gemelten  min  gnedigen  30 
hcrrn  die  rete  an  dem  versprochen  und  verschriben  sold,  so  si  mir  ver- 
schoben hand,  benugen  ze  lassen  und  si  des  verrer  nit  ze  steigern  noch  an- 
zevordern,  sunder  dabv  rüwig  und  unersucht  bliben  lassen.  Und  ob  ich 
durch  kranckhcit  oder  ander  züfallend  gebresten  miner  kunst  und  arbeit 
beroupt  und  dero  unverfengklich  und  unnütz  würde,  alsdenn  sollen  die  ge-  35 
melten  min  herrn  verrer  gegen  mir  nit  verbunden  noch  phlichtig  sin,  denne 
allein  die  marchzal  mins  verdientten  solds  mir  usszerichtcn  und  damit  mich 
ganz  ussgericht  und  benügig  gemacht  haben,  es  were  dann  sach,  das  mir 
evnich  schade  in  dienst  der  gemelten  miner  hcrrn  zuvicll;  solhs  sol  mir 
unvergriffen,  ouch  an  minem  sold  ganz  dheinen  schaden  noch  abbruch  tun,  40 
sonder  mir  unschcdlich  sin.  Ob  ich  ouch  in  den  obgestimpten  funff  jaren 
dheinerley  irrung  Zuspruch  oder  vordrung  wider  die  obgcmclten  min  gnedigen 
herrn  die  rctc  in  namen  gemeiner  statt  hetti  oder  gewönne,  durch  oder 

-Wß.  a)  Fehlt  in  A.  1>)  widerwandten  in 
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von  was  sach  wegen  das  were  nutzit  ussgenommen,  darumb  sol  und  wil  ich 
mich  rechtes  benugen  lassen  vor  vezuzvten  einem  official  des  bischöflichen 
hoffs  ze  Basel.  Dessglichcn  ob  ich  hette  oder  gewunne  einich  sprach  oder 
vordrung  wider  sunder  oder  eynzige  personen  in  der  stau  Basel  und  ussert- 
5 halb,  so  inen  zu  versprechen  standen,  darumb  sol  und  wil  ich  recht  nemen 
und  geben,  geben  und  nemen  an  den  enden  und  in  den  geeichten,  da  dann 
dieselbe  person  oder  personen  wonhafft  und  gesessen  sind.  Und  was  ouch 
also  durch  den  obgemclten  yezuzyten  official  des  hoffs  zu  Basel  oder  durch 
den  richtcr  und  urteilsprechere  der  gerichten,  da  dannc  die  Sachen  hin- 
10  gehörend  und  angeclagt  werden!,  erkannt  und  gesprochen  wirt,  das  alles  sol 
und  wil  ich  getruwlich  uffrechtlich  on  verrer  ziehen  wegerung  und  appellieren 
halten  vollfüren  und  dem  getruwlich  nachkomcn,  alle  geverdc  untruw  und 
argclist  vermitten.  Des  alles  zu  warem  urkund  so  hab  ich  min  eigen  insigel 
offennlich  gchenckt  an  disen  brieff,  der  geben  ist  uff  zinsstag  nach  sanct 
15  Philipps  und  Jacobs  tag  der  heiligen  zwelffbotten  genant  der  meygtag  des 
jarcs,  do  man  zalt  von  gottes  gebürt  vierzehenhundert  sibennzig  und  dru 
jarc  etc. 

437.  Kaiser  Friedrich  erklärt , dass  die  Kundschaften , die 
die  Stadt  Hasel  in  ihrem  Prozess  mit  Thomas  von  Falkenstein  von 
20  geächteten  Personen  aufnimmt  und  verwerten  will,  volle  Rechts- 
kraft besitzen  sollen.  Augsburg  147 j Juni  4. 

Original  St.Urk.  if  1946  (A).  — Gleichseitige  Abschrift  Geh.  Reg. 

CIl  Aj. 

Kanzleivermerk  unter  dem  Text:  Ad  mandatum  domini  imperatoris. 
25  Rückwärts  aufgedrücktes  Siegel. 

Wir  l'Vidcrich  von  gottes  gnaden  römischer  keyser,  zu  allenn  zeitten 
merer  des  reichs,  zu  Hungern,  Dalmacien,  Croacien  etc.  kunig,  herzog  zu 
Österreich  und  zu  Steyr  etc.,  bekennen,  das  uns  die  ersamen  unsere  und  des 
reichs  lieben  getrewen  burgermeister  und  ratte  der  statt  zu  Basel  turbringen 
30  haben  lassen,  wie  sy  in  Sachen,  so  sy  mit  dem  cdeln  Thomen  herm  zu 
Kalkcnstein  und  andern  an  unserm  keyserlichen  camergcricht  und  andern 
gerichten  und  ennden  im  rechten  zu  hanndeln  haben,  etlicher  kuntschafft 
und  Weisung  zu  gebrauchen  notdurfftig  und  weren  aber  die  personnen,  mit 
den  ine  solich  weisunng  ze  thunde  geburet,  eins  teils  mit  unser  und  des 
35  heiligen  reichs  achte  beladen,  dardurch  sy  besorgen,  daz  in  ir  sag  und  kunt- 
schafft im  rechten  angefochten  und  damit  zu  mercklichem  schaden  und  ver- 
hinderunng  ircr  gcrcchtickeit  bracht  werden  mochten,  und  haben  uns  darauf 
diemutiglich  anruffen  und  bitten  lassen,  ine  hierine  gnediglich  zu  fursehen. 
Wann  nu  swere  und  unzimlichen  were,  daz  den  genannten  von  Basel  kunt- 
40  schafft  oder  warheit  und  beybringung  irer  gerechtickeit  durch  solich  Ursachen 
solten  verhindert  und  sy  an  iren  gerechlickeittcn  damit  verletzt  werden, 
darumb  so  haben  wir  ausz  den  und  andern  redlichen  Ursachen  uns  darzu 
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bewegende  mit  wolbedachtem  mute,  gutem  ratte  und  rechter  wissen  denn 
selben  von  Basel  vergönnet  und  erlaubt,  vergönnen  und  erlauben  ine  auch 
von  römischer  keyscrlicher  niachtvolkomcnheit  wissentlich  in  crafft  disz  briefs, 
daz  sy  zu  volfurung  solhcr  ircr  kuntschafft  offen  verschriben  achter  und 
aberachtcr,  die  an  unserm  keyserlichen  camergericht,  auch  unnserm  und  des  5 
rcichs  hoffgericht  zu  Rotwil  oder  andern  gerichten  in  acht  gethan  weren, 
zu  gezeugen  lavten  und  sich  irer  kuntschafft  und  gezeugknus  im  rechten 
gebrauchen  mugen,  daz  auch  solich  ir  sag  und  kuntschafft  an  allen  ennden 
Stetten  und  gerichten  alle  die  crafft  und  macht  haben  sollen,  die  sy,  ob  die 
selben  personnen  frey  und  mit  cheiner  acht  noch  pene  oder  pusz  des  rechtens  tu 
beladen  weren,  haben  mochten,  von  allermcniglich  ungehindert.  Mitt  urkund 
disz  briefs  besigelt  mit  unserm  keyserlichen  ausgctrucktcn  innsigcl  geben 
zu  Augspurg  am  vierdten  tag  des  monals  juny,  nach  Cristi  gepurde  vier- 
zehenhundert  und  im  drewundsibenzigisten,  unserer  reiche  des  römischem 
im  vierunddreissigistenn,  des  keyserthumbs  im  zweyundzweinzigisten  und  des  |5 
hungerischen  im  funffzehennden  jarenn. 

438.  Entwurf  zu  einem  durch  den  Bischof  Johann  von  Basel 
vermittelten  Vergleich  zwischen  der  Stadt  Basel  und  dem  Mark- 
grafen Rudolf  von  Machberg.  — 1473  Juni  26. 

Original  Baden  A 2 Vertragsbuch  /.  SO 

An  sambstag  nach  sannt  Johanns  baptisten  tag,  als  man  zalt  MCCCÖ 
und  in  dem  LXXII!  jar,  sint  dise  artickel  hienach  gezeichnet,  darinn  der  hoch- 
geborn  her  Rudolff  marggraff  von  Hochberg  etc.  und  die  ersammen  fur- 
sichtigcn  wisen  burgermeister  und  rate  zu  Basel  mit  einander  spennig  waren, 
durch  den  hochwirdigen  fürsten  und  herren  herren  Johannsen  bischofen  zu  25 
Basel  mit  beder  parthven  wissen  und  willen  gütlich  obgerett  und  betragen 
in  die  mass,  als  hicnach  ist  underschcidcn. 

Des  ersten  von  der  kleinen  gerichten  wegen  zu  Kleyncn  Huningen, 
so  die  von  Basel  halber  haben,  und  der  genant  herrc  der  marggraff  meynt, 
sy  zu  ireni  teil  nit  hoher  denn  umb  dry  Schilling  zu  richten  haben  sollent,  30 
und  aber  die  von  Basel  meynten,  sy  umb  all  bussen  zu  richten  hetten  zu 
irem  teil  biss  an  das  hochgcricht  und  was  davon  viel,  inen  halber  solt  zu- 
gehoren,  ist  berett,  daz  die  selb  sach  zu  rechtlichem  usstrag  ston  und  bliben 
sol  uff  herre  Peter  von  Morsperg  ritter  als  uff  eynen  gemeynen  mit  cvnem 
glichen  zusatz.  Dcsglichen  was  spennen  zwuschen  beden  teilen  von  der  35 
vischenzen  oder  anderer  Sachen  wegen  dasclbs  zwuschen  inen  weren,  die 
sollen  vor  dem  genanten  gemeynen  und  den  zusetzen  in  obgcmelter  mass 
ouch  ussgetragen  werden. 

Item  von  der  steingruben  wegen  am  Hornn,  da  die  von  Basel  meinten, 
inen  die  durch  krafft  einer  vergabung,  inen  durch  wilent  eynen  appt  von  40 
Wettingen  geton,  ouch  eyns  Übertrags  zwuschen  wilent  dem  hochgeborncn 
herren  marggraff  Rudolffen  seligen  von  Hochberg  und  inen  bescheen,  zu* 
gchoren  solt,  dawider  der  genant  marggraff  Rudolff  meynt,  sy  wyter,  denn 
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die  kreiss  in  dem  gabbricff  bestimpt,  in  sin  herlicheit  und  gerechtigkcit 
griffen,  ist  berctt,  da/  die  von  Basel  by  den  steingruben  nach  lutt  der  ge- 
nanten gabs  und  ubertragsbriefc  bliben  und  ycgliche  parthye  ettlich  von 
den  sinen  darzu  ordenen,  die  die  steingruben  und  refier  besehen  sollen. 

6 Wurde  dann  desshalb  cinicherlcy  spann  darinn,  der  sol  ouch  vor  dem  ge- 
meinen und  den  zusetzen  in  obgcmelter  mass  ussgetragen  und  waz  umb 
alle  stucke  durch  sy  also  entscheiden  wirt,  durch  bed  parthven  gehalten 
sollen  werden. 

Item  von  der  gibssgruben  wegen  zu  Krenzach,  so  die  von  Basel 
io  meynen,  inen  zugehorte,  und  aber  der  genant  her  marggraff  Rudolff  meynt, 
die  in  siner  herlicheit  were  und  die  von  Basel  ni'it  rechts  darzu  hetten,  ist 
berett,  daz  es  des  selben  Stucks  halb  bliben  und  gehalten  werden  sol,  wie 
daz  der  genant  ubertrag  zwuschen  wilent  dem  gcmelten  marggraff  Rudolffen 
seligen  und  den  von  Basel  bescheen  innhaltet. 

1»  Item  von  des  Zolls  wegen  zu  Kcmbss  ist  berett  worden,  daz  das  selb 

stuck  sin  und  bliben  sol  by  dem  ubertrag  zwuschen  marggraff  Rudolffen, 
des  gegenwirtigen  marggraff  Rudolffs  grossvatter,  und  den  von  Basel  be- 
griffen und  gemacht  ungevarlichen. 

Item  von  des  pfundzolls  wegen,  so  der  obgenant  herr  marggraff  Rudolff 
20  in  sinem  lannd  und  gebiete  von  kouffen  und  verkouffen  uffgesetzt  hat,  und 
die  von  Basel  meinten,  die  iren  des  nit  schuldig  weren  zu  geben,  und  aber 
marggraff  Rudolff  meynt,  er  solich  und  ander  ordenung  in  sinem  lannd  als 
wol  als  die  von  Basel  in  der  statt  ze  machen  hettent  und  die  iren  den  pfund- 
zoll als  billich  als  ander  geben  soltcn,  ist  berett,  was  ligender  guter  die  von 
25  Basel  oder  die  iren  in  des  gcmelten  marggraff  Rudolffs  lannd  und  gebiete 
umb  ire  zinss  gultc  etc.  beziehen  und  die  selben  irc  eigene  ligendc  guter 
in  des  selben  herren  marggraff  Rudolffs  lannd  und  gcrichten  verkouffen 
wurden,  daz  sy  davon  deheinen  pfundzoll  zu  geben  schuldig  sin  sollen.  Was 
aber  die  von  Basel  oder  die  iren  sust  in  dem  selben  lannd  und  gcrichten 
30  frye  kouffen  oder  verkouffen  wurden,  so  sollen  sy  den  pfundzoll  als  ander 
lute  davon  schuldig  sin  zc  geben.*) 

Item  von  des  margkends  wegen  sol  der  marggraff*  zwen  uss  den  rcten 
zu  Basel  und  die  rote  zu  Basel  zwen  uss  des  marggrafen  reten  nemmen. 
Die  vier  sollen  margken  und  margstein  setzen.  Wurden  sy  aber  darinn  nit 
35  eyns,  so  sol  der  vorgenant  herre  von  Basel  cyncn  von  den  sinen  dargeben, 
der  darinn  den  entscheid  tun  sol. 

Item  von  des  anschlahcns  wegen  des  wyns,  so  des  genanten  herrn 
marggraff  Rudolffs  amptlutc  oder  lute  in  sinem  gebiet  one  wissen  und  willen 
der  von  Basel,  als  sy  meynten,  das  nit  sin  solt,  tund  und  furnemmend,  ist 
4o  berett,  das  solichs  hinfur  also  gehalten  sol  werden:  Ncmlich  waz  des  ge- 
inelten  herren  des  marggrafen  lutt  yemands  von  Basel  wvn  an  ir  schuld11) 


43*.  a)  Jn  A folgt  noch  Jurchgcstr  uhtn : Ob  aber  denen  von  Hasel  deheinerley  pfennder  oder 
guter  für  schuld  in  pfanndswise  ingeseUt  und  die  darnach  mit  recht  bezogen  oder  ver- 
koufft  wurden,  davon  sollent  die  von  Hasel  ouch  keinen  pfundroll  schuldig  sin  zu  gelten. 
45  b)  In  folgt  nook  durckgtttritktn:  rin«  oder  gult. 
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geben  wurden,  den  sollen  die  von  Hasel  in  dem  wertt  und  umb  das  gelt 
von  denselben  luten,  ob  sy  anders  win  von  inen  an  ir  schuld  zinss  oder  gult 
wollen,  nemmen,  was  ein  som  ungevarlich  zwunchen  allerheiligen  tag  und 
sannt  Andres  tag  uff  dem  marckt  zu  Basel  giltet  und  uff  dann  der  land* 
louff  desshalb  sin  wirt.  Doch  so  sollen  des  genanten  herren  des  marggrafen  5 
amptlutc  oder  lute  macht  und  gewalt  haben,  jerlichs  cynen  tag  in  dem  ge- 
nanten zyt  zu  bestymmen  oder  zu  crwelcn,  was  dann  uff  dem  selben  tag 
der  gemein  louff  und  anschlag  des  wyns  uff  offem  marckt  zu  Basel  sin  wirt, 
also  und  in  dem  selben  slag  sollen  die  von  Basel  dannethin  den  wyn  von 
den  genanten  luten  nemmen,  als  obstat.  10 

Item  von  der  totslegcn  wegen,  so  cttlich  des  gern  eiten  herren  des 
marggrafen  lütt  by  dem  zollhuss  an  der  Wyscn  in  der  von  Basel  gcrichtcn 
und  gebieten  und  ettlich  der  von  Basel  lutt  zu  VVyle  in  des  genieltcn  Hern 
des  marggrafen  gerichten  und  gebieten  begangen  hand,  ist  berett,  das  bede 
parthyen,  nemlich  marggraff  Rudolff  und  die  statt  Basel,  gegen  einander  l.r» 
hinfur  desshalb  ze  ruwen  sin  und  solich  todslcg  yeglichs  teils  hcrlichcit  und 
hohen  gerichten  halb  gegen  dem  anderen  ungeefret  bliben,  sonnder  ouch 
yeglicher  teil  den  anderen  by  sinen  hohen  gerichten  und  gercchtigkeiten 
hinfur  ungeirret  lassen  sol.  Doch  so  ist  des  marggrafen  bitt,  daz  dem  sinen, 
der  liploss  geton  ist,  etwaz  von  den  tettern  von  Basel  sincr  seien  halb  werde  20 
geton,  damit  die  Sachen  ganz  hingeleit  werden.  Und  wenn  das  geschieht, 
so  mogent  sy  in  dass  landt  wandten  und  daruff  sollen  die  tetter  von  Basel 
eynen  monct  oder  zwen  sicher  sin  in  sinem  lannd  zu  wandien. 

Item  der  marggraff  begert  ouch  fruntlich,  daz  der  Brand  durch  die  rete 
zu  Basel  siner  Sachen  halb  gehört  werde.  *25 

hem  die  geschieht,  als  die  von  Basel  eynen  zu  Krcnzach  genommen 
unt  mit  gewapneter  handt  in  die  statt  Basel  gefurt  sollen  haben,  dcsglichcn 
die  sach  Richarts  Hagest  von  Riehen,  der  das  sin  gen  Basel  im  krieg  solt 
geflochnct  han,  das  im  dasclbs  genommen  sy  worden,  wil  er  umb  eren  willen 
des  gemelten  herren  von  Basel  und  den  von  Basel  zu  lieb  gütlich  lassen  30 
vallen. 

Item  eyn  huss  soll  verbrennt  sin  im  krieg  etc.;  soll  ouch  tod  und  ab  sin. 

439*  Kundschaft  betreffend  die  richterlichen  Befugnisse  des 
Propstes  von  St.  Alban  bei  Zwistigkeiten  zwischen  dem  Kloster  und 
dessen  Lehensleuten . — 1^73  Juli  16 . 35 

Original  St.  Alban-Teich- Archiv  Urk.  rf  12  im  Privatbesits  (A).  — 

Abschrift  von  1715  ttn  St.  Alban-Teich- Archiv  III,  15S  ebenda  (B). — 

* St.  Alban  L.  S.  73. 

Auf  dem  Umschlag  rechts : Johannes  Lingk  notarius  audivit  hec. 

Das  Siegel  der  Kurie  hängt.  4u 

Wir  Georius  Wilhelm,  lerer  in  gcschribnen  rechten  und  probst  der 
stifft  zu  sant  Peter  ze  Basel,  richter  und  beschirmcr  der  sachcn  rechten  und 
frevheiten  der  erwirdigen  und  geistlichen  herrn  des  apptes  und  Conventes 


Digitized  by  Google 


345 


des  gotzhuses  von  Cluniax  und  aller  clostern  gotzhuscrn  und  pcrsonen  dem- 
selben gotzhusc  underworffcn  von  dem  heiligen  stül  zu  Rom  sundcrlich  nach- 
gesezt  und  geordnet,  tund  kunt  menglichen  mit  discm  brieff,  das  für  uns  in 
gerichts  wise  persönlichen  körnen  und  erschinen  sind  der  crsam  und  geist- 
5 lieh  herr  Peter  Nicolai,  Statthalter  und  Verweser  der  probsty  zu  sant  Alban 
ze  Basel  an  einem,  sodenn  die  bescheidnen  Heyni  Cünz  der  muller,  Anthony 
Galician,  Michel  Galician,  bede  bappirmacher  und  gebrudere,  Hanns  Lowembcrg 
der  schliffer  und  Ulrich  Züricher  ouch  ein  bappirmacher,  bürgere  ze  Basel,  als 
gezogen  für  üns  ein  warheit  ze  sagen  gebotten  des  anderen  teils.  Und  offnotc 
10  da  der  obgenant  herr  Peter,  Statthalter  und  Verweser  der  probsty  zu  sant  Alban, 
wie  das  er  kuntschafft  der  warheit  von  den  obgenanten  pcrsonen  und  ge- 
zügen  zu  ewiger  gedechtniss  des  gemelten  sins  gotzhuscs  zü  sant  Alban 
gerechtikciten  und  frevheiten  notdurfftig  desshalben,  das  inen  wol  kunt  und 
wissen  were,  das  ein  yeglicher  probst  zu  sant  Alban  von  wegen  desselben 
15  sins  gotzhuses  soiieh  fryheit  und  gerechtikeit  hette,  wenn  die  lechenlüt,  so 
uff  den  tichen  und  lechenen  des  gotzhuses  zü  sant  Alban  gesessen,  es  weren 
müller  bappirer  schliffer  oder  andere,  von  wegen  derselben  ir  lechenen 
zweytrechtig  und  spennig  wurden,  das  si  denn  darumb  zü  recht  körnen  solten 
für  einen  probst  zü  sant  Alban  und  sunst  an  kein  andere  ende,  bat  und 
20  begert  an  uns  ernstlichen,  das  wir  dieselben  gezügen  uff  solich  sin  anziechen, 
sovil  und  inen  denn  darumb  wissend  were,  verhören  und  im  denn  solicher 
ir  sag  glouplich  brieff  und  urkunde  gerüchten  zc  geben.  Und  nachdem  uns 
solich  ervordrung  beduchtc  zimlich  sin,  angcscchen  das  kuntschaft  der  war- 
heit besunder  der  dingen,  der  man  zü  künfftigen  zyten  wissen  haben  wil, 
25  nicmant  zü  versagen,  sundern  menglichcm  ze  geben  ist,  so  haben  wir  die 
obgenanten  gezügen  ein  warheit  zc  sagen  vorab  in  eyd  genomen  und  dar- 
nach unserm  geschwornen  notarien  hienachgeschriben  ernstlich  empfolhcn  sy 
zü  verhören,  solichs  der  notarius  in  krafft  unser  cmpfelchnuss  getan  und  die 
gezügen  by  iren  eyden,  so  sy  und  ir  yeglicher  harumb  liplich  zu  gott  und 
30  den  heiligen  mit  uffgehepten  fingern  und  gclerten  Worten  geschworn  und 
getan,  geseit  und  kuntschafft  geben  habend,  inmassen  und  hernach  statt,  dem 
ist  also:  Des  ersten  so  hat  geseyt  Heyni  Cünz  by  dem  obgerürten  sinem 
eyd,  das  er  allwegen  von  sinen  vordem  gehört  habe  und  er  ouch  selbs 
anders  nit  wisse,  dennc  das  ein  yeglicher  probst  zü  sant  Alban  die  freyheit 
35  und  gerechtikeit  habe,  wenn  die  lechenlut  der  tichen  und  lechenen  des  gotz- 
huses zü  sant  Alban  von  wegen  derselben  ir  lechen  spenn  und  zwcytracht 
haben,  dass  sy  denn  darumb  zü  recht  kommen  sollen  für  einen  probst  zü 
sant  Alban  und  sunst  nienan  anderss  wohin.  Ouch  so  sy  war,  das  Hans 
Lowembcrg  obgenant  by  zweyen  jaren  vergangen  in,  ncmlich  disen  gezügen, 
40  und  all  andere  mcister  uff  den  tichen  und  lechen  des  gotzhus  zü  sant  Alban 
gesessen  umb  cttlich  Sachen  antreffen  des  wassermcistcrthüm  für  das  weltlich 
gerächt  der  statt  Basel  fürgenomen.  Da  habe  discr  gezüg  und  die  andern 
meistcr,  so  uff  die  zyt  by  im  stündent,  begert  von  dem  gericht,  sy  für  iren 
lcchenherrn,  ncmlich  den  probst  zü  sant  Alban,  ze  wysen,  angcscchen  das 
45  dieselb  sach  die  lechen  berüre,  die  ouch  anders  nienan  denn  vor  einem 
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probst  berechtiget  werden  solle,  uff  solichs  das  gerichte  bekannte,  das  der 
probst  zu  sant  Alban  und  sin  lcchenlüt  uff  einen  nemlichcn  tag  ir  brieff  und 
fryh eiten,  ob  sy  die  hetten,  hören  und  für  gericht  bringen  lassen  solten, 
warumb  sy  fürer  denn  andere  bürgere  in  Sachen,  die  lechen  beriiren,  für  ir 
gericht  gefryet  werent,  solichs  aber  der  probst  und  die  lechenlüt  vor  dem  5 
gericht  nit  tün  woltent,  sunder  vor  einem  rat  der  statt  Basel,  dahin  sy  ouch 
uff  einen  nemlichcn  tag  all  und  yeglich  des  gotzhus  zu  sant  Alban  fryheiten 
und  Stiftungen,  so  zu  denselben  Sachen  gehörten  und  notdürftig  warent, 
brachtent.  Und  als  die  nach  aller  notdurfft  verhört  wurdent,  da  bekannt 
ein  rat  mit  einhelliger  urteil,  das  man  den  probst  und  das  gotzhus  zu  sant  10 
Alban  by  sinen  fryheiten  Stiftungen  und  altem  harkomen  fürer  unbekümbert 
bliben  lassen  und  die  gemelt  sach  zw  ü sehe  nt  Hans  Lowemberg  und  den 
lechenlüten  obgenant  und  ouch  alt  ander  Sachen,  die  lechen  antreffen,  vor 
dem  probst  zu  sant  Alban  berechtiget  werden  solte  und  sust  vor  keinem 
gerichte.  Und  uff  solichs  da  gebott  der  burgermeister  in  nammen  des  ratz  15 
Hannsen  Lowemberg  dem  probst  und  sinem  gotzhuse  gehörig  ze  sinde.  — 
Solichs  und  nit  anders  ist  disem  gezügen  zc  wissen,  denn  er  dabv  und  mit 
gewesen  sy  und  solichs  volbracht  gesechen  und  gehört  hab.  Sodenn  so 
habent  Anthonius  und  Michel  Galician,  Hans  Lowemberg  und  Ulrich  Zuricher 
ouch  by  iren  eyden  geseit  und  gehellent  dem  obgenanten  gezügen  in  allen  20 
sinen  Worten,  sprechent  und  sagend,  das  sy  daby  und  mit  gewesen  sient 
und  solichs  alles  volbracht  gesehen  und  gehört  habent,  wie  obstat,  und 
sagend  sollichs,  als  sy  sprachcnd,  niernant  zu  lieb  noch  zu  leyd,  denn  durch 
der  lutern  warheit  willen.  Und  des  zu  warem  urkunde  so  haben  wir  probst 
und  richter  obgenant  unser  ingcsiegel,  des  wir  uns  in  den  Sachen  gebruchcn,  25 
offcnnlich  gehenckt  an  disen  brieff,  der  geben  ist  uff  frytag  noch  sant  keyser 
Heinrichs  tag,  nach  Cristi  gebürt  thusent  vierhundert  sibenzig  und  drujare. 

440.  Schiedsrichterlicher  Vergleich  zwischen  der  Stadt  Basel 
und  dem  Markgrafen  Rudolf  von  Hachberg  in  dem  Streite  wegen 
des  Steinbruchs  und  der  Gipsgrube  am  Grenzacher  Horn . au 

— / 473  August  //. 

Original  St.  Uri.  «*  1950  (A). 

Die  Siegel  hängen. 

Wir  Rudolff  marggraff  von  Hochberg,  graff  zu  Nuwenburg,  herr  zu 
Rotellen  und  zu  Susenburg  etc.,  und  wir  Peter  Rote  ritter  burgermeister  und  35 
der  rate  der  statt  Bascll  bekennent  und  tund  kunt  offennlichcn  mit  disem  brieff, 
nachdem  spenne  und  irrung  gewesen  sient  der  steingrüben  halb  am  Ilorrn 
und  der  gibszgrüben  uff  demselben  berg  in  Krenzacher  banne  gelegen,  als  wir 
marggraff  Rudolff  obgenant  vermeinten,  uns  die  zugehoren  soltent,  dwil  es 
doch  in  unser  oberen  und  nidem  herlikeitt  gelegen,  und  dawider  wir  obge-  .10 
nanten  bürgermeister  und  rate  darlegen,  dz  wir  die  steingrüben  von  einem 
appt  von  Wettingen  harbracht  und  erkoufft  hettent,  deszglichen  wir  marg- 
graff Rudolff  fürbrachten,  dz  die  gibszgrüben  hinder  der  steingruben  vor 
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zytcn  uns  marggraff  Rudolffcn  und  unsern  vorderen  von  denen  von  ßasell 
verzinset  worden  were,  solicher  spenne  wir  beid  teile  durch  den  hochwirdigen 
fürsten  bischoff  Johann  von  Basel  vertedinget  worden  sient  uff  dise  nach' 
gcschribnen  nemlich  die  strengen  fursichtigen  wisen  herr  Hannsen  von  Beren- 
5 fels  ritter  altburgermeister  und  Heinrichen  Steinmetz  bürger  und  des  rats 
der  genanten  statt,  die  wir  marggraff  Rudolff  darzu  erbetten  haben,  so  hand 
wir  obgenanten  burgermeistcr  und  rate  dargeben  und  erbetten  herr  Hannsen 
von  Flachszlanden  ritter  und  Wilhelm  von  Runsz,  beid  amptlute  und  rete  des 
genanten  unsers  herren  <les  marggrafen,  die  yctzgenanten  vier  von  uns  beiden 
10  parthien  mit  vollem  gewalt  erschinen,  die  spenn  und  irrung  besechen  und, 
so  notturfftig  ist  gewesen,  verhört.  Und  nach  solicher  besechung  und  Verhütung 
der  steingruben  und  ouch  der  gibszgruben  nach  den  brieten  und  übertragen, 
hievor  by  löblicher  gcdcchtnüsz  marggraff  Rudolffs,  unser  marggraff  Rudolffs 
grossen}'  seligen,  und  der  statt  Basel  vordem  bcscheen  und  geben  sient,  so 
16  habent  die  obgenanten  vier  schidlütc  in  der  gutlichcit  uns  vereint  mit  unser 
beider  teil  wissen  und  willen,  dem  ist  also:  Dz  wir  obgenanten  burgermeistcr 
und  rate  und  unser  statt  und  nachkommcn  von  der  gibszgruben  unz  harfür 
an  das  Horrn  in  die  steingrüben  sollent  und  mogent  stein  brechen  nach 
unser  nottürfft,  wir  und  alle  unsere  nachkommcn.  Und  von  der  gibszgruben 
20  mit  ircr  begriffung,  wie  obstat,  sollent  wir  obgenanten  von  Basel  dem  ge- 
nanten unserem  herren  dem  marggrafen  und  sinen  nachkommcn  dafür  jerlichcn 
hinfur  das  phunt  steblcr,  als  das  vormals  ouch  geben  worden  ist,  geben  uff 
yetz  sant  Martins  tag  nechstkunfftig  wider  anzefahen  und  also  von  beiden 
parthien  für  uns,  unsere  erben  und  nachkommen  gehalten  sol  werden  onc 
25  intrag  menglichs,  doch  hierinn  uns  marggraff  Rudolff  und  unsern  erben  witer 
an  unser  herlichkeiten,  ouch  denen  von  Crenzach  an  iren  allmenden  und 
weiden  unvergritfen.  Und  ob  sy  ycmand  dheinen  schaden  mit  steinbrechen 
oder  sust  in  reben  oder  matten  zufügen  würden,  wie  sich  das  nach  nottürfft 
oder  sust  heischen  würde,  sollent  sy  gütlichen  abtragen.  Ouch  ist  nemlich 
30  beredt,  dz  die  statt  von  Basell  oder  die  iren  solichs  umb  dheinen  zins  ver- 
lyhcn  oder  hingeben,  sunder  ein  statt  und  die  iren  das  samenthafft  bruchcn 
und  nützen  sollent,  wie  obstat,  alles  ungcvarlich.  Und  zu  vestnung  und 
warcr  urkund  des  gütlichen  betrags  haben  wir  zu  beiden  teilen  unsere  in- 
gesigle  gehenckt  an  disen  brieff,  dero  zwen  glichcr  lut  gemacht  und  geben 
35  sind  uff  mitwuchen  nach  sant  Laurcncicn  tag  des  martcrcrs,  nach  Cristi 
unsers  herrn  gebürt  thusent  vierhundert  sibenzig  und  dru  jare. 


441.  Kundschaft  betreffend  die  Rechte  der  Einungsmeister , 
Bannwarte , Feuerschauer  und  Gescheidleute  von  St.  Alban. 

Hasel  1473  August  24. 

40  Original  St.  Alban  tf  413  (A).  — Abschrift  in  Vidimus  von  1473 
November  23  (s.  unten)  St.  Alban  na  414  (B).  — Abschrift  a.  d.16.  Jh.  im 
St.  Alban-  Teich-Archiv  l,  fol.  16  (Bx),  Abschrift  von  1713  im  St. Alban - 
Teich-Archiv  Hl,  3 (B%)  und  Abschrift  a.  d.  18.  Jh.  im  St.  Alban-Teich - 
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Archiv  IV,  fol.  / ( C),  sämtlich  ohne  das  letzte  Alinea  S.  j$j,  Z.  i j und 
sämtlich  in  Privatbesitz . 

Kanzleivermerk  vorne  rechts:  Jolhannes]  Salzmann  notarius  curie  Basili- 
ensis  hec  subscripsit. 

Das  Siegel  der  Kurie  in  einer  Ilolzkapsel  hängt  an  einer  roten  5 
Seidenschnur. 

Wir  official  des  hoffs  zu  Basel  thünd  kunt  menglichcm  mit  urkund  diss 
brieffs,  das  inn  dem  jar,  als  man  zalt  von  Cristi  gepurt  tusent  vierhundert 
sibenzig  und  dry  jar,  uff  den  vierundzweinzigisten  tag  des  monatz  ougsten, 
vor  unnsers  hoffs  gesell  wornen  notarien  hie  nach  geschriben,  persönlich  zu  10 
Basel  in  dem  clostcr  zu  sant  Alban  und  der  conventstuben  daselbs  gestanden 
\ und  crschincn  sind  der  ersam  geystlich  herr  brüder  Peter  von  Kettenhein, 
Statthalter  des  ersamen  gcystlichen  herrn  des  priors  des  closters  zu  sant  Alban 
obgenant,  an  einem  und  die  erberen  Conrat  Lamprecht  genant  Kndringcr, 
vierermeister,  by  fünffzig  und  sechs  jaren  alt,  Hanns  Zschan  der  schindeier  15 
by  sibenzig  jaren  alt,  Burckhart  Müschlin  ouch  by  sibenzig  jaren  alt,  Hanns 
Gernler  by  vierzig  jaren  alt,  Hanns  Krafft  by  acht  und  drvssig  jaren  alt, 
yctz  forstatmeister,  Hanns  hewenberg  by  fünffzig  jaren  alt,  Ullin  Zoss  ouch 
by  fünffzig  jaren  alt,  Wilhelm  Nussböm  by  vierzig  jaren  alt  und  Hanns  Hyrt 
by  sibenzig  und  zweyen  jaren  alt,  forstatmeister,  Thoman  Bürschafft  by  20 
sibenzig  jaren  alt,  Hanns  Schölle  by  achtunddryssig  jaren  alt,  Conrat  Schure 
by  zwevunddrissig  jaren  alt,  Clewin  Bürtsch  by  vierzig  und  zweyen  jaren  alt, 
Ulrich  Zürcher  by  drissig  und  siben  iaren  alt,  Michel  Gallician  der  bapir- 
macher  by  vierzig  jaren  alt,  Anthonic  Gallician  ouch  der  bapirmachcr  by 
vierzig  und  funff  jaren  alt,  alle  in  der  vorstat  zu  sant  Alban  zu  Basel  ge-  25 
sessen  als  gezügen  an  dem  andern  teil.  Und  hat  der  vorgenant  herr  Peter 
der  stathalter  den  genanten  gezügen  lassen  vorlesen  einen  rodel  inn  tütsch 
und  in  des  gotzhus  zu  sant  Alban  urbcrbüch  geschriben  und  an  den  ge- 
nanten unsers  hoffs  notarien  begert  die  genanten  gezügen  söllichs  rodels 
warheyt  und  innhaltung  halb  zu  verhören.  Dcrsclb  rodel  von  wort  zu  wort  30 
also  lutet: 

Des  ersten  das  uff  sant  Martins  tag  oder  öbent  der  obermeyster  und 
die  vier  eynungmeistcr  der  vorstat  zu  sant  Alban  in  des  gotzhuss  sant  Albans 
und  zu  sinem  bropst  zü  zitten  oder  sinem  stathalter  körnen  sollen  und  im 
sagen,  wie  sy  under  der  gemeind  in  der  selben  vorstat  ander  Obermeister  35 
und  vier  cinungmeystcr,  yeden  einen  an  sin  statt,  uff  iren  eid  crwclt  habend 
und  im  die  nemmen,  die  das  jar  darnach  künfftig  uffzenemmen.  Und  ist 
sach,  das  den  bropst  oder  sinen  Statthalter  bedunckt  die  uflzenemen  sind, 
so  mag  er  die  uffnemen ; ob  aber  in  im*)  selbs  beduncktc,  die  selben  erweltcn 
oder  ettlich  under  inen  darzü  untogenlich  oder  nit  gut  sin  und  er  des  genügsam  40 
ursach  hett,  so  er  dem  alten  Obermeister  und  vier  eynungmeysteren  seit,  so 
mag  er  den  selben  oder  die  selben  untogenlichen  oder  unverfänglichen  ab- 


441.  *)  aber  in  in  M A;  aber  in  auf  Rasur. 
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setzen  und  ander  an  ir  stat  setzen.  Und  die,  so  also,  wie  vor  stat,  cs  sye 
durch  den  brobst  oder  gemeind  erwelt  und  gesetz  werden,  die  selben  sollen 
zum  ersten  in  des  bropsts  oder  sin  stathalters  hand  geloben  mit  handgegebener 
truw  und  dann  von  empfclchnis  des  selben  probsts  oder  sins  Statthalters  und 
5 uff  angeben  des  alten  obersten  meisters  liplich  zu  got  und  den  heyligen  mit 
uffgehepten  henden  und  gelerten  Worten  sweren  des  probsts  und  convcnts 
des  clostcrs  zu  sant  Alban  und  des  gotzhuss  doselbs  nütz  zu  furderen  und 
schaden  zu  wenden  nach  irem  bösten  vermögen  und  darnach  der  gemeind 
in  der  genanten  vorstat  zu  sant  Alban  mit  irem  begriff  alles  ungevärlich. 

10  Item  die  selben  Obermeister  und  vier  cinungmeister  sollen  ouch  ge- 

hörig und  gehorsam  sin  dem  riehen  und  dem  armen,  wer  sich  vor  inen 
Schadens  clagtc,  der  im  zugefüget  würde  oder  beschehe  und  sv  darumb  an- 
rüffte,  den  zu  besehen;  das  sollen  sy  tun,  so  bald  sy  zusammen  körnen 
mögen  ön  alle  hindernüss,  und  wie  sy  dann  sollichen  schaden  oder  gepresten 
Ift  vindent,  nach  demselben  sy  den  bekoennen  dem,  so  der  schad  geschehen  ist, 
durch  den,  so  den  geton  hat,  abzelegcn  unnd  inen  selbs  die  pen  und  hesserung 
zu  bezalen  nach  vernunfft  und  billichkcit. 

Item  die  selben  vier  cinung  und  ir  Obermeister  sollent  ouch  nit  Uber 
zehen  Schilling  besseren  noch  erkennen  ön  eins  probstes  zu  zyten  des 
20  gotzhuscs  zu  sant  Alban  zu  Hasel  oder  sins  stathalters  oder  gewalthabcrs 
gunst  wissen  und  willen. 

Item  sy  sollen  ouch  uff  sant  Martins  tag  yederman  gepietten  offenlich, 
sobald  sy  gesetzt  werden,  sine  züne  schlucken  und  anders  zu  vermachen 
in  vierzchen  oder  acht  tagen.  Und  wer  semlichs  übersitzet  und  dem  gepot 
25  nit  gehorsam  ist,  von  dem  sollen  sy  nemen  die  besscrung  oder  im  darumb 
pfender  usstragen  lassen,  als  das  von  allter  harkomen  ist. 

Item  die  selben  vier  sollen  auch  jarlich  versorgen  einen  jarbannwart 
uff  das  ploss  vcld,  den  man  nempt  der  vorstatknecht,  und  einen  hirten  und 
ouch  einen  stier  und  sollen  das  gctruwlich  tun,  nachdem  und  sy  ir  er  damit 
30  wollen  bewaren.  Und  wer  vich  hat,  von  dem  sollen  sy  uffheben  das  stier- 
gelt  durch  den  gemeinen  knecht  von  einer  kü  oder  einem  stier  vier  pfenning. 

Item  wo  ouch  der  jarbannwart  oder  die  annderen  bannwarten  ycmant 
an  schaden  fundent  und  so  sy  die  pfender  den  meisteren  pringen,  als  das 
recht  ist,  so  sollen  die  meister  darnach  zu  dem  nächsten  gebot,  das  sy  haben, 
35  verkünden  lassen  dem,  so  schaden  beschehcn  ist.  Mag  denn  der  selb  clagens 
nit  ab  sin,  so  sollen  im  die  meyster  den  schaden  besehen  und  im  darumb 
wandel  bekennen  nach  dem,  als  billich  und  recht  ist,  und  inen  selbs  die  pen 
und  besscrung  in  massen,  als  obstat,  by  iren  eiden. 

Item  wenn  ouch  die  selben  vier  mitsampt  irem  meister  ein  gemein 
40  gebot  wollen  haben,  als  von  alter  recht  gewonheit  harkommen  ist,  so  sol  der 
gemein  knecht,  das  ist  der  jarbannwart,  von  huss  zu  huss  gon  und  yedem 
gebieten  by  zweyen  Schillingen.  Und  wellichcn  gebotten  wurde  und  nit 
kerne  und  ungehorsam  were,  von  dem  sollen  sy  die  buss  oder  pf£nnder  für 
zwen  Schilling  nemen  ön  gnade,  es  wer  denn  sach,  das  er  kranck  oder  sunst 
45  nit  inheimisch  were;  denen  sol  sollichs  gepot  nit  schaden. 
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Item  dawider  sol  inen  euch  die  ganz  gemein  geloben  gehorsam  zu  sin 
in  allem  dem,  so  billich  recht  und  von  alter  her  gewonheit  gewesen  ist,  und 
insonnders,  das  yc  einer  dem  annderen  solle  und  wolle  hüten,  wo  er  des 
anderen  schaden  sehe,  das  ir  yeder  das  wolle  sagen  und  solle  rügen  oder 
sagen  den  vieren  oder  irem  mcister  by  dem  eyde  und  umb  das  die  feldc  6 
dester  furcr  beschirmt  und  behüt  werden  etc.  Und  ob  einer  sollichs  nit  ge- 
loibben  wolt,  des  guter  sollend  uss  einung  geleit  und  durch  die  banwart  nit 
gehüt  werden. 

Item  dieselben  vier  und  ir  Obermeister  sollen  ouch  uff  sant  Jörigen  tag 
tlurch  den  banwarten  verbieten  den  schefferen  by  zehen  Schillingen,  das  sy  10 
kein  schoff  in  die  hart,  so  gen  sant  Alban  gehöret,  triben,  bis  das  die  erste 
sichel  darin  gat  und  da  schnidet;  dannenthin  so  mögen  sy  in  die  stupflen 
varen.  Und  ob  die  Schiffer  das  erst  gepot  ubersehen,  so  söllent  sy  inen  das 
by  ftinffzehen  Schillingen  gepictcn  und,  ob  sy  das  nit  hieltend,  sollen  sy  inen 
das  by  einem  pfundt  gebieten  etc.  15 

Der  bannwarten  eyd  ist  also. 

Item  cs  ist  zu  wissen,  das  ein  probst  und  die  gemeind  jarlich  umb  sant 
Laurenzyen  tag  setzen  ban warten  oder  sunst  uff  die  zit,  so  der  win  anfahet 
weichen  an  den  reben.  Die  selben  banwarten  sollen  ouch  gesetzt  werden 
durch  einen  probst  und  die  meystcr  vor  der  ganzen  gemeind  under  der  20 
linden  uff  dem  kirchhoff  zü  sant  Alban,  und  regnet  es,  in  dem  erützgang 
oder  conventstuben  und  nienen  anderswo.  Die  selben,  wenn  sy  also  gesetzt 
werden,  sollen  halten  und  sweren  die  ordnung,  als  hienach  stat,  und  sol 
in  harumb  der  vorstatmeister  in  namen  des  probsts  und  der  gemeind  den 
eyd  also  geben.  Und  deren  sollen  alweg  so  vil  sin,  das  die  fcld  damit  25 
versorget  syend  und  ouch  der  gemein  nutz  gefördert  nach  der  alten  gcw'on- 
heit.  Und  sol  man  ouch  mit  inen  vor  der  gemein  überkomen  umb  einen 
zimlichen  Ion. 

Item  des  ersten  schweren  die  banwarten  einem  probst  zü  sant  Alban 
in  namen  des  gotzhuscs,  ouch  der  ganzen  gcmcindt  ir  aller  schaden  zü  30 
wenden  und  nutz  zc  fürdern  und  nemlich,  ob  sy  yemans  wüsten  oder  fänden, 
der  den  zehenden  nit  recht  gebe  oder  den  sunst  entrüge  wider  recht  und 
billichkcit  oder  den  sunst  verschlüge,  das  sy  den  sollen  und  wollen  rügen 
by  iren  eiden,  so  sy  harumb  tünd  und  den  selben  vermelden  wollen  und 
sollen  gegen  den  knechten,  so  von  des  gotzhuscs  w'egen  das  selb  jar  uff  den  35 
zehenden  gond  und  geschickt  sind  zü  samlen. 

Item  sy  sollen  ouch  by  dem  selben  eid  sagen  und  rügen,  wo  sy  sehen 
vcmant  dem  andern  schaden  oder  untruw  züfügenb),  dem  forstat  und  vierer- 
meistcr  und  sollen  das  gctruwlich  tun  nieman  weder  ze  lieb  noch  ze  leid, 
denn  allein  darinn  got  und  iren  eid  ansehen.  40 

Item  syc  sollend  ouch  ze  nacht  kein  diernen  noch  ire  wiber,  ob  sy  die 
hand,  by  inen  uff  dem  feld  ligen  lassen  und  ouch  für  kein  tor  wfeder  nacht 
noch  tag  inkomen  6nc  des  meisters  urlob,  es  were  dann  sach,  das  sy  dem 
meystcr  ein  pfandt  oder  ander  ursach  für  wölten  pringen. 

441.  b)  Dir  VVfirtr  yemant  bis  z&  auf  Rasur  in  A,  45 
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Item  wo  ouch  yenen  kein  armer  kranckcr  mcnsch  begegnote  oder  ein 
swanger  frow,  als  denn  dick  niemant  weyss,  was  dem  anderen  gebrist,  be- 
gerte  ir  eins  da  und  beten  sy  oder  ir  einen  umb  ein  trübel,  so  Süllen  sy 
by  der  nächsten  stigel  oder  schlucken,  die  by  inen  ist,  ingon  und  einen 
ft  oder  zwen  trübel  abbrechen  und  die  dem  begerenden  geben  ungevarlich. 

Item  wo  sy  ouch  yeman  wüsten  oder  fündent,  der  die  trübel  ab  den 
reben  verkouflft  und  dovon  nit  den  zchenden  geb,  den  sollen  sy  ouch  rügen 
by  den  eyden. 

Item  wo  sy  fünden  ein  schlucken  oder  loch,  das  do  nit  verleit  oder 
10  vermacht  were,  und  sy  aber  das  mit  einem  riss  oder  stecken  lichtlich  ver- 
ziehen oder  verstossen  mochten,  das  sollen  sy  ouch  tun,  das  das  vich  nit 
dar  durch  inlouff  schaden  tun.  Wer  aber  der  gebrest  also  gross,  so  sind  sy 
den  nit  schuldig  zc  machen. 

Item  die  bannwart  sollend  ouch  sunst  niemand  kein  gepot  tun  umb 
15  geltschuld  willen,  denn  allein  einem  Schaffner  oder  probst  des  gotzhuses,  wo 
die  inen  sollichs  befelheiin  zc  tünd,  cs  were  denn  sach,  das  inen  die  mcister 
oder  fierer  der  vorstatt  halb  ützit  befulhen  oder  heyssen  verbietten;  sollichs 
sollen  sy  ouch  tun  by  den  eyden. 

Item  wenn  ouch  der  win  schier  zitig  ist  abzclcsen,  so  sollend  die  vier 
20  und  ir  mcister  ein  gemein  gepot  lassen  machen  für  einen  probst  und  sollen 
da  die  les  unnd  benn  gelesen  und  erkent  werden  zu  lesen  nach  bekantnuss 
des  mercren  teils  der  gemein  und  sol  ouch  sunst  nicman  lesen,  cb  cs  inen 
crloupt  werde,  die  mcister  haben  cs  dann  vorgesehen  und  erkonnct,  das 
cs  not  syc  zu  lesen.  Also  ist  es  ouch  von  alter  harkomen. 

25  Item  cs  ist  ouch  ze  wissen,  wenn  der  geschworen  knecht,  der  ein  bann- 
wart ist,  uff  dem  blossen  veld,  das  ist  uff  den  stetten,  und  die  anderen  bann- 
warten, die  der  reben  hüten,  yemand  fünden  uff  schaden,  lüte  oder  vihe, 
die  sollend  sye  pfenden  und  sollen  die  pfennder  dem  mcister  und  den  fieren 
pringen;  die  selben  sollen  damit  schaffen,  als  recht  ist  und  obstat.  Dem 
30  selben  bannwarten  sol  man  ouch  geben  von  einer  geseygtcn  juchartcn  dry 
pfenning,  die  im  die,  dero  die  guter  sind,  geben  sollen;  doch  so  sol  der 
bannwart  by  sinem  eide  täglich  zu  einem  mal  in  die  hardt  uff  das  veld,  so 
gesevgt  ist,  nach  sant  Jorgen  tag  gon  und  das  behüten  getrüwlichen  und 
ungevärlichen. 

85  Item  die  recht  und  harkomen,  so  die  fürschower  tun 

und  halten  sollen. 

Item  ein  yeglicher  probst  ye  zu  zitten  zu  sant  Alban  hett  zu  versorgen 
die  vorstat  und  die  nuilincn  und  was  darzü  gehört  mit  vier  erberen  mannen 
und  mit  einem  mcister,  die  sesshafft  syend  in  den  mülen  und  inn  der  vor- 
40  stat  und  nienan  anderswo.  Die  selben  vier  und  der  mcister  werden  ouch 
gesetzt  uff  sant  Martins  tag  und  schweren  ouch  mit  uffgehepter  hand  Jiplich 
zu  got  und  zu  den  heyligen  über  das  für  und  was  darzü  gehört  und  wovon 
breste  oder  schaden  mochte  körnen,  das  nach  dem  allerbesten  zu  wenden 
und  alle  monat  einest  umbzegon  von  einer  fürstat  zu  der  annderen  als  wit 
45  und  als  verr,  als  das  von  alltcr  harkomen  ist.  Und  das  sollen  sy  ouch  tun 
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by  den  eiden,  so  sy  darumb  schweren,  ungcvarlichen  oder  sunst,  so  dick 
und  vil  das  not  ist. 

Item  des  ersten,  so  die  fürschöwer  umbgond,  so  sollen  sy  lögen  in 
einem  yeglichen  huse,  wie  das  kammine  sye.  Ist  es  denn  in  massen,  das 
man  sorg  des  selben  halb  nit  mag  abgesin,  so  sollen  sy  gebieten  in  einem  5 
zil  das  ze  besseren,  nachdem  und  der  gebrest  ist  an  dem  kernrne,  und  das 
gebieten  by  funff  Schillingen.  Wer  es  aber  sach,  das  semlichs  nit  gebessert 
wurde  in  dem  zil,  wenn  sy  darnach  wider  darkomen  und  es  nit  gemacht 
und  gebessert  were,  so  sollen  sy  es  gepieten  anderwerb  by  zehen  Schillingen 
und  das  daby  nicman  füre,  unz  das  semlicher  schad  gebessert  und  fiirsehen  10 
wirdt.  Wer  es  aber  sach,  das  yeman  darinn  ungehörig  were  und  das  alles 
samen  nit  hielte,  das  sollen  die  vier  furschower  und  ir  meister")  hinder  sich 
bringen  an  einen  probst,  der  ye  ze  zitten  ist  herr  zu  sant  Alban;  der  sol 
es  denn  selbs  fiirhanden  nemen  nach  dem  besten. 

Item  es  ist  ouch  ze  wissen,  wenn  die  vorgenanten  furschower  in  ein  15 
huss  körnend,  so  sollend  sy  ouch  lugen,  ob  das  für  versorgt  sy  mit  einem 
fürdeckel.  Vinden  sy  den  selben  nit,  so  sollen  sy  darumb  bßss  nemen,  nach 
dem  es  von  alter  harkommen  ist,  und  sollen  doby  gepietten  einem  yg- 
lichen  einen  fürdeckel  zu  versorgen.  Were  es  ouch  sach,  das  yeman  in  einem 
semlichen  ungehorsam  und  sümig  were,  von  dem  selben  sollen  sy  nemen  20 
böss  und  besserung  so  dick  und  vil,  bis  es  geschieht. 

Item  ouch  ist  ze  wissen,  wenn  sy  körnen  in  ein  huss,  ist  denn  der 
stubenofen  ouch  nit  versorgt  mit  einem  turlin,  so  sollen  sy  darumb  bflss  und 
besserung  nemen  in  massen,  als  obstat,  von  dem  teckel  und  in  einem  zil 
gepieten  ein  turlin  zu  versorgen.  25 

Von  der  scheidluten  wegen. 

Item  ein  ycglicher  probst  zu  sant  Alban  hat  ze  versorgen  und  ze  setzen 
einen  meister  und  vier  scheidlut,  die  ouch  schweren  liplich  zu  got  und  zü 
den  heyligen  mit  uffgehepten  henden  yederman  das  best  und  das  wegste 
zu  tön,  nach  dem  und  sy  ir  vernunfft  und  das  recht  underwiset  und  sy  best  so 
kunnend  und  mögend. 

Item  des  ersten  so  sollen  die  scheidlütt  gehorsam  und  willig  sin  yder- 
man  dem  armen  als  dem  riehen,  wer  sy  manet,  das  sollen  sy  verkünden 
dem  widerteil  ouch,  unnd  sollen  do  die  selben  spenn  und  stöss  richten  und 
darumb  das  recht  erkennen  by  iren  eiden  und  sollend  yederman  geben  und  35 
nemen  nach  dem,  als  sy  des  finden,  inn  billichheit  und  im  rechten.  Und  do- 
von  sollen  sy  denn  nemen  den  Ion,  als  es  von  alter  harkomen  ist  und  nit  mcr. 

Item  ouch  ist  es  ze  wissen,  wenn  es  einem  notdurfftig  ist,  das  sy  im 
sollen  scheidstein  setzen,  so  sollen  sy  das  tun  mit  ganzem  Hiss  und  ernst 
umb  das,  das  yederman  blibc  und  werde,  das  gütlich  und  billich  syge.  Davon  40 
sollen  sy  ouch  nemmen,  als  es  von  alter  har  sitt  und  gewonheit  und  ouch 
recht  ist  und  nit  mer. 

Item  ouch  ist  ze  wissen,  das  sye  wege,  die  uss  gemeinem  gut  geben 
sind,  sollent  hanthaben  by  der  wite  und  lenge,  als  es  denn  von  alter  her- 
441.  c)  und  ir  meister  auf  Rasur  in  .4.  4j 
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konicn  ist,  und  sollen  ouch  die  usssteinen,  das  yederman  sehe,  was  gemein 
oder  eins  yeglichcn  insunders  ist.  Was  stein  sy  ouch  do  setzen,  das  sol 
das  gemein  fehl  zu  beyden  siten  usstragen,  was  die  stein,  die  do  gesetzt 
werden,  kosten. 

5 Item  wo  ouch  acker  matten  garten  oder  reben  ze  teillen  sind  inn  sant 

Albans  byfang  und  begriff  inn  der  vorstat  und  uff  dem  feld,  das  sollen  die 
obgenanten  scheidlüt  ouch  tun  noch  billichheyt  by  iren  eiden.  Aber  die 
schnür  ze  ziehen  hant  sy  nit  gcwalt,  wenn  cs  den  fiereren  und  irem  mcister 
zügehört. 

10  Item  die  vorgeschribenc  artickel  und  was  darzu  gehört  von  rechts 

wegen,  das  sollen  die  vorgenanten  scheidlüt  halten  und  Volbringen  by  iren 
eiden  nach  dem  allerbesten  ungevärlich. 

Und  nachdem  und  sollicher  rodel  den  gezugen  vorgelesen  was,  hat 
der  genant  notarius  die  gemeldeten  gezugen  alle  gcmcinlich  umbe  haltung 
15  und  worheyt  des  selben  rodcls  gefragt,  die  alle  einhclliclich  by  iren  eyden, 
so  sy  einem  rat  zu  Basel  gesworen,  geseit  haben,  das  alle  und  ycglich  artickel 
in  dem  Vorgeschr ihnen  rodell  begriffen  war  und  also,  nemlich  nach  dem,  und 
sy  in  dem  rodel  bcschriben,  so  lang  und  sy  gedcnckcn,  gehalten  syend  on 
hindernuss  und  intrag  mcnglichs,  dann  allein  darinn  ussgenommen  des  tritten 
20  artickels  halb  darinn  bestimpt,  da  syc  inen  nit  wissen,  das  ein  probst  zu 
zitten  zu  sant  Alban  oder  sin  stathalter  die  Besserung  über  zehen  Schilling 
basier  minz  sich  treffende  und  in  dem  selben  artickell  bcschriben  ye  ge* 
nomen  oder  sich  dero  underzogen  hab;  aber  alle  und  yegliche  artickclc  in 
dem  selben  rodel  bestimpt  syent,  so  lang  und  sy  gedenckcn,  des  gotzhuses 
25  zu  sant  Alban  recht  und  gcrcchtikeit  gewesen,  ouch  dafür  und  also  gehalten 
und  dawider  nit  geton  w'orden  inn  keinen  weg,  und  sagent  söllichs  niemant 
ze  lieb  noch  leid,  sunder  durch  der  warheit  willen.  Und  warent  hieby  und 
sind  gezugen  die  ersammen  geistlichen  herren  Claus  Wurms,  lutpriester  zu 
sant  Alban  obgenant,  bruder  Jacob  Benz,  sant  Benedictus  ordern»,  bruder 
30  Anthony  Knobloch  und  Conrat  von  Uiechtensteig  ein  ley  zu  gezugen  er* 
vordert  und  erbotten.  Und  des  zu  urkund  so  haben  wir  oflicial  obgenant 
unnsers  hoffs  insigel  offcnlich  tun  hencken  an  disen  brieff,  der  geben  ist  inn 
dem  jar  und  uff  den  tag  davor  gcschribcn. 

442.  Hanns  von  Bcrenfcls  u.  s.  w.  wie  in  if  127  sagen  den  Landvogt 
35  Peter  von  Hagenbach  mitsampt  allen  denen,  so  er  unz  uff  fünffzig  oder  sechzig 

pferde  myt  im  bryngen  wirt,  sicher  für  Hin * und  Herreise  und  einen  Auf- 
enthalt von  sechs  bis  acht  Tagen,  doch  also,  dass  derselbe  herr  landvogt 
und  die  synen  in  unser  statt  ouch  geleyt  hallten  mytt  Worten  und  mytt 
werken.  — *L73  September  7. 

40  Konzept  Missiven  1 J,  195. 

443.  Hanns  Bonherr  von  Küdlingen,  so  man  nempt  Mulhanns,  der 
buchsscnmcister  wird  als  solcher  von  der  Stadt  Basel  auf  zwöy  jar  die 
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nechsten  nach  einander  volgende  nach  datum  dis  briefs  angestellt.  Presten- 
halb  seins  ingesigcls  siegelt  für  ihn  Junker  Peter  Schönkind. 

— 14.73  September  23. 

Original  St.  Urk.  n°  1957  (A).  — * Öffn u ngsbu ch  3,  103.  — Das  Siegel  hängt. 

Der  Text  der  Urkunde  stimmt,  von  ganz  unwesentlichen  Abweichungen  5 

abgesehen,  bis  Des  alles  (S.  341 , Z.  13)  wörtlich  mit  nt  436  überein. 

444.  Veltin  von  Ncucnstein  tritt  in  den  Dienst  der  Stadt 
Basel.  — 1473  September  25. 

Original  St. Urk.  tf  1956  (A). 

Das  Siegel  hängt.  10 

Wir  Hanns  von  Berenfels  ritter  burgermeister  und  der  rate  zu  Basel 
bekennen  offcnlichcn  und  tund  kunt  menglichem  mit  disem  brieff,  als  wir  den 
frommen  vesten  V' eltin  von  Nuwenstcin  zu  unsertn  soldencr  und  diener  be- 
stellt und  empfangen  hand  mit  zweyen  verfenglichcn  knechten,  die  er  mit 
unserm  wissen  und  willen  haben  und  dingen  soll,  zwey  jare  die  nehsten  15 
nach  datum  dis  brieffs  volgende  umb  soliclien  sold,  als  wir  nuzemal  anderen 
unseren  soldeneren  geben,  nemiiehen  alle  wuchen  uff  cyn  pferdt  eyn  phunt 
und  zwen  Schilling  basier  pfenninge,  und  daz  er  darufl  die  ordenung  her- 
nach begriffen  halten  und  ouch  die  liplich  zu  gott  und  den  heiligen  mit 
uffgehepten  fingern  und  gclerten  wortten  schweren  soll:  Zum  ersten  daz  er  30 
uns  burgermeister  rate  und  den  bürgeren  gcmeinlich  der  statt  Basel  getru- 
welich  dienen  sol  mit  dryen  plerdcn,  zweyen  redlichen  knechten  wolbereit 
und  mit  siner  eigenen  habe  gerüstet,  und  was  im  empholhcn  wirt,  das  er 
das  tun  und  werben  sol  nach  synem  besten  vermögen,  der  statt  Basel  vyende 
an  übe  und  gute  zu  schedigcn,  so  er  yemer  strenglichest  kan  und  mag,  ouch  25 
sclbs  getruwelich  und  ernstlich  uffsetze  zu  erdencken  uff  alle  die,  so  der 
statt  Basel  nu  zu  ziten  vyendt  sind  oder  harnach  werdent,  alle  diewile  er 
unser  diener  ist,  und  uff  alle  die,  so  der  statt  Basel  burger  oder  diener 
schcdigcnt  oder  inen  unrecht  tund  heimlich  oder  offenlich,  wie  sich  das  fuget, 
das  er  die  ouch  schedigcn  und  angriffen  soll  und  welle,  so  er  strenglichest  30 
kan  und  mag,  ouch  daz  er  und  sine  knechte  cyns  rats  und  der  houpteren 
der  statt  Basel  geflisscnlich  wartten  und  sy  one  urloube  weder  von  beissens 
noch  von  anderer  ircr  eigenen  geschcfften  wegen  von  der  statt  nit  tun  noch 
fugen  sollen,  und  sust  der  statt  Basel  und  der  iren  nutze  und  ere  zu  werben 
und  iren  schaden  zu  wenden  getruwelich  und  one  alle  geverde.  — 35 

Ouch  sol  man  im  seine  pferde  und  habe  mustern  und  stymmen  und 
dafür  versprechen.  Er  sol  ouch  gut  redlich  knechte  haben  und  der  noch 
siner  bcstimpten  pferden  one  unser  und  deren,  so  darüber  von  uns  gesetzt 
und  geordent  sint  oder  werden,  wissen  und  willen  nit  abkommen  noch  die 
pferde  verkouffen  noch  der  abkommen  in  dchcincrley  wege.  Und  ob  er  yc  40 
zu  ziten  notturfftig  wurde  cyncn  oder  me  knechten  zu  bestellen,  das  sol  er 
ouch  one  rate  wissen  und  willen  der  selben,  so  darzu  geordent  sint,  nit 
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furncmmcn.  Ritte  er  ouch  ungestimpte  pferdc  onc  urloub  und  ungeheissen, 
giengent  im  die  abe,  darumbe  solte  man  im  nutzit  pflichtig  noch  verbunden 
sin  zu  tunde  noch  zu  geben.  Wenn  ouch  im  oder  sinen  knechten  eyn  pferdt 
oder  me  in  der  statt  Basel  dienst  abgat,  das  oder  die  sol  oder  sollent  im 
5 vergolten  werden,  nachdem  denn  die  oder  das  gestymmet  sint  oder  ist.  Er 
sol  ouch  keyn  sincr  pferden,  so  er  meynen  wolte,  das  bresthafftig  were, 
ubergeben  noch  in  den  marstall  stellen,  sy  syent  denn  vorhin  durch  die,  so 
darüber  gesetzt  sint,  besehen  und  geheissen  übergeben.  Denn  diewile  eyn 
pferdt  uflirecht  und  one  mcrglich  gebresten  ist,  die  es  zu  ziten  ganz  unnütze 
10  machen,  der  cs  nit  genert  werden  mag,  so  sol  man  im  das  nit  verbunden 
sin  zu  bczalen  noch  umb  soliche  gebresten  mit  im  pflichtig  sin  zu  über- 
kommen. Giengent  im  ouch  sine  pferde  abe,  so  er  nit  in  der  obgenanten 
statt  Basel  dienst  were  oder  ob  er  mutwilliglichcn  yergenthin  ritte  one  der 
rcten  oder  iren  gchcissc,  so  sol  man  im  ouch  nutzit  dafür  zu  geben  vor- 
15  bunden  sin.  Wenn  ouch  im  oder  sinen  knechten  eyn  pferdt  abgat  oder  zu 
zyten  unnutz  wirt,  so  sol  man  im,  alle  diewile  er  dehein  ander  pferdt  an 
des  abgangenen  oder  unnutzen  statt  habe,  nit  me  denn  halben  solde  uff  solich 
pferdt  zu  geben  verbunden  sin.  — Was  gefangen  er  ouch  in  der  statt 
Basel  dienst  vahet,  die  rcchtschuldig  und  der  statt  vyende  sind,  sol  er  uns 
20  obgenanten  burgermeister  und  rate  zu  Basel  antwurten.  Doch  sol  die  habe, 
so  by  inen  funden  wirt,  zum  voruss  sin  und  der  gesellen  sin,  so  daby  ge- 
wesen sint.  Funde  cs  sich  aber,  das  uns  beduchte,  das  wir  zu  solichcn 
gefangen  nit  recht  hettent,  sunder  die  wider  ledig  zaltcnt,  so  sol  er  inen 
die  habe  ouch  widerkeren  und  volgen  lassen.  — Ritte  er  ouch  yer- 
25  genthin  in  sin  sclbs  Sachen,  alldicwilc  er  denn  uss  were,  soll  man  im  ouch 
deheinen  sold  schuldig  sin  zu  geben.  — Wenn  ouch  er  von  sinem  dienst 
kommen  und  stan  wurde,  were  denn  sach,  daz  wir  obgenanten  burgcrmcister 
und  rate  zu  Basel  mit  yemand  zu  kriege  und  vvcntschafft  kommen  weren, 
so  sol  er  doch,  alle  diewile  der  selb  kriege  weret,  wider  die  statt  noch 
30  ir  hclffcr  oder  helffershelffer  nit  tun  in  deheinerlci  wisc.  — Were  ouch 
sachc,  daz  er  in  zyt  sins  diensts  gefangen  wurde,  so  sollen  wir  kein  rieh- 
tungc  uflfnemmen,  er  sye  denn  ouch  darinn  begriffen.  Wir  sollent  aber 
im  weder  costen  noch  schaden  von  solicher  gefangenschafft  wegen  nit 
verbunden  noch  schuldig  sin  abzutragen.  Und  als  denn,  wenn  er  in  der 
35  gefangenschafft  were,  sol  man  im  sinen  ganzen  sold  schuldig  sin  zu  geben; 
wenn  im  aber  tag  und  zyt  geben  wurde,  so  soll  man  im  nit  mc  denn  halben 
sold  zu  geben  schuldig  sin.  — Were  ouch  sachc,  das  er  in  zyt  sins 

diensts  libloss  getan  wurde,  da  gott  allzyt  vor  sin  welle,  davon  sol  man  im 
noch  sinen  erben  nutzit  ze  tunde  verbunden  sin  anders  denn  sinen  harncsch 
40  und  pferde,  die  im,  als  obstat,  gestymmet  sint  und  er  verloren  hette.  — 
Ob  ouch  er  yemer  deheinerley  ansprach  hette  oder  gewunnc  in  zyt 
sins  diensts  oder  ouch  nach  dem  zyt  sins  diensts  an  uns  burgermeistcr  und 
rate  der  statt  Basel  oder  yemand  der  unseren  insunders,  warumbe  das  were 
und  wie  sich  das  fugte,  umb  Sachen,  die  sich  in  zyt  sins  dienstes  gemacht 
45  hettent,  darumbe  soll  er  recht  geben  und  nemmen  besunder  gegen  uns  ob- 
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genannten  burgcrmcistcr  und  rate  oder  gemeynen  statt  Basel  vor  dem  official 
zu  Basel  und  gegen  unser  statt  Basel  bürgeren  und  den  unseren  vor  uns 
burgermeister  und  rate  oder  unserm  schultheissen  und  stabe  und  nyenan  an- 
derswo, und  was  urteil  und  recht  daselbs  in  den  Sachen  geben  wirt,  daby  sol 
es  hüben  und  dem  on  alles  appellieren  oder  furerzichen  erberlich  und  uff-  5 
rechtigüchcn  nachgangen  werden,  alle  geverde  und  argeliste  herinn  genzlich 
vermitten  und  hindangesetzt.  — Wenn  und  zu  welicher  zyt  ouch  hinfur 
uns  burgermeister  und  rate  zu  Basel  nit  me  füglich  sin  wurde,  in  für  unseren 
diencr  und  soldcncr  zu  habende,  so  mogent  wir  im  ein  fronvasten  ungevarüch, 
vor  und  ee  er  urloub  haben  soll,  absagen,  dcssglichen  im  gegen  uns  hin-  10 
widerumb  ouch  behalten  sin  soll.  Des  alles  zu  warem  urkunde  haben  wir 
unser  stette  secretc  ingesigcl  offenlichen  lassen  hcncken  an  disen  brieff,  der 
geben  ist  uff  sambstag  vor  sannt  Michels  tag  des  jars,  als  man  zalte  nach 
Cristi  unsers  herren  gebürt  tusent  vierhundert  sybenzig  und  dru  jare. 

445.  Anno  etc.  LXX1II,  sabbato  post  Michaheüs  archangeli,  als  mcister  15 
Jörg  Böcklin  von  Rottwil  der  buchsscnmeister  unz  uff  dz  hochzitt  wihen- 
nachtcn  ncclistkunfftig  bestellt  ist,  sckw'ört  er  der  Stadt  presentibus  Manns 
Fridli  Heltprunn  lonhcrr  und  Johannes  Hausman  in  forma.  — Ita  est,  attestor 
ego  Walther  Bomgartcr  etc.,  quia  interfui  vidi  et  audivi  etc. 

— 1473  Oktober  2.  au 

Gleichzeitiger  Eintrag  Öffnungsbuch  5,  104*.  — Der  Text  ist  ein  Aus- 
zug aus  dem  Bestallungsbrief,  wie  er  denn  auch  vielfach  wörtlich  mit 

dem  von  rf  443  übereinstimmt. 

446.  Ich  Hanns  von  Günzburg  der  büchsscnmeister  bekenn  und  vcrgich  offcnlich 

mit  disem  brieff,  als  mich  die  strenogen  frommen  fursichtigen  und  wisen  burgcrmcistcr  und  rate  25 
der  statt  Hasel  min  gnedig  hern  mich  zu  irem  buchsscnmeister  und  dioner  dru  jare  die  ncchsten 
umb  einen  jerlichen  sold  bestellt  und  uffgenommen  nach  lutt  eins  bestell  und  soldbriefs,  so  sy  mir 
darumb  zu  minen  handen  geben  haben,  das  ich  da  mit  wolhedachttcm  mfitt  und  fryem  willen 
einen  eyde  lipplich  zu  gott  und  den  heiligen  mit  uffgehaben  vingern  und  gelcrlten  wortten  gc- 
•worn  hab,  das  ich  mich  hiezwuschent  und  dem  nechstkunftigen  hochzitt  ostern  30 
zu  in  gon  Basel  in  die  statt  fugen  und  tun  und  alsdcnn  den  obgemeltten  minen 
gnedigen  hern  dienen  will.  Alles  folgende  stimmt,  von  ganz  unwesentlichen  Ab - 
weichungen  wie  im  Anfang  abgesehen,  bis  Des  alles  (S.  341,  Z.  13)  wörtlich 
mit  rf  436  überein.  — Auf  Günzburgs  Bitte  siegelt  Junker  Werner  von 
Bärenfels.  — 1473  Oktober  14.  35 

Original  St.  Urk.  tf  1958  (A).  — * Öffnungsbuch  3, 105.  — Das  Siegel  hängt. 

447.  Hanns  von  Bercnfels  u.  s.  w.  wie  in  «•  127  thun  kund,  dass  auf 
Bitten  des  Ritters  Nikolaus  von  Scharnachthai  von  Bern  Hanns  Gurlin  unser 
burger  etwevil  bebstlichcr  und  keiserlichcr  briefen  mit  anderen  brieten,  so 
der  probst  zu  Hinderlappen  l.osener  bistumbs  im  zu  behalten  geben,  als  40 
die  durch  Johannscn  Salzman  den  notarien  eigentlichen  uffgeschriben  sint, 
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ihnen  in  Verwahrung  gegeben  hat , und  versprechen , sie  ohne  Gurlins  oder 
sincr  erben  . . . wissen  und  willen  nit  von  Händen  zu  geben. 

— 1473  November  23. 

Original  (. Papier ) Deutschland  1*2  Vif  77. — Vorne  auf  gedrücktes  Siegel. 


5 448.  Der  Offizial  des  bischöflichen  Hofs  in  Basel,  Johannes  Salz - 

mann,  und  der  Offizial  des  erzpriesterlichen  Hofs  daselbst,  Johannes  Linck, 
thun  kund,  dass  an  dem  unten  angegebenen  Tage  persönlich  zu  Basel  inn 
dem  clostcr  zu  sant  Alban  und  der  convcntstüben  dasclbs  gestanden  und 
crschinen  sint  der  ersam  und  geistlich  herrc  Peter  von  Kettenhein,  Statthalter 
10  des  ersamen  geistlichen  herren  des  priors  des  genanten  closters  zu  sant  Alban, 
an  einem  und  die  erbern  bcschcidenn  Wilhelm  Nussboum  viererincistcr, 
Michel  Gallician  der  papirer,  Peter  Zschan  und  Ullin  Zoss  nüw  vorstatt* 
meister,  Conrat  Lamprecht  genant  Knöringer,  Hans  Krafft  und  Burckart 
Möschlin  alt  vorstattmeistcr,  Hanns  Hirt,  Hanns  Scldcnhart  und  l'lrich 
15  Züricher  fürschowcr,  Itelheinrich  Hanns  Wigklin,  Heinrich  Scherb  der  Müller, 
Hanns  1. owenberg,  Conrat  von  Khenhcin  forstattknecht,  Conrat  Metzger, 
Conrat  von  Rvnach,  Hanns  Zimbcrman,  Conrat  Schure,  Hanns  Möschlin, 
Peter  Schenck,  Heinzi  Vischcr,  Gilg  Thünger,  Ulrich  Signant  und  Hanns 
Lüty,  alle  inn  der  vorstatt  zu  sant  Alban  zu  Basel  gesessen  und  für  sich, 
20  ouch  alle  die,  so  yetz  inn  derselben  vorstatt  wonend  und  gesessen  sint  und 
harnach  darinn  sitzen  werden,  am  andern  teyl,  und  dass  diese  beiden 
Parteien  erklärten,  sie  seien  wegen  aller  Artikel,  die  ihnen  aus  einem  des 
genanten  gotzhus  zu  sant  Alban  urbcrbüch  vorgelesen  wurden , mit  einander 
in  Steit  gelegen , nunmehr  jedoch  durch  des  burgermeisters  und  raten  der 
25  statt  Basel  darzu  geordnete  ratsbotten  solichcr  spenn  und  misshellung  in  eins 
kommen  und  gütlich  betragen  und  geloben  für  sich  und  ihre  Nachkommen 
alle  und  yeglichc  inen  verlesene  und  harnach  bcschribcne  artickcl  ze  halten, 
ze  vollziehen  und  dawider  nit  zc  tünd  noch  ze  kommend  in  keynen  weg. 
Diese  artickel,  die,  als  lang  und  sy  gcdechten,  jerlichcn  gelesen  werden  und 
30  inn  dem  urbcrbüch  verschriben  sind \ lauten  von  wort  zu  wort  also:  Es 

folgt  hier  die  Urkunde  11*441  ihrem  ganzen  Wortlaute  nach . Es  warent 
hieby  und  sint  gezogen  die  ersamen  geistliche  herren  Jacob  Benz  sant  Benc- 
dicten  und  Anthonye  Knoblouch  Cluniaxcr  ordenspriestere  und  Andres  Ziegler 
sigrist  der  kilchen  zü  sant  Alban  zu  Basel. 

35  NS.  und  Beglaubigung  durch  Johannes  Salsmann. 

NS.  und  Beglaubigung  durch  Johannes  Linck . 

Basel  1473  November  23. 

Original  St.  Alban  tf  414  (A).  — Abschrift  a.  d.  rö.Jh.  im  St.  Alban- 
Teich- Archiv  I,  fol.  22  (B);  Abschrift  von  1713  im  St.  Alban-Teich - 
40  Archiv  III,  20  (BlJ  und  Abschrift  a.  d.  18.  Jh.  im  St.  Al bau  -Teich- 

Archiv  IV,  fol.  7 (B1),  sämtlich  ohne  die  inserierte  Urkunde  und 
sämtlich  in  Privatbesitz . — Die  Siegel  der  beiden  Kurien  in  Holz- 
kapseln hängen  an  roten  Seidenschnüren. 
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44'.).  Hanns  von  Berenfcls  u.  s.  w.  wie  in  «*  127  nehmen  auf  Bitten 
des  Wilhelm  und  des  Junkers  Schmassmann  von  Raff  oltstein,  sowie  der 
Agnesen  Kilchmcnnin  witwcn  unser  burgerin  swei  Cültbriefe  in  Verwahrung. 
Wenn  die  herren  von  Rappoltst[ein]  solicher  houptbriefen  zu  irem  rechten 
notturfftig  sin  wurden,  sol  man  inen  die  selben  briefe  liehen,  doch  uff  erber  5 
versorgniss  und  Sicherheit.  — 1473  Dezember  1. 

Konzept  Missiven  13,  282. 

450.  Der  bischöfliche  Offizial  von  Basel  bezeugt,  dass  Sigmund 
Boumgarter  und  Martin  Brun,  bedc  von  Basel,  auf  Geheiss  des  Bürgermeisters 
und  Rates  von  Basel  drei  Briefe  des  Kaisers  Friedrich,  u.  z.  Baumgarter  10 
uff  des  ingenden  jars  tag  under  der  mess  den  einen  zü  Liechtneck  dem 
Grafen  Konrad  von  Tübingen,  den  zweiten  am  selben  Tage  umb  die  sechste 
stund  nach  mittemtag  dem  Junker  Dicbold  von  Geroldseck  im  Schloss  Gerolds- 
eck und  Brün  den  dritten  uff  mentag  ncchst  darnach  frü  umb  das  morgen- 
brot  und  zu  Messkilch  dem  Freiherrn  Werner  von  Zimmern  übergeben  haben.  15 

— 1474.  Januar  3. 

Original  St.Urk.  tt  1959  (A).  — Auf  dem  Umschlag  rechts : Johannes 

Fridcrich  de  Mündcrstat  notarius  hec.  — Das  Siegel  der  Kurie  hängt. 

451.  Der  Landvogt  Peter  von  Hagenbaeh  t/iut  jedermann, 
besonders  aber  den  Eidgenossen  und  den  Städten  Basel  und  Solothurn,  20 
kund,  dass  er  auf  Befehl  seines  Herrn,  des  Herzogs  von  Burgund, 
den  Ritter  Bernhard  von  Eptingen  mit  seinem  Haus  und  Dorf  zu 
Pratteln  in  den  Schutz  und  Schirm  des  Herzogs  genommen  habe. 

— 1474  Januar  10. 

Abschiede  2,  472  tf  732  nach  einer  Abschrift  in  Luzern.  25 

452.  Bürgermeister  — Hanns  von  Berenfcls  rittcr  in  l,  bis  X.  und 
XHI.,  Peter  Rote  ritter  in  XL  und  XII.  — und  der  Rat  von  Basel  ver- 
kaufen ab  der  Stadt  Gütern  und  Nutzungen  einen  jährlichen  Zins  von: 

I.  31  j,  ß.  Rh.,  zahlbar  auf  Hilarius  (13.  Januar),  dem  Bernharten 

von  Louffen  des  Rates,  um  700  fl.  — >474  Januar  12.  30 

II.  32  il,  gleich  geteilt  zu  den  vier  Fronfasten,  dem  underschriber 
Walther  Bomgart  und  seiner  Frau  Ursula,  um  640  u. 

— 1474  März  3. 

III.  10  fl.  Rh.  kurfursten  raunze,  als  zu  Franckfurt  geneme  und  werung 
sin,  zahlbar  halb  auf  Johannis  decollat.  (29.  August)  und  halb  auf  Letare,  35 
den  Brüdern  Ewald  und  Jakob  Gylbrecht  von  Frankfurt,  um  200  fl. 

— 1474  März  23. 

IV.  IS  fl.  Rh.,  wie  unter  III.  und  ebenso  zahlbar,  dem  Dr.jur.  Johann 

Gelthuss,  um  300  fl.  Rh.  — 1474  März  23. 
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V.  10  fl.  Rh , zahlbar  auf  Mariä  Verkündigung  (23.  Mars),  der  b rüder* 
schafft  sannt  Johanns  capeilen  uff  Burg,  um  200  fl.  — *474  Mars  24. 

VI.  3 fl.  Rh.,  zahlbar  am  8 . Mai,  dem  Hanns  Hergott,  buwmeistcr  unser 
lieben  frowen  buwes  der  hohen  stifft  by  uns,  mit  Zustimmung  des  Domkapitels 

5 in  nammen  des  henanten  unser  lieben  frowen  buwes,  um  100  fl. 

— 1474  Mai  7. 

VI!.  und  VII!  10  und  20  fl.  Rh.,  zahlbar  auf  Urban  (2$.  Mat),  dem 
Kloster  St.  Maria  Magdalena  in  Basel , um  200  und  um  400  fl. 

— 1474  Mai  24. 

10  IX.  7 fl.,  zahlbar  auf  Erasmus  (3.  Juni),  der  Margrethen  Meltingerin 
wilent  Hanns  Howcnsteins  unsers  burgers  seligen  wittwe,  um  140  fl. 

— 1474  Juni  3. 

X.  3 fl.  Rh.,  zahlbar  auf  Vitus  (13.  Juni),  an  Lutolden  von  Bcrcnfcls, 
um  100  fl.  — 1474  Juni  13. 

15  XI.  100  fl.  Rh.,  zahlbar  auf  Margaretha  (13.  Juli),  dem  Kloster  St.  Maria 

Magdalena  in  Basel,  um  2000  fl.  — 1474  Juli  14. 

XI!  40  fl.  Rh.,  zahlbar  in  Strassburg  auf  Jakob  (25.  Juli),  dem  Jakob 
Mieg,  Bürger  von  Strassburg,  um  1000  fl.  Rh.  und  stellen  als  Bürgen 
Heinrichen  Zeigler,  Hannsen  Irmy,  Oswalden  Holzach,  Hannscn  zürn  Gold, 

20  Heinrichen  Riehcr  und  Heinrichen  Meyer,  alle  des  Rates. 

— *474  7uli  24. 

XIII  50  fl.  Rh.,  zahlbar  auf  Katharina  (23.  November),  dem  1 leinrich 
Synner  unserem  burger  und  seiner  Frau  Margrethen,  um  1100  fl. 

— 1474  November  24. 

25  Original  St.Urk.  if  i960,  1962/3,  1968/71,  1973/3  und  1980.  — tf  I, 
II,  IV,  X,  XII,  XIII  sind  dureh  Schnitte,  tf  VII!  und  XI  durch  Durch - 
streichen  des  Textes  kassiert.  — Die  Siegel  sind  überall  abgeschnitten, 
ausser  bei  XII  ( Stadt  und  Bürgen). 


453.  Christoph  Stammler,  dessen  Vater  Hans  Stammler  von  Rappers • 

30  wil  umb  ettwas  mysshandels  Bürgermeister  und  Rat  ins  Gefängnis  gelegt 
hatten,  gelobt,  die  von  diesem  nach  seiner  Freilassung  geschworene  Urfehde 
selbst  auch  zu  halten.  Auf  seine  Bitte  siegelt  Junker  Leutold  von  Bärenfels. 

— 1474  Januar  23. 

Original  St.Urk.  tf  1961  (A).  — Das  Siegel  hängt. 

35  454.  Die  Stadt  Mülhausen  i.  F.  verpfändet  den  strengen  fursichtigen 

ersamen  und  wisen  den  burgermeistern  schultheisscn  stettmeistern  reten  und 
gemeinden  der  stetten  Basel,  Bern,  Solothurn,  Kolmar,  Schlettstadt,  Kaysers- 
berg,  Oberehnheim,  Münster  im  Gregorienthai  und  Rosheim  ihr  Schultheissen * 
amt,  das  des  Reiches  Eigentum,  ihr  aber  von  Kaiser  Friedrich  um  2100  fl. 

40  versetzt  worden  ist,  um  1300  fl.,  an  welche  Summe  burgermeister  und  rat 
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der  statt  Basel  vierhundert,  Bern  und  Solothurn  700,  die  andern  zusammen 
400  guldin  rinischer  bezahlt  haben.  — 1474  Februar  3 . 

Cartulaire  4,  157  tf  1736  nach  dem  Original  im  StadtA.  Mülhausen . 

— Ein  nicht  ganz  übereinstimmender  Entwurf  — unter  den  Städten 

wird  noch  Strassburg  angeführt  — von  1474  Januar  12  GUP.  L.  130  5 

im  StadtA.  Strassburg.  — Vrgl.  Petri  S.  187. 

455«  Der  bischöfliche  Offizial  von  Basel  beurkundet  Zeugenaussagen 
über  die  Höhe  des  Zolles,  den  der  Pfleger  des  Sieche nhauses  von  St.  Jakob  an 
der  Birsbriicke  erhebt.  Darunter:  Von  einem  wagen  mit  win  geladen  vier 
pfenning  und  von  einem  karren  mit  win  geladen  zwen  pfenning;  doch  so  geben  10 
die  burger  von  Basel  von  dem  win,  so  inen  selbs  gewachsen  ist  und  sy  durch 
die  Birss  füren,  keinen  zoll;...  item  von  einem  ycglichen  monschen,  er  sye 
burger  oder  inwoner  zu  Basel  oder  wohar  er  well,  den  tag,  so  er  über  die 
Birss  an  obgenanten  ort  gut,  einen  pfenning,  er  gang  den  tag  so  vil  er  wil 
darüber;  doch  so  geben  die,  so  ulT  dem  grien  zu  irer  notturft  holz  raspen  und  15 
trogen,  nüt2it.  Item  von  einem  wagen  mit  salz  geladen,  so  da  für  fort  die 
statt,  vier  Schilling,  gehören  inn  das  kouffhuse  zu  Basel. 

— 1474  Februar  5. 

Original  Siechenhaus  tf  32  (Aj.  — Grösstenteils  gedruckt  bei  Boos 

1066  //*  (714.  — Das  Siegel  fehlt.  20 

456.  Lienhart  Herlibcrg  u.  s.  w.  wie  in  tf  273  thut  kund,  dass  der 

lieber  Hanns  Biderman  von  Basel  und  seine  Frau  Margaretha  dem  I lannss 
Otten  b u wmei Stern  unser  lieben  frowen  buw  uff  Burg  . . zu  handen  . . . des- 
selben buwes  einen  jährlich  auf  Matthias  zahlbaren  Zins  von  1 fl.  Rh.  ab 
irem  huss  und  hoffstatt  mit  dem  garten  darhinder  und  allen  andern  zu-  25 
gehdrungen  in  Basel  an  den  Steinen  am  obern  Birsich  zwüschcnt  Hanns 
Hermans  huss  ze  einer  und  dem  huss  zem  Gryffen  zer  andern  syten  um 
20  fl.  Rh.  verkauft  haben.  Diese  Liegenschaft  zinst  u.  a.  nun  pfenning  den  . . , 
reten  ze  Basel.  — Februar  p. 

Original  Domstift  ?f  377  (A).  — Das  Siegel  des  Rates  hängt.  30 

457.  I lanns  von  Bcrcnfels  u.  s.  w.  wie  in  tC  12p  beurkunden  den  Spruch 
der  Fünferherren  Heinrich  Mcyger,  Burckart  Segenser,  überlin  von  Werr, 
Hanns  Retzer  und  Hanns  von  Müspach  in  dem  Streite  zwischen  der  kouff- 
lutten  zunft,  den  meistern  der  zunft  zum  Hymel  und  andern  umbscssen,  so 
da  sitzent  uff  der  tholcn,  so  iren  ussfluss  in  den  Birssich  by  der  Kuttelbrugk  35 
hat,  uff  ein  und  dem  bader  der  badstuben  uff  der  Kuttelbrugk  andersitt 
darrürend  von  dem  wasserfluss  dess  . . . Steblins  brunnen,  indem  die  Zunft 
und  Urnsässen  klagen , dass  der  Bader  in  dem  vorvergangen  winttcr  die 
tholen  uffgebrochen,  umb  das  er  das  brunnwasscr  von  Steblins  brunnen  in 
sin  badstuben  leytten  mocht  und  dcsshalb  ein  gross  loch  glich  vor  siner  40 
husthur  gegraben  und  dadurch  der  tholen  und  inen,  dwil  er  das  nit  wider 
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Vermacht,  grossen  schaden  zugefügt  hett,  weshalb  der  Bader  dazu  gehalten 
werden  soll,  das  Lock  auf  seine  Kosten  zu  vermachen  und  ihnen  Schaden- 
ersatz zu  leisten,  worauf  der  Bader  erwidert,  er  hetti  das  abwasser  jenes 
Brunnens,  das  im  von  recht  siner  badstuben  zugehort,  understanden  in  sin 
5 badstuben  zu  leytten  und  zwar  so,  dass  niemand  dadurch  geschädigt  worden 
sei.  Ebensowenig  sei  das  Loch  presthaftig  und  er  nicht  schuldig  es  zu  ver- 
machen. Es  wird  erkannt,  dass  der  Bader  allen  costcn  des  obgerürtten 
buws  abtragen  und  usrichten  sol.  Sollte  er  ferner  von  unns  oder  unnserm 
zinssmeister  in  unnserm  nammen  erlangen,  das  im  das  obgestimpt  abwasser 
10  von  Steblins  brunnen  zu  liehen  und  zu  gcbruchen  gegönnt  wurd,  so  mag 
er  es  in  sin  badstuben  leytten,  jedoch  den  zunften  und  umbscssen  an  der 
dickgcmelttcn  tholcn  in  allweg  on  schaden.  — *474  Februar  //. 

Original  Himmelzunft  Urk.  tf  17  (A),  — Das  Siegel  der  Stadt  hängt. 

45S.  Die  Eidgenossen  verpflichten  sich,  den  Städten  Basel, 
15  Strassburg  u.  s.  w.  Hilfe  zu  leisten , wenn  es  wegen  der  Vergütung 
der  von  diesen  dem  Herzog  von  Burgund  zurückgezahlten  Pfand- 
stimme  mit  dein  Erzherzog  Sigmund  von  Österreich  zu  Verwick- 
lungen käme.  — 1474  Februar  24.  bis  April  5. 

Konzept  St.  p/  tf  (7*)  (A). 

20  Basler  Chroniken  J,  581  tf  7 nach  A. 

Die  Urkunde  muss  in  die  Zeit  zwischen  dem  in  den  Basler  Chroniken  J, 
$75  rf  1 gedruckten  Abschied  und  der  Kündigung  des  Pfandvertrages 
durch  Sigmund  (A.  Bernoulli  1,  5 f nach  * Lichnowsky  7,  tf  1756)  fallen. 

In  den  Basler  Chroniken  a.  a.  0.  finden  sich  noch  andere  diese  Pfand- 
25  summe  und  den  Anteil  Basels  an  derselben  betreffende  Urkunden,  alle 

bis  auf  eine  als  undatierbare  Konzepte,  von  deren  nochmaligem  Abdruck 
hier  deshalb  abgesehen  werden  konnte. 

459.  Peter  Rot  ritter  vermittelt  in  dem  Streite  zwischen  dem  Kloster 
St.  Alban  in  Basel  mit  Bürgermeister  und  Rat  daselbst,  indem  das  Kloster 
30  von  etlicher  Zuspruch  und  vordrung  an  den  Rat,  dieser  aber  von  allerlcy 
nuwerung  und  abbruch  erclagen,  dahin,  dass  beide  Parteien  zu  cynem  güt- 
lichen unverbunden  tag  kommen  sollen  und  wollen  uff  den  Bischof  Johann 
von  Basel,  der  sy  inn  solichen  spennen  gütlich  verhören  und  besuchen  sol, 
ob  er  sy  mit  wissen  vereynen  . . . möge.  — 1474  März  12. 

35  Original  Papier  Urk.  St.  Alban  1.  — Vorne  auf  gedrücktes  Siegel. 


m.  Der  Notar  Johann  Salzmann  thut  kund,  dass  in  der  statt  Basel 
und  dem  huss  zum  Barben  am  Kornmarckt  und  der  Stuben  dosclbs  Heinrich 
Seckler,  Bürger  von  Kaysersberg,  gegen  ein  Vorurteil  durch  . . . burgermcister 
und  ratt  von  Basel  innerthalb  zehen  tagen  als  keyserlichen  commissaricn  in 

Urkundenbuch  der  Stadt  Uuel.  VIII.  •<> 
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seinem  Erbschaftsstreite  ergangen,  vor  ihm  und  genannten  Zeugen  an  den 
Kaiser  Friedrich  selbst  appelliert  habe  und  vidimiert  dessen  Appellation. 

Basel  1474.  März  23. 

Gleichzeitige  notarialisch  beglaubigte  Abschrift  (Papier)  Deutschland 
B 2 II,  rf  30  (B).  6 

461.  Zehnjähriges  Bündnis  der  niederen  Vereinigung  mit 
den  VIII  alten  Orten  und  Solothurn . Konstanz  1474  März  31. 

Original  Stadt  und  Landschaft  Zürich  ff  1 399  im  StA.  Zürich  (A).  — 
Gleichzeitige  Abschriften  Gr  MB.  fol.  287  (B),  NebenReg.  H.  III  68  (Bx) 
und  Deutschland  B2  V ff  33  (B?).  10 

Abschiede  2,  91/  ff  49  nach  A.  — ASchwG.  3,  113  tf  13  nach  einer  Ab- 
schrift. — *JbSclnuG.  17,  144. 

Die  Siegel  hängen . 

Die  Gegenbriefe  der  Eidgenossen  (A)  und  Solothurns  (Ax)  vom  selben 
Tage  stimmen  mutatis  mu  tan  dis  mit  dieser  Urkunde  wörtlich  überein.  15 

Originale  AA.  1840  im  Stadt A.  Strassburg  (A  und  Ax).  — Gleichzeitige 
Abschriften  von  A im  Gr  WB.  fol.  287v  (B)  und  NebenReg.  H III 68  (B1). 

Abschiede  2,  912  tf  30  nach  einer  Abschrift.  Hier  ist  nach  A zu  lesen: 

Z.  10:  bringen  wölte  ...  L.  Z.:  palmtag,  als  man  zalt  nach  der  gepurt 
Cristy  unsers  lieben  herren  vierzehenhundert  sibenzig  und  vier  jarc.  20 

Die  Siegel  hängen. 

Von  gotts  gnaden  wir  Ruprcht  bischoff  zu  Strasburg,  pfalzgrave  by 
Ryne  etc.  und  lantgrafe  zu  Eisass,  wir  Johans  bischoff  zu  Basel  und  wir  die 
meistere  burgermeister  und  rete  der  stette  Strasburg,  Basel,  Colmer  und 
Sletzstat  tunt  kunt  menglichcm  mit  disem  briefe,  das  wir  dein  almechtigen  25 
got  und  allem  hymmelschen  hcre  zu  lobe  und  dem  heiligen  römischen  rieh 
und  ouch  den  tütschen  landen  und  aller  erberkeit  zu  eren  nutz  und  from- 
men und  umb  ruwe  und  fridens  wegen  gemcinlich  der  lande  und  zu  wider- 
stünde den  ungetrüwen  löuffen  mit  den  fürsichtigen  fürnemen  ersamen  und 
wisen  stetten  und  lendern  gemeyncr  Eytgcnosschaft,  Zürich,  Bern,  Luzerny  30 
Solottern,  Ure,  Swytz,  Underwalden,  Zuge  mit  dem  ampt  dasclbs  und  Gla- 
russ,  unsern  lieben  besundern  und  guten  fründen,  ein  getruwe  und  frünt- 
lich  vereynunge  und  verstentnisse  gemäht  habent,  die  do  weren  bliben  und 
bcston  sol  dis  ncchstkünfftigen  zehen  jore,  so  noch  einander  kommen  wer- 
den^ und  sic  uns  und  wir  inen  dero  einander  ingangen  und  die  also  mit  35 
gutem  rat  und  wolbedohtenklich  getruwclich  zu  halten  und  zu  volfürend 
uflgenommen  hant,  wie  das  hicnoch  gcschriben  stat  und  also  ist:  Das  die 
vorgenanten  unser  lieben  besundern  und  guten  fründe  gemeyne  Eytgenossen 
und  die  iren  und  ir  zugewanten  und  zugehörigen  und  wir  und  die  unsern 
und  unser  zugewanten  und  zugehörigen  alle  gemeynlich  und  sunderlich  by  10 
iren  und  unsern  Privilegien  friheiten  gnaden  rehten  guten  gewonheiten  und 
altem  herkommen  beliben  und  dero  uns  zu  bedersit  dohin  als  unzhar  gütlich 
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gebruchcn  sollcnt.  Und  obe  aber  ycmant  fromdes  Volkes  oder  ander, 
wer  die  werent,  einen  teil  oder  me,  so  in  diser  eynunge  und  vcrstcntnissc 
begriffen  sint,  wider  reht  und  mit  eigem  gexvalt  trengen  oder  beschcdigen 
und  von  sinen  obgeschribenen  alten  herkomen  gewonheiten  und  friheiten 
5 und  dem  heiligen  rieh  underston  zc  bringen,  das  wir  andern  dem  selben 
teil  getruwelich  bcholffen  und  beroten  wesen  wöllent,  nochdemc  und  uns  yc 
bedunckct  notdurfftig  sin,  getruwelich  und  ungcvcrlich.  Und  wir  bedersit 
in  diser  eynunge  begriffen  bchaltent  uns  zuvor,  obe  sich  harnach  begebe 
oder  mähte,  das  notdurfftig  und  gut  sin  wurde,  jemant  mer  in  disc  eynunge 
10  zu  nemmen,  das  wir  das  wol  tun  sollcnt  und  m6gent.  Und  dieser  getruwen 
und  fruntlichen  vereynunge  und  vcrstcntnissc,  das  dero,  wie  vorgeschriben 
stat,  erberlich  und  gcstracks  nachgangcn  und  die  getruwelich  vollzogen  und 
vollfurt  werde  onc  alle  arglist  und  geverde,  so  habent  des  zu  warem  und 
vesten  urkunde  wir  bischoff  Rupreht  und  wir  bischoff  Johans  obgenant  unser 
15  insigele,  und  wir  die  meistere  burgcrmcister  und  rctc  der  obgenanten  stettc 
derselben  unser  stette  insigcl  Äffenlich  lossen  hencken  an  disen  brieff  und 
zu  glicher  wise  also  einen  von  den  obgenanten  unsern  lieben  besundern 
und  guten  fründen  gemeynen  Eytgcnossen,  Stetten  und  lendern,  ouch  besigelt 
genomen,  und  die  geben  sint  zu  Costenz,  uff  donrestag  vor  dem  heiligen 
20  palmtage,  als  man  zalte  noch  Cristi  gebürt  dusent  vierhundert  sübenzig  und 
vier  jore. 


462.  Zehnjähriges  Bündnis  der  Niederen  Vereinigung  und 
des  Herzogs  Sigmund  von  Österreich . 

Konstanz  1474  April  4. 

25  Originale  St.Urk.  rf  1966 gr.  ( A ),  CUP.  rf  45  im  Stadt A.  Strassburg 

(Al)  und  im  StA.  Wien  (A*).  — Gleichzeitige  Abschriften  Gr  WB.,fol.  286 
( B),  NebenReg.  II III  68  (Bx)  und  Deutschland  B2V  ff  55  (B*).  — Ab- 
schrift a.  d.  16.  7h.  in  cod.  19s»  3° 2 *n  Innsbruck  (B*). 

Chmel,  Monument a I,  17 § tf  3 6 nach  A.  — Cartulaire  4,  170  rf  1748 
30  nach  einer  gleichzeitigen  Abschrift.  — *Lichnowsky  7,  rf  1733.  — 

• Abschiede  2,  482  rf  7332.  Anm. 

A,  Al  und  A*  rühren  von  verschiedenen  Händen  her. 

An  A,  Al  und  A*  hängen  je  sieben  Siegel. 

Von  gotes  gnadn  wir  Ruprecht  bischovc  zu  Straspurg,  phallenzgravc 
35  by  Ryn,  herzog  in  Bayern  und  lanndgrave  zu  Ellsazz,  wir  Sigmund  herzog 
ze  Österreich,  ze  Steir,  ze  Kernnden  und  ze  Krain,  grave  zu  Tyrol  etc., 
wir  Johanns  bischove  zu  Basel  und  wir  meistere  burgermeister  und  rete 
der  stete  Straspurg,  Basel,  Colmar  und  Sletzstat  bekennen  und  tun  kunt 
allcrmcngklichcn,  daz  wir  dem  almechtigen  got  zu  lobe,  ouch  unnserm  aller- 
40  gnedigisten  herren  dem  römischen  keyser  zu  eren  und  besunder  als  glider 
des  heiligen  richz  in  krafft  des  keyserlichen  fridens  zu  Regcnspurg  begriffen 
durch  unnser,  aller  unnser  undtertan  und  aller  unnscr  zugewanndten,  ouch 
aller  annder  des  heiligen  rcichz  gclider  tewtzschcr  nazion  gemeynen  friden 
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nutz  und  notdurfft  willen  uns  alle  einhelligklich  zusamment  vereynet  haben 
und  vereynen  uns  auch  in  krafft  ditz  briefs  in  rechter  guter  gunst  trwe  und 
lieb  dise  nachgeschriben  ding  gtrwlich  zu  halten. 

Des  ersten  ob  bcschcc,  daz  ycmans,  wer  der  were,  eynen  oder  me 
in  discr  eynunge  und  sunder  in  disem  nachbestymbtcn  zirgkl  und  begriff  5 
mit  eynem  frombden  oder  haymischen  volkh  uberziehen  oder  sust  unndtcr- 
stan  würde  wider  recht  und  mit  eygenem  gcwalt  vom  heiligen  rieh,  von 
sinen  friheiten  verschribungen  altem  harkommen  oder  dem  synen  zu  trenngen 
oder  zu  schcdingen  in  disen  nächstkunfftigen  zehen  jaren,  so  sollcnt  und 
wellent  wir  anndern  all  dem  oder  den  selben  getrwlichen  bcholffcn  und  10 
beroten  sin,  dowider  getrtfe  hilff  und  bystünd  zu  tun,  glich  als  ob  es  unnscr 
ycglichcn  selbs  anging,  so  verr  den  oder  die  selben,  so  also  unndterstannden 
oder  beschcdigct  wurdent,  mit  recht  beniigte  vor  den  anndern  in  der  ey* 
nunge  begriffen,  doch  also  daz  der  selb,  dem  solicher  gcwalt  bcschcdigung 
oder  betrenngnüsz  begegend,  mit  allen  den  sinen  und  die  im  gewannd  sind  15 
und  die  er  zu  gwere  uffbringen  mag,  zuvor  forderlich  gegenwere  tun  sol, 
wö  des  allernotdurfftigist  ist.  Und  ob  er  dann  nit  allain  vermochte  solhem 
gewaltiklichcn  furnemmen  widerstand  zc  thün  und  uns  die  anndern  manete, 
so  sollent  wir  im  dann  hilff  und  bystand  tun  in  massen,  wie  vor  begriffen 
ist.  Und  beschee  es,  daz  uns  allen  oder  dcheynem  insunders,  welher  oder  20 
wer  die  weren,  über  kurz  oder  langk  yeczgcmcltcr  hilff  oder  vereynunge 
oder  dcheincr  vor  oder  nachbcstymbter  pünctcn  oder  artigklc  halb  cy- 
nichcrlai  ansprach  unwill  oder  vintschafft  entstünde  oder  zugezogen  würd, 
von  wem  das  were,  so  sollent  wir  annder  all  und  unnser  yeglicher  teyl 
besunder  dem  oder  den  selben  wider  alle  die,  die  inen  solichz  ze  tun  für-  25 
nemment,  getrwen  rat  hilff  und  bystand  tun,  als  obe  cs  uns  sclbz  anging,  so 
lanng  und  vil,  unz  daz  sy  solhcr  ansprach  Unwillens  oder  vintschafft  gütlichen 
oder  rechtlichen  enttragen  oder  lidig  worden  sint  oder  sust  hingeleit  ge- 
trwlichen uud  one  alle  geverde. 

Jtem  an  w'elichem  orte  oder  wider  wclichcn  fürsten  oder  stat  in  diser  30 
eynunge  begriffen  und  sunder  in  dem  bestymbten  zirgkl  also  vintschafft 
oder  beschedigunge  durch  einen  hcrczugk  oder  sust  mit  leger  oder  teglicher 
kriegesubunge  mit  mäht  zugezogen  würd,  so  erst  der  oder  die  selben  uns 
annder  in  diser  eynunge  begriffen  mit  iren  glaubhafftigcn  boten  oder  briefen 
das  zw  wissen  tünt  und  umb  hilff  ervordernt,  so  sollcnt  wir  all  und  besunder,  35 
wclichem  das  yc  verkündet  würd,  uff  stund  und  so  furderlichist  das  gesin 
mag,  dem  selben  mit  allen  den  iren,  so  darzu  geordent  sind  oder  geordent 
werdent,  ernstlich  und  ylennde  zuziehen  und  in  den  dingen  getrwlichen  hilff 
und  bystand  thün,  als  ging  es  uns  selbz  an,  so  dickh  des  not  ist,  bysz  daz 
die  ding  erobert  und  zu  enndc  gebracht  werden.  40 

Were  ouch,  daz  sust  von  vornan  in  disem  gemelten  zirgkl  oder  joren 
eynicher  angriff  oder  byfenngunge  beschee,  an  welhem  ortte  man  des  ye 
zu  ziten  inn  oder  gewar  würd,  so  sollent  ye  die  nehsten  nach  einander  mit 
gemeynem  sturm  und  zu  frischer  tat  allen  iren  fliz  darzu  thün  und  keren 
nochilen,  die  teter  und  norac  in  bchebtnüszc,  so  verre  sy  mögent,  undterstan  45 
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und  nemmen  und  ycdem  teyl  sin  recht  uff  innhalt  der  gülden  bullen  und 
gemeinen  reformation  zu  Franckfort  begriffen  ergeen  lassen  onc  geverde. 

ln  zyt  discr  vereynunge  sol  ouch  unnder  uns  allen  nw  hinfiir  wissentlich 
deheiner  des  anndern  vinde  in  sinen  lannden  hcrreschefften  steten  oder 
5 gebieten  weder  hwsen  kofen  ezzen  trenngkhen  hin  oder  fürschieben,  sunder 
sich  der  müssigen  und  entslagen  onc  geverde. 

Es  sol  ouch  yeglichcr  teyl  solichc  hilff  tun  in  sinem  costen  und  dehein 
teyl  schuldig  sin  dem  anndern  teyl  des  utzit  zu  keren  oder  widerzugeben. 
Nw  ouch  in  disen  dingen  kunfftige  irrung  under  uns  zu  versehennde, 
10  so  habent  vir  all  uns  ouch  eynes  usztrags  vereynet,  ob  es  sich  zwischen 
uns  den  obgcmcltcn  fürsten  oder  steten  spenne  begeben  würden  Sachen 
halb,  die  sich  erhüben  im  üszzichen,  in  legern,  in  geschefften  oder  in  annder 
ubung  mit  wortten  oder  werckhen,  das  dise  eynungc  berüren  wire  oder 
daz  ein  teyl  meynen  wolde,  der  annder  teyl  wür  discr  eynungc  nit  noch- 
15  ganngen  in  einem  stuckh  oder  me,  wie  vil  der  spenne  oder  stuckh  were 
oder  wurdent,  so  sol  doch  nit  dester  mynner  die  eynunngc  allzit  für  und 
ffir  in  egemelter  masse  krefftig  sin  und  bliben  und  iren  furganngkh  haben 
one  intragk.  Aber  die  spenn,  so  darinnc  erwachszcn  oder  uffsteen  mochten, 
sollent  allczyt  mit  frwntlichcm  oder  rechtlichem  usztrag  nydergelegt  und 
20  abgetan  werden  vor  eynem  gemeinem  und  dem  zusatz  hicnoch  gemeldet: 
Nemlich  so  sollent  der  clegcr  und  der  antwortter  sich  vereynen  eynes 
gemeynen  usz  unnser  der  fUrstcn  oder  der  stete  reten,  welichen  sy  wellent, 
doch  nicht  der  parthcischcn  sytten.  Konndent  sy  sich  aber  des  nit  vereynen, 
so  sol  yc  cyn  parthey  einen  nennen  usz  solichen  reten  und  sollent  dann 
25  die  zwo  parthien  umb  die  zwen,  die  sy  nennen,  eyn  losz  mochen,  und 
welher  cs  mit  dem  losz  würd,  der  sol  eyn  gemeyn  man  syn  und  umb  beder 
parthien  bete  willen  von  sinem  oberen  daran  gewiset  werden  sich  des  an- 
zunemmen,  beden  parthien  tag  zw  setzen  an  ennde,  in  bedungkht,  im  und 
den  zusatzlüten  allergelegenist  sin.  Und  sol  der  tag  zitlich  zuvor  nemlich 
30  zum  mynnsten  dry  Wochen  beden  parthien  verkündet  werden.  Und  so 
balde  die  tages  verkünden*)  an  die  parthien  lanngt,  so  sollent  bede  parthien 
yeglich  besunder  furderlich  heschriben  und  biten  die  anndern,  so  in  discr 
eynungc  sind  und  die  die  klag  oder  antwort  in  parthien  wis  nicht  sunders 
berürt.  Ist  es  uns  obgenannten  fürsten  also  nit  berüren,  so  sol  unnser  ycglicher 
85  fiirst  eynen  sincs  rats  als  cyncn  zusatzman  zw  dem  tag  schigkhen.  Ist  es 
dann  uns  die  von  Strasspurg  oder  Basel  ouch  nit  also  berüren,  so  sol  unnser 
yeglich  stat  ouch  eynen  zusatzman  schigkhen.  Ist  es  dann  uns  die  von 
Colmar  und  Slctzstat  ouch  nit  also  antreffend,  so  sollent  wir  ouch  eynen  zu- 
satzman doby  schigkhen.  Ouch  ^on  welichcm  teyl  der  gemeyn  man  genom- 
40  men  würd,  so  sol  der  selbe  teyl  nit  dester  mynner  sinen  zusatzman  geben 
in  egemelter  mosse.  Und  obe  der  gemeyn  oder  der  zusatzman  eyner  oder 
me  dem  clüger  oder  antwortter  mit  manschafft  oder  süst  verbunden  were, 
deren  sol  er  oder  ycglicher  zusatz  und  gemeyn1)  in  disem  ustrag  lidig  sin. 


462.  a)  verkunduoge  in  b)  Die  Werte  ven  gemeyn  bis  irr  in  A auf  Rasur. 
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also  daz  sy  all  und  yglicher  zusacz e)  und  gemein  nach  verhörung  klag  und 
antwort  und,  waz  sy  me  notdurft  bcdunckht  zu  verhören,  mäht  haben  sullen, 
nach  irr  pestcn  verstenntnüsz  bede  parthen  umb  ire  specnn  zu  entscheiden. 
Und  wie  sy  sy  ouch  cinhelligklich  oder  der  merer  teyl  also  entscheiden, 
doby  sol  cs  beliben  und  gehalten  werden  one  allen  uszugk  und  one  allen  5 
widersaz,  aller  ding  ungcverlich. 

Und  sind  dicz  die  zirgkl  und  begriff,  darinne  wir  einander  in  egemclter 
niossc  hilff  zu  tun  pflichtig  sin  sollent,  ncmlich  von  Hogenwcrd)  vorst  bysz 
an  den  Plawen  •)  und  dozwüschent  den  gebirgen  zu  beden  svten  des  Rynes 
zw  fischen  dem  Swarzwald  und  der  Virst  mitsambt  den  vier  steten  Rynfelden,  10 
Scgkingen,  Lowffenberg,  und  Waldshut  mit  dem  wald. 

Doch  so  sol  dise  eynunngc  und  alle  obgeschriben  ding  uns  egenannten 
fürsten  und  steten  an  allen  unnsern  fryheiten  herrlikhcitcn  altem  harkommen 
brieten  richtungen  und  übertragen,  so  wir  cmols  gegen  einander,  auch  sust 
herbracht  haben,  ganz  unvergriffen  und  unschedenlich  sin  one  geverde.  15 

Alle  und  ycgliche  punncten  und  artigklen  diser  eynunge  und  waz 
vorgeschriben  stat,  hant  wir  die  obgenanten  fürsten  by  unnsern  fürstlichen 
würden  und  eren,  ouch  die  rcte  von  den  steten  vorgenant  by  unnsern  trwen 
an  eydes  stat  gelobt  und  versprochen  stet  und  veste  zu  halten,  mit  namen 
wir  bischofe  Ruprecht  für  uns  und  unnscr  nachkommen  und  für  alle  unnser  20 
stifft  zugewandten,  sy  sien  gaistlich  oder  weltlich,  hohe  oder  nyder  personen, 
wir  herzog  Sigmund  für  uns,  unnser  erben  und  nachkommen  und  für  alle 
unnser  stete  slozz  lannd  und  lute,  so  wir  yetz  haben  und  hürnach  gewvnnent, 
wir  bischofe  Johanns  von  Basel  ouch  für  uns  und  unser  nachkommen  und 
für  alle  unnsers  stifftz  zugewandten,  sy  sient  gaistlich  oder  weltlich,  hohe  25 
oder  nyder  personen,  ouch  wir  die  von  Straspurg,  Basel,  Colmar  und  Sletz- 
stat  allesambt  und  yeglich  besunder  für  uns,  unnser  nachkommen  und  alle 
unnscr  zugewandten  one  alle  geverde. 

Wir  in  diser  eynunge  bcstymbt  behalten  uns  vor,  ob  es  sich  hernach 
über  kurz  oder  lanngk  begebe  oder  mähte,  das  notdurflft  und  gut  sin  würd  30 
yemandz  me  in  dise  eynunng  zu  nemmen,  daz  wir  das  samenthaflt  wol  tun 
mogent,  also  daz  sich  die  selben  ouch  in  cgemeltcr  mossen  verbinden  und 
verschriben  one  geverde. 

Und  aller  vorgeschribner  ding  zw  warem  urkund  haben  wir  dry  solicher 
glichlawten  brief  üszgccn  lassent  und  wir  bischofe  Ruprecht  von  Straspurg,  35 
wir  herzog  Sigmund  von  Österreich,  wir  bischof  Johanns  von  Basel,  ouch 
wir  die  stet  Straspurg,  Basel,  Colmar  und  Sletzstat  mit  unnsern  anhangunden 
insigeln  besigelt  und  einander  verfertiget.  Geben  zu  Costcnz,  an  montag 
sand  Ambrosien  tag,  nach  Cristi  unszers  lieben  herren  geburd  im  vierzehen- 
hundert und  vicrundsibenzigistcn  jarc.  40 


462.  c)  Die  Worte  von  zusacz  />ij  entscheiden  in  A*  auf  Rasur.  d)  Hagcnowcr  in  A*  und  A9. 
e)  Plowen  in  Al.  Bio  wen  in  A *.  f)  so  fehlt  in  A1. 
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463.  Absagebrief  der  Stadt  Basel  an  den  Herzog  Karl  von 

Burgund.  — 1474  April  22. 

Gleichzeitige  Abschrift  Missiven  I J,  2pö. 

Durchluchtigcr  grossmcchtiger  furst  und  herrc  hcrr  Karolc  herzog  zu 
5 Burgund  etc.  Als  der  durchluchtig  hochgcborn  furst  und  hcrre  hcrr  Sigmund 
Herzog  zu  Osterrich  etc.,  unser  gnediger  herre,  uwer  grossmechtigkeit  schrifft- 
lich  verkundung  getan  hat,  wie  sin  gnad  uss  merglichen  Ursachen  darzu 
bewegt  worden  syc,  uwer  furstlicheit  den  pfantschilling  zu  legen  und  ouch 
uss  redlichen  Ursachen  sich  daruff  siner  gnaden  lannd  und  lute  zu  ncheren 
10  und  die  zu  siner  gnaden  hannden  inzubringen,  so  fugen  uwer  grossmechtig- 
keit wir  Hanns  von  Berenfels  ritter  burgermeister  und  rate  zu  Basel  zu  wissen, 
daz  wir,  nachdem  wir  dem  obgenanten  unserm  gnedigen  herrn  von  Oster- 
rich etc.  mit  hilfflicher  eynung  gewandt  sind,  und  auch  uss  merglichcr  Ur- 
sachen und  bewegung  wegen  dem  selben  unserm  gnedigen  herren  von 
15  Osterrich  und  allen  den  sinen  in  tlen  dingen  hilff  und  bystandt  tun  wollen. 
Dis  verkünden  wir  uwer  durchluchtigen  grossmechtigkeit.  Und  bedorfftent 
wir  einicher  verkundung  mer,  die  woltcnt  wir  ouch  getan  haben  mit  disem 
unserm  offen  brieff  versiglet  mit  unser  statt  secrcte  ingesigel,  so  geben  ist 
uff  fritag  vor  sannt  Görgen  tag  ritter  und  martir  des  jars,  als  man  zalt  nach 
20  Crists  gebürt  vierzehenhundert  sybenzig  und  vier  jare. 

464.  Anstellung  eines  Fürsprech  am  Stadtgericht  in  Basel \ 

— April  27. 

Konzept  Missiven  / J,  egg. 

Wir  Hanns  von  Berenfels  ritter  burgermeister  und  der  rate  zu  Basel 
25  tund  kunt  mcnglich  und  bekennen  offenlich  mit  disem  brieff,  als  Adam  Schmytt 
in  etwas  anvordrung  und  ansprach  gegen  uns  gestanden,  ouch  in  willen 
gewesen,  uns  darumb  rechtlich  furzunemmen,  und  doch  zuvor  für  uns  in 
unseren  besambneten  rat  kommen  ist,  sin  Sachen,  ouch  sin  armüt  und  not- 
turfft  crzalt  und  damit  uns  demutiglich  gebetten,  im  etlicher  raasz  hilff  zu 
30  tun,  damit  er,  sin  efrow  und  kleine  kinde  sich  neren  und  betragen  mogent, 
solich  sin  gutwilligkeit  und  demütig  bitt  wir  zu  herzen  genommen  und  von 
sonder  geneigter  lieb  im  die  fruntschafft  getan  und  tund  im  ouch  die  in 
krafft  dis  brieffs,  also  das  wir  in  zu  einem  fursprcchen  an  unserm  Stattgericht 
der  meren  unser  statt  uffgenommen  haben  in  geding,  daz  er  nach  sannt 
35  Johannstag  zu  sunwenden  nehstkunfftig,  so  das  gcricht  von  nuwem  besetzt 
w'irt  und  von  nuwem  ingon  ist,  an  das  selb  sin  ampt  antretten  und  ingon 
und  da  unverkert  bliben  sol,  dwile  er  togenlich  ist  das  zu  versehen,  ouch  er 
sich  erberlich  redlich  und  unverwisscnlich  haltet,  beide  siner  person  eren 
und  schulden  halb,  damit  er  unvertriben  und  unersucht  bliben  mag,  dann 
40  er  mcnglich,  so  das  an  in  begert  rechts  als  ander  burger  gewertig  und 
gehorsam  sin  sol.  Dawider  ob  er  an  eynich  personen  burger  oder  ander 
inwoner  zu  Basel  vordrung  oder  Zuspruch  hat  oder  gewinnet,  darumb  sol  im 
ouch  sin  recht  behalten  sin.  Es  sol  ouch  hiemit  aller  Unwille,  wie  und  durch 
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was  sach  wir  den  unz  uff  datum  dis  briefls  gehapt  hand,  haben  konnden 
oder  mochten  ganz  hin  tod  und  ab  sin,  darumbe  durch  uns  und  unser  nach- 
kommen  nu  noch  nyemer  cfrung  getan  werden  durch  wort  werck  rat  getat 
heimlich  noch  offenlich  in  dehein  wise.  Darzu  so)  im  volgen  sin  burgrecht, 
wie  er  das  vormaln  gehept  hat,  also  daz  er  sich  des  frowen,  ouch  das  ge-  5 
bruchcn  und  halten  soll  als  ander  unser  burger,  alle  geverde  und  untruwe 
vermittelt.  Zu  waren»  urkund  so  haben  wir  unser  statt  secrete  ingcsigcl 
offenlich  gehenckt  an  disen  brieff,  der  geben  ist  uff  mitwuch  nebst  nach  dem 
sonntag  inisericordia  domini,  nach  Crists  gebürt  vierzehen  hundert  sybenzig 
und  vier  jare.  10 

465.  Adam  Schmyt  erklärt dass  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel, 
an  die  er  allerley  Zuspruch  und  anvordrung  . . . gesucht  und  furzunemmen 
understanden  habe  von  sach  etlicher  handel  durch  die  kouffhusherren  wider 
mich  gebrucht  und  sust  umb  etlich  beschcdigung  mir  zugefugt,  ihn  ganz 
benügig  gemacht  haben,  und  quittiert  sie  hierüber.  Auf  seine  Bitte  siegeln  15 
Junker  Werner  von  Bärenfels  und  Heinrich  von  Brunn  des  Rates. 

— 1474.  April  28. 

Original  St.Urk.  ft*  1967  (A).  — Die  Siegel  hängen. 

466.  Conrat  Schaler,  schulthcis  in  mindern  Basel,  an  miner  herren 

statt  des  Bürgermeisters  und  der  reten  der  stett  Basel  thut  kund,  dass  Meister  20 
Hans  Wunderlich  der  armbroster  burger  und  sesshafft  zu  welschen  Nuwcn- 
burg  dem  Heinrich  Billung*)  von  Basel  um  1S0  fl.  Rh.  verkauft  habe  zwo 
matten  mit  holz  veld  Wassergraben  weg  und  Steg  und  allen  andern  Zu- 
gehörungen, als  si  denn  in  zwing  und  bennen  mindern  Basel  und  deinen 
Huningcn  an  einander  gelegen  . . . ussgemarchet  sind,  eine  genant  der  von  25 
Bercnfels,  aber  von  alter  har  der  von  Arberg  und  die  andere  der  Rychen 
matt,  stossent  an  der  . . . reten  matten  ze  einer,  Heini  Segers  matten  zer 
andern  und  der  Eilenden  Herberg  holz  zer  dritten  siten  uud  zinsend  bede 
von  eygcnschafft  wegen  . . . den  reten  und  einem  ycgklichcn  stattschriber  in 
mindern  Basel  in  irem  namen,  ncmlich  der  von  Arberg  matt  scchzchen  30 
Schilling  und  ein  halb  phund  pfeflers  ze  wysung  und  der  Rychen  matt  14  3 
nuwer  basslcr  phenningen  auf  St.  Martin.  — 1474  Mai  11. 

Original  Elenden  Herberge  «*  So  (A).  — Auf  dem  Umschlag  rechts: 

Berner.  — Es  hängt  das  Siegel  des  Rates. 

467.  Die  etutge  Richtung  zwischen  den  Eidgenossen  und  Herzog  35 
Sigmund.  Durch  diese  wird  u.  a.  bestimmt:  Und  ob  des  . . . herzog  Sigmunds 
von  Ocsterrich  zugehörigen  zu  . . . gemeiner  Eidtgenossschafft  oder  iren  zu- 
gewandten  oder  der  selben  Eidtgnossschaft  zugewandten  zu  dem  . . . herzog 
Sigmunden  von  Ocsterrich  oder  sinen  zugehörigen  Zuspruch  hettend  oder 
fürer  gewunnend,  darumb  die  parthyen  gütlich  nit  betragen  werden  möchtcnd,  40 

4»M>.  a)  Das  sein  Gewerbe  bexeitknenJe  Wort  ist  unleserlüh. 
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daz  der  klcger  sin  widcrparthye  zu  rcht  und  uftreg  ervordern  sol  vor  den 
Bischof  oder  die  Stadt  Konstanz  oder  für  den  bischoff  zu  Basel  oder  die 
statt  daselbs.  Senlis  1474.  Juni  //. 

Originale  im  StA.  Zürich  (A)  und  StA.  Wien  (Al).  — Gleichzeitige 
5 Abschrift  Österreich  A 3 (B)  und  Abschrift  a.  d.  16.  Jh.  im  Gr  IVB., 

fol.  398  (Bx).  — Auszug  in  Schublade  93  n*  2 im  StA.  Schaff  hausen. 

Abschiede  2,  913  rf  51  nach  A.  — Chmel,  Monumcnta  ijl,  234  if  74 

nach  A — ASchwG.  5,  117  rf  16  nach  A 1 (ungenau).  — NSchwMuseum 

I793>  34 1 n*  1‘  — Auszug  bei  Öchsli  159  tf  62.  ■—  * Troui/lat  3,  858. 

lü  468.  Schultheiss  Markus  Roest  von  Zürich  erklärt,  Heinrich  Zeygler 
habe  namens  des  Bürgermeisters  und  Rates  von  Basel  im  Gericht  ausgesagt, 
wie  der  front  wiss  Cünrat  Justinger  wielant  stattschribcr  zu  Bern  selig  als 
by  sinem  leben  ein  ordnung  und  gernecht  getan  hette,  wonach,  ob  Anna 
Wirzin  sin  eliche  wirtin  und  iro  beider  eliche  kinde  alle  än  dich  liberben 
15  von  todes  wegen  abgiengent,  dann  der  statt  Basel  ir  aller  verlassnen  gütz 
gevolgen  und  werden  sölte,  alles  nach  wisung  . . . des  gemechtbriefls  darumb 
mit  der  statt  Zürich  insigel  versigelt,  der  auch  verlesen  wird.  Dieser  Fall 
sei  nun  eingetreten.  Allein  das  Domkapitel  von  Basel  beanstande  den  Erb - 
gang  und  meinte  zu  solichcr  abgangner  person  gült  und  gut  mer  gcrechtikeit 
20  ze  habent  denn  die  statt  Basel.  Und  aber  das  nit  einen  rechtlichen  bestand 
haben  möcht  nach  wisung  und  sage  des  vorgenanten  gemechtbricfTs  und 
sölicher  erbval  allhyc  Zürich  bcschechen  werc,  hoffte  und  getrüwte  er  als 
von  der  genanten  statt  Basel  wegen,  dero  soltc  von  solichem  obgenanten 
verlausnen  gute  das,  so  der  gemechtzbrief  wiste,  vor  mengklichem  usgericht 
25  und  die  des  in  gewalt  und  gewere  gesetzt  und  das  zu  recht  erkent  werden. 
Das  Gericht  erkennt:  Der  Schultheiss  solle  dem  Domkapitel  von  gerichtz 
wegen  verkünden,  ob  es  darin  und  dawider  ichtzit  ze  reden  habe,  das  es 
dann  das  in  dry  vierzechen  tagen  den  nechsten  tun  möge  und,  wenn  es  das 
in  der  Zeit  uff  einen  gerichtztage  tun  welle,  dies  dem  burgermeister  und 
30  ratt  zu  Basel  dargegen  acht  tag  davor  verkünde  solle  ....  Und  es  komc 
oder  erscheine  sich  mit  gewalt  in  der  zitte  also  oder  nit,  so  solle  uff  des 
körnenden  und  erscheinten  teils  ervordrung  nach  ordnung  des  rechten  be- 
schcchcn,  das  recht  sye.  — 1474  Juni  it . 

Original  St.Urk.  tf  1972  (A).  — Das  Siegel  des  Schultheissen  hängt. 

35  469.  Revers  der  Stadt  Basel  für  Se/i/ettstadl  und  Kalmar 

betreffend  deren  Anteil  an  der  dem  Herzog  von  Burgund  zu  be- 
zahlenden Pfandsumme.  — '474  vor  Juni  24  und  Juli  6. 

Konzept  St.  t nt  22,  fol.  gt. 

Für  beide  Urkunden  diente  nur  ein  Konzept,  das  in  der  ersten  für 
40  Kolmar  bestimmten  Fassung  undatiert  war.  Die  für  Sehlettstadt  nötigen 

Änderungen  sind  hineinkorrigiert  und  das  Datum  ergänzt. 

Uxkundenbach  der  Stadt  Baael.  VIII.  i" 
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Wir  Peter  Rote*)  rytter  der  burgermcistcr  und  der  ratt  der  statt  zu 
Basel  tunt  kunt:  Als  die  ersammen  unsere  guten  t'runde  mcistcr  und  rate  zu 
Schlettstatt b)  uff  fruntliche  bette  und  werbunge,  so  an  sie  bescheen  ist  von 
wegen  unsers  gnedigen  herren  von  Osterricbs  etc.  und  unsere  güten  frunde 
gemeiner  Eytgenossen,  zügeseyt  habent  zc  lyhen  und  an  den  wechssel  inn  5 
unser  statt  ze  antwurten  vier*)  tusent  guldin  zu  der  somme,  so  die  ersamen 
statt  Stroszburg,  wir  und  Colmar*1)  an  die  losunge  unsers  gnedigen  herren 
von  Ostcrrichs  etc.  lantschafft,  so  sin  gnode  unserm  gnedigen  herren  von 
Burgundie  inn  pfandes  wise  versetzt  hatt,  also  dz  der  genant  unser  gnediger 
herre  von  Österlich  do mitte  die  selbe  lantschafft  wider  an  sich  lösen  sol  10 
und  uns  stetten  darnoch  solliche  somme  zu  etlichen  zielen  widergeben  und 
ouch  gon  Basel  antwurten,  alles  nohe  besage  siner  und  etlicher  siner  gnoden 
mitschuldencrn  vcrschribungc  darüber  begriffen,  do  bekennent  wir,  dz  die 
benanten  von  Schlctstatt  *)  solich  fier  tusent  guldin  hinder  uns  gelcvt  hand, 
uff  dz  wir  den  selben  von  Schietstatte b)  zugeseit  habent  und  sagent  inen  ouch  15 
zu  inn  krafft  dis  brieffs,  dz  die  gemcltc  somme  guldin,  so  sie  inn  egerurter 
mossen  hinder  uns  gcantwurt  habent  f)  fry  geleytt  und  trostunge  inn  unser 
statt  Basel  haben  sol.  Wir  sollcnt  und  wcllent  ouch  solliche  somme  guldin 
ganz  noch  zum  teil  von  unser  statt  Basel  nit  lossen  kommen  verüssert  oder 
verändert  werden,  es  sygc  dann  an  volle  benügige  losunge  der  gemelten  20 
lantschafft,  doch  mit  rechter  bedinge,  obe  die  zu  der  vetz  gcdochten  losunge 
nit  gebracht,  sunder  über  Verkündung  der  zytt  der  losunge  verzogen  wurde, 
wann  dann  die  genanten  meister  und  ratt  zu  Schlctstatt b)  die  obgestymbte  somme 
guldin  wider  begerent,  dz  wir  dann  inen  oder  dem  sie  dz  emphelhent,  wider 
zu  iren  handen  geben,  usser  unser  statt  Basel  volgen  lossen  sollcnt  on  intragk  25 
unser  und  menglichs  inn  unsere  statt  Basel  und  ouch  one  irrunge  aller 
usswendiger  personen  furnemmen  gebott  oder  verbott,  so  mit  geistlichen 
oder  weltlichen  gerichten  oder  one  gerichtc  by  uns  geschecn  möchtent,  von 
wem  oder  inn  wcllichcn  wegk  dz  were.  Dessglichen  ist  cs,  dz  die  losunge 
fiirgang  gewünt  und  solliche  somme  guldin  der  losunge  halb  von  unser  statt  30 
kompt,  wz  gcltz  dann  darnoch  von  unserm  gnedigen  herren  von  Ostcrrich 
oder  den  sinen  sollichcr  ussgeluhener  somme  inn  bezalunge  wise  zu  yeglichen 
zielen  nohe  besage  der  egerurten  vcrschribunge  inn  unser  stdtt  Basel  ge- 
antwurt  wurt,  do  sol  der  gemelten  statt  Schlettstatt h)  anteil  desselben  geltz 
alwegen  ouch  geleytt  und  trostunge  by  uns  haben  inn  egemelter  mossen  35 
one  allen  intragk  aller  dinge  ungeverlich.  Mit  urkunde  dis  brieffs  versigclt 
mit  unser  statt  Basel  sccreten  anhangendem  ingesigcl,  der  geben  ist  uff*) 
mittwuchcn  nach  sannt  Ulrichs  taghe  dess  joress,  alss  man  zallte  nach  Christi 
unsers  herren  gebürte  tusent  fierhündert  sibenzig  fier  jorc. 

Atnveuhungen  des  Entwurfs  für  Kolmar:  a)  Hanns  von  Bcrcnfels.  b)  Colmar.  40 

c)  sechs.  d)  SleUstatt  e)  Colmar  an  ire  cfigeseytten  somme  der  sechs  tusent 

guldin  jreU  funff  tusent  guldin  hinder  uns  geleytt  und  aber  domitte  gloiplich  i5ge*eytt 
habent,  so  erste  man  cgemelt  gell  inn  losunge  wise  by  uns  nemmen  wellcnt,  sie  uff  stunt 
die  übrigen  tusent  guldin  ouch  hinder  uns  antwurten.  uff  di  , ♦ . fj  Naeh  habent  felgt: 

oder  furer  hinder  uns  antwurten  werdent,  g)  Ende  des  Konzeptes.  45 
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470.  Meister  und  Räte  von  Kaysersberg,  Oberehnheim,  Münster 
mi  Gregorienthai,  Roskeim  und  Türkheim  treten  dem  zehnjährigen 
Runde  von  1474  April  4 (s.  «*  462)  bei.  — 1474  Juti  27. 

Original  AA.  1526  im  StadtA.  Strassburg  (A).  — Die  Sieget  fehlen. 

5 471.  Peter  Rote  u.  s.  w.  wie  in  if  12  erklären,  dass  sie  Heinrichen 

Yscnlin  unserm  obristen  zunfftmeister  umb  siner  getruwen  dienste  willen  . . . 
verwilliget  haben  einen  brunnen  zu  legen  und  zu  furen  von  dem  brunnen 
nehst  vor  Eschemmcrtor  und  den  mit  einem  hanen  uff  sinen  costcn  zu  machen 
zwuschcn  dem  huse  genant  Wissenburg  und  dem  husc  genant  Rotenflüh  bv 
10  Eschemerthore  gelegen.  Doch  kann  der  Rat  diesen  Brunnen  jederzeit  dem 
Isetin  selbst,  sinen  eiben  oder  nachkommcn  der  obgenanten  huseren  wieder 
nehmen.  — 1474  August  t. 

Gleichzeitige  Abschrift  öffnungsbuch  5,  12 ff. 

472.  Ritter  Friedrich  Rock,  der  Meister,  und  dir  Rat  von  Strass- 
15  bürg  erklären:  Als  wir  vormals  uff  bitt  und  früntlich  werbunge,  so  an  uns 

gescheen  ist,  vierzigtusent  güldin  gon  Basel  geantwort  haben  in  lihungc  wise 
zu  der  losunge  unser»  gnedigen  herren  von  Österrich  lantschafft,  so  sin  gnäde 
unserm  herren  von  Burgunde  in  pfandes  wise  versetzet  gchept  und  die 
uff  verkündunge  der  losunge  wider  zu  sinen  handen  broht  und  aber  unser 
20  herre  von  Burgunde  den  pfantschilling  nit  genommen,  sunder  andern  handel 
angefangen  hat,  so  sint  uns  noch  unser  begerunge  unser  vierzigtusent  giildin 
von  Basel  wider  alhar  gon  Strasburg  gelossen  volgcn  mit  sollicher  zi'isagunge, 
die  wir  in  krafft  dis  briefes  tunt:  Wenn  der  Herzog  von  Österreich  mit  seinem 
versiegelten  Brief  erklärt,  dass  der  Herzog  von  Burgund  den  Pfandschilling 
25  annehmen  will,  das  wir  dann  in  gebürlicher  zyt  noch  solicher  verkundunge 
scmmlich  vierzig  tusent  guldin  zu  der  selben  losunge  aber  lihen  und  wider 
gon  Basel  hinder  unser  güten  fründe  burgermeister  und  rat  dosclbs  ant- 
worten sollcnt  und  wöllent  uff  unsers  gnedigen  herren  von  Österrich  und 
siner  gnaden  bürgen  versigelten  schuldebrieff,  der  ouch  alsdann  zu  unsern 
30  handen  volgcn  gelossen  werden  sol  in  namiucn  unser,  ouch  der  stat  Basel 
und  ander  stette  von  irer  summen  wegen,  so  ouch  darinne  benant  sint, 
hinder  uns  in  gemevn  hant  zü  behalten.  — 1474  August  26. 

Original  St.Urk.  if  1477  (A).  — Das  Sekretsiegel  von  Strassburg  hängt. 

473.  Quittung  des  Thomas  von  Falkenstein  für  die  Stadt 

35  flasel.  — 1474  September  21. 

Original  St.Urk.  >f  1978  (A). 

Das  Siegel  fehlt. 

Ich  Thomann  von  Valckenstein,  fryherre  zu  Heydpurg  etc.,  bekenne 
offennlich  mit  disem  brieff  für  mich  und  all  min  erben,  nachdem  und  ich  dann 
10  von  den  strengen  fürsichtigen  ersammen  und  wysen  burgermeister  und  rat 
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zu  Basel  ein  verschribung  hab,  wyset  zwey  hundert  guidin  gelts  und  vier 
tusend  guhlin  houptgüts,  damit  sy  ahzelöscn  sind,  davon  aber  die  genanten 
burgermeister  und  ratt  zu  Basel  mincr  swöster  Amalyen  zu  Künigszfcldcn 
zweinzig  guidin  gelts  ir  leptag  nit  lenger  und  darnach  widerumb  mir  oder 
minen  erben  zu  geben  pflichtig  sind  etc.,  ouch  den  thumbherren  zu  Rin-  5 
fehlen  funff  guidin  gelts  mit  hundert  guhlin  abzcldsen  und  den  clostcrfrowen 
zu  sant  Marie  Madalcna  an  den  Steinen  zu  Basel  ouch  funff  guidin  gelts 
mit  hundert  guidin  abzelescn  etc.,  deszglichen  so  hand  sy  mir  bar  harufT 
geben  uff  den  selben  brieff  dreihundert  guidin  houptgöts  und  damit  funff- 
zehen  guidin  gelts  abgclöst  in  anno  etc.  tusend  vierhundart  sechzig  und  10 
sechs  jar*);  sodann  aber  hundert  guidin  und  damit  funff  guidin  gelts  abge- 
löst in  anno  etc.  tusend  vierhundert  sechzig  und  syben  jar*);  item  aber 
vierhundert  guidin  und  damit  zweinzig  guidin  gelts  abgelost  anno  etc. 
tusend  vierhundert  sybenzig  und  ein  jar*'),  so  dann  aber  yctz  zulest  dru 
hundert  guidin  und  damit  funffzehen  guidin  gelts  abgelost  uff  sant  Matheus  15 
desz  heiligen  zwölffbotten  und  ewangelisten  tag  in  disem  jar  und  sind 
mir  also  die  obgcmelten  von  Basel  nu  hinnenthin  von  dem  obgemeltcn 
brieff  nit  mer  pflichtig  nach  schuldig  zu  geben  jerlichs  dann  hundert  und 
funffzehen  guidin  gelts  und  miner  swestcr  die  obgenannten  zweinzig 
guidin  gelts  ir  leptag  und  darnach  mir,  wie  obstat,  alle  geverd  und  arglist  20 
genzlich  harinn  vermitten  und  uszgeslosscn.  Des  zu  urkünd  hab  ich  min 
cygen  insigel  gehengkt  an  disen  brieff,  der  geben  ist  uff  sant  Matheus  tag 
des  heiligen  zwölffbotten  und  ewangelisten  in  dem  jar,  do  man  zalt  von 
Cristi  gebürt  tusend  vierhundert  sybenzig  und  vier  jar. 

474.  Lienhart  Herliberg  u.  s.  w.  wie  in  tf  456  thut  kund,  dass  Conrat  25 
Krug  der  snider,  burger  zu  Basel  und  seine  Frau  Verena  dem  Werlyn  Wytolff 
dem  grawtücher,  och  burger  zu  Basel,  und  dessen  Frau  Ursula  einen  jährlich 

zu  Martini  zahlbaren  Zins  von  j fl.  Rh.  von  ihrem  Rebberg  vor  dem  Herthore 
und  von  irem  huss  hoffstatt  und  garten  in  Hasel  in  der  vorstatt  an  den 
Steinen  uff  dem  obern  Birsich  zwüschent  Hanns  Küngcn  huss  ze  einer  und  30 
des  baders  an  Steinen  garten  zer  andern  syten,  zinset  vormals  . . . den  rcten 
18  pfenning,  um  jo  fl.  Rh.  verkauft  haben.  — l474  September  26. 

Original  Prediger  tf  1 04 / (A).  — Auf  dem  Umschlag  rechts : Hug.  — 

Das  Siegel  des  Rates  hängt. 

475.  I.  Die  Stadt  Montbcliard  und  die  Statthalter  des  Grafen  35 
von  Württemberg  daselbst  treten  der  Niederen  Vereinigung  bei. 

II.  Gegenbrief  der  Niederen  Vereinigung. 

— 1474  Oktober  t. 

/.  Original  St.  Uri.  if  1979.  — Gleichseitige  Abschrift  Gr  WB.  fol.  s88v. 

Die  Sieget  hängen.  40 

//.  Gleichseitige  Abschrift  GrWB.  fol.  iSS  (B'J. 

478.  a)  /.  ob  tu  n‘  b)  Diese  Urkunde  ist  nicht  mehr  verhandelt. 
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Wir  Marquart  v om  Stain  ritter  und  Jacob  vom  Stain  von  Staineck,  des 
hochgeborenen  herrn  hern  Hainrichs  graven  zu  Wirttembcrg  und  zü  Mumpel- 
gart etc.  unnsers  gnedigen  herrn  hofmaister  und  Statthalter  zu  Mumpelgart, 
und  wir  burgermaistcr  rat  und  gemaind  daselbst  bekennen  uns  offenlich 
5 mit  disem  briete,  nachdem  wir  uns  durch  rat  willen  und  gehaisz  unser  gnedigen 
herrn  von  Wirttembcrg  zu  den  hochwurdigcn  durchluchttigen  und  hoch* 
geborenen  fürsten  und  herrn  hern  Ruprcchten  bischotfcn  zu  Straszburg, 
pfalzgraven  b y Rinc,  herzog  in  Bayern  und  lantgrafen  zu  Elsasz,  herrn  Sig- 
munden herzogen  zu  Osterich,  zu  Styr,  zu  Kernden  und  zu  Crain,  grave  zu 
10  Tyrol  etc.,  und  herrn  Hansen  bischofen  zu  Basel,  unsern  gnedigen  herrn, 
ouch  zu  den  edlen  strengen  frommen  fürsichtigen  wisen  maistern  burger- 
maistern  und  raten  der  stetten  Straszburg,  Basel,  Colmar  und  Sietstatt  unib 
cntledigunge  willen  des  gemelten  unsers  gnedigen  herrn  grafe  Hainrichs  von 
Wirtemberg  etc.,  den  der  herzog  von  Borgond  gcfcnglich  angenommen  hat, 
15  mit  Mumpelgart  und  sincr  zugehörd,  ouch  mit  Richcnwiler  und  dann  mit 
Grans,  Clereual  und  Pesseuant,  wann  die  wyder  von  dem  herzogen  von 
Borgondien  erobert  werden,  zehen  jar  in  buntnisz  und  aynung  getan  also 
und  mit  dem  underschaide,  das  sy  uns  geredt  und  versprochen  haben,  die 
fürsten  und  herrn  by  iren  fürstlichen  würden  und  eren  und  die  stette  by 
20  iren  waren  truwen  und  glouben,  ob  wir  zu  Mumpelgart  von  jenian  benotet 
bekrieget  oder  belegert  wurden,  das  sy  uns  alszdann  retten  entschütten,  uns 
getruw  hilff  und  bystand  tun  und  Mumpelgart  furo  die  gcmclt  jarzal  in  irem 
costen  unnserm  gnedigen  herrn  grave  Hainrichen,  ouch  der  herschafft  Wirttem- 
bcrg und  uns  on  schaden  an  zinsen  gulten  renten  hcrlichaiten  oberkaiten 
25  und  regimenten  zum  besten  versehen  wollen  und  süllen  und  dassclb  slosz 
und  statt  Mumpelgart  nieman  anderm  in  noch  ubergeben  on  der  herrn  von 
Wirttemberg,  ouch  unnscr  der  Statthalter  oder  unnser  nachkommen  Statt- 
haltern wissen  und  willen,  ouch  das  sy  dchain  richtung  noch  sun  mit  dem 
herzogen  von  Borgond  machen  süllen,  unnser  gnediger  herrc  grave  Hainrich 
30  vorgenant  sy  dann  zuvor  von  der  gemelten  siner  gefengnisz  entlediget  und 
im  sine  genommenen  slosz  und  stette  wyder  überantwurt  mitsampt  ir  zu- 
gchorunge,  und  ob  sin  gnad  darunder  vor  uszgang  der  berurten  jarzal,  das 
got  lange  verhüte,  abgieng,  das  sy  dannoch  solchs  sinen  erben  und  denen 
von  Mumpelgart  mit  inbringung  der  slosscn  und  stetten  mit  hilff  unser  oder 
35  unser  nachkommen  Statthaltern  und  der  grafcschafft  Mumpelgart  verbunden 
sin  süllen.  Und  wir  obgenante  Statthalter  oder  unser  nachkommen  stat- 
halter  mugent,  ob  wir  wollcnt,  das  slosz  Mumpelgart  wol  selbs  innhaben 
und  mit  unsern  luten  und  costcn  verwaren  und  behüten  on  ir  irrunge 
doch  der  masz,  ob  sich  begebe,  das  wir  das  nit  genzlich  versehen  moch- 
40  ten,  das  sy  in  irem  costen  uns  ain  genugsammen  zusatz  tun  sollen  und 
darby  den  genannten  unsern  gnedigen  herrn  von  Wirttembcrg  Vorbe- 
halten, das  sy  in  solch  slosz  und  statt  Mumpelgart  zu  wyderstand  Borgond 
lut  zu  legen  ouch  macht  haben  sollen.  Die  vorgenanten  buntherrn  sollen 
ouch  mit  den  iren,  so  sy  je  zu  ziten  in  Mumpelgart  slosz  und  statt  legen 
45  oder  beschaiden  werden,  bestellen,  das  sy  sich  gegen  den  bürgern  und  lüten 
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daselbst  erberlich  halten,  denen  leain  überlast  tun  und  inen  das  ir  nach  bil- 
lichem  werdt  be/alcn  sollen,  und,  sobald  s y ouch  des  kriegs  mit  Borgon d 
gcricht  werden,  die  iren  usz  Mumpelgart  nemen  und  slosz  und  statt  den  ob- 
gedachten unsern  gnedigen  herrn  von  Wirttemberg,  uns  oder  unsern  nach- 
kommen  Statthaltern  wyder  uberantwurtten  und  volgcn  lassen,  wie  dann  das  ft 
und  anders  der  aynungbrieff  uns  von  inen  versigelt  geben  clerlich  uszwiset 
etc.  Dargcgen  wir  den  obgedachten  fürsten  herrn  und  stetten  unsern  gnedigen 
herrn  und  sondern  guten  fründen  ouch  gereden  und  versprechen  bv  unsern 
waren  truwen  und  glouben  nu  furo  usz  die  jarzal  der  veraynung  inen  und 
allen  iren  zügewandten  Mumpelgart  slosz  und  statt  in  allen  iren  gcschefften  10 
und  anligcnden  nöten  zu  wyderstand  Borgond  ze  rosz,  ze  fösz,  swach  oder 
starck,  tag  und  nacht  ze  allen  ziten  zu  offenen  und  sy  usz  und  inkeren  und 
wandten  zu  lassen  in  irem  costen,  so  offt  und  dick  inen  des  not  sin  wurdet, 
alles  unverletzt  der  bestympten  unser  verschribung  und  unsern  geverlichcn 
schaden.  Und  des  zu  urkunde  so  haben  wir  Marquart  und  Jacob  vom  Stain  lft 
vorgemelt  unnser  aigen  und  wir  burgermaister  rat  und  gemaind  zu  Mumpel- 
gart  unnser  statt  insigele  offenlich  tun  hcncken  an  disen  brieff,  der  geben 
ist  uff  samstag  nechst  nach  sant  Michels  tag  des  jars,  als  man  zalt  nach  Cristi 
unsers  herrn  gebürt  tusent  vierhundert  sybenzig  und  vier  jare. 

//.  Von  gots  gnaden  wir  Ruprecht  bischoff  zu  Strassburg,  pfalzgraff  20 
bv  Ryn,  herzog  inn  Beyeren  und  lantgrave  zu  Elsas,  wir  Sigmund  h erzog  zu 
Osterrich,  zu  Styre,  zu  Kernden  und  zu  Crayn,  grave  zu  Tyroll  etc.,  wir 
Johanns  von  gots  gnaden  bischoff  zu  Basel  und  wir  meister  burgermeister 
und  rete  der  stettc  Strasburg,  Basel,  Colmar  und  Slcttstatt  bekennen  offenlich 
und  tund  kunt  mit  disem  brieff,  daz  wir  mit  zytlichcm  rate  und  wolbcdachtcm  25 
gerofite  dem  allmcchtigen  gott  zu  lobe,  dem  heiligen  römischen  rieh  zu  hant- 
habung  und  uffenthalt,  der  dutschcn  nation  ze  gut,  ze  rfiw  und  frid  der  lannden 
Marqu arten  vom  Stein  ritter,  Jacob  vom  Stein  von  Stcyncgk  hoffmeister, 
statthaltcrcn,  und  Conraten  von  Sachsscnhein  vogt  zu  Richenwiler,  mitsampt 
burgermeister  rate  bürgeren  und  gemeinden  zu  Mumpelgart  mit  allen  iren  30 
zugehorungen  lut  und  gut  in  unser  eynung  buntniss  und  verstentniss  ge- 
nommen haben  mit  tliscn  nachgeschribcn  punctcn  und  artickelcn. 

Des  ersten  ob  yemand,  wer  der  were,  die  genanten  von  Mumpelgart, 
ir  lut  und  gut  uberziehen  bevcchten  oder  belcgeren  oder  bekriegen  wurde, 
so  sollent  und  wollent  wir  inen  getruwe  hilff  und  bystandt  tun  in  aller  massen,  35 
als  ob  es  unser  yeglichcn  selbs  angieng.  Wann  aber  der  hochgeboren  unser 
lieber  oheim  und  herre  herre  Heinrich  graff  zu  Wirtenberg  und  Mumpelgart 
durch  den  herzogen  von  Burgund  in  venckniss  angenommen  ist  und  sich 
aber  die  genanten  Statthalter  und  hoffmeister  mitsampt  der  statt  und  sloss 
Mumpelgart  und  aller  ir  zugehord  zu  uns  in  eynung  und  verbuntniss  getan  40 
habent,  (las  soll  dem  egedachten  graff  Heinrichen,  denen  von  Wirtenberg 
und  denen  von  Mumpelgart  an  allen  iren  zinsen  rennten  gulten  herlikeitcn 
oberkeiten  und  regimenten  für  uns  und  die  unsern  unschcdlich  sin. 

Wir  megenanten  parthyen  sollent  statt  und  sloss  mit  luten  [und]11)  zug 
zum  besten  in  unserem  kosten  versehen  und  die  zyt  unser  eynung  uss  die  45 
47«.  //.  a)  Ftklt  in  B. 
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selb  statt  Mumpelgart  und  sloss  zu  unseren  anligenden  noten  und  notturfft 
bruchen  innhabcn,  die  unseren  tag  und  nacht  gewapnet  und  ungewapnet  zc 
ross  und  ze  fuss  schwach  oder  starck  zu  allen  zyten  uss  und  inlassen,  wie  das 
ye  ze  zyten  uns  allen  und  inen  gut  und  notturflftig  sin  wurde,  darzu  das 
5 obgestinipt  sloss  und  statt  Mumpelgart  getruwelich  nach  allem  unserem  ver- 
mögen retten  und  cntschutten,  ouch  die  statt  und  sloss  nyeman  anderen  in 
noch  übergeben  on  der  herren  von  Wirtenberg,  ouch  der  Statthalter  die  zyt 
wissen  und  willen. 

Der  Statthalter  und  hoffmeister  mitsampt  Mumpelgart  statt  sloss  der 
10  graffschafft  und  zugehord  und  innsunders  Grannss,  Clercual  und  Pesseuant, 
wann  die  wider  von  dem  herzogen  von  Burgund  erobert  werdent,  sollent 
in  der  cynung  und  buntniss,  so  wir  die  obgenanten  fürsten  herren  und  stettc 
gegen  einander  habent,  ouch  begriffen  sind,  derselben  sich  halten  und  ge- 
bruchen  glicherwisc  als  wir  die  jarzal  uss  der  zehen  jaren  inn  derselben  cynung. 
15  Wir  sollent  und  wollent  ouch  mit  dem  herzogen  von  Burgund  dehein 
richtung  noch  sun  machen,  der  genant  graff  Heinrich  sye  dann  zuvor  gc- 
lidigct  und  die  sloss  und  stettc,  so  der  herzog  von  Burgund  zu  hannden 
genommen  hat,  syent  dann  graff  Heinrichen  oder  sinen  erben  uberantwurt 
worden,  wie  die  erobert  und  die  zyt  funden  werdent,  mit  aller  ir  zugehorung. 
20  Doch  so  sollent  wir  obgedachten  parthyen  nit  schuldig  sin  heißen  zu  bekeren 
und  inzebringen  die  uffgenommen  nutzung  der  genommen  slossen  vorgcmelt, 
so  inn  der  zyt  und  vor  dem,  und  wir  die  erobert,  uffgenommen  und  ver- 
fallen sint.  Und  ob  eynicherley  rennten  gultcn  oder  nutzungen  die  zyt,  und 
der  herzog  von  Burgund  die  obgenanten  sloss  innhands  gehept,  darvon  getan 
25  versetzt  verkouft  hingeben  oder  entpfremdet  were,  daz  die  ouch  bc- 
kert  und  zu  den  genanten  slossen  und  stetten  widerbracht  werden  sollent. 
Bcgeb  sich  aber,  daz  unser  oheim  und  herrc  herr  Heinrich  graff  zu  Wirten- 
berg und  Mumpelgart  todshalb  abgon  wurde,  das  gott  lanng  wende,  vor  und 
ec  er  uss  venckniss  gelcdiget  und  im  sine  sloss  ncniiich  Granns,  Clercual 
30  und  Pesseuant  mit  ir  zugehorung,  wie  obstat,  über  und  wider  inngeben 
werend,  so  sollent  wir  dannocht  verbunden  sin  sinen  erben  und  denen  von 
Mumpelgart  mit  inbringung  der  selben  sloss  und  stetten  in  aller  masse,  als 
obstat,  doch  mit  hilff  der  statt  und  grafischafft  daselbs. 

Wir  habent  uns  ouch  sclbs  behalten  umb  aller  unser  nutz  und  notturfft 
35  willen  gemeinlich  wo!  frid  und  bcstandt  zc  machen  uns  ze  gut  macht  ze 
haben,  doch  das  solich  friden  und  bcstandt  nit  lenger  dann  einen  monat  oder 
sechs  wuchcn  ungeverlich  weren  soll. 

Die  obgedachten  Statthalter  zu  Mumpelgart  mogent,  ob  sy  wcllcnt,  das 
sloss  Mumpelgart  mit  iren  luten,  die  ungeverlich  darzu  gchorent,  wol  selbs 
40  behüten  und  verwaren,  doch  in  irem  costen  on  unser  irrung  und  wider- 
sprechen. Bcgeb  sich  aber,  daz  sy  solich  sloss  nit  durch  sich  selbs  gcnzlich 
versehen  mochtent  oder  woltent,  wann  sy  dann  an  uns  erfordernt  lutt  oder 
gezug,  sollent  wir  inen  furdcrlich  schicken  und  die  selben  in  unserm  costen 
halten.  Doch  so  soll  uns  das  selb  sloss  die  zyt  der  eynung  zu  allen  unseren 
45  noten  und  anligen  zu  allen  zvten  offenn  und  gewärtig  sin. 
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Es  sollent  und  mogcnt  die  hcrrcn  von  Wirtemberg  macht  haben,  wann 
inen  das  füglich  ist,  gen  Mumpelgart  lutt  zu  ross  und  ze  fuss  legen  wider 
den  herzogen  von  Burgund  wenig  oder  viel,  doch  uns  den  obgedachten 
parthyen  unschedlich. 

Wir  wollcnt  ouch  ernstlich  schaffen  und  die  unsern  darzu  halten,  so  5 
wir  ye  zu  zyten  zu  Mumpelgart  haben  werden,  daz  sy  sich  gegen  den  bür- 
geren und  luten  da  selbs  erberlich  halten,  denen  dhein  überlast  noch  trang 
tugent,  sunder  inen  das  ir,  so  sy  von  inen  nemment,  gütlich  bczalcn  nach 
glichem  billichcn  werdt.  Sobald  wir  ouch  mit  dem  herzogen  von  Burgund 
des  kriegs  gericht  werden,  so  wollcnt  wir  die  unseren  uss  Mumpelgart  nemmen  10 
und  one  Verzug  die  statt  und  sloss  Mumpelgart  denen  von  Wirtenberg  oder 
Statthaltern  die  zyt,  denen  es  zustat,  lassen  volgen  und  werden  one  geverde. 
Wir  habent  ouch  cinhelliclich  die  obgedachten  von  Mumpelgart  statt  sloss 
lut  und  gut  mit  aller  zugehorung  mitsampt  der  herschafft  Richenwiler  und  dem 
sloss  ßlamont  ouch  mit  aller  ir  zugehorung  mit  gunst  wissen  und  willen  15 
unser  besunder  lieben  und  guten  frunden  der  Eydgenossen,  die  ouch  mit 
uns  in  eynung  sint,  inn  buntniss  genommen,  nemmen  ouch  die  in  krafft  dis 
briefes.  Wir  die  fürsten  obgenant  gereden  und  versprechen  by  unseren 
fürstlichen  wirden  und  eren  und  wir  die  stette  obgenant  by  unseren  waren 
getruwen  und  glouben,  daz  wir  die  genanten  von  Mumpelgart,  ir  lutt  und  20 
gut  hanthaben  schützen  und  schirmen  wollcnt  nach  allem  unserm  vermögen 
und  alles  das,  so  obgeschriben  stat,  one  geverde  gctruwelich  zu  vollziehen. 
Des  zu  urkunde  hand  wir  unser  eigen  ingcsigele  offenlichen  tun  hencken  «an 
disen  brieff,  der  geben  ist  uff  sambstag  nach  sannt  Michels  t*ag  des  jars,  als 
man  zalt  nach  Cristi  unsers  herrn  gebürt  tusent  vierhundert  sybenzig  und  25 
vier  jare. 

476*  Von  dem  unter  tf  377  //.  verkauften  Zins  von  50  fl.  lösen  Bürger- 
meister und  Rat  10  fl.  Zins  mit  200  fl.  Kapital  ab.  Ita  cst  attestor  ego 
Nicolaus  Rusch  . . . manu  mca  propria.  Nack  1474  Oktober  — 

Dorsualnotiz  auf  St.  Urk.  ff  18S6.  — Für  die  chronologische  Einreihung  30 
des  utibegreiflichenucise  undatierten  Eintrags  bietet  nur  der  Amts- 
antritt von  Rusch  (s.  Basler  Chroniken  3,  278)  einen  freilich  sehr 
ungenügenden  Anhaltspunkt. 

477.  Peter  Rote  u.  s.  w.  wie  in  ff  28}  erklären,  dass  sich  meister 

Gcryc  Bocklin  von  Rottwil,  der  by  zweyen  jaren  vergangen  unser  besteiter  35 
buchsenmeister  gewesen  ist,  während  sins  dienstes  . . . mit  schiessen  und  sust 
solicher  massc  by  uns  erzöigt  und  bewisen,  daz  wir  des  gut  benügen  von 
im  gchept  haben,  im  ouch  darumb  lob  und  danck  sagen,  und  empfehlen  ihn 
jedermann.  — / 474  Dezember  4. 

Gleichzeitige  Abschrift  Missiven  14,  21  (B).  40 

478.  Petrus  Rote  miles  magister  civium  et  consulatus  civitatis  Basili- 
cnsis  präsentieren  dem  Bischof  Johann  von  Basel  nach  dem  Tode  des 
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Dr.  Peter  zum  Luft,  ecclesic  in  Muttenz  rectoris,  cujus  jus  patronatus  scu 
prcsentandi  ad  illam  personam  ydoncam  ad  nos  in  prescntiarum  vigorc  cujus* 
dam  rcsignacionis  nobis  per  honcstum  Conradum  Munch  de  Munchcnstcin 
cognominatum  de  Lowenberg  armigerum  facte  pleno  jure  dinoscitur  pertincrc, 
ft  den  Magister  Arnold  zum  Luft . — 1474  Dezember  5. 

Konzept  Missiven  14.,  21. 

479,  Lienhart  Herliberg  u.  s.  w.  wie  in  *f  275  thut  kund,  dass  Burck- 
hart  Müller,  hindersess  zu  Basel,  und  seine  Frau  Agathe  dem  Conrat  I luglin, 
caplan  der  hohen  stifft  Basel  und  kamerer  sant  Johanns  brüdcrschafft  uff 
10  Burg,  zu  Händen  dieser  Bruderschaft  einen  jährlich  zu  Pfingsten  zahlbaren 
Zins  von  30  Schilling  pfennig  um  30  H Basler  pfennige  verkauft  haben  ab 
irem  huss  und  garten,  das  in  Basel  an  den  Steinen  zwüschen  dem  oberen 
Birsich  und  dem  weg,  als  man  den  Kolcnberg  uffgat,  gelegen  ist,  stost  an 
Hanns  Yselis  hus  ze  einer  und  Hanns  Spitzen  huss  zer  andern  syten,  zinset 
15  vormals  von  eigenschafft  dry  Schilling  nüwer  pfennigen  den  . . . reten. 

— 1474.  Dezember  12. 

Original  Domstift  tf  37p  (A).  — Auf  dem  Umschlag  rechts : Hug.  — 

Das  Siegel  des  Rates  hängt. 


480.  Enelio  SUmler  von  Strassburg,  Lienharten  Webers  des  schiff- 
■10  mans  zö  Basel  eliche  wirttin,  erklärt,  dass  sie  mit  Verletzung  ihres  Eides 

personen  in  den  stetten  Basel  oder  usscrthalb,  so  . . . dem  rate  zu  Basel  zu 
versprechen  standen,  nicht  vor  dem  Schult  heiss  enge  rieht  belangt,  sondern 
mit  frömbden  gerichtten  furgeladen  habe,  deshalb  vom  Rat  ins  Gefängnis 
gelegt,  nunmehr  aber  aus  Barmherzigkeit  freigelassen  worden  sei,  und 
25  schwört  Urfehde.  Es  siegeln  auf  ihre  Bitte  die  Junker  Jacob  von  Louflen 
und  Hanns  Heinrich  Grieb.  — *475  Januar  j. 

Original  St.Urk.  rf  rpSl  (A).  — Die  Siegel  hängen. 

481.  /.  Peter  Rote  u.  s.  w.  wie  in  «*  28 j stellen  auf  Bitte  des  Jörg 
Schätzer  undermarschalk  etc.  dem  Mathisen  Eberlcr  zum  Agstein,  umb  dz 

30  er  im  antwurt  tun  mocht  umb  die  M gülden,  so  in  Wechsels  wisc  hinder  in 
von  wegen  unsers  gnedigen  herren  von  Ostcrrich  etc.  kommen  sind,  einen 
Geleitsbrief  aus  für  Hin-  und  Herreise  und  einen  fünftägigen  Aufenha/t  in 

der  Stadt  ungevarlich doch  also,  dz  derselb  Mathis  sich  hinwider  geleits 

halte,  nutzit  in  sinem  huss  verendere  noch  hingebe  denn  mit  unserm  wissen 
35  und  willen.  — >475  Januar  12. 

II.  Desgleichen  für  denselben  unter  denselben  Bedingungen  gültig  bis 
Dienstag  nach  Fabian  (24.  Januar).  — 1 47 5 Januar  16. 

Konzepte  Missiven  14,  J4  und  fl. 

l'rkundcabucb  der  Stadt  Buel,  VIII. 
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482.  Gelritsbrirf  von  Peter  Rote  u.  s.  w.  wie  in  tf  28  t für  den  Ritter 
Hans  Bernhard  von  Eptingrn  acht  tag  nach  siner  zulainfft  ungcvarlich. 

— l475  Januar  25. 

Konzept  Missiven  14,  46. 


483.  P[eter]  Rott  u.  s.  w.  wie  in  tf  283  verlängern  das  dem  Matthias  5 

Eberler  unter  tf  481  II.  ausgestellte  Geleite  bis  Sonntag  Reminiscere  und  den 
tag  über  (19.  Februar).  — *475  Februar  11. 

Konzept  Missiven  14,  32. 

484.  Balthasar  Hutschy  der  wechsslcr  burger  zu  Basel  erklärt:  Als 

Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  mich  in  gefangniss  genommen,  umb  das  10 
ich  alicrley  missbruchung  in  nachgemeltcr  wisc  gehandelt,  zum  ersten  daz 
ich  geschworn  hab  der  statt  von  Basel  nutz  erc  und  frommen  ze  werben, 
iren  schaden  zu  wenden,  dessglich  der  hussgenossen  zunfft  ordenung  ze 
hallen,  welich  ordenung  under  anderem  innhalt,  daz  ein  yeclicher,  so  der 
selben  zunfft  gewerb  üben  und  bruchcn  wil,  weder  Basler  noch  all  ander  iß 
münzen,  die  darzu  gehörend  und  darinn  gemünzt  sind,  nit  abtun  noch  ver- 
brennen sol,  dwilc  sy  geng  und  gebe  sind  — wann  ich  aber  solicher  pflicht, 
wie  obstat,  vergessen,  dawider  getan  und  gehandelt  hab  durch  dise  handlung, 
zum  ersten  daz  ich  mitsampt  dem  munzmeister  die  saffoyer  blancken  uff- 
gesatzt  versucht  und  tunden  hab,  daz  ir  deheiner  acht  stebler  wert  wert  20 
sin,  darüber  die  selben  münz  empfangen  und  verrcr  ye  eynen  für  zehen 
pfenning  ussgeben;  item  daz  ich  die  crutzer  mit  den  zxveyen  kopffen,  so  ich 
gewisst  hab,  nit  wcrschafft  umb  ir  wertt  gewesen,  empfangen,  die  selben 
under  ander  gut  crutzer  gemischt  und  die  selben  für  gut  und  wcrschafft  uss- 
geben hab,  durch  welich  ussgeben  das  gemein  gut  und  vil  luts  beschediget  25 
und  betrogen  sind;  item  daz  ich  welsch  silber  und  ander  derglich  silber,  so 
nit  wcrschafft  gewesen  ist,  für  der  statt  Basel  werung  und  wcrschafft  geben 
und  damit  merglichcn  betrug  begangen;  item  daz  ich  metzblanckcn  bcheimsch 
spagnrli  und  derglich  münz  manigfaltig  abgetan  und  gekurnt;  item  die  rinischen 
gülden  genant  zulouffer  und  die,  so  uff  nünzehen  krat  goldes  gemünzt  sind,  30 
ouch  mir  in  wcchssels  wisc  zu  guter  bewar  geleit,  abgeton,  mit  anderem  gold 
bezalt  und  die  obgemelten  gülden  verfurt  und  das  alles  on  sonder  urloub 
getan  hab,  daruff  sy  verrer  vermünzt  sind,  durch  welich  handlung  ich  mich 
schwerlich  missbrucht,  ich  ouch  schwerer  straff  an  mynem  libc  und  gut  wirdig 
gewesen  were,  darumb  mich  ouch  die  gcmelten  myn  herren  burgermcister  35 
und  rate  zu  Basel  für  recht  gestellt  und  recht  ergan  lassen  woltent  haben.  Auf 
Fürbitten  der  Boten  des  Rates  von  Zürich  und  zugleich  gemeiner  Eidgenossen, 
sowie  einiger  Freunde  wird  er  jedoch  freigelassen,  nur  um  sooft.  Rh.gebüsst, 
und  schwört  Urfehde.  Ausser  ihm  siegeln  Jacob  von  Scnnhcim  und  Claus 
Schwab  sein  oheim.  — 14.75  Februar  //.  40 

Original  St.Urk.  tf  Ip&J  (A).  — Die  Siegel  hängen. 
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485.  Peter  Rote  u.  s.  tu.  wie  in  tf  283  erklären,  dass  vor  ihnen  sowie 
der  gncdig  herren  und  gutten  frunde  der  fürsten  und  stetten  der  vereynung 
zu  Costenz  begriffen  rite  und  bottscliafften,  wie  die  yetz  in  unser  statt  zu 
tagen  versamnet  gewesen  sind,  Kitter  Marquard  vom  Stein  und  Jakob  vom 
5 Stein,  Hofmeister  und  Statthalter  in  Montbeliard,  im  eigenen  und  derer  von 
Montbiliard  Namen  mit  dem  Wunsche  erschienen  sind,  ein  Vidimus  der 
Urkunde  der  oben  angeführten  Vereinigung  zu  erhalten,  das  ihnen  auch 
ausgefolgt  wird.  — ‘475  Februar  13. 

Konzept  Missiven  14,  36. 

10  4S(j.  Peter  Rott  u.  s.  w.  wie  in  tf  28 j bekennen , nachdem  die  dryc 

herren  über  unser  stat  Sachen  geordenet  hinder  Mathisen  Eberler  den  eitern 
genant  zum  Agstein  von  unser  und  gemeiner  stat  wegen  hievor  geleit  haben 
VI“  VII ic  gülden  in  gold  und  lic  X n vi  sh.  VIII  dn.  in  münz,  cttlich  der  statt 
gult  und  zinse  damit  abzelösen,  ouch  ettlich  zinse  nach  margkzal  verfallen 
15  davon  uffzerichten  nach  sag  der  geschafften  im  ubergeben,  daz  wir  da  der- 
selben Vim  Vlllc  gülden  in  gold,  ouch  der  IIe  X il  VI  sh.  VIII  dn.  in  münz  mit 
dem,  so  er  davon  abgclöszt  und  uns  uff  hutt  datum  dis  briefes  in  gold  und 
gelt  wider  geben  und  gcantwurt  hatt;  von  im  bezalt  und  uszgewiszt  sind  und 
quittieren  hierüber  Eberler.  — *475  Februar  14. 

20  Gleichseitige  Abschrift  Missiven  14,  S7S  un^  Konzept  ebenda  S.  57.  — 

Am  Original  hing  das  Sekretsiegel. 

487.  Der  Münzmeister  Ludwig  Gesell  erklärt:  Als  Bürgermeister 
und  Rat  von  Basel  mich  in  cttlichen  vergangen  jaren  zu  irem  munzmeistcr 
uffgenommen,  also  das  ich  ir  silbermünz  münzen  und  mich  damit  halttcn 
25  solt  nach  Iutt  der  verschribung,  so  ich  den  selben  minen  gnedigen  hern 
mit  minen  ingesigeln  versigelt  ubergeben,  ouch  lipplich  zu  gott  und  den 
heiligen  mit  uffgehaben  vingern  und  gelerttcn  wortten  gesworn  hab,  inn- 
haltt  der  selben  brieffen  mit  allen  puncten  uffrecht  warlich  und  erberlich 
zu  haltten  und  zu  vollfurcn,  so  under  anderm  clerlich  usswisent,  was  züstos- 
30  sender  münzen  in  den  kreyssen  der  munzgnosschafft  geng  und  geb  sind,  das 
ich  die  dheins  wegs  nit  abtun  sol  etc.,  sodenn  aber  der  zunfft  Ordnung  och 
zu  haltten  gesworn  hab,  so  in  einem  artickel  also  wiset,  das  ein  yettlicher, 
der  ir  zunfft  gewerb  üben  und  gebruchen  wil,  weder  basier  nach  all  ander 
münzen,  die  darzü  gehörend  und  damit  oder  darin  gemünzt  sind,  nit  abtün 
35  nach  verbrennen  sol,  dwil  sy  geng  und  geb  sind,  och  all  argwenig  gold  und 
silber,  das  einem  yettlichen  furkompt  uffzuhaltten,  und  dem  meistcr  von  der 
zunfft  zu  antwurtten  etc.,  wann  ich  aber  solher  phlicht  miner  verschribung 
und  geswornnen  eyden  vergessen,  dawider  geton  und  gehandelt  hab  durch 
disc  nachvcrmercktten  stuck:  Zum  ersten  das  ich  ein  zal  keyser  Heinrich 
40  plaphartt,  so  zu  Basel  gemünzt  sind,  abgeton,  item  uff  vier  marck  schwer 
metzblancken  ouch  abgeton  verbrandt;  item  cttlichen  geholffen  hab  angster 
spagnrlin  und  derglich  münzen  uffsetzen  kürnnen  und  absetzen;  item  das  ich 


Digitized  by  Google 


380 


die  saffoyer  blancken  uffgesatzt  versucht  und  erfunden  hab,  das  einer  in 
werschafft  nit  achtt  stebler  Basel  münz  wertt  gewesen  ist,  darüber  funff  hun- 
dert guldin  wertt  blancken  saffoyer  blancken  gon  Basel  bracht,  alda  zwöy- 
hundert  guldin  wertt,  ye  einen  für  zechen  phening,  usgeben;  item  einen 
argwenigen  zerhowen  guldin  ring  mit  einem  diemant  umb  einen  guldin  und  5 
scchszechen  plaphart  gekouft,  da  mich  wol  beducht  hat,  der  selben  guldin 
ring  verstoln  gewesen  sin,  als  sich  das  da  nach  gar  in  kurzen  tagen  ervand, 
darzu  die  rinischen  guldin,  so  ich  sclbs  hievor  uff  nunzechen  kratt  golds 
gemünzt  an  frömtl  stett  gefiirt,  da  s y abgeton  sind,  daby  ich  selber  die 
rinischen  guldin,  so  hievor  uff  das  kratt,  wie  vorstat,  selb  abgeton,  ander-  10 
werb  vermunzt  — das  alles  on  urlob  geton  hab,  durch  welich  obgcmelt 
misshandlung  ich  mich  swcrlich  ubcrsechen,  och  an  minem  lib  swercr  straff 
wirdig  gewesen  wer,  darumb  mich  die  obgenanten  burgermeister  und  rate 
der  statt  Basel  min  gnedig  hern  in  ir  gevangkniss  gehept  und  umb  solhcn 
misshandel  vermcinttent  mich  für  recht  zu  stellen  und  darumb  ergon  zu  15 
lassen,  was  des  heiligen  richs  und  ir  statt  recht  gewesen  wer.  Auf  Fürbitten 
der  Boten  des  Rates  von  Zürich  und  zugleich  gemeiner  Eidgenossen,  sowie 
einiger  seiner  Freunde  haben  ihn  jedoch  Bürgermeister  und  Rat  freigegeben, 
nur  um  500  fl.  Rh.  gebiisst  und  ihn  damit  gncdiklich  von  iren  handen  kommen 
lassen.  Er  schwört  deshalb  Urfehde.  Es  siegeln  ausser  ihm  Junker  Werner  20 
von  Bärenfels  und  Heinrich  Zschach  der  goltschmitt  burger  zu  Basel. 

— 1475  Februar  75. 

Original  St.Urk.  tf  1984.  (A).  — Die  Siegel  hängen . 

488*  Peter  Rote  u.  s.  w.  wie  in  tf  283  quittieren  den  Münzmeister 
Ludwig  Geselle  über  $00  fl.  Rh.,  darumb  wir  in  denn  etlich  sins  misshandeis  2ä 
halb  gebessert  haben.  — 1 47 5 Februar  22. 

Gleichzeitige  Abschrift  Missiven  14,  J75  und  Konzept  ebenda  S.  58.  — 

Am  Original  hing  das  Sekretsiegel. 

4S9.  Bürgermeister  und  Kat  von  Basel  beurkunden  die  Berichte 
zweier  Stadtboten  über  die  Ablieferung  von  Briefen  an  genannte  30 
Personen.  _ ,475  Februar  27. 

Konzept  Missiven  14,  sq. 

Wir  Peter  Rot  rittcr  burgermeister  und  der  rät  der  stat  Basel  tünd  kunt 
mengklichem  mit  disem  briefe,  nachdem  . . . Fridcrich  römischer  keyser  . . . 
etc.,  unser  allergnidigoster  herre,  einen  siner  gnaden  beschlossen  brieff  uns  35 
hatt  tun  uberantwurten,  des  ubergcschrifft  also  wisendc  ist : Den  ersamen 
unsern  und  des  rychs  lieben  getruwen  burgermeister  und  rat  der  stat  Basel, 
so  lutet  innhalt  des  briefes  also:  Fridcrich  von  gottes  gnaden  ut  in  litera  una 
cum  subscripcionc ; so  wiset  der  ingcschloszen  zedcl  der  nammen  also:  item 
Sigmunden  etc.,  das  wir  da  solichcn  keyserlichen  brieff  mitsampt  dem  in-  40 
gelegten  cedel,  ouch  die  gebottbrieff  von  der  keyserlichen  majestet  uszgangcn 
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gar  dcmüticlichcn  und  mit  den  eren,  und  sich  wol  zimpt,  uff  sambstag  nechst 
vor  sannt  Peters  tag,  so  man  zu  latin  nennet  ad  cathedra*),  des  hienach 
geschriben  jares  empfangen.  Und  damit  der  gchorsamkeit  halb  an  uns,  als 
wol  billich  ist,  nutzit  erwunde  noch  brust  were,  haben  wir  solich  keyserlich 
5 gebottbrieff  an  die  gemeltcn  herren  die  abbt  und  grafen,  ouch  die  stat  Rot- 
wil  wisendc  llannscn  Obcrlin  unser  stat  und  Jacoben  Thurmer  unsere  stat- 
gcrichts  geschworncn  botten  ernstlichen  bevolhen,  die  an  die  ende,  und  denen 
sy  zügehoren,  getruwlichen  und  forderlichen  ze  antwurten,  und  inen  damit 
für  uns  sclbs  ouch  tfin  schrihen,  welich  botten  uff  hutt  datum  dis  briefes 
10  wider  by  uns  kommen  sind.  Und  ncmlich  so  haben  sy  by  iren  geschworncn 
eyden  ye  einer  nach  dem  andern  gescit:  Des  ersten  Hanns  Oberlin  davor- 
genant,  dz  er  uff  mittwochen  sant  Peters  tag  ad  cathedra b)  ouch  des  hie- 
nach geschriben  jares  mitsampt  dem  keyserlichen  gebottbrieff,  ouch  mit 
unserm  sendbrieff  an  den  abbt  von  Selz  wisende  dahin  gen  Selz  kommen 
15  sye  und  hab  begert  für  den  abbt  ze  kommen.  Und  nachdem  er  das  nit 
hab  mögen  erlangen,  hab  er  die  gemelten  brieff  einem  siner  diener  genant 
Veltin,  der  zu  im,  die  brieff  ze  emphahen,  gesant  wart,  in  der  vierden  stundt 
nach  mittagzyt  geantwurt  und  im  damit  bevolhen,  die  sinem  herren  ze  ge- 
ben, der  sich  des  underzogen  und  verfangen  habe  ze  tünd.  — So  seyt  Jacob 
20  Thurmer,  dz  er  uff  suntag  vor  sannt  Peters  tag*)  davorgenant  umb  mittag- 
zyt zu  dem  abbt  zu  sannt  Blasyen  vor  dem  Schwarzwald  usserthalb  Schopffcn 
im  Wisscntal  im  veld  gestossen  sye  und  hab  int  da  den  keyserlichen  ge- 
bottbrieff und  ouch  unsern  sendbrieff  an  in  wisendc  öffentlich  im  velde 
in  bywesen  zweyer  siner  dieneren  geantwurt,  der  ouch  solich  brieff  von  im 
25  danckbarlichcn  empfangen  habe.  Uff  das  sye  er  kommen  zfi  sannt  Gerycn 
by  Rottwil  und  hab  da  herrn  Gerycn  von  Büch  abbt  daselbs  uff  zinstag  vor  sannt 
Peterstag  ad  cathedra11)  umb  mittagzyt  sine  brieff  uberantwurt  in  bywesen 
Thomans  sins  kemmerlings  und  ettlicher  priester  by  im  zu  tisch  versam- 
net.  — Item  uff  mornendes  mittwochen  an  sant  Peters  tagb)  hab  er  Dictt- 
30  riehen  I’lctz  burgermeister  ze  Rottwil  den  keyscrlichcn  gebottbrieff  der  stat 
daselbs  wisende  in  sinem  husc  in  der  sibenden  stund  vor  mittag  uberantwurt, 
der  ouch  solhcn  brieff  von  im  gütlich  empfangen.  Und  hab  sich  da  von 
stund  an  gen  Ncckcrburg  gefügt  zü  graff  Johannscn  von  Sulz,  demselben 
er  sinen  brieff  an  in  und  ander  sin  gebrüder  wisende  in  der  achten  stund 
35  vor  mittag  des  tages,  als  vorstatt,  in  bywesen  ettwe  miniger  siner  dieneren 
ouch  geantwurt  habe.  Sodenn  hab  er  desselben  tages,  als  vorstatt,  in  der 
vierden  stund  nach  mittag  herren  Cünraten  grafen  zu  Furstemberg  sinen  brieff 
im  und  andern  sinen  brüderen  wisende  zfi  Nidingcn  geantwurt  by  einem 
sinem  diener,  der  zu  im  abgefertiget  ward,  solichen  brieff  von  im  ze  em- 
40  phahen.  Uff  mornendes  donrstag  sant  Mathis  oben')  in  der  nünden  stund 
vor  mittag  hab  er  herrn  Sigmunden  grafen  zu  Lupffen  sin  brieff  im  und 
sinem  brüder  graff  Johannscn  wisende  zu  Enngen  geantwurt  ouch  by  einem 
sinem  diener,  der  solichen  brieff  von  im  empfieng.  Darnach  uff  fritag  an 

480.  ■)  tS.  Februar  b)  aa.  Februar.  e)  !<f.  Februar.  d)  ab.  Februar. 

45  e)  Jj.  Februar. 
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sant  Mathis  tag  des  zwolftbottenO  habe  er  umb  mittagzyt  Kerrn  Caspar  abbt 
zu  Crutzlingen  ob  Costenz  sin  brieff  geantwurt,  der  ouch  die  danckbarlichcn 
empfangen  und  sich  daby  erboten  habe,  der  keyserlichen  mayestet  me  wollen 
tun,  denn  sin  vermögen  sve.  Solichs  und  nit  anders  haben  die  vorgenanten 
unser  geschworen  botten  geseit  und  das  by  iren  eyden,  als  vor  statt.  Des  5 
zß  warern  urkund  haben  wir  unser  stat  secrct  innsigcl  offen  tun  trucken  in 
disen  brieff,  der  geben  ist  uff  mentag  nechst  nach  sannt  Mathis  tag,  nach 
Cristi  unsers  herren  gebürt  MCCCC  und  in  dem  LXXV  jare. 

490.  Peter  Rote  u.s.w.  wie  in  tf  28 j stellen  dem  Matthias  Eberl  er  d.ä. 
einen  Geleitsbrief  aus,  gültig  bis  sum  nächsten  Ostertag  (26.  Märe)  doch  10 
also,  ob  die  sachen  zwüschen  uns  und  im  hangende  in  der  zyt  nit  hingclcit 
noch  betragen  wurde,  dz  denn  sin  hussfrouwe  und  das  sin,  wir  bisshcr  in 
hafften  gehept  und  noch  haben,  desterminder  nit  by  sßlicher  hafftung  bliben 
und  bcstan  solle  als  uff  hutigen  tag  dis  briefes.  — 1475  Februar  iS. 

Konzept  Missiven  14,  60.  10 

491.  Peter  Rote  u.  s.  w.  wie  in  rf  283  erklären,  daz  Peter  Tachon 
von  Gcnnff,  zeiger  dis  brieffs,  mit  sinem  übe  und  mit  sinem  gute  und  sunderlich 
der  hab,  so  er  yctz  mit  im  furet,  unser  gefangen  und  yetz  durch  uns  ver- 
zilet  ist  gen  Kranckfurt,  doch  uff  ein  widerantwurten  . . . , als  er  das  . . . ge- 
schworen hatt,  im  ouch  darufT  Hannsen  Münzer  unsern  burger  zugeben,  20 
in  mitsampt  der  hab  an  allen  ennden  und  stetten,  wo  des  not  sin  wurde, 
für  unsern  gefangen  und  das  unser  zu  versprechen.  — 1475  Märe  4. 

Gleichzeitige  Abschrift  Missiven  14,  62  (B). 

492.  Sühnebrief  des  Matthias  Eberler  für  Bürgermeister  und 

Rat  von  Basel.  — 147$  Märe  23.  25 

Original  St.Urk.  nt  1986  (A). 

Das  Siegel  hängt. 

Ich  Mathis  Eberler  der  elter  genant  zürn  Agstein  burger  zu  Basel  be- 
kennen: Nachdem  ich  in  ungnad  der  strengen  und  fursichtigcn  ersammen 
wisen  des  burgermcisters  und  der  rcten  der  statt  Basel  myner  lieben  herren  30 
kommen  und  gewesen,  daz  ich  da  uff  hutt  datum  dis  brieffs  durch  mittel 
myner  anerbornen,  ouch  anderr  mynen  guten  frunden  mit  den  selben  mynen 
herren  von  Basel  solichcr  Ungnaden  halb,  als  sy  mich  denn  wider  begnadet 
haben,  in  diss  wise  gütlich  betragen  und  überkommen  bin,  ist  also:  Nem- 
lichcn  daz  ich  nuzcmal  des  rats  rfiwen  und  mynen  herren  des  gelruwen,  35 
ouch  by  mynen  zunfften  und  gewerbe  bliben  soll  und  daz  ich  inen  darzu 
uffrichtcn  und  geben  sol  funffhundert  gülden  rinischer,  welich  funffhundert 
gülden  ich  inen  in  gewissen  jcrlichcn  gultcn,  daran  sy  habend  syent,  sol 
belegen  und  verwisen,  doch  mit  vorbehaltung  die  selben  gult  mit  anderen 
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fünfhundert  gülden,  ncmlichcn  yc  ein  phunt  drye  Schilling  für  cyn  gülden, 
wenn  mir  das  gelicpt,  wider  zu  mynco  hannden  mögen  losen  und  daz  damit 
myn  husfrowe  irs  eydes  durch  sy  geschworen  ledig,  mir  ouch  das  myn 
durch  sy  in  hafft  geleit  entschlagen  sye  der  sach  halb.  Harumb  wolbedacht 
5 und  mit  rechter  wissen  so  verwisen  ich  für  mich  und  alle  myn  erben  in 
krafft  dis  brieflfs  die  obgenanten  myn  herren  von  Basel  und  alle  irc  nach- 
kommen  der  bestimpten  fünfhundert  gülden  uff  disen  nachgeschriben  gulten: 
nem liehen  funffzehen  gülden  gelts  jerlicher  gult  von  uff  und  abe  dem  huss 
zem  Gold  gegen  der  ffcischscha!  über,  einsyt  nebent  dem  huss  zem  Arm  und 
10  zu  der  andern  syten  nebent  dem  huss  zum  Rebstock  gelagcn,  koufft  und 
widerkouffig  mit  druhundert  gülden,  vallcn  jerlichs  uff  pfingsten;  dcssglichcn 
zehen  gülden  gcltz,  so  da  jerlichs  vallen  uff  sannt  Johanns  tag  ze  sunngichten 
und  mir  pflichtig  ist  zc  geben  der  vest  juncher  Peter  von  Waberen  von  ge- 
wissen underpfenderen,  koufft  und  widerkouffig  mit  zweyhundert  gülden  nach 
15  besag  der  briefen  darüber  wisende,  so  ich  darumbe  zu  rechter  Sicherheit 
geleit  habe  Kinder  der  statt  Basel  zu  getruwen  hannden,  also  daz  sy  und 
ir  nachkommen  von  disshin  die  gult,  die  funffundzwenzig  gülden  gelts,  alle 
jare  jerlichs  zu  den  zylen,  als  vorstat,  an  myner  statt  in  allem  dem  rechten, 
ich  bissher  daran  gehept  habe,  innemmen  nutzen  und  nyessen  sollen  on  myn 
90  und  myner  erben  und  allermcnglichs  halb  von  mynen  wegen  ungesümpt  und 
ungehindert,  doch  mit  der  vorbchaltung  da  vorgenant,  wenn  ich  oder  myn 
erben  kommen  mit  fünfhundert  gülden,  ncmlichcn  ein  pfunt  dry  Schilling 
für  einen  gülden,  daz  sy  uns  dann  die  bestimpten  gult,  die  funff  und  zwenzig 
gülden  gelts,  zu  unseren  handen  und  gewaltsamy  ouch  widerkomrnen  und 
25  volgen  lassen  sollen  on  intrag  und  Widerrede  und  daz  inen  damit  volgen 
und  werden  die  versessen  zinse,  ob  dehein  versessen  oder  nach  margzal 
gefallen  weren  ungevarlich.  Und  ob  sach  were,  daz  inen  an  den  funffzehen 
gülden  gcltz  ab  dem  huss  zem  Gold  deheinest  abgienge,  solichen  abgang,  wie 
sich  der  begebe,  sollen  und  wollen  ich  und  myn  erben  inen  und  iren  nach- 
80  kommen  getruwelich  und  uffrcchtlich  ersetzen  solicher  massen,  sy  des  von 
uns  beniiget.  Und  uff  das  so  globen  und  versprichcn  ich  für  mich  und  alle 
myn  erben,  die  ich  wissentlich  harzu  verbinden,  by  mynen  guten  trüwen 
und  crcn  dis  richtung  und  übertrag,  wie  vorstat  und  was  mich  die  bindet, 
ouch  die  verwisung  der  fünfhundert  gülden  mit  den  vorbchaltung  der  wider* 
35  losung  davor  gemelt,  ouch  die  Verpflichtung  der  ersatzung,  wa  des  not  ist, 
nu  und  hienach  getriiwelich  und  uffrcchtlich  wäre  stete  und  veste  ze  halten 
und  zu  vollziehen,  dawider  nyemer  zc  tundc  noch  schaffen  getan  werden 
weder  mit  wortten  rcten  noch  getiten  heimlich  noch  offcnlich  suss  noch  so 
in  dehein  wise,  ouch  solichs  weder  verhengen  noch  vergünstigen  ze  ge- 
40  scheen  mit  verzihung  aller  friheiten  und  fryrechten  herren  stetten  und  lanndes, 
aller  geistlichen  und  weltlichen  gerichten  und  rechten  sytten  gnaden  und 
gewonheiten  ganz  nutzit  ussgenommen  one  geverde.  Und  und  des  zu  ur- 
kunde hab  ich  myn  eigen  ingcsigcl  gehenckt  an  disen  briefl^  der  geben  ist 
uff  donrestag  nach  dem  heiligen  palmtag  des  jars,  als  man  zalt  nach  Cristi 
45  unsers  herren  gebürt  tusent  vierhundert  svbenzig  und  funff  jare. 
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493.  Bürgermeister  — Peter  Rote  ritter  in  /.  bis  IV,  Hanns  von 
Berenfels  ritter  in  V.  bis  IX.  — und  Rat  von  Basel  verkaufen  ab  der  Stadt 
Gütern  und  Nutzungen  einen  jährlichen  Zins  von : 

I.  2 5 fl.  Rh.,  zahlbar  auf  Mariä  Verkündigung  (25.  März),  an  Wernlin 
von  Berenfels,  Lienharten  Gricb  und  Rudolffen  Schlierbach  zu  disen  zyten  5 
stubenmeistcren  der  herren  und  gesellen  der  hohen  Stuben  genant  zum 
Suffzen  in  Basel  namens  dieser  Stube,  um  5 00  fl.  — *475  März  24. 

II.  jo  it,  zahlbar  auf  Bonifazius  ($.  Juni),  an  Ulrichen  und  Briden 

wilent  Diebolt  Merzen  unsers  burgers  seligen  celichen  kinden,  um  200  it 
unser  münze.  — J475  Juni  6.  10 

III.  ij  ’f,  fl.  Rh.,  zahlbar  auf  Vitus  (13.  Juni),  in  gold  oder  für  ein 

gülden  ein  pfunt  dryc  Schilling  unser  münz,  dem  Clauwsen  Meyer  unserm 
burger  und  seiner  Frau  Barbara,  um  350  fl.  — !475  Juni  16. 

IV.  12  fl.  Rh.,  zahlbar  wie  bei  III.,  dem  Rudolffen  Meder  unserm  burger 

und  seiner  Frau  Ursel  Mcltingerin,  um  240  fl.  — J475  Juni  16.  15 

V.  50  fl.  Rh.,  zahlbar  auf  Bartholomäus  (24.  August),  dem  Jacob 

Waltcnhein  des  Rates,  um  /ooo  fl.  — 14/3  August  2j. 

VI.  10  fl.  Rh.,  zahlbar  auf  Matthäus  (21.  September)  dem  Schuhmacher 
Hannsen  Grafen  und  seiner  Frau  Ennelin,  um  200  fl. 

— J4I5  September  20.  20 

VII.  10  fl.  Rh.,  gleich  geteilt  zu  den  vier  Fronfasten  je  2 'j,  fl.  oder  für 
/ fl,  je  1 it  3 ß unser  münz,  der  Margred  Schmidin  als  Leibgeding,  um  100  ft. 

— I4y$  Oktober  2J. 

VIII.  10  ft.  RA.,  zahlbar  auf  Martini,  der  Magdalcncn  von  Strassburg, 

Nonne  im  Kloster  Klingenthal  in  Klein-Basel,  um  200  fl.  25 

— 1475  November  10. 

IX.  14  it,  zahlbar  auf  Thomas  (21.  Dezember),  der  Ennelin,  Peter 
Langensteins  Witwe,  und  ihrer  Tochter  Barbara,  um  330  it. 

— 1475  Dezember  20. 

Originale  St.Urk.  tf  1987,  199012,  1997,  2000/1  und  2004.  — I,  III. j V.  30 
und  VII/IX.  sind  durch  Schnitte  kassiert.  — Das  Siegel  ist  überall 
abgeschnitten. 

494.  Auftrag  des  Bürgermeisters  und  Rates  von  Basel  zur 

Anwerbung  von  Söldnern.  — 7^75  März  30. 

Konzept  Missiven  14,  82.  — Unter  dem  Text  des  Konzeptes  steht:  35 
Item  ir  sold  ist  angangen  uff  zinstag  den  XI  tag  des  monats  aprilis 
LXXV1®  und  hand  uff  andcrthalbcn  monat  sold  für,  die  ussgan  werden 
uff  zinstag  vor  sant  Urbans  tag. 

Ebenda  S.  So  ein  gleicher  Auftrag  vom  selben  Tag,  gerichtet  an 
Hannsen  Schutzen  von  Waltzhut.  Der  Text,  der  ziemlich  abweicht,  40 
ist  durchstrichen,  die  Urkunde  also  wahrscheinlich  nicht  ausgefertigt, 
sondern  durch  die  hier  gedruckte  ersetzt  worden. 
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Wir  Peter  Rot  ritter  burgermeister  und  der  rate  der  statt  Basel  be- 
kennen, daz  wir  dem  erbern  Mcynrat  Schutzen  von  Waltzhut  bevolhen  haben 
und  bcvclhen  im  in  krafft  dis  brieflfs  uns  ein  summ  verfenglicher  redlicher 
endlicher  und  tapffercr  knechten  von  Eydgenossen  und  sust  mit  iren  krebssen 
5 houptharnesch  und  kragen,  ouch  den  dryen  weren,  nemlichen  mit  spicssen 
hantbuchscn  und  armbrosten,  ouch  ir  yeglicher  mit  einem  slachpigel  oder 
einem  gutten  schwert  und  tegen  gerust  bisz  uff  unser  ahsagen  zu  bestellen, 
die  unserm  allergnedigesten  herren  dem  römischen  keyser  zuzesennden.  Und 
derselben  eynem  wollen  wir  des  monats  zu  sold  geben  vier  gülden  rinischcr 
10  und  yetz  angends  sechs  gülden  anderhalben  monct  soldes,  sich  damit  mögen 
rüsten,  und  darzu  yeglichcm  tuch  zu  einem  rock  von  den  zweyen  farwen 
rott  und  blow  glich  geteilt  zu  uffrustung,  doch  daz  sy  biss  zu  der  keiserlichen 
maicstat  zu  schiff  varen  sollen  in  irem  costen  und  der  sold  angon  des  tags, 
und  sy  von  statt  varen.  Und  ob  ir  eyner  oder  me,  davor  gott  syc,  zu  red- 
15  licher  getatt  in  dem  scharmutzen  oder  derglichen  gcfccht  oder  sturme  wund 
wurd  oder  geschossen,  den  selben  wollen  wir  desterminder  nit,  dwile  der 
sold  weret,  den  ganzen  sold  geben  wie  andern  und  uff  das  inen  zwen  mcister 
scherer  hantwercks  zuordnen  und  mitschicken,  sy  ze  heilen,  wie  vorher  under 
uns  gehalten,  das  ist  in  unsern  costen.  Dessglichen  ob  ir  eyner  oder  me 
20  in  solicher  redlicher  getätt  gefangen  wurde  und  wir  cinich  gefangen  uff  unser 
siten  zu  unsern  hannden  bracht  hetten,  ist  unser  wyll  und  meynung,  so  verr 
das  an  uns  und  nit  wider  die  keiserlichen  houptlut  ist,  gefangen  gegen  ge- 
fangen ledig  mögen  zalcn;  doch  ob  eynich  gefangen  uff  unser  syten  zu 
hannden  bracht  und  in  vorbegriffner  form  nit  ledig  gemacht  wurden,  sol 
25  unsernthalb  gehalten  werden,  wie  herkommen  ist  Wer  auch  sach,  daz  einer 
oder  me  in  solichen  redlichen  getaten  umb  sin  were,  welichcrley  das  wer, 
kemmen  und  sich  das  kuntlich  erfund,  dem  oder  den  selben  wollen  wir  ein 
ander  der  glich  were  an  des  verloren  statt  geben  ungcvarlich.  Und  uff  das 
werden  sy  schweren  unsern  houptluten  zu  allen  zyten  und  an  allen  ennden 
30  on  widersatz  gehorsam  und  gewertig  ze  sind,  und  in  der  ordenung,  wie  sy 
anziehen  und  inen  hie  von  den  houptluten  angeben  wirt,  unverändert  ze  bliben; 
denn  welicher  teil  eyns  tages  dem  venlin  vor,  daz  die  selben  morndes  dem 
vcnlin  nachziehen  sollen;  item  keins  wegs  von  dem  venlin  noch  sust  von  ein- 
ander ze  wichen,  lieb  und  leid  by  einander  ze  liden,  einander  mit  wortten  und 
35  wcrcken  fruntlich  ze  meynen,  dehein  uffrur  cynung  noch  parthye  under  in  selbs 
ze  machen  noch  eynich  alt  sach  ze  elTren;  item  denen,  so  von  fürsten  oder  stetten 
im  veld  oder  in  slossen  by  inen  ligen  und  wonen,  zucht  und  ere  ze  erbieten, 
dehein  kilchen  noch  sust  nyemand,  der  nit  vyend  ist,  ze  berouben,  ouch  uner- 
loupt  nit  ze  brennen  noch  yemand  brantschatzen,  dessglichen  roub  nachzclouffcn; 
40  itein  die  pricstcrschafft  noch  frowen  nit  ze  enteren  noch  eynicherley  lastcr 
zuzefugen  in  dehein  wise  und  mit  nammen  spisz  und  trank  und  wes  in  not 
ist,  umb  ir  gelt  ze  kouffen,  ouch  kein  spil  unerloupt  ze  tund,  noch  ir  gewere 
noch  harnesch  unerloupt  zu  verkouflfen  noch  zu  versetzen  und  was  von  den 
vyenden  erobert  wird,  wa  ein  gemein  butt  gemacht,  das  an  gemein  butt  ze 
45  geben,  doch  nach  rät  ir  houptluten,  und  weihe  ungehorsam  sein  werent,  die 

Urkundctil>uch  der  Stadt  Basel.  VIII. 


Digitized  by  Google 


m 


den  houptluten  helffen  gehorsam  machen,  ouch  was  Sachen  sich  under  inen 
und  den  unsern  begeben,  darumb  hie  vor  unserm  stab  recht  von  einander 
ze  geben  und  ze  nemmen  und  daby,  daz  deheiner  har  heym  leeren  sol 
on  der  houptluten  wissen  und  wällen,  und  in  dem  allem  und  yeglichem  der 
statt  Basel  nutz  frommen  und  ere  ze  werben  und  iren  schaden  ze  wennden,  5 
alles  uffrechtlich  gctruwelich  und  ungevarlich.  Und  des  zu  warem  urkund 
hand  wir  unser  stette  secret  insigel  lassen  hcnckcn  an  disen  brieff,  der  geben 
ist  uff  donnrstag  in  der  osterwuchen  des  jars,  als  man  zalt  nach  Cristi  unsers 
herren  gebürt  tusent  vierhundert  sybenzig  und  funff  jarc. 

495.  Revers  des  Bürgermeisters  und  Rates  von  Basel  betreffend  10 
die  Übernahme  mehrerer  aus  der  Pfandschaft  Muttem  herrührender 
Zinsbriefe.  — 1475  April  14. 

Original  ff  595  irn  StA.  Liestal  (A). 

Das  Siegel  hängt . 

Wir  Peter  Rott  ritter  burgermeister  und  der  rate  der  statt  Basel  bekennen  15 
offennlich  mit  disem  brief,  als  die  strengen  frommen  und  vesten  Conratt  Munch 
von  Munchenstein  genant  von  Lowenberg  als  hoptverkoiffer,  herre  Ludwig 
von  Epttingen  ritter,  Conrat  von  Hallwil  und  Henmann  von  Ramstein  als 
mitverkoiffer  verkoufft  und  zu  kouffen  geben  hand  wilent  mcister  Hannscn 
von  München  dem  Schumacher,  unnserm  burger  selig,  einliff  guldin  geltz  20 
jerlichs  zinses  uff  unnser  lieben  frowen  tag  annunciacionis  in  der  vasten  koufft 
und  widerkoiffig  mit  zwöyhundert  und  zwenzig  guldin  rinischer  und  uff  und 
ab  den  hundert  und  funffzig  guldin  geltz,  so  der  genant  Conrat  Munch  der 
hoptverkoiffer  hat  uff  dem  dorff  Muttenz  mit  aller  zugehörd,  so  an  inn  von 
wilent  frow  fröwli  Munchin  von  Wildenstein  siner  frowen  und  mutter  erpplich  25 
gevallen  und  von  wilent  Burckarten  Zibel  seligen  darkomen  und  erkoufft  sind 
umb  zwöy  und  zwenzig  hundert  guldin  hoptguts,  mitsampt  dem  selben  hoptgutt 
und  underphand  darumb  verschribcn  nach  eins  hoptbriefs  und  ettlichcr  willbricffen 
und  zubrieffen  lutt  und  sag  darüber  geben,  welichen  hoptbrieff  willbrieff  und  zu- 
brieff  der  genant  Conratt  Munch  der  hoptverkoiffer  hievor  gegen  dem  erbern  30 
Dietrich  Krepss  dem  kouffman,  ouch  unnserm  burger,  beladen  und  versatzt 
umb  zwenzig  und  zwen  guldin  geltz  jerlichs  zinses  koufft  und  wider- 
koiffig  mit  vierhundert  und  vierzig  guldin  rinischer,  ouch  die  selben  brieff 
in  recht  werend  underphandes  wisc  im  verphandet  und  hinder  inn  geleitt  und 
danach  die  obgemelttcn  einliff  guldin  geltz  jerlichs  zinses  mitsampt  dem  35 
houptgut  uff  die  selben  brief  geschlagen  hat,  alles  nach  sag  des  hoptbriefs, 
so  Allexius  Hechinger  der  gewantman,  unnser  burger,  von  dem  genantten 
Hanns  von  München  sinem  swecher  seligen  innhat,  ouch  von  im  inn  erpplich 
ankomen  ist.  Wann  aber  Conratt  Munch  unns  das  schloss  Munchenstein  mit 
siner  zugehörd,  ouch  das  burgstall  Warttenberg  mitsampt  dem  dingkhof  40 
und  dorff  Muttenz  och  mit  aller  zugehörd  verphandt  und  ingeben  und  mit 
sonder  unns  willkürlich  gegönnt  hat,  das  wir  alle  widerkoiffige  zinse  zu 
unnsern  handen  ablösscn  und  abkouffen  raögent  nach  lutt  siner  verschribung, 
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und  wir  in  kraft  desselben  brieffs  Dietrichen  Krepssen  umb  die  zwenzig 
und  zwen  guldin  geltz  jerlichs  zinscs  mit  irern  hoptgutt,  damit  sy  widerkoiftig 
sind,  und  ergangenen  zinse  abgelösst  widerkoufft  und  damit  die  selben  by- 
gcleittcn  brieff  zu  unnsern  handen  bracht  und  innhaben,  das  wir  die  selben 
5 den  hoptbrieff,  die  willbricff  und  zübrieff  hinder  unns  in  nammen  Allexius 
Hechinger,  Enelin  siner  ewirttin  und  ir  erben  haltten  haben  und  bewaren 
wollen  als  ander  unnser  gutt  und  wie  das  Dietrich  Krcpss  schuldig  gewesen 
ist,  und  die  nit  von  unnsern  handen  kommen  lassen  dann  mit  willen  und 
wissen  Allexius  Hechinger,  Enelin  siner  gemahel  und  ir  erben,  es  were  dann 
10  sach,  das  unns  solhs  mit  recht  ze  tund  erkannt  oder  das  die  selben  brieff 
unns  empfromdet  oder  entwert  wurdent  durch  dicpstall  nomm  brand  oder 
ander  ungevell;  das  alles  sol  unns  unschcdlich  und  dannethin  niemand  da- 
rumb  ze  antwurtten  verbunden  schuldig  noch  phlichtig  sin  in  dhein  wise, 
geverd  untruw  und  argelist  vermitten.  Des  alles  zu  warem  urkund  so  haben 
15  wir  unnser  statt  secrett  ingcsigcl  offenlich  tun  hencken  an  diesen  brief,  der 
geben  ist  uff  fritag  nechst  vor  dem  sonntag,  als  man  singt  in  dem  ampt  der 
heiligen  mess  jubilatc  des  jars,  als  man  zalt  nach  der  gebürt  unnsers  herren 
Jesu  Cristi  vierzehenhundert  sibenzig  und  funff  jarc. 

4%.  Herzog  Reinhard  von  Lothringen  wird  in  die  Niedere 
20  Vereinigung  aufgenommen.  — 1473  April  iS. 

Gleichseitige  Abschrift  in  Wien  (B).  — * Lichnoivsky  7,  «•  1853.  — 

* Abschiede  2,  333  «*  71 86. 

497.  /.  Sindici  consules  et  consiliarii  civitatis  Gcbennensis,  erklären 
mit  Beziehung  auf  tf  498,  dass  exulcioni  et  obligacioni  per  dictum  Petrum 

25  sic  factis  conscnsinus  et  conscntimus  . . . promittentes  nullimodc  ulcisci  aut  . 
vindicare  per  nos  vel  alium  directc  vcl  indirecte  . . .,  sed  potius  veram  et 
debitam  paccm  . . . erga  civitatem  Basiliensem  et  mercatorum  ejusdem  et  pro 
eisdem  servarc. 

II.  Dasselbe  Versprechen  leistet  auch  für  sich  und  seine  Beamten  und 
30  Unterthanen  Johannes  Ludovicus  de  Sabaudia  sancte  Romane  ecclesie  protho- 
notarius  ecclesieque  Gcbennensis  et  episcopatus  ejusdem  administrator  per- 
petuus  princepstjuc  et  dominus  unicus  civitatis  Gcbennensis. 

Genf  1475  April  22. 

Originale  St.  Urk.  tf  1988  (A)  und  Geh.  Reg.  T / K.  (Genf,  Papier,  A '). 

«35  — Auf  A und  Al  zum  Teil  unleserliche  Kanzleivermerke . — Bei  A 

eingehängtes,  bei  A 1 vorne  aufgedrücktes  Siegel. 

498.  Peter  Tachon  von  Genf,  der  ettiieh  kouffmanschafft  mit  1 lannsen 
Münzers  burgers  zu  Basel  Zeichen,  doch  sinthalb  unwissende,  bezeichnet  wider- 
standen gehept  habe  durch  die  statt  Basel  in  die  mess  gen  Franckfurt  ze 

40  vertigen  und  desshalb  . . . Bürgermeister  und  rate  der  statt  Basel  . . . ange- 
langt hatt,  solich  kouffmanschafft  nit  allein  myn  eigen  sin,  sunder  ettlich 
Burgunder  teil  und  gemein  daran  haben,  und  desshalb  mitsampt  der  kouff- 
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manschafft  daselbs  behalten  und  in  ir  gefengniss  kommen,  doch  zulctzst  mit- 
sampt  dem  mynen  auf  Fürbitte  des  Rates  von  Genf  nach  berichtung,  da z 
solich  kouffmanschafft  myn,  myner  mutter  und  ander  myner  geschwistert 
eigentlich  gut  und  nycmands  anders  weder  in  gemeinschafft  noch  sust  ge- 
wesen ist,  solicher  gefengniss  und  bchefftung,  wicwol  inen  das  myn  des  5 
angenommen  fremden  Zeichens  halb  vellig  worden  were,  uff  ein  zimlich  ur- 
fecht  und  mit  gcdinglichen  furwortten,  daz  die  genanten  myn  gnedig  herren 
von  Genff  mynthalb  under  irem  brieff  und  sigel  Sicherheit  tun  sollen,  daz 
die  urfecht  . . vollzogen  werde,  ledig  gezalt  worden  ist,  schwört  Urfehde. 
Auf  seine  Bitte  siegelt,  da  ich  eigen  ingesigel  nit  enhabe,  m erster  Burckart  10 
Gugelin  burger  und  des  rats  zu  Basel.  — *475  April  2g. 

Original  St.Urk.  tf  tgSg  (A).  — Das  Siegel  hängt. 

499.  / Gegenbrief  des  Herzogs  Reinhard  von  Lothringen  zu  tf  496, 

wobei  er  den  König  von  Frankreich  und  seinen  Grossvater,  den  König  von 
Sizilien,  ausnimmt.  15 

'//.  Er  erklärt,  dass  die  Mitglieder  der  Niedern  Vereinigung  ihm  nicht 
weiter  Hilfe  zu  leisten  verpflichtet  sein  sollen,  dann  in  den  landen  Lothringen 
und  Bar  mitsampt  der  margrafschaft  Pontamouson  und  graffcschafft  Widemont, 
dann  wir  sie  auch  nit  ferrer  oder  wittcr  begeren  anzuzichcn. 

— 1473  Mai  8.  20 

Abschriften  in  Vidimus  des  Schultheissen  und  Rates  von  Ensisheim 

von  1475  Juni  iS,  AA  1841,  im  StadtA.  Strassburg. 

500.  Peter  Kote  u.  s.  w.  wie  in  tf  eSj  erklären,  dass  sie  den  gult- 

brieff  des  Ritters  Heinrich  Reich  von  Reichenstein  sei.  über  r$o  fl.  umb 
}ooo  fl.  houptguts  uff  dem  stifft  und  dem  cappitel  zu  Costenz  wiaende,  den  25 
er  als  Deckung  für  drei  verschiedene  Darlehen  bei  ihnen  in  underpfands 
wise  geleit  halt,  auch  nach  Rückzahlung  von  zweien  dieser  Darlehen  wegen 
des  noch  ausstehenden  dritten  und  eines  von  Thuring  Reich  von  Reichen- 
stein darauf  neu  auf  genommenen  Darlehens  im  Betrage  von  zusammen  600  fl. 
Kapital  und  30  fl.  Zins  in  gehalts  wise  zu  getruwen  handen  in  Verwahrung  30 
behalten  haben.  — 1475  Juni  so. 

Original  St.Urk.  tf  1993  (A).  — Das  Sekretsiegel  hängt. 

501.  Peter  Rote  u.  s.  w.  wie  in  tf  283  stellen  dem  Matthias  Fberler  d.  ä. 

einen  Geleitsbrief  aus  für  Hin - und  Herreise  und  einen  Aufenthalt  von 
vierzehn  Tagen  in  der  Stadt.  — 1475  Juni  22.  35 

Konzept  Missiven  14,  134. 

502.  Die  Stadl  Basel  nimmt  500  Knechte  in  ihren  Dienst. 

— ‘475  7- 

Original  St.Urk.  tf  1994  (A). 

Das  Siegel  hangt.  40 
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Wir  dis  nachgeschribcn  mit  nammen  Merckly  Zeiger  von  Lutzeren, 
Hanns  Amman  von  Schwytz,  Hcnnslin  Var ny man  von  Underwalden,  Heinrich 
Louppach  von  Zug,  Claus  Zimberman  von  Zürich  und  Ulrich  Schilter  von 
Glarus  tund  kunt  menglichem  und  bekennen  uns  offcnlich  mit  disem  brieff: 
5 Nachdem  die  strengen  und  fursichtigen  ersammen  wisen  burgermeister  und 
rate  der  rate  der  statt  Basel,  unser  lieben  Herren,  dem  erberen  Heyni  Breit« 
schedel,  burger  zu  Arow,  in  guten  truwen  bevolhen  gehept  haben  inen 
druhundert  vcrfenglicher  redlicher  und  endlicher  knechten  von  den  Eydt- 
genossen  zu  dem  herzug,  so  yetzunt  in  burgunsche  lannd  in  dem  nammen 
10  gottes  ze  tund  furgenomraen  ist,  ze  bestellen  nach  sag  zweyer  gcschrifften 
glicher  lute  darüber  begriffen,  und  aber  mitsampt  der  selben  sunun  uff  funff* 
hundert  von  Eydtgenosscn  und  wir  mit  inen  gen  Basel  kommen  sind  und 
die  selben  burgermeister  und  rate  der  statt  Basel  mit  hohem  flisz  gebetten 
haben  uns  samenthafft  ze  behalten,  daz  sy  also  von  unser  aller  bitt  wegen, 
15  wiewol  sy  unser  für  volls  nit  notturfftig  gewesen  sint,  gütlich  getan,  darumb 
gemein  knecht  den  selben  von  Basel  von  ort  zu  ort,  ouch  von  nammen  zu 
nammen  in  geschrifft  ubergeben  uns  als  ir  houptlut  geordenet  und  vollen  gc- 
walt  geben  haben  irthalb  mit  inen  ouch  gütlich  zc  verkommen,  daz  wir  da 
an  statt  und  in  nammen  unser  selbs,  ouch  der  selben  knechten  gemeinlich, 
20  deren  wir  uns  uff  ir  bcvelh  hierinn  gemechtiget  und  angenommen  haben, 
mit  den  genanten  burgermeistcr  und  rate  zu  Basel  in  dis  wise  hienach  ver* 
merckt  gütlich  und  fruntlich  uberkommen  sind  und  bestellen  lassen  haben, 
dem  also  ist:  Ncmlich  daz  sy  unser  eynem  den  monat  vier  gülden  zu  sold 
geben  sollen,  ein  pfunt  vier  Schilling  für  einen  gülden,  und  dannenthin  alle 
25  wuchen  ein  pfunt  vier  Schilling,  alle  die  wilc  die  iren  im  veld  sind,  oder  bisz 
uff  ir  abkunden  ungevarlich.  Doch  sollen  wir  nit  macht  haben,  inen  abzc- 
sagen  noch  von  den  iren  usz  dem  veld  ze  ziehen,  es  were  denn  kuntlichs 
mangeb  halb  an  spisc,  darumb  wir  nicht  bliben  mochten  und  ander  usz  dem 
veld  ruckten;  sust  sollen  wir  umb  den  sold  und  in  maszen,  wie  vorstat,  be« 
30  stellt  sin  und  sollen  uns  yetz  uff  vierzehen  tag  sold  furgeben,  uns  haben  ze 
rüsten,  und  sol  solichcr  unser  sold  angon  uff  zinstag  sannt  Ulrichs  tag  nechst 
vor  datum  dis  brieffs  verschinen.  Und  umb  daz  wir  by  solichem  sold  dester* 
basz  beston  mögen,  sollen  und  wollen  sy  uns  und  den  unseren  uff  ctlich  tag, 
bisz  wir  der  vyend  lannd  ergriffen  und  sy  das  komlichen  tun  mögen,  nach« 
35  furen  lassen  wyn  brot  mcl  haberen  und  salz  und  uns  das  umb  einen  be* 
scheiden  pfenning  umb  unser  gelt  ze  kouffen  geben  glich  den  iren.  Was 
uns  aber  darüber  von  esiger  spisc  oder  sust  von  kessen,  hölzern  gcschirr 
und  dessglichen  in  das  veld  nott  ist,  darinn  sollen  wir  uns  selbs  versorgen 
uff  unseren  costen,  ab  wir  des  getruwren  ze  genicszen.  Doch  sollen  sy  irem 
lonherrcn  bevelhen  uns  zum  truwelichsten  beholffcn  ze  sind,  damit  wir  uff 
das  ringst  furung  und  anders  erlangen  mögen.  Und  uff  das  soll  unser  ycg- 
licher  mit  geding  haben  sin  schwert  oder  biel,  darzu  sinen  tegen  und  sin 
were,  so  er  sust  pfligt  ze  tragen.  Darzu  sollen  W'ir  uns  daneben  mit  har« 
nesch  zum  besten  versehen,  wie  unser  erbietten  gewesen  ist.  Die  obgenanten 
45  burgermcister  und  rate  sollen  ouch  an  yedes  ort,  dahin  wir  das  begeren 
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unsernthalb  schribcn  lassen,  demnach  und  cttlich  under  uns  über  das  verbott 
uns  bescheen  abgcscheiden  sind,  inen  solich  gütlich  zu  ergeben.  Und  ob 
unser  eyner  oder  me,  da  vor  gott  sye,  zu  redlichen  erlichen  getaten  wund 
oder  geschossen  wurde,  sollen  sy  in  irem  costcn  heilen  lassen  und  in  ir 
statt  Basel  achten  gefurt  werden  und  darzu  destermynder  nit  sinen  sold 
geben,  dwile  der  weret.  Darzu  ob  unser  eyner  oder  me  sin  gewere  in 
solichen  erlichen  getäten  verlören  und  sich  das  kuntlich  erfände,  uns 
ander  weren  an  der  verloren  statt  zc  geben  ungevarlichen.  Furer  ist  berett, 
daz  wir  iren  houptluten  als  ander  die  iren  und  als  hernach  stat,  schweren 
sollen,  ouch  daby  under  ir  stattvenlin  ze  ziehen  und  kein  ander  venlin  für 
uns  selbs  ze  haben.  Und  was  von  stetten  schlossen  und  lennderen  on  sturme 
gewunnen  und  und  sich  mit  teding  ergeben  wurde,  daz  die  den  fürsten  und 
stetten  der  vereynung  Zufällen  sollen  yeglichcm  nach  anzal  siner  luten. 
Was  aber  stette  und  sloss  mit  sturm  und  der  nott  gewunnen  werden,  die 
selben  stette  und  sloss  sollent  vorusz  den  houptluten  werden.  Was  aber 
varender  habe  oder  gefangen  darinn  erobert  wirt,  soll  alles  an  gemein  butt 
gan  und  dienen.  Dessglichcn  was  von  gefangen  und  anderem  im  veld  ge- 
fangen und  gewunnen  wirt,  soll  halber  der  fürsten  und  stetten  houptluten 
sin  und  das  ander  halb  an  gemein  butt  gan.  Was  aber  den  vyenden  in 
stetten  oder  slosscn  von  esiger  coste  oder  tranck  abgewunnen  und  inen  zu- 
geteilt wirt,  sollen  sy  uns  glich  den  iren  mitteilen  volgen  und  werden  lassen. 
Und  uff  das  haben  wir  geschworen  iren  der  statt  Basel  houptluten  zu  allen 
zyten  und  an  allen  enden  on  widersatz  gehorsam  und  gewärtig  zc  sind,  by 
ircr  statt  venlin  und  den  iren,  ouch  irem  zuge  ze  hüben,  keinswegs  davon 
noch  sust  von  einander  ze  wichen,  lieb  und  leyd  by  einander  zc  üden,  ein- 
ander mit  wortten  und  wercken  fruntlich  ze  meynen,  dehein  uffrör  eynung 
noch  parthye  under  uns  selbs  zc  machen,  noch  einich  alt  sach  ze  effren; 
item  denen,  so  von  fürsten  und  stetten  der  vereynung  im  veld  oder  in 
schloszcn  by  uns  ügen  und  wonen,  dcssglichen  den  iren  zucht  und  crc  ze 
erbieten,  dehein  kilchen  noch  sust  nyemands,  der  nit  vyend  ist,  ze  berouben, 
noch  den  frunden  nutzit  ze  nemmen,  denn  allein  esige  spise,  so  wir  der 
mangel  hetten  und  nit  veyl  funden  — doch  sollen  wir  die  bczalen  — ouch 
unerloubt  nit  ze  brennen  noch  yemand  brantschatzcn,  dessglichen  rofib 
nachzelouffen,  denn  mit  irer  houptluten  wissen  und  willen;  item  die  priester- 
schafft frowen  noch  kinde  nit  zu  enteren  noch  eynichcrley  laster  zuzefugen; 
dessglichcn  den  frycn  merckt  frye  und  anders  ze  halten,  wie  das  von  einem 
obristen  houptman  angesehen  wirt,  und  weihe  den  houptluten  ungehorsam 
weren,  die  gehorsam  helffen  machen,  ouch  was  Sachen  sich  under  uns 
und  den  iren  begeben,  darumb  zu  Basel  vor  irem  stab  recht  von  einander 
ze  geben  und  ze  nemmen  und  daby  ze  bliben  on  verrcr  Weigerung  und 
appellieren.  Begeben  sich  aber  cynich  Sachen  zwuschen  inen  als  von  ge- 
meiner statt,  ouch  uns  den  genanten  houptluten  als  von  gemeiner  gesellen 
wegen,  darumb  ein  teil  den  anderen  anfordrung  nit  vertragen  möcht,  darumb 
soll  yc  ein  teil  dem  anderem  rechts  gehorsam  und  gewertig  sin  vor  den 
fürsten  und  stetten  der  vereynung  und  denen,  so  sy  in  irem  naramen  darzu 
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schibcn,  und  was  durch  s y oder  den  merteil  bekant  wirt,  ouch  dabv  ze 
bliben  on  verrer  Weigerung  und  appellieren  und  in  dem  allem  der  statt 
Hasel  nütz  ere  und  frommen  ze  werben  und  iren  schaden  zc  wenden;  des- 
glichen  dis  bestcllung  und  was  die  yc  ein  teil  gegen  dem  anderen  bindet, 
5 ze  halten  und  zu  vollziehen,  alles  uffrechtlich  gctruwelich  und  ungevarlich. 
Und  des  zu  urkund  haben  wir  mit  flisz  erbetten  den  vesten  juncher  Arntflt 
Truchsess,  daz  er  sin  innsigcl  offenlich  gehenckt  hat  an  disen  brieff,  uns 
damit  aller  vorgeschribener  dingen  ze  ubersagende,  das  ich  Arnolt  Truchsess 
also  bekenne  getan  haben,  doch  mir  und  mynen  erben  on  schaden,  der 
10  geben  ist  uff  f'ritag  vor  sannt  Kilians  tag,  anno  dninini  millesimo  quadringen- 
tesimo  septuagesimo  quinto. 

503.  Hanns  von  Berenfels  u.  s.  tu.  wie  in  «*  129  stellen  dem  Balthasar 

Hutzschy  einen  Geleitsbrief  aus  für  die  Hin-  und  Herreise  und  einen  Auf- 
enthalt von  acht  Tagen  in  der  Stadt.  — 1475  Juli  15. 

Konzept  Missiven  14,  148. 

504.  Dietrich  von  Froberg  verspricht,  sein  Schloss  Froberg 
den  Verbündeten  gegen  den  Herzog  von  Burgund  offen  zu  halten. 

— 1475  August  n. 

Original  St. Urb.  «*  1995  (A). 

25  Eigenhändige  Unterschrift  vorne  rechts:  Dydier  de  Thieuliere. 

Das  Siegel  hängt. 

Ich  Diethrich  von  Tülliere  ritter,  herr  au  Froberg,  bekenn  mit  discin 
brieff  lür  mich,  all  min  erben  und  nachkomcn,  die  ich  ouch  vcstenclichcn 
harzii  verbinden,  das  ich  angesechen  und  betracht  han  die  offen  vindtschaften 
25  und  kriegslöuff,  so  dann  zwüschen  den  hochwirdigen  und  durlüchtenden  fürsten 
und  herren  herrn  Rflprechten  und  herrn  Johannsen  bischoffen  zü  Strasz- 
burg  und  Basel,  ouch  herrn  Sygmunden  herzogen  zu  Österich,  minen 
gnedigen  herren,  und  den  Stetten  Straszburg,  Basel,  Colmar,  Slettstatt,  darzü 
gemeinen  Eidgnossen  von  Stetten  und  lenndern  und  allen  iren  gewanten, 
30  die  dann  mit  einandern  in  puntnüsz  und  eynung  sind,  eins  und  des  anndern 
teils  dem  durlüchtenden  fürsten  dem  herzogen  von  Burgunne  anhangent, 
und  han  darumb  mins  evgncn  fryen  willen  ganz  unbetwungen  und  ungenött 
min  slosz  und  statt  Froberg,  so  dann  von  dem  vorberürten  minem  gnedigen 
herren  von  Österich  mannlcchen  ist  und  das  eigenthüm  der  selben  in  siner 
35  gnaden  hannden  statt,  den  genanten  minen  gnedigen  herren  und  iren  ge- 
wanten nfi  und  hienach  für  mich,  all  min  kind  erben  und  nachkomcn  und 
die  minen  ewiclichen  zu  allen  iren  Sachen  nöten  und  gescheften  offen  ge- 
macht und  inen  darinn,  als  dick  sy  des  bed6rfen,  wider  den  herzogen  von 
Burgunne  und  allermcnglich  offnung  geben,  die  sy  ouch  in  irem  costen 
,0  und  ön  min  und  der  minen  schaden  an  ässiger  spis  und  allen  anndern 
dingen  nach  irem  willen  und  gevallen  haben  und  bruchen  süllcnd,  doch  dem 
vorgerfirten  minem  gnedigen  herren  von  Österich  an  sinen  manneschaften 
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und  cigcnthüm  ganz  an  schaden  und  ouch  das  dis  berednüsse  und  offnung 
in  keinen  dingen  wider  sin  gnäd  sin  süllcn  nü  noch  zü  künftigen  ziten. 
Nützit  destntinder  sol  und  wil  ich  und  die  minen  der  vorgerfirten  vereynung 
trüw  und  Wahrheit  halten,  iren  schaden  wenden  und  nutz  und  frommen  för- 
dern nü  und  harnach  än  alle  geverd  und  Widerrede.  Darumb  süllent  ouch  5 
ilie  vorgerfirten  min  gnedig  herren  und  ir  gewanten,  wie  vorstatt,  verbunden 
sin,  als  mir  das  durch  ir  houptlüt  und  anwält  zügesagt  ist,  ein  trüw  züsechen 
zu  mir  zu  haben  und  harinn  tun,  als  ich  inen  vertrüwen.  Ich  sol  ouch  mit 
ininer  eignen  personc  bi  minem  leben  wider  den  herzogen  von  Burgunne 
still  sitzen  und  des  kriegs  nit  sin;  doch  alle  die  minen  süllent  den  in  der  10 
eynung  behülfen  und  beraten  sin  usgenomen  wider  min  gnedigen  herren 
von  Osterich  und  die  sinen.  Darumb  loben  und  verheissen  ich  genempter 
Dicthrich  bi  minem  eyd,  so  ich  minem  gnedigen  herren  von  Östcrich  von 
mincr  lechen  wegen  gesworn  han,  ouch  bi  minen  trüwen  und  eren  für  mich, 
min  erben  und  nachkomen  scmlichen  Sachen  allen  uffrcchticlichen  nach-  15 
zekommen  und  dawider  niemer  ewiclich  zü  tünd  noch  das  gchellen  oder 
gestatten  weder  mit  Worten  noch  mit  werckcn  heimlich  noch  offcnlich  luter 
än  alle  geverde.  Des  zfi  warem  urkünd  und  erkantnüsz  han  ich  obgenanter 
Dicthrich  herr  zü  Kroberg  min  eigen  insigcl  für  mich,  min  erben  und  nach- 
komen und  die  minen  an  disen  brieff  gehenckt  und  darzü  mit  minem  eignen  ZU 
und  gewonlichen  hantzeichcn  ouch  gezeichnet.  Geben  an  Sonntag  vor  ünnser 
lieben  frowen  tag  assumpcionis,  als  man  von  der  gebürt  Cristi  zalt  tusent 
vierhundert  sibenzig  und  fünff  jar. 

»05.  Hanns  von  Bcrenfels  u.  s.  w.  wie  in  «*  12g  thun  kund,  dass  si( 
Egeny  de  Ge)’  de  Fontanye*),  der  in  dem  nechst  vergangen  herzug  mitsampt  25 
ettlichen  anderen  Burgunderen  nidergelegen,  in  gefangknüsze  kommen  und 
aber  durch  uns  vcrzilet  und  uff  ein  widerantwurten  gelaszcn  ist,  ettlich  der 
unsern,  so  zü  Nuwemburg  und  an  andern  enden  gefangen  sind,  gefangen 
gegen  gefangen  ledig  ze  machen,  auch  im  Namen  aller  puntherren  gemeiner 
eynung  verwant  und  der  iren  . . . sicher  geseit  haben,  trösten  und  sagen  in  30 
sicher  in  crafft  dis  briefes  an  die  obgenanten  enndc  und  herwider  frye  und 
sicher  mencklichs  halb  unbeschwert  ze  kommen.  — >475  August  2g. 

Konzept  Missiven  14,  175. 

5(Mi.  Bürgermeister  und  Rat  von  Base / vermitteln  zwischen 
der  Gesellschaft  zum  Rupf  und  den  Bewohnern:  35 

I.  der  Spitalscheuer-Vor stadl  und 

II.  der  Äse hcn-Vor stadt.  — 1475  September  15. 

/.  Gleichzeitige  Abschriften,  eine  auf  Pergament  (B),  eine  auf  Papier  tB'), 

Zunftakten  D 5.  — Abschrift  a.  d.  16.  Jh.  Rupf  t,  fol.  2 (B'j. 

II.  Abschrift  a.  d.  16.  Jh.  Rupf  I,  fol.  / ( !Pj.  10 
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Die  Abschrift  in  dem  Zunftbuch  ist  zweifellos  eine  bei  dessen  erster 
Anlage  entstandene  Kompilation.  Schon  die  blosse  T hat  sacke,  dass  IP 
und  JP  ganz  äusserlich  (s.  S.  jp6,  Z.  25)  verbunden,  trotz  des  im 
wesentlichen  gleichen  Jnhalts  einfach  aneinander  gereiht  erscheinen, 
5 beweist  das  hinlänglich.  Die  Einschiebung  der  hier  nicht  abgedruckten 

Stubenordnung,  die  mit  dem  Jnhalt  der  beiden  Verträge  nichts  gemein 
hat,  ist  ebenso  ein  weiteres  Zeugnis  hiefiir,  wie  die  Abweichungen  des 
Textes  in  B*  von  B,  die  sich  von  selbst  teils  als  Auslassungen,  teils 
als  bewusste  Veränderungen  qualifizieren . 

10  r.  Ze  wissen,  als  missheil  und  spenn  sich  erhaben  zwuschcnt  den  er- 
bern  meister  und  gesellen  der  gesellschafft  zum  Rupff  inn  unnser  vorstatt 
Eschemertor  gelegen  an  einem  und  den  erbern  luten  gemeinlich  in  der  vor- 
statt zu  Spittalschuren  am  andern  teilen,  so  an  uns  Hans  von  Bcrenfels  ritter 
burgermeister  und  rate  der  statt  Basel  gelangt,  so  uns  missvcllig  leid  und 
15  nit  lieb  gewesen  sind,  angesechen  die  mcrcklichen  schweren  sorgkvaltigen 
loiff,  demnach  so  haben  wrir  den  ersamen  Heinrich  Ysenlin  unserm  lieben 
alten  zunfftmeister,  Heinrich  Meyger  unserm  ratsfrund  und  Walthern  Rom* 
garter  unserm  underschriber  bevolhen  die  obgemelten  teyle  in  unnserm  na- 
men  für  sich  zu  beruffen,  sy  ir  misshell  halb  gnugsam  ze  verhören  und 
20  getruwen  vliss  anzukeren,  sy  ir  missheil  halb  gütlich  zc  betragen.  Die  selben 
unser  botten  sind  uff  hut  datum  wider  für  uns  körnen  und  haben  uns  für- 
bracht und  erzalt,  wie  sy  die  obgestimpten  teil  berufft,  gnugsam  verhört, 
sy  umb  solich  ir  misshell  mit  kuntlichcm  willen  und  wissen  betragen  und 
vereint,  ouch  den  begriff  der  vorstatt  zu  Spittalschuren  erclcrt  und  entscheiden 
25  haben  in  wisc,  harnach  volget  Dem  ist  «also: 

Item  die  vorstatt  zu  Spittalschuren  vacht  an  by  dem  wasserfluss,  so  da 
flusset  von  dem  brunnen  by  der  privaten  zu  Eschemertor,  und  got  hinus  unz 
zum  spittelhofe  an  die  ringkmuren,  der  selb  hoff  hört  och  darin,  und  da  dannen 
wider  harinn  bis  an  Huglin  Schiatters  huse,  dassclb  Huglin  Schiatters  huss 
3o  hört  ouch  darinn,  und  da  dannen  wider  harinn  bis  an  das  orthuss  gegen  der 
obgestimpten  privaten,  so  da  endet  uff  der  frowen  an  den  Steinen  bicht- 
vattern  huss  — das  da  alle  die,  so  in  demselben  kreiss  gesessen  sind,  ouch 
in  kunfftigen  dar  ko  men  werdent,  zu  der  gescllschafft  zum  Rupff,*)  als  die 
nuzemol  ist  oder  wo  sy  hinfür  gehalten  wirt,  gehören,  mit  inen  dienen,  die 
35  gesellschafft  als  ander  in  der  vorstatt  zu  Eschemertor  ungekoufft  haben  und 
bruchen  mögen,  also  das  sy  mit  hut  und  wacht  bliben  sollen  by  der  selben 
gesellschafft  zum  Rupff  und  das  ouch  die  selb  hut  und  wacht  by  inen  ge- 
meinlich und  ungevarlich  gehalten  und  gebracht  werde. 

Es  sollen  ouch  der  meister  und  die  gesellschafft  zum  Rupff  den  erbern 
40  luten  zu  Spittalschuren  einen  hoptman  ordnen  und  geben,  der  zu  allen  zvten 
mitsampt  allen  den  in  der  vorstatt  zu  Spittalschuren,  bedc  in  furesnot  vyends 
geschrevg,  bliben  und  ston  sollen  mit  iren  geweren  versambnet  in  ordenung 
by  dem  usseren  brunnen  zu  Eschemertor  an  dem  closterhofe  an  den  Steinen 
gelegen,  also  das  der  selb  hoptmann  stettes  einen  von  inen  zu  dem  venlin 


45  600.  /.  a)  Rupff  gehören,  auch  mit  inen  dienen  . . . in  h". 
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der  gesellschafft  zu  Eschemertor  schicken  und,  was  durch  den  hoptman  des- 
selben vcnlins  mit  inen  verschafft  und  zc  tund  bcvolhcn  wirt,  dem  sollen  sy 
nachkomen  und  alda  nit  abtretten  noch  abziehen  denn  mit  crloubung  des 
hoptmans  by  dem  vcnlin  zu  Eschemertor,  wie  vorstat.  Und  ob  da  yemands 
ungehorsam,  wer  die  weren,  die b)  selben  sollen  nach  billicheit  durch  die  ge-  5 
seilschafft  zum  Rupflf  gestrafft,  ouch  die  selben  bussen  in  nutz  und  frommen 
der  selben  gemeinen  gcscllschafft  bewendt  werden,  doch  uns  an  unnser  ober- 
keit  und  straff  unschcdlich. 

Es  soll  ouch  dheiner  von  dem  begriff  zu  Spittalschuren,  so  yetzmal 
da  sind  oder  in  kunfftigem  darkomen,  von  der  obgestimptten  gesellschafft  10 
zum  Rupflf  oder  wo  die  hinfur  sin  wirt,  dheins  wegs  getrengt  werden,  ouch 
nit  verbunden  sin  zu  dheiner  schencki  noch  zerung  zc  gonde,  denn  so  vil 
sy  mit  irem  gutem  willen  gern  tun  wollen.  Dessglich  von  des  heitzgeltz 
wegen  sol  ouch  ir  dheiner  nutzit  phlichtig  sin,  es  were  denn  sach,  das  sich 
einer  oder  me  der  selben  gesellschafft  mit  fryem  eygem  willen  und  handel  IS 
underzihe.  Weiher  das  tut  und  sich  des  annympt,  der  und  die  selben  sollen 
der  gcscllschafft  schuldig  und  verbunden  sin  [das  heitzgelt  jerlich] c)  zu  ge- 
ben, ncmlich**)  zwen  Schilling  stebler  und  nit  me,  doch  mit  vorbehaltung, 
wenn  ir  einer  da  dannen  zucht,  das  er  denn  verrer  nit  verbunden  sin  sol, 
wie  dann*)  solichs  in  dem  entscheid  der  gcscllschafft  zum  Rupff  begriffen  20 
stat.  Weiher  ouch  under  inen  sin  heitzgelt  jerlich  der  gcscllschafft  zum 
Rupff  nit  gitt  oder  geben  wil,  dem  und  denen  sollen  ouch  der  mcister  und 
die  gesellschafft  zum  Rupff  mit  schencken  zu  lieb  und  zu  leyd  unverbunden  sin. 

Alsdcnn  bishar  durch  die  zu  Spittalschuren  die  furstett,  0 die  chemyn 
und  brunnen,  ouch  die  gassen  suber  und  in  eren  zc  halten,  die  zu  besechen,  2f> 
zu  straffen  und  zu  bessern  geordnet  gewesen  sind  etc.,  das  alles  sol  hinfur 
durch  die  meister  und  gcscllschafft  zum  Rupff  fursehen  gestrafft«)  und  ge- 
bessert, ouch  in  nutz  der  selben  gesellschafft  bewendt1*)  werden,  doch  also 
das  die  [erbern  lüt] *)  zu  Spittalschuren  mit  dem  buw  vor  iren  husern  die 
Strassen  suber  zu  halttcn  nit  uberylt  noch  geverdt,  sunder  gütlich  und  frunt-  30 
lieh  gehalten  ')  werden. 

Und  nachdem  die  obgerurtten  teil  durch  unser  ratsfrundc  und  in  unserm 
namen  «also  vereint  betragen,  ouch  die  kreyss  entscheiden  sind,  harumb  so 
wollen  wir,  das  es  daby  hübe,  von  inen  gehallten  und  dem  nachkomen 
werde,  doch  mit  geding  und  diser  vorbehaltung  uns  und  unsern  nachkomen  35 
in  kunfftigem,  wenn  uns  das  notdurfftig  oder  gut  sin  bedunckt,  solichs  zu 
mindern,  meren,  zum  teil  oder  ganz  abzetund  nach  unserm  gev.illen,  dess- 
glich unsern  gcrichten  und  rechten  in  «allweg  on  schaden,  alle  geverd  untruw 
und  argclist  vermitten.  Dis  ist  beschehen  des  jares,  als  man  zalt  nach  der 

5011.  b)  der  soll  gestrafft  und  gehalten  werden,  wie  obgeliltcrt  stodt  in  B*.  c)  Fehlt  in  B 4*) 

und  Bx.  d)  Statt  nemlich  bis  me  steht  in  B* : wie  obstodt.  e)  Statt  dann  bis 

stat  steht  in  JP:  wie  obgellltert  stodt.  f)  furstett  und  die  camyn,  bronnen  unnd  die 

gassen  in  ß*.  g)  gestrafft  gebessert  unnd  inn  nutz  in  Bi.  h)  bewendt  unnd 

gehalten  werden,  wie  obstodt  in  B *.  i)  durch  sie  gehallten  in  B \ 
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gebürt  unseres  herren  Jhesu  Cristi  vierzchenhundcrt  sibenzig  und  funflf  jar,  uff 
fritag  nach  unser  lieben  frowen  tag,  als  s y geborn  ward  zu  herbst. 

//  Za  wUsscn,  all?  misshall  und  spenn  sich  erhahenn  zwtischen  den  erharen  dem  meister 
und  gesellen  der  gttellschaflt  zum  Rupff  inn  unser  vorstatt  Eschamerthor  gelegen  an  einem. 

5 ettlichcn  hindersassen  inn  dersclbigcn  vorstatt  am  andern  unnd  den  erbaren  luten 
inn  der  vorslatt  zu  Spitiallschüren  am  dritten,  so  an  uns  Hans  von  Bcrenfclls  ritter  burgermeistcr 
und  rhatt  der  statt  liasell  gelangt,  wan  uns  nun  sollich  misshall  zwüschen  den  unsern 
missvellig  leyd  und  nit  lieb  gewesen  angeserhen  diss  gegenwärtigen  schweren  läufT,  OUCh  das 
ir  vordem  unnd  sie  vill  jaren  fründtlich  mit  guttcr  vereinung  unnd  fründtschafft 
10  mit  einander  gestanden  sind,  so  haben  wir  den  ersamen  Heinrich  Iseün  unsern  lieben 
alten  zunfftmeister,  Heinrich  Meyer  unsern  rhatsfrSndt  unnd  Walthern  Bombgarter  unsern  under- 
schryber  ernstlich  bevolchen  die  obgemcltcn  theyll  alle  inn  unserm  nammen  für  sich  zu  he- 
raffen n,  sie  ir  misshäll  halb  gnugsam  zu  verhören  und  getrilwen  vliss  auzukheren.  sic  guttlich 
zu  betragen.  Dieselben  unser  botten  sind  uff  hütt  datum  wider  für  nns  khommen  unnd  habend 
15  uns  fiirgebracht,  wie  sie  die  theyll  inn  allem  Airwenden  verhört,  auch  mit  irem 
kundtlichcn  willen  vereinbart  unnd  betragen,  auch  den  begriff  der  vorstatt 
Eschämerthorr  mit  seiner  zugehordt,  dcssglich  den  begriff  der  vorstau  zu  Spittal- 
schüren  erklärt  und  entscheiden  haben,  inn  wyse  harnach  volgt  Dem  ist  also: 

Zum  ersten  so  facht  die  vorstatt  Eschamerthor  an  an  dem  thurn  gc- 
20  nant  Merzenthurn  und  gadt  den  graben  uff  bis  an  den  runs,  so  da  düsset 
von  dem  bronnen  by  Chunenthor,  daruf  Hans  Ullin  sytzet,  und  daselben 
wider  harcin  die  vorstatt  hinuss  inn  die  Malzgassen  bis  an  das  bild  in  der 
frauwen  von  Gnadenthall  garten  und  da  dannen  wider  harinn  gegen  der 
statt  ringkmuren  unz  an  das  usser  thor  dasclbs  und  daselbs  wider  harinn 
25  inn  Bienzen  gassen  biss  zu  Spickhwadels  huss,  und  dasselb  huss  gehört  auch 
darzu,  und  da  dannen  wider  harin  unz  an  den  wasscrfluss,  so  da  flösset  von 
dem  bronnen  by  der  privaten  zu  Eschamerthor  — das  alle  die,  so  inn  der 
vorstatt  Eschamerthor  und  den  kreysen,  wie  obstadt,  gesessen,  auch  inn 
khünfftigem  darkhommen  und  darinn  wonend  sind,  hinftiro  allwegen  die  gc- 
30  scllschafft  zutn  Rupff  oder  wo  die  fürer  geleyt  oder  gehallten  wirt,  haben, 
mit  inen  dienen,  auch  dem  meister  und  den  vieren  derselben  geselschafft 
gehorsam  sein  sollen.  Und  alls  unzharr  derselben  gesellschafft  gewonheit 
gewesen  ist,  das  alle  die,  so  die  selben  gesellschafft  zu  haben  begeren,  die 
mit  zechen  Schilling  stebler  erkhauffen  mussendt,  das  da  alle  die,  so  zu  discr 
35  zytt  inn  dcrselbigcn  vorstatt  gesessen  sindt  unnd  die  geselschafft  nit  haben, 
zu  derselben  gcsellschafft  ungekhaufft  khommen,  auch  deren  alls  ander  sich 
fröuwen  und  gcpruchen  mögen  unnd  das  auch  dieselben  mit  der  geselschafft 
dienen  unnd  von  inen  nit  verer  beschwcrdt  noch  angevordert  werden  sollen 
dan  jarlich  umb  zwen  Schilling  stebler  hcitzgellt,  es  wer  dan,  das  sic  sollichcs 
40  an  irem  willen  haben  mögen,  doch  derselben  geselschafft  harinn  Vorbehalten, 
das  all  ander,  so  hinfuro  inn  die  vorstatt  Eschämerthorr  zicchen  unnd  khom- 
men werden,  umb  solliche  der  geselschafft  gcrcchtigkhcit  mit  dem  meister 
unnd  den  vieren  guttlich  verkhommen  und  mit  irem  willen  es  beheben,  die 
sy  auch  darumb  zimlich  unnd  friindtlich  halten  sollen. 

45  Wer  auch,  das  einer  oder  mehr  uss  derselben  vorstatt  an  andere  ennd 
zicchen  wurde,  alle  dieselben  sollen  darnach  der  gesellschafft  ledig  unnd 
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cmprostcn,  auch  inen  ganz  nützit  verbunden  sein,  dann  so  vill  sic  vonn 
guttem  willen  gern  thun  wollcndt. 

Es  sollend  auch  alle  die,  so  dieselbig  geselschafft  jctzmall  haben  unnd 
in  khunfftigem  jemer  gewinnent,  ongetrengt  stöhn  unnd  pliben  aller  sehen* 
khen  unnd  zehrung  alda  ze  thundt,  dann  so  vill  sie  gern  thun  wollen.  5 

Der  vorstattmeistcr  unnd  die  vier  sollend  auch  nach  irem  vermögen 
daran  sein,  damit  die  Ordnungen,  so  wir  der  geselschafft  verwilligt  haben, 
erbarlich  und  uffrcchtlich  gehallten  werden.  Sy  sollen  hinfiiro  mitsambt  dem, 
so  wir  von  unserm  rath  darzu  ordnen  werdenn,  das  füwr  geschauwen  inn 
der  gemelten  vorstatt  Kschamerthorr,  dcssglich  zu  Spittallschüren  unnd  so  10 
wytt  das  begriffett,  darzu  die  bronnen  inn  demselbigcn  begriff  suber  unnd 
inn  ehren  gehalten.  Unnd  was  davon  besserung  vallen,  sollen  alt  inn  nutz 
und  frommen  der  gemeinen  gesellschafft  zum  Rupff  bewendt  werden. 

Es  soll  ouch  durch  sie  die  hutt  unnd  wacht  unnd  all  ander  notturfft 
der  vorstatt,  bevde  inn  füwrcsnott  und  feyendes  gcschrey,  desglichen  die  15 
ordnung  mitt  dem  vcndlin  unnd  anderin,  wie  inen  das  von  uns  angeben  ist 
oder  fürcr  durch  uns  angeben  würt,  gctruwlich  [und]4)  erbarlich  gehallten, 
auch  dem  nachkhommen,  unnd  ob  ycmandt  darinn  ungehorsam  erfunden 
würde,  die  sollen  durch  sie  nach  pillicheitt  gestrafft,  auch  die  bussen  inn 
nutz  der  geselschafft,  wie  obstodt,  bewendet  werden,  doch  uns  an  unser  20 
oberkheitt  und  straff  onschadlich. 

Sodann  der  irsall  halb  zwuschcn  den  obgemelten  meistern  der  gesel- 
schafft zum  Rupff  an  einem  unnd  den  erbaren  lüthen  zu  Spüttallschurenn 
an  dem  andern  theyll  ist  betragen,  auch  der  begriff  derselben  vorstadt  er- 
clcrt,  alls  harnach  volgct.  Es  folgt  nun  B*  mit  den  in  den  Anmerkungen  25 
enthaltenen  Abweichungen  und  dann  die  lediglich  ganz  interne  Angelegen- 
heiten der  Gesellschaft  betreffende  Stubenordnung.  Und  nach  dem  die  obgerurten 
theyll  durch  unser  rathsfründt  und  in  unserm  nammen  allso  vereint  betragen,  auch  die  kreiss 
entscheiden,  dcssglich  unser  ordnung  inen  vormalls  geben  ernüwert  sind»,  harumb 
so  wollendt  wir,  das  es  auch  darby  blibe  unnd  von  inen  gehalten,  dem  erbarlich  nachkhomcn  30 
werde,  doch  mit  geding  und  diser  vorbcbaltung  uns  unnd  unsern  nachkhommen,  das  wir  nu 
oder  hie  nach  inn  khiinfftigen  ryten,  wann  uns  das  notturfTtig  und  gutt  sein  bedungkt,  die 
obgemelten  articull  samentlich  einen  oder  mehr  ganz  oder  zum  theyll  wider- 
ruffen,  die  abthun  mindern  oder  mehren  mögen  nach  unser  gemeinen  statt, 
auch  der  vorstatt  zu  Eschamcrthorr  nutz  notturfft  unnd  unserm  gevallen,  alle  35 
geverdt  untruw  unnd  arglisl  vermitten.  Datum  wie  bei  I. 

507.  Die  Stadt  Basel  nimmt  Veltin  von  Neuenstein  auf  Lebens- 
zeit in  ihren  Dienst  — 7^75  September  26. 

Original  St.Urk.  n*  1998  (A), 

Das  Sekretsiegel  der  Stadt  hängt.  40 


506.  11.  a)  Fehlt  in  fl*. 
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Wir  Hanns  von  Berenfcls  ritter  burgermeister  und  der  rate  der  statt 
Basel  bekennen  offenlichen  und  tund  kunt  menglichem  mit  disem  bricff,  daz 
wir  den  vcsten  Veltin  von  Nüwenstein  die  zyt  sins  Icbcns  und  all  die  wilc 
er  alter  oder  kranckheit  halb  sins  libcs  ritten  mag,  zu  unser  der  statt  Basel 
6 soldncr  und  diener  selbvierd  mit  vier  pferden  umb  einen  nemlichen  sold 
und  mit  den  gedingklichcn  t’urwortten  hicnach  eigentlich  abgerett  und  be- 
griffen uffgenommen  und  empfangen  haben,  empfahen  und  nemmen  in  uff 
wissentlich  in  krafft  dis  briefes  in  disz  wise,  dem  also  ist:  Des  ersten  daz 
uns  der  selb  Veltin  von  Nüwenstein,  alle  dvvile  und  er  alter  oder  kranckheit 
10  halb  sins  libs  das  getun  und  ritten  mag,  in  eigener  person  mit  vier  pferden 
zu  und  in  allen  unseren  geschefften  dienen  und  warten  sol  und  daz  wir  ira 
die  selbe  zyt  und  so  lang,  und  er  also  ze  ritten  toiglich  und  verfenglich  ist, 
uff  vier  pferdt  sold  geben  sollen  nemlichen  uff  yedes  pferdt  zer  wuchcn  ein 
pfunt  zwen  Schilling  baszier  pfenning.  Ob  er  aber  dheinest  alters  oder 
15  kranckheit  halb  sins  libes  oder  anderer  zufcllen  und  Sachen  halb  zc  ryten 
unverfcnglich  oder  untoiglich  sin  wurde,  alsdenn  sollen  wir  im  die  zyt  sins 
lebens  nit  witter  denn  zer  wuchen  zwen  sold*)  zc  geben  verbunden  noch 
pflichtig  sin  doch  also,  daz  er  uns  dannenthin  die  zyt  sins  lebens  zwey 
pferdt  und  einen  knecht,  die  verfenglich  sind,  zu  unseren  der  statt  Sachen 
2ü  halten  und  haben,  die  uns  ouch  zu  allen  unseren  geschefften  zc  dienst  ge- 
horsam und  gewertig  sin  sollen,  ncmlich  der  knecht  in  eigener  person  zc 
ryten  als  ander  unser  soldncr  und  das  pferdt  sust  mögen  bruchcn  und  daruff 
setzen  den,  so  uns  ye  zu  zyten  geliebt  und  unser  notturfft  vordert,  und  da- 
mit sins  libes  halb  ze  ritten  unverbunden  sin.  Wir  die  obgenanten  burger- 
25  meister  und  rate  zu  Basel  sollen  ouch  dem  vorgenanten  Veltin  von  Nuwen- 
stein  die  zyt  sins  lebens  bchusung  geben,  nemlichen  das  gescss  an  dem 
innderen  Kschemerthor  initsampt  dem  graben,  darinn  mögen  wonen  und 
huszhcblich  sitzen,  wclich  bchusung  wir  verzinsen  und  in  gewonlichem  büw 
und  eren  halten  sollen,  und  dheinen  gefangen  uff  den  thurm  legen  denn 
30  zu  unser  kuntlichen  notturfft  doch  also,  ob  wir  dheinest  yemand  gefangen 
dahin  legen  wurden,  den  selben  gefangen  sol  Veltin  von  Nüwenstein  essen 
und  trincken  geben  und  daneben  lassen  warten  und  verwaren  als  ander 
unser  amptlute  und  diener,  und  wir  im  dagegen  des  atzes  halb  ouch  geben 
und  tun  als  anderen  unseren  amplutcn  und  dieneren,  und  biszher  gewonlich 
35  gewesen  ist.  Und  ob  sach  were,  daz  Veltin  von  Nüwenstein  davor  genant 
vor  sincr  husfrowen  mit  tode  abgieng  und  von  zyt  schiede,  nit  dester  minder 
sollen  und  wollen  wir  die  selb  sin  husfrowen  und  kindc  ein  halb  jarc  nach 
sinem  abgang  ungevarlich  in  der  gemelten  bchusung  unvertriben  lassen. 
Es  sollen  ouch  Veltin  von  Nüwenstein,  sin  husfrowe  und  ir  dienstbotten  von 
40  jungfrowen  und  knechten  aller  sturen  und  bcsclnvcrnisz,  so  vetz  uffgclcit 
sind  oder  hie  nachmals  uffgclcit  werden  mochten,  ganz  frye  ledig  und  cm- 
brosten  sin  on  allein  des  mülyungelts;  das  sol  er  pflichtig  sin  zc  geben. 
Wenn  ouch  der  herzug  in  Lothringen,  davon  yetz  ein  anschlag  ist,  vollendet 
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wirt  und  wir  Veltins  anderer  unser  mercklicher  gcschefften  halb  cntwcscn 
mögen,  alsdenn  sollen  wir  im  gütlich  vergünstigen  einen  rytt  zu  unserem 
herren  dem  kunig  gen  Franckenrich  ze  tunde,  doch  daz  er  nach  Vollendung 
sincr  gcschefften  sich  furderlich  wider  zu  land  fügen  solle  und  sins  dienstes 
warten.  Dessglichen  ob  sich  sust  im  jare  begebe,  daz  im  gen  Nuwenstein,  5 
Rappcrszwiler  oder  an  ander  derglich  ende  sincr  zinsen  gulten  und  ge- 
schefften  halb  not  sin  wurde  ze  ritten  und  etwas  zyts  da  ze  bliben,  sol  im 
ouch  gütlich,  so  verrc  wir  sin  cntwcscn  mögen,  uff  sin  begerung  vergün- 
stiget und  zügclassen  werden.  Sust  sollen  weder  er  noch  sin  diener  uner- 
loubt  unser  an  dhein  ende  ritten  ungevarlich.  Fs  soll  ouch  der  selb  Veltin  10 
von  Nuwenstein  sich  in  zyt  sins  diensts  dheinerley  krieg  vechde  noch  vy- 
cntschafft,  so  uns  nit  beruren,  gegen  nycmand  gebruchcn  noch  yemand  ze 
dienst  kommen  in  dhein  wise  on  unser  kuntlich  wissen  und  willen.  Wir 
sollen  in  ouch  by  den  vier  pferden,  wir  im  erkoufft  haben  und  er  yetz  zu 
zyten  hat,  bliben  lassen,  sine  habe  musteren  und  stymmen  und  dafür  versprechen.  15 
Dagegen  toi  er  gut  redlich  endlich  knecht  haben  U.  s.  W.  fast  wörtlich  gleich  mit 
tf  444,  S.  354,  Z.  3/  Hs  S.  355,  Z.  10  genert  werden  mag,  sol  er  das  behalten. 
Giengent  im  ouch  cinichc  pferd  ab,  so  er  nit  in  unser  der  statt  Basel  dienst  were  oder  ob  er 
mutwiliiglichcn  yergenthin  ritte  on  unser  oder  der  unseren  geheisse,  sol  er  andere  als 
gutte  an  der  abgangen  statt  stellen,  als  die  erren  pferdt  gewesen  sind,  un-  20 
gevarlich.  Wenn  ouch  im  U.  S.  ZV.  S.  S.  JS5»  Z.  Tß  bis  Z.  22  beduchtc,  daz  s y zu 
tolichen  gefangen  u.  S . ZV.  S.  S.  3$5>  2 3 bis  Z.  26  re  geben.  Were  ouch  »ach,  daz  er 

in  ryt  sins  diensts  in  Unseren  gcschefften  gefangen  wurde  U.  S.  ZV.  S.  Z.  Jf  bis 

Z.  jp  einen  harocsch,  welicher  denn1*)  im,  als  obstat,  gestimpt  ist  und  er  u.  S.  W.  S.  JJJ, 

Z.  40  bis  S.  356,  Z.  6 nachgangen  werden.  Und  uff  das  sol  Veltin  von  NuWCn-  25 
stein  und  ouch  sine  knechte  ye  zu  zyten  liplich  zu  gott  und  den  heiligen 
schweren  uns  dem  burgermcister  und  dem  rate,  ouch  den  bürgeren  gc* 
mcinlich  der  statt  Basel  in  maszen  davor  begriffen  mit  sin  selbs  person, 
dwile  er  toiglich  oder  vcrfcnglieh  ist,  mit  vier  pferden  mit  sincr  eigen 
habe  gerust,  und  wenn  er  nit  me  verfenglich  ist,  mit  zweyen  pferden  und  30 

einem  redlichen  knecht  umb  den  solde  und  wie  vorstat  zu  allen  unseren 

geschefftcn  ze  dienen  und  was  inen  bevolhen  wirt,  das  ze  tund  und  ze  wer- 
ben nach  irem  besten  vermögen,  unser  der  statt  Basel  vyend  an  lib  und  gut 
ze  schodigcn,  so  sy  yemer  strengklichcst  vermögen,  ouch  für  sich  selbs  ge- 
truwelich  und  ernstlich  uffsetzc  ze  erdencken  uff  alle  die,  so  nu  ze  zyten  35 

unser  vyend  sind  oder  hernach  werden  mochten  und  uff  alle  die,  so  unser 

bürgere  oder  diener  schedigen  oder  inen  unrecht  tund  heimlich  oder  offen- 
lieh,  wie  sich  das  fuget,  daz  sy  die  ouch  schedigen  und  angriffen  wollen, 
so  sy  strenglichest  können  oder  mögen,  ouch  daz  er  und  sine  knechte  eins 
rats  und  der  houpteren  der  statt  Basel  gefliszcnlich  warten  und  on  urloub  40 
weder  von  beissens  noch  von  anderer  ir  eigen  geschefftcn  wegen  sich  von 
der  statt  nit  tun  noch  fugen  sollen,  sunder  in  allwcge  der  statt  Basel  und 
der  iren  nütz  und  ere  ze  werben  und  iren  schaden  ze  wennden,  ouch  disen 
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brieff  und  was  in  der  bindet  zc  halten,  alles  getruwelich  und  on  geverde.  Des 
alles  zu  warem  urkund  haben  wir  unser  statt  secrete  insigcl  offenlich  tun 
henckcn  an  disen  brieff,  der  geben  ist  uff  zinstag  nechst  vor  sannt  Michels 
tag  des  erzengels  des  jars,  als  man  zalt  nach  Cristi  unsers  herren  gebürt 
5 tusent  vierhundert  sybenzig  und  fünff  jarc. 

508.  Meinrad  Schütz  von  Waldshut,  den  Bürgermeister  und  Rat  von 
Basel  mit  202  knechten  zu  dem  keyserlichen  herzug  vor  Nuss  zu  diener 
und  soldnercn  bcstalt  Hand  umb  ein  ncnilichcn  sold  nach  innhalt  eins  brieffs 
darüber  begriffen  erklärt,  dass  sie  mir  und  den  selben  knechten  umb 

10  solichen  sold  und  anders  ein  ganz  gut  volkonimen  benugen  getan  hand, 
und  quittiert  hierüber.  Es  siegelt  für  ihn  Jacob  von  Epptingcn,  myn  lieber 
juncher.  — 1473  September  27 

Original  ( Papier ) Geh.  Reg.  Z I PP.  — Vorne  aufgedrücktes  Siegel. 

509.  Revers  der  Stadt  Basel  betreffend  den  in  «*  405  und  «*  40g 
iS  erwähnten  Schuldschein  nach  einer  weiteren  Belastung  mit  einem 

bei  IVerner  von  Bärenfels  aufgenommenen  Darlehen  von  300  fl. 
und  15  fl.  Zins.  — 1475  Oktober  27. 

Original  Adelsarchiv  tf  581  (A).  — Das  Sekretsiegel  der  Stadt  hängt. 

510.  Hanns  von  Bcrenfcls  u.  s.  w.  wie  in  rf  12g  geben  dem  Stadt- 
20  Schreiber  Nikolaus  Rüsch  Vollmacht  zur  Vertretung  der  Stadt  vor  dem  Hof 

gericht  in  Rot/weil  in  der  Klage  des  Prokurators  von  Strassburg,  Nikolaus 
von  St.  Johann,  ettlicher  achter  halb,  er  vermeint  wider  des  gerichts  verbott 
unbillich  enthalten  haben  nach  sag  einer  verkundung  darum!)  ussgangen. 

— 1473  November  4. 

25  Konzept  Missiven  14,  20g. 

511.  / Anstellung  des  Hans  Link  von  Nürnberg  als  Büchsen- 
meister. 

If.  dessen  Revers.  — 1473  Dezember  g. 

Originale  St.Urk.  tf  2002  (A)  und  tC  200 3 (Ax). 

30  Das  Siegel  hängt  an  A und  Ax. 

I.  Wir  Peter  Rote  ritter  Statthalter  des  burgermeistertumbs  und  der 
rate  der  statt  Basel  bekennen,  daz  wir  umb  unser  und  unser  statt  notturfft 
willen  den  erberen  meister  Hannsen  Lingk  von  Nurenberg  den  buchssen- 
meistcr  zu  unserm  buchssenmcistcr  und  diener  von  disem  tag  an  bisz  uff  den 
35  heiligen  pfingsttag  schiercstkunfftig  oder  ein  ganz  jare  umb  ungevarlich, 
weliches  im  geliebt,  uffgenommen  und  empfangen  haben  unser  in  und  zu 
allen  unseren  gcschefften,  warzu  wir  sin  ye  ze  zyten  notturfftig  sin  werden, 
als  ein  buchsenmeister  und  sust  getruwelich  ze  wartten  und  ze  dienen,  sun- 
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der  darinn  zum  truwelichsten  mit  aller  gehorsamkeit  das  best  und  wegst  ze 
tund  alles  nach  der  statt  nütz  frommen  und  ere.  Und  uff  das  sollen  und 
wollen  wir  im  umb  solich  sin  dienst  es  sye  biss  pfingsten  nechst  oder  das 
jar  umb  alle  wuchen  wuchenlichen  ein  phunt  dryc  Schilling  stebler  ze  solde 
geben  und  darzu  des  jares  einen  rogk  als  anderen  unseren  wcrckluten.  Und  5 
wenn  er  an  der  statt  arbeit  und  in  unserem  dienst  ist,  welicherley  das  were, 
sollen  wir  im  zum  tag  vier  Schilling  zu  Ionc  geben.  Darzu  wollen  wir  in 
der  gefengniss  und  ander  dcrglich  Sachen  halb,  wa  sich  die  begeben,  davor 
gott  sye,  halten  als  ander  unser  buchsscnmcister  ungevarlich.  Wenn  wir  in 
ouch  von  der  statt  in  unserem  dienst  schicken,  sollen  wir  in  in  unserem  costen  10 
geritten  machen.  Und  uff  das  so  gereden  wir  by  unseren  truwen  und  eren 
in  by  solichcr  bestcllung  und  was  uns  die  gegen  im  bindet,  getruwlich  bliben 
ze  lassen  und  ze  vollziehen,  geverdc  und  untruw  hierinn  vermitten.  Und 
des  zu  urkunde  hand  wir  unser  stettc  secrct  ingesigel  lassen  hencken  an 
disen  brieff,  der  geben  ist  uff  sambstag  vor  sannt  Lucientag  des  jars,  als  15 
man  zalt  nach  Cristi  unsers  herren  gebürt  tusent  vierhundert  sybenzig  und 
funff  jare. 

//.  Ich  Hanns  Lingk  von  Nürenbcrg  der  buchsscnmcister  bekennen  — es 
folgt  ein  kurzer  Auszug  aus  /.  — ■,  daz  ich  da  liplich  zu  gott  und  den  heiligen 
geschworen  habe  den  gedachten  burgermeistcr  und  rate  der  statt  Basel  als  20 
ir  buchsenmeistcr  und  diener  zu  und  in  allen  iren  geschefften  die  zyt,  und 
ich  also  by  inen  bin,  warzu  sy  myn  ye  ze  zyten  notturfftig  sin  werden,  ge- 
truwclich  ze  wartten  und  ze  dienen,  sunder  darinn  zum  truwlichsten  mit 
aller  gehorsamkeit  das  best  und  wegst  ze  tund  und  darinn  der  statt  nutz 
frommen  und  ere  ze  werben  und  iren  schaden  ze  wennden.  Und  ob  ich  25 
in  zyt  mnys  diensts  dheinerley  ansprach  gewunne  an  burgermeistcr  und  rate 
der  statt  Basel  oder  ycmand  der  iren  insunders  umb  sachcn,  die  sich  in  zyt 
myns  dienstes  gemacht  hetten,  warumb  das  were,  darumb  sol  und  wil  ich  recht 
geben  und  nemmen  besunder  gegen  burgermeister  und  rate  oder  gemeiner 
statt  Basel  vor  dem  official  daselbs  und  gegen  iren  bürgeren  und  den  iren  30 
vor  den  selben  burgermeister  und  rate  oder  irem  schultheissen  und  stabe 
und  nyenen  anderswa,  und  was  urteil  und  recht  daselbs  in  den  Sachen  geben 
wirt,  daby  ze  bliben  onc  alles  appellieren  oder  furerzichen,  alles  uffrechtlich 
getruwlich  und  ungevarlich.  Auf  seine  Bitte  siegelt  der  Junker  Veltin  von 
Nuwenstein.  Datum  wie  bei  I.  35 

512,  Waffenstillstand  zwischen  Herzog  Karl  von  Burgund 
und  Herzog  Sigmund  von  Österreich.  — 1476  Januar  /. 

Gleichzeitige  Abschrift  Geh.  Reg.  AG.  5,  fol.  92  (B).  — Deutsche  Über- 
setzungen ebenda  fol.  89  und  im  Stadt A.  Kolmar,  diese  mit  der  Jahr- 
zahl LXX$.  40 

Zelhveger  2jlt  457  rf  477  nach  der  Übersetzung.  — Vrgl.  Abschiede  2, 
576  n°  826.  Die  hier  ausgesprochenen  Bedenken  scheinen  mir  unbegründet 
zu  sein. 
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Cum  ex  belli  guerrarumque  vomitibus  et  discidiis  plurima  oriantur 
scandala  plurimeque  subsequantur  calamitates,  que  longum  foret  particularitcr 
distingwerc,  contraquc  ex  pacis  mcllillua  dulcedine  omnia  bonorum  atque 
commoditatum  genera  profluant,  hinc  est,  quod  intcr  nos  Karolum  Rurgundic 
5 etc.  duccm  pro  nobis  subditisque  adherentibus  et  colligatis  nostris  subspc* 
cificandis  ex  una  et  nos  Sigismundum  Austric  etc.  ducem  pro  nobis  subditis- 
que adherentibus  et  colligatis  nostris  parte  ex  altera  predicta  considerantes, 
nostro  subditorumquc  et  colligatorum  nostrorum  statui  salubritcr  consulere 
volentcs  omni  modo  via  et  forma,  quibus  trcuge  subscqucntcs  melius  effi- 
10  caciusque  durare  poterunt,  trcuge  inducic  abstinentieque  belli  tempore 
ipsarum  duracionis  subspccificando  initc  acceptateque  sunt,  quas  et  presen- 
tium  vigore  inimus  et  acccptamus  incipicndas  a prima  die  mensis  januarii 
anni  a nativitate  domini  septuagesimi  sexti  usque  ad  primam  diem  mensis 
aprilis  inclusive  ita,  quod  dictis  treugis  durantibus  omnis  belli  actus  intcr  nos 
15  nostrates  subditosque  et  colligatos  nostros  infra  specificandos  cessare  debe- 
bunt  ita,  ne  fiant  prede  incursioncs  inccndia  rapine  cedes  detrimentaque 
patriarum  hominum  rerumque  nullis  viis  coloribus  pactis  mediisque,  quos 
omnes  pro  expressis  haberi  volumus,  nec  ctiam  nos,  ipse  partes,  vel  aliqua 
ex  nobis  auxilium  opem  presidiumque  cujuscumque  generis  vel  nominis  har  um 
*20  disccnsionum  nostrarum  occasione  versus  alteram  prestabit  nec  prestare  de- 
bebit  nec  id  ficri  permittet  directe  vel  indirectc  pal  am  aut  clam  aut  alio 
quovis  colore.  Et  quo  propiciante  deo  per  has  treugas  tamquam  principio 
divino  ad  media  pacis  et  concordic  universal is  facilius  perveniatur,  nos  pre- 
fatus  ßurgundie  dux  oratores  nostros  et  nos  Austrie  dux  nostros  oratores 
*25  cctcrorumque  nobis  in  hac  parte  coassistencium,  illustrium  vidclicet  et  rc- 
verendissimorum  principum  et  patrum  dominorum  Argentinensium  et  Basi- 
liensium  episcoporuni  civitatumque  ipsarum,  dominorum  magne  lige  Alemanic 
superioris,  communitatum  Colmar  et  Schlettstatt,  destinabimus  et  destinari 
faciemus  in  opidum  Novicastri,  quod  est  illustris  domini  marchionis  de  Hoch* 
30  berg,  ad  diem  nobis  aut  nostris  per  dictum  dominum  marchionem  insinuan- 
dam  pro  firma  inter  nos  eosque  omnes  et  singulos  concludcnda  concordia 
sic,  ut  singule  enormitates  violencieque  vitari  in  viciniorem  locum  mutue 
amicicic  contrahi  possint.  Notabiliter  quoque  declaratum  extat,  ut  penden- 
tibus  hiis  treugis  singularum  nostrarum  partium  nobisque  annexarum  subditi 
35  suis  pro  ncgociacionibus  nostras  per  patrias  ire  redirc  morarique  poterunt 
solutis  solvendis  absque  ullo  corporum  vel  bonorum  periculo.  Et  ut  pre- 
missis  omnibus  et  singulis  satisfiat,  nos  prefati  Burgundie  et  Austrie  duces 
nomine  et  spccificationc  hiis  expressa  ea  omnia  et  singula  sollcmpniter 
bona  et  pura  fidc  sub  verbis  principum  polliccmur  et  promittimus  re- 
40  nunciantcs  omnibus  et  singulis  excepcionibus,  vidclicet  non  facte  treuge  et 
non  sic  factaruni  promissionis  et  obligacionis  et  prcdictorum  omnium  non 
sic  gestorum  et  non  sic  celebrati  contractus  et  omnium  exaccionum  et  con- 
dictionum  sine  causa  vel  injusta  causa  privilegio  fori  doli  mali  auxilio  et  legi 
diccnti  generalem  renunciationem  non  valere,  nisi  specialis  precedat,  et  sin- 
45  gulis  et  omnibus,  quibus  nos  contra  prefata  tueri  quoquo  pacto  possumus, 
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ex  presse  et  sub  capitali  pena  Omnibus  ct  singulis  nostris  nos  prefati  principes 
mandantcs,  quatinus  treugas  has  inviolabilitcr  inconcussequc  observent  nichil- 
que  directe  aut  indircctc  aliove  quolibet  quesito  colore  in  predictarum  in- 
duciarum  prcjudicium  attemptent.  Sunt  autem  hec  partes  nobiscum  prefato 
Burgundie  etc.  duci  nominatitu  reservate : videlicet  Serenissimi  ac  potentissimi  5 
principes  Anglie,  Scocic,  Portugalie  seu  Lusitanic,  Neapoli,Arragonum,  Castelle, 
Dacic,  Ungarie,  Polonieque  reges,  Britanie,  Saubaudie,  Mediolani,  Clevie  et 
de  Julliaco  duces,  ducissa  Saubaudie,  archiepiscopus  Colonie,  l.eodieusis, 
Trajectensis  et  Metensis  episcopi,  dux  et  dominium  V'enctorum,  comes  pala- 
tinus,  comes  Montis  Rcmundi  atque  domus  Saubaudie;  parte  autem  nostri  10 
prefati  Sigisniundi  Austrie  ducis : invictissimi  screnissimique  illustrissimi  ct 
reverendi  principes  duces  et  domini  Romanorum  imperator,  rex  Francie, 
episcopi  Argentinensis  ct  Basilicnsis  supra  memorati,  episcopus  Sedunensis, 
comes  ct  prefectus  Vallisie  dominus,  I .othoringic  dux,  commitatus  Montis 
Bcllicardi,  magnificeque  communitates  dominorum  de  liga  magna  Alamanie  10 
superioris  cum  suis  coherentibus  excelseque  res  publice  civitatum  opidorum- 
que  Argentinensis,  Basilicnsis,  Columbaricnsis,  Schlettstatt,  Oberen  Ehcnhin, 
Keysersperg,  Munster,  Rossheim,  Turik[ein]  cum  ceteris  sibi  adjunctis,  quos 
pro  specificatis  haberi  volumus,  et  capitaneus  totique  decenarii  provincie 
universalis  Vallisie,  si  Omnibus  vel  alicui  eorum  placuerit.  Pro  quarum  treu*  SO 
garum  cfiicacia  nos  prefati  Burgundie  ct  Austrie  duces  has  litteras  sigillis 
nostris  nostro  et  omnium  nobis  favorisancium  colligatorum  seque  hiis  sub* 
mittencium  nomine  duximus  muniendas.  Datum  die  prima  mensis  januarii, 
anno  a nativitatc  domini  nostri  sumpto  millesimo  quater  centesimo  septua- 
gesimo  sexto.  25 

513.  Revers  des  Hans  Klein  von  Otlingen  betreffend  seine  Auf- 
nahme als  Söldner  in  Basel.  — 1476  Februar  5. 

Original  St.Urk.  n*  2006  (A). 

Die  Siegel  hängen. 

Ich  Hanns  Kleyn  von  Öttingen  tun  kunt  mengklichem  und  bekennen  30 
mich  offcnnlichen  mit  disem  briefe,  nachdem  ich  cttlich  jar  verganngen  den 
edlen  strengenn  fursichtigen  wisen  burgermeister  und  ratt  der  statt  Basel 
minen  gnedigen  herren  als  ander  ir  soldncr  gedient,  sy  mir  ouch  all 
guttet  und  truwe  erzoigt  und  bewisen  haben  gar  vil  witter,  denn  ich  inen 
weiss  zc  voldanckcn,  und  aber  by  den  zyten  als  ouch  vor  weder  fürsten  35 
herren  noch  stetten  biss  an  sy  weder  mit  gelupten  noch  eyden  verwant 
gewesen  noch  noch  bin,  sunder  yetz  nuwlich  zu  dem  sacrament  der  heiligen 
ee  griffen  und  furgesetzt  hab,  die  zyt  mins  lebens  by  und  mit  der  statt  Basel 
guttlich  zc  schlissen,  harurab  so  hab  ich  wolbcdacht  und  mit  rechter  wissen, 
ouch  mit  gunst  wissen  und  willen  Gutlin  von  Ennsissheim  miner  eelichen  40 
hussfrouwen  mich  frilich  und  guttwillichlich  verpflicht  und  begeben,  ver- 
pflichten und  begib  mich  ouch  des  recht  und  redlich  inn  und  mit  crafft  dis 
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hriefes  (len  obgenanten  minen  gnccligen  herren  der  statt  Basel  die  zyt  mins 
lebens  in  eigener  person,  diewil  ich  also  vermuglich  bin,  und  ob  ich  dheinest 
unvermuglich  were,  desterminder  nit  mit  zweyen  gengen  pferden  und  einem 
erberen  redlichen  enndlichen  knccht,  ich  sye  vermuglich  oder  nit,  mit  harnesch 
5 und  were  wol  gerust  als  ander  ir  soldncr  gctruwlich  ze  dienen  zer  wuchen 
umb  zwey  pfundt  vier  Schilling,  als  sy  andern  iren  soldeneren  uff  zwey 
pferdt  ze  solde  pflegen  ze  geben.  Zödem  hab  ich  mich  für  mich  und  min 
hussfrouwen  darvorgenant  uss  fryem  guttem  willen  ouch  verpflichtet,  mich 
hussheblich  gen  Basel  ze  setzen  und  dasclbs  und  an  keinem  anderen  enndc 
10  ze  wonen,  sunder  die  zyt  mins  lebens  uss  als  ander  der  statt  dienere 
und  burger  mit  aller  gehorsamkeit  daselbs  das  best  und  wogst  ze  tund,  lieb 
und  leyd  ze  liden  und  dheinest  an  kein  ander  enndc  ze  ziehen  noch  von 
der  statt  ze  wichen  noch  ze  stellen  in  dhein  wise,  alles  uffrcchtiich  getruwlich 
und  ungevarlich,  doch  also  ob  mich  yemand,  wer  der  were,  einicher  zübrachten 
15  sach  halb  anfordrung  nit  vertragen  mocht,  mir  vor  dem  oder  denen  nach 
irem  besten  vermögen  gewalts  vorzesind.  Sust  sol  und  wil  mich  aller  solicher 
zübrachten  Sachen  halb  mit  recht  wol  benugen  an  zymlichen  ennden  und 
stetten,  zu  welichem  rechten  mir  dieselben  min  gnedig  herren,  wa  die  Sachen 
nit  guttlich  hingeleit  werden  mochten,  guttlich  beholffen  und  beratten  sin 
20  sollen  als  anderen  iren  bürgeren  ungevarlich.  Und  uff  das  so  hab  ich  glopt 
und  einen  eyde  liplich  zu  gott  und  den  helgen  mit  gestapten  dryen  vingcren 
und  gelerten  Worten  geschworen,  alles  und  yegklichs  getruwlich  und  uff- 
rechtlich  on  einich  Widerrede  oder  intrag  ze  halten,  ze  tund  und  ze  voll- 
fürend,  das  ir  büch  von  stuck  zu  stuck  von  der  soldner  wegen  innhalt  und 
25  usswiset,  darzü  by  dem  selben  minem  eyde  mich  von  stund  hussheblich  in 
ir  statt  ze  setzen,  inen  die  zyt  mins  lebens,  sunder  die  wilc  ich  vermuglich 
bin,  in  eigner  person  und  ob  ich  dheinest  unvermuglich  were,  nit  dester 
minder  mit  zweyen  pferden  und  einem  enndlichen  knccht  umb  den  sold, 
und  wie  ich  mich,  als  vor  statt,  verpflicht  hab,  getruwlich  ze  dienen,  da 
30  dannen  an  kein  ander  ennd  ze  wichen  noch  von  inen  ze  ziehen,  sunder  mit 
aller  gehorsamkeit  als  ander  ir  bürgere  lieb  und  leyd  ze  liden  ouch  das 
best  und  wegst  ze  tfind.  Und  nachdem  die  gedachten  min  gnedig  herren 
der  statt  Basel  sich  gegen  mir  und  minen  erben  von  solicher  obgemelter 
Verpflichtung  wegen  mins  dienstes  und  dz  ich  mich  mitsampt  miner  huss- 
35  frouwen  hussheblich  hinder  sy  und  zu  inen  gesetzt  und  wonhafft  gemacht 
hab,  in  sunder  gnaden  und  liebtett  wise  verschriben  und  verbrietet  haben, 
mir  und  minen  erben  alle  jar  jerlichs  hundert  gülden  gelts  uff  unser  lieben 
frouwen  tag  der  licchtmesse  vallende  widerkouffig  mit  zwey  tusent  gülden 
zusamt  minem  wuchcnsolde,  als  vor  statt,  ze  hantreichen  und  ze  geben,  alles 
40  nach  besag  mins  briefes,  ich  darumb  von  im  versigelt  innhab,  da  bekenn 
ich  mich  für  mich  und  all  min  erben,  die  ich  wisscnntlich  harzu  verbinden, 
recht  und  redlich,  ouch  in  crafft  dis  briefes,  were  sache,  dz  ich  Hanns  Klein 
davorgenant  die  zyt  mins  lebens  uss  und  in  wise,  als  vor  statt,  den  dick- 
genanten  minen  gnedigen  herren  der  statt  Basel  nit  diente  oder  mich  dheinest 
45  von  in  entpfrömbdte,  also  dz  ich  min  hussheblikeit  und  leben  by  inen  nit 
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schlisse,  dz  dann  dieselben  min  gnedig  herren  und  ir  nachkommen  mir 
noch  minen  erben  zc  stund  nach  solichem  minem  entpfrombden  oder  abwichen 
der  yetzgemelten  hundert  gülden  gclts  und  ouch  der  zweytusent  gülden 
houptguts,  desglichcn  mins  soldes  und  sust  aller  anderer  Sachen  halb,  wie  und 
in  welich  weg  sich  die  begeben  oder  verloflen  haben,  gar  und  genzlich  5 
nutzit  überall  pflichtig  noch  verbunden,  sunder  so  sollen  yetz  alsdann  und 
dann  als  yetz  die  hundert  gülden  gelts  und  zweytusent  gülden  houptguts 
mitsampt  dem  soldc,  ouch  den  briefen  darüber  wisendc,  desglichcn  all  und 
yegklich  ander  ansprach,  wie  und  in  was  gestalt  ich  oder  min  erben  die  an 
min  gnedig  herren,  gemein  statt,  alle  die  iren  und  ir  nachkommen  yetz  oder  10 
hienach  in  einich  weg  haben  konnden  oder  mochten,  tod  und  ab  sin,  mir 
noch  minen  erben  nu  noch  hienach  dheinen  furstandt  nutz  noch  frommen 
noch  den  gcmcltcn  minen  gnedigen  herren,  gemeiner  statt  noch  den  iren, 
als  vor  statt,  dheinen  schaden  beren  noch  bringen  in  dhein  wise,  dann  ich 
mich  des  alles  und  yegklichs  für  mich  und  min  erben  und  allcrmengklich  lf> 
von  minen  wegen  verpflichts  und  lidiclich  verzigen  und  begeben  hab.  Und 
uff  das  hab  ich  ouch  by  dem  gemelten  minem  eyde  glopt  und  versprochen 
für  mich,  min  hussfrouwen  und  all  unser  beder  erben  dis  Verpflichtung  und 
alles  das,  so  vor  statt,  nu  und  hienach  getruwlich  und  uffrechtlich  war  stett 
fest  und  unverbrochenlich  ze  halten,  nyemer  dawider  ze  tund  noch  schaffen  20 
getan  werden  weder  mit  Worten  werckcn  reten  noch  getiten  mit  noch  onc 
gcrichte  geistlichem  noch  weltlichem,  ouch  solichs  weder  verhengen  ver- 
günstigen noch  gestatten  zc  gescheen  heimlich  noch  offcnnlich  suss  noch  so 
in  dhein  wise  mit  rechter  verzihung  aller  und  yegklicher  fryheitten  und  fry- 
rcchtcn  herren  stetten  und  lanndes,  aller  dispensation  und  absolution  von  25 
bftbsten  oder  keyseren,  desglichcn  aller  geistlichen  und  weltlichen  rechten 
und  gerichten  sitten  und  gnaden  und  gewonheitten  ganz  nutzit  ussgenommen, 
ouch  des  rechten,  das  da  spricht,  ein  gemein  verzihung  verfalle  nit,  ein 
sundere  gange  denn  ee  vor,  und  mit  nammen  alles  des,  nutzit  Vorbehalten, 
damit  ich,  min  hussfrouw  oder  unser  erben  oder  yemand  von  unsern  wegen  3ü 
uns  hiewider  oder  dhein  ding  haran  geschriben  fryen  fristen  oder  beschirmen 
konnden  oder  mochten,  all  untruw  geverd  und  argelist  in  allen  vorgcschriben 
dingen  genzlieh  ussgcschlosscn  und  hindan  gesundert.  Und  des  alles  zu 
stetem  vestem  warem  urkund  und  Sicherheit,  nachdem  ich  eigen  innsigcl 
nit  enhab,  hab  ich  mit  fliss  erbetten  den  frommen  vesten  juncher  Bcmnharten  35 
von  Louffen  und  den  ersamen  Ulrichen  zem  Lufft,  dz  sy  ir  innsigel  für  mich, 
min  hussfrouwen  und  unser  beder  erben  offennlich  gehenckt  haben  an  disen 
brieff,  uns  aller  vorgcschribcncr  dingen  zc  ubersagende,  das  wir  Bernnhart 
von  Louffen  und  Ulrich  zem  Lufft  von  siner  ernstlichen  bett  wegen  also 
bekennen  getan  und  unser  yeglicher  sin  eigen  innsigel  für  in  gehenckt  haben  40 
an  disen  brieff,  doch  uns  und  unsern  erben  on  schaden.  Geben  uff  mentag 
nechst  nach  unser  lieben  frouwen  tag  der  licchtmessc  des  jares,  als  man 
zallt  nach  Cristi  unsers  lieben  herren  gebürt  vierzehenhundert  und  in  dem 
sechs  und  sibenzigosten  jare. 
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514.  Revers  des  Bürgermeisters  und  Rates  von  Basel  wegen 
Führung  einer  städtischen  Wasserleitung  durch  ein  Privathaus. 

— 1476  März  p. 

Gleichzeitige  Abschrift  Kl  WB.  fol.  112. 

5 Wir  Hanns  von  Bercnfcls  ritter  burgermeister  und  der  rate  der  statt 
Basel  tund  kunt  menglich  und  bekennen  offcnlich  mit  disem  brieff,  als  wir  den 
Ursprung  und  usfluss  dess  brunnen  in  dem  huse  zum  Sessell  vor  unver- 
dechtlichen  langen  jaren  ingevasset  und  durch  tücheln  in  unnsern  Visch- 
marckt  und  ander  brunnen»  ouch  den  schlechtten  weg  durch  das  höflin  hinder 
10  Claus  Ottendorfs  husern  unz  in  das  huse  und  danach  in  dem  huse  durch 
einen  absatz  zu  sinem  usfluss  usgefürt  haben,  und  aber  in  disem  vergangem 
jare  die  tücheln  mangelhaft  und  presthaflt,  ouch  die  brunnen  ze  bessern  und 
nuw  tücheln  zc  legen  nottdurftig  gewesen  sind,  das  da  der  genant  Claus 
OttendorfF  von  sonder  lieb  und  güttem  willen  uns  vergönnt  und  verwieget 
15  hat  merern  schaden  unns  damit  ze  verhütten,  das  wir  die  selben  tücheln 
von  dem  obgenanten  Ursprung  durch  die  muren  enmitten  in  dem  höflin, 
doch  im  on  sinen  schaden  gefürt  hand,  das  im  und  sinen  nach  kommen  solhs 
unvergriffen,  ouch  uns  und  unnsern  nachkommcn  an  dem  Ursprung  und 
brunnen  mit  der  uslcyttung  sins  altten  wegs,  wie  obstat,  in  allweg  unschedlich 
20  sin  sol,  doch  mit  der  vorbehalttung,  wenn  wir  me  die  tücheln  in  obgerürtter 
wisc  legen,  das  wir  solhs  onc  desselben  Claus  Ottendorfs  und  sincr  nach* 
körnen  schaden  tun  sollen,  geverd  vermitten.  Zu  warem  urkund  haben  wir 
unnser  secrett  ingcsigel  tun  henckcn  an  disen  brieff,  der  geben  ist  uff  sambstag 
nach  dem  sontag  invocavit,  nach  Crists  gebürt  vierzechenhundert  sibenzig 
25  und  sechs  jar. 

515.  Peter  Hungerstein  zu  Strassburg  thut  kund,  dass  Bürgermeister 
und  Rat  von  Basel  mit  Schreiben  vom  17.  April  1476  seinen  herren  der  stat 
Strasburg  uff  ir  schrifftlich  bitt  eins  welschen  buchs  halp  wider  geschriben 
haben  und  sü  gebetten  mit  mir  zu  schaffen,  domit  sü  myncr  ansprach  an 

30  solich  buch  entlidigt  und  für  künfftigen  schaden  vor  mir  bewaret  werden, 
und  begibt  sich  aller  Ansprüche  dieses  Buches  halb  an  myn  herren  der 
stat  Basel.  — 1476  April  /p. 

Original  St.Urk.  tf  2007  (A).  — Es  hangen  drei  Siegel. 

516.  Bürgermeister  — Hans  von  Berenfels  ritter  in  I,  Peter  Rote 
85  ritter  in  II.  bis  VIII.  — verkaufen  ab  der  Stadt  Gütern  und  Nutzungen 

einen  jährlichen  Zins  von : 

I.  20  ft.  Rh.,  dem  Kloster  St.  Morand  in  Altkirch,  um  500  fl. 

— 1476  April  2J. 

II.  8 fl.  Rh.,  zahlbar  auf  Mariä  Himmelfahrt  (15.  August),  dem 

40  Burckarten  Erenfcls,  um  160  fl.  — 1476  August  14. 

III.  3 fl.  Rh.,  zahlbar  wie  bei  I.,  dem  Uly  Mornach,  des  gleichnamigen 

metzgers  seligen  sun,  um  60  fl.  — 1476  August  14. 
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IV.  io  ft.  Rh.,  zahlbar  auf  Verena  (/.  September),  dem  Ludwigen  Kilch- 
man  als  Vogt  der  Kinder  seines  Bruders  Konrad  Kirchmann  sei.,  um  200  fl . 

— 1476  August  jj. 

V.  10  fl.  Rh.,  zahlbar  auf  Gallus  (16.  Oktober),  dem  Hansen  Strub  dem 

wynmann  und  seiner  Frau  Ennclin  Plattncrin,  um  200  fl.  5 

— 1476  Oktober  17. 

VI.  15  fl.  Rh.,  lipgedings,  zahlbar  auf  Simon  und  Juda  (28.  Oktober), 
dem  Messerschmied  Conratcn  von  Milteraberg,  um  150  fl. 

— 1476  November  4. 

VII.  5 ff  6 ß,  zahlbar  auf  Nikolaus,  dem  Michel  Meyer  des  Rates  als  10 

Vogt  Gcrhartz  von  Vyrdcn,  des  Hermann  von  Virden  gen.  Spcgkesser  sei. 
Sohn , um  106  ff.  — 1476  Dezember  7. 

VIII.  10  fl.  Rh.,  zahlbar  auf  Lucia  (ij.  Dezember),  der  Elsen  Vernann 
unser  burgerin,  Witwe  des  Rutzschen  Vernann,  um  200  fl. 

— 1476  Dezember  14.  15 

IX.  4 fl.,  zahlbar  auf  Bartholomäus  (24.  August),  an  Bridlin  Westfal, 

um  80  fl.  — 1476  — 

I.  nach  Trouillat  5,  86s . — II.  bis  VIII.  Originale  St.Urk.  tf  201416, 

2018,  2020, 2022! J.  — II.,  III,  V,  VI.  und  VIII.  sind  durch  Schnitte  kassiert. 

— Das  Siegel  ist  überall  ab  geschnitten.  — IX.  ist  angeführt  in  der  20 

Urkunde  vom  2p.  Oktober  1491,  St.Urk.  tf  236p  (s.  unten). 

517.  Der  Büchsenmeister  Hans  Link  von  Nürnberg,  der  sich 

cttlich  zyt  als  buchssenmcister  zu  . . burgcrmcister  und  rate  von  Basel  ver- 
pflichtet hatte,  in  als  ander  ir  buchssenmeister  mit  aller  gehorsamkeit  ge- 
truwelich  ....  ze  dienen  nach  völliger  besag  myns  eydes  und  bcstclbriefes,  25 
und  von  ihnen  nach  welschen  Nuwenburg  gesannt  worden  bin,  das  mit  andern 
frommen  dasclbs  getruwelich  helffen  behalten  und  das  best  und  wegst  ze 
tund  etc.,  und  mich  selbs  darinn  leyder  vergessen  habe,  sunder  dem  nit 
gelebt  noch  dahin  kommen  bin,  als  ich  schuldig  gewesen  were  ze  tunde, 
der  deshalb  von  Bürgermeister  und  Rat  ins  Gefängnis  gelegt,  cttlich  tag  30 
gestrafft  und  nun  auf  Bitten  genannter  Nürnberger  Freunde  freigelassen 
ivurde,  schwört  Urfehde.  Er  gelobt  u.  a.  auch,  sich  disen  gegenwirtigen  krieg 
uss  zwischen  Herzog  Sigmund  von  Österreich,  der  vereynung  und  Eydt- 
gnosschaft  einer-,  und  dem  Herzog  von  Burgund  andererseits,  nichts  gegen 
den  Herzog  Sigmund  und  seine  Verbündeten  zu  unternehmen  noch  uff  die  35 
widerparthye  ze  kommen,  ferner  den  bestelbrieff  mynen  herren  von  Basel 
wider  ze  hannden  ze  antwurten.  — 147 6 Mai  p. 

Original  (Papier)  Geh.  Reg.  UIX.  — Vorne  auf  gedrücktes  Siegel. 

518.  Hanns  von  Berenfcls  u.  s.  w.  wie  in  tf  12p  beurkunden  den  Spruch 
der  Fünferherren  Hanns  Gilggenberg,  Heinrich  Gygger,  Heinrich  Meyger,  40 
Hanns  Amberg  und  Hanns  von  Müspach  in  dem  Streite  zwischen: 
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/ Conratt  Held  und  Hanns  Sattler*  unsem  lonherrn,  einsitt  und  Cristan 
Götz  dem  kremer  unnserm  burger  andersitt  . . . darrürend  von  der  lantvestin 
des  huscs  zur  Scher  by  den  Barfüssen  gelegen,  so  der  genant  Cristan  Götz 
innhaben  besitzen  ist,  so  dahinder  usgat  uff  den  Birssich  und  wasserfluss,  so 
5 durch  unnscr  statt  gat.  Die  Lohnherren  klagten , dass  Götz  die  zergon  und 
zervallen  liess,  davon  vil  schad  ufferston  . . . möcht,  und  verlangten,  dass 
Götz  die  wider  machte,  als  sich  gebürt  von  alttera  harkommen,  ouch  yeweltten 
gebrucht  und  recht  wer,  während  Götz  meint,  dass  die  Lohnherren  dieselb 
lantvestin  von  dem  fundament  für  us,  so  hoch  das  w'asser  ye  zu  zitten  rcychen 
10  ist,  machen  soltint,  angescchen  das  der  Birssich  mit  sinem  wasserfluss  gc- 
meyncr  statt  dienen.  Was  dann  danach  ze  machen,  darinn  wolt  er  tun,  was 
rechtt  wer.  Es  wird  erkannt : Sittmaln  yeweltten  der  statt  harkommen  Übung 
gcw'onhcit  und  gercchtikeit  gewesen  und  nach  wer,  das  alle  inwoner  der 
statt  Basel,  so  irc  hüser  uff  den  Birssich  oder  ander  wasserfluss  dienen  hettint, 
15  schuldig  und  phlichttig  werent,  die  lantvestin,  ouch  alles  gemur  daruff  gc- 
buwen  für  sich  selb  in  eren  zu  haltten  und  zu  haben,  das  dann  Cristan  Götz 
die  lantvestin,  uff  dem  Birssich  von  dem  fundament  und  so  wytt  sin  huse 
begrifft,  buwen  machen  und  in  eren  haltten  sol  on  engeltniss  der  lonhern. 

— 1476  Mai  p. 

20  II.  Conratt  Held  unserm  lonherrn  und  Peter  Kutz  dem  schcrer  unserm 
burger  . . . darrürend  von  der  lanntvestin  am  Ryn  und  ander  des  genantten 
Peter  Kutzen  huse,  so  zwuschcnt  unnscr  schiffluttcn  zunfthusc  einsitt  und 
dem  Nidcrn  thor  an  unnscr  Rynbrugk  andersitt  gelegen  ist.  Der  Lohnherr 
berichtet,  wie  in  dem  vergangen  wdnttcr  die  Fünferherren  angerüfft  und 
25  ervordert  gewesen  werent,  den  mercklichen  schaden  und  gebresten,  so 
dieselb  lanntvestin  da  selben  emphangen  hetti,  zc  besechen  und  darinn  furcr 
rechtlich  zc  handeln,  das  durch  sy  beschcchcn,  ouch  von  inen  erkannt  wrer, 
das  Conratt  Held  zu  derselben  zitt,  dwil  es  statt  und  wcgwrassers  halb  haben 
möcht,  dieselb  lantvestin  zum  besten  versorgen  buwen  und  machen  und, 
30  wenn  das  gemacht  wurd,  danach  furer  beschechcn  solt,  was  recht  wer.  Er 
habe  nun  gebaut,  erwarte  aber,  dass  Kutz  solhen  costcn  abtragen  solt,  weil 
sin  huse  uff  dieselb  lanntvestin  gebuuren  und  er  die  besitzen  wer.  Kutz 
bestreitet  diese  Verpflichtung,  weil  dieselb  lanntvestin  unnser  gemeinen  statt 
Rvnthor  mit  allem  begriff,  unnser  Rynbrugkcn,  dcssglich  des  bergs  am  Sprung 
35  ganzen  last  trüge  und  tragen  müsst.  So  gebe  ouch  das  anzöig  die  ring,  so 
in  die  quader  gehouwren  und  ingelassen,  so  man  zu  den  zitten,  so  der  Ryn 
gross  wer,  bruchen  müsst,  weliche  an  der  lanntvestin  von  dem  collegio  durch 
nider  für  das  salzhusc  hinab  gemacht  und  zu  notdurfft  der  statt  und  im  dheins 
wegs  dienen  werent.  Ferner  hettint  wir  die  privatten  uff  unnser  Rynbrugk 
40  hinden  an  sin  huse  gebuwen,  die  im  an  mercklicher  sincr  notdurft  und 
gesicht  beschedigcn  wer,  da  er  hoftc  erkannt  werden,  das  wir  dieselben 
privatten  da  dannen  und  inn  furo  hin  damit  unbekömbertt  lassen  soltint. 
Es  wird  erkannt,  dass  mit  Rücksicht  auf  den  von  Götz  angeführten  Grund 
er  an  den  buw  und  costen,  als  die  lanntvestin  yctzmal  gebuwen  ist,  nutzit 
45  schuldig  ...  sin  sol.  Wenn  ivieder  einmal  cynich  gebrest  an  dem  selben 
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ende  ufferstünd  und  der  Lohnherr  den  Kutz  oder  sin  nachkommcn  anvordrung 
nit  vertragen  mochtint,  so  soll  furer  beschechen,  was  recht  sie.  Von  der 
privatten  wegen  wird  erkannt,  dass,  weil  sie  durch  uns  gemacht  gewesen 
ist,  vor  und  ee  dassclb  huse  erkoufft  und  er  das  also  damit  behafft  erfunden 
hat,  sie  bliben  und  ston  sol,  wie  sy  yetz  stat,  doch  also  das  wir  und  unnscr  5 
nachkommen  sie  in  buw  und  eren  hakten  und  haben  sollen. 

— 1476  Mai  16. 

Original  St.Urk.  rf  2008  (A)  und  1?  2009  mit  Doppel  rf  2010  (Al  und 
Ax).  — An  A und  A1  hangt  das  Siegel  der  Stadt ; bei  A9  fehlt  es. 


519.  Peter  Rote  ritter  erklärt,  dass  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  10 
ihm  und  seiner  Gemahlin  Margreth  Rotin  geboren  von  Rumlang  auf  ihr 
beider  Lebenszeit  von  sunderen  gunst  und  gutw'illigkeit,  ouch  myner  altfordercn 
und  myner  dienst  und  bett  willen  einen  brunnen  von  dem  brunnen  uff 
dem  Münsterhoff  uff  Burg  in  mynen  hoff,  ouch  uff  der  Burg  cinsyt  nebent 
dem  hofe  sannt  Fridlin  und  zu  der  andern  sitten  nebent  her  Anthonien  von  15 
Regesshcin  des  tumherren  des  hohen  stiffts  Basel  hoff  gelegen,  anfangs  in 
irem  costcn  geleittct  und  daby  einen  erlichen  brunnstock  mit  einem 
brunntrog  machen  lassen  haben,  uns  desselben  brunnen  und  wassers  durch 
mittel  eins  hanen  zu  unserm  tcglichen  gebruch  und  notturfft  mögen  ge* 
bruchen  und  niessen,  wrie  uns  das  allerbest  füget,  doch  also  daz  wir  20 
dannenthin  solichen  brunnen  brunnstock  und  trog  mitsampt  den  tüchlen  und 
leitten  biss  zu  ende  unser  wilc  in  unserem  costen  on  einichcn  iren  schaden 
in  crcn  halten  sollen,  als  wir  des  getruwen  zc  geniessen,  und  das  ab wasser 
solichs  brunnen  in  mynen  hoff  richten  solichcr  masse,  damit  ander,  die 
kirchen  und  strass  mit  varen  und  gan  mögen  bruchen,  nit  verhindert  werden,  *25 
und  sunderlich  also  wenn  ich  und  die  vermelt  myn  gemahel  bede  nit  me 
in  übe  noch  leben,  sunder  mit  tod  abgangen  sind,  das  gott  lang  zyt  seliglich 
uffhaltcn  wolle,  daz  dannenthin  sy  und  ir  nachkommcn  volkommen  macht 
und  gewaltsamy  haben  sollen  solichen  brunnen  von  stund  an  wider  ab* 
zetunde  glichcrwise,  und  sy  uns  den  vergünstiget  haben,  unser  beder  erben,  30 
der  stifft  und  menglichs,  ouch  dercnhalb,  so  denn  solichcr  hoff  nach  unserem 
tode  von  der  stifft  ankommen  mocht,  witter  ungesumpt  und  unverhindert, 
also  daz  wir  noch  sy  uns  durch  solich  ir  gutwillig  vergünstigen  dheinerlcy 
gewere  noch  gerechtigkeit  des  brunnen  halb  zugezogen  noch  zugeeignet 
haben  sollen  in  dhein  wisc,  wie  denn  das  ir  brieff,  ich  darumb  von  inen  35 
innhabe,  eigentlichen  anzoigt  — daz  ich  da  Peter  Rot  ritter  davorgenant  in 
nammen  myn  und  der  vermelten  myner  gemahel  solich  guttet  mit  den  für* 
Worten  und  geding,  als  vorstat,  von  den  vermelten  mynen  herren  danckbcr* 
liehen  uffgenommen  habe,  inen  ouch  darumbc  geflissen  danck  sagen  . . . und  . . . 
versprichen  ouch  ...  by  der  vorgemelten  Vergünstigung  . . . ze  bliben  und  40 
ouch  dercnhalb  witter  denn  vorstat  dheinerlcy  gewere  noch  gerechtigkeit 
nach  unserem  tode  zuzeziehen.  — 1476  Juni  /. 

Original  St.Urk.  ft*  2011  (A).  — Das  Siegel  hängt. 
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520.  Revers  der  Stadt  Basel  betreffend  den  in  n"  405,  n"  40g 
und  tf  50g  erwähnten  Schuldschein , auf  den  ein  Lcibgeding  von 
100  ff  verschrieben  wird.  — 14-46  Juni  21. 

Original  Adelsarchiv  if  j&j  (A).  — Das  Sekretsiegel  der  Stadt  hängt. 

6 521.  Gilg  Wechter  stattschribcr  ze  Liechstall,  der  als  ein  Verweser 

. . . Martin  Seilers  des  schultheissen,  der  mir  sollichs  bevalch,  offennlich  ze 
gcricht  sass  in  Liestal  an  statt  und  in  namen  . . . des  burgermeisters  und  der 
reten  der  statt  Basel,  thut  kund,  dass  vor  ihm  Konrad  Brotlin  von  Liestal 
mit  seinem  Fürsprech  Hans  Meigerlin  einer-,  der  genannte  Schultheiss  Seiler 
10  mit  seinem  Fürsprech  Hans  Scherer,  die  bede  an  statt  und  in  namen  . . . des 
Bürgermeisters  und  der  riten  der  statt  Basel,  deren  vollen  gewalt  er  in  dirc 
sach  gehept  hatt,  andererseits  erschienen  sind  und  dass  Brotlin  dem  Seiler 
zu  Händen  des  Rates  das  huss  und  hoffstatt  mit  allen  sinem  begriffen  rechten 
und  zugehdrden,  so  genant  ist  das  Nuw  huss  und  gelegen  in  der  statt  Liech- 
15  stall  an  der  Hindern  gassen  zwischen  Heiny  Mcichs  des  webers  und  Hciny 
Strübis  des  wirtz  ze r Sunnen  schüren  und  stöst  hindan  an  die  ringmür,  als 
dasselh  huss  von  der  eigenschafft  wegen  den  gewonlichen  hodenzinss  gitt 
und  XVI  d.  jorzitt,  sust  fry  ledig  eigen  um  ü'  Basel  werung  verkauft 

hat.  Und  uff  das  so  gab  der  vilgenant  Martin  Seiller  der  schulthcis  in 
20  namen  miner  herren  der  koufferen  des  dickgenanten  Cünrat  Brötlins  des 
verköuffers  wip  und  zweyen  ir  kinden  yeglichem  1111  d.  zu  winkoüff  und  zu 
wissung  noch  recht  und  gewonheit  des  gerichtz  ze  Liechstall. 

— 1476  September  g. 

Original  nt  600  im  StA.  Liestal  (A).  — Auszug  bei  Boos  1070  tf  grS.  — 
25  Das  Siege!  Wächters  hängt. 

522.  Hanns  Ulrich  von  Wildeck,  vogt  und  burger  der  statt  Basel, 
thut  kund,  dass  spenn  und  misshcll  ufferstanden  . . . waren  zwuschcn  . . . 
Bürgermeister  und  rate  von  Basel  und  ihm  darrurende  ctlichs  gelts  halb 
durch  mich  ingenommen  und  nit  den  ladenherren  angeben,  über  daz  mir 
30  solichs  nit  zustünd,  dessglichcn  etlicher  gerügter  und  ungcclagter  friden  halb 
durch  mich  als  einen  vogt  nit  berechtiget,  darumb  denn  die  vcrmelten  myn 
gnedig  herren  mich  in  anfordrung  gehept,  sunder  in  eyde  genommen  haben, 
myn  lib  und  myn  gut  nit  ze  empfrombden,  sodenn  myner  gegenclag  und 
vordrung  halb,  so  ich  an  die  selben  myn  gnedig  herren  hinwiderumbe  ver- 
35  meint  ze  haben,  mit  nammen  von  myns  rebgartten  wegen  zu  ir  statt  graben 
gezogen  und  des  Zwingers  halb  mir  durch  sy  vergünstiget  und  zuletzst 
wider  zu  iren  handen  genommen,  des  ich  in  berlichen  merglichen  costen 
und  Verlust  gewisen  worden  bin,  dessglichen  etlicher  gegenschulden  halb, 
dieselben  myn  herren  als  einem  vogt  von  Berechtigung  wegen  etlicher  erb- 
40  feilen,  als  ich  vermeint  habe,  mir  schuldig  und  ze  tunde  sin  und  daruff  etlich 
gelt  ingenommen  und  dass  er  nunmehr  durch  mittel  des  meistcr  Heinrich 
Meyers  und  meistcr  Heinrich  Spitzen  myner  ratsherren  wegen  alter  dieser 
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Ansprüche  und  Forderungen  mit  den  genanten  mynen  gnedigen  herren, 
alles  nachdem  sy  mir  das  myn  gütlich  cntschlagcn  und  mich  myns  eydes 
frye  und  ledig  gescit  haben*  in  der  fruntlichcit  vollkommen  geschlicht  und 
betragen  sei,  und  gelobt  dieses  Abkommen  zu  halten.  Auf  seine  Bitte  siegelt 
Junker  Werner  von  Bärenfels.  — 14J6  September  26.  5 

Original  St.Urk.  rf  2017  (A).  — Das  Siegel  hängt. 

»523.  Bündnis  zwischen  den  acht  alten  Orten  und  dem  Herzog  Rein- 
hard von  Lothringen.  Dieses  Bündnis  soll  bcstan  und  gehalten  werden  so 
lange  zit  und  jar,  als  wir  die  . . . Eitgenossen  gegen  den  fürsten  herren  und 
stetten  Strassburg,  Basel,  Colmar  und  Sietstatt  verpunden  sind.  10 

Luzern  1476  Oktober  7. 

Abschiede  2,  921  n0  $7  nach  dem  Original  in  Luzern. 

524.  Mathis  Ebcrlcr  der  junger  genant  Grunenzwig  und  seine  Frau 
Barbara  thun  kund:  Nachdem  und  ich  Mathis  Eberler  mich  selbs  merck- 
lichen  und  gröblichen  on  einich  ursach  uss  eigenem  furnemen  und  dursti-  15 
keit  gegen  . . . Bürgermeister  und  rat  zu  Basel  . . . übersehen,  indem  das  ich 
si  zu  dickem  malen  durch  mercklich  missbruchung  mincr  Worten  offennlich 
geschuldigct  habe,  Barbaren  miner  . . . hussfrouwen  davorgenant  das  ir  irs 
eigenen  gewaltz  und  on  recht  genommen  und  des  entsetzt  haben,  und  dem- 
nach mir  selbs  fiirgefasset,  sy  darumb  ze  betedingen,  über  das  si  ir  nach  20 
ergangen  geschichtcn  handcl  und  ubertrag  nutzit  phlichtig  waren,  welicher 
fürgefassten  nicynung  ich  ouch  mit  volbrachten  wercken  glich  getan  habe, 
denn  das  sich  Ritter  Hermann  von  Eptingen  und  Junker  Hans  Bernhard 
von  laufen  uss  sunder  guter  neygung  der  sach  so  wyt  underzogen,  dass 
sie  den  Rat  von  Basel  mich  und  min  hussfrowen  darumb  . . . früntlich  ge-  25 
schlicht  . . . haben  . . nach  besag  der  richtungsbricff . . .,  die  ich  ouch  zu  ver- 
siglen  gütlich  zugesagt  und  aber  nit  vollzogen  habe,  welicher  richtung  nach 
die  gedachten  min  herren  mich  für  rat  gütlich  besannt  haben,  sich  der 
richtung  haltende  und  deren  wollen  leben  mit  begerung,  als  ander  ir 
bürgere  . . . ze  schweren,  des  ich  mich  aber  gewidert  und  under  anderm  30 
gerett  habe,  gezwungen  eid  sient  gott  leyd  und  ir  gcwalt  si  grosser  denn 
der  min,  dcssglichen  ungeachtet  jenes  Vergleichs  die  vorbestimpt  meynung 
gerett,  der  Rat  hätte  miner  hussfrowen  das  ir  genommen,  . . . und  dadurch 
der  richtung  nit  gclept,  weshalb  die  Räte,  als  inen  das  wol  zimpt,  mich  in 
Sicherheit  genommen  und  cttlich  tag  uff  irem  richthuss  verwaren  und  zuletst  35 
in  gefengkniss  körnen  lassen  haben,  schwört,  freigelassen,  Urfehde.  Er  stellt 
als  Bürgen  junckhcrr  Hannss  Bernharten  von  Louffen,  junckherr  Peter 
Schonkindt,  Ulrichen  zem  Uufft  und  Hannscn  Eberler  unsern  lieben  junck- 
herrn  Schwager  und  vetter.  — 1476  Oktober  19. 

Original  St.Urk.  tf  20/9 gr.  (A).  — Die  fünf  Siegel  hänget /.  40 
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525.  Peter  Rote  u.  s.  w.  wie  in  n*  283  thun  der  Mcrge,  des  Christoph 
Kiibelers  in  Hagenau  Schwestertochter , kund,  dass  sie  eine  k.  Commission, 
die  sie  beauftragt , sich  der  sachcn  der  appcllation  mit  iren  anhengen  und 
umbstennden  zwuschen  ihr  (Margaretha)  einerseits,  Peter  Hildebrant  von 

5 Strassburg  und  dessen  Verwandten  andererseits  uncntschciden  in  recht 
hangende  ze  beladen,  rechtlich  tag  daran  ze  setzen,  ouch  unser  geholt  und 
verbott  an  uch  ussgan  ze  lassen  und  im  rechten  ze  handlen,  als  sich  das  nach 
besag  derselben  Commission  gebürt, ....  als  gehorsamen  deniuticlichen  und 
doch  nach  unser  stett  ordenung  und  Satzung  angenommen  haben,  und  laden 
10  sie  anstatt  und  in  nammen  der  k.  majestat  auf  Dienstag  vor  Katharina 
(ig.  November)  zu  rechter  ratzyt  vor  sich.  — 1476  Oktober  jo. 

Gleichzeitige  Abschrift  Neb.Reg.  Hilf.  4S.  — Diese  Vorladung  wird, 
da  die  Angeklagte  nicht  erschien,  am  20.  November  erneuert  und  ein 
Tag  angesetzt  auf  Dienstag  vor  Luzia  (10.  Dezember).  An  diesem 
15  Tage  wird  von  Bürgermeister  und  Rat  beiden  Parteien  ein  zweiter 

Rechtstag  anberaumt  auf  Dienstag  nach  Uylarius  (14.  Januar)  1477. 
— Gleichzeitige  Abschriften  Neb  Reg.  //  HL  47. 

526.  Quittung  des  Nonrad  Münch  von  Münchenstein  für  die 

Stadt  Basel.  — 1476  November  iS. 

20  Original  n*  602  im  StA.  Liestal  (A). 

*Boos  1071  tf  g20. 

Die  Siegel  hängen. 

Ich  Cunrat  Munch  von  Munchenstein  genant  von  Louwenbcrg  tun  kunt 
mcngklichem  und  bekenn  mich  offennlich  mit  disem  brieff:  Nachdem  ich  den 
25  strengen  fursichtigcn  ersamen  wisen  burgermeistcr  und  rat  der  statt  Rascl, 
minen  lieben  herren  und  guten  frunden,  min  schloss  und  vorburg  München- 
stein,  das  burgstal  Wartemberg,  ouch  das  dorff  und  dinckhoff  Muttenz  mit 
den  kilchcnsetzcn,  ouch  den  zwingen  und  bennen,  luten  und  güteren  und 
aller  zugehorde  zwolff  jar  nach  einander  volgendc  ingeben  hab,  das  ze  bc- 
80  vogten,  ze  besetzen  und  ze  entsetzen,  ouch  all  nützungen  veil  und  gcless 
darzu  gehörende  mitsampt  den  zinsen  dasclbs,  ouch  zu  Arlisshcin  und  Sicrenz, 
dessglichcn  den  zehenden  zu  Ranspach  und  zu  Michlenbach  in  gelt  kornn 
und  win  inzenemmen  und  inzebringen  und  dagegen  all  zinse  minem  angeben 
nach  usszcrichten  und  ze  bezalcn  und  sunderlich  das  ein  yeder  vogt  den- 
35  selben  burgermeister  und  rat  järlichs  umb  sin  innemen  und  ussgeben  und 
was  durch  ine  gehandelt  wirt  ein  erber  rcchnung  geben  und  tun  und  das 
dawider  dieselben  mir,  minen  erben  und  nachkomcn  darnach  ouch  rechnung 
tun  sollen,  wenn  wir  das  an  sy  begeren  und  ervordern,  alles  nach  besag 
und  wytterm  innhalt  der  briefen  darüber  vcrsigelt  begriffen,  und  aber  die 
40  yetzgcdachten  burgermeistcr  und  rat  solich  min  schloss  vorburg  burgstall 
lut  und  gut  mitsampt  den  zinsen  nutzen  gultcn  veilen  und  gelcsscn,  als  vor 
stat,  sechs  jare  nach  einander  inngehept,  das  da  dieselben  mir  uff  min 
gesynnen  und  begeren  derselben  sechs  jaren  halb  von  dem  tag  an,  als  sy 
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zu  dem  schloss  kommen  sind,  das  gewesen  ist  uff  sannt  Oswalts  tag  14JO 
biss  uff  sant  Johans  tag  des  touffers  zu  sunnwenden  nechst  vor  datum  diss 
briefs  verschinen  mitsampt  den  zinsen  uff  sannt  Oswalts  tag  dis  gegen* 
wurtigen  jares  und  davor  her  vergangen  verfallen  hierinn  begriffen  umb  all 
und  ycgklich  ir  innemen  und  ussgeben  durch  sy  und  ir  vogt  ye  zu  ziten  5 
in  denselben  sechs  jaren  in  gelt  win  körn  haber  und  sust  beschcen  nach 
besag  eins  registers,  das  von  stuck  zu  stuck  eigentlich  und  grüntlichen 
usswisende,  so  ich  darurnb  von  inen  innhabc,  uff  hut  datum  dis  brieffs  ein 
erber  uffrccht  redlich  und  getruwe  rechnung  getan  und  geben  haben, 
inmassen  mich  deren  von  inen  wol  benüget,  by  wclicher  rechnungc  ich  10 
Cunrat  Münch  davor  genant  inen  nach  rechnung,  ouch  nachdem  ir  ussgeben 
von  dem  empfangen  abgezogen  worden  ist,  mitsampt  allem  dem,  so  sich 
zwüschen  uns  beden  teiln  biss  uff  huttige  rechnung  holzcs  oder  anderer 
Sachen  halb  begeben  und  vcrlouffen  hat,  einer  uffrechten  redlichen  schulde 
schuldig  blibe  hundert  acht  phunt  und  achtzchen  Schilling,  doch  hierinn  15 
unvergriffen,  was  ich  inen  daby  ettlicher  abgelösster  gulten  halb  und  sust 
by  cttlichen  vcrschribungcn  ouch  schuldig  und  zc  tünd  bin  und  quittiert 
hierüber  burgcrmcistcr  und  rat  der  statt  Basel.  Und  sind  by  solher 
rechnung  gewesen  die  strenngen  vesten  ersamen  und  fürnemmen  herr 
Hcrman  von  Epptingen  ritter  und  Hannss  Friderich  von  Lowembcrg  min  20 
vetter,  mins  teils  zu  solher  rechnung  erbetten,  und  herr  Bernhart  Surlin  ritter, 
Heinrich  Jscnlin,  Heinrich  Riecher  altzunftmeisterc,  Heinrich  Zeigler,  Jacob 
von  Sennhcin  des  ratz  und  Niclaus  Rusch  stattschriber  in  namen  der  reten 
der  statt  Basel.  Des  zu  warem  urkunde  hab  ich  min  eygen  ingesigel 
offennlich  gehenckt  an  disen  brieff  und  daby  mit  fliss  erbetten  den  genanten  25 
Hanns  Friderichcn  minen  vettern,  das  er  sin  ingesigel  zusampt  dem  minen 
ouch  offennlich  haran  gehenckt  hat  zu  noch  merer  Sicherheit  der  vor* 
gcschriben  dingen.  Geben  uff  mentag  nach  sannt  Othmars  des  appts  tag, 
als  man  zalt  von  Jhcsu  Cristi  unnsers  herren  gebürt  thusent  vierhundert 
sibennzig  und  sechs  jarc  etc.  30 

527.  Revers  des  Koiirad  Münch  von  Münchenstein  betreffend 
seine  Anstellung  als  Vogt  von  Afiinchenstein  durch  die  Stadt  Basel. 

— I177  Jonuar  7. 

Original  rf  öoj  im  StA.  Liest at  (A). 

*Boos  1074.  n*p22.  35 

Die  Siegel  hangen. 

Ich  Cunrat  Münch  u.  s.  w.  wie  in  r?  526  bis  Z.  30  ze  entsetzen  nach 
irem  willen  und  gefallen,  alles  nach  besag  witterem  innhalt  der  briefen  da- 
rüber versiglet  begriffen,  und  die  yctz  gcmeltcn  burgcrmcistcr  und  rat  der 
statt  Basel  mich  von  mincr  ernstlichen  bitt  wegen  zu  irem  vogt  zu  München-  40 
stein  umb  den  solde  und  wie  ander,  so  vor  mir  vogt  dasclbs  gewesen  sind, 
doch  den  erren  vcrschribungcn  sust  in  all  wege  unvcrgriffenlich  und  on 
schaden,  uffgenommen  und  empfangen  haben  ein  jarc  umb  ungevarlich  also 
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und  mit  dem  underscheid,  das  ich  mich  an  demselben  ende  anders  nit  denn 
ein  vogt  halten  und  bewiseu,  inen  mit  aller  gehorsamkeit  wie  ander  ir  vogt 
gehorsam  und  gewertig  sin,  dhein  eigen  gewaltsami  für  mich  selbs  fürnemen 
noch  gcbruchen,  sunder  was  an  dem  ende  ze  handlen  ist,  mit  irem  wissen 
5 willen  und  gehcl!  und  sust  dheiner  andern  meynung  handlen  tun  nach  fur- 
nemmen  sol  noch  wil  in  dhein  wise,  und  ob  sach  were,  das  ich  inen  für 
das  erst  jare  oder  inncrthalb  dem  jare  zu  einem  vogt  furer  ze  haben  un- 
füglich  sin  wurde,  das  sy  da  desterminder  nit  Vollmacht  haben  sollen,  als 
sy  sust  hand,  mir  gütlich  ürlob  ze  geben  und  sich  mit  einem  andern  vogt 
10  an  min  stat  zu  versorgen  nach  irem  willen  und  gevallen  min,  miner  erben 
und  mcnglichs  halb  von  minen  wegen  ganz  ungesumpt  und  unverhindert 
doch  das  sy  mir  ein  viertel  jars  zuvor  solichs  vogty  gütlich  abkunden,  mich 
haben  danach  zu  richten  — das  ich  da  wolbedacht  und  mit  rechter  wissen  fryc 
eigens  willens  liplich  zu  gott  und  den  heiligen  mit  gestabten  dryen  vingern 
15  und  geleiten  Worten  geschworen  habe  by  der  yetzgemclten  uffnemung, 
ouch  allen  und  vcglichen  vorgedachten  puncten  und  artiklen  davor  eigentlich 
und  grüntlich  undcrschcidcn,  so  vil  mich  die  in  dem  minsten  als  in  dem 
meisten  binden,  getruwlich  und  uffrcchtlich  ze  bliben  und  die  gestracks  on 
cinich  irrung  intrag  und  Widerrede  ze  volziehen;  dcssglichen  von  sannt 
20  Johanns  tag  des  touflers  ncchst  vor  datum  dis  briefs  verschinen  bis  uff 
sannt  Johanns  tag  des  touflers  ncchst  nach  datum  dis  briefs  volgcnde,  das 
sich  ein  jar  umb  treffen  wird,  all  und  ycgklich  nutzungen  veil  und  gelcss 
gon  Munchcnstcin  und  Muttcnz  gehörende  mitsampt  den  zinsen  daselbs,  ouch 
zu  Arlissheim  und  Syerenz,  darzu  den  zehenden  zu  Ranspach  und  Michlen- 
25  hach  und  alles  das,  so  ich  den  gedachten  burgermeister  und  rate  der  statt 
Basel  inngeben  habe  und  sich  einem  vogt  inzeziehen  gebürt,  in  gelt  körn 
haber  win  und  andern  zufellen  gctruwlichen  und  uffrechtlichen  inzenemmen 
und  inzebringen,  dcssglichen  die  hcrrschaftcn  und  gerichtc  by  iren  rechten 
und  härkomen  gctruwlichen  ze  hanthaben  und  dagegen  denselben  burger- 
30  mcister  und  rate  umb  alles  min  innemen  und  ussgeben  und  was  durch  mich 
gehandelt  wirt  ein  erber  uffrecht  rechnung  und  benflgen  ze  tünde,  wo  und 
wenn  sy  das  an  mich  gefordern,  und  in  dem  allem  als  ir  vogt  der  statt 
nütz  ze  fordern  und  iren  schaden  ze  wenden  getruwlich  und  ungevarlich. 
Und  umb  das  sy  des  alles  und  yegklichs,  so  vorgeschribcn  stat,  dester 
35  sicherer  syent  und  sin  mogent,  so  hab  ich  inen  hiemit  zu  mir  für  mich  und 
all  min  erben  zu  rechtem  mithafften  weren  und  sclbsgultcn  geben  und 
gesetzt  den  frommen  und  furnemmen  Hannss  Bernharten  von  Louffen  burger 
und  des  ratz  zu  Basel  also  und  mit  solichcm  gedinge  und  furworten,  ob 
sach  were,  das  ich  inen  by  rechnung  utzit  schuldig  blibe  in  gelt  körn  win 
40  haber  oder  in  ander  wege  wenig  oder  vil  und  sy  des  ouch  nit  entrichtete 
oder  bezalte,  daran  sy  benügig  weren  und  stünden,  das  dann  Hannss 
Bernhart  von  Louffen  davorgenant  und  sin  erben  dafür  hafft  weren  und 
selbs  gulten  sin  sollen  biss  zu  volkomener  bezalung  der  schulden,  so  ich 
in  vorgemclter  massc  schuldig  bliben,  alles  on  der  statt  costcn  oder  schaden 
15  und  sunderlich  mich  an  demselben  ende  gen  inen  zu  vertretten  und  darümb 
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ussrichtung  ze  tfinde,  inmasscn  sy  des  von  mir  und  inen  wol  beniiget  un- 
gevarlichen.  Und  ich  Hanns  Bernhart  von  l.ouffcn  bekennen  und  vcrgich 
mit  disem  briefe  warheit  diser  sach  und  Verpflichtung  und  das  ich  des 
gedachten  Cunraten  von  Lowcmbergs  und  für  in  in  dirre  sach  ein  rechter 
mithafft  werc  und  selbsgült  ein  jar  umb  ungevarlich  worden  bin  und  sin  5 
wil  in  aller  der  massc  wise  und  forme,  wie  das  davor  von  mir  geschriben 
stat.  Harumbe  so  globen  und  versprechen  ich  by  minen  guten  truwen  und 
crcn  an  gcschwornen  eydes  statt  für  mich  und  min  erben,  die  ich  wissentlich 
harzu  verbinden,  disen  brieff  und  was  mich  der  in  vorgemelter  wise  als 
einen  mithafften  weren  und  sclbsgultcn  bindet,  gctrurvlich  und  uflfechtlich  10 
on  einicli  irrung  inntrag  und  Widerrede  ze  volziechen  und  dafür  gnüg  ze  sindc, 
sunder  Cunraten  von  Lowembcrg  an  dem  ende,  wo  sinthalb  brust  wer, 
gegen  der  statt  Basel  zu  vertretten,  ze  lidigen  und  sy  ze  entheben  und 
ganz  schadloss  ze  halten  on  cinichcn  iren  costen  und  schaden  solicher  masse, 
sy  des  von  mir  beniiget,  dafür  ich  und  min  erben  anzegriffen  sin  sollen  biss  15 
zu  vollkommenem  abtrag  und  bezalung  aller  und  yeglicher  vorgeschribncr 
schulden  costens  und  Schadens  mit  verzyhung  aller  und  ycgklicher  fryheiten 
und  frvrechten  herren  Stetten  und  landes  und  mit  namen  alles  des,  damit 
ich  oder  min  erben  uns  hiewider  oder  dhein  ding  haran  geschriben  fryen 
fristen  oder  beschirmen  konnden  oder  mochten  und  sunderlich  des  rechten,  20 
das  da  einer  gemeinen  verzichung  widerspricht,  geverde  und  argelist  hierinn 
genzlich  ussgeschlossen  und  hindanngesetzt.  Und  des  zu  warem  urkunde 
haben  wir,  nemlich  ich  Cunrat  Munch  von  Munchenstein  und  ich  Hannss 
Bernhart  von  Louffen  davor  genant  unser  yegklicher  sin  eigen  inngesigel 
offenlich  tun  hencken  an  disen  brieff,  uns  damit  aller  vorgeschribncr  dingen  25 
zu  libersagende.  Geben  uff  zinsstag  nach  der  heyliger  dryer  künigen,  den 
mann  nempt  den  zwolfftcn  tag  des  jarcs,  als  man  zalt  von  gottes  gebürt 
thusent  vierhundert  sibenzig  und  siben  jar  etc. 

528.  Bischof  Alexander  von  Forli  beurkundet  die  Beilegung 
eines  Streites  zwischen  dem  Bischof  von  Basel  und  dem  Rate  der  30 
Stadt.  Basel  1477  Mürz  21 

Original  St.Urk.  tf  2024  (A). 

Kanzteivermerke:  Auf  dem  Umschlag:  F.  Wilcr,  rückwärts:  R“. 

Das  Siegel  hängt  an  einer  roten  Schnur. 

Alexander  dei  et  apostolice  sedis  gratia  episcopus  Forliviensis  nec  non  35 
sanctissimi  domini  nostri  pape  referendarius  ad  Germaniam  cum  clausula  et 
ad  quecunquc  loca  se  declinare  contigerit  cum  plcna  potestate  legati  de 
latere  in  spiritualibus  et  temporalibus  nuncius  et  orator  ad  perpetuam  rci 
memoriam  et  parcium  infra  scriptarum  consolacionem.  Notum  facimus  uni- 
versis,  quod,  cum  reverendissimus  in  Christo  pater  et  dominus  dominus  40 
Johannes  episcopus  Basiliensis  unacum  reverendis  confratribus  suis  videlicet 
dominis  preposito,  dccano  et  capitulo  ecclesic  Basiliensis  ex  una  nec  non 
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strcnnui  spcctabilesque  viri  burgimagistcr  et  consulatus  inclite  civitatis 
Basiliensis  partihus  ex  altera  per  longeva  tempora  transacta  in  bono  recto 
et  sincero  amorc  ac  statu  unanimiter  pervixerunt,  nichilominus  ccrto  die, 
videlicet  lune  post  fcstum  sancti  Thomc  apostoli  anni  etc.  LXXVI  proxime 
5 preteriti,*)  nonnulla  verba  per  memoratum  rcvcrcndum  patrcm  dominum 
cpiscopum  Basilienscm  in  prcsencia  ipsius  ecclesie  prcpositi,  decani,  custodis 
et  aliorum  sibi  attinencium  et  conjunctorum  coram  consulatu  dicte  civitatis 
Basiliensis  prolata  sunt  ipsius  consulatus  et  civitatis  honorem  et  profectum 
secundum  dictamcn  tarnen  ipsorum  tangencia,  de  quibus  verbis  inter  partes 
10  memoratas  nonnulli  rancorcs  et  discordie  exorti  sunt  Quibus  quidem  dis- 
cordiis  et  rancoribus  per  nos  intellcctis  nos  ex  officii  nostri  debito  et 
tamquam  ille,  qui  de  hujusmodi  controversiis  dolcbamus,  cum  ambas  partes 
sincero  Corde  diligamus  et  precipua  caritatc  proscquamur  ut  sancte  sedis 
apostolice  vcros  et  devotos  filios,  de  ambarum  parcium  tamquam  tiliorum 
16  pacis  consensu  habenciumque  veros  et  indubitatos  rcspcctus  et  revcrenciam 
omnimodam  ad  sanctam  sedem  apostolicam  vices  nostras  interposuimus, 
easdem  partes  amicabilibus  composicione  et  mediis  concordandi  et  rancores 
deponendi  fidelitcr  laboravimus.  Et  prehabitis  multiplici  cura  et  diligencia 
ac  aliis  hincindc  inter  partes  attemptatis  tandern  die  date  hujusmodi  ami- 
80  cabilis  composicionis  prefatus  reverendus  dominus  episcopus  Basiliensis 
unacum  confratribus  suis  prenominatis  et  aliis  ecclesie  suc  attinentibus  et 
conjunctis  coram  nobis  et  dictis  dominis  de  consulatu  civitatis  Basiliensis  suo 
proprio  motu  et  ut  verus  et  graciosus  pater  eorum  nullum  habens  in  corde 
suo  rancorem  benigne  et  pie  comparuit  et  vera  ac  matura  deliberacione 
25  pro  declaracione  prenarratorum  verborum  dixit,  sue  intencionis  antea  et  post 
numquam  fuisse  nec  esse  per  verba  per  eum  ipsa  die  lune,  ut  premittitur, 
prolata  dominos  de  consulatu  corumque  honorem  ledendi  nec  cos  in  aliquo 
perjuros  incusassc  veile,  ymmo  non  habuit  neque  hodierna  die  habcat  eos- 
dem  pro  perjuris,  ymmo  verius  pro  probis  caris  fidedignis  et  devotis  filiis 
30  suis  nec  verba  hujusmodi  intencionem  importassent  et,  in  quantum  aliqui 
prcdictos  dominos  de  consulatu  de  eorum  honorc  co  audiente  inculpassent, 
eos  pro  possc  voluisset  cxcusassc  et  quod  non  credcret,  quod  consulatus 
intencionis  fuisset  nec  sit  eorum  obligacioncm  juramenti  veile  rcnunciassc, 
nec  teneret  nec  haberct  hodierna  die  rcnunciacionem  per  consulatum  factam 
86  pro  renunciacione,  sed  quod  doniini  de  consulatu  sibi  ct  ecclesie  sue  in  poste- 
rum  faccrent  et  conservarent,  prout  hucusquc  fccerunt  ct  quemadmodum 
illi,  qui  ecclesie  neenon  personc  suis  sint  affecti;  simili  modo  reverendus 
pater  sua  et  ejus  capitulum  consulatui  cciam  facere  vcllcnt,  et  quod  omnes 
probaciones  et  verba  ipsa  die  incusacionis  pretacte  facte  sive  facta  essent 
40  extincta  et  anichilata,  ymmo  verius  nulla  mortua  et  deleta  ac  omnes  ran- 
cores ct  discordie  penitus  cxtincti  et  partes  predictc  cum  gratia  Spiritus 
sancti  in  dei  nomine  ex  nunc  et  in  posterum  concordatc  ct  pacificatc.  In 
quibus  quidem  verbis  et  concordia  premissis  dicti  burgimagister  et  consulatus 

528.  a)  jj.  Dttrmbtr. 
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civitatis  Basilicnsis  a dicto  domino  cpiscopo  ßasilicnsi  benign i grati  et  con- 
tenti  fucrunt  sicque  ex  advcrso  ipsi  domini  de  consulatu  addixerunt,  sibi 
rev'erendo  domino  cpiscopo  et  sue  ecclcsic  omncm  benignitateni  et  amorem 
humanitatem  graciam  et  devocionem  ostendere  veile,  qucmadmodum  eis 
firmiter  ab  ipsis  inipcrtiri  sperarent.  Et  quia  nos  hujusmodi  parcium  predic*  5 
tarum  amorem  et  bcnignitatem  hincinde  audivimus  et  intelleximus  quodque 
nostris  peticionibus  et  precibus  liberrime  condescenderunt,  idcirco  hanc 
ipsarum  concordiam  pacificacionem  et  tranquillitatem  coram  nobis  factas 
nomine  et  auctoritate  quibus  supra  confirmamus  ratificamus  et  approbanius. 

In  quorum  omnium  premissorum  perpetuam  memoriam  fidem  ac  evidens  10 
testimonium  presentes  desuper  in  laudem  et  honorem  dei  sancte  sedis 
apostolice  ncc  non  parcium  confccimus  et  sigilii  nostri  oblongi  appendentis 
muniminc  sigillari  jussimus.  Datum  Basilce,  anno  domini  millesimo  quadrin- 
gentesimo  septuagesimo  septimo,  indictionc  decima,  die  vero  vicesima  prima 
mensis  marcii,  pontificatus  sanctissimi  in  Christo  patris  et  domini  nostri  10 
domini  Sixti  divina  providcncia  papc  quarti  anno  ejusdem  sexto. 

520.  / Vertrag  der  Stadt  Basel  mit  dem  Münzmeister  Ludwig 

Geselle  von  Zürich  wegen  der  Prägung  von  Vierern. 

11.  Der  Münzmeister  verspricht  100  & Basler  Münze  als 
Schlagschatz  an  Bürgermeister  und  Rat  zu  bezahlen.  20 

— 147J  Mars  24. 

Originale  St.Vrk.  rf  2025  (A)  und  tf  2026  (Ay). 

Der  Text  von  A stimmt  mit  Ausnahme  der  in  den  Anmerkungen  zu 
tf  4JI  [.  angeführten  Stellen  wärt  Hielt  mit  jener  Urkunde  Uber  ein.  — 
Die  Abweichungen  von  Al  gegenüber  tf  431  II.  sind  zahlreicher,  aber  25 
abgesehen  von  der  Summe  des  Schlagschatses  bloss  formaler  Natur 
und  konnten  deshalb  unberücksichtigt  bleiben. 

Die  Siegel  hangen  an  A und  Al. 

520.  Manns  Sattler  der  lonhcrre  und  Hanns  von  1 -angeniul  spittal- 
meister zü  Basel  leihen  vor  dem  Schultheissengericht  zu  Rheinfelden  dem  30 
Abertin  Bappus  von  öflingen  (Hefflingen)  in  nanicn,  ouch  von  bevelhcns 
wegen  des  Bürgermeisters  und  Rates  von  Base l deren  matten  genant  die 
Wygermatt  mit  aller  ir  zfigehörde  by  den  wygern  gelegen,  da  dann  min 
herren  von  Basel  ir  steingrüben  haben,  zu  Erbrecht  gegen  einen  jährlich  in 
Basel  auf  Georg  (23.  April)  zahlbaren  Zins  von  t it  3 ß basslcr  pfennig.  35 
Auch  muss  Bappus  die  zinse  nämlich  30  ß pfennig  bodenzinss,  so  den  Chor- 
herren sant  Martins  stifft  zu  Rinfcldcn,  und  acht  vierteil  korns,  so  an  sannt 
Peter  und  Pauls  altar  daselbs  järlichs  darab  gangen,  voruss  und  ab  ussrichten, 
die  matten  mit  aller  ir  zfigehörde  hinfur  in  gfiten  cren  halten  und  auch  er- 
lauben, dass  die  von  Basel  durch  jene  matten  zfi  und  von  der  egenanten  ir  40 
steingrüben,  wenn  sy  wellen,  stfig  und  wfig  haben  und  bruchcn  söllen  und 
mögen  nach  aller  ir  notturfft.  - — 1477  April  ip. 

Original  St.Urh.  tf  202p  (A).  — Das  Siegel  hängt. 
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531.  Bürgermeister  — Peter  Rot  ritter  in  I.  bis  IV.  und  VIII.,  Hanns 
von  Bercnfels  ritter  in  V.  bis  VII.  und  IX.  — und  Rat  von  Basel  verkaufen 
ab  der  Stadt  Gütern  und  Nutzungen  einen  jährlichen  Zins  von: 

I.  15  fl.  Rh.,  zahlbar  auf  Philipp  und  Jakob  (1.  Mai),  der  dechaney 
5 und  gemeinen  bruderschafft  sannt  Johanns  cappel  uff  Burgk,  um  joo  fl. 

— 1477  Mai  2. 

II.  10  fl.  Rh.,  zahlbar  am  8.  Mai,  dem  Stift  St.  Peter  in  Basel,  um  200  fl. 

— 1477  Mai  p. 

III.  I71!»  fl.,  zahlbar  auf  Trinitatis,  dem  Kloster  St.  Maria  Magdalena 

10  in  Basel,  um  350  fl.  — 1477  Juni  2. 

IV.  40  fl.  Rh.,  zahlbar  in  Strassburg  auf  Petri  Kettenfeier  (1.  August), 
dem  Karthäuser  Kloster  usscrthalp  Strassburg  gelegen,  um  1000  fl. 

— 1477  August  1. 

V 80  fl.  Rh.,  zahlbar  wie  bei  IV,  dem  Johanniterhause  zu  dem  Grunen- 
15  werd  zu  Strassburg,  um  2000  fl.  — 1477  August  1. 

VI.  23  fl.  Rh.,  zahlbar  auf  Dionysius  (p.  Oktober),  der  Elsen  Schillingin 
unser  burgerin,  Peter  Schillings  etwan  unsers  burgers  Witwe,  um  300  fl, 

— 1477  Oktober  10. 

VII.  10  fl.  Rh.,  zahlbar  uff  die  kalt  kilchwyhung  unnscr  frowen  münster 
20  (ir.  Oktober),  den  Clausen  von  Geispitzhein  und  Osswalt  Holzach  unsern 

bürgern  als  Pflegern  und  im  namen  des  gotzhuses  zu  sant  Theoder  inn  unser 
kleinen  statt  Basel,  um  200  fl.  — 1477  Oktober  13. 

VIII.  3 fl.  Rh.,  zahlbar  wie  bei  VI.,  dem  Martin  Richental  capplan  und 
cottidianer  uff  Burgk  im  Namen  der  cottidian,  um  100  fl. 

25  — 1477  Oktober  16. 

IX.  17 7«  fl.  Rh.,  zahlbar  auf  Simon  und  Juda  (28.  Oktober)  in  golde 
und  keiner  andern  werschafft  denn  mit  seinem  wissen  und  willen,  dem  Thoman 
Surlin  dem  alten  zunfftmeister,  um  330  fl.,  ncmlich  230  fl.  in  gutem  gemeltcn 
golde  und  100  fl.  in  guten  ßasslcr  vierem,  ye  1 ft  4 ß derselben  vierer  für  1 fl. 

30  — / 477  Oktober  2p. 

Originale  St.Urk.  tf  2030/ 1,  2033,  2033(6,  2043(6.  — I.,  II.  und  IV. 

bis  IX.  sind  durch  Schnitte,  III.  durch  Durchstreichen  des  Textes 

kassiert.  — Das  Siegel  ist  überall  abgeschnitten. 


532.  Veitin  von  Neuenstein  thut  kund,  dass  sich  die  Sachen  zwuschen 
35  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel,  die  ihn  in  vergangen  jaren  zu  irem  diener 
uffgenommen  . . . haben,  und  ihm  in  ander  weg  geendert,  also  das  sy  mir 
uff  min  . . . begeren  ein  gütlich  fruntlich  urloub  geben,  mich  ouch  umb  all 
und  ycglich  min  vorderung  und  Zuspruch  erberlich  . . . bezalt  und  mich 
fruntlich  von  inen  kommen  lassen  haben,  des  ich  ganz  wol  benügig  bin, 
40  ouch  inen  darum!)  sundern  danck  sage,  und  dass  er  deshalb  Bürgermeister 
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rate  und  gemeinde  der  obgcdachten  statt  Basel  und  all  ir  nachkomen  umb 
all  und  jeglich  Zuspruch  und  vordrung,  wie  ich  die  von  mins  diensts  soldes 
und  pherden  wegen  unz  uff  hut  datum  gehept  hab,  . . . ganz  quitt  lidig 
und  loss  geseit  hab.  — 1477  Mat  20. 

Original  St.Urk.  tf  2032  (A).  — Das  Siegel  hängt.  & 

5)13.  P[eter]  Rote  u.  s.  w.  wie  in  tf  283  geben  Lienhärten  Grieben 
unserm  lieben  ratzfründ  und  Walthern  Boumgarter  unserm  ratzschriber  Voll- 
macht zur  Vertretung  der  Stadt  vor  den  in  Baden  versammelten  Eidgenossen 
in  der  Klage  des  Hans  Tschörsel  von  Sursee.  — 1477  Juni  14. 

Konzept  Missiven  1$,  33,  Vrgl.  Abschiede  2,  678  m und  68 1 zu  m.  10 

534*  Wir  Hanns  von  Berenfels  u.  s . w.  wie  in  rf  283  thun  kund : 
Nachdem  wir  und  ander  unser  zügewanten  vor  guter  zyt  mit  dem  Herzog 
Karl  von  Burgund  seliger  gedechtni'isse  und  allen  den  sinen,  so  im  verwant 
und  zu  versprechen  gestanden,  zu  offener  vechd  und  vyentschafft  kommen, 
als  wir  noch  nit  betragen,  und  aber  Hanns  Stchelin  und  Michel  Ysenlin  die  15 
gewantlüt,  unser  bürgere,  by  den  zyten  Johann  Daniel  von  Andorff  dem 
kouffherren,  der  dann  dem  vermclten  herzogen  von  ßurgunn  als  ander  die 
sinen  verwant  und  zu  versprechen  gestanden  ist,  IIJC  und  viij  rinischer  gülden 
by  einem  kouff  ettlicher  tuchere  schuldig  gewesen  sind,  dz  wir  da  zu  den 
zyten  in  offener  vechde  und  vyentschafft  die  vcrmelten  und  ander  schulden,  20 
so  die  unsern  den  sinen  zu  Andorff  und  an  andern  enden  zc  tund  gewesen 
sind,  in  gebott  geleit  und  stcllig  gemacht  und  darnach  solich  schulden  und 
gelt  als  unser  vyend  gut  zu  unsern  handen  gezogen  haben,  und  deren 
nemlich  HJ®  gülden  von  Hannsen  StChclin  und  Michel  Ysenlin  den  unsern 
entricht  und  benügig  gemacht  sind.  - 1477  Juli  2.  25 

Konzept  Missiven  15,  66. 

535.  Anstellung  eines  Werkmeisters  durch  die  Stadt  Basel, 

— '477  Juli  iS- 

Konzept  Missiven  13,  33. 

Ze  wissend,  daz  wir  Peter  Rote  ritter  burgermCister  und  der  rate  der  30 
stat  Basel  von  sunder  gunst  und  neigung  Hannsen  Mercker  den  zimberman 
zu  unser  stat  werckmcister  uffgenommen  und  empfangen  haben  in  wise, 
hienach  vermerckt  ist,  also  dz  er,  alldicwile  er  vermuglich  und  uns  und 
im  füglich  ist  oder  mit  dheinen  uneren  verschult,  unser  statt  werckmcister 
sin  und  wesen  und  sich  by  den  zyten  der  XHII  ff  jarlons,  wir  Clauws  35 
Stucky  sinem  schwCher  jerlichs  pflichtig  sind,  desglichen  der  behusung  und 
holzes,  er  von  uns  hatt,  bisz  zö  ende  siner  wile  benugen  laszen  sol.  Doch 
sollen  wir  im  desterminder  nit  sinen  taglon,  wie  man  den  einem  werck- 
mcister pfligt  zc  geben,  darzu  zem  jarc  einen  rock  geben  als  andern  sins 
glich  amptlutcn  ungevarlich.  Und  wenn  der  vermelt  sin  schwCher  nit  me  40 
in  Übe  noch  leben  sunder  mit  tode  abganngen,  alsdenn  sollen  wir  im  dannent* 
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hin,  dwil  und  er  unser  werckmeister  ist,  zem  jare  xim  ff,  darzü  behüsung 
und  holz  geben  glicher  wise  als  by  sins  schwehers  leptag,  desglichen  zem 
jare  einen  rock  und  sinen  taglon,  wenn  er  an  unser  arbeit  ist,  wie  vors  tat, 
aller  ding  ungcvarlich.  Und  uff  das  hatt  er  uns  geschworen,  als  ein  werck- 
5 meistcr  ye  zu  zyten  pfligt  ze  schweren.  Des  zu  urkund  sind  dirre  ge- 
schrifften  zwo  glicher  lut  gemacht,  deren  wir  einen  in  unser  stat  offnungbuch 
schriben  laszen  und  im  die  andere  geben  hand,  uff  mitwuchen  vor  sant 
Jacobstag  apostoli,  anno  etc.  LXXVii. 

536.  Die  Tagsatzung  spricht  Recht  zwischen  der  Stadt  Basel 
10  und  Hans  Tschorzel  von  Sursee.  Zürich  14JJ  Juli  ji. 

Original  St.Urk,  tf  2034  (A). 

Das  Siegel  hängt. 

Wir  [von]*)  Stetten  und  Iendern  gemeiner  unser  Eidgenosschaft  rätzfründe, 
als  wir  zu  Zürich  by  einander  zu  tagen  versandet  sind,  tund  kunt  allermengk- 
10  lichem  mit  disem  brieff,  das  für  uns  zu  recht  körnen  sind  der  strengen  für- 
sichtigen ersamen  wisen  burgermeisters  und  räten  der  statt  Basel,  ünscr 
besundern  güten  fründen  und  getrüwen  lieben  puntgnossen,  volmcchtig 
rätzfründe  und  botten  an  einem  und  Hanns  Tschorzel  von  Surse  am  andern 
teil  darumb,  das  sich  der  jetzgenant  Tschärzcl  von  den  egenanten  ünsern 
20  puntgnossen  von  Basel  klagt,  das  er  inen  in  disen  kriegen  mit  siner  wagen- 
fart  gedienet  und  gefürt  hett  und  von  inen  im  darumb  sin  Ion  nit  ussgericht 
worden  und  des  zu  verderplichem  costen  und  schaden  körnen  were,  und 
meint,  das  die  selben  ünser  puntgnossen  von  Basel  im  sinen  Ion  mit  gelittnem 
costen  und  schaden  geben  und  uszrichtcn  sültcnt  und  des  von  üns  gütlich 
25  oder  rechtlich  underwisen  werden.  Und  dawider  ünscr  vorgenanten  punt- 
gnossen von  Basel  rätzfründe  und  botten  antwurttent  und  rettent,  was  der 
statt  Basel  der  vorgenant  Tschörzel  mit  siner  wagenfart  gefürt  und  gedienet 
hett,  das  were  im  alles  erberlich  und  wol  bezalt  worden  und  stünde  im 
daby  nichtzit  uss,  da  sy  meintint,  er  von  üns  gütlich  oder  rechtlich  under- 
30  wisen  werden  s6lte  an  siner  bczalung  und  uszrichtung,  die  im  vüllenklich 
beschcchen  were,  benügung  zc  habent  und  sy  darumb  fürer  unersücht  ze 
lässent  und  inen  costen  und  schaden,  den  sy  des  empfangen  hettent,  uss- 
zerichtent  — und  sy  ze  beidersitc  ir  kuntschafften  zc  horent  begert  und  wir 
beider  teilen  kuntschafften  und  was  sy  darzü  gerett  und  alles  das,  des  sy 
35  im  rechten  wider  cinandcrn  getrüwtent  ze  geniessent,  eigenlich  und  gnüg- 
samklich  gehört,  und  sy  das  zu  uns  ze  recht  gesetzt  und  beschlossen  hand, 
so  habent  wir  üns  dem  allem  nach  zü  recht  erkennt  und  gesprochen,  das 
der  vorgenanten  ünser  puntgnossen  von  Basel  kuntschafft  die  besser  sye 
und  das  sy  dero  nach  recht  so  vil  wol  gemessen,  das  sy  von  dem  obgenanten 
40  Hanns  Tschürzel  umb  obgerürt  sin  züvordrung  und  ansprach  genzlich  ledig 
sin  und  im  daby  yetz  und  künfftenklich  nichtzit  ze  gebent  oder  ze  tünde 
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schuldig  und  pflichtig  wesen  söllcnt  und  das  ouch  beider  teilen  gclittner 
cost  und  schad  gen  einandern  absin  und  des  entweder  teil  dem  andern 
nichtzit  geben  sol.  Und  des  begertent  die  vorgenanten  unser  puntgnossen 
von  Basel  rätzfründe  und  botten  eins  brieffs  und  den  wir  ze  geben  erkennt 
und  daran  des  zu  wärem  urkunde  unser  lieben  und  getrüwen  eidgnossen  5 
von  Zürich  secret  insigel  an  unser  aller  statt  offenlich  hencken  lassen  habent, 
der  geben  ist  ufif  den  letsten  tag  howmanodes,  als  man  zalt  nach  der  gepurt 
Cristy  ünsers  herren  vierzcchen  hundert  sibenzig  und  siben  järe. 

537.  Fridolin  Karrer  von  Grenz  ach  verkauft  vor  dem  Gericht  daselbst 

den  Lohnherren  Conrat  Held  und  Hanns  Sattler  zu  Händen  der  Stadt  Basel  10 
anderhalb  juchart  reben  im  bann  ze  Krenzach  linder  der  gibssgruben  nebent 
Gewin  Teschler  von  Wylen  ze  einer  sitten,  und  stosset  oben  an  Heyni  von 
Olten,  und  denn  ein  vierteil  reben  ebendaselbst  im  Ganshorn  ze  einer  sitten 
nebent  Rögklin,  und  stosset  hinuff  an  das  holz,  sind  lidig  eygen  um  7 ff  13  ,? 
bassler  pfenningen.  Es  siegelt  Konrad  von  Bärenfels . 15 

— 1 477  August  /S. 

Original  St.Urk.  rt  2037  (A)-  — Das  Siegel  hängt. 

538.  Heinrich  Richer  zu  dirr  zyt  zunfftmeister  und  Lienhart  Grieb 

des  ratz  zu  Basel  verweisen  den  Bischof  Johann  von  Basel  und  Hannscn 
Volz  den  metzger  genannt  Hubschhans  burger  ze  Basel  als  ein  houptman  20 
und  cleger  in  namen  sin  sclbs  und  siner  mitgesellen  zur  Beilegung  ihres 
Streites  wegen  zweier  Gefangenen,  die  Volz  und  Genossen  nach  ihrer  Ansicht 
als  ir  wissenthafft  offen  vygent  gefanngen  haben,  die  ihnen  aber  von  Friedrich 
von  Rocourt,  Amtmann  des  Bischofs,  abgenommen  wurden,  vor  Bürgermeister 
und  Rat  von  Basel.  Es  siegeln  der  Bischof,  die  Vermittler  und  für  Volz  25 
und  Genossen  Hans  Zielemp  von  Waltpach.  — 1477  September  /. 

Original  St.Urk.  rf  2038  (A).  — Die  vier  Siegel  hängen. 

539.  Hanns  von  Berenfels  u.  s.  w.  wie  in  if  129  beurkunden  den 
Spruch  der  Fünfer  herren  Hanns  Gilggenbcrg,  Heinrich  Gygger,  Jacob 
Labahurlin,  Hanns  von  Mospach  und  Hanns  von  Costenz  in  dem  Streite  30 
zwischen  Diepolt  von  Zähem,  . . . des  closters  Gnadental  sant  Garen  orden 
wissenthafftiger  Schaffner,  und  Engelhart  Thieringer  dem  amptman  innhaber 
des  huses  genant  Hirzfcldcn  an  cim,  den  gemeinen  uffsitzern  uff  des  spitals 
tholen  am  andern  und  unnsern  lonherren  von  unnscr  wegen  am  dritten.  Der 
Schaffner  Theobald  und  Thieringer  klagen,  das  die  uffsitzer  die  Dohle  uff-  35 
brechen  und  rummen,  es  were  hinder  dem  gcmeltten  huse  Hirzfcldcn  oder 
dem  ussgang  uff  dem  Birsich,  also  das  solher  schad  dem  selben  huse  be- 
nommen wurd  und  furer  verhütt  werden  solt.  Nu  were  wol  ettwas  uff- 
gebrochen,  aber  der  schad  nit  abgestellt,  rüfften  an  umb  handthabung  der 
urteil  und  abtrag  des  emphangen  schaden,  dawider  die  uffsitzer  erklärten,  40 
was  inen  hievor  mit  urteil  uffgeleit,  dem  sient  sy  nachkommen  und  sollte 
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solhs  von  in  zu  benugen  erkannt  werden,  endlich  unnser  lonherrn  sagten , 
dwil  vormaln  erkannt  wer,  das  man  bis  uff  den  Birssich  und  ussfiuss  rummen 
und  den  schaden  dasclb  suchen  und  henemmen  solt,  so  wurde  durch  die  be- 
schlicsser  die  tholen  bis  uff  den  Birssich  beschlossen  und  wurde  erfunden, 
ä das  er  ganz  dhein  verhindrung  nach  schaden  dein  gcmeltten  huse  tun  were, 
harumb  unns  solhs  ganz  nutzit  berüren  solt.  Es  wird  erkannt , das  die  ge- 
meinen uffsitzer  der  gemeltten  tholen  all  gcmcinlich  die  selbe  tholen  oben 
usrummen  und,  wo  die  presthaftig  funden  werd,  das  besetzen  oder  mit  thon 
verschlachen  sollen,  so  dass  das  huse  Hirzfclden  des  Schadens  genzlich  ver- 
10  hütt  werde,  wie  denn  solhs  vormaln  ouch  erkannt  ist,  dieselben  urteiln  und 
brieff  by  kreftten  bliben  und  das  wir  nach  unnser  lonhcrn  von  amptz  wegen 
daran  nutzit  phlichtig  ...  sin  sollen.  — 1477  September  5. 

Original  St.  Uri.  n'eojp  (A).  — Das  Siegel  der  Stadt  hängt. 

540.  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  erlauben  dem  Prediger- 
15  kloster  den  Bau  einer  Dohle  in  den  Rhein.  — 1477  Oktober  1. 

Original  Prediger  nt  1052  (A). 

Der  im  wesentlichen  gleichlautende  Gegenbrief  des  Klosters  vom  2.  Oktober 

St.  Uri.  nt  2042  (AlJ. 

An  A hängt  das  Sieget  der  Stadt,  an  A'  nur  noch  das  des  Priors. 

20  Wir  Hanns  von  Berenfels  ritter  burgermcister  und  der  rate  der  statt 
Basel  tund  kunt  menglich  und  bekennent  offenlich  mit  diseni  briefe,  als  die 
würdigen  und  andechtigcn  der  prior  und  convent  des  clostcrs  Prediger  Ordens 
in  unnser  statt  gelegen  uns  anbracht  und  zu  erkennen  geben  hand,  wie  ir 
vordem  und  sy  einen  thurn  zu  einer  privaten  in  irein  dostcr  mit  costlichcm 
26  buw  gemacht,  ouch  darinn  ettlich  wasserfluss  gefurt,  da  aber  derselb  thurn 
lanng  zyt  angestanden  und  der  ussfiuss  verschüttet  versessen  und  ganz  be- 
nommen, das  inen  vast  unkomlich  und  schcdlich  were,  welichen  thurn  und 
privat  sy  zu  dirr  zyt  gerumpt,  den  schaden  erfunden,  den  sy  aber  on  unnser 
günstig  vcrwilligung  und  hilff  zu  wenden  nit  vermochten!,  uns  desshalb  mit 
SO  allem  Hiss  und  ernst  demutiklich  gebetten  inen  von  gnaden  ze  gönnen  und 
ze  verwilligen,  denselben  ussfiuss  durch  unsern  innren  stattgraben  zu  graben 
und  durch  ein  geweihte  tholen  von  demselben  irem  thurn  und  privaten  biss 
inn  den  Ryn  zu  teilten  und  soiiehs  in  irem  costen  on  all  unnser  entgeltnuss 
ze  machen.  Uff  dieselb  anbringung  und  bitt  wir  unnser  ersam  ratzbottschafft 
35  geordenct  und  den  bevolhen  die  ding  und  anschlag  des  buws  zu  besehen. 
Und  als  die  wider  für  uns  kommen  und  uns  des  anscldags,  des  buws  und  alles 
handeis  bericht,  so  haben  wir  von  sunder  günstiger  lieb  und  willen,  damit 
wir  denselben  vettern,  ouch  dem  gemeinen  convcnt  geneigt  sind,  und  von 
sundern  gnaden  inen  gegönnt  und  vcrwilliget,  gönnen  und  verwilligen  inen 
40  ouch  für  uns  und  alle  unnser  nachkomcn  in  krafft  dis  brieffs,  also  dz  sy  von 
dem  gemclten  irem  thurn  und  privaten  ein  notturfftige  redliche  tholen  durch 
unnsern  innren  stattgraben  und  mitten  durch  den  graben  biss  in  den  Ryn 
graben  und  die  mit  einem  starcken  gewelb  under  der  erden  und  rechter 
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syge  nach  nutturfft  ze  machen  und  ze  versorgen,  ouch  das  sy  diesclb  tholen 
und  gcwclb  hinfur  ewiglich  in  gutem  nützlichem  buw  und  cren  on  allen 
unnsern  und  unnser  nachkomen  costen  schaden  und  entgeltnuss  haben  und 
halten,  darzu  das  sy  den  wasserfluss,  so  oben  durch  den  graben  in  irs 
closters  wiger  und  die  gemclt  privat  dienen  ist,  nit  wyter  noch  anders,  s 
denn  sy  das  bisshar  gcbrucht  hand,  nemen  und  gebruchen  und  dem  uberigen 
sinen  lurgang  lassen  sollen!,  geverd  und  argelist  vermitten.  Zu  warem  ur- 
kunde haben  wir  unnser  statt  secret  inngesigel  oflcnnlich  tun  hencken  an 
disen  brieff,  der  geben  ist  uff  mitwuchcn  nach  sannt  Michels  tag  des  heiligen 
erzengels  des  jars,  als  man  zalt  nach  der  gebürt  unnsers  herren  Jhesu  Cristi  io 
vierzehenhundert  sibennzig  und  siben  jare. 

541.  Die  Boten  von  Basel , nemlich  Hans  Berenfels  ritter  burger- 
meistcr,  Peter  Rot  ritter  altburgermeister,  Thomas  Sürlin,  altzunftmeister, 
Heinrich  Meyer  des  raths  und  Niclaus  Rusch  protonotarius,  von  Bern  und 
Solothurn  setzen  in  dem  Streite  zwischen  dem  Bischof  Johann  von  Basel  15 
und  dem  Markgrafen  Rudolf  von  Hachberg  beiden  Parteien  einen  zweiten 
Tag  nach  Basel  auf  Reminiscere  1478  (13.  Februar). 

Basel  1477  Oktober  22. 

• Abschiede  2,  703  nt  918  nach  einer  gleichzeitigen  Abschrift. 

542.  Fünferbrief  betreffend  ein  Stück  am  St.  Alban- Teich.  20 

— 1477  November  12. 

Original  Archiv  der  Interessenten  des  St.  Alban-Teichs  nt  13  (A).  — 

Abschrift  von  1715  im  Brief  buch  der  Interessenten  des  St.  Alban - Teichs  III, 

163  (B),  beide  in  Privatbesitz. 

Das  Siegel  hängt.  25 

Wir  Hanns  von  Berenfels  ritter  burgermeister  und  der  rate  der  statt 
Basel  tund  kunt  menglich  mit  disem  brieff,  das  für  uns  körnen  sind  die 
erbern  Hans  Gilgenberg,  Heinrich  Giger,  Heinrich  Meyger,  Hanns  Amberg 
und  Jacob  Labahurlin  unnser  burger,  die  funff,  so  von  unser  stett  wegen 
über  die  buw  gesetzt  sind,  und  hand  uns  fürbracht  und  erzalt,  wie  dann  30 
nach  verhorung  cttlichcr  spenn  und  zweytracht,  so  zwuschent  den  erbern 
meistern  den  müllern  trotziecher  und  schliffern  uff  dem  vordem  lechen  an 
eim  und  den  mutlern  papirmachern  und  schliffern  uff  dem  hindern  lechen 
uff  dem  tych  zu  sannt  Alban  am  andern  teil,  ufferstanden  und  erwachssen, 
darrürend  von  der  ussern  bruck  an  Ullin  Zossen  stossende  und  der  scheyd-  35 
schwellen  des  steins  an  Ullin  Zossen  huss  und  der  landvestin  an  der  ob* 
gcmcltcn  brücken,  darumb  vor  unserm  schultheissen  und  Stattgericht  erkannt 
were,  dz  sy  mitsampt  den  erbern  meistern  den  wasserfunffen  zu  solhem 
irrsal  gan,  den  bescchen  und  die  obgemclten  teil  umb  solh  spenn  mit  recht 
entscheiden  soltint,  wie  sy  inn  krafft  solher  erkantnuss,  ouch  uff  anrüffen  40 
und  beger  beider  teiln  mitsampt  den  obgestimpten  wasserfunffen  die  ding 
eigentlich  besehen,  sy  ouch  in  allem  fürwenden  durch  clagen  antwurtten 
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nachreden  Widerreden  kuntschafft  brieff  und  anderm  gnugsam  verhört  und 
einhellig  erkant  hettint,  das  beide  teil  obgcmclt  gemcinlich  einen  zymmer- 
man  bestellen  sollen,  der  die  scheidschwcllcn  mit  einem  tächsscl  zu  allen 
ortten  glich  in  die  blywoge  behouwe  und  an  jedem  ortt  derselben  schwellen 
5 einen  verhelften  phol  machen  in  die  alten  löcher,  wenn  sy  doch  nach  der 
wyte  glich  geteilt  sin  sollen.  Derselben  phel  sol  jettlicher  ein  nütt  haben 
über  sich  und  die  annder  under  sich  und  sollcnt  da  der  schnür  nach  glich 
zu  beden  syten  biss  an  den  phosten,  da  die  stattgattern  ingond,  semliche 
lantvestin  machen,  doch  also  dz  sy  für  sich  selbs  ander  phosten  hinder  der 
10  gattern  pfosten  setzen,  daran  dieselb  teilung  gehefft  werden,  also  das  es 
uns  und  unseren  nachkommcn  ganz  on  schaden  sin  und  dheins  wegs  bekum- 
bern  sol.  Sy  sollen  ouch  underhalb  desselben  glich  ouch  tun  von  der 
schwellen  biss  an  den  phosten,  so  enmitten  in  dem  tylen  stot  und  hinder 
sich  gegen  Ulin  Zossen  lanntvesti  gesetzt  werden,  als  das  mess  und  Zeichen 
15  darumb  geben  ist.  Dessglich  sol  der  ander  teil  uff  dem  tych  gegen  der 
lanntvestin  ouch  harinnsetzen,  so  vil  das  mess  und  die  stang,  so  darumb 
geben  ist,  eigentlich  usswiset,  also  dz  es  glich  gehalten  werde,  wie  dann 
solichs  hievor  durch  die  wasserfünff  erkannt  gemessen  und  inen  das  mess 
übergeben  ist  von  der  lanntvesti  und  der  brücken  wegen  gegen  Ulin 
20  Zossen  huss,  dz  da  die  lantvestin  derselben  brück  gegen  dem  berg  recht 
und  wol  gemacht  sy,  doch  also:  Wenn  die  scheidschwellen,  der  scheidphol 
und  die  schcidtilcn  gemacht  und  vollfurt  werden,  alsdcnn  sol  dieselb  lant- 
vestin mit  irem  spitz  dem  mess  nach,  wie  obstat,  gespitzt  und  daran  gefurt 
werden  und  alsdcnne  bliben.  Aber  von  der  brücken  wegen,  dwil  sy  sich 
25  derselben  ding  hievor  uff  einen  gemeinen,  so  der  wirdig  geistlich  herre  der 
prior  des  gotzhus  zu  sant  Alban  dargeben,  dem  yettlich  teil  einen  zusatz- 
mann zuzetzen  sol,  die  sy  darumb  mit  recht  entscheiden  sollen,  verwilkurt 
und  vereint  haben,  also  wie  sy  sy  darumb  entscheiden,  das  cs  von  inen 
gehalten  werden  sol,  dz  es  ouch  daby  blibe,  und  das  solher  buw  und  all 
30  und  jettlich  obgemelt  artikcl  vollzogen  und  ussgericht  werden  sollen  hie- 
zwuschcn  und  sant  Johannstag  ze  sunnwenden  nechstkunfftig  by  peen  funff 
phunt  pfenningen  on  gnad  zu  bezalen,  all  geverd  und  argelist  harinn  genz- 
lich  vermitten.  Und  wann  die  obgenanten  fünff  dis,  als  vorstat,  erkannt 
hand,  harumb  so  wollen  wir  ouch  und  gebieten,  dz  man  das  stet  und  ves- 
35  tiklich  halte  und  dawider  niemand  tüge  in  dhein  wisc.  Des  alles  zu  warem 
urkunde  hand  wir  unser  statt  gross  ingesigel  offennlich  lassen  hencken  an 
disen  brieff,  der  geben  ist  uff  mitwuchen  nach  sant  Martinstag  des  heiligen 
bischoffs  des  jars,  als  man  zalt  von  Jhesu  Cristi  unsers  herren  gebürt  thusent 
vierhundert  siebennzig  und  siben  jare. 

40  543.  Quittung  des  Bernhard  Schilling , gewesenen  Landvogts 

von  Farnsburg,  für  den  Rat  von  Basel.  — Dezember  6. 

Original  St.Urk.  rf  204S  (A). 
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Ich  Bernhart  Schilling  burgcr  und  des  ratz  der  statt  Basel  tun  kunt 
und  bekenn  mich  offcnnlich  mit  disem  briefe,  nachdem  ich  cttlich  jarzal  ver- 
ganngen  von  sunder  gunst  und  neigung  der  strenngen  und  fursichtigen  wisen 
bürgermeistcr  und  ratz  der  statt  Basel,  miner  gnedigen  herren,  ir  vogt  und 
amptmann  zu  Varsperg  gewesen  und  inen  daneben  die  verganngen  kriege  5 
und  züge  gon  Ellikurt,  Granson,  Biomont,  Lothringen  und  an  andere  ende  als  an- 
der die  iren  zu  dienst  geritten,  ouch  zc  ettlichen  zyten  ir  bütmeister  gewesen 
bin  und  mir  uff  solichcn  ritten  me  denne  ein  pferd  abganngen  sind,  dz  da 
uff  hut  datum  die  ersamen  Heinrich  Riecher  oberster  zunfftmeistcr,  Heinrich 
Isennlinn  altzunfftmeislcr  und  Nicolaus  Kusch  stattschreiber  in  namen  und  10 
von  wegen  der  gedachten  miner  gnedigen  herren  der  statt  Basel  der  vor- 
genanten  vogtyc  und  aller  anderer  Sachen  halb  davon  harriirende,  ouch  ander 
miner  diensten  und  Sachen  halb  davor  gemeldet,  wie  sich  denne  die  bisz 
uff  hut  datum  ze  beden  syten  in  innemen  und  uszgeben,  ouch  in  abzug  wise 
der  zweyhundert  guldin,  sy  an  Jacob  Waltcnhein  wartend  sind,  und  sust  15 
begeben  und  verlouffcn,  ein  erber  uffrecht  redlich  und  ungevarlich  rechnung 
mit  mir  besessen  und  getan  haben,  also  dz  ich  inen  nach  solicher  rechnung 
und  allen  ergangen  Sachen,  dhein  hindanngesetzt  noch  Vorbehalten,  'einer 
uffrcchtcn  schuld  schuldig  blibc  vierzig  nun  phunt  und  funff  Schilling  stebler 
in  wise  und  zu  den  zilen  ze  bezalen,  sy  deren  von  mir  lenngcr  nit  entwesen  20 
wollen,  wclicher  rechnung  mich  von  inen  wol  benüget,  doch  mit  vorbehal- 
tung,  ob  sy  mir  über  die  zweyhundert  guldin,  als  vorstat,  dafür  sy  mir 
zweyhundert  und  drissig  phunt  abgezogen  haben,  utzit  schuldig  wurden, 
mir  das  zu  erstatten,  wie  denne  das  ir  und  min  rechnung  anzoigt.  Harumb 
und  uff  das  so  sagen  ich  Bernhart  Schilling  davorgenant  die  gedachten  min  25 
gnedig  herren  bürgermeistcr  und  rate  der  statt  Basel  und  all  ir  nachkommen 
umb  all  und  jeglich  Sachen  schuld  vorderung  und  ansprach,  wie  sich  denne 
die  biszher  begeben  und  verlouffcn  haben,  demnach  und  ich  deren  von  inen 
gütlich  entricht  und  benügig  gemacht  bin,  nu  und  hienach  zu  ewigen  lagen 
für  mich  und  min  erben  gar  und  gcnzlichcn  quitt  ledig  und  losz  inn  und  30 
mit  crafft  dis  brieffs.  Und  des  zu  warem  urkunde  hab  ich  min  eygen  inn- 
gcsigcl  offenlich  gchcnckt  an  disen  brieff,  der  geben  ist  uff  sannt  Nicolaus 
tag  des  bischoffs  des  jars,  do  mann  zalt  von  Jhesu  Cristi  unnsers  herren  gebürt 
thusennt  vierhundert  sibennzig  und  syben  jar. 

544.  Ritter  Hartung  von  Andlau  und  Hans  T/iiiring  Reich  von  35 
Reichenstein  erklären,  dass  burgermeister  und  rate  der  statt  Basel  einen  bei 
ihnen  in  underpfands  wise  hinterlegten  houptbrief  nach  Bezahlung  aller 
darauf  haftenden  Schulden  an  geschrifft  perment  und  insiglcn  ganz  gerecht 
uhcrantwürt  haben  und  quittieren  sie  hierüber.  — 1 47^  Januar  12. 

Original  St.Urk.  rf  20$ $ (A).  — Die  Siegel  hangen.  40 

545.  / Entwurf  zu  dem  Frieden  des  Herzogs  Maximilian 
von  Burgund  und  seiner  Gemahlin  mit  Erzherzog  Sigmund  von 
Österreich,  der  Niederen  Vereinigung  und  den  Eidgenossen. 
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II  Revers  der  Verbündeten  betreffend  Fertigung  und  Zustellung 
des  Friedensvertrages  an  den  Herzog. 

III.  Revers  des  Herzogs  und  seiner  Gemahlin  betreffend  die 
Zahlung  der  Kriegsschuld.  — 1478  Januar  24. 

5 Gleichzeitige  Abschriften  von  /.,  II.  und III:  Hintere  Kanzlei  CM 2,  fol.  2, 

fol.  7 und  fol.  9 (B)  und  im  SadtA.  Kolmar  (Bx),  hier  I.  in  zwei 

Exemplaren  (Bx  und  B%).  — Abschrift  von  I a.  d.  16.  Jh.  L.  147  tf  6b. 

Ebenda  auch  der  mutatis  mutandis  gleichlautende  Gegenbrief  zu  I. 

I.  Abschiede  ffl,  66t  tf  / nach  einem  Vidimus  vom  18.  September  1478 
10  AA  296  im  Stadt A.  Strassburg.  — • Georgisch  2,  1298  tf  2. 

III.  Abschiede  jfl,  66 3 tf  2. 

Soweit  der  Text  mit  dem  in  den  Abschieden  übereinstimmt,  ist  Petit - 

druck  angewendet. 

I Von  gottes  gnaden  wir  Maximilian  and  Maria  sin  clichcf  gemahcl  Herzog  und 
15  herzogin  zu  Usterräch,  zu  Burgund,  zu  Hraband  etc,  und  graff  und  greffin  ru  Flander  und  Tjrrol  etc. 
bekennent  und  veriechent  offennlich  mit  disem  brielT:  Als  sich  zwuschent  wilent  dem  durch* 
luchtigen  hochgcbornen  fürsten  und  herren  herrn  Karlen  herzogen  zu  Burgund  etc.,  unnserm 
lieben  herren  und  vatter  löblicher  gcdechtnuss,  an  einem  und  den  durchluchtigcn  hoch- 
gebornen  hochwirdigen  fürsten  und  herren  herzog  Sigmunden,  erzherzogen  zu  Osterrich  etc., 
20  unnserm  lieben  vettern,  Ruprechten  bischoff  zu  Strassburg,  pfalzgrafcn  by  Rin,  herzog  in  Beyern  etc., 
Reinharten  herzogen  zu  Lothringen  und  marggrafen  etc.,  Johannsen  bischoff  zu  Basel,  burger- 
meistern schuhheissen  landaminan  amman  rcten  bürgern  und  gemeinden  gemeiner  Kidtgenossen 
stetten  und  lenndern  mit  namen  Zurch,  Bern,  Ure,  Schwiz,  Cnderwalden  ob  und  nid  dem  Kcrn- 
wald,  Zug  und  dem  ussern  ampt,*)  Glarus,  Fryburg  und  Solotorn,  meistern  reten  und  bürgern  ze 
25  Strassburg,  burgermeistern  reten  und  bürgern  ze  Basel,  meister  reten  und 
bürgern  ze  Collmar  und  ze  Schlettstatt,  den  iren  nnd  ir  aller  zugewandten  und  zugehafften 
an  dem  andern  teile  vindschafften  und  krieg  erhept  und  die  sich  also  begeben  hand,  dz  die  mit 
totschiegen  blutvergiessungCfl  nomen  brand  und  wustungen  der  lannden  von  inen  beider 
syt  strengklich  und  hart  geubet  und  gebrucht  und  sid  Abgang  des  egenantenh)  unnsers  herren 
3Q  und  vatters  herzog  Karlen  löblicher  gcdechtnuss  sine  vcrlassnc  furstenthumen  und  lannde  zu 
unnser  der  genanten  herzogin  Maria  durch  erbschafft  und  unnser  herzog  Maximilian  durch  ver- 
mcchclschafft,  die  wir  mit  der  yetrgenanten  Maria  unserm  gemachel  an  uns  habent  genommen, 
handen  kommen  sind,  dz  wir  da  dem  allinechtigen  gott  zu  lob  und  umb  versechung  willen  furcr 
cristenlichcs  blutvergiessens  und  ouch  verderplichs  Schadens  luten  und  lannden  mitc)  den  vor- 
35  genanten  fürsten  herren  stetten  und  lendern  umb  solich  krieg  und  vyentschafTten,  wie  und  warumb 
sich  die  bisshar  begeben  und  gemacht  hand,  gütlich  betragen  gericht  und  geeint  sind,  wie  das 
hienach  von  einem  an  das  ander  geschribcn  stat. 

Des  ersten  dz  wir  obgenante  herzog  und  herzogin  Maximilian  und  Maria  sin  gemahel, 
unnser  erben  und  nachkommeu,  alle  die  unnsern  und  unnser  zugewaudten  und  zugehafften  inn 
40  unnsern  furstenthumen  lannden  stetten  undd)  schlossen,  niemand,  wer  die  sind,  wider  die  ob- 
genanten fürsten  herren  stetten  und  lennder,  ir  erben  nachkommen  zugehafften  und  zugewandtten 
noch  ir  furstenthumen  underthaneu  und  die  iren  enthalten  llUSen  hoffen,  die  sterckeu  oder 
inen  hilff  gunsl  furdernuss  oder  io  keinen  weg  zuschub  tun  und  darzu  niemand  durch  unnser 

545.  /.  a)  Zwischen  ampt  und  Glarus  eint  Lücke,  in  der  da  steht,  tur  Aufnahme  des  Namens  Lutem 
45  in  B.  — In  und  B*  ist  gant  widersinnig  da  ebne  Lütke  geschrieben.  b)  obgenanten 

in  Bx.  c)  Die  Werte  mit  bis  lendern  fehlen  in  Bl.  d)  und  fehlt  in  B*.  — noch  in  tf*. 
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lanndt  herschafften  stett  oder  schloss  ze  ross  oder  ze  fim  zu  ewigen  tagen  riechen  lassen  »«dient, 
die  sy  mit  kriegen  oder  in  ander  gevarlich  wise,  wie  da*  getan  werden  mocht,  beschedigen  oder 
widerwertikeiten  zufugen  wolltent,  und  dessglichen  die  genanten  fürsten  herren  stette  und  lenndere, 
ir  erben  nachkomen,  die  iren,  ir  zugehafften  und  zugewandten  ans,  den  unscrn,  unnsern  erben 
nachkommcn  zugehafften  und  zugewandtten  hnrwidcrumb  ouch  tun  sollen!.  5 

Zum  andern  dz  wir  obgenante  herzog  und  herzogin  Maximilian  und  Maria  sin  ge- 
mähe!,  unnser  erben  and  nachkommcn.  ouch  die  annsetn,  unser  lanntschafften.  unser  zugewandten 
und  zugehafften  den  obgenanten  fürsten  herren  stettea  und  lenndern,  aller  ir  erben  nachkommcn 
zugehafften  zugewandten  und  lanntschafften  nun  liinfur  zu  ewigen  zyten,  sy  habent  noch  krieg 
oder  nit,  uss  allen  unnsern  lannden  herschafften  mergkten  stetten  schlossen  und  gebietten  in  allen  10 
dingen,  welicherley  das  sin  mag  und  ist,  zu  wasser  und  land  vcylen  gemeinen  kouff  fruutiieh 
zugon  und  die  iren  in  allen  iren  gcschefftcn  und  geworben  zu  uns  und  inen  wandelen  lassen  und 
dessglichen  die  egenanten  fürsten  herren  stette  und  lennder,  ir  erben  nachkommen  underthanen 
zugehafften  und  zugewandtten,  ir  furstenth&raen  und  landschafften  uns,  den  unsern  und  unsern 
zugewandten  und  zugehafften  harwiderunil»  auch  tun  sollent  und  dz  deweder  teil  dem  andern  des  15 
vor  sin  sol  in  kein  weg. 

Zu  dem  dritten  dz  wir  obgenante  herzog  und  Herzogin  Maximilian  und  Maria  sin 
gemachel,  alle  unnser  erben  und  nachkommen,  die  unsern,  unnser  zugewandten  und  zugehafften 
und  alle  unser  lantschafften  und  underthanen  den  egenanten  fürsten  herren  stetten  und  lenndern, 
den  iren,  iren  erben  und  nachkommen,  allen  iren  zugew.indteu  und  zugehafften,  iren  lanntschafften  20 
und  underthanen  keyn  Verhinderung  irrung  noch  inntrag  an  allen  iren  gewonlichen  Strassen  gen 
Lyon,  gen  Genff  oder  sust  an  andern  enden  ze  wasser  und  ze  lannd  tun  noch  die  mit  keinen 
zollen  noch  detzen  anders,  denn  von  alter  herkommen  ist,  beschweren  und  dessglichen  und  inn 
aller  der  ma«s  nutzit  hindangesetzt  sy,  ir  erben  nachkommen,  die  iren,  ir  lanntschafften  zu- 
gehafften und  zugewandten  uns  allen  und  den  unnsern  harwiderumb  ouch  tun  sollent.  25 

Zu  dem  vierden,  ob  der  allercristcntlichost  furst  kung  Ludwig")  zu  Franckrich  etc. 
mit  den  genanten  futsten  herren  stetten  und  lenndern  inn  di*e  bericht  gon  wil,  dz  sin  k'Utliglich 
wird  dz  wol  tun  mag  und  dz  wir  das  bescheen  lassen  und  im  des  nit  vor  sin  wollent. 

Zu  dem  funfften,  als  denn  zwuschent  dem  huse  Safoy  an  einem  und  gemeyn  obgenanten  *) 
Kidtgenosscn  und  ettlichen  sunderlich  am  andern  teil  die  Wat  und  das  lannd  eiuthalb  dem  30 
burgunschcu  gebirge  in  Safoy  mit  iren  oberkeiten  berurende  richlungcn  und  ubertrage  gemacht, 
wie  die  begriffen  und  gesetzt  sind,  dz  es  daby  beliben  und  bcstan  und  dz  sust  jeglich  parthie, 
die  in  diser  bericht  und  verstentnuss  sin  oder  des  geniessen  wil,  widergebung  und  widerkerung 
furstcnth&men  stetten  schlossen  lannden  und  luten  mit  zinsen  gulten  und  Hgenden  gutem,  so 
darzu  gehörend  und  wie  die  yetzunt  ungevarlich  an  inen  selbs  sind,  tSn  soll.  35 

Zu  dem  sechsten  dz  wir  obgenantc  hcTZOg  lind  Herzogin  Maximilian  und  Maria  sin 
gemahel,  unser  erben  [und]*)  nachkommen,  alle  die  unsern,  unnser  zugewandten  und  rugehafften 
lanntschafften  und  underthanen,  wen  und  welich  disc  kriege  berürt  hand,  und  alle  unser  dienere 
helffer  und  helflfershelffer  darinn  niemand  ussgeschcidcn  noch  ussgesnndert  mit  den  obgenanten 
fürsten  herren  stellen  lenndern,  allen  den  iren,  iren  helffcrn  und  helfforshelffern  zugehafften  und  40 
zugewandten,  wer  und  welich  die  gewesen  sind,  darinn  ouch  niemand  ussgeset/t  noch  hindann- 
gewundert,  gütlich  und  frunllich  gericht  und  betragen  und  daruff  alle  vechdten  vicntschafftcn  krieg 
unlust  unfruntschafft  unwill  und  was  sich  in  dem  begeben  und  verhandelt  hat,  cs  sie  mit  tot- 
schiegen  schtossbruchen  nomen  und  branden,  genzlich  bin  tod  und  ab  sin  und  dweder  teil  noch 
ycmanden  von  sinen  wegen  das  gegen  dem  andern  in  kein  wise,  wie  das  bcschccn  konnd  oder  45 
mochte,  effern  noch  iinden  sollen. 

Zu  dem  sibenden  behalten  wir  obgenantc  herzog  lind  IlCrZOgin  Maximilian  und  Maria 
sin  gemachel  uns  selbs  in  diser  richtung  und  beiragnuss  luter  vor  das  heilig  römisch  rieh  oder 
die  bundc,  die  verschribungen  verstentnussen  und  verphlichtungen,  so  wir  vor  datum  diss  brieffs 
gegen  allen  andern  gemacht  und  geton  hand,  dessglichen  die  obgenanten  fürsten  herren  stette  50 
und  lennder  inen  selbs  ouch  luter  Vorbehalten  haben. 


54o.  /.  c)  kung  Ludwig  kung  zu  in  ß\  [,  obgenanten  fthlt  in  B\  g)  Fehlt  überall . 
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Und  211  dem  achtenden  so  globent  und  versprechen!  wir  obgenante  herzog  und  herzogin 
Maximilian  and  Maria  sin  gemachel  für  unss,  unser  erben,  alle  die  unsem,  unser  zugewandten 
zugehafften  und  unnser  aller  nachkommcn,  nemtich  wir  herzog  und  herzogin  Maximilian 
und  [Maria] h)  sin  gemachel  by  unnsern  fürstlichen  eren  und  wirden  und  wir  die  gemeinde  stette  schloss 
5 und  lande  unnser  obgenanten  gnedigen  herren  und  frowen  by  den  eyden,  so  iren  gnaden  wir  ge* 
schwom  hand,  dise  richtung  ubertragnuss  und  verstentnuss,  wie  die  obgeschriben  stat,  zu  halten, 
der  nachzckummcnde,  die  zu  vollziehende  und  zu  vollfurende  und  dawider  nit  ze  sinde  noch  ze 
tunde  in  kein  weg. 

Und  aller  vorgeschobner  dingen  zu  warem  ewigen  und  vesten  urkunde  so  habent  wir  ob- 
10  genanten  herZOg  und  herzogin  Maximilian  und  Maria  sin  gemahel  unnscre  inngcsigele  offenlich 
lassen  hencken  an  disen  brief.  Und  wir  Karolus  von  gottes  und  des  heiligen  römischen  stuls 
gnaden  erzbiscbolf  zu  Hisanz  und  wir  die  bürgere  und  gemeinden  der  stetten  I.Sucn,  Jentt  und 
Salins  bekennent  und  veriechent  mit  disem  brieff  für  uns  und  unser  nachkommcn,  als  die  ob» 
genanten  durchluchtigen  und  hochgebornen  herzog  und  herzogin  Maximilian  und  Maria  sin 
15  gemahel,  unser  gnedigosteo  herren  und  frow,  ein  ewig  bericht  und  verstentnuss  mit  den  ob- 
genanten fürsten  herren  stetten  und  lenndern  gemacht  und  verschoben  habent,  wie  vorstat,  dz 
wir  als  die  gehorsamen  solicher  ewigen  bericht  und  verstentnuss  anhangen  und  getruwlieh  nach- 
kotnmen  wollent.  Und  des  zu  ewigem  urkunde  so  habent  wir  unnser  inngesigle  ouch  offenlich 
gehcnckt  an  disen  brieff,  der  geben  ist  uff  sant  Paulus  abent  der  bekerung,  do  mann  zalt  von 
20  Cristi  unnsers  lieben  herren  geburt  vierzehenhundert  sibenzig  und  acht  jare  etc. 

//.  Wir  fürsten  herren  stetten  und  lendern  ratte  mit  namen  ünsers  gnedi- 
gen herren  erzherzog  Sigmunds  von  Ostcrrich  etc.  Marquartt  von  Schellen- 
berg ritter  und  Hiltbrand  Rasp  von  Louffcnbach,  ünsers  gnedigen  herren 
von  Strassburg  YViprccht  von  Heimstatt  und  Rernhart  Fridrich,  ünsers 
25  gnedigen  herren  herzog  Reinhartz  von  Lothringen  Phillipp  graff  von 
Linyngcn  hoffmeister  und  Osswald  graff  von  Tierstein  etc.,  ünsers  gnedigen 
herren  von  Basel  doctor  Matheus  Müller  official,  Jacob  Rieh  ritter  und  Jos 
von  Spier  canzlcr,  von  Zürich  Heinrich  Göldly  riter  burgermeister,  Heinrich 
RÖist  altburgermeistcr,  Heinrich  Escher,  Cünrat  Swend,  Johanns  Waldman, 
30  all  dry  rittere,  Johanns  Grcbel,  Johanns  Tachclsshoffer  des  rates  und  Cünrat 
von  Cham  stattschreiber,  von  Bern  Adryan  von  Bubenberg  ritter  schultheis, 
Peter  von  Wabern  ritter  altschultheis,  Wilhelm  von  Diespach  ritter,  Hanns 
Kuttler  seckelmeistcr  und  Bartholome  Huber  des  ratz,  von  Urc  Hanns  Friess 
altamman,  Hanns  Jtnhoff  des  ratz,  von  Switz  Dicthrich  in  der  Halden  alt- 
35  am  man,  Ulrich  ab  Ybcrg  venner,  von  Underwaldcn  ob  dem  Wald  Hanns 
Heinzly  arnman,  von  Underwaldcn  nid  dem  Wald  Heinrich  Zeiger  des  ratz, 
von  Zug  der  statt  und  dem  ampt  Kiclaus  am  Letten  arnman  und  Hanns 
Bachman  aman  zu  Hinderburg,  von  Glarus  Wernher  Ably  arnman  und  Hanns 
Schüblibach  seckelmeister,  von  Fryburg  Jacob  Velg  schultheis,  Rudolff  von 
40  Wippingcn  ritter  altschultheis,  von  Solotem  Hanns  vom  Stall  statisch riber, 
von  Straspurg  Rudolff  von  Endlingen  ritter  der  stettmeistcr,  Peter  Schott 
altammeister,  von  Basel  Hanns  von  Bcrcnfcls  ritter  Bürgermeister,  Heinrich 
Jsenlv  alter  zunfftmeister,  von  Colmar  Hanns  Hutter  burgermeister  und  von 
Slcttstatt  Hanns  Heilman  burgermeister  bekennent  von  der  vorgenanten 
45  unser  gnedigen  herren  und  obern  wegen  als  dero  vollmächtigen,  das  von 
sAlicher  vollmechtikeit  wegen  mit  den  durchluchtigen  hochgeporncn  fürsten 

545.  /.  h)  Maria  fthlt  in  ö. 
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und  furstin  hcrzog  und  hcrzogin  Maximilian  und  Maria  sinem  clichen  ge- 
machel,  hcrzogcn  und  hcrzogin  zu  Österrich  und  Burgund  etc.,  unsern  gne- 
digen  herren  und  frowen,  wir  umb  die  krieg,  so  gewesen  sind,  zwüschent 
iren  gnaden  und  den  iren  an  einem  und  den  vorgenanten  fürstlichen  herren 
stetten  lendern  und  den  iren  am  andern  teile  ein  ewig  bericht  betragnüsse  5 
und  verstcntnüssc  gemacht  und  uffgenommen  hand,  wie  das  die  brieffe  da- 
rumb*) gestelt  begriffent  wisent  und  bcsagent,  und  das  wir  demnach  für 
unser  obgenanten  herren  stett  und  lender  als  in  dem  ünserm  gegebnen  und 
vollen  gewalt  gelobcnt  und  versprechen^  wie  das  nach  aller  notturfft  krefft* 
lieh  und  bestentlich  sin  mag  und  sol,  das  unser  obgenanten  herren  und  io 
obern  hiezwüschent  und  pfingsten  nechstkomcnt  den  berichtz  und  betrags- 
brieff,  der  von  inen  darumb  ussgat,  besigeln  und  der  in  dem  zit  gen  Zürich 
besigclt  gcantwurt  werden  sol,  denn  denselben  brieff  zu  der  vorgenanten 
unser  gnedigen  herren  und  frowen  handen  da  in  ir  gcwaltsamy  ze  geben 
und  körnen  ze  lassent  an  furer  verziechen,  und  das  eins  mit  dem  andern  15 
zügan  und  bcschechen  sol  und  das  solich  bericht  und  verstentnüssc  jetz  zu 
halten,  dero  zu  leben  und  nochzekomcn  angangen  ist  zu  glicher  wise,  als  ob 
die  berichtzbrieffen  discr  zite  besigelt  und  beiden  partycn  also  ubergeben 
werent  und  das  desglichcn  die  vorgenanten  unser  gnedig1*)  herr  und  frow 
von  Österrich  und  die  iren  den  berichtzbricff,  den  schultbrief,  die  dry  brieffen,  20 
ünsern  gnedigen  herren  erzherzog  Sigmunden  von  Österrich  etc.,  herzog 
Reinharten  von  Lothringen  etc.  und  herrn  Johannscn  bischoff  ze  Basel  zu- 
gehorent,  in  dem  zit  ouch  besigeln  und  die  zu  glicher  wise  besigelt®)  gen 
Zürich,  die  da  ze  cmpfachcn,  schicken  und  übergeben  sollent,  wie  das  der 
brieff,  den  ir  gnaden  gewaltzbotten  in  glicher  lut  unsd)  geben  hannd,  ouch  25 
zoigt  und  wiset.  Und  des  zu  warem  und  vestem  urkunde  und  das  dem  also 
gesctracks  und  an  alle  fürworten  inträg  und  widerred  crberlich  und  uff- 
rechtenklich  nachgegangen  werde,  als  ouch  das  bcschechen  sol,  so  habent 
wir  obgenanten  gräff  Osswald  von  Tierstein,  Wiprccht  von  Heimstatt,  Hein- 
rich Goldly,  Adrian  von  Bübenbcrg  rittere,  Hanns  Fricss,  Hanns  Heinzly,  30 
Niclas  am  Lactten,  Hanns  Schüblibach,  Rüdolff  von  Wippingen  ritter  und 
Hanns  vom  Stall,  Peter  Schott,  Hanns  Hutter  und  Hanns  Heilman  unser 
jeglicher  sin  insigel  für  uns  und  die  vorgenanten  unser  mitgcsellcn  und 
besunder  ünsers  gnedigen  herrn  von  Östcrrichs  rätc,  des  gnaden  wir  Eid- 
genossen uns  in  dieser  sach  mcchtigcnt,  ouch  für  ünsers  gnedigen  herrn  86 
von  Basel  und  der  statt  Basel  rdten,  als  die  des  vollmechtig  und  gewaltig 
gewesen  sind,  und  an  statt  ünscr  obgenanten  herrn  und  obern  offen  gehcnckt 
an  disen  brief,  der  geben  ist  uff  sant  Paulus  abent  der  bekerung,  do  man 
zalt  etc.  XIIII®  LXX  und  acht  jare. 

fff.  Wir  Maximilian  und  Maria  sin  elichcr  gemachel  von  gottes  gnaden  h erzog  und  her  40 
zogin*)  zfi  Österrich,  z8  Burgund,  zfi  Braband  etc.  und  graven  zu  Flandern  und  wir  die  grafT- 
schafft  Ober  Hurgundi  gemeinlich  bekennent  u.  S.  W.  wir  in  L (S.  425,  Z.  IÖ  bis  Z.  2 1) 

645.  //.  a)  darumb  fehlt  in  /?'.  b)  gnedig  fehlt  in  ßk.  c)  ouch  besigelt  in  Hx. 

d)  Dieter  uns  rieht  in  ßl  nach  gewaltzbotten. 

III.  a)  und  hcrzogin  fehlt  in  Bl.  45 
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Basel  und  gemeinen  Eidgnossen  stellen  und  lendern  mit  namen  Zürich,  Bcmb),  lTre,  Switz,  Under- 
waldcn  ob  und  nid  dem  Kernwald,  Zug,  Glarus,  Fryburg,  Solotorn,  och  meistern  raten  und  bürgern 
der  statt  Strassburg,  bnrgcrmeistern  räten  und  bürgern  der  Statt  ZC  Basel  und  meistern 
raten  und  bürgern  der  Stetten  Colmar  und  Slettstatt  und  ir  aller  zfigewandten  an  dem  andern 
f>  teile  vindschafftcn  und  krieg  erhept  band  und  darinne  wir  beidersitt  dem  allmechtigen  gott  t8 
lob  und  gemeinen  landen  zfi  gutt  yetz  mit  einandern  gericht  und*')  betragen  sind,  das  wir  ander 
anderm  den  vorgenanten  fürsten  herren  Stetten  und  lendern  geben  und  usrichlen  sollen!  und 
wellent  hundert  thusent  und  funffzig  thusent  gfltler  rinischer  guldin,  da  gelobent  und  versprechont 
wir  obgenanten  herrog  und  lierzogin  Maximilian  und  Maria  sin  gemache!  für  uns,  unser  erben 
10  und  nachkomen  by  unsern  fürstlichen  wirden  und  eren  und  wir  die  uss  der  graffachafft  von 
Burgundi  by  unsern  eiden  und  eren  den  obgenantCll d ) fürsten  herren  Stetten  und  lendern  die 
egenanten  hundert  tusent*)  und  fünfTzig  thusent  gülden  in  giittem  rinschein  gcld  zc  richten  und 
ze  bezalen  an  allen  iren  costen  und  schaden  in  disen  nechstkomendeo  dry  jaren,  nämlich  jeglichs 
jars  uff  sant  Johanns  tag  ze  aunnwenden,  yctZ  ncchstkomcnd  anzcfachent,  funffzig  thusend 
15  guldin  und  darnach  alle  jar  uff  den  selben  tag  funffzig  thusent  guldin  gen  Zürich 
in  die  statt  ze  weren  für  allermenglichs  verhelften  verhielten  und  entweren  und  für  alles  das,  so 
sy  daran  sumen  oder  iren  mOchle.  Und  ob  wir  darinne  keinist  sumig  werent,  so  mogent  sy  uns, 
unser  land  lut  und  gfitt,  wo  sy  das  erlangen  und  begriffen  mogent  oder  konnent,  darum!»  an- 
griffen  mit  hefften  r)  pfenden  ald  in  ander  wise,  wie  inen  das  füglich  ald  eben  »st,  das  sy  damit 
20  nit  gefrefclt  haben  sollent,  so  vil  und  als  lang,  biss*)  sy  ir  ussstendtgen  schuld  usgericht  und 
bczalt  sind  genzlich  an  allen  iren  costen  und  schaden.  Und  davor  sol  uns,  unser  erben  nach* 
körnen  land  und  lüt  nuhtzit,  das  hiewider  sin  ald  si,  an  sölicher  bezalung  sumen  ald  iren  mochte, 
schützen  frycn  noch  schirmen,  cs  sye  yetz  geben  oder  werde  noch  geben, *‘)  von  weine  joch  dz 
beschechen  were  oder  noch  bescheche,  damit  wir  uns  des  für  uns,  unser  erben  nachkomen  land 
25  und  lüt  genzlich  entzichent  und  begebent  in  krafft  dis  briefs.  Und  des  alles  zB  warein  vesten 
urkünd  so  hahent  wir  obgenanten  herzog  und  herzogin  und  wir  Karolus  von  gottes  und  des  heiligen 
römischen  stöls  gnaden  erzbischoff  zu  Bilanz  und  wir  die  burger  und  die  gemeinden  der  statt 
Salins  unsre  insigcl  für  uns  und  alle  unser  erben  und  nachkommen  offcnnlich  lassen  hcnckcn 
und  gehonckt  an  disen  brieff,  der  geben  Ist  uff  sant  Paulus  abent  der  bekerung,  do  man  zalt  von 
30  Crwti  unsers  lieben  herren  gepurt  vierzechen  hundert  sibenzig  und  in  dem  achtenden  jarc. 

546.  Der  Rat  von  Base t kommt  mit  Waltherus  Boumgarter  ratz- 

schriber  mit  Beziehung  auf  den  Zinskauf  von  32  ii  (S.  tf  452  II.)  überein, 
dass  er  ihm  liinfur  nit  nie  denn  29  fr  9 ß ouch  glich  geteilt  ze  zinse  richten 
und  geben  sol,  widerkouffig  mit  640  S.  — 1478  April  4. 

86  Gleichzeitige  amtlich  beglaubigte  Dorsua/notiz  auf  St.llrk.  tf  1692. 

547.  Hanns  von  Bcrenfcls  u.  s.  w.  wie  in  tf  129  beurkunden  den  Spruch 
der  Fünferherren  (derselben  wie  in  n*  542)  in  dem  Streite  zwuschcnt  Hanns 
Pfaffen  dem  winlader  an  cim,  innhabern  der  husern  genant  Costen z,  zur 
Kellen  und  der  übrigen  anstossenden  husern  daran  in  der  Wissen  gassen 

40  am  andern,  den  erbern  wisen  der  reblutten  und  schumachern  zunfthüsern 
am  dritten  und  unnsern  lonhcrrn  von  unsern  wegen  am  vierden  . . . dar- 
rürend  von  der  tholen  zwuschcnt  Hanns  Pfaffen  huse  und  den  obgcmelttcn 
husern,  so  alle  ir  privatten  über  die  selben  tholen  dienen  hettint,  und  aber 


545.  I/I.  b)  nach  Hern  time  I.üekt  in  fl,  die  in  fl1  mit  Luzern  ausgtfüllt  ist.  c)  gericht 
45  und  fehlt  in  fl*.  d)  obgemelten  in  fl*.  e)  tusent  fehlt  in  fl*.  f)  bc- 

hefften  und  pfenden  in  fl*.  g)  biss  dz  in  fl*.  h)  geben  und  von  in  fl*. 
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ein  stuck  muren  hindcr  Hanns  Pfaffen  hus  und  in  sinem  gcrttlin  umbgcfallen 
und  die  tholen  verfallt,  darumb  sich  Hanns  Pfaff  erclagt  hett,  wie  der  reb- 
luttcn  und  schumachern  zunfthuscr  irc  stull  uff  den  influss,  so  in  die  selbe 
tholen  dienen  wer,  gon  hettint;  nu  were  von  den  wassergussen  und  un- 
suberkeit,  so  von  den  selben  ortten  und  anderm  dargeflossen,  die  selb  5 
muren  beschcdiget,  also  das  sy  umbgcfallen  wer.  Dwil  nu  wir  von  unnscr 
statt  wegen  der  alhncnd  halb,  als  das  durch  die  Wissen  gassen  zu  regen- 
zitten  fliessen  und  die  zunfthuscr  obgemelt  ir  stull  darüber  dienen,  dcssglich 
die  huscr  Costenz,  zur  Kellen  und  die  übrigen  anstossenden  huscr  alle  ouch 
ir  stull  in  die  selb  tholen  hettint,  so  hofft  er,  das  die  selben  teil  alle  darzü  10 
gehakten  und  erkannt  werden  solt,  das  sy  im  helffen  soltint,  damit  das  wider 
gemacht  wurd.  — Da  wider  der  reblutten  und  schumachern  zunftten  rats- 
hern  und  meister  von  ir  huscr,  ouch  unnser  lonhern  von  unnser  wegen  gc- 
antwurt  hettint,  das  sy  dess  nach  besag  der  erkanntniss  und  innhalt  eins 
briefs  vormalen  usgangen  nit  schuldig  weren,  der  von  irem  beger  verhört  15 
und  verrer  geredt  ward,  das  sy  getruwtent  dess  lidig  erkannt  zu  werden.  — 
Sodenn  furcr  durch  innhaber  der  husern  Costenz,  zur  Kellen  und  desselben 
begriffs  were  gemeinlich  geredt,  was  sy  von  recht  schuldig  werent  und  er- 
kannt wurd,  das  woltint  sy  tun.  Die  Fünfer  sprechen:  Sittmaln  hievor  der 
reblutten  und  schumachern  zunfthuser  halb  erkannt  were,  so  dick  ein  grosser  *20 
regen  komme,  das  denn  die  rcblutt,  die  schumachern  und  ander,  so  ir  pri- 
vatten  in  den  Eegrabcn  dienen  hand,  die  strass  von  dem  Ecgraben  hinden- 
zu  in  der  Wissen  gassen  sollen  tun  rummen  in  massen,  das  der  wüst  und 
unlust,  so  der  wasserfluss  uss  dem  selben  graben  hindcr  iren  husern  in  die 
Wissen  gassen  tribt  und  fürt,  daselbs  vor  den  husern  nit  blib  ligen,  sonder  25 
sinen  gang  und  fluss  durch  nider  an  die  tholen,  als  es  in  den  Birssich  louffen 
sol,  mit  dem  wasser  gehaben  mög  etc.,  das  sy  solhcm  nachkommen  und 
solhs  ze  füren  bis  an  den  ingang  der  tholen  zwuschent  Hanns  Pfaffen  huse 
und  dem  huse  Costenz  schuldig  sin.  Aber  verrer  von  dem  ingang,  als  das 
wasser  in  die  selbe  tholen  vallt,  ouch  des  buxvs  der  selben  tholen,  darumb  30 
sollen  sy  nutzit  phlichttig,  desglich  sollen  unnser  lonhern  desselben  buws 
ouch  ganz  lidig  und  emprosten  sin,  sonder  Hanns  Pfaff,  ouch  alle  innhaber 
der  husern  Costenz,  zur  Kellen  mit  dem  ganzen  infang,  so  irc  wasserschütten 
und  ir  privatten  in  die  selbe  tholen  dienen  hand,  die  selben  sollen  die  umb- 
gefallcn  muren  in  gemeynem  costcn  uffrichttcn,  darzü  die  selben  tholen  35 
nach  aller  notdurft  machen  und  in  eren  haltten  und  haben  all  geverd 
vermitten.  — 1478  April  21. 

Original  St.Urk.  rf  2057  (A).  — Das  Siegel  der  Stadl  hängt. 

548.  Hanns  von  Bcrenfels  u.  s.  w.  wie  in  tf  12g  thun  kund,  dass 
Hans  Gründellin  unser  schulthcis,  Hanns  König,  Claus  Lcdcrsack,  Hanns  40 
Göbelly  und  Hcnnsslin  Bur  die  fünff,  so  über  die  march  und  das  gescheid 
usswendig  der  muren  unser  statt  mindern  Basel  gesetzt  sind,  Recht  gesprochen 
haben  in  dem  Streite  zw'iischent  unsern  bürgern  und  hindersässen,  ncmlich 
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den  Wägermeistern  schmidcn  und  mullcrn,  so  lechen  uff  den  tychcn  zu 
mindern  Basel  habe  nt,  gcmcinlichen  an  einem,  Ludwigen  Silberberg,  Heynin 
Kochlin,  Hannsen  Säger,  der  frowen  zu  Allispach  zinsslüten  Hannsen  Zusta, 
Osswalt  Strovlin,  den  sant  Johannser  herren  zu  Basel,  Hannsen  Roylin, 
5 Cünzlin  von  Oltingen,  Jorgen  Meyger,  Hannsen  Keller  und  Hannsen 
Scherner,  darnach  Clcwin  Roylin  und  Hannsen  Munzinger,  so  alle  matten 
habent  uff  beden  porten  des  tyches,  so  zu  mindern  Basel  influsset,  biss  uff 
der  müller  usslass,  und  zuletst  allen  denen,  so  der  grab  genant  Guldin 
Orm  grab  zu  iren  gutem  wasser  treyt,  des  andern  teils  wegen  ctzlicher 
10  nuwer  graben,  so  die  yetzbenanten  erbern  lütc  uff  dem  tych  in  irc  giitcrc 
gemacht  hettent,  dadurch  sy  wasser  uff  dieselben  irc  gütcrc  und  matten 
geleitten  mochtcnt,  da  aber  die  wassermeistcrc  und  mullere  mcintent,  dz 
sy  die  nit  haben  soltcnt  noch  darzu  recht  hettent,  cs  werc  dann  mit  irem 
willen  und  erlouben.  Nach  Verhörung  beider  Parteien  und  Besichtigung 
15  dieser  Gräben,  sowie  nach  eins  brieffs  sag,  den  die  muller  des  tyches  und 
wassers  halb  von  einem  rate  ctzwo  zu  mindern  Basel  ob  hundert  jaren  und 
menschlicher  gedechtnüss  alt  dargeleyt,  sprechen  der  Schult  heiss  und  die 
Fünfer,  dz  die  benanten  Ludwig  Silberberg,  Hanns  Züsta  der  frowen  von 
Alispach  halb,  Osswalt  Stroylin,  die  herren  von  sant  Johanns,  Hanns  Roylin, 
20  Cunzlin  Muller,  Jorg  Meyger,  Hanns  Keller  und  Hans  Scherner  und  all 
ander,  die  zu  kerung  des  wassers  uff  ir  matten  zu  beden  horten  des  tyches 
solich  graben  und  bruche  getan,  alle  ir  graben  und  bruchc  an  allen  orten, 
da  sy  die  zu  kerung  des  wassers  uff  ir  matten  uffgeworffen  und  gemacht 
hettent,  soltcnt  verwerffen  und  wider  abtun,  die  hinnanthin  nit  mer  ufftun 
25  nutzen  noch  nicssen,  es  were  dann  mit  der  wassermeisteren  und  des  gemeinen 
hantwercks  schmidcn  möllern  und  schliffern  wissen  und  willen,  ir  einer  oder 
sy  alle  mochtent  denn  fürbringen  mit  luten  oder  briefen,  des  zu  recht  gnug 
werc,  dz  sy  ye  und  ye  dagewesen  werent  und  von  alter  har  darzu  recht 
hettent.  Item  under  dem  mattentych  Heyni  Kochlins  und  Hansen  Sägers 
30  schutzbreter  und  graben,  dessglichen  Clewin  Roylins  und  Hansen  Munzingers 
graben  halb  ob  dem  usslass  soltcnt  bestan  biss  zum  nechstcn,  dz  der  tych 
abgeschlagen  wurde,  und  alsdenn  durch  die  fiinff  besehen  und  gesucht, 
dessglichen  lute  und  briefe  verhört  werden,  ob  alt  schwellen  und  schutz- 
bretterc  yc  da  gestanden  oder  Wassergraben  von  alter  har  da  gewesen 
85  werent.  Krfunde  sich  dann  solichs,  so  soltcnt  dieselben  graben  da  beliben 
und  ane  der  mullcrn  und  der  Icchnen  costcn  und  schaden  in  cren  gehalten, 
were  aber  des  nit,  glichcr  wisc  abgetan  und  verzogen  werden  als  die  andern, 
wie  vorstat.  Sodenn  von  der  Guldin  Orm  Wassergraben  und  schutzbrett 
wegen  derselb  solte  also  bestan  und  bliben  und  von  denen,  so  er  diente, 
40  in  cren  gehalten  und  zu  beden  borten  wol  versorgt  und  vermacht  werden, 
in  massen  den  wassermeisteren  und  niullercn  dhein  schad  noch  bruch  davon 
ufferstundc  und  ouch  von  «alter  her  gewesen  werc;  dieselben  meistere  moch- 
tcnt denn  furbringen,  des  ouch  zu  recht  gnug  were,  dz  derselb  wassergrab 
von  rechtz  wegen  nit  da  sin  solte.  Und  dis  alles  solte  beschccn  und  vol- 
45  zogen  werden  in  vicrzechcn  t.igen  den  ncchsten  ungevarlich  by  besserung 
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eins  pfunt  pfenningen,  die  ein  yegklicher  brüchiger  . . . unablcssiklich  ver- 
fallen sin  solte  zu  bczalen.  — 1478  Mai  5. 

Original  Archiv  der  Kleinbasler  Teich-Interessenten  Urk.  tf  17  (A).  — 
Auf  dem  Umschlag  rechts:  Berner.  — Das  Siegel  von  Klein-Basel 
hängt  ( beschädigt ).  5 

549.  Bernhart  Schilling,  burger  und  der  rtten  der  statt  Basel,  den 
Bürgermeister  und  Rat  von  Base l ettlichs  frevels  und  Unzucht  halb  an  . . . 
Hanns  Heinrichen  Grieben,  ouch  burger  und  der  raten  . . . von  ettlicher 
pfennder  und  ander  ursach  wegen  begangen,  byfanget  haben,  schwört, 
freigelassen,  Urfehde  und  verspricht  dabei,  ouch  die  quittanz  desshalb,  als  10 
er  der  genanten  von  Basel  vogt  und  amplman  zu  Varensperg  gewesen  und 
zwischen  inen  gerechnet  und  abgeredt  ist,  uflzcrichten  und  die  dem  burger- 
meister und  räten  . . . mit  sinem  cygnen  ingcsigcl  versiglet  unverzogenlichen 
ze  antwurtten.  Es  siegeln  der  bischöfliche  Offizial,  Schilling  und  Werner 
von  Bärenfels.  — 1478  Mai  6.  15 

Original  St. Uri.  «•  2059  gr.  ( A ).  — Kanzleivermerk  auf  dem  Umschlag 
rechts:  Johannes  Pridcrich  de  Mündcrstat  notarius  dicte  Curie  Basiliensis 
hec  premissa  audivit  et  subscripsit.  — Die  Siegel  hängen. 


550.  Hanns  von  Bcrenfels  u.  s.  w.  wie  in  tf  129  beurkunden  den  Ent- 
scheid der  Funferherren  (derselben  wie  in  tf  542)  in  dem  Streite  zwischen  20 
Claus  Möge  dein  muller  und  sinen  anhengern  uff  dein  mittlcn  tich  zu  mindern 
Basel  an  eim,  dem  Schaffner  von  sannt  Clären  in  namen  sincr  frowen  am 
andern  und  unserm  lonhcrrcn  am  dritten  teiln  . . . darrurende  von  dem 
mittlcn  tich  ze  mindern  Basel,  darum!)  sich  Claus  Möge  und  sin  anhengere 
crclagten,  wie  die  lanntvestin  des  tichs  an  dem  innfluss  und  durch  abher,  25 
als  das  wasser  oben  by  dem  schutzthurn  harinn  kompt,  vast  bresthafftig  und 
ze  buwen  notturfftig  were.  Wann  nu  das  wasser  an  der  frowen  von  sant 
Clären  clostcrmuren  abdienen,  dessglich  die  lantvesty  durch  die  unnsern  zu 
dem  obgemelten  thurn  gebrucht,  ouch  von  dem  weschen  der  pferden  zer- 
gengt  würde,  hofftent  sy,  dz  die  frowen  zu  sant  Clären,  ouch  unser  Ion-  30 
herren  das  machen  und  inn  eren  halten  soltent.  — Dawider  der  Schaffner  in 
namen  sincr  frowen  gcantwurt:  Die  Ianntvcsty  berure  sine  frowen  nit;  so 
gebröchtent  sy  ouch  denselben  tich  dheins  wegs,  harumh  sy  desshalb  nutzit 
phlichtig  werent,  als  sy  getruwten  erkannt  werden  solte.  — Dessglich  von  den 
lonherren  ouch  geredt  ward.  — Die  Fünfer  erkennen:  Dwil  ein  teil  desselben  35 
tichs  in  das  closter  zu  sant  Clären  luff,  darumb  yetz  kein  clag  noch  anzcig  were, 
uss  was  gercchtikeit  die  frowen  von  sant  Clären  denselben  fluss  hettint,  so 
licsscnt  sy  es  uff  dismal  sin,  als  es  were.  Aber  des  mittlcn  tychs  und  der  lant- 
vesty halb,  dz  da  die  frowen  von  sant  Clären  nutzit  schuldig  noch  phlichtig, 
sonder  soltent  alle  die,  so  den  tych  mit  irem  hantwerck  nützen  und  Brüchen,  die  40 
lantvesty  machen,  den  tych  rumen  und  in  eren  halten.  Und  als  der  tych 
mit  weschen  der  pferden  und  ander  derglich  nottdurfft  zu  dem  gemeinen 
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nutz  frombder  und  heimscher  gcbrucht  wirt,  dz  da  unser  lonherren,  so  wyt 
das  innrytcn  und  dcrselb  schaden  begriffen  ist,  machen  und  ouch  inn  eren 
halten  und  haben  sollen.  Und  als  vormaln  ein  underschlag  undcn  an  der 
lantvesty,  als  mann  in  den  tych  ross  weschen  rytet,  gewesen  ist,  so  verre 
5 da  die  obgedachten  Claus  Möge  und  sin  anhcngcrc  wollen,  so  mögen  sy 
aber  einen  solichen  underschlag  mit  einer  beschlossen  thiircn  aldar  machen, 
damit  der  gemein  wandel  uff  die  lantvesty  abgestellt  werde,  doch  also,  dz 
ein  schlusscl  unsern  Wachtmeistern  uff  das  rathuss  ze  mindern  Hasel  und 
einer  unsern  lonherren  von  unser  und  unser  statt  wacht  und  notturfft  wegen 
10  in  unserm  costen  geben  werd.  — 1478  Mai  ij. 

Originale  St.  Klara  i?  74S  (A),  St.Urk.  tf  2060  (Ax)  und  Kleinbasler 

Teich- Archiv  Urk.  if  18  (A9).  — Das  Siegel  der  Stadt  hängt. 

551.  Wilhelm  von  Rappoltstein  verweist  die  Stadt  Basel  und 
den  Grafen  Oswald  von  Thierstein  zur  Beilegung  ihrer  Streitig - 
15  keilen  vor  Meister  und  Rat  von  Strassburg. 

— 1478  Mai  24. 

Gleichzeitige  Abschrift  Adelsarchiv  Thierstein  T 2 (B). 

Zu  wissen,  demnoch  und  sich  ettlich  spenne  und  zwevung  erhept  haben 
zwuschcnt  dem  wolgcpornen  Oswaltcn  grafen  zu  Tierstein  und  marschalk  in 
20  Lutthringcn,  minem  lieben  swoger,  einsit  und  den  fursichtigcn  ersammen  und 
wisen  burgermeister  und  ratt  der  statt  Hasel  andersitt  eins  todslages  halben 
zu  Hürrcn  bcsehchen,  doruber  dann  der  benante  min  sw'oger  graff  Osw'alt 
gericht,  darnoch  die  gemclten  von  Basel  ouch  gericht,  wie  sich  dann  die 
Sachen  deshalben  zu  widerwertikeitt  begeben,  dorinn  sich  dann  bede  parthien 
25  zu  einem  güttlichcn  tag  für  Erzherzog  Sigmund  von  Österreich  verwilligt 
haben,  des  gnade  ouch  dieselben  parthyen  in  ettlichen  reden  und  vjider- 
reden  gehört  und  doch  des,  den  beschluss  zu  verhören  und  dorinne  ze 
handlen,  uf  mich  Wilhelm  herr  zu  Kappoltzstcin  unnd  zu  Hohenak,  obersten 
hauptmann  und  landvogt,  gewisen  hatt.  Und  aLss  ich  daruff  mitsampt  ett* 
30  liehen  siner  fürstlichen  gnaden  reten  die  parthien  solicher  spenne  wytter 
gehört  und  sy  doch  uff  ettwievil  rechtgepott  von  inen  beden  bcschchen 
nit  mögen  vereinen,  so  haben  wir  inen  furgchalten,  das  sy  sich  vor  meister 
und  ratt  der  statt  Strassburg  mit  recht  genügen  lossen  und  für  die  zu  recht 
kommen  sollen,  also  was  an  demselben  ende  noch  verhörung  der  parthien 
35  und  sach  erkannt  wurde,  daz  es  doby  bliben  und  von  beden  teilen  volzogen 
w'urde  onc  verrcr  uszuge  w-eigerung  und  appellieren,  und  das  die  parthien 
doruf  in  vierzehen  tagen  den  ncsten  die  gcmelten  von  Strossburg  umb 
annemung  der  sach  bitten  und  dieselben  von  Strossburg  dornoch  in  monatz* 
frist  ungevcrlich  tag  setzen,  die  parthien  verhören  und  zu  ustrag  onc  lengc* 
40  rung  hclffcn  solten,  do  ouch  bede  parthien  mit  vollem  gewalt  und  allen 
dem,  domit  sich  yeglicher  teil  vermeint  zu  bchelffen,  erschinen,  doch  beden 
parthien  Vorbehalten,  ob  einicher  teil  noch  clag  antw'urt  und  darlegen  wytter 
kuntschafft  notdurfft  wirde,  sich  des  noch  erkantniss  der  von  Strossburg  zu 
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gcpruchcn.  Und  ob  cinich  parthye  alssdann  uff  solich  der  von  Strossburg 
tag  setzen  nit  erschinc  und  ungehorsam  sin  wurde,  nit  destermynder  sollen 
sy  dem  gehorsamen  teil  uf  sin  clag  und  anruffen  recht  ergon  lossen.  Solichs 
haben  ich  und  mins  gnedigisten  herrn  von  Ostcrrich  etc.  rete  in  bywesen  und 
mit  hilff  cttlicher  der  Hydgenosscn  von  stetten  und  lenndern,  ouch  der  stett  5 
Colmer  und  Slettstatt  trcffellich  bottschafften  an  graff  Oswald  und  die  von 
Basel  gesucht  und  sovil  dorinne  gearbeitt,  das  sy  uns  beder  sitt  solichcs 
zugelosscn  und  umb  verhorung  und  ustragens  willen  der  sach  des  rechten 
also  vcrwilligott  und  zugesagt  haben  in  der  gestalt,  wie  obstott.  Furrer 
die  von  Strossburg  auch  doruff  by  guten  truwen  und  eren  gerett  und  ver-  10 
sprochen  dem  in  solicher  nioss  nochzckommen,  doruf  sy  ouch  ganz  gcricht 
geschlicht  und  betragen  sin  sollen.  Und  des  zu  urkund  sind  zwen  glich 
lutende  anloss  gemacht  und  mit  minem  des  obgenanten  landvogtz  an* 
hangendem  insigcl  versigelt  und  yedem  teil  einer  geben  uff  Sonnentag  ncst 
vor  sannt  Urbanns  tag  des  heiligen  babstes,  anno  etc.  LXXViu0.  15 

552.  Hanns  von  Bercnfels  u.  s.  7V.  wie  in  n ' /jp  t/tun  kund,  daz  für 
uns  kommen  ist  der  bescheiden  Rüdy  Yselin  von  sannt  Gallen  und  hatt  an 
uns  begert,  nachdem  er  hievor  und  sundcrlich  zu  den  zyten,  als  wilent  herzog 
Karle,  herzog  zu  Burguny  seliger  gedcachtnusze,  Nüsz  belegert  gehept  hatt, 
mitsampt  andern  knechten  unser  diener  gewesen  syc,  Nusz  helffen  cntschutten  20 
und  als  andere  geschworen  habe  by  unser  statt  venlin  inen  uff  die  zyt 
gegeben  ze  hüben,  lieb  und  leyd  bisz  in  den  tod  daby  ze  liden  und  on 
uszbüben,  so  verre  er  in  libc  und  leben  were,  mitsampt  dem  vennlin  wider 

in  unser  stat  ze  kommen,  als  uns  wissend  sye,  im  des  urkund  der  warheit 
ze  geben.  Deshalb  sagen  wir  in  einer  warheit,  ....  daz  uns  wol  . . . wissend  25 
ist,  dz  der  vermelt  Rüdy  Ysenlin  dies  alles  ouch  getan  hatt. 

— 1478  Juni  22. 

Konzept  Missiven  15,  145.  — Am  Original  hing  das  Sekretsiegel. 

553.  Kaiser  Friedrich  III.,  der  den  schon  in  rf  525  erwähnten  Prozess 
früher  dem  burgermeister  und  rat  der  stat  Basell  zu  rechtlichem  entscheidt  30 
empfolhcn  gehallt,  aber  nach  der  Angeklagten  fürbringen  unnd  anlangen 
von  den  selben  von  Basell  widerumb  an  unns  genommen  und  die  handlungcn 
durch  sy  darinn  bcschehcn  uffgehebt  unnd  abgethon  und  dann  diesen  Handel 
dem  Rate  von  Speier  zur  Entscheidung  überwiesen  hat,  ladet  nunmehr,  nach 
einer  abermaligen  Appellation  des  Hildebrant,  die  Alerge  vor  sein  Gericht.  35 

— 147S  vor  Juli  6. 

Abschrift  im  Vidimus  eines  Notars  (von  Strassburg?)  von  1478  Juli  6, 

IV.  22 — 24,  im  Stadt A.  Strassburg  (Bf 

Es  ist  nur  der  obere  Teil,  etwa  die  Hälfte  der  Urkunde , noch  erhalten. 

Das  Datum  des  inserierten  Ladebriefes  fehlt  schon.  Man  wird  ihn  40 

jedoch  unbedenklich  in  dasselbe  Jahr  147S  setzen  dürfen,  da  in  einem 

so  dringlichen  Falle  mit  der  Vidimation  nie  lang  gewartet  wurde. 
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554.  Peter  Rote  u.  s.  w.  wie  in  ?f  2S j und  Kitter  Hans  Bernhard 

von  Eptingen  bringen  ihren  Streit  wegen  gegenseitiger  anvorderungen  und 
zuspruchcn  vor  ein  Schiedsgericht  mit  dem  Ritter  Caspar  von  Morspcrg  als 
Obmann.  — 1478  Juli  14. 

ft  Originale  tf  606*  (A)  und  6o6h  (Ax)  im  StA.  Liestal.  — *Roos  107$ 

tf  926  irrig  zu  Juli  21.  — An  A und  Ax,  die  von  demselben  Schreiber 
herrühren, , hängen  die  Siegel  der  Stadt  (Sekret)  und  des  Ritters. 

555.  Urteil  des  Schultheissengerichts  von  Basel  in  Sachen  der 
Stadt  gegen  Hans  zum  Gold  gen.  Eberlcr  und  Nikolaus  Meyer. 

10  — 1478  August  1. 

Original  St.Urk.  n*  2062  (A). 

Auf  dem  Umschlag  rechts : II ug. 

Das  Siegel  hängt . 

Ich  Burckhart  Segcnnser  schulthciss  zu  Basel  tun  kunt,  das,  als  ich 
15  verwass  und  statt  hielt  des  ersinnen  wisen  herre  Hannss  1 Iürlings  vogl  zu 
Basel  an  mincr  herren  statt  des  burgermeisters  und  der  reten  der  statt 
Basel,  für  mich  offcnnlich  in  gcricht  komen  sint  die  fursichtigen  ersamen 
wysen  Hanns  Jrmc,  meister  Heinrich  Gygcr,  meistcr  Heinrich  Guldinknopfif, 
meister  Claus  Buwman,  meister  Heinrich  Mciger,  meistcr  Lienhart  Mornach 
20  und  Niclauws  Rusch  statschribcr,  all  bürgere  zu  Basel,  als  botten  gemeiner 
statt  Basel  als  von  der  selben  statt  Basel  hohenn  herlikeit  oberkeit  und 
gerechtigkeit  wegen.  Und  nachdem  sich  die  crstgemelten  botten  mit  fiir- 
sprechen  angedingt  nach  form  des  rechten  gestalten,  clagten  sy  zu  Hannsen 
zem  Gold  genant  Eberlcr  und  Claus  Meigcrn,  iren  mitburgern,  gegen  frid 
25  und  gegen  frevel  ouch  zu  irem  lyb  und  zu  irem  gutt  und  als  hoch  man 
nach  ordnung  und  Satzung  der  rechten  zu  inen  klagen  kan  und  mag,  das 
sy  Irs  eigen  fiirnemcnss  mit  bedachtem  mut  durch  Ir  rätt  und  getatt  ge- 
worben geordnet  und  verschafft  haben:  Nachdem  Hanns  Bisingcr  von 
Strassburg  cttlichcr  diebstall  halb  verlönulet  worden,  in  gefengnuss  komen, 
30  für  gcricht  gestalt,  penfellig  funden  und  umh  solich  sin  dicbstall  von  dem 
leben  zem  tode  zc  richten  bekannt  ist  und  damit  dem  kleger  der  Ivb  und 
dem  richter  das  gut  zugetcilt  und,  wenn  solichs  bcschec,  das  damit  der 
kleger  ledig  syc,  das  da  dem  selben  kleger  und  dem  nachrichter  in  der 
löblichen  statt  Basel  uff  des  hcilgcn  richs  strassc  unerfolgt  der  rechten, 
35  ouch  uncrloupt  burgermeisters  zunfftmeisters  und  der  reten  der  statt  Basel, 
ouch  über  das  der  Bürgermeister  Clausen  Meigcrn  sin  fürnemen  abgestalt 
hat  und  das  Hannss  zem  Gold  als  einer  der  reten  und  Claus  Meigcr  als 
einer  des  gerichts  ouch  dess  burkrcchten  wegen  der  statt  Basel  mit  ciden 
verwant  sint,  Ir  nutz  und  crc  zc  werben,  iren  schaden  ze  wenden,  der 
40  vermelt  Hannss  Bisinger  frevelichcn  entwert  und  hingeschoben  worden  ist 
und  damit  ein  statt  von  Basel  irs  rechten  entsetzt,  damit  die  urteil  nit  Iren 
fürgang  hat  mögen  haben  noch  die  begangen  übcltdt  nach  gesätz  der  rechten 
und  der  ussgangen  urteil  gestrafft  worden,  demnach  und  ein  statt  von  Basel 
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als  ander  fryc  stett  des  hcilgen  richs  von  dem  heilgen  rieh  löblich  gewidmet, 
von  römischen  keisern  und  klingen  gefryget  und  begnadet  und  von  alter 
in  Übung  harkomen  und  recht  ist,  alles  zu  merckglichcr  Verachtung  der 
rechten  und  des  heilgen  rychs  eehafft  und  zu  abbruch  und  schmach  der 
statt  Hasel  fryheit  hohenn  herlikeit  und  oberkeit,  und  dwil  solichs  durch  ir  ft 
rätt  und  getätt  fürgenomen  gehandelt  und  bcscheen  ist,  harumbc  so  vorderten 
und  begerten  die  machtbotten  da  vorbestimpt  an  Hannsen  zem  Gold  und 
Clausen  Mcigern  Hannss  Bisinger  dem  kleger  und  dem  nachrichter  wider 
zu  handen  ze  antwürten  und  zu  weren  an  das  end  und  an  die  statt,  do  er 
inen  entwert  und  in  mass  er  von  iren  handen  komen  ist,  damit  das  im  der  10 
erkannten  urteil  nach  umb  sin  misshanndlung  beschee,  das  recht  sye,  und 
von  Ir  überfarung  wegen,  das  sy  das  verbessern  sollen,  und  wa  solich 
werung  und  antwürtung  nit  beschce,  das  dannathin  zu  ireni  lyb  und  gut 
gericht  werde  nach  Ordnung  und  Satzung  der  rechten  und  wie  recht  ist. 
Und  so  ferr  sy  der  klag  anrede  sin  wöllen,  wol  und  gütt ; were  dess  nit,  ift 
so  hofften  sy  solich  Ir  clag  fürzebringen,  in  raassen  sy  des  in  recht  ge- 
trüwten  zu  geniessen,  und  begerten  darumbe  gerichtz  und  rechts  und  der 
besserung.  — Dwil  nun  solich  vorbestimpte  klag  in  gericht  offennlich 
bescheen  und  niemant  zugegen  was,  der  dawider  redt,  ward  nach  miner 
frag  mit  einhelliger  urteil  erkannt,  das  man  Hannsen  zem  Gold  und  Claus  20 
Meigern  durch  zwen  geswornen  aniptmane  solich  angezogne  clag  verkünden 
solte  also  und  mit  denen  fürworten,  ob  sy  ünzit  dawider  ze  reden  vermeinten, 
das  sy  dann  für  gericht  komen  und  zu  oder  uff  die  vorbcstimpten  clag  ant- 
würt  geben  mochten,  ob  sy  wölten.  Und  ob  sy  kernen  das  thon  würden 
so  bcschech  dannathin  uff  Ir  antwürt,  das  recht  sin  wurde;  ob  sy  aber  nit  2.*» 
komen  oder  das  nit  thon  wurden,  beschech  dannathin  aber,  das  recht  sin 
wurde  und  das  sy  sich  wisten  darnach  ze  richten.  Uff  das  ich  obgenanter 
richter  Petterhannss  Wittenhein  und  Claus  Walchcn  den  geswornen  ampt* 
lüten  gebotten  zu  Hannsen  zem  Gold  und  Claus  Meigern  ze  gand  und  inen 
angezogne  clag  zu  verkünden,  die  ouch  von  dem  gericht  gangen  und  neher  30 
dann  in  einer  glockennstund  darnach  wider  komen  und  hatt  Petterhannss 
der  amptman  geseit,  als  sy  beid  in  den  hoff  zem  Tütschen  huss  in  der  statt 
Basel  ingangen,  sye  in  der  commcntür  begeget,  sy  gefragt,  was  sy  ze  thond 
raut  haben,  dem  sy  Ir  befelch  eröffnet.  Der  habe  inen  nit  wollen  gestatten 
sollich  verkundung  in  dem  hoff  ze  thond  und  also  müssen  abscheiden  mit  35 
vil  me  worten  etc.,  dem  ouch  Claus  Walch  der  amptman  in  allen  Worten 
geholten  und  geseit  hat,  das  es  also  ergangen  sye.  — Demnach  die 
botten  begerten  furer  ze  fragen,  was  nun  recht  were.  Do  ward  erkannt, 
das  ich  beid  amptmanne  wider  usshin  schickenn  und  an  den  commentur 
oder  ander,  so  das  ze  weren  underston  würden,  zü  begeren,  das  sy  Hannsen  40 
zem  Gold  und  Clauss  Mcigern  die  vorbestimpte  clag  zü  gcscheen  vergünden. 
Und  ob  sy  das  nit  gestatten  wölten,  sölten  sy  die  Verkündung  vor  dem 
Tütschen  huss  an  offner  strass  zu  einem,  zem  andern  und  zem  dritten  malen 
usrüffen  und  Hannsen  zem  Gold  und  Claus  Meigern  gegen  frid  und  gegen 
frevel  nach  lut  der  angezognen  klag  har  zu  recht  verkünden.  Und  ob  sy  45 
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kement  und  antwürt  zu  der  gedachten  klag  geben,  wol  [und]*)  gut;  were 
dess  nit,  so  beschech  dann  furter  aber,  was  recht  sin  wurde.  — Uflf  das 
hab  ich  obgenanter  richter  Petterhannsen  Wittenhein  und  Clauss  Walchcn 
zem  andern  mal  hinuff  zu  dem  Tütschen  huss  geschikt,  inen  bevolhen  die 
5 verkundung  ze  thond  nach  lut  der  erstbestimpten  urteilen,  die  das  thon  und 
in  deiner  wylc  widerkomen  und  gcscit,  wie  sy  für  das  Tutsch  huss  körnen, 
an  dem  thor  clopffct  und  begert,  sy  hin  inzclassen  und  Ir  befelch  der  ver- 
kundung halb  zc  volfuren,  do  habe  der  commenthur  inen  geseit:  Mine  Herren 
die  rett  von  Basel  understanden  Ir  fryheitten  zu  hanndhaben;  dcssglichcn 
10  weite  er  sins  ordens  fryheitt  ouch  behalten  und  nit  gestatten,  yemanden  in 
dem  hoff  zu  verkünden.  Ob  sy  aber  sust  ünzit  mit  inen,  ncmlich  Hannsen 
zem  Gold  und  Claus  Meygern  zu  reden  hetten  oder  vermeinten,  mochten 
sy  thon  und  aber  die  stebe  irss  ampts  hie  uss  lassen,  uff  das  sy  vor  dem 
thor  gestanden,  zem  dritten  malen  daran  clopffet  und  Hannscm  zem  Gold, 
15  ouch  Clauss  Meigern  ze  einem,  zc  anderm  und  zem  dritten  malen  gerüfft 
und  erfordert  die  verkundung,  so  inen  von  gerichtz  wegen  an  sy  zc  thond 
bevolhen  sye,  zu  verhören  und  inen  aber  har  für  gericht  verkunt  nach  lut 
der  vorbestimpten  clag  und  der  ergangnen  urteilen  mit  den  furworten,  ob 
sy  nit  körnen,  das  uff  der  cleger  anrüffen  nit  dester  minder  beschecn,  das 
20  recht  sin  würde,  hetten  sich  dess  vor  vil  erberen  lüten  und  den  nachpuren 
bezügt  und  damit  abgeschcidcn.  — Daruff  ich  megedachter  richter  aber 
fragt,  ob  die  verkundung,  in  mass  erkannt  were,  bescheen,  und  was  nun 
furo  recht  were,  daruff  ouch  bekannt  ward,  das  die  verkündung  wol  und  in 
mass  erkannt,  beschecn  were.  Und  sydmals  die  verkundung  nach  lut  der 
25  vorgeschribnc  urteil  bescheen,  so  möcht  ich  fragen  ze  einem,  zem  andern 
und  zem  dritten  malen  ob  Hanns  zem  Gold,  Claus  Meiger  oder  ycmant  von 
Irt  wegen  hie  were,  der  die  bestimpte  clag  wider  sy  verantwürten  wölte. 
Als  ich  nun  in  gericht  offennlich  ze  einem,  zem  andern  und  zem  dritten 
malen  uffrüfft,  ob  yemant  were,  der  die  angezogne  klag  wider  Hannsen  zem 
30  Gold  und  Claus  Meigern  bescheen  verantwürten  wölte  und  aber  nicmant 
erschein,  der  ünzit  darzu  redte  oder  reden  weite,  fragte  ich,  was  nun  furo 
recht  were.  Daruff  ward  erkannt:  Dwil  Hannss  zem  Gold  und  Claus  Meiger 
beid  ingesessen  burger  werent,  das  man  inen  dann  die  angezogne  clag  zü 
huss  und  zü  hoff  oder  irem  gesinde  sarnent  und  sunders  verkünden  solte 
35  nach  lut  der  obgeschriben  urteil.  Also  habe  ich  Petterhannss  in  Hannsen 
zem  Gold  huss  und  Claus  Walchcn  in  Clauss  Meigcrss  huss  geschikt,  inen 
sarnent  und  sunderss  bevolhen,  die  verkundung  ze  thond  nach  lut  der  erst- 
gemelten  urteil,  die  also  ussgangen  und  in  deiner  wyle  widerkomen  und 
hatt  Petterhannss  Wittennhein  geseit,  wie  er  in  Hannsen  zem  Gold  huss 
40  gangen  und,  als  sin  efrowe  in  swercr  krankheit  gelegen,  habe  er  der  tochter 
und  der  junckfrowen  geseit,  wie  im  bevolhen  were,  Hannsen  zem  Gold, 
irem  vattcr,  gegen  frid  und  gegen  frevel  nach  lut  der  vorgcschribncn  klag 
har  für  recht  zu  verkünden;  dem  möchten  sy  das  künt  thün.  Und  kerne 
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er  und  verantwürte  die  clag,  wol  und  gut;  were  däs  nit,  beschech  fürter, 
dass  recht  sin  würde.  Darzu  im  die  thochter  geantwürt,  s y wolte  einen 
hotten  zu  dem  vatter  schiken  und  säliche  verköndung  sagen  lassen.  — 

So  hat  ouch  Claus  Walch  gcscit,  wie  er  für  Claus  Meigers  huss  gangen 
und,  als  er  daselbs  an  der  thüren  geclopffet,  syen  der  commenthür  und  5 
andere  in  dem  Tütschcn  hoff  hoch  an  einem  laden  gestanden,  in  gebetten 
mit  lütter  stimme  zc  eröffnen  und  zu  sagen,  was  sin  Werbung  und  empfelh 
were,  und  werent  ouch  Hannss  zem  Gold  und  Claus  Meiger  under  ogen 
gestanden.  So  habe  er  geseit,  wie  im  bcvolhen  were,  Clauss  Meigern 
gegen  frid  und  gegen  frevel  har  für  gericht  zu  verkünden,  die  megcdachten  10 
clag  zu  verantwürten.  Tetten  sy  das,  mit  heil;  were  dess  nit,  beschech 
nitdesterminder,  das  füro  recht  sin  würde,  daruff  im  Hannss  zem  Gold  und 
Claus  Meiger  geantwürt,  so  ferr  mine  herren  inen  ein  fry  sicher  geleit  zum 
rechten  und  wider  an  ire  gewarsami  geben,  weiten  sy  gern  körnen  und  fr 
antwürt  wider  die  angezogne  clag  geben;  ob  des  nit,  weiten  sy  in  fr  ant-  15 
würt  in  geschrifft  geben,  begerten,  das  er  die  empfahen  und  für  fr  antwürt 
in  recht  legen  wölte.  Die  habe  er  nit  wellen  nemen,  sye  damit  abge- 
scheiden.  — Als  nun  beid  amptmann  verhört  und  erkannt  ward,  das  sy 
wol  und  recht  verkünt  hetten  nach  lut  der  vorgeschribnen  urteil,  fragt  ich 
uff  beger  und  anrüffung  gemeiner  statt  botten,  was  nün  recht  were,  und  ‘20 
ward  erkannt:  Dwil  die  botten  Hannsen  zem  Gold  und  Claus  Meigern  zu 
huss  und  hoff  verkünt  hetten  nach  lüt  der  ergangnen  urteil,  so  solt  und 
mücht  ich  in  gericht  offen  ussrüffen  und  fragen  zc  einem,  zem  andern  und 
zem  dritten  malen,  ob  ycmant  crschine  oder  zugegen  were,  der  die  me* 
gedachte  clag  wider  Hannsen  zem  Gold  und  Claus  Meigern  beschecn  ver*  25 
antwürten  weite.  — Als  ich  nün  zc  einem,  zem  andern  und  zem  dritten 
malen  also  uffrüfft  und  aber  nicmant  erschein,  der  ünzit  darzu  reden  oder 
antwürten  weit,  ward  uff  gemeiner  botten  anrüffung  aber  erkannt:  Dwil 
Hannss  zem  Gold  und  Claus  Meiger  gemeiner  stat  Basel  mit  rät  gericht 
und  burgerschafft  bewant  und  Hannss  Bisinger  von  Strassburg  durch  fr  rätt  30 
stür  hilff  und  zuthon  dem  nachrichter  an  fryer  offner  strass  entwert,  die  an- 
gezogne clag  und  verkundung  verachtet,  so  ward  erkannt,  das  sy  sülichs 
verbesseren  solten.  Als  nün  uff  anrüffung  der  botten  gefragt,  wass  die 
besserung  sin  solte,  ward  füro  erkannt,  das  sy  den  clcgern  in  namen  ge- 
meiner statt  lyb  und  gut  verfallen  sin  und  verbesseren  solten.  Sidmalcn  35 
nün  wider  solich  urteil  niemant  nünzit  redt,  so  hab  ich  die  beschlossen  zc 
einem,  zem  andern  und  zem  dritten  malen,  als  recht  ist,  daruff  ouch  nach 
miner  frag  füro  erkannt  ward:  Ob  yemant  wider  die  gedachten  urteilen 
unzit  redte  oder  thon  würde,  das  der  oder  die  den  angeclagten  glich  zu 
büss  ston  und  ouch  lyb  und  güt  verfallen  sin  solten.  Unnd  sidmals  das  40 
ouch  niemant  widerredt,  hab  ich  die  urteil  beschlossen  ze  einem,  zem  andern 
und  zem  dritten  malen,  als  recht  ist.  Als  nün  die  cleger  füro  anrüfften  und 
hofften,  hiemit  ledig  sin,  ward  erkannt:  Wann  den  ergangnen  urteilen  nach- 
komen  und  volzogcn  würden,  das  sy  dann  ledig  sin  solten.  — Discr 
urteilen  und  hanndlungen  begerten  die  botten  brieff,  die  inen  ouch  mit  ein-  45 
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heiliger  urteil  zu  geben  erkannt  sint,  und  warent  hicby  und  sint  gezugen, 
so  in  gericht  sassent  und  harumbe  gefragt  wurdent,  die  strengen  fursichtigen 
ersamen  wysen  herre  Pettcr  Rot  ritter  burgermeister,  herre  Bernhart  Surlin 
ritter,  herre  Thoma  Surlin  zunfftmeistcr,  junckherre  Anthoni  von  Louffen, 
5 junckherre  Lienhart  Grieb,  junckherre  Hannss  Heinrich  Grieb,  junckherre 
Heinrich  Zeigler,  junckherre  Völmy  von  Otingen,  Heinrich  von  Prunn,  Paulus 
Schwytzlin,  Ulrich  Mcltinger,  Michel  Meigcr,  Heinrich  Zschach,  Hannss  von 
Oltingen,  Cunrat  Held,  Ludwig  Zschekabürly,  Cunrat  Lamprecht,  Hannss 
Strub,  Heinrich  Clingenberg,  Claus  Herre,  Hannss  Rruglinger,  1 lannss  Vischer, 
IU  Ulrich  Zschupp,  Hannss  Koby,  Ulrich  zem  Wald,  Heinrich  Riehcrre,  Caspar 
Edelman,  Hannss  Arnberg,  Hannss  Brieffer,  Cunrat  Kirsy,  Hanns  Sattler, 
Rudolff  Schnepperlin,  Petter  von  Tann,  Gilg  Adel,  Pctter  von  Toss,  Andress 
Wyler,  Erhärt  Pfirrter  und  Stephan  Bcham,  all  bürgere  zu  Basel.  Zu  urkund 
hab  ich  obgenanter  richter  min  eigen  ingesigcl  offenntlich  gehennkt  an 
15  dissen  brieff,  der  geben  ist  uff  sannt  Petters  des  heilgen  zw6lffbottcn  tag 
genant  vincula  Petri,  do  man  zalt  nach  der  gepurt  Christi  tusent  vierhundert 
sübennzig  und  acht  järe. 

550.  Hans  Friedrich  Münch  von  Münchenstein  gen.  Löwe nb erg  erklärt 
mit  Beziehung  auf  tf  jy p und  tf  382,  und  wann  aber  der  benant  min  vetter 
20  Cunrat  Munch  dcsshalb  verwilligung  und  anders  an  dem  Erzherzog  Sigmund 
von  Österreich  zu  crlanngen  und  witern  willen  zu  erwerben  notturfftig  ist 
ncmlich  biss  uff  6000  fl , da  so  gib  . . . ich  im  minen  vollen  gewalt  als  einem 
lechentrager  inn  unser  beder  nammen  dem  getruwlichen  nachzckommen 
zum  besten,  er  vermag.  Und  was  ouch  er  also  inn  solichem  doch  nit  witer 
25  denne  biss  uff  dis  vorgemelten  6000  fl.  ftirnimpt  erwirbt  tut  oder  lasst,  das 
ist  min  guter  wille.  — 1478  August  26. 

Original  (Papier)  tf  608  im  StA.  Liestal  (A).  — * Boos  1076  tf  928.  — 

Das  vorne  aufgedrückte  Siegel  ist  abgefallen. 

557.  Münzvertrag  zwischen  Herzog  Sigmund  von  Österreich 
30  und  den  Städten  Basel \ Freiburg , Kalmar  und  Breisach. 

— 1478  September  22. 

Abschrift  a.  d.  16.  Jh.,  26  Münzrecht  tf  19  im  StadtA.  Freiburg  '/B.  (B). 

*Rosmann  S.  472. 

Wir  Wilhelm  herr  zu  Rappoltstcin  unnd  zu  Hohennag,  des  durch- 
35  luchtigcn  hochgcpornnen  fürsten  unnd  herrn  herrn  Sigmunds  erzherzogen 
zu  Ostcrich  etc.,  unnsers  gnedigosten  [herren]*)  oberister  houptmann  unnd 
lanndvogt  in  Eisass,  Sungkouw,  Brissgow  unnd  am  Swarzwalt,  anstat  siner 
fürstlichen  gnaden,  unnd  wir  die  burgermeister  rate  und  burger  gemeinlich 
der  stette  Basell,  Friburg,  Colmar  unnd  Brisach  bekennent  unnd  tund  kund 
40  alleritieniglichen  mit  dem  brieffe:  Alss  gutte  zit  har  mangerlcy  fröinbder 
münz  im  bczirckc  unnser  münz  kommen  zugelouffen  unnd  ingerissen  sindt, 
557.  a)  Fthlt  in  B. 
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das  uns  munzgnossen  allen  goldes  unnd  besonder  vorwechsscls  halb  merg- 
lieh  bcschatzung  mangcll  unnd  gebresten  in  landen  und  in  Stetten  procht 
[hat]*)  in  mossen,  das  wir  sollichs  lenger  nit  hantt  können  erliden,  dorumb 
wir  alle  unnser  erbern  potten  gan  Nüwemburg  zesammen  gesandt  unnd  wir 
obgeschribner  landtvogt  uns  persönlich  dorzu  gefugt  haben,  sich  dovon  be-  5 
red el ich  zu  underreden,  unnd  sindt  aldo  cinhcllichlich  wolbetrachtlich  und 
mit  rechtem  guten  wissen  überkommen  und  eins  worden  dise  nochge- 
schrihcncn  stugkc  ze  halten  unnd  doby  zu  bliben,  alss  harnoch  begriffen 
unnd  geluttert  stott,  des,  so  der  munzbrieff  innhaltct,  W'ie  wir  uns  eemolss 
ze  münzen  vereint  hantt,  furter  mitt  allen  sinen  puncten  unnd  artigklen  in  10 
wirden  weren  unnd  bliben  soll,  doch  mitt  dem  underschcide:  Alss  hievor 
der  selben  münz  nit  mer  denn  ein  pfundt  stcbler  pfennige  oder  zehen 
Shilling  rappenpfennige  für  einen  rinischen  gülden  ze  geben  unnd  ze  nemen 
geslagen  unnd  aber  die  gülden  furter  an  das  kommen  sindt,  das  ein  gulde 
XX  und  III  sh.  steblcr  oder  II1/*  sh.  pfennige  hinfurer  gelten  unnd  ir» 
deruff  gemünzet  werden  soll,  und  dann  yetzo  ze  münzen  notturfftig  ist,  das 
man  den  münzen  soll  uff  ein  körn,  alss  hienach  statt.  Ist  benamiieh  also, 
das  man  nemen  soll  Xim  lot  vins  silbers  und  xvm  lott  kupffers  zu  spise, 
das  werdent  2 margk.  Unnd  usser  den  selben  zweyen  margken  sollent  ge- 
slagen unnd  gemacht  werden  8 lib.  und  3 sh.  cleyner  pfennig,  genant  20 
hclbclinge,  oder  4 lib.  18  den.  rappen,  der  jeglicher  zwen  helbeling  tutt. 
Unnd  so  man  die  münz  also  macht  noch  ordenung  des  gemelten  munzbrief, 
so  costet  das  silber  gemuttmasset  ein  margk  für  siben  fl.  und  1 ort. ; die 
XIlIl  lot  3 */*  lib.  2 V*  sh.  5 den.  rappen  unnd  der  uncost,  die  ze  machen,  IX  sh. 
minder  5 den.  pfennig,  nämlich  für  den  abgang  der  2 margken  im  offen,  des  25 
abschrott  anderwers  ze  giessen  unnd  ze  wergken  20  pfennig,  wiss  ze 
machen  und  für  gewicht  2 sh.  3 den.  pfennig;  item  den  munzkncchtcn  ze 
wercken  2*/»  Schilling,  ze  malen  2 den.;  für  tigell  salz  winstein  munzisen 
stem pfell  lcdcr  kollen  unslit  unnd  anders  6 den.;  für  die  18  lott  kupffers 
6 den.;  dem  munzmeister  für  sin  sorge  unnd  arbeit  6 den.;  und  blibt  zu  sieg-  30 
schätz  6 den.  — Item  das  man  doruff  allen  bysassen  herren  unnd  stellen 
der  bezirgk  unnser  münz  schriben  unnd  an  offnen  kanzeln  verkünden  lassen 
soll,  das  man  alle  frombdc  münz,  so  nuzemoll  in  disen  kreysen  gond  unnd 
gangen  sindt,  nit  lenger  noch  anders  geben  noch  nemen  solle  noch  welle, 
denn  hicnach  stott:  Nämlich  die  welschen  blangken,  saffoycr,  lotringer  unnd  35 
deren  glich,  einen  für  4 den.  rappen;  item  die  Bern  plabhart  ouch  also;  item 
die  cleynen  bcrnlcr,  friburger  und  ander  quarten  yedes  umb  ein  rappen  den.; 
item  die  krützer  einen  umb  2 rappen  den.;  item  die  sibener  einen  umb 
3 rappen  den.  Unnd  soll  diss  von  meniglichen,  wer  der  oder  die  sint,  in 
den  gezircken  des  munzbriefs  begriffen  niemand  ussgenomen  gehalten  unnd  40 
one  intrag  volzogen  werden.  — Wer  aber,  das  yemand  in  dem  gezircke 
des  munzbrieffs  gülden  kouffen  oder  wechsseln  woll,  es  wer  am  wechsell 
oder  sust,  so  soll  der  gulde  nit  thurer  gewechsselt  geben  noch  genomen 
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werden,  denn  obstot,  für  i «•  und  drig  sh.  stebler  und  4 den.  stebler  zu  vor- 
wechsel]. Es  soll  auch  der  wechssler,  wer  der  were,  noch  niemand  anders 
nit  mer  dorumb  nernen,  thurer  kouffen  noch  verkouffen.  Unnd  wer  aber 
sach,  das  sollichs  von  ycmand  nit  gehalten  noch  volzogen  würde,  so  ist  und 
5 soll  ein  iglicher,  wer  der  oder  die  sient,  dorumb  zu  rechter  pen  unnd  straffen 
von  yedem  stucke  insonders,  so  obstot,  alss  [dicke]*)  das  verbrochen  unnd 
befunden  wirt,  unablessig  unnd  one  gnade  ze  geben  schuldig  und  verfallen 
sin  10  sh.  rappen  den.  — Es  sollent  auch  alle  unnd  jegliche  herren 
richtcr  unnd  stette  in  dem  bezirck  des  munzbrieffen  begrieffen  bestellen 
10  schaffen  selbs  daran  sin  unnd  verkünden,  das  sollichs  in  iren  landen  slosscn 
stetten  dorffern  und  gepietten  von  den  iren,  alss  obstot,  gehalten  unnd  vol- 
zogen werden  one  intrag  unnd  Widerrede.  Dcsglichen  so  sollent  sy  in  iren 
stetten  bestellen  erber  lutte  setzen  unnd  ordenen,  die  doruber  sweren  sollent 
unnd  acht  doruff  haben,  obe  das  yemand  verbreche,  sollichs  ze  ruchen.  — 

15  Beschee  ouch  sust,  das  ander  zulauftende  münzen,  die  nit  alss  obgemelt 
harinne  begriffen  sindt,  in  disen  landen  unnd  gezircke  des  munzbrieffs  uffer- 
stunde  und  der  zu  vill  inristen  und  werden  wolt,  die  soll  unnd  mag  ein 
jeglicher  teill  under  uns  munzgnossen  uffsetzen,  das  andern  munzgnossen  ze 
wissen  tun,  die  sollent  denn  dcshalben  einander  tag  bescheiden  unnd  mit 
20  einander  vereinigen,  wie  man  sich  dero  hallten  solle.  Unnd  was  die  alle 
oder  der  mcretcill  under  inen  erkennent,  also  soll  die  frombde  münz  ge- 
halten und  nit  anders  genomen  werden.  — Und  diss  obgcschriben 
ordenung  uberkompnuss  und  Satzung  der  münz  soll  von  allermeniglichem 
prelaten  herrn  rittern  knechten  stetten  geistlichen  unnd  weltlichen  und  sust 
25  allermeniglichem  nicman  ussgenommen  noch  hindangesetzt  in  dem  gezircke 
des  munzbriefs  getruwlich  und  unverprochlich  one  intrag  gehalten  volzogen 
und  in  deheynen  weg  dorinn  getragen  werden,  und  soll  die  selbe  diss  ob- 

geschriben  ordenung  der  münz  uff  sanct  etc nestkomende  anfohen 

unnd  dannnenthin  in  obgeschribner  moss  gehalten  und  allenthalben  in  dem 
30  gezircke  des  munzbriefs  ussgekündet  werden,  alles  one  geverde.  Unnd 
haruff  so  soll  unnser  gnedigester  her  von  Ostcrich  etc.,  obe  das  sinen  gnaden 
eben  ist,  zu  Tann  oder  in  andern  siner  gnaden  stette  einer  diss  gczirckes 
münzen  unnd  slalien  lassen  tusent  margken,  die  state  Basell  600,  Friburg 
300,  Colmar  300  unnd  Brisach  200  margken  unnd  soll  yc  die  zchende  niargk 
35  zu  cleyner  münz  genant  helbling  geslagen  und  one  Verzug  ussbercittct  werden 
zwuschcn  hie  und  sant  etc.  — Harubcr  zu  worem  offenen  urkunde  aller 
obgeschribencr  dinge  so  handt  wir  Wilhelm  herr  zu  Rappoltstein  etc.  unnser 
eigen  innsigell  unnd  wir  die  obgenannten  burgermcister  rete  unnd  ge- 
meynden  der  stette  Basell,  Friburg,  Colmar  und  Brisach  unnser  jeglicher 
40  statt  innsigell  geton  hengken  an  disen  brieff,  der  uns  munzgnossen  allen  zu 
gemeyner  handt  hinder  den  ersamen  wisen  burgermcister  und  ratt  zu 
Nuwemburgk  ligcti  soll,  der  geben  [ist]*)  uff  zinstag  nest  noch  sanct  Matheus- 
tag apostoli,  anno  etc  LXXVIII. 


557  a)  Fehlt  in  B. 

UrVundcnbuch  der  Stadt  Basel.  VIII.  5to 
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558.  Anno  ctc.  LXXVill  uff  abgang  wilent  Jacob  Waltcnhcims  ist  mit 
den,  so  dirr  brief  (nämlich  tf  493  V .)  zugehört  . . . überkommen,  das  man 
inen  hinfur  in  zinscs  wise  ye  / U J ß steblcr  und  nit  me  geben  sol  für  1 fl. 

Ita  est,  attestor  ego  Waltherus  Bo  m gart  er.  — 1478  vor  Oktober  26 . 

Gleichzeitiger  Dorsualvermerk  auf  St.Urk.  tf  1996.  — Das  hier  fehlende  5 

Tagesdatum  ergibt  sich  aus  tf  360  Z.  33. 

55«).  Peter  Rote  u.  s.  w.  wie  in  tf  283  verkaufen  ab  der  Stadt  Gütern 
und  Nutzungen  einen  jährlichen  Zins  von : 

I.  4 fl.  Rh.)  zahlbar  auf  Dionysius  dem  mcister  Hannsen  Roylin  dem 

scherer  unserm  ratzgescllcn  by  den  zyten  innemmer  der  zinsen  des  almusens  10 
zu  sant  Niclaus  capeilen  in  unser  mindern  statt  Basel  im  Namen  dieses 
Almosens,  um  100  fl.  — *47$  Oktober  10. 

II.  40  fl.  Rh.,  gleich  geteilt  zu  den  vier  Fronfasten,  dem  Dietrich  Murer 
unserm  burger  als  Vogt  der  Tochter  seines  Bruders  Rudolf , um  1000  fl. 

— 1478  Dezember  19.  15 

Originale  St.Urk.  tf  2063  (A)  und  tf  2067  (A{).  — A ist  durch  Schnitte 

kassiert.  — Die  Siegel  sind  abgeschnitten. 

560.  Schlussrechnung  zwischen  Bernhard  Schilling , gewesenem 
Landvogt  in  Farnsburg , und  der  Stadt  Basel. 

— 1478  Oktober  26.  20 

Original  St.Urk.  tf  2064  (A). 

Das  Siegel  hängt. 

Ich  Bernhart  Schilling,  u.  s.  w.  mit  ganz  geringen  Abweichungen  wie  in 
tf  343  S.  424  bis  Z.  13  Jacob  Wattenbein  seligen  wartend  gewesen  sind,  ouch  sust  be- 
geben und  verkniffen  uff  sant  N’iclaus  tag  des  bischoffs  des  syben  und  sybenzigosten  25 
jars  ncchst  verschinen  ein  erber  ufrrecht  redlich  und  ungevarlich  rechnung  mit  mir  besessen 
und  gethan  haben,  also  dz  ich  inen  nach  solicher  rechnung  und  allen  ergangenen  Sachen  dhein 
hindanegesetxt  noch  Vorbehalten  einer  uffrechten  schuld  schuldig  worden  bin  vierzig  und  nün 
|»hunt  und  funff  Schilling  stebler,  doch  mit  vorbchaltung,  ob  sy  mir  über  die  zweyhundert  guldin 
davor  bestimpt,  dafür  sy  mir  zweyhundert  und  drissig  phunt  abgezogen  haben,  utzit  schuldig  30 
wurden,  mir  das  zu  erstatten  und  an  den  vierzig  nun  phunt  und  funff  Schillingen 
abzeziehen,  wie  dennc  das  ir  und  min  rechnung,  ouch  die  quittanz  darüber  begriffen 
anzoigen,  und  sich  aber  yetz  nach  abgang  Jacob  Waltenheims  seligen,  mins 
vettern,  begeben  hat,  dz  sy  der  zweyhundert  guldin  inn  golde  von  sinen 
testamentarien  entricht  worden  sind,  so  sich  treffen  dritthalbhundert  phunt,  35 
darumb  ich  denne  für  zweinzig  phunt  vorderung  an  die  selben  min  herren 
gehept  habe,  deszgliehen  unib  dru  und  sechszzig  guldin,  ich  vermeint  habe, 
sy  mir  als  andern  bütmeistern  der  but  halb  vor  Granson  schuldig  und  ze 
tund  weren,  und  sy  «aber  d.agcgcn  anforderung  an  mich  gehept  hand,  ncmlich 
umb  nunundzweinzig  phunt  und  funff  Schilling  ouch  ettlicher  jarsturen  und  40 
fronfastensturen  halb,  ich  inen  by  rechnung  und  sust  schuldig  gewesen  bin  — 
dz  da  die  gedachten  min  gnedig  herren  und  ich  solhcr  schulden  vorderung 
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und  Ansprachen  halb,  ye  ein  teil  an  den  anderen  vermeint  zc  sprechen  haben, 
ouch  der  hundert  guldin  halb  von  Jacob  Waltcnhcims  seligen  wegen  zu 
bezalung  mincr  schulden  hinder  sy  kommen,  uff  hüt  datum  gütlich  und 
fruntlich  mit  einander  überkommen  und  betragen  sind,  also  dz  min  herren 
5 der  hundert  guldin  halb  minem  angeben  nach  bezalung  tun  sollen.  Sodenne 
haben  min  herren  die  rcte  mir  Bernharten  Schilling  die  schuld,  so  ich  der 
statt  schuldig  gewesen  bin,  ouch  die  marchzal  und  schillingstürc  nachgelassen. 
Dagegen  bin  ich  Bernhart  Schilling  von  mincr  vermeinten  gegenschuld  und 
Anforderung  ouch  gütlich  und  fruntlich  gestannden,  in  massen  dz  kein  teil 
10  dem  andern  umb  ein  noch  die  andere  sach  noch  schuld  bisz  uff  hut  datum 
verlouffen  ganz  nutzit  schuldig  noch  ze  tund  ist  noch  wirt,  sunder  schuld 
und  gegcnschuld  gegen  einander  gütlich  uff  und  abgezogen  haben,  also  dz 
mich  des  von  minen  herren  zu  danck  wol  benüget.  Harumb  so  sage  ich  Bernhart 
Schilling  davor  genant  wolbcdacht  und  mit  rechter  wissen  frylich  und  unbe- 
15  zwungenlich  die  gedachten  min  gnedig  herren  bnrgormcistcr  und  rate  der  statt  Basel,  all  ir 
nachkommeo  und  alle  die,  so  harumb  quittierenz  notturfftig  sind,  umb  all  und  jeglich 
Sachen  schulden  vorderung  und  ansprach,  wie  und  linib  WAS  Sachen  sich  denne  die  bisz  uff 
hut  datum  mincr  vogtien  ritten  zugen  diensten  abgangener  pferden  und  habe, 
ouch  der  hundert  guldin  halb  davor  gcinclt,  dcszglichen  der  buten  halb  von 
20  Granson  oder  sust  darrürende  in  cinich  wege  begeben  oder  verlouffen  haben,  ganz 
nutzit  hindanegesetzt  noch  Vorbehalten,  demnach  und  ich  umb  all  solich  suchen 
Vorderung  und  ansprach  von  inen  gütlich  entricht  und  benügig  gemacht  bin,  n5  und  hie- 
nach  zu  ewigen  tagen  für  mich,  all  min  erben  und  allermcnglich  von  minen  wegen 
gar  und  genzlichen  quitt  lidig  und  los*  inn  und  mit  krafll  dis  brieffs,  darum!)  dheinerley 
25  vorderung  noch  ansprach  an  sy  niemermc  ewiglich  zc  haben  noch  furzenemen 
in  dhein  wise,  sunder  aller  dingen  gen  inen  ruwig  zc  stand  und  zc  hüben, 
alles  uffrcchtlich  getruwilich  und  ungevarüch.  Und  des  alles  m einem  offnen 
waren  und  VCSten  urkunde  SO  hab  ich  min  innsigel  offenlich  gehenckt  an  disen  brieff  der 
geben  ist  uff  mentag  vor  sant  Svmon  und  Judas  tag  der  zweycr  zwolffbotten 
30  des  jars,  do  mann  zalt  von  gottes  gebürt  vicrzcchenhundert  sybennzig  und 
acht  jare. 

561.  Peter  Rote  u.  s.  w.  wie  in  tf  sSj  bevollmächtigen  ilie  Ratsherren 
Lienhärten  Gricb,  Heinrichen  von  Brunn,  Hannscn  Irmy  und  Nicolaum  Rusch 
unsern  statschriber  zur  Vertretung  der  Stadt  vor  Meister  und  Rat  zu  Kalmar 

35  in  der  Klage  des  Grafen  Oswald  von  Thier  st  ein . 

— 14J8  Oktober  sy. 

Konzept  Missiven  15,  /Sp. 

562.  Erzherzog  Sigmund  von  Österreich  erklärt,  dass  er  dem  Konrad 
Münch  zu  Löwenberg  in  Ansehung  seiner  treuen  Dienste  erlaubt,  die  nach - 

40  genannten  Güter  unser  und  unsers  hauss  Östcrrich  Ichenschafft  um  6000  fl. 
den  von  Basel  zu  versetzen  . . . also  daz  die  bemelten  von  Basel  diese  lehen 
mit  allen  nützen  gülten  rinten  vollen  pinnen  und  aller  anderer  ircr  zü- 
gehbrung  ynnhaben  nützen  und  nycssen  sullen  und  mugen,  als  dann  solichcs 
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ynnsatz  lehens  und  lanndsrccht  ist,  bis  s y der  hcmcltcn  summ  6000 fl.  ent- 
richt bczalt  und  benugig  gemacht  sind,  doch  uns  in  allweg  an  der  lehen- 
schafft unvcrgriffenlich  und  an  schaden,  und  das  auch  der  bemelt  von  Löwen- 
berg  die  lehcn  dennoch  trage  ynnhalt  des  briefs,  wie  er  die  emphangen  hat. 

Die  Reihe  der  Lehen  ist  mit  Weglassung  der  rein  formelhaften  Zusätze  ge-  ft 
druckt  bei  Doos  a.  u.  a.  0.  Bosen  1478  November  28. 

Original  tf  610  im  StA.  Liestal  (A).  — Kanzleivermerk  unter  dem 
Umschlag  rechts : Dominus  archidux  per  sc  ipsum  in  consilio.  — Ab- 
schrift in  VBO.  d.  d.  Bosen  1478  November  28  tf  61  / ebenda  (B).  — 

• Schatzarchiv-Repertorium  r,  495  im  StafthaltereiA.  in  Innsbruck.  — to 
Abschrift  a.  d.  18.  Jh . Gr  WB.  fol.  516  (B).  — Regest  a.  d.  16.  Jh.  im 
Kopialbitch  tf  455  c.  1,  fol.  442  im  GLA.  Karlsruhe.  — * Auszug  bei 
Boos  1076  tf  929.  — * Lieh  nozusky  8 tf  125,  irrig  zu  November  26.  — 

An  A hängt  das  grosse  Siegel  des  Herzogs. 

563.  Hanns  Heinrich  Sevogcl,  wilent  des  frommen  Bernhart  Sevogels  lf> 

von  Basel  seligen  natürlicher  und  lidiger  sün,  den  burgermeister  und  ratt 
von  Basel  uff  sin  tröwlich  schriben  durch  ine  dem  Oberstzunftmeister  Thoman 
Sürlin  der  egenanten  stat  Basel  ein  vigenschafft  anzäigende  gethon,  gefangen 
gesetzt,  aber  uff  hütt  . . . on  alle  rechtlich  erkantnüss  freigelassen  haben, 
schwört  Urfehde.  — 1478  Dezember  4.  ‘io 

Original  St.Urk.  tf  2063  (A).  — Kanzleivermerk  auf  dem  Umschlag 
rechts:  Johannes  Friderich  de  MQnderstat  notarius  curic  Basiliensis  hcc 
subscripsit.  Darunter ; Solutum.  — Das  Siegel  der  Kurie  hängt. 

564.  Papst  Sixtus  IV.  fordert  die  Stadt  Basel  zur  Unter- 
stützung bei  der  Reformation  des  Klosters  Klingenthal  auf.  25 

Rom  1478  Dezember  13. 

Original  Klingenthal  tf  2320  (A). 

Adresse  rückwärts  von  dem  Schreiber  der  Urkunde:  Dilectis  fdiis 
magistro  civium  et  consulibus  civitatis  Basiliensis.  — Kanzleivermerke : 
Vorne  von  demselben:  |\  Bcrtrandi;  rückwärts:  A.  Trapezuntius.  30 

Die  Bulle  hängt  an  einer  Hanfschnur. 

Sixtus  episcopus  servus  servorum  dei  dilectis  filiis  magistro  civium  et 
consulibus  civitatis  Basiliensis  salutem  et  apostolicam  bcncdictioncm.  Cum 
non  absque  niolestia  audivissemus  de  dissolutionc  vite  ac  morum  monasterii 
et  monialium  in  Clingental  minoris  Basilee  Constancicnsis  diocesis,  eas  ad  35 
curam  fratruni  Predicatorum,  sub  qua  ante  crant,  reduximus  ac  comissimus 
dilecto  filio  provinciali  ordinis  istarum  parcium,  ut  ipsum  monastcrium  tarn 
in  capitc  quam  in  membris  ad  meliorem  frugem  sccundum  ipsius  ordinis 
instituta  reformaret,  sicut  in  nostris  litteris  amplius  continetur.  Quarc  cupi- 
entes  opus  tarn  laudabile  in  honorem  dei  et  rectam  vivendi  formam  cctcris  40 
cxemplo  forc  discretionem  vestram  exhortamur  per  presentes,  ut  omnia 
auxilia  favoresque  necessarios  et  oportunos  in  ipsa  reformatione  facienda 
dicto  provinciali  prestetis,  ut  vestra  quoque  opera  dicta  reformatio  non  ob- 
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stantibus  quibuscunque  suum  effectum  quantotius  conscquatur,  quod  nobis 
in  laudem  et  diclo  ordini  utilitatcm  ct  Christi  fidclibus  non  parvam  istic 
consolationem  ccdct.  Dat.  Rome  apud  sanctum  Petrum,  anno  incarnationis 
dominice  millcsinio  quadringentesimo  septuagesimo  octavo,  idus  decemhris, 
5 pontificatus  nostri  anno  octavo. 

565.  Peter  Rote  u.  s.  w.  wie  in  tf  32  verkaufen  der  Ennelin  Eren* 
felsin,  Witioe  des  Burckhardt  Erenfe/s,  einen  jährlichen  Zins  von  10  fl.  Rh.p 
zahlbar  auf  den  Tag  der  beschnidung  unsers  Herren  (1.  Januar),  ab  der 
Stadt  Gütern  und  Nutzungen,  um  230  fl.  — I179  Januar  2. 

10  Original  St.Urk.  tf  2068  (A).  — A ist  durch  Schnitte  kassiert.  — 

Das  Siegel  ist  abgeschnitten. 

666.  Papst  Sixtus  IV.  empfiehlt  das  reformierte  Kloster 
Klingenthal  dem  Schutze  der  Stadt  Basel. 

Rom  1479  Februar  13. 

15  Original  Klingenthal  tf  2322  (A).  — Adresse,  Kanzleivermerke  und 

Besiegelung  wie  bei  tf  364. 

Dilecti  filii  salutem  et  apostolicam  bcncdictionem.  Dudum  cupientes 
monasterium  in  Clingental  ordinis  sancti  Augustini  extra  ct  propc  civitatem 
Basilienscm  Constanciensis  dioccsis  debitc  reformari,  ut  illud  ad  regulärem 
20  observantiam  reduccretur  ct  inibi  perpetuo  vigeret,  tune  provinciali  ge- 
nerali ordinis  Prcdicatorum  reformationem  et  in  eodem  monasterio  regu- 
laris  observantie  institutionem  ac,  ut  illud  eure  ct  protectioni  fratrum 
Prcdicatorum  subicerct,  comissimus  ac  vos  per  alias  litteras  nostras  in 
forma  brevis  requisivimus,  ut  eidem  provinciali  pro  hujusmodi  reformatione 
25  et  institutionc  facicndis  favores,  quos  possetis,  prcstarc  vclletis.  Cum  autem, 
sicut  etiam  vestris  litteris  facti  sumus  cerciorcs,  vos  reformationem  ct  affec- 
tum  hujusmodi  nostrum  plurimum  comendantcs  tamquam  devotionis  ct  obe* 
dientie  filii  dicto  provinciali,  quantum  in  vobis  fuit,  favores  et  auxilia  pro 
hujusmodi  reformatione  et  institutionc  facicndis  oportune  prestitcritis  ipseque 
30  provincialis  in  dicto  monasterio  regulärem  observantiam  instituerit,  nos,  qui 
per  alias  nostras  litteras  reformationem  et  institutionem  hujusmodi  per  dictum 
provincialcm  factas  confirmavimus,  cupientes  regulärem  observantiam  in  dicto 
monasterio  cum  animarum  salutc  perpetuo  durare,  vos,  quos  pro  prcinissis 
favoribus,  ut  prefertur,  prestitis  plurimum  commendamus,  requirimus  monemus 
35  et  exortamur  attente,  quatinus  monialibus  novitcr  in  dicto  monasterio  intro- 
ductis  et  sub  regulari  observantia  degentibus  oportuni  favoris  presidio  in 
hiis,  que  ad  vos  spectant  et  pertinent  ac,  ut  confirmatio  nostra  et  super  ilta 
confecte  littere  nostre  prcdicte  effectum  obtatum  sorciantur,  assistentes  non 
permittatis  novitcr  introductas  monialcs  prefatas  per  ejuosvis  indebite  mo- 
40  lestari,  quod  nobis  gratissimum  et  deo,  qui  vobis  pro  hiis  maiora  rctribuet, 
acceptissimum  crit.  Datum  Rome  apud  sanctum  Petrum,  anno  incarnationis 
dominice  millesimo  quadringentesimo  septuagesimo  nono,  idus  februarii, 
pontificatus  nostri  anno  nono. 
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507.  Konrad  Münch  von  Münchens  fein  verpfändet  das  Schloss 
Münchenstein  und  andere  Besitzungen  und  Nutzungen  der  Stadt 
Basel.  — 1479  März  8. 

Original  Sisgau  nt  28  (A).  — Abschrift  a.  d.  18.  Jh.  GrWB.fot.  jio  (B). 

* Bruckner  ny.  5 

Der  Text  von  A beruht  vielfach  auf  dem  der  früheren  Pfandbriefe 

Boos  tf  894,  tt  89s  und  tf  SpS. 

Die  Siegel  hangen. 

Icl»  Cunrat  Munch  von  Munchenstein  tun  kunl  mcnglichcm  und  bekennen  offenlich  mit 
disem  briefe,  nachdem  mir  in  vergangnen  jaren  und  sunderlich  sitt  abgang  wilent  IO 
des  edlen  Herr  Thuring  Munchs  von  Munchenstein  herren  zu  Lowemberg  mins  lieben  herren 
und  vattors  seligen  vil  und  manigfaltigc  widerwertikeiten  durch  krieg  roub  nomo  brand  vehde 
und  vyentschafften  leyder  zugestanden  und  begegnot  sind,  dadurch  ich  dann  zu  grossem 
verderplichem  und  also  ze  reden  unwiderbringlichen  schaden  bracht  und  kommen 
bin  und  d esshalb  min  eygenthum  und  lehen  mit  mcrcklichcm  houptgüt  zinsen  und  schulden  15 
in  solichcr  mass  beschwert  und  beladen,  dz  ich  »olich  min  cygenthuin  und  lechen 
nit  ze  ledigen  gchept  noch  noch  habe,  und  aber  deshalb,  damit  ich  by  dein 
minen  als  andere  min  Voreltern  bliben  möchte,  die  strengen  fursichtigen  ersamen 
und  wisen  burgermcister  und  rate  der  statt  Hasel,  min  lieben  herTcn  und  güten  frundc,  die  nit 
allein  dem  gedachten  minem  herren  und  vatter  seligen,  ouch  allen  sinen  und  minen  vordem  20 
unsere  stammens,  sunder  ouch  mir  vil  und  manigfaltigc  truw  liebe  und  geneigten 
willen  bewisen  haben  in  disen  minen  anligcnden  noten  mitsampt  minen  herren  güten  frunden 
und  gonncrcn  mit  Hiss  angerüffen  und  gebctten,  mir  ir  getruw  hantreichung  ze  tünd, 
ir  güttet  und  fruntschafft  von  mir  nit  ze  zicchcn,  sunder  beharlichen  daby  ze  bliben 
und  demnach  so  vil  an  inen  erlangt,  dz  ich  sy  darinn  als  yeweltcn  gut*  25 
willig  geneigt  funden  habe  — harumbc  und  damit  mir,  minen  erben  und 
nachkommcn  destcr  stattlicher  und  vollkommenlicher  geholffen  werden  möchte 
by  dein  minen  ze  bliben,  uss  schulden  kommen  und  witerm  schaden  vor- 
wesen und  abstcllcn,  so  hab  ich  Cunrat  Munch  davorgenant  wolbcdacht  und 
mit  rechter  wissen  für  mich,  alle  min  erben  und  nachkommcn,  die  ich  wissent-  30 
liehen  herzu  verbinden,  gesunt  libs  und  synnen  frylichen  und  unbezwungen- 
lichcn  umb  mins,  ouch  mincr  undertanen  und  armen  luten  kuntlichcn  nutzes 
und  notturfift  willen,  merern  schaden  damit  zu  vcrscchen  und  zc  furkommen, 
sunder  mit  gutem  rate,  rechtem  wissen  und  kuntlichem  gunst  und  willen  der  edlen  Elsen 
Munchin  von  MUnchenstcin  miner  lieben  Schwestern,  Hiltgart  Munchin  miner  lieben  gC-  35 
machcl  und  irer  VOgten  hienach  bestimpt  und  Ilannss  Friderichen  Munchs  von  München» 
stein  genant  von  Lowcmberg  mins  Heben  vettern  in  allen  dem  rechten,  wie 
das  allcrcrefltigost  hat  mögen  beschecn,  den  vorgenanten  burgermeister  und 
rate  der  statt  Basel  und  allen  iren  nachkommcn,  ouch  der  person,  so  disen 
brieff  mit  irem  kuntlichcn  wissen  und  willen  innhat,  recht  und  redlich  einer  40 
steten  vesten  verphendung  und  in  pfandswisc  verpfendt  und  ingesetzt,  ver- 
pfennden  und  setzen  inen  ouch  in  pfandswisc  inn  in  crafft  dis  brieffs  min 
schloss  und  vorbarg  Munchenstein,  die  burckstall  vorder  und  mittel  Wartemberg,  das 
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dorff  Multens  mitsampt  dem  dinckhoff,  *o  der  durchluchtigen  miner  gncdigen  hersehafft  von 
Ostenrich  ctC.  eygenlhfi»  und  min  wissenthafft  leheu  und  mir  biss  an  die  summ  hie- 
nach  bestimpt  durch  die  selb  min  gnedig  herschafft  der  statt  Basel  zu 
verpfennden  gnediclichen  vergünstiget  ist,  nach  besag  des  wilbrieffs,  ich  inen 
5 zu  handen  geben  und  uberantwurt  habe,  des  datum  wiset  geben  zu  Botzhenn 
14.78  November  28,*)  sodennc  die  quarten  der  zechenden  zu  Obern  und 
Nidern  Michlcnbach,  dessglichcn  zu  Obern  und  Nidern  Ranspach,  so  min 
wissenthafft  lechen  sind  von  der  wirdigen  stitTt  zu  Basel,  mit  aller  herlikeit 
zwingen  und  bennen  luten  zin*en  sturen  zechenden  zollen  ungelten h)  vischenzen  wassern 
10  wasserrunsen  miilinen  wunnen  weiden  veldcn  hölzern  ackern  matten  willpcnnen  hochen  und  nidern 
gcrichtcn  busson  bcsscrungcn  nutzen  veilen  bomgarten  trotten,  ouch  dem  kilchensatz  zu  Muttenr 
und  dem  kilchensatz  zu  Munchenstcin,  Weiher  kilchensatz  ZU  Munchenstcin  mir  nit 
lennger  denne  die  zyt  mins  leben*  zu  verwalten  zustat  und  darnach  an  die  hcrrcn  des 
cappittels  der  hochen  stiflft  Basel  vallcnd  ist,  und  aller  anderer  ir  zugehorungen  ganz 
15  nutzit  ussgenommen  noch  Vorbehalten  in  allem  dem  rechten,  wie  min  vordem 
und  ich  das  ycwelten  inngehept  harbracht  genutzet  und  genossen  haben,  umb  und 
für  sechsthusent  guldin  rinischer  guter  genger  und  geber  schwer  gniig  an 
gold  und  gewicht,  also  dz  die  genanten  von  Basel,  ir  nachkommcn  oder  die  person, 
als  vorstat,  das  ohgcmelt  schloss  und  vorhurgk  Munchenstein,  ouch  das  burckstall  Wartemberg, 
20  das  dorff  und  dingkhoff  Muttenr  mitsampt  den  kilchensetzen  und  quarten  ZU  Obern 
und  Nidern  Michlcnbach  und  Ranspach  hinfür  als  ander  ir  eigentlich  gut  inn- 
haben  besitzen  bevogten  besetzen  und  entsetzen  nutzen  und  niessen,  ouch 
all  und  jeglich  nutzungen  zechenden  giilt  und  veile  darzu  gehörende  nutzit 
Vorbehalten,  wie  denn  die  hicnach  angeschlagen  und  bestimpt  sind,  jerlichen 
25  innemmen  und  verwalten  sollent,  wie  inen  das  geliept,  on  inntrag  und  wider- 
sprechen min,  ntincr  erben  und  mcnglichs  von  unsern  wegen  SO  lang  Ulld  SO  vil,  biss  Sy 
der  sechsthusent  guldin  rinischer  obbestimpter  werung  von  mir,  minen  erben 
oder  nachkommcn  gar  und  genzlichen  entricht  und  benügig  gemacht  werden 
on  abschlagung  einichcr  ingenommener  nutzungen  zinsen  gultcn  veilen  oder 
30  rechten,  doch  dz  *y  das  gemelt  «chloss  Munchenstein,  die  trotten  und  schüren  der  tachung 
halb  und  in  dem  buw,  als  das  uff  disen  tag  ist,  in  wesen  und  buw  halten, 
ouch  mit  einem  erberu  vogt  und  burckhSt,  dessglichcn  das  dorff  Muttenz  versechen  und  besorgen 
zum  truwlichosten  und  besten  irer  verstentnüss,  wie  inen  das  ye  zu  zyten  gc- 
liept,  und  dz  dieselben  von  Basel,  ir  nachkommcn  oder  die  person,  als  vor- 
35  stat,  von  solichen  nutzungen  zechenden  gultcn  und  veilen  diss  hicnach  be- 
stimpten  jerlichen  pfenningzinse  kornzinse  und  schulden,  so  ich  inen  und 
andern  by  rechnung  schuldig  und  phlichtig  bin  und  sy  uff  sich  genommen 
haben  zu  bezalen  alle  jar,  jerlichs  ussrichten  und  bczalen  und  mich,  min 
erben  und  nachkommcn  an  den  enden  vertretten  und  schadloss  halten,  doch 
40  hierinn  unvergriffen,  were  sach,  dz  ich  Cunrat  Munch  da  vorgenant,  min  erben 
oder  nachkommcn  dheincst  über  kurz  oder  lang  so  statthafft  wurden,  das 
schloss  und  vorhurgk  Munchenstcin,  das  burckstall  Wartemberg,  das  dorff  und 
dingkhoff  Muttenz,  die  quarten  des  zechenden  zu  Obern  und  Nidern  Michlen- 
baeh  und  Ranspach  mit  ir  zugehord  lüt  und  güt,  als  vorstat,  wider  zu  unsern 
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handcn  wollen  losen,  wenne  denne  ich,  min  erben  oder  nachkommen  kommen! 
mit  andern  scchsthuscnt  guldin  rinischer  obgestimpter  werung,  alsdenn  söllent 
die  von  Basel,  ir  nachkommen  oder  die  person,  als  vorstat,  diser  pfand- 
schafft da  vorbestimpt  abtretten  und  uns  die  zu  unsern  handcn  und  gewalt- 
samy  wider  volgen  und  werden  lassen  on  cinich  inntrag  und  widerred.  Aber  5 
alledwilc  solich  losung  nit  bescheen  ist,  also  dz  die  von  Basel  der  sechs- 
thusent  guldin  rinischer  von  mir,  minen  erben  oder  nachkommen  nit  entricht 
noch  benügig  gemacht  sind,  sollent  sy,  ir  nachkommen  oder  die  person,  als 
vorstat,  unverbunden  sin  dirr  pfandtschafft  abzetretten  in  dhein  wise,  sunder 
sollent  die  gedachten  schloss  und  vorburgk  Munchenstein.  das  burckstall  10 
Wartembcrg,  dorff  und  dinckhoff  Muttcnz  mitsampt  den  kilchcnsctzcn,  oucli 
den  quarten  der  zechenden  zu  Michlenbach  und  Ranspach  mit  ir  zugehorde 
lute  und  gütere,  als  vorstat,  innhaben  und  als  ander  ir  eigentlich  gut  nutzen 
und  niessen  so  lang  und  vil,  biss  sy  der  sechssthuscnt  guldin,  als  vorstat, 
gar  und  genzlichen  entlkligct  und  bemigig  gemacht  werden  on  abschlagung  15 
einichcr  ingenommener  nutzungen  gfdten  oder  veilen,  oucli  on  intrag  min, 
miner  erben  und  nachkommen  und  allermenglichs  von  unserntwegen.  — 

Es  ist  ouch  in  dirr  Verpfandung  beredt,  were  sach,  <U  in  der  zyt,  dwil  die  von 
Basel,  ir  nachkommen  oder  die  person,  als  vorstat,  dise  pfandschafft  innhaben, 
du  schloss  und  vorburgk  Munchenstein  oder  das  dorff  Muttens  über  kurz  oder  lang  20 
durch  furcs  oder  wassers  not,  durch  kriege  vycntschafft  höre  oder  gewalt  oder  in  ander  wege, 
wie  sich  das  begebe,  davor  gott  sye,  dheinest  abgestolen  entwert  abgetrengt  oder 
abgan  oder  dz  die  lute  zu  Munchenstcin  oder  Muttcnz  dlioins  wegs  beschediget  würden,  wie 
oder  durch  was  sich  das  begebe,  das  alles  sol  den  benanten  von  Basel,  iren  nachkommen 
und  die  person,  als  vorstat,  ganz  dheinen  schaden  beren  noch  bringen,  ouch  mir,  25 
minen  erben  and  nachkommen  darumb  ganz  nutr.it  ze  antwurten  haben  noch  ze  tSnd  schuldig 
noch  phlichtig  sin  in  dhein  wise.  — Ob  ouch  yemand,  wer  der  were,  ede!  oder 
unedel  in  das  obgcdacht  schloss  und  vorburck  Munchenstcin,  das  burckstall 
Wartemberg,  das  dorff  und  dinckhoff  Muttenz,  die  kilchcnsctz  da  vorbestimpt, 
die  quarten  der  zechenden  zu  Nidern  und  Obern  Michlenbach  und  Ranspach  30 
mit  ir  zugehorde  zwing  und  banne,  cs  sie  an  vischcnzen  wiltpennen  zinsen 
zechenden  lute  oder  gut  ansprach  oder  anforderungen  vermeinten  ze  haben 
oder  hienach  gewünnen,  von  was  sach  wegen  das  were,  darumb  sollen  und 
wollen  ich,  min  erben  und  nachkommen,  so  dick  wir  darum!)  durch  die  von 
Basel,  ir  nachkommen  oder  die  person,  als  vorstat,  angevordert  werden  und  uns  35 
solichs  verkunt  und  ze  wissen  getan  vvirt,  so  verre  wir  inlcndig  sint,  sy  unib 
solichs  verantwurten  vertretten  und  versprechen  inn  unserm  costen  und  sy 
des  in  allwegc  ganz  schadlos»  halten.  Und  ob  uns  umb  solichs  utzit  anbe- 
halten oder  inen  einicher  schade  oder  brust  zugefugt  wurde,  solichs  sol  uns 
und  nit  sy  beruren,  sunder  uns  anbehaltcn  sin.  Doch  sollen  ich,  min  erben  40 
und  nachkommen  den  dickgenanten  von  Basel  und  iren  nachkommen  oder 
die  person,  als  vorstat,  solichen  costcn  und  schaden,  wie  inen  der,  als  vor- 
stat, zugefugt  würde,  mit  anderm  unnserm  gut  ligendem  und  varendem,  so 
wir  nuzemol  hand  und  in  kunfftigem  uberkomment,  ersetzen,  daran  sy  habendig 
und  benugig  sient,  alles  erberlich  getruwlich  und  ungevarlich.  — ich  45 
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begib  mich  ouch  in  craflft  di*  brieffs  für  mich,  min  erben  und  nachkommen,  dwil  die  von  Hasel, 
ir  nachkommen  oder  die  person,  als  vors  tat,  dise  pfantschafft  innhaben  und 
von  inen  nit  erlidigct  ist,  dz  wir  die  pfantschafft  dbeios  weg*  weder  beladen  be- 
kumbem  noch  beschweren  sollen!  noch  wollen!  noch  uns  deren  dbeins  wegs  underiiechen,  dess- 
5 glichen  die  undertanen  mit  dheincr  beschwerung  weder  zu  revss  lanntsiur  noch  aus!  anfordern, 
sunder  sy  on  all  ansprach  den  genanten  von  Basel,  iren  nachkommen  oder  der  person, 
als  vorstat,  bliben  lassen.  — Dessglichen  begebe  sich  yemer,  di  ich,  min  erben 
oder  nachkommen  de*  willen»  werenl  oder  wurden!,  dz  wir  da*  genant  schlos*  München- 
stein,  das  burckstall  Wartemberg,  ouch  das  dorfT  Muttcnz  mi!  sincr  zugehorde,  dessglichen 
10  den  zechenden,  als  vorstat,  verkouflen  oder  verendern  wollen,  in  was  «chin  form  oder 
weg  da»  wcrc.  alsdenne  sollent  wir  vor  allen  dingen  solichs  den  vil  genanten  von  Basel),  iren 
nachkommen  oder  der  person,  als  vorstat,  fUrtragen  und  anbieten  und,  so  vene  sjr 
uns  so  vil  als  andern  darumb  tun  und  geben  wollen!,  so  »ollen!  wir  inen  solichs  vor  aller- 
menglicbcm  volgen  und  werden  lassen  on  inntrag  oder  nuwerung,  werten  und  wercken.  — 
Ifi  Und  uff  das  so  hab  ich  Cunrat  Munch  von  Munchenstein  für  mich,  min  erben  und  nach* 

kommen  mich  des  dickgcnantcn  schlosse»  und  vorburck  Munchenstein,  des  burckstalls 
Wartemberg,  des  dorfT*  und  dinckhoffs  Muttenz,  ouch  der  kilchensetzcn  quarten  und 
zechenden  zu  Michlenbach  und  Ranspach  mit  ir  zugehord  luten  und  gStcrn,  als  vor- 
stat, gar  und  gcnzlichcn  cntwaltige!  und  damit  die  gedachten  von  Basel,  ir  nach* 
20  kommen  und  die  person,  als  vorstat,  derselben  in  ganz  ruwig  gewaltig  nützlich 
besitzung  und  gewere  gesetzt,  setz  sy  ouch  hiemit  inn  in  crafft  dis  brieffs,  emphilch  und  schaff 
ouch  darutT  gegen  allen  minen  vogten  gemeinden  und  undertanen  zu  dem  vorgenanten  schloss 
und  VOrhurgk  Munchcnstein,  dem  burckstall  Wartemberg,  dem  dorfT  und  dinckhoff  Muttenz 
gehörende  ernstlich  und  vestiglich  by  den  eyden,  sy  mir  geschworen  haben,  dz  »y  den  be- 

25  nanten  von  Basel],  iren  nachkommen  und  der  person,  als  vorstat,  hulden  schweren 
und  gehorsamy  tuend  in  allen  den  Sachen,  sy  mir  und  minen  amptluten  bissbar  gehorsam 
und  gewertig  gewesen  sind.  Das  ist  min  ernstlich  meynung,  sunder  nach  irem  vermögen 
getruwüch  hantbaben  schützen  und  schirmen  ungevarÜchen,  und  globen  und  versprichen 
in  crafft  dis  brieffs  by  minem  eyde,  ich  minen  lcchenhcrrcn  miner  lechen 
30  halb  geschworn  hab,  fur  mich,  min  erben  und  nachkommen  dise  verphendung 
inn  und  Übergebung,  als  vor  geluttcrt  stat,  und  was  diser  brieff  davon  wiset 
und  mich  min  erben  und  nachkommen  gegen  den  vilgenanten  von  Basel, 
iren  nachkommen  oder  der  person,  als  vorstat,  bindet  nu  und  hicnach  nach 
sinem  innhalt  getruwüch  erberlich  und  uffrechtlich  war  stet  vest  und  unver- 
35  brochenlich  zc  halten  und  zu  volziechen,  niemer  dawider  ze  tund  noch  schaffen 
getan  werden  heimlich  noch  offenüch  mit  noch  on  gerichte  geistlichem  noch 
weltlichem  sust  noch  so,  ouch  solichs  weder  verhengen  noch  vergünstigen 
zu  gescheen  durch  dheinerley  rate  noch  getat  in  dhein  wise  mit  rechter 
verzihung  aller  und  jeglicher  gerechtikeit  des  schlosses  und  vorburg  München- 
40  stein,  des  burckstals  Wartemberg,  des  dorffs  und  dinckhoffs  Muttenz,  der 
kilchensetzcn  quarten  und  zechenden  mit  ir  zugehörung  lut  und  gut,  als  vor 
stat,  alldicwil  von  mir,  minen  erben  oder  nachkommen  nit  erüdiget  sind,  ouch 
des  rechten  und  des  usszügs  böser  akust  on  sach  oder  dz  ich  des  gutz  nit 
sye  bezalt  noch  gewert,  dessglichen  des  rechten,  damit  mann  zu  hilff  kommen 
45  mag  denen,  die  da  umb  den  halben  teil  des  houptgutz  oder  darüber  be- 
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trogen  sind,  und  sunderlichen  aller  fryheiten  fryrechten  der  herren  stetten 
und  des  lands,  aller  geistlicher  und  weltlicher  rechten  und  gerichten  sitten 
gnaden  und  gewonheiten,  ouch  des  usszugs  des  rechten,  so  da  spricht,  ein 
gemeine  verzichung  verfalle  nit,  ein  sunderbari  gange  denn  ee  vor,  und  mit 
nammen  aller  der  hilft,  so  yemand  hiewider  crdenckcn  kann  oder  mag,  all  5 
geverd  untruw  und  argelist  harinn  gcnzlich  vermitten  und  hindanngesetz.  — 
Und  sind  dis  die  zinse  und  gult  zu  dem  schloss  und  vorburg  Munchen- 
stein, zu  dem  burckstall  Wartemberg,  dem  dürft  und  dinckhoff  Muttenz  ge- 
hörende in  win  körn  haber  gelt  veilen  bussen  und  besserungen,  als  ich 
Cunrat  von  Lowembcrg  die  ungevarlichen  angeschlagen  und  angeben  hab:  10 
nemlich  Munchenstcin  bi**  an  die  gericht  u.  S.  W.  vollständig  gleichlautend  mit  der 
Urkunde  n*  89$  bei  Boos  und  zwar  von  S.  1046,  Z,  16  bis  S.  1048,  Z.  9. 
Dieselb  kilch  hab  ich  nuzemol  verlihen  herr  Arnolten  zum  Lufft  der  geistlichen 
rechten  doctor  unb  th umherrn  der  stifft  Basel,  doch  der  statt  Basel  an  der 
lyhung,  wie  inen  der  kilchensatz,  als  vorstat  verphendt  ist,  wo  wenn  und  15 
wie  dick  das  zu  fall  kompt,  unvergriffen,  denselben  als  herren  oder  innhaber  de* 
burckstals  Wartemberg  und  Muttenz  ihrer  U.  S.  W.  wieder  Wörtlich  gleich  (s.  oben) 

S.  1048,  Z.  14  bis  Z.  24  Brfiglinger  molin.  Die  selben  zinssC  Hann*  Zscheggaburlin 
selig  jerlichen  ingenommen  hat  so  lang,  unz  er  u.  s.  w,  wieder  wörtlich  gleich 
(s.  oben)  S.  1048,  Z.  25  bis  S.  1049,  Z.  j zinshoner.  — So  sind  dis  die  gult  20 
und  schulden,  so  die  von  Basel  uff  sich  genommen  haben  und  ich  inen  schuldig 
gewesen  bin:  Des  ersten  hand  die  von  Basel  uff  sich  genommen  zu  verzinsen 
dem  angeben  nach  inen  durch  mich  in  mincr  ersten  verschribung  bescheen: 
Item  Diebolten  Strobel  funff  guldin  geltz  uff  *ant  Bartholomeus  tag,  koufft  und  widerkoiffig  mit 
hundert  guldin;  item  den  herren  zu  sant  Peter  tu  Basel  funffzechen  guldin  geltz,  koufft  und  wider-  25 
koiffig  mit  dru  hundert  guldin;  item  Caspar  Edelmann  funff  guldin  geltz,  koufft  und  widerkouffig 
mit  hundert  guldin;  item  liennsslin  Blorer  drissig  Schilling  geltz,  koufft  und  widerkoiffig  mit  drissig 
phunt  steblcr;  item  Clausen  von  Geisspitzhein  dem  brotbecken  zwen  guldin 
geltz,  koufft  und  widerkoiffig  mit  dryundvierzig  guldin;  item  Arnold  Truch- 
sessen seligen  funffzig  guldin  geltz,  koufft  und  widerkouffig  mit  thusent  guldin;  80 
item  dem  von  Stouffemberg  funffzig  guldin  geltz,  koufft  und  widerkouffig 
mit  thusent  guldin;  item  der  Sefogelin  funff  guldin  geltz,  koufft  und  wider- 
kouffig mit  hundert  guldin;  item  den  frowen  zu  Clingental  funff  guldin  geltz,  koufft  und 
widerkoiffig  mit  hundert  guldin;  item  den  Schan  Winden  funff  guldin  geltz,  koufft 
und  widerkoiffig  mit  hundert  guldin;  item  Dietrich  Krepss  zwenundzweinzig  guldin  geltz,  $5 
koufft  und  widerkouffig  mit  vierhundert  und  vierzig  guldin;  item  .Alexius  Hechinger  einliff  guldin 
geltz,  koufft  und  widerkoiffig  mit  zweyhundert  und  zweinzig  guldin;  item  Jacob  Stollen  funff  guldin 

geltz,  koufft  und  widerkouffig  mit  hundert  guldin;  item  Andresen  zer  Kronen  zwen 
guldin  geltz,  koufft  und  widerkouffig  mit  vierzig  guldin;  item  Burcky  Rudis 
vier  guldin  geltz,  koufft  und  widerkouffig  mit  sibenzig  guldin;  item  J«cob  Walten-  40 
hein  seligen  zwen  guldin  und  dru  ortt,  koufft  und  widerkouffig  mit  funffzig  nnd  funfT  guldin; 
item  der  statt  Basel  zweinzig  und  anderthalben  guldin  geltz,  so  sy  an  inen 
selbs  haben,  koufft  und  widerkouffig  mit  vierhundert  und  vierunddrissig  guldin, 
dafür  ich  inen  die  quarten  der  zechenden  zu  Obern  und  Nidern  Michelbach 
und  zu  Obern  und  Nidern  Ranspach,  wie  ich  und  alle  min  vordem  die  mit  45 
allen  zugehorden  inn  und  harbracht  genützet  und  genossen,  ingesetzt  habe, 
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als  vorstat,  mit  wclichen  vierhundert  und  vicrunddrissig  guldin  sy  dis  hienach- 
vcrmcrcktcn  min  zins  und  schulden  bezalt  haben  und  mich  damit  derselben 
summ  entricht  bezalt  und  vernüget : item  frow  Judithen  Truchsessin  u.  s.  w.  mit  Über- 
gehung der  Beru/snamen  wörtlich  gleich  mit  der  Urkunde  n*  SgS  bei  Boos 
5 S.  IOJj  1,  Z.  /y  blS  Z.  der  erzpriester  und  thumherr  Selig  zu  Basel,  herr  Bernhart 
.Surlin  ritter,  Hannss  Friderich  vom  Hass  and  andere  uff  mich  verleystet  haben;  item  achzechen 
guldin  für  körn  und  win,  so  Hannsen  Munch  von  Munchenstein  minem  bruder  seligen  nach  lut 
eins  Übertrags  zugetedinget  und  damit  er  us«  acht  zu  Roltwil  erlernt  ist;  item  Walther  Bomgarter 
dem  ratschribcr  vicrundzweiuriu  guldin  lür  sin  mercklich  arbeit  der  Vordcrigen  ver- 
10  schribungcn  halb,  und  mir  also  bar  zu  mincn  banden  ussgericht  und  bezalt  sybennzig  guldin, 
die  ich  zu  roiner  anligenden  notturfft  bewendt  habe.  Sodcnn  haben  SV  in  kornzinSCn 
uff  sich  genommen  den  herren  zu  den  Augustinern  zu  Basel  sechszcchen  viernzcl 
dinckcl,  koufft  und  widerkouffig  mit  zwevhundert  guldin;  item  Peter  zer 
Kronen  drissig  viernzcl  dinckcls,  koufft  und  widerkouffig  mit  druhundert 
15  guldin;  item  Clausen  von  Biedertal  seligen  nun  viemzel  dinckcls,  koufft  und  widerkoiffig  mit 
nunzig  guldin  Machen  die  jerlichen  zinse  und  gult  zesamen  in  gelt  zwevhundert 
und  zechen  guldin,  ein  ort  und  drissig  Schilling  geltz  und  in  körn  funffzig 
und  funfif  viernzel  dinckcls,  stannden  an  houptgut  vierthusent  achthundert 
und  zwen  guldin  und  drissig  phunt  stebler.  Sodcnn  blibe  ich  inen  schuldig 
20  by  rechnung  der  acht  jaren,  als  ich  inen  Munchenstein  vorher  zwolff  jar 
verschribcn  gchept  habe  und  mit  diser  Verpfandung  ab  sind,  ouch  das  sy 
yetz  in  barem  gelt  für  mich  gericht  und  bezalt  hand  rechter  redlicher  schult, 
nemlichen  herr  Hannscn  von  Bcrcnfcls,  herr  Bernharten  Surlin  rittern,  denen 
von  Hallwiler  und  Louffen,  Hannscn  von  Schorrcndorff,  Ulrichen  Mellinger, 
25  Ulrichen  zuin  Wald,  Lienharten  David,  Ludwigen  Zschcggaburlin,  Marx 
Stumpffen,  Alexius  Hechinger  und  andern,  mit  tlcnen  ich  uberkornmen  bin, 
sy  mir  auch  also  bar  zu  minen  handen  geben  und  mit  inen  eigentlichen  ab- 
gerechnet habe,  einliffhundert  sybenzig  und  vier  guldin,  also  dz  ich  der 
scchsthuscnt  guldin  rinischer  von  inen  entricht  bin,  der  massen  mich  deren 
30  von  inen  vast  wol  benfiget  und  sy  und  ir  nachkommen  darumb  nach  not- 
turfft quit  und  lidig  sag.  — Zuletst  ist  ze  wissen,  nachdem  und  der  ver- 
melt  wilbrieff  durch  mich  Cunraten  von  Lowemberg  davor  angezogen  under 
anderm  anzoigt,  dz  min  gnedigoster  herre  erzherzog  Sigmund  mir  vergunstet 
hat  sechs  thusent  guldin  rinischer  nit  allein  uff  die  vorbestimpten  schloss 
35  und  vorburgk  Munchcnstein,  das  burckstall  Wartemberg,  das  dorff  und  dinck- 
hoff  Muttenz,  die  kilchcnsctz  und  zechenden  mit  ir  zugehomng  lute  und  gut, 
als  vor  stat,  sunder  ouch  uff  die  widen  zu  Brüglingen,  item  uff  funffund- 
drissig  viertel  korngeltz  in  dem  dorff  und  banne  Waltpach,  item  uff  den  leycn- 
zechcnden  zu  Wenzwiler  und  den  zoll  zu  Ergenzbruck  etc.  ze  schlagen  und 
40  die  dafür  verpfenden  mögen,  alles  nach  besag  desselben  wilbrieffs,  da  be- 
kenn ich  mich  recht  und  redlich  in  crafft  dis  brieffs  für  mich,  minc  erben 
und  nachkommen  und  alle  die,  so  denne  das  berürt,  dz  ich  den  vermcltcn 
burgermeister  und  rate  der  statt  Basel  nit  witer  ingesetzt  noch  verpfendt, 
sy  ouch  nit  witer  innhends  haben,  denn  allein  das  schloss  und  die  vorburgk 
45  Munchcnstein,  das  burckstall  Wartemberg,  das  dorff  und  dinckhoff  Muttenz, 
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die  kilchcnsctz  und  quarten  zu  Obern  Michelbach  und  Ranspach  mit  ir  zu- 
gehorde  lute  und  gut,  als  davor  eigentlich  underschcidcn  gcschribcn  stat, 
und  dz  ich  mir  selbs  hierinn  Vorbehalten  hab  die  wyden  zu  Brüglingen,  item 
die  funffunddrissig  viertel  korngeltz  zu  Waltpach,  item  den  leyenzechendcn 
zu  Wenzwiler  und  den  zoll  zu  Ergcnzbruck,  wclichen  zoll  ich  noch  min  5 
vordem  nyc  inngehept  noch  dhein  gercchtikeit  daran  haben.  — Und 

des  alles  zu  vestem  warem  urkunde  so  hab  ich  Cunrat  Munch  von  Munchen- 
stein obgenant  min  eygen  inngesigel  offennlich  gehenckt  an  disen  brieff,  mich 
aller  vor  und  nachgeschribncr  dingen  zc  besagen.  Und  wir  die  vorgenanten 
Else  Munchin  von  Munchenstein  sin  Schwester  mit  Ulrichen  von  Lindow  10 
minem  Glichen  husswirt  und  vogt,  dem  ich  der  vogtie  vergich,  Hiltgart  Munchin 
sin  dich  gemahel  mit  dem  vesten  Bernharten  von  Louffen  minem  wisse  nt- 
hafftigen  vogt  in  dirr  sach,  dem  ich  der  vogtie  hicrinn  ouch  vergich,  dem- 
nach und  Cunrat  Munch  min  husswirt  sich  siner  vogtie  an  dem  ende  ver- 
zigen  und  mich  mit  Bernharten  von  Louffen  bevogtet  hat  nach  besag  eins  15 
brieffs  darüber  begriffen,  und  Hannsz  Fridcrich  Munch  von  Lowemberg  be- 
kennen und  vericchen  warheit  discr  sach  und  verpfendung  und  alles  das, 
so  an  disem  brieffe  gcschriben  stat,  mit  unserm  kuntlichen  wissen  guten 
willen  und  gehellc  zugangen  und  bcschecn  sin,  ouch  darinn  geholten  und 
unsern  gunst  und  willen  darzu  geben  haben  und  gebent  wissentlich  in  crafft  20 
dis  brieffs.  Und  har  über  zu  warem  urkunde  und  noch  merer  gezugknuss  so 
hab  ich  Else  Munchin  erbetten  Ulrichen  von  Lindow  minem  elichen  husswirt 
und  vogt,  dz  er  in  vogtlicher  wise  sin  inngesigel  für  mich  gehenckt  hat  an 
disen  brieff,  und  ich  Hiltgart  Munchin  hab  mit  fliss  erbetten  den  vorgenanten 
Bernharten  von  Louffen  minen  vogt,  dz  er  sin  ingesigel  für  mich  ouch  offennlich  25 
gehenckt  hat  an  disen  brieff,  uns  ouch  aller  vorgeschribner  dingen  damit 
wissentlich  zu  ubersagen,  das  wir  yetzgenante  Ulrich  von  Lindow  und  Bernhart 
von  Louffen  von  irer  bitt  wegen  bekennen  getan  haben,  doch  mir  Bernharten 
von  Lauffen  und  minen  erben  on  schaden.  Und  ich  Hanss  Fridcrich  Munch 
da  vorgenant  hab  min  eygen  inngesigel  ouch  offenlich  gehenckt  an  disen  30 
brieff  mich  damit  ouch  aller  vorgeschribner  dingen  zu  besagen.  Geben  uff 
mentag  nach  dem  sunntag  reminisccre  in  der  fasten  des  jars,  do  mann  zalt 
von  gottes  geburt  vicrzechcnhundert  sibenzig  und  nun  jarc. 

568.  Die  VIII  Orte  nehmen  an  Stelle  des  verstorbenen  Bisehofs 
Ruprecht  von  Strassburg  seinen  Nachfolger  Albreeht  in  das  Bündnis  35 
mit  der  Niederen  Vereinigteng  auf  — 1479  März  22. 

Original  G.  154  (1)  im  Bezirks A.  Strassburg  (A). 

Von  zehn  Siegeln  sind  noch  acht,  meist  ziemlich  beschädigt,  vorhanden . 

566.  Der  bischöfliche  Offizial  von  Basel  thut  kund,  dass  Brau  Hilde- 
gard, Gemahlin  des  Konrad  Munch  von  Münchenstein,  die  die  Verpfandung  40 
Münchensteins  etc.  an  Basel  (s.  tf  37p  und  na  382)  nach  aller  notdurfft  ver- 
wiegen und  vergünsten  sölt  und  doch  dieselb  frow  Hiltgart  keinen  vogt 
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nett,  mit  des  gewalt  und  hand  sy  solichs  also  vertigen  mocht,  \vy  recht  lind 
sy  doch  das  ze  tünd  willig  were,  dies get kan  habe,  nachdem  ihr  ihr  Gemahl 
die  vogtic  mit  mund  und  hand  aufgegeben  und  einen  andern  vogt  ze  nemmen 
erlaubt  und  dann  der  Offizial  durch  seinen  ordenlichen  gewalt  auf  ihre  Bitte 
5 den  Bernhard  von  Laufen  zum  Vogt  gegeben  hatte.  — *479  k Lai  8. 

Originale  rf  6/8 * (A)  und  6/8 * (Ax)  im  StA.  Liestal.  — Auf  dem  Um- 
schläge rechts:  lo[hannesl  Salzmann  notarius  curie  Basiliensis  hoc  in  A; 
(hec  subscripsit  in  Al).  — *Boos  1087  n 0 933  zu  Mai  y ; vrgl.  aber  die 
Bemerkung  oben  S.  239,  >f  312  IL  — Das  Siegel  der  Kurie  hangt. 

10  570.  Bischof  Kaspar  von  Basel  vermittelt  in  dem  Streit  stoischen 

Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  und  Claus  Meycrnn  irem  burger  . . . dar- 
rurend  von  Manns  Bissingers  von  Strasburg  wegen,  indem  die  von  Basel 
geltend  machen,  das  Claus  Mevcr  darzu  getonn  hett,  das  inen  derselb  Bissinger 
nach  ircr  urteil  wider  inn  zem  todt  gefellct  nit  volzogen  sy  worden  und  sy 
15  des  zu  kumber  costcn  und  schaden  komen  werent  und  nochmals  kommen 
mochten  etc.,  in  folgender  Weise:  Meyer  soll  der  Stadt  uff  jetzt  nehstkomende 
pfingsten  100  fl.  Rh.  und  auf  Kreuzer höhung  (14.  September j 75  fl.  bezahlen 
und  daran  nit  sCimmig  werden.  Da  ferner  Meyer  das  burgrecht  zu  Soloturn 
vermeint  an  und  ufgenommen  haben,  solle  er  hiezwuschcn  und  sand  Johanns- 
20  tag  ze  süngenden  nehstkomend  wider  ulTsagcn  und  genzlich  abkunden  und 
dannenthin  der  statt  Basel  mit  burgrecht  gehorsamkeit,  lieb  und  leyt  ze 
liden,  wider  verbunden  sin  wie  früher.  Dagegen  sollen  und  wollen  die  von 
Basel  den  genannten  Claus  Meyernn  innsetzen  und  ungeirrt  wider  zu  dem 
sinem  kommen  und  gütlich  volgen  lassen.  Basel  1479  Mai  13. 

25  Original  St.Urk.  n*  2072  (A).  — Das  Siegel  hängt. 

571.  Peter  Rott  u.  s.  w.  wie  in  if  28 3 beurkunden  den  Spruch  der 
Fünferherren  mcister  Heinrich  Meyger,  mcister  Hanns  Amberg,  Jacob  Laba- 
hürlin  und  Hanns  von  Müspach  in  dem  Streit  zwischen  Cünrat  Held  und 
Hanns  Sattler  unnser  lonherrn  . . . und  die  gemeinen  uffsitzer  der  tholcn,  so  da 
30  dient  durch  die  Ymbcrgasscn,  indem  die  Dole  presthafiftig  an  ettlichcn  enden 
ingevallen  und  ze  buwen  notdürftig  were,  was  nach  der  Ansicht  der  Lohn - 
herren  diese  Leute  zu  besorgen  hätten.  Diese  anerkennen  die  Verpflichtung. 
Wann  aber  ir  vil  und  dis  gcrichtz  ordnung,  wenn  solher  buw  vor  handen 
wer,  das  sy  ettlich  under  inen,  so  sy  bcduchte,  darzu  geschickt  und  ver* 
35  fenglich  sin,  darzu  erkannten  und  geben,  ouch  denselben  gebütten  solhen 
buw  zu  vollfüren  und,  so  der  gemacht,  alsdenn  wurde  dassclb  gelt  uff  die 
still  zerleitt  und  von  allen  uffsitzern  uffgehoben  und  bczalt,  demgemäss  wird 
erkannt,  dass  Lienhart  Grieb  unnser  ratsfrund,  Heinrich  llug  unnser  gerichts- 
schriber  und  Ludwig  Schmitt  in  namen  der  gemeynen  uffsitzer  die  Dole  aus- 
40  bessern,  ouch  den  costen  cigenlich  vcrmcrcken  und,  so  der  gemacht,  den  zer- 
legen, von  menglich  wider  uffheben  und  damit  den  costcn  bezalen  sollen. 

— 1479  Mai  18. 

Original  St.Urk.  tf  2073  (A).  — Das  Stadtsiegel  hängt. 
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572.  Peter  Rote  u.  s.  w.  wie  in  tf  283  bevollmächtigen  statschriber 
Niclauwsen  Rusch  zur  Vertretung  der  Stadt  vor  dem  Hofgericht  zu  Kottweil 
in  der  Klage  des  Hans  Frei , sesshaft  cu  Freiburg  i.jB. 

— 1479  Mai  et. 

Konzept  Missiven  15,  243.  5 

572.  Von  dem  dem  Nikolaus  Meyer  verkauften  Zins  von  tj'j,  fl. 

(s.  «*  493,  III.)  lost  die  Stadt  Base I J fl.  mit  too  fl.  Hauptgut  ab.  Ita  est 
Nicolaus  Rusch  prothonotarius  ßasiliensis.  — 1 479  Mai  30. 

Gleichzeitige  Dorsualnotiz  auf  St.Urk.  nt  1991. 

574.  Peter  Rote  ritter  etc.  stellen  dem  Johann  Frei , sesshaft  in  Frei - 10 

bürg  i.jB.,  und  sinem  anxvalt  und  wen  sy  ungcverlichen  mit  inen  bringent, 
die  nit  in  acht  noch  unser  offen  vygent  sient,  einen  Geleitsbrief  aus,  um  har 
inn  unnscr  statt  ze  kommen  und  irem  rechten  gegen  unns  und  allen  unsern 
bürgern  gcmeinlich  nachzekommen,  als  denne  der  genant  Johannes  Fry  von 
dem  hoffgcricht  zu  Rotwil  nach  unnscr  statt  frvheit  sag  für  unsern  stab  zu  ja 
recht  gewisen  worden  ist,  und  nach  uszgang  desselben  rechten  wider  von 
uns  an  ir  gewarsamy  . . . Des  zu  urkundt  haben  wir  unnser  stette  secret 
insigel  lassen  trucken  in  disen  brieflf.  — '479  Juni  2. 

Konzept  Missiven  15,  246. 

575.  Hans  Münch  von  Gachnang  erlaubt  der  Stadt  Basel, 
nach  Gefallen  Übelthäter  aus  Hüningen  vor  ihr  Gericht  zu  führen- 

— 1479  Juni  .}. 

Konzept  Missiven  13,  246. 

Wir  Peter  Rote  ritter  burgermeistcr  und  der  rate  der  stat  Basel  tund 
kunt  mit  disem  briete,  nachdem  wir  gut  zyt  herr  in  Übung  harhracht,  dz  25 
wir  ettlich  ubeltütig  verlumpt  personen  umb  ir  miszhandlung  in  den  gcrichten 
zu  Hunigcn,  so  by  den  zyten  Hannsen  Munch  von  Gochnang  züstanden, 
genommen,  zu  inen  griffen,  in  unser  stat  füren  und  dasclbs  nach  iren  schulden 
richten  laszen  haben  usz  verwilligung  wilent  Friderich  Munchs  von  Gochnang 
seligen,  da  bekennen  wir  uns,  dz  Hanns  Munch  von  Gochnang  da  vorgenant  30 
uns  in  früntschafft  und  liebtet  wise  und  usz  keinem  rechten  desglichcn  auch 
gütlich  vcrwilliget  und  vergünstiget  hatt,  was  ubeltftigcr  verlumpter  personen 
uns  zu  Hüningen  anzoigt  werden,  die  uns  geliehen  zii  unsern  hannden  ze 
bringen,  dz  wir  die  dasclbs  durch  unser  dienere  on  Witter  erfolgung  holen, 
in  unser  stat  furen  und  dasclbs  nach  iren  schulden  richten  lassen  und  alles  35 
das  handlen  mögen,  so  sich  gegen  sölichen  ubeltetigen  personen  ze  handlcn 
höischt  und  gebürt,  doch  demselben  Hannsen  von  Gochnang  an  anderer 
siner  gcrechtikcit  zu  Hüningen  unvergriffen  und  on  schaden.  Des  zu  ur- 
kunde haben  wir  unser  stat  sccret  innsigel  tun  trucken  in  disen  brieff,  der 
geben  ist  uff  donrstag  vor  der  heiligen  drivaltikcit  tag,  anno  etc.  LXX  nono.  40 
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576.  Bischof  Kasfa.r  von  Basel  erteilt  der  Stadt  Basel  eine 
Handveste.  — *479  Juni  iß. 

Original  St.Urk . n*  2074  CAj.  - — Abschrift  vom  30.  April  1481 , jedoch 
ohne  Datum,  Geh . Reg.  GG.  3,  fol.  49.  — Gleichzeitige  Abschrift  Geh. 
5 Reg.  GG.  3 (B). 

mHeusler  401. 

Der  Text  — Wir  Caspar  u.  s.  tu.  besiglet  und  geben  uff  zinsstag  sant 
Vitz  und  Modesten  der  zweyer  marterern  tag,  do  mann  zalte  nach 
unscrs  Herren  gotts  gebürt  vierzechenhundert  sybennzig  und  nun  jarc 
10  — stimmt  sonst  wörtlich  mit  dem  der  Handveste  des  Bischofs  Johann 

von  Vienne  (s.  oben  rf  1 13)  Uber  ein. 

Besiegelung  wie  bei  rf  80. 

677.  Geleitsbrief  des  Rates  von  Basel  für  burgundische  Ge- 
sandte. — 1479  JuniiJuli. 

15  Konzept  Missiven  15,  270. 

Die  Urkunde  fällt,  da  Maximilian  Herzog  von  Burgund  betitelt  ist, 
jedenfalls  nach  den  24.  August  1477  ( Vermählung  mit  Maria).  Man 
kann  daher  unbedenklich  fitr  ihre  Datierung  den  äusseren  Umstand 
wirksam  werden  lassen,  dass  sie  unter  den  aus  dem  angegebenen  Zeit - 
30  raum  stammenden  Stucken  der  städtischen  Korrespondenz  und  zivar 

in  einem  Bande  sich  findet,  der  dieselbe  in  einer  fast  ungestörten, 
höchstens  ab  und  zu  um  einige  Tage  verschobenen  Reihenfolge  enthält. 

Nos  Petrus  Rote  miles  magister  civium  et  consulatus  civitatis  Basilicnsis 
recognoscimus  per  presentes,  quod  nos  ad  instantem  peticionem  nobiliuni 
25  ac  prcstantissimorum  virorum  illustrissimi  ac  potcntissimi  principis  et  domini 
domini  Maximilian!,  Austrie  et  Burgundie  ducis,  domini  nostri  gloriosissimi, 
oratorum  nomine  sue  ducalis  cxcellencie  nobis  factam  illustrem  Araice  principem 
ac  gubcrnatorem  patriarum  Burgundie  dominum  nostrum  graciosurn  cctcros- 
que  nobilcs  magnatcs  et  honestos  viros  patrie  Burgundie  cum  eorum  uxoribus 
30  familiaribus  et  bonis  quibuscumque  attentis  calamitatibus  ct  controversiis, 
quibus  de  prescnti  proscquuntur,  qui  se  ad  hanc  nostram  civitatcm  declinare 
dccrcverint  ct  nobiscum  commorandi  affcctant  ct  eorum  nomina  post  eorum 
adventum  nobis  in  scriptis  redigunt,  in  nostrum  tutum  ac  securum  salvum- 
conductum  recepimus  et  recipimus  per  presentes  racione  debiti  certis  Alamanis 
35  tamquam  stipendariis  nondum  soluti  sc  cum  suis  uxoribus  familiaribus  ac  bonis 
quibuscumque  ad  civitatcm  nostram  transferendi  et  inibi  moram  trahendi 
usque  in  crastinuin  sancti  Martini  cpiscopi  hycmalis  proxime  futurum,  ita 
quod  nullus  nostrum  ncc  quivis  alius,  cujuscumquc  Status  ac  condicionis  ex- 
titerit,  predictos  Burgundos,  eorum  bona  nec  eorum  quemquam  racione  debiti 
40  pretacti  in  civitatc  ct  jurisdictionc  nostris  impctcre  ncc  contravenire  valeat 
quovismodo.  Et  in  casu,  quem  non  speramus,  nos  magister  civium  et  con- 
sulatus prefati  ex  causis  nos  moventibus  prelibatis  Burgundis  in  civitatc  nostra 
pro  tempore  existentibus  intermedio  hunc  nostrum  salvum  conductum  revo- 
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carcmus,  non  eo  minus  iidcm  Burgundi  hujusmodi  nostro  salvoconductu  gaudere 
et  frui  potcrunt  ac  valeant  ad  quindenam  post  rcvocacionem  per  nos  factam 
ct  se  medio  tempore  ad  alium  locum  tutiorem  transferre  et  specialitcr  hujus- 
modi condictione  adjccta,  quod  dominus  princeps  Araice  dominus  noster 
graciosus  ac  ceteri  Burgundi  solitum  juramentum  incolarum  nostrorum  jurare  5 
debeant,  videlicet  comniodum  ac  utilitatem  civitatis  nostre  pro  posse  fideliter 
procurandi  et  dampuum  nostrum  ac  nostrorum  precavendi  neenon  in  civitate 
nostra  sine  aliquo  nostro  et  nostrorum  dampno  commorandi  et  contra  quem- 
que  penitus  nichil  attemptandi  nec  presumendi  sine  scitu  ct  voluntate  nostris, 
similiter  in  causis  inter  eosdem  et  concives  nostros  medio  tempore  inter-  10 
veniendis  judici  nostro  temporali  comparere  veile  appellatione  postposita  et 
semota,  in  hiis  omnibus  dolo  ct  fraude  semotis.  ln  cujus  rci  testimonium  . . . 

578*  Hanns  von  Berenfels  u.  s.  w.  wie  in  ?f  129  beurkunden  den 
Spruch  der  Fünferherren  meistcr  Heinrich  Gygger,  meister  Heinrich  Meyger 
meister  Hanns  Amberg,  Hanns  von  Muspach  und  Romann  Vesch  in  dem  15 
Streite  zwischen  Dietrich  Murer  einer-,  Conrat  Held  und  Hanns  Sattler 
unsern  ratsfründen  und  lonherrn  anderseits  darrurent  von  dem  wasser- 
fiuss,  so  sich  von  dem  gemeinen  regenwasser  und  taclnvasscr  in  unser  vor- 
statt zu  usserst  zu  sant  Johanns  in  der  vorstatt  versambnet  und  sinen  fluss 
hat  durch  das  underst  Rinthürlin  by  sant  Johanns,  darumb  sich  Dietrich  Murer  20 
crclagte,  wenn  die  grossenn  regengüssen  kement,  so  sambnete  sich  das  wasser 
daseih  vor  sinem  huss  an  dem  ort  und  tetti  im  grossen  schaden  an  dem- 
selben sinem  huse  und  phulment,  da  er  hoffte  im  das  durch  die  lonherrn 
benommen  werden  solt,  während  die  Lohn  her  ren  entgegnen,  der  tachtrouff 
an  Murers  Hause  tetti  mer  schaden  denn  der  fluss,  davon  er  clag,  und  25 
meinen  nit  schuldig  ze  sin,  im  sin  huse  und  huses  phulment  in  crcn  zü  halttcn. 

Es  wird  erkannt,  dass  die  lonherren  dasselb  wasser  soltint  leyten  mit  dem 
besetzen  bis  in  den  abvall,  beden  rauren  glich,  in  unscrin  costen  und  von 
dannen  durch  nider  bis  uff  den  Rin  lassen  besetzen,  damit  das  wasser  sinen 
gengen  fluss  haben  mög.  An  demselben  costen  sol  Dietrich  Murer  unser  30 
lonherrn  den  dritten  teil  ussrichten  und  bczaln.  — T479  August  5. 

Original  St.Urk.  2075  (A).  — Das  Siegel  der  Stadt  hängt. 

579.  Durch  Spruch  des  Hofgerichts  in  Rottweil  werden  Bürger- 

meister und  Rat  von  Basel  aufgefordert,  sich  uff  dem  hofe  zu  Rotwil  des 
nehsten  hofgerichts  am  zinsstag  nach  sannt  Michels  tag  (1.  September)  zu  ver-  35 
antworten , nachdem  unnd  ettlich  vcrhanndlung  von  uch  wider  des  hofgerichts 
gclait  und  fryhait  an  Bernhart  Juckus  von  Franckfurt  beganngen,  darumb  ir 
dann  ...  in  recht  gestannden.  — 1479  September  16. 

Original  St.Urk.  if  2076  (A).  — Rückwärts  aufgedrücktes  Siegel. 

580.  H[anns]  von  Ber[cnfclsj  etc.,  die  hievor  in  der  sach  des  rechten  40 
zwuschen  Graf  Johann  von  Suis,  Hofrichter  in  Rottweil,  und  uns  . . . vor 
dem  hoffgcricht  zu  Rottwil  hanngende  den  Hannscn  Irmy  unserm  ratzgcscllen 
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und  Nicolao  Rusch  unserm  statschriber  Vollmacht  erteilt  hatten  und  wir  aber 
derselben  unser  machtbotten  ander  unser  stett  merklicher  anligcndcr  ge- 
schefften  halb  beladen  b y den  zyten  nit  entwesen  können,  bevollmächtigen 
statt  ihrer  meister  Geryen  Hut,  der  freyen  kunst  meistere  und  procurator 
5 des  genanten  hoffgerichts,  zur  Vertretung  der  Stadt. 

— 147p  Oktober  jo. 

Konzept  Missiven  15,  244. 

581.  Hanns  von  Berenfels  u.  s.  w.  wie  in  tf  12g  erklären,  dass  der 
Alt-Zunftmeister  und  Ratsherr  Thomann  Surlin  als  vogt  und  in  vogtlicher 

10  wise  jumpfrow  Veroniken  Seföglin  wilent  Bernhart  Sefogels  unsers  burgers 
seligen  elichen  tochter  von  sunderer  fruntschafft,  ouch  unserer  ernstlichen 
bitt  wegen  zu  kuntlicher  unserer  statt  notturfft  gegönnt  und  verwilliget  hat, 
das  abwasser  des  brunnen  in  dem  huse  zum  Sessel  unden  an  sant  Petersberg 
in  dem  Todgesslin  in  unser  statt  Basel  gelegen  zu  dem  Fischmarcktbrunnen 
15  in  unserm  costen  nü  und  hicnach,  doch  uff  ein  abkunden  mögen  leyten  und 
legen,  des  wir  im,  ouch  siner  vogttochter  hillichcn  ze  danckcn  und  umb  sy 
zu  verdienen  gutwillig  sind,  und  erlauben  der  Veronika,  ihrem  Vogt  oder 
iren  erben,  ouch  denen,  so  dass  huss  zum  Sessel  ye  zu  zyten  innhaben,  dass 
sie  diese  Vergünstigung  jederzeit  on  allen  unsern  zorn  gütlich  wider  ab- 
20  künden  mögen.  — *479  November  22. 

Original  St.Urk.  tf  2078  (A).  — Konzept  Missiven  i$,  29p.  — Ab- 
schrift a.  d.  18.  Jh.  Bauakten , Brunnen  im  Hause  Totengässlein  j.  — 

Das  Siegel  von  A fehlt. 

582.  Ülin  Zoss  der  schindler,  burger  zu  Basel,  verkauft  vor  dem 
25  Schultheiss  Burkhart  Segcnscr  dem  Conrat  Helden  lonherrcn  ...  zu  hannden 

des  Rates  die  blosse  hoffstatt  mit  allen  zügehörungen,  als  die  in  der  statt 
Basel  under  den  Bulgen  nidwendig  dem  Vischmerkt  uff  dem  Birsich  an  der 
hoffstatt,  daruff  wylant  ein  huss  genant  zem  Birbom,  ze  einer  und  Ülin  Rippss 
seligen  hoffstatt  zer  anndern  syten  gelegen,  ist  fry  lidig  eigen,  um  ?o  ß 
30  gemeiner  basier  pfennigen.  Zeugen  sind:  junkher  Heinrich  Yselin,  junkher 
Lienhart  Grieb,  her  Claus  Hasenschiesser,  Ulrich  Meltinger,  Heinrich  Zschach, 
meister  Claus  Herr,  Ludwig  Peiger,  Anndris  Wvlcr,  Erhärt  Pfirrter  und  Steffan 
Gusinger,  all  bürgere  zu  Basel.  — *479  Dezember  6. 

Original  St.Urk . tf  2080  (A).  — Auf  dem  Umschlag  rechts:  Hug.  — 
35  Das  Siegel  des  Rates  hängt. 

583.  Hanns  von  Berenfels  u.  s.  w.  wie  in  n*  12p  geben  Lienharten 
Grieb,  Hannsen  Yrmi  unsern  ratzgcsellen  und  Nicolao  Rusch  unserm  statt- 
schriber  Vollmacht,  sie  vor  Wilhelm  von  Rappoltstein,  obersten  houptmann 
und  lantvogt,  ouch  andern  unsers  gnedigen  herrn  von  Osterrich  etc.  reten 

40  gegen  Gebharten  Studcn  vermeinten  clage  zu  vertreten. 

— 147p  Dezember  / 7. 

Original  St.Urk.  tf  2081  (A).  — Das  Sekretsiegel  hängt. 
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584.  /.  Prior  und  Konvent  des  Predigerklosters  in  Basel  mit  rat 

und  gunst  . . . des  provincials  des  Predigerordens  in  deutschen  Landen,  Jakob, 
sowie  Peter  Rote  ritter,  Peter  von  Epptingen  als  Verwalter  dirrc  nach* 
gcschribncn  sach  und  Hanns  Yrmi  burger  und  des  ratz  von  Basel  versprechen 
mit  Beziehung  auf  die  von  Papst  Sixtus  IV  angeordnete  Reformation  des  5 
Klosters  Klingenthal  in  Klein-Basel  durch  jenen  Provinzial,  zu  dessen  Unter- 
stützung Wilhelm  von  Rappoltstein,  houptmann  und  lantvogt  etc.,  sowie 
Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  besonders  auf  gefordert  wurden,  dass  sie , 
damit  die  vermcltcn  . . . herren  der  statt  Basel  dester  geneigter  sient  der 
beger  des  Papstes  ze  willforcn,  als  wir  s y darinn  nit  anders  denn  gutwillig  10 
und  gehorsam  fanden,  Bürgermeister  und  Rat,  die  iren  und  alle  ir  nach- 
kommen  vor  allem  und  yeglichem  costen  und  schaden,  in  den  s y oder  ir 
nachkommcn  tuegen  des  dem  Provinzial  geleisteten  Beistandes  kommen  würden , 
wie  oder  durch  wen  sich  das  inn  oder  usserthalb  rechts  geistlichem  oder 
weltlichem  oder  in  andere  wege  fugte,  . . . ze  Iidigen,  zu  entheben  und  schadloss  15 
zc  halten  sich  verpflichten,  Hanns  Yrmi  speciell  nur  biss  an  200  fl.  ungcvarlich, 
wo  deren  brust  und  abgang  weren,  also  dz  miner  herren  der  Prediger,  herr 
Peter  Rots  ritters  und  Peters  von  Epptingen  gut  so  wyt  nit  reichen  mdcht. 

II.  Prior  und  Konvent  des  Stifts  St.  Leonhard  versprechen  mit  Be- 
ziehung auf  tf  I,  dass  sie,  wenn  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  trotz  20 
der  in  I.  vorgesehenen  Deckung  irs  erlitten  costen  und  schaden  davon  nit 
entricht  noch  benügig  gemacht  werden  mochten,  ...  als  nachweren  und  mit* 
hafften  inen  und  iren  nachkomen  solichen  gebresten  und  usstanden  costen 
und  schaden  gar  und  genzlichen  uffrichten  und  darunibe  benugen  tun  söllcn. 

— 1480  Januar  8.  25 

Originale  Klingenthal  rf  2328  (A)  und  rf  2863  (Al).  — An  A hängen 

sechs,  an  A 1 zwei  Siegel,  durch  deren  Pergamentstreifen  die  Urkunden 

an  einander  gehängt  sind. 

585*  Bürgermeister  — Hanns  von  Berenfels  ritter  in  I,  Peter  Rote 
ritter  in  II  und  III.  — und  Rat  von  Basel  verkaufen  ab  der  Stadt  Gütern  30 
und  Nutzungen  einen  jährlichen  Zins  von: 

I.  t6  fl.  Rh.,  in  gutem  gold  oder  aber  in  münz  für  1 fl.  je  1 K 3 ß 

pfenningen  unser  münz,  zahlbar  auf  Ambrosius  (4.  April),  dem  Clewin  Kunig 
von  Basel,  yetz  zu  Bartenhein  wonhafft,  und  Ennclin  Weidhassin  sincr  huss- 
frowen,  um  400  fl.  — 1480  April  3.  35 

II.  5 fl.  Rh.,  zahlbar  am  Heinrichstag  (13.  Juli),  dem  Schuhmacher  Symon 
Lcdergerwcr  und  seiner  Frau  Barbara,  um  120  fl.  — 1480  Juli  14. 

III  p fl.  Rh.,  zahlbar  auf  Bartholomäus  (24.  August),  an  Burkarten 
Segensscr  schultheisen,  Lienhart  Gcmler  und  Hansen  Stahel  unsern  bürgern, 
Pflegern  der  lutkilchcn  zu  sant  Ulrich,  namens  dieser  Kirche  und  des  buws  40 
zu  sant  Ulrich,  um  200  fl.  — 1480  August  23. 

Originale : I.  Domstift  Basel  if  20p  im  GLA.  Karlsruhe ; II.  und  III. 

St.  Urk.  ?f  2o8yt8.  — III  ist  durch  Schnitte  kassiert.  — Das  Stadtsiegel 

hängt  noch  an  I;  bei  II.  und  III.  ist  es  abgeschnttten. 
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586.  Schwester  Magdalena  von  Strassburg,  Nonne  im  Kloster 
Klingenthal  in  Klein-Basel,  bestimmt,  dass  von  dem  ihr  von  der  Stadt  Basel 
zu  bezahlenden  Zins  von  io  fl.  Rh.  (s.  tf  493  VIII.)  nach  ihrem  Tode  3 fl. 
dem  Kloster  Klingenthal  an  eine  Jahrzeit  und  dz  die  uberigen  $ fl.  gelts 

5 und  100  fl.  houptguts  vallen  sollen  an  die  ende  und  ort,  dahin  sie  die  be- 
schickt und  geordnet  hatt.  Beglaubigt  durch  Nicolaus  Rusch  prothonotarius 
Rasiliensis  nec  non  notarius  juratus.  — 1480  April  7. 

Gleichzeitiger  Dorsualvermerk  auf  St.Urk.  rf  2001. 

587.  Walther  Bomgartter  underschriber  zu  Basel  thut  kund,  dass 
10  burgermeister  und  rate  der  statt  Basel . . . mich  in  vergangen  jaren  von  sondern! 

gnedigen  geneigtten  willen  zu  irera  amptman  und  diener  des  vorbestimpten 
amptz  halb  uffgenommen,  mir  die  zitt  mins  diensts  vil  gnaden  bewisen  und 
mit  sonder  sytt  dem  zitt,  als  mir  mergklich  kranckheit  zügevallen  ist,  solich 
ampt  uff  min  bitt  . . . von  mir  uffgenommen,  des  diensts,  ouch  aller  arbeit 
15  und  phlicht  erlassen,  darzü  von  sondern  gnaden  mich  mit  einer  summ  soldes 
die  zitt  mins  lebenns  und  nit  lenger  gnediklich  fursechen,  umb  das  ich  dester- 
bas  min  narrung  haben  mög,  . . . darumh  ich  inen  demutiklich  danck  sagen 
bin,  und  sagt  deshalb  burgermeister  rate  und  gemeinde  der  statt  Basel  . . . 
solichs  mins  dienstes  dicnstgelt  soldes,  ouch  aller  . . . vordrung  und  ansprach 
20  von  seiner  Seite  quit  ledig  und  los,  doch  der  verschribung,  so  mir  dieselben 
min  gnedigen  hern  uff  hutt  datum  mit  irem  sccrct  ingesigel  vcrsigelt  geben 
hand,  in  alhveg  unvergriffen.  — 1480  Mai  1. 

Original  St.Urk.  rf  2084  (A).  — Das  Siegel  hängt. 

588.  Ritter  Ludwig  von  Eptingen  erklärt,  dass  er  einen  gultbriefe 
25  von  Ulrichen  grafen  zu  Wirtemberg  über  225  fl.  gelts  und  4300  fl.  houpt- 
guts wisende  dem  capittel  des  stiffts  sant  Peter  zu  Basel  für  7'ffl.  gelts  und 
JJ°  fl.  houptguts,  ferner  Heinrichen  von  Brunn  für  15  fl.  und  3 ff  gelts  und 
300  fl.  und  100  ff  houptgöts,  Mathisen  Eberler  dem  jüngeren  für  15  fl.  gelts 
und  300  fl.  houptguts  und  zuletzst  Hanns  Cftnrat  Kilchmans  seligen  kinden 

30  für  6 ff  gelts  und  120  ff  houptguts  versetzt  und  solichen  briefe  . . . hinder 
. . . burgermeister  und  rat  der  stat  Basel  zu  rechtem  underpfandt  geleit  gehept 
habe  und  dass  diese  ihm  solichen  gultbriefe  mitsampt  der  laden,  darinn  der 
gelegen  ist,  uff  hütt  datum  mit  Zustimmung  der  vorbestimpten  teilen  uber- 
antwurt  haben,  und  quittiert  sie  hierüber.  — 1480  Mai  6. 

85  Original  (Papier)  Adelsarchiv  E / Eptingen  (A).  — Vorne  aufgedrucktes 

grünes  Siegel. 

589.  Papst  Sixtus  IV.  bestätigt  die  Reformation  des  Klosters 

Klingenthal.  Rom  1480  Mai  10. 

Original  Klingenthal  tf  2347  (A). 
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Adresse  rückwärts  von  dem  Schreiber  der  Urkunde : Dilectis  filtis 
magistro  civium  et  consulatui  civitatis  Basiliensis.*)  — Kanzleivermerk 
vorne  rechts ; L.  Grifus. 

Rückwärts  auf  gedrücktes  rotes  Verschlusssiegel. 

Sixtus  papa  nn”**  Dilecti  filii  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  5 
Accepirnus  litteras  vestras,  quibus  nobis  significatis,  reformationcm  monastcrii 
in  Clingental  ordinis  sancti  Augustini  prope  civitatem  vestram  nuper  factam 
magne  consolationi  ct  quieti  vobis  ac  toti  civitati  fuissc  ct  esse,  desidc- 
ratisque  proinde  illam  perpetuo  observari  nec  quicquid  a nobis  in  contrarium 
concedi.  Nos  dilecti  filii  litteras  vestras  libcnter  propter  fidei  et  dcvotionis  10 
vestre  sinceritatem  crga  nos  ct  apostolicam  sedem  legimus  et  magnain 
cepimus  animo  voluptatem  ex  hujusmodi  tarn  salutifera  reformationc,  eam 
nos  tanquam  quietis  et  tranquillitatis  vestre  cupidissimi  confirmamus  et  ap- 
probamus  ac  presentis  scripti  patrocinio  communinius.  Estote  itaque  bono 
animo  et  in  hoc  zelo  optimoque  proposito  crga  nos  et  ipsam  sedem  15 
perseverate,  quam  semper  in  omnibus  vestris  rebus,  quantuni  cum  deo  ficri 
poterit,  propitiam  repperietis.  Datum  Rome  apud  sanctum  Petrum  sub  annulo 
piscatoris,  die  X maii  MLCCCCLXXX,  pontificatus  nostri  anno  nono. 

590.  Hanns  von  Bercnfels  u.  s.  w.  wie  in  n*  129  beurkunden  den  Spruch 
der  Fünferherren  Bernhart  Surlin  ritter,  Heinrich  Meyger,  Hans  Amberg,  20 
Hanns  Gilgenberg  und  Jacob  Labahurlin  in  dem  Streite  zwischen  Cunrat 
Held  und  Hansen  Sattler,  unsern  ratzfründen  und  Ionherrn,  und  in  unserm 
nammen  einerseits  und  Hartmann  von  Epptingen  thumlicrrn  der  hochcn  stifft 
zu  Basel  andererseits  darrurendc  von  den  zxvein  venstern,  so  wir  in  dem 
hussc  genant  zer  Mucken  gegen  dem  hofe  genant  sant  Kathcrinen  hoff  dem  25 
gemeinen  nutz  und  notturfft  ze  g&t  gebrochen,  so  aber  der  Domherr  ver- 
buvvcn.  Die  Lohnherren  sagen,  dass  er  dazu  kein  Recht  gehabt  hätte,  und 
erivarten  ein  Urteil,  dz  er  sollten  buw  da  dannen  tun  und  uns  an  unser 
gesicht  der  venstern  unverhindert  lassen  solt.  Der  Domherr  erwidert , der 
Kathcrinen  hoff  were  unser  lieben  frowen  eigenthum  und  im  die  zyt  sins  30 
lebens  zugehörig.  In  sinem  abwesen  wären  jene  Fenster  in  sinen  hoff  und 
über  ine  unbillich  gebrochen,  denne  kein  gesicht  über  ine  noch  in  denselben 
hofe  dienen,  deshalb  dieselben  venster  abgeton  werden  solten.  Von  dem 
buw,  so  er  sust  furgenommen,  das  hab  er  geton  von  sins  hofes  gercchtikcit 
wegen,  denne  die  blindvenstcr,  so  in  sinem  hoff  und  in  derselben  muren  35 
sient,  dicsclb  gercchtikcit  anzoigen.  So  were  vormaln  der  glich  gebuw  ouch 
da  gestanden  und  dannen  gebrochen,  als  das  gesechen  würd.  Er  hoffe , dass 
das  bliben  solt.  Es  wird  erkannt : dz  die  lonherren  in  unserm  namen  jene 
beiden  venster  wider  vermuren,  der  Domherr  aber  die  muren  des  huscs  zer 
Mucken  biss  uff  den  gibsswurff,  als  das  die  blindvenster  anzoigen,  lidigen  40 
und  furohin,  so  wyt  das  dient,  ganz  unbekumbert  lassen  soll. 

— 1480  Mai  t2. 

Original  St.Urk.  tf  2085  (A).  — Das  Stadtsiegel  hängt. 

589.  a)  Alltt  auf  Rasur. 
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591.  Das  Hofgericht  von  Rottweil  erkennt  in  dem  Streite  xwischen 
Graf  Johann  von  Suis  und  der  Stadt  Basel:  Nachdem  unnd  den  vermelten 
grave  Johannsen  ...  als  hofrichtcr  in  clags  wys  angelanngt  were  durch  Bern- 
harten Jucus  von  Frannckfurt  von  den  bestimpten  burgermaister  unnd  raut 

r.  der  statt  Basel  cttlichcr  händt  halb  zwischen  inen  unnd  demselben  Bern- 
hartten  Juckus  erganngen  in  gestallt,  das  er  vermainen  wollt,  durch  sy  an 
sinen  crlanngtcn  rechten  wider  burgermaister  raut  unnd  ganz  gemainde  gc- 
mainlich  der  statt  Minz  uff  dem  vermelten  hofgericht  zu  Rotwyl  erlanngt 
verhindert  worden,  in  gefenncknussc  körnen  unnd  zu  unzimlicher  urfehd  ge- 

10  tronngen  sin,  weshalb  Graf  Johann  als  hofrichtcr  . . . befelh  getan  hette, 
burgermaister  unnd  rät  der  statt  Basel  mit  recht  furzunemen,  als  auch  be- 
schcen  unnd  die  sach  zu  clag  und  anntwurt  körnen,  auch  in  verhürung  der 
Zügen  anhängig  wer,  also  were  grave  Johanns  egemellt  durch  bericht  der 
statt  Basel  mit  in  vertragen,  also  das  er  von  siner  clag  gestannden  were 

15  unnd  daruff  verzig  getan  hette  — das  es  dann  billichen  daby  beliben  söltte. 

— 1480  Mai  16. 

Original  St.Urk.  nt  2086  (A).  — Das  Siegel  des  Hofgerichts  hängt. 

592.  Peter  Rote  u.  s.  w.  wie  in  rf  28 ? bekennen,  von  Peter  Stolz  von 
Becklenhcim  receptor  oberer  tützscher  lannden  sannt  Johanns  ordens  3766  neue 

20  Venediger  Dukaten  und  433  Dukaten  de  Camera  bar  empfangen  zu  haben, 
versprechen  sie  als  ander  unser  stat  eigentlich  gut  getruwlich  ze  verwaren 
und  sie  nur  ihm  oder  dem  Johanns  de  Carduno,  stathalter  des  hochmeisters 
zu  Rodis  sannt  Johanns  ordens,  oder  deren  bevollmächtigten  Boten  auszuliefern. 

— 1480  Oktober  5. 

25  Konzept  Missiven  15,  34.4.  — Das  Original  hatte  ein  vorne  auf 

gedrücktes  Siegel. 

593.  Peter  Rote  u.  s.  w.  wie  in  ff  28 J geben  dem  Ritter  Hans  Bern- 
hard von  Eptingen  sicheres  Geleit  auf  nächsten  Mittwoch  nach  Gallus 
(18.  Oktober)  zu  dem  rechtlichen  tag,  der  zwischen  ihm  und  ihnen  von  dem 

30  Ritter  Kaspar  von  Mörsberg  als  einem  gemeiner  angesetzt  worden  ist. 

— 1480  Oktober  14. 

Konzept  Missiven  / 3,  347.  — Besiegelung  des  Originals  wie  bei  rf  592. 

594.  Münzvertrag  zwischen  Herzog  Sigmund  von  Österreich 
und  den  Städten  Basel , Freiburg  i.'B.,  Kolmar  und  Breisach. 

35  — 1480  Oktober  30. 

Originale  St.Urk.  2090 gr.  (A),  im  Stadt A.  Alt- Breisach  (Ax)  und  im 

Stadt A.  Kolmar  HH.  Miinziuesen  (A*).  — Abschrift  a.  d.  16.  Jh.  HH. 

Münzwesen  im  Stadt A.  Kolmar  (B). 

Berstett  S.  248  nach  Ax.  — *MBHK.  1889  rf  //,  n 24  tf  140. 

40  Der  Text  stimmt  vielfach  mit  dem  von  rf  3 57  überein. 

Die  Siegel  hängen. 
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Wir  Wilhelm  herre  ifi  Rappoltzsteyn  und  zfl  Hohennagk,  de*  durchtüchtigen  und  hoch* 
gebornen  fürsten  und  herren  hern  Sigemonden  erzherzogen  zS  Ostcrrich  etc.  unnsers  gncdigsten 
herren  oberster  houbtman  und  lanodtfougt  im  Elsas»,  SüntgÄw,  BriszgÄw  und  am  Swarzwalde,  an- 
statt siner  fürstlichen  gnoden  und  wir  die  burgermeislerc  StcttniCVStCrc  riite  und  b&rgerc  ge* 
meynlich  der  stctte  Hasel,  Friburg  int  BrvszgOW,  Colmar  und  Brysach  bekennent  und  tfint  5 
kunt  allermengtichem  mit  disem  brieffe:  Als  glitte  zit  här  manigerleye  frdmbder  münze  inn  be- 
zircke  der  rappenmünze  kommen  zfigetouffen  und  ingeryesen  *int,  da»  uns  münzgnossen 
allen  goldes  und  besunder  vorwehssels  halben  mercklich  beschatzung  mängel  und  gebresten  inn 
landen  und  »tetten  brochtt  halt  in  mossen,  das  wir  sollichs  lenger  nit  hant  kennen  erliden,  darumbe 
wir  der  obgcdohte  landtfoügt  anstatt  in  nammen  und  nohe  bevelhe  des  ge-  10 
melten  unsers  gncdigsten  herren  von  Österrich  etc.  uns  mit  eigener  parsone 
und  wir  die  gcmclten  bürgermeistere  stettmeistere  und  rdte  der  stette  Basel, 
Friburg,  Colmar  und  Brisach  alle  unsere  erbere  botten  zu  Vll  molen  zösammen  gesandt, 
sich  davon  berättenlich  zü  underredden,  und  slnt  yctz  uff  Cynem  tage  ZU  Colmar  ge- 
halten einhellidich  wulbetr&hticlich  und  mit  rehtter  gewissen  mitt  einander  überkommen  15 
und  eyns  worden  dise  nachgescliriben  stücke  ze  halten  und  daby  ze  hüben,  in  mossen  hernach 
begriffen  und  gelütert  stot.  — Des  ersten  das  der  tnünzhrieff  innhaltende,  wie  sich 
unsere  vordem  für  sich  und  yre  nachkommen  cemols  mitt  eynander  *e  münzen 
vereynt  hand,  des  datum  stot  uflf  1425  April  24.*),  fürter  und  vorabe  mit  allen 
sinen  puncten  und  artickeln  inn  wirden  und  krefften  weren  und  bliben  solle,  doch  mit  dem  20 
uuderscheide : Als  hievor  der  selben  münze  nit  me  denn  ein  pfiint  stebler  pfennynge  oder  zehen 
Schillinge  rappen  pfennynge  für  einen  rioischen  güldin  ze  geben  und  ze  nemmen  innhalt  des 
selben  hriefTs  geslagen  und  aber  die  güldin  an  das  »int  kommen,  das  ein  güidin  zwenzig  und 
drige  Schillinge  stebler  oder  zwälffthalben  Schilling  pfennynge  rappen  hinfurer  gelten  und  daritff 
gemünret  werden  sol,  und  dann  yetze  not  ist  ze  münzen,  das  man  dann  münzen  sol  uff  ein  kornu,  25 
als  harnoch  stot;  ist  nemlich  also:  Des  ersten,  das  man  nemmen  soll  ZU  grossen  und 
blaphärtcn  zu  anderhalben  geschickten  marcken  fünffzehen  lot  vyns  silbers 
und  nun  lot  kupffers,  das  man  nennet  spise.  Darusz  sollent  geslagen  werden 
achtzig  und  sechs  grossen  oder  hundert  süben2igk  und  zwene  Basel  blaphärt, 
alle  zum  seiger  zum  glichsten  geschroten;  dünt  viere  pfünt  schs  Schillinge  30 
pfennynge  rappen,  die  sollent  wider  us  dem  füre  bringen  fünffzehen  lot 
vyns  sylbers.  Also  kostet  das  silber,  angeslagen  die  marcke  für  achthalben 
güldin,  viere  pfündt  und  zehen  pfennynge  rappen  und  blibt  über  zu  münssen 
und  slegcschatz  von  den  anderhalbcn  geschickten  marcken  fünff  Schilling 
und  zwene  pfcnnyng  rappen.  Des  gehört  dem  münzmeister  für  allen  kosten,  35 
die  ze  machen,  viere  Schillinge  und  zu  slegcschatz  vicrzchen  pfennynge  rappen. 
Sodann  zü  den  kleynen  münzen  sol  man  nemmen  acht  lot  vyns  silbers  und 
acht  lot  kupffers  zü  spise,  das  würt  ein  geschickte  marck  an  der  swere,  und 
usser  der  selben  geschickten  marcke  sollent  geslagen  und  gemäht  werden 
zürn  uffzug  uff  ein  lot  drissig  und  sechs  pfennynge  rappen  oder  sibenzig  40 
und  zwene  helbelinge.  Also  würt  usser  der  betitelten  geschickten  marcke 
zwey  pfunt  und  acht  Schillinge  pfennyng  rappen  oder  viere  pfünt  und  seht- 
zehen  Schillinge  stebler,  die  sollent  wider  us  dem  füre  bringen  acht  lot  vins 
silbers.  Und  so  man  die  münz  also  macht  nach  ordenünge  des  gcmelten 
münzbrieffs,  so  kostet  das  silber,  angeslagen  ein  marck  für  achthalben  güldin,  45 
51)4.  a)  litkt  Bd,  6,  *oi  rf  799. 
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die  acht  lot,  zwcy  pfundt,  drige  Schillinge  rappen  und  drige  helbelingc  und 
der  unkostc,  die  ze  machen,  viere  Schilling  und  funffthalben  pfennyng  rappen, 
nemlich  für  kupffer  abganng  versuchen  munzysen  und  allen  Unkosten  sorge 
und  arbeit  nüdt  usgenommen.  Und  also  blibt  zü  slcgeschatz  von  der  ge- 
5 schickten  marck  sechs  pfennyng  rappen  und  sol  das  mit  munzmeistem  und 
wardinern  nohe  aller  notdurfft,  innhalt  des  alten  munzbrieffs,  wol  versorgt 
werden.  — * Und  das  man  darüff  allen  bysohssen  herren  nnd  sielten  der  bezircke  unser 

münze  schribca  und  an  offenen  eanzeln  künden  solle,  das  man  alle  frSmde  münzen,  so  nfinz&mol 
io  disen  kreyssen  gont  und  gangen  sind,  nil  lenger  inn  dem  gange  als  yetz  geben  noch 
10  nemmen  solle  noch  welle  denn  hiczwüschcnd  and  dem  heiligen  wyhennäht  obend 
nchstkünfftig.  Bis  dar  sol  und  magk  man  die  selben  münssen  an  bezalünge 
nemmen  und  geben,  uszgenommen  an  losüngen  stender  gälten  sol  nyemand 
verbünden  sin  ze  nemmen  anders  denn  der  münssen,  so  in  disen  kreissen 
gcslagcn  sint,  und  affter  dem  wyhennäht  obend  so  solle  nyemand,  er  sige 
16  wer  und  er  welle,  weder  an  schulden  koüffcn  noch  verkouffen  dheine  andere 
münssen  nemmen  noch  geben  anders  denn  der  münzen,  so  von  den  münz- 
gnossen  diser  bezircke  und  kreyssen  geslagen  sint,  und  sol  man  die  andern 
inrisenden  münzen  alle,  so  in  disem  kreysse  der  rappenmünze  nit  geslagen, 
daraffter  nyergent  für  me  nemmen,  es  were  dann,  das  ein  bilger  oder  fremder 
20  gast,  so  by  yemands  zarte,  nit  anders  gcltz  hette;  von  dem  magk  ein  yeder 
würdt  ungevorlichb)  fr&mde  münz  an  siner  ürtin  nemmen  in  fügen,  er  hoffe, 
das  er  daran  nit  Verlust  habe.  — Were  ouch,  das  yemaod»  in  dem  zirckel  dis 
munzbrieffs  güldin  koufTen  wolle,  es  were  an  wecbssel  oder  sftst,  die  sollent  nit  türer  gewechsselt 
geben  noch  genommen  werden  denn  für  ein  pfändt  drige  Schillinge  stebler  pfennyngc  oder 
25  zwolffthalben  Schilling  rappen  pfennyngc  und  eynen  rappen  pfennyng  zfi 
▼orwehssel  uff  und  abe.  Es  sol  ouch  der  wechsseler,  wer  der  were,  noch  nyentand  anders 
nit  mee  darnmb  nemmen,  türer  koufTen  noch  verkouffen.  Und  wer  Sache,  das  sollichs  von  yemand 
nit  gehalten  oder  volzögen  würde,  so  ist  und  sol  ein  yegklicher,  wer  der  oder  die  sigend, 
darumb  zü  rehter  pene  und  striffe  von  yedem  stücke  insuoders,  so  obstot,  als  dicke  das  ver- 
30  brochen  und  befänden  wurt,  unablcssyg  und  on  gnodo  zü  geben  sch&idig  und  verfallen  sin 

ein  marcke  Silbers.  — Es  sol  ouch  fürter  nyemand,  so  inn  disen  kreissen  der 
rappenmünze  gesessen  ist,  dheinerleye  silber  usscr  der  bezircke  diser  münze 
nit  verkouffen  weder  heimlich  noch  offcnlich,  sünder  wclcherleyc  silber  cyn 
yeder  hat  und  verkouffen  wil,  der  sol  das  den  münzgnössen  oder  dem  münz- 
35  meister  ze  koüffcn,  und  dem  oder  denen  wil  man  umb  yede  marck  vyns 
silbers  bezalen  und  geben  achthalben  güldin  in  golde  oder  für  yeden  güldin 
zwälffthalbcn  Schilling  pfennyngc  rappen,  und  welcher  das  verbreche  und 
dhein  silber  oder  gemünsset  gelte,  das  er  inn  zwenzigk  mylen  obe  oder 
nyde  sich  der  kreyssen  diser  münz  uff  mcrschatz  koufft  oder  wie  ync  das 
40  ankommen  were  usser  diser  bezirke  der  münz  l'ürte  oder  verkouffte,  der 
bessert  unserm  gnedigen  herren  von  Österrich  etc.  dem  herren  oder 
der  statt,  under  deren  er  seszhafft  ist,  von  yeder  marcke  eynen  güldin 
und  sol  darzü  meyneidig  und  crclos  cuiclichcn  sin  und  weder  rate 
noch  gerichte  nyemerme  besitzen  dheins  wegs.  — Es  sollent  ouch  alle 

45  694.  b)  Ft  Kit  in  A'  ttnd  A*. 
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und  yegkltcher  herre  richter  oder  stette  in  dem  bezirckel  det  münzbriefTs  begriffen  bestellen 
schaffen  selbs  daran  sin  und  verkünden,  da*  sollichs  inn  yren  landen  slossen  stellen  dorflern  und 
gebieten  und  den  yren,  als  obstot,  gehalten  und  volzogen  werde  one  intragk  und  Widerrede. 
Deszglichen  so  sollen  sy  Olich  in  yren  stetten  bestellen  setzen  und  ordenen  erbere  lute,  die 
darüber  sweren  sollent  ächte  daruff  ze  haben,  obe  das  yemand  verbreche  sollicbs  ze  rügen.  — & 

Und  sol  ouch  dise  obgeschribcn  ordcn&nge  überkomnysz  und  satzfinge  der  münze  von 
allermengklich  prclaten  herren  rittern  knehten  stetten  gheistlich  und  weltlich  nnd  säst  aller* 
menglich  nyemand  usrgcnomen  noch  hindangesetzt  in  dem  zirckel  des  münzbriefTs  getrSwelich 
und  nnverbrochenlich  on  intragk  gehalten  volzogen  und  inn  dheinen  wegk  daryne  getragen  werden 
und  sol  die  selbe  dise  obgeschribcn  ordenfinge  uff  wihennahten  riehst  allenthalben  ander-  10 
werbe  verkündet  anzefohen  und  dannanthin  in  obgeschribener  mosz  gehalten  werden,  alles 
one  geverdc.  Und  harfiff  so  sol  unser  gnediger  herre  von  Österrich  etc.,  SO  erste  das  sinen 
gnuden  eben  ist,  zu  Tann  oder  in  einer  andern  siner  gnoden  stette  in  disem  gezircke  münzen 
und  slahen  lossen  tüsent  raarck,  die  stette  Hasel  sehs  hündert  marck,  FfribSrg  drü  hundert 
marck,  Colmar  drü  hündert  marck  und  Brysach  zwey  hündert  marck.  Doch  SO  *ol  ye  die  15 
zehende  marck  zä  cleyner  münz  genannt  helbeünge  geslagen  und  on  verzogk  nszbereit  werden.  — 

Und  umb  das  yetzgemeltc  helbeünge  dester  furter  inn  unser  bezircke 
der  rappenmünz  blibent  und  nit  als  biszhar  verfürt  werden,  so  habent  wir 
uns  dcrhalb  luter  mitt  cynander  vereynt,  das  man  dann  zu  den  helbelingen 
als  zu  einer  geschickten  marck,  die  zc  slahen,  nemmen  sol  süben  lot  vyns  20 
silbers  und  nun  lot  spisc  und  das  sollichs  uns  münzgenossen  yedem  nohe 
siner  anzal  an  sinen  kosten  ze  stüre  sol  kommen.  Und  umb  das  menglich 
der  inrysenden  münzen,  so  bitzhar  inn  dise  lande  kommen  und  genommen 
sint,  dester  mit  mynderm  schade  abe  mögen  komen  und  die  nuwe  münz 
erstattet,  so  sint  die  münzgnossen  dem  gemeynen  nütze  zu  gütte  des  mitt  25 
einander  eyns  worden  und  habent  besiossen,  das  eyn  yeder  fürste  herre  und 
statt  inn  diser  bezircke  der  rappenmünzc  und  besünder  eyn  yeder  an  sinem 
orte  offen  geswornc  wehsselcr  setzen  ordenen  und  bestellen,  do  man  die 
selben  frömden  münzen  afifter  winahten  von  menglichem  umb  ein  zimüch 
gelte  diser  nuwen  münze  sol  nemmen  und  wechsseln,  und  sol  ouch  sust  30 
nyemand  die  selben  münzen  wehsseln  noch  kouffen  by  der  vorgerurten  pene 
und  besserunge  one  geverde.  — Und  harüfif  so  habent  ouch  wir  Wilhelm 
herre  zu  Rappoltzstein  und  zü  Hohennagk,  oberster  houbtmann  und  landt- 
fougt  etc.,  und  wir  die  genicltcn  bürgermcisterc  stettmeistere  und  rite  der 
stette  Basel,  Ffriburg,  Colmar  und  Brisach  glopt,  geredent  und  versprechent  35 
ouch  für  uns  und  alle  unsere  nochkommen  by  unsern  gütten  trüwen  und 
eren  dise  vereyne  und  alle  obgeschribcn  dinge  sampt  und  sünderlich  und 
besünder  by  pflichten  penen  und  ordenüngen  im  vorgerürten  alten  münz- 
briefe  bestimpt,  es  sige  frömder  inrysender  münzen  oder  anderer  nüwerünge 
halp  nüdt  uszgenommen,  daby  lossen  zü  büben,  gctrüwelichen  Ze  halten  und  40 
zc  volzichcn  und  dawider  nyemer  ze  reden,  zc  tündc  noch  schaffen  geton 
werden  inn  dheinen  wegk,  aller  slaht  geverde  ganz  harinne  uszgcscheiden. 
Und  harüber  zQ  worem  offen  urküade  aller  obgeschribcnen  dinge,  so  hant  wir  Wilhelm  heree 
zfi  Rappoltzstein  und  zü  Hohennagk,  oberster  houbtman  und  lanndtfougt  etc., 
unnser  eigen  ingesigel  und  wir  die  obgenanten  bürgermcisterc  stettmeistere  rite  und  gemeynd  45 
der  stette  Bassel,  Ffribfirg,  Colmar  und  Brisach  unsere  yeglicher  statt  merer  ingesigel  geton 
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hcncken  an  dUen  brieff,  deren  fünfte  glich  geschribcn  und  versigelt  und  yedcr  teil 
eynen  halt,  die  geben  sint  uff  mendag  vor  aller  heiligen  tag  des  jores  nach 
Cristus  unnsers  herren  gebürt,  als  man  zalte  vierzehenhündert  und  achtzigk  jore. 

595.  Vertrag  der  Städte  Basel \ Freiburg  t\/ß.,  Ko/mar  und 
6 Breisach  mit  dem  Münzmeister  Ludwig  Geselle  wegen  Prägung 
neuer  Münzen.  — 1480  November  S. 

Original  St. Uri.  «*  20p  1 (A).  — Konzept  tf  26  Münzrecht  rf  2p  im 
Stadt A.  Freiburg  i.jB. 

Der  Text  stimmt  vielfach  mit  dem  von  tf  195  überein. 

10  Die  fünf  Siegel  hängen. 

Wir  die  bürgermeistcre  und  stette meistere  der  stetten  Basel,  Kriburg 
im  Briszgouw,  Colmar  und  Brvsach  tund  kunt  menglichem  mit  disem  briefe: 
Nachdem  wir  inn  betraht  des  gemeynen  güttes  und  brüst  der  silberin  münze 
inn  bezircke  unnser  münzgenoszschafft  inn  fürgefasszter  meynunge  und  inn 
Iß  den  willen  kommen  sind,  ein  nemliche  zal  rappenpfennynge  und  stebler  der 
vereynunge  nach,  so  der  münz  halp  biszhir  under  uns  gewesen  und  noch 
ist,  münzen  ze  lassen,  das  wir  da  eynmüntlich  mit  dem  erbern  Ludwigen 
Gesellen  von  Basel  dem  münzmeister  und  er  mit  uns  nachgeschrrbener 
dddinge  und  überkomnysz  mit  und  gegen  eynnander  verkommen  und  ingangen 
20  sind.  Nemlich  und  des  ersten  das  der  benant  Ludwig  unser  münzmeister 
sin  und  zweyelinge,  so  man  nennet  räppenpfennyngc,  deszglichen  stebeler 
münzen  und  slahen  solle  uff  die  wyse  und  forme,  als  hienach  begriffen  ist, 

also  das  er  münzen  $ol  uff  eyn  vyn  körn,  das  uff  zwÄlff  pfennynge  gesetzet  ist,  der  «eiben  körn 
zwey  glich  gebrennt  und  gemäht  sind,  deren  eins  hinder  nns  und  das  ander  hinder  dem  benannten 
25  münzmeister  bliben  und  sin  sollend,  mit  der  gezeichneten  marck  gewichte,  dam  ff  man  münsen 
soL  Und  sol  ouch  der  münzmeister  das  süber  vyn  und  nach  dem  vynen  kornn  und  der  ge- 
zeichneten marcke  gewichte  wider  usszher  antworten  und  geben,  ncmlich  sol  er  die  rappeo- 
pfennyngc  afim  halben  slahen  uff  ein  lot  drissig  und  sehs  rappen  ungevörlich  zürn 
irffzug  und  nit  mee.  Die  selbe  geschickte  marcke  sol  halten  acht  lot  vyn 
30  us  dem  füre.  Also  würt  us  der  selben  geschickten  marcke  geslagen  viere 
pfunt  schzehen  Schilling  Stehler  oder  zwey  pfündt  acht  Schillinge  rappen 
und  sol  ye  die  zehende  marcke  helbclingc  sin  und  sollent  die  selben  rappen 
zwene  stebeler  tön  und  sehs  rappen  eynen  Basel  blaphart,  deren  z wen  zig 
und  drige  eynen  rynyschen  güldin  tßnd.  Dcszglich  sollent  die  helbelinge 
35  die  geschickte  marck  uff  süben  lot  vyns  Silbers  und  nun  lot  spise  geslagen 
werden  und  uns  das  an  unsern  Unkosten  ze  sture  kommen.  Die  selben  rappen 
pfennvnge  und  helbelinge  sollent  ouch  rum  seyger  geschroten  und  gemäht  werden  uff  das 
allerglichcst,  so  das  bescheen  kan  und  besorgt  mag  werden,  das  ouch  der  benannt  münzmeister 
und  sine  gesellen  ze  tflnd  und  ze  besorgen  liplicll*)  ZU  gOtte  Und  den  heiligen  sweren. 
40  Und  dovon  sollend  wir  dem  münzmeister  von  einer  geschickten  marcke 
silbers  ze  lone  geben  acht  Schilling  nun  pfennyng  stebler,  nemlich b)  für 

505.  a)  Die  Werft  liplich  bis  heiligen  fthltn  im  Kcnupt ; nach  sweren  folgt  noth  sollen. 

b)  Die  Werft  von  nemlich  bis  Unkosten  fthltn  im  Komtpf , wo  es  tinfaeh  heisst  dem  muoz- 
meister  für  sin  arbeit  und  allen  kosten  von  . . , 
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kupffer  abgang  versuchen  wardinern  münszysen  sorge  arbeit  und  allen  andern 
Unkosten.  E*  sol  ouch  unser  Versucher  liplich  z§  gott  und  den  heiligen  sweren,  dieselben 
rappenpfennyng  und  helbelinget  als  syc  angeslagcn  sint  ze  machen,  nach  dem  vynen 
kornn  ze  versuchen,  ee  man  die  molct,  und,  wie  er  yeglich  werckc  vindet,  den  drien  wardinern, 
so  von  uns  darzu  geordnet  sint,  eigentlich  ZC  sagen  und  ZC  verkünden.  Die  selben  drige  sollend  6 
oucl»  liplich  zü  gott  und  den  heiligen  sweren,  dhein  werckc  sollicher  rappenpfennyng  noch 
stcblcr  us/gln  ze  lossen,  sy  alle  drige  oder  ire  zwene  zum  mynnsten  hahent  denn  das  nach 
des  Versuchers  angeben  am  kornn  und  am  uffzug  gcreht  funden  Und  wenn  »6  ouch  sollich 
werckc  goreht  funden  und  ein  benügen  doran  hand,  so  sol  der  benannt  münzmeister  desselben 
wercks  halb  denn  ganz  emprosten  und  unbescholten  sin.  Ouch  sollen!  die  gesellen,  so  sollich  10 
rappenpfennyng  und  Stcbler  molen  werden,  an  den  heiligen  sweren  keyn  wercke  zc  molen, 
denn  das  versächt  ist  und  innen  von  den  genannten  drien  wardinern  oder  Zlim  mynnsten 
zweven  US  innen  gehen  und  geantwurt  ist  worden  und  kein  anders,  und  sollich  molen 
ouch  nit  ze  tündc  denn  inn  gegenwirtikeit  der  selben  drien  wardinern  eins 
und*)  ouch  mit  unser  viere  stellen  obgerürt  Zeichen  nohe  zimlicher  margzal  15 
ze  molen  ungcverlich.  Oie  vorbenempten  drige.  so  von  uns  über  die  münz  gesetzet  sind, 
sollend  ouch  by  iren  eiden  die  münrysen  aller  d)  viere  Stette  getruwclich  behalten  und 
versorgen  Und  wenn  ye  ein  wercke  bereit  würt  nnz  an  dz  mSlen  und  sü  das  versuchen  lassen 
und  gerechte  fanden  handt,  so  sollen  sü  den  gesellen,  so  es  inolen  werden,  die  münzysen  alle 
geben  und  lassen,  unz  das  versteht  gelt  gemalet  würt.  Und  wenn  sollich  gelt  gemolet  ist  wordenn,  so  20 
sollen  si'l  die  münzysen  wider  zS  innen  nemmen,  die  besorgen  und  behalten  als  vor,  unz  man  aber 
molen  wurt,  und  die  Sachen  erberlich  und  getruwelich  versorgen  zum  besten  by  yren  eiden  one  geverde. 

Was  ouch  zustossender  oder  ander  münzen,  es  sigend  grossen  blapharte  vierer  oder 
ander  münz,  inn  disen  kreissen  der  münzgnoszschafft  werschufft  genge  und  gebe  sind,  die  sol  der 
obgenant  münzmeister  nit  abtfin  by  dem  obgemclten  sinen»  eyde.  Des  zu  vestem  waren  urkunde  2f> 
haben  wir  obgenanten  bürgermeistere  stettmcistcre  und  rate  der  vorgerürten 
StettC  der  selben  unsere  stette  secrete  ingesigele  offenlichen  tun  henckcn  an  disen  brieff.  Und 
ich  Ludwig  Geselle  der  münzmeister  do  vorgenannt  bekennen,  das  ich  sollicher  dingen,  so  dovor 
von  mir  geschribcn  stondt,  mit  den  obgenannten  minen  herren  bürger meistern 
meistern  und  raten  der  stetten  Basel,  Fr i bürg,  Colmar  und  Brisach  inngangen  30 
bin,  soll  und  wil  ouch  die  halten  und  volfurcn  zum  erbersten  und  glichsten  und  dowider  nit  tün 
noch  schaffen  geton  werden  heimlich  noch  offen nl ich  inn  dhein  wt*e  noch  wege  by  dem  eide, 
so  ich  darumbe  innsunders  liplich  zu  gölte  und  den  heiligen  gesworn  habe,  one  geverde.  Und 
des  zu  merer  Sicherheit  habe  ich  obgenanntcr  Ludwig  myn  ingesigel  ouch  gehencket  an  disen 
brieff,  deren  zweno  glich  geschriben  und  yetwederm  teil  einer  gelten  sind,  uff  die  nehste  35 

mitwoch  vor  sant  Martins  tag  des  heiligen  bischofls,  nach  Cristus  unsers 
herren  gebürt  des  jores,  do  man  zalt  vierzehen  hundert  und  achtzig  jore. 

ö«X>.  Markgraf  Rudolf  von  Ilachberg  vermittelt  unter  Beistand 
des  Wilhelm  von  Rappoltstein  sowie  der  Boten  des  Rates  von  Basel 
zwischen  dem  Ritter  von  Ems  und  der  Gemeinde  Ebringen.  40 

— 1480  November  8. 

*MBHK.  [88 5,  tf  3,  S.  235  tf  6 nach  dem  Original  in  Ebringen. 

51K>.  c)  Die  IVprte  und  bis  ungeverlich  fehlen  im  A’onttff.  d'  Die  MVr/r  aller  bit  ge- 

Iruwelich  fehlen  im  A'vmefl. 
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597.  Ritter  Kaspar  von  Mörsberg  entscheidet  den  Streit  zwischen 
der  Stadt  Basel,  vertreten  durch  Thoman  Surlin,  Lienhart  Grieb,  Hanns  Irmy, 
Ludwig  Zscheckapurli  und  Heinrich  Grcmppcr,  alle  burger  und  des  rats  zu 
Basel,  und  Hans  Bernhard  von  Eptingen  der  zwing  bcnne  weidgengc  und 
5 vcllder  halben  zu  Frinkendorf,  . . der  Übergriff  und  hollzcr  halbenn,  so  die 
von  Basel  in  des  Eptingers  wälldcrn  haben  houwen  lassen  und  umgekehrt, 
der  willdbennc  vogelweid  und  vischcnnz  in  der  Ergols  halb,  . . . der  eignen 
lut  halben,  so  hinder  yetwederem  tcill  sitzenn  und  dem  annderen  zu  ver- 
sprechen stondt,  ferner  des  bösen  pfennigs  winschcnnkhen  und  tabernnen 
10  halb, . . . der  zerung  halb,  her  Hanns  Bernhart  vermeint,  den  sinen  von 
Frenkcndorf,  so  sy  das  landgericht  im  Sissgow  helffen  besitzen,  solle  bekert 
werden,  wegen  Hans  Müllers,  wegen  der  matten  zu  der  kilch  zu  Brattlcn 
ouch  annder  guter,  wegen  too  fl.,  die  der  Eptinger  anzucht  mit  hulff  zu 
sinem  buw  des  huses  Brattlcn,  wegen  eines  Mörders,  wegen  des  Ritters  friheit 
15  und  wegen  der  von  Basel  eingeklagten  400  fl.  Kosten  des  Landgerichts. 

— 14S1  Januar  8 . 

Originale  (2  Pergamenthefte  von  je  10  Bl.fol.)  tf  625*  (A)  und  62  j*  (Al) 
im  StA.  Liestal.  — 9 Boos  1090  nf  941.  — • Bruckner  S.  221.  — Das 
Siegel  hängt  an  A und  A die  von  verschiedenen  Schreibern  herrühren, 
20  an  einem  roten  Seidenbande. 

Kundschaft  über  den  Versuch  des  Bischofs  Kaspar  von 
Basel,  das  Schultheissengericht  toieder  einzulösen. 

Basel  1481  Januar  io  und  Mai  12. 

Original  St.Urk.  rf  2092  (A). 

25  mHeusler  S.  401.  — *0chs  4,  377. 

Inn  gottes  nammen  amen.  Durch  dis  gegenwirtig  offen  instrument 
kunt  und  wissen  sy  allermenglichcm,  das  unter  dem  angegebenen  Datum  ze 
Basel  in  dem  husz  zem  Rebstogk,  darinn  der  ersam  wisz  Balthassar  Hutzschi 
der  Wechsler,  burger  zu  Basel,  wonende  ist,  in  min  offen  notariell  und  der 
30  gezugen  hienach  geschriben  gegenwirtikeit  parsonlich  gestanden  und  er- 
schien der  ersam  und  fürnem  Humbert  Burton  von  Bois,  meyer  zu  Tclspcrg, 
hatt  alda  anstat  und  in  nammen  des  hochwirdigen  fürsten  und  herrn  herren 
Caspars  von  gottes  gnaden  bischoffs  zu  Basel  und  von  siner  ernstlichen 
emphelch,  als  er  sprach,  hinder  den  obgenanten  Balthasar  Iiutzschy  alsz  einen 
85  geswornen  Wechsler  der  statt  Bascll  in  barem  gold  zweythusent  guter  und 
genemer  rinscher  guldin  geleit,  damit  ze  lidigen  und  zu  lösen  das  weltlich 
gcricht  in  der  statt  Basel,  so  vor  ziten  ein  herr  und  bischoff  zu  Bascll  als 
sin  und  siner  stiffl  eigenthümb,  umb  und  für  zweythusent  guldin  der  statt 
Bascll  versetzt  und  verpfendt  hatt,  und  damit  dem  egenanten  Balthaszar 
40  Hutzschy  dem  wcchszlcr  ernstlich  empholhen,  sollich  lösung  einem  rat  ze 
Basel  zu  verkünden,  die  pfantbrieff  über  sollich  versatzung  des  weltlichen 
gcrichts  gemacht  und  uffgericht  an  den  gemelten  wcchssel  ze  legen  und 
sollich  zweythusent  guldin  dasclbs  zu  nemmen.  Dieselb  summ  guldin  der 
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gemelt  Balthaszar  Hützschv  in  barem  gczaltem  und  gutem  rinschcm  gold 
hinder  sich  genommen  und  die  losung  einem  rat  ze  Bascll  in  obgerurtcr 
masz  zu  verkünden  zugeseit  hett  in  gegenwirtikeit  und  bywesen  der  fur- 
nemmen  und  wisen  Josen  Kellers,  secretarien  des  gcmelten  mins  gnedigen 
Herrn  von  Basel,  und  Hannsz  Heinrichen  Ullin,  vogts  zu  Zwingen,  zu  ge-  5 
zugnisz  sunderlich  ervordert  und  erbetten.  Darnach  Samstag  den  12.  des 
monats  meyen  umb  die  zwey  nachmittag  zc  Basel  in  dem  husz  zem  Reb- 
stogk  obgcmclt  ist  aber  vor  mir  notarien  und  den  gezügen  hienach  geschriben 
parsonlichcn  crschinen  der  obgenant  Humbcrt  Burton,  incycr  zu  Telsperg, 
und  hatt  alda  die  obgeschribnen  zweythusent  guldin,  so  er  uff  den  obgerurten  10 
tag  anstatt  und  in  namen  myns  gnedigen  herrn  von  ßasell  egenant  zu 
ablosung  des  weltlichen  gerichts  ze  Basel  hinder  den  vilgenanten  Balthassar 
Hützschy  den  Wechsler  geleyt,  in  massen  obgelutert  stat,  von  demselben 
wechszler  wider  genomen  und  sich  anstat  und  in  namen  desselben  myns 
gnedigen  herrn  vor  mir  notarien  und  gezügen  hienach  geschriben  offenlichen  15 
bezugt,  das  an  demselben  minem  gnedigen  herrn  nit  erwunden  sy  sollich 
losung  des  weltlichen  gcrichtes  ze  Basel  zu  tünd,  sunder  er  die  nach  inhalt 
der  pfantbrieffen  und  verschribungen,  darüber  wisen,  volliglich  getan,  mitt 
nammen  zweitusent  guldin  an  den  offnen  Wechsel  geleyt  und  solliche  losung 
einem  rat  zu  Basel  verkünden  lassen  hab,  dieselben  pfantbrieff  an  den  ge-  20 
meldeten  Wechsel  ze  legen  und  ir  gelt  da  zu  nemmen,  das  aber  nit  be- 
schechen  sy,  sunder  ein  rat  von  Basel  solliche  verkundung  veracht  und 
weder  brieff  geleyt  noch  gelt  genomen  unnd  also  der  losung  in  dheinen 
weg  stattgetan  haben,  mich  notarien  damit  ernstlichen  ervordrende  im  namen, 
als  obstat,  über  sollichs  alles  eins  oder  mer  offen  instrument  zu  geben  unnd  2f> 
ze  machen.  Dis  alles  ist  bescheen  ze  Basel  ...  Und  waren  hicby  und  sint  ge- 
zugen  die  cdeln  vesten  ersammen  wisen  jungkher  Hans  von  Widenstein, 
Jodocus  Keller  secretarius  obgenant  und  Balthassar  Hützschy  der  junger  des 
vilgenanten  Baltassars  Hützschy  des  Wechslers  son,  zu  gezugnisz  sunderlich 
ervordert  und  erpetten.  30 

NS.  und  Beglaubigung  des  Notars  Johann  Link. 

599.  Wilhelm  von  Rappoltstein  vermittelt  zwischen  der  Stadt 
Basel  und  Hans  Eberler.  — 1481  Januar  ij. 

Original  St.l/rk.  tf  20p j (A). 

Das  Siegel  hängt.  36 

Wir  Wilhelm  herre  zu  Rappoltstcin  und  zu  Hochcnnakh,  oberister 
houbtmann  und  lanndvogt  etc.,  thunn  kundt  menigklichcm  mit  dem  brief: 
Alls  sich  cttlich  misshcll  spenn  und  Unwillen  erhebt  hant  zwischend  den 
fürsichtigen  ersamen  und  wisenn  burgermeister  und  rat  der  stat  Basel  an 
einem  und  dein  ersamen  Hannsen  Eberler  genannt  Grunenzwig  am  annderen  40 
teil  dorrurendc  von  dein  Bisingcr,  der  dann  zu  Basel  umb  sin  missetat  mit 
urteil  von  dem  leben  zum  tode  erkannt  und  dem  nochrichter  zu  hannden 
gebenn  was,  derselbe  Bisingcr  dann  durch  die  jungenn  Herren  von  Warabon 
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und  Ruffe  von  dem  nochrichter  gelediget  wart,  do  dann  ein  burgcrmcister 
und  rat  der  stat  Basel  gemeint  haben,  das  soliches  durch  hilff  rat  und  Zu- 
tun Mathys  Grunenzwigs  beschehen,  domit  ein  stat  durch  solich  sin  für- 
ne m men  irs  hochen  gerichts  fryheit  und  annders  endwert  wordenn  wer,  und 
5 in  dorumb  vor  recht  beclagt  und  recht  über  in  gon  lossenn  noch  innhalt 
eins  urteilbriefs  der  zitt  dorumb  usgangen,  dargegen*)  dann  der  benannte 
Hanns  Grunenzwig  ein  hoche  und  merkliche  beswerde  furgenommen  und 
gemeint  hat,  das  er  solichen  sweren  handel,  so  ein  stat  gegen  imc  fur- 
nommen,  nit  verschuldet,  angesehenn  das  er  in  der  sach  mit  dem  Bisinger 
10  nutzit  gehandelt,  dann  das  er  mit  anderen  in  guter  schlechter  meynung 
und  einer  stat  Basel  zu  keinem  abbruch  oder  smach  die  herren  von  Wara- 
bon  und  Ruffe  hette  helflen  bittenn  umb  erbermde  willenn,  ob  sy  dem 
Bisinger  hclffen  mochtent  — wie  sich  dann  dieselbe  sach  und  der  handel 
begebenn  habenn,  dorumb  sich  dann  ein  burgermeister  und  rat  der  stat 
15  Basel,  ouch  Hanns  Eberler  für  unns  alsz  einen  herren  van  Rappoltstein  hand 
lossenn  zu  recht  veranlossenn,  wie  dann  das  derselbe  anlosz  uswiset,  den  wir 
dann  der  sach  zu  gut  und  umb  beder  parthyen  bitt  willenn  uf  unns  ge- 
nommen, rechtlich  tag  dorumb  gesetzt  und  des  ersten  Hanns  Grunenzwigs 
clag  und  der  stat  Basel  antwurt  mit  ir  beder  rede  Widerrede  ingeleitten 
20  brieff  und  kuntschafften  gehört,  desglichen  und  darnach  zu  annderen  tagen 
einer  stat  Basel  gegenclag  und  Hanns  Grunenzwigs  antwurt  ouch  empfangen, 
wie  dann  das  alles  mit  vil  reden  furwendungen  und  darlegenn  vor  uns  und 
anderen,  so  wir  by  unns  gehebt  hand,  furgenomen  und  von  den  parthyen 
alles  zu  recht  und  unnserm  Spruch  gesetzt  ist.  Und  so  wir  nu  die  sachenn 
25  und  den  handel,  wie  sich  der  begeben  und  crloffcnn  hat,  von  beden  teillen 
gehört  handt,  der  unns  dann  ganz  widerwertig  und  nit  lieb  gewesenn  ist, 
sunder  ouch  in  unserem  gemute  ein  merkliche  beswerde  gehebt  hand, 
darüber  recht  zu  sprechenn  und  zu  erkennenn,  wiewol  wir  dennocht  ebe  vil 
und  manigvaltigen  rat  gesucht,  so  habenn  wir  abermolsz  ime  besten  mer 
30  dan  zu  einem  mol  an  die  parthyen  gesucht  und  sy  gebetenn,  uns  zu  ver- 
wiegen, gütlich  in  der  sach  ze  suchen,  domit  wir  sy  in  fruntschaft  betragenn 
und  des  rechtenn  oder  rechtsprechcnns  uberhabenn  sin  möchtent,  alsz  wir 
dann  des  ouch  mer  dann  einen  gütlichen  tag  furgenommen  und  gesucht, 
sunder  so  vil  dorinne  gearbeit  hand  mit  hilff  annder,  das  wir  an  beden  par- 
35  thyenn  und  nämlichen  uf  disem  lestgehalltenn  gütlichen  tag  an  die  fur- 
nemmen  und  wisen  Heinrich  Riecher  alltzunfftmeistcr  und  Heinrich  Zeigler 
von  der  stat  Basel  wegenn  begert  und  gebetenn  hand,  desglichenn  an  den 
benannten  Hanns  Grunenzwig,  die  Sachen  und  den  hanndcl  ganz  zu  unns  ze 
setzenn,  also  was  wir  in  der  gutlikheit  darusz  machtcnt  und  wie  wir  sy 
40  des  endschiedent,  das  sy  uf  bede  sitt  dem  nachkommcn,  doby  blibenn  und 
das  volziechen  wollten,  des  wir  dann  noch  manigvaltigcr  bitt  und  vil  suchens 
volg  an  bedenn  teilen  fundenn,  also  das  sy  die  sach  und  den  handel  ganz 
zu  uns  gesetzt  und  domit  gerett  und  zugesagt  handt,  wie  wir  sy  in  disen 
dingen  und  umb  alle  obgcmcldcten  Sachen  gütlich  endscheidcnn,  das  sy  es 
45  500.  a)  Natk  Uargegen  folgt  tin  unlaerluhrs  Wert  in  A. 
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doby  blibenn  lossenn,  dem  ufrechtlich  nochkommen  und  das  volziehcnn 
wollten.  — Und  uf  das,  so  ist  disz  unnser  endscheid  und  gütlicher  be- 
trag: Des  ersten,  das  die  urteil  zu  Bascll  wider  Hannsen  Grunenzwig  us- 
gangen  denselben  Hanns  Grunenzwig  nutzit  binden,  imc  ouch  an  sinem 
glimpff  oder  eren  keinenn  schaden  Verletzung  noch  abbruch  bringenn  oder  5 
berenn  sol  in  keinen  weg,  und  sollcnnt  ein  burgermeister  und  rat  der  stat 
Basel  Hanns  Grunenzwig  sinen  husrat  brief  und  annders,  wes  sy  in  entwert 
handt  und  des  sincr  husfrowenn  und  sinem  tochtcrman,  nochdcm  und  das 
zu  der  stat  Basel  hanndenn  kommen,  nit  widerworden  ist,  gütlich  geben 
und  wider  volgenn  lossen  und  imc  für  sinenn  schaden  so  imc  dann  an  dem  10 
husrat  beschehcnn  ist,  geben  und  usrichten  funfzigk  rinescher  gülden;  und 
sol  sust  yede  parthye  iren  kosten,  so  mit  gericht  nochvolgung  und  in  alle 
annder  weg  daruf  gangenn  ist,  an  ir  selbs  habenn.  Item  und  ob  Hanns 
Grunenzwig  sich  von  Basel  gannz  ziechen  und  das  sine  dannen  furen  wirdc, 
sollent  in  ein  burgermeistcr  und  rat  one  alle  beswerde  von  sturen  noch-  15 
sturen  zollenn  und  annderem  ledig  farenn  lossenn,  doch  hindangesetzt  sins 
bruders  sach,  was  sich  mit  recht  vindet,  das  der  einer  stat  Basel  schuldig 
wirt,  sol  ir  bezallt  und  usgericht  werdenn  und  disenn  ubertrag  nutzit  angon. 
Und  sollent  die  obgenanten  bede  parthyen  hiemit  luter  und  ganz  gericht 
und  betragen  sin  umb  alles,  das  sich  der  sach  des  Bisingers  halb  uf  bede  so 
sitt  zwischen  inen  begebend  und  erloffen  hat,  gar  nutzit  usgenommen,  alle 
geverde  und  argclist  gcnzlich  harinne  vermitten.  Und  des  alles  zu  urkundt 
und  rechter  gezugknisz  habenn  wir  zwen  glichhcllcn  ubertreg  vergriffen 
lossen  und  yedem  teill  einen  gebenn  vcrsigelt  mit  unnserem  anhangendem 
insigel,  uf  sant  Hylarien  tag  des  jors,  allsz  man  zallt  van  der  gepurt  25 
unnsers  herren  tusennt  vierhundert  achzigk  und  ein  joren. 

(*>00.  Andreas  Wiss  der  Seckler  von  Freiburg  erklärt,  dass  er  von 
Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  zu  einem  soldncr  und  diener  angenommen 
und  in  den  leger  des  Kaisers  by  der  statt  Nüss  ....  geschickt  und  in  solichem 
dienst  leyder  übel  verwüst  und  verwunndt  worden  sei,  deshalb  ich  vermeint  30 
hab  vordrung  und  ansprach  gegen  die  Stadt  Basel  zc  haben  und  aber  durch 
inhalt  des  ....  bestellbrieffs  warlichen  bericht  bin,  das  die  ....  herren  von 
Basel  mir  solicher  wundeten  . . . halb  . . . nutzit  . . . schuldig  sint,  und  begiebt 
sich  hiemit  aller  Forderungen  an  sie.  Es  siegelt  für  ihn  Andres  Byschoff, 
Kaufmann  und  Bürger  von  Basel.  — 14.81  Januar  16.  35 

Original  (Papier)  Geh.  Reg.  Z.  / 00.  — Vorne  auf  gedrücktes  Siegel. 

001.  Peter  Rote  u.  s.  w.  wie  in  tf  283  verkaufen  ab  der  Stadt  Gütern 
und  Nutzungen  der  Kaplanei  der  cappellcn  zum  Elenden  crutz  zc  mindern 
Basel  vor  sant  Theoders  thor  gelegen  einen  jährlichen  Zins  von  rjt  fl., 
zahlbar  an  den  vier  Fronfasten,  um  30  fl.  — 1481  Februar  17.  40 

Original  St.  Theodor  tf  48  . — Das  Siegel  der  Stadt  hängt . 
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60».  Der  bischöfliche  Offizial  von  Basel  beurkundet  folgende  auf 
anruffen  und  begeren  der  . . . Herren  burgermcisters  und  rctcn  der  statt  Basell 
....  zu  Liechstall  durch  den  Notar  des  bischöflichen  Hofs  aufgenommene 
Kundschaft  Uber  bestrittene  Rechte  derer  von  Eptingen.  Der  Schultheiss 
ß und  genannte  Räte  von  Liechttall  sagent  cynmüntlich,  daz  inen  von  dem, 
das  an  sy  gezogen  ist,  nit  me  ze  wissen  syc,  denn  daz  sich  vor  vierzechen 
jaren  nechst  verschinen  ungevarlichen  begeben  hab,  daz  uff  ein  tag  der 
streng  herre  Hannss  Bernhart  von  Epptingen  rittcr  und  mit  im  sein  meyger 
und  geschworncn  des  dorffs  Brattcllcn  gon  Liechstal  kommen  syen  und  an 
10  schultheiss  und  rete  daselbs  begert  inen,  ncmlich  dem  von  Epptingen  und 
den  sinen,  ir  ordenung  und  gewonheit,  so  sy,  ncmlich  die  von  Liechstall, 
in  iren  zwingen  bennen  weiden  und  holzeren,  es  wer  in  bussen  besserungen 
und  andern  dingen,  haltent  und  gebruchtent,  ze  offenbaren  und  iro  rodcl 
oder  briefe,  sy  darüber  in  geschrifft  hettent,  lassen  hören.  Solichs  herr 
15  Hannss  Bernharten  von  Epptingen  und  den  sinen  davorgenant  vergönnt  und 
zugelassen  ward.  Also  nachdem  derselb  von  Epptingen  und  die  sinen  den 
rodel  über  ir,  ncmlich  der  von  Liechstall  obgerurten  ordenungen  und  ge* 
wohnheitten  gehört  hattent,  da  gab  der  vilgenant  herr  Hannss  Bernhart  von 
Epptingen  den  sinen  davorgenant  die  wale,  daz  sy  sich  der  von  Rinfelden, 
20  Liechstal,  Muttenz  oder  der  von  ArcnstorlT  gewonheiten  und  ordenungen, 
die  sy  ouch  vor  all  gehört  hettint,  einer,  weihe  under  den  vieren  sy  woltint, 
glichen  und  die  uffnemmen,  in  kunfftigen  zyten  also  ouch  in  zwingen  und 
bennen  ze  Brattelen  halten  und  dero  gcbruchen  soltent  und  mochtent. 
Daruff  habent  der  vilgenantc  herr  Hannss  Bernhart  von  Epptingen  und  die 
25  sinen,  als  obstat,  ordenung  und  gewonheit  der  von  Licchstal  in  obgemelten 
dingen  und  nach  lut  der  von  Liechstal  rodel  uffgenommen  und  giengent 
dero  also  inn  in  kunfftigem  mit  inen,  nemlich  denen  von  Licchstal,  und 
anderen  zc  halten  und  ze  bruchcn.  Fürer  mc  die  obgenanten  schulthcis 
und  rete  zu  Licchstal  als  gezugen  gefragt  und  verhört  sagent  ouch  cin- 
30  muntlich  by  iren  geschworncn  evden,  daz  war  sye,  daz  yewcltcn  in  der  von 
Liechstai  zwingen  bennen  und  weiden  also  gebrucht  und  gehalten  worden, 
wer  daselbs  ein  eichen  holz  abhöuwet,  der  sie  dafür  schuldig  ze  besserung 
ze  geben  ein  phunt  pfenningen  oder  darumb  gütlichen  ze  überkommen. 
Sodenn  fürer  Heinrich  Holzingcr  von  Büren  zu  Licchstal  wonhafftig,  Hen- 
35  mann  Ricker  und  Clewi  Wagener  by  iren  geschworn  eyden,  so  sy  ouch 
als  gezugen  harumb  sunderlich  getan  hand,  gefragt,  wie  vil  der  hölzern  ge- 
wesen sient,  so  die  von  Basell  in  des  dickgenanten  herr  Hannss  Bernharts 
von  Epptingen  weiden  abghauwen  sollent  haben  etc.,  sagent  all  dry  ouch 
einmuntlich,  daz  vor  der  zyt,  als  die  Eidtgcnosscn  das  Suntgaw  zerbrantent, 
40  were  inen  drycn  gezugen  von  beden  lonhcrrcn  ze  Basel  empholhen  worden, 
daz  sy  zu  dem  hochcn  gericht  der  statt  Basel,  so  hinder  das  huss  Brattcllcn 
zwuschent  die  matten  und  den  reben  gesetzt  ward,  so  vil  holzer  darzu  not- 
turfftig  wer,  inn  herr  Hannss  Bernharts  weiden  houwen  soltint  und  das  also 
nach  by  sinem  etter  tun,  daz  der  dold  über  den  etter  hyn  innviele  und  das 
45  vortrumb  usswendig  etters  bclibc.  Dassclb  vortrumb  soltent  sy  dannen 
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füren,  was  aber  innwendig  etters  viele,  da  lassen  iiggen.  Und  wer  da 
kerne  und  s y darumb  rechtvertigen  wolte,  soltent  sy  dry  gezugen  also  ant- 
wurten,  daz  sy  das  in  namnien  der  statt  Basel  tettent  Also  in  crafft  obge- 
rürter  emphelhnuss  haben  sy  dry  gezugen  inn  herr  Hannss  Bernhartz  weiden 
zechen  holzer  gehouwen.  — Item  furer  uff  dem  artikel,  was  die  von  Basel  5 
mit  holz  steinen  furung  und  anderer  hilft  herr  Hannss  Bernharten  von 
Epptingen  getan  haben,  die  nachgenanten  nun  gezugen  gefragt  und  verhört 
die  haben  nach  und  nach  ouch  by  iren  geschwornen  eyden  harumb  getan 
geseit,  inmassen  harnach.  Des  ersten  Heyni  Spittaler  sagt,  daz  er  ein  tagwon 
getan  hab,  nemlich  uff  einem  halben  wagen  ein  holz  uss  der  von  Liechstal  10 
holz  genant  Hascll  zu  dem  verbranten  schloss  Brattelen  gefürt.  — Heyni 
Ysental  scyt,  daz  er  zwo  fert  mit  einem  halben  wagen  getan  und  zwey 
holzer  uss  dem  Ilascll  ouch  gegen  Brattelen  gefürt  hab.  — So  denn  Pentelin 
Spinler,  Hanns  Heinimann,  Hanns  Rösch  und  Heyni  Luwlcr,  all  von  Liechstal, 
gefragt  sagent,  daz  ir  yeglichcr  och  uss  dem  Haselholz  ein  holz  uff  einem  15 
halben  wagen  zu  dem  verbranten  schloss  Brattelen  gefürt  hab,  und  so  vil 
me  seyt  der  egenant  Pentlin  Spinler,  daz  Hornlin  selig  mit  im  gefaren  syc 
und  ouch  ein  holz  wie  andere  uss  dem  Hasel  gon  Brattelen  gefürt  hab.  — 
Gallus  Peter  Hanns  seyt,  daz  er  uff  zwein  tagen  yeglichem  ein  holz  uss 
dem  Hasel  gon  Brattelen  zu  dem  schloss  gefürt  hab,  und  ein  knccht,  sye  20 
tod,  hiess  der  fromm  Sydenfaden,  hab  ouch  ein  fart  holz  wie  anderen  davor 
genant  gefürt.  — Hanns  Heinimann  obgenant  seyt  furer,  daz  der  jung  Hanns 
Peterhannss  selig  ouch  ein  fart  holz  uss  dem  Hasel,  der  von  Liechstal  wald, 
gon  Brattelen  gefürt  hab  wie  andere,  als  vor  statt,  dessglichen  ein  knecht, 
sye  ouch  abgangen,  genant  der  fromm  Sydenfaden,  och  getan  hab.  — Item  25 
Hanns  Erny  von  Frenckendorff  gefragt  seyt,  daz  er  von  bitt  wegen  des 
vilgenanten  herr  Hannss  Bernhartz  von  Epptingen  uff  zwen  tage  dry  fert, 
nemlich  dru  holzer  ouch  uss  dem  Hasel  gon  Brattelen  gefürt  hab  in 
meynung,  solichs  demselben  von  Epptingen  von  der  statt  Basel  crloupt  war. 
Furer  die  nachgenanten  gezugen  gefragt  uff  den  artickcl  der  hölzern  halb,  80 
so  herr  Hannss  Bernhart  von  Epptingen  in  der  von  Basel  weiden  hab  lassen 
abhouwen  und  wie  vil  der  Strümpfen  gewesen  sient,  sagent  beid  eymünt- 
lichen  by  iren  geschwornen  eyden,  nemlich  Heinrich  Ilolzinger  und  sin  sun 
Ulrich  Ilolzinger,  daz  sy  bede  uff  zwein  tagen  in  der  von  Basel  bolz  by 
vicrundzwcinzig  holzer  ungcvarlichen  abgehouwen  haben,  dero  syent  by  85 
sechszechcn  oder  achtzcchcn  holzer  zu  dem  huss  Brattelen  gefürt  worden, 
die  uberigen  im  wald  bliben  lygen.  — Zulcst  der  fromm  vest  Peter  Offem- 
bürg  zu  Schouwenburg  gesessen  gefragt  und  verhört  seyt  by  sinem  eyde 
sinem  lechcnherrcn  von  siner  lechen  wegen  geschworn,  daz  er  dem  obge- 
nanten herr  Hannss  Bernharten  von  Epptingen  vormals  vergönnt  hab  zweinzig  40 
holzer  in  sinem,  nemlich  Peter  Offemburgs  holz,  doch  in  siner  herren  von 
Bascll  hochen  herlikeit  abzehouwen,  da  aber  der  genant  herr  Hannss  Bern- 
hart  ob  funffzig  holzer  abhouwen  lassen.  — 14.81  März  10 . 

Original  rf  626  im  StA.  Liestal  (A).  — Das  Siegel  hängt. 
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(KW.  Fm  Beisein  des  Rödolff  Slicrbach  und  Heinrich  von  Rcumcn  von 
der  statt  Basel  und  anderer  Räte  der  Mitglieder  der  Niederen  Vereinigung 
schlichtet  Wilhelm  von  Rappoltstein  einen  Streit  zwischen  den  Städten  Strass - 
bürg  und  Breisach.  Ens is heim  ijSr  Mars  io. 

5 Original  GUP.  166  im  Stadt A.  Strassburg  (A).  — Das  Siegel  hängt. 

004.  Kundschaft  in  derselben  Form  und  Angelegenheit  wie  unter 
tf  602.  Des  ersten  der  erber  Wernlin  Schraid,  alter  vogt  zu  Sissach,  ist 
ob  sechsszig  jaren  alt,  uff  meynung,  daz  der  rittern  und  knechten  armen 
lute  in  der  lantgraffschafft  Sisgow  gesessen  den  bösen  pfenning  vom  win- 
10  schencken  solle  nt  geben  haben  etc.  seyt,  daz  wilcnt  ein  cdelfrow,  was  ge- 
nant Ennelin  von  Eschenz,  in  iren  dorffern  Dietken  und  Tenniken,  so  beid 
in  der  lantgraffschatTt  ligent,  den  bösen  pfenning  von  dem  winschencken  den 
herren  burgermeister  und  reten  zc  ßasell  als  herren  der  lantgraffschafft  im 
Sissgow  lassen  geben.  Diese  Aussage  wird  auch  von  anderen  Zeugen  be- 
lß  stätigt,  deren  einer  noch  hinzufügt ; Aber  der  vest  Lorenz  von  Heydeck 
hat  ein  eygen  tabern  zu  Oltingcn  dasselhs,  verhaften  den  bösen  pfenning 
ze  geben.  Darumb  so  schenckc  mann  nüzemol  keinen  win  in  derselben 
tabern.  Ferner  der  zerung  halb,  die  man  denen , so  an  das  lantgcricht  im 
Sissgow  komment,  geben  solle,  sagt  ein  Zeuge , daz  er  wol  gesechen  hab, 
20  daz  denen  von  Frenkendorff  einmal  zwen  oder  dry  Schilling  und  denen  von 
Arnstorff  zechen  Schilling  pfenning  me  denn  einmal,  so  am  lantgcricht  ge- 
sessen, warend  geben  und  sust  niemand  anderm.  Ob  aber  mann  das  schuldig 
sye,  weiss  dirr  gezug  nit,  und  an  den  gehalten  lantgerichten  hab  herr  Hanns 
Bernhart  von  Epptingen  für  sich  sclbs,  ouch  sine  dienere  und  die  im  zu 
ilfi  lieb  dahin  kament,  zerung  bezalt  und  aber  an  den  gerichtscosten  nutzit 
geben.  Und  die  von  Basel  haben  für  sich  sclbs  und  die  iren,  so  an  den 
lantgerichten  sassent,  zerung  geben  und  die  uberigen  empter  für  sich  selbs 
bezalt,  wicwol  sy  sure  darah  sachent. 

Item  am  16.  Mars  werden  sechs  Zeugen  aus  [Jestal  verhört,  von  denen 
30  Heini  Martin  und  Hanns  Resch  redent,  daz  sy  beid  uss  der  von  Basel  holz 
genant  Roser  uff  einem  wagen  ein  holz  zu  dem  schloss  Brattelen  gefürt 
haben.  Sodenn  Bentlin  Müller  und  Clewi  Reinolt  sagent,  daz  ir  yeder  ein 
holz  uss  der  von  Basel  holz  zu  dem  verbranten  huss  Brattelen  och  gefürt 
haben.  So  seyt  Cunrat  Schmit,  dass  er  ein  ross  und  ein  knahen  dargelihen 
$5  habe,  ein  fart  holzcs  uss  dem  Roser  gon  Brattelen  ze  füren.  So  hat  Hanns 
Wechter,  als  er  seyt,  geholffcn  in  Rösern  die  holzcre  laden,  so  die  obge- 
nanten von  Liechstal  gon  Brattelen  furtent.  — 1481  März  15  und  16. 

Original  tf  62 7 im  StA.  Liestal  (A).  — Das  Siegel  hängt. 

605.  In  Delsberg  in  des  . . . herren  Caspars  bischoff  zu  Basel  hoff  in  dem 
40  hinderen  slosz  und  grossen  Stuben  erklärt  der  Bischof  vor  dem  Notar , wie 
Johannes  von  Flcckcnstein  bischoff  zu  Basel  löblicher  gedechtniss  mit  wissen 
und  willen  des  Domkapitels  verkoufft  und  zu  kouffen  geben  hat  dem  burger- 
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mcistcr  und  ratt  der  statt  Basel  joo  fl.  für  6000  fl.  houptgutt,  die  er  innen 
gcslagen  und  bcseczt  het  uff  und  abe  aller  nuczung  und  ziifallen,  so  da 
feilen  mogent  von  des  bischofflichen  hoffs  ingcsigel  und  byenien  zu  Basel, 
und  uff  allen  nuczung  und  zufellen,  so  da  fallen  in  den  empteren  Louffen, 
Telsperg,  Biell  und  Nuwenstatt,  alles  nach  inhalt  eins  brieffs  darüber  ge-  5 
macht.  In  dem  selben  brieff  under  anderm  wer  abgeret  und  beschlossen, 
das  ein  mciger  und  Schaffner  eins  jeglichs  vorgeschriben  ampt  sweren  sollent, 
den  zc  halten  und  zu  volfüren,  diewielle  sie  amptlutten  sint  und  so  verr 
sic  das  berürt  und  bind.  Herruff  so  wer  sin  gnad  des  von  dem  genanten 
burgermeister  und  ratt  zu  Basel  ervordert.  Darumb  so  het  sin  gnad  den  10 
ersammen  und  bescheiden  her  Rüdolff  Truckpfennig,  Schaffner,  und  Heinrich 
von  Kernten,  meiger  zu  Louffen,  beschickt,  begert  also  an  sie,  da  vor  mir 
den  notarien  und  gezugen  hienach  genempten  sweren  wolten  den  selben 
brieff,  soverr  der  selb  brieff  sic  bind  und  diewille  sie  amptlutten  sint,  zu 
halten  und  zu  volfüren.  Diesen  Eid  leistet  zuerst  Rudolff  Truckpfennig,  15 
Schaffner  zu  Louffen  und  dann  Heinrichen  meiger  zu  Louffen  by  dem  eid, 
so  er  minem  gnedigen  herren  von  Basel  amptz  halb  und  der  stat  von 
Louffen  gesworen  hat.  Zeugen:  Hcizman  Zadccuy,  dechan  im  Salzg6\v,  und 
Jost  Keller,  des  Bischofs  schriber. 

NS.  und  Beglaubigung  des  Notars  Arnold  de  Bois  von  Delsberg.  20 

Del sb erg  14.81  März  21. 

Original  St.Urk.  n*  2094  (A). 

606.  Hanns  Grünenzwig  burger  zu  Zürich  erklärt,  dass  burgermeister 

und  rät  der  statt  Basel  gemäss  dem  Schiedspruch  unter  nt  399  ihm  seinen 
husrat,  ouch  brief  und  anders,  wes  si  mich  entwert  hatten,  darzü  ouch  25 
50  fl.  Rh.  gegen  dem  schaden,  so  ich  mins  husräts  halb  cnpfangen  hab, 
bezahlt  haben,  und  quittiert  sie  hierüber.  — 14S1  März  JO. 

Original  St.Urk.  nt  2095  (A).  — Das  Siegel  hängt. 

607.  Humbert  de  Bois,  meiger  zu  Telsperg,  und  her  Reinhart  Bienchat, 

caplan  und  Schaffner  zu  Telsperg,  schwören  in  der  rattstuben  daselbst  vor  3ü 
dem  Notar  denselben  Eid  wie  die  bischöflichen  Amtleute  von  Laufen.  — 
NS.  und  Beglaubigung  wie  bei  nt  605.  Delsberg  1481  April  5. 

Original  St.Urk.  tf  2096  (A).  — Der  Text  der  Urkunde  stimmt  in- 
haltlich und  vielfach  auch  wörtlich  überein  mit  dem  von  rf  603. 

608.  In  der  statt  zü  der  Nüwcnstatt  ame  Bicllersew  Loszner  bistüms  35 
und  dem  räthusz  . . . doselbs  leisten  herre  Johanns  Ülfinger,  propst  zü  sannt 
Immer,  Schaffner  des  Bischofs  Kaspar  von  Basel  hiedissit  dem  slosz  Pierre 
Perthü,  Steffan  Scherer,  Verweser  des  meyerampts  zü  Biell,  und  Jacob  Haller 
von  Curtalrin,  vogt  zü  Sloszberg,  an  einem  und  der  ersam  Ilenzman  Ferra, 
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mcyer  2Ü  der  Niiwcnstatt,  vor  dem  Notar  denselben  Eid  wie  die  bischöflichen 
Amtleute  von  Laufen  und  Delsberg. 

NS.  und  Beglaubigung  des  Notars  Adam  Göuffe  von  Biel. 

Neuenstadt  1481  April  16. 

5 Original  St.Urk.  n*  eoyy  int  StA.  Basel  (A).  — Vrgl  «•  60$  und  id  607 , 

doch  weicht  der  Text  dieser  Urkunde  von  den  beiden  andern  Stücken 
in  formaler  Beziehung  ab. 


(MH).  Bischof  Kaspar  von  Basel  bestätigt  der  Stadt  Basel  alle 
Pf andsc haften  und  Verkäufe  seiner  Vorgänger . 

10  — 1481  April  24. 

Original  St.Urk.  tf  2098  (A).  — Abschrift  vom  30.  April  1481  Geh. 

Reg.  GG.  3,  foi.  35  (B.) 

Die  Siegel  hängen. 

Wir  Caspar  von  gottes  gnaden  bischoff  ze  Basel  tünd  kunt  menglichem 
15  mit  disem  brieff,  daz  wir  für  unns  und  unnser  nachkommen,  die  wir  zu  disen 
nachgeschribcn  dingen  ze  haltende  vesteclichen  bindent,  mit  gütter  zyttlicher 
vorbetrachtunge  und  rate,  den  wir  harumbe  gehept  hand,  und  ouch  mit 
willen  und  gunst  des  capittels  unnser  stifft  Basel  die  verkouffunge  mynncren 
Basel,  sodenn  die  verkouffunge  der  statt  Liechstall,  der  schloszeren  Waiden* 
20  bürg,  Honburg  und  der  empteren,  die  darzü  gehürent,  sodenne  den  kouff 
der  dreihundert  guldin  gelts,  darumb  unnsers  hofes  ingesigel  byennien  und 
andere  unnser  stifTt  gut  underpfand  ist,  und  darzü  alle  andere  Ver- 
pfandungen sütze  und  briete,  so  unnser  vorfaren  des  egenanten  unnsers 
bystumbs  mit  rate  willen  und  verhencknüsze  des  vorgenantten  capittels 
26  den  ersamen  wisen  unnsern  und  unnser  stifTt  lieben  getrtiwen  dem  Bürger- 
meister den  reten  und  den  bürgern  gcmcinlichcn  unnser  statt  B«asel  getan 
und  geben  hand,  cs  sye  von  zollen  gcrichttcn  münzen  und  anderer 
stücken  wegen,  wie  die  sind,  nach  lütc  und  sage  der  houptbrieffen,  die  sy 
von  unnsern  vorfaren  und  dem  obgenanten  cappittcl  unnser  stifTt  Basel  darüber 
30  vcrsigelt  innhanndt,  mit  allen  puncten  und  artickcln  in  denselben  brieffen 
begriffen  bestetiget  habent,  krefftigent  bewerent  und  bestetigent  die  den  ob- 
genanten von  Basel  mit  disem  brieffc  in  alle  wege  wise  und  forme,  so  dis 
von  recht  oder  gewonheitt  krefftig  ist  und  bestan  sol  und  mag.  Und  harumb 
so  haben  wir  glopt  und  globent  mit  dirre  gcschrifft  für  unns  und  unnser 
35  nachkommen  by  unnsern  fürstlichen  trüwen  und  eren  das  alles  stüte  und 
veste  ze  hande  und  dawider  niemer  ze  tünd  noch  schaffen  getan  werden  in 
dhein  wise  und  verzihent  unns  harumb  aller  fryheit  und  rechten  geistlicher 
und  weltlicher  gerichtten,  aller  Schirmungen  und  uszzügen,  mit  den  wir  oder 
unnser  nachkommen  oder  yemant  zu  dheinen  zyten  köndent  oder  möchtcnt 
•10  getün  wider  dhein  ding  davor  geschriben.  Und  des  alles  zu  urkünde  so 
haben  wir  unnser  byschofflich  innsigcl  gehenckt  an  disen  brieff.  Und  wir 
Johanns  Wernher  von  Flachsland  tümprobst,  Adelberg  von  Rotperg  techan, 
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und  das  cappittcl  vcriehcnt  mit  disem  hrieffe,  das  die  obgeschriben  bc- 
st£tigung  mit  unserm  willen  und  verhencknüsze  bescheen  ist.  Und  des  ouch 
zu  urkunde  so  haben  wir  unnscrs  cappittels  innsigel  gehenckt  an  discn  brieff, 
der  geben  wart  uff  den  nechstcn  zinstag  noch  sant  Jörgen  des  heiligen 
ritters  tag,  do  man  zaltc  von  unnsers  lieben  herrn  gottes  geburtt  vierzehen*  5 
hundert  achtzig  und  ein  jare. 


<*>10.  Thoman  von  Valckenstein  frye  herre  zu  Hcitpurg  an  einem  und  wir 
Peter  Kote  u.  s.  w.  wie  in  rf  283  des  anderen  teils  . . . tund  kunt  . . . Nach- 
dem und  spenne  und  zwittrccht  erwachsen  sind  zwüschen  mir  Thoman  von 
Valckenstein  davorgenant  und  der  statt  Basel  darrurende  von  des  schlosses  10 
Varsperg  und  siner  zugehorde  wegen,  darumbc  ich  s y vor  der  keyserlichen 
meyenstat  zu  recht  gezogen  amgehept  habe,  und  aber  beder  sytt  zu  jungst 
zu  usstreglichcn  rechten  veranlasset  uff  den  Grafen  Johannscn  von  Uupffen, 
innhalt  eins  anlasses  darumbe  begriffen,  dz  wir  da  bed  vorbestimpten  teyl 
uff  hüt  datum  vctzgemelter  Sachen  halb  in  diss  wise  guttlich  und  fruntlich  mit  15 
einander  verkommen  sind:  Nemlichen  daz  mir  die  vcrmclten  min  f’rund  von 
Basel  unvergriffner  wise  allein  unib  miner  bytt  willen  zu  miner  notturfft 
guttlich  lihen  sollen  200  fl.  Rh.,  als  sy  ouch  guttwilliclich  getan  haben,  mit 
solichcr  Verpflichtung,  dz  die  sach  davorgemelt  zu  vcranlasstem  rechten 
hangende  min  Thomans  von  Valkenstein,  miner  erben  und  nachkommen,  20 
ouch  allermengklichs  halb  von  irent  und  minent  wegen  wittcr  ungeöffert 
wortten  und  werken  halb  in  rüwen  sol  bliben  anstan  so  lanng,  biss  die 
200  fl.  an  Basel  zurückgezahlt  sind  by  rechter  peen,  wa  ich,  min  erben 
oder  nachkommen  oder  yemand  anders  von  iren  oder  minen  wegen  darüber, 
vor  und  ec  solich  200  fl.  uffgericht  werden,  ein  statt  von  Basel  oder  ir  25 
nachkommen  obgerurter  Sachen  halb  . . . anlanngten  oder  ersuchten,  daz 
dann  die  ansprach  und  vordrung,  ich  an  ein  statt  von  Basel  des  schlosses 
Varsperg  hall)  mit  siner  zugehorde  vermein  ze  sprechen  zc  haben,  ze  stund 
an  nach  solichcm  furnemmen  tod  und  abc  sin  soll,  doch  ob  min  erben  oder 
nachkommen  vor  bezalung  der  200  fl.  unwissender  dingen  dirrc  verkomnüssc  30 
und  vcrschribung  ungevarlich  ützit  furnemmen,  dz  solich  furnemmen  minen 
erben  und  nachkommen  der  ansprach  halb  unvergriffenlich  sin.  Doch  sollen 
sy  nach  erinnerung  dirre  verkomnüsse  nit  wyter  handlcn,  die  200  fl. 
gclichens  gelts  sven  denn  einer  statt  von  Basel  vor  entricht  in  massen, 
als  vorstat.  Desglichcn  so  sol,  als  das  zwüschen  uns  beden  teylen  mit  35 
gedingklichen  furwortten  abgerett  ist,  dis  guttlich  verkomnüsse,  ob  die  sach 
nach  uffrichtung  der  200  fl .,  als  vorstat,  dheinost  zü  rechtfertigung  komme 
oder  wyter  geeifert  wurde,  dem  vermeltcn  anlasse  und  beden  teylc  an  ir 
gerechtikeitt  unvergriffen  und  on  schaden,  sunder  yettwederem  teyl  sin  gc- 
rcchtikeitt  hie  nachmals  als  uff  huttigen  tage  behalten  sin,  untruw  und  gc-  40 
verde  hierinne  genzlich  vermitten.  — 1481  Mai  17. 

Original  St.  Urk.  tf  2100  (A).  — Die  beiden  Siegel  hängen. 
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611.  Der  Rat  von  Basel  erhebt  Einsprache  gegen  die  Aus- 
fertigung einer  Urkunde  für  die  Schneider zunft  durch  den  Bischof 
von  Basel.  Basel  1481  Mai  jo. 

Original  St.Urk.  n*  2/oj  (A). 

5 *Ochs  4,  JJ7. 

In  gottes  naramen  amen.  Unter  dem  angegebenen  Datum  lassen  in 
min  offennen  notarien  und  genannter  gezügen  . . . gegenwürtikeit  Peter 
Rott  ritter  burgermeister,  jungherre  Anthonie  von  Louffcn  oberster  Zunft- 
meister und  genant  die  drizehen  des  erwirdigen  rotz  zu  Basel  . . . durch 
10  . . . Andressen  Helmutt  den  underschriber  protestieren  ...  in  gegenwürtikeit 
der  erberen  meisteren  meister  Peter  von  Tann,  meistcr  Jocoben  Ricsz, 
Hannsen  von  Basel,  Hannsen  Runscr,  Peter  Seflingcr  und  Casparen  Eschin- 
bach,  alle  bürgere  und  sechs  der  schniderzunft  zu  Basel,  ....  noch  innhalt 
eines  papirinen  tütschen  zedcl,  so  er  ofTennlich  lasz,  mir  unden  geschribcnen 
U>  notarien  in  der  obgenanten  mincr  gnedigen  herrn  der  reten  und  der  schnidcrn 
gegenwürtikeit  als  einer  offenen  geswnrencn  personen  überantwurt,  begerende 
über  semliche  protestarion  und  bezügung  eins  oder  me  offenn  instrument 
und  briefe  mit  vorbehaltung,  scmlichen  zedcl  zc  mindren  und  zc  meren. 
Also  nam  ich  unden  gcschribncr  notarie  als  ein  gehorsamer  disen  zedel  in 
30  minen  gewalt,  den  ich  ouch  von  wort  zu  wort  harin  geschriben  habe  also 
lutende : 

Wir  Peter  Rott  ritter  Bürgermeister,  Anthonie  von  Louffcn  Zunft- 
meister und  der  ratt  gcmeinlich  der  statt  Basel  protestieren  und  bezügent 
unns  offennlich  discr  nachgcschribencn  punctcn  und  articlen  vor  üch  dem 
25  notarien  als  einer  offenen  bewerten  personen  und  disen  gegenwürtigen  ge- 
zügen  in  der  allerbesten  wisz  mosz  und  form,  so  das  von  recht  und  gewon- 
heit  allcrbestcntlichest  und  basz  sin  sol  kan  und  mag,  in  meynung  solicher 
unnser  protestacion  und  bezügung,  ob  das  nott  sin  wurde,  in  recht  und 
früntschaft,  wo  sich  das  begeben  oder  die  notturfft  erfordern  wurde,  zu  ge- 
30  bruchen,  darunib  wir  üch  den  notarien  üwers  gemeinen  ampts  halb  erfordern 
und  bitten,  uns  über  solich  protestacion  und  bezügung  gezügniszbrieff  eins 
oder  me  offenn  instrument  ze  geben  und  ze  machen.  Des  ersten  das  uff 
zinstag  vor  der  heiligen  uffhart  anno  etc.  achtzig  ein  jor*)  für  unns  in  offenn 
gesessenen  ratt  körnen  und  verlesen  ist  ein  vermeinter  bestetigungsbrieff  uff 
35  pcrnicnt  geschriben,  wisende  über  der  schniderzunft  in  der  statt  Basel 
unnder  des  hochwirdigen  fürsten  und  herrn  herrn  Caspar  bischoff  zu  Basel 
und  des  capitcls  der  hohen  Stift  dosclbs  insiglen  uszgangcn,  des  datum 
wiset  uff  mentag  noch  dem  sunnentag  jubilate  anno  etc.  achtzig  ein  jorb); 
item  das  solicher  vermeinter  brieff  durch  ratzherrn  meistcr  und  sechs  der 
40  genanten  schniderzunft  one  wüssen  willen  rate  und  gehcle  unnser  des  Bürger- 
meisters und  rats  als  irc  rechten  und  geordneten  oberherrn,  an  die  s y sölich 
vermeinte  endrung  nit  ze  tünd  haben,  ufgericht  angenomen  und  zu  iren 

611«  a)  39.  Mai.  b)  14.  Mai. 
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und  ir  zunft  handcn  brocht  haben;  item  wir  Bezügen  unns  ouch,  das  die 
genanten  rotzherrn  und  meister  der  schniderzunft  solichen  vermeinten  briefe, 
sin  innhalt  und  was  in  derselben  sach  gehandlet  ist  bisz  uff  den  genempten 
tag,  und  als  obstott,  verhalten  und  nie  geoffenbart  noch  gezöugt  haben. 
Wann  wo  wir  söliches  gewüst  hettent,  wir  als  ir  natürlich  und  geordneten  5 
oberhcrrn  sölich  frcvenlich  uffrichtung  des  briefs  gehindert  und  nütt  ge- 
stattet, sint  ouch  in  meynung,  sölich  vermeinte  bestetigung  und  brieff  ab* 
geton  werden  solle,  des  wir  unns  ouch  offennlich  bezügent  und  protestieren. 
Wir  bezügend  und  protestierend  ouch  unns  offenlich,  dz  innhalt  und  in  an- 
sechung  unnser  statt  fryheit  und  handvesti  unnser  gnedigen  herrn  von  Basel  10 
sölich  brieff  zc  geben  nicht  macht  gehebt  und  nach  nütt  hatt.  Wir  gchelcnd 
ouch  dheins  wegs  weder  nün  noch  hienach  in  sölich  vermeinte  und  mit 
frevel  angenomen  oberkeit  und  gewaltsam!  unnsers  herrn  von  Basel  des 
vermeinten  briefs  halb  gebrucht  und,  ob  ein  revers  und  gegenbrieff  sinen 
gnoden  ouch  von  der  zunft  geben,  wie  der  werc,  gchclcnt  wir  ouch,  nütt  15 
ist  unnser  will  und  meynung  ratt  nach  tatt  nit  gewesen,  wann  unns  burger- 
rncister  und  ratt  der  statt  Basel  als  rechten  oberhcrrn  sölich  ordenung  und 
Satzung  in  der  statt  Basel  zünften  stuben  und  anndern  enden  uffzerichtcn 
und  machen  züstatt.  Sölichs  alles  und  jcgklichcs,  wie  obstott,  wir  burger- 
meister und  der  ratt  gemeinlich  der  statt  Basel  protestierend  bezügend  20 
erforderent  und  begerend,  wie  vormolns  bezugt  protestieret  erfordert  und 
begert  ist,  und  behaltend  unns  hiemit  vor  dise  unnser  bezügnisz  und  pro- 
tcstacion,  ob  das  nott  sin  würde,  zc  mindern,  ze  meren,  zc  bessern  und 
zc  endern  und  sust  alles,  so  wir  unns  von  recht  und  gewonheit  Vorbehalten 
sollen  und  mögend.  25 

Hierauf  bekannten  sich  die  obgemeltcn  meister  der  schniderzunft  durch 
mund  meister  Peter  von  Tann,  dz  sy  die  ernüwerung  irer  zunft  und  ettlichc 
vermeinte  briefe  durch  sy  in  nammen  irer  zunft  one  wüssen  und  willen 
rate  und  gehele  des  Bürgermeisters  Zunftmeisters  und  rates  als  ire  rechten 
geordneten  oberhcrrn,  one  die  sy  scmlichc  vermeinte  endrung  nütt  ze  tunde  30 
haben  gehebt,  ouch  semliche  vermeinte  briefe  verhalten  der  gemein  irer 
zunft  nie  geöffnet  hand,  sunder  semlichs  in  einer  siechten  einfältigen  wisz 
geton  haben,  begerende  hilff  rott  und  gnod  an  min  herrn  den  reten.  Uff 

semliche  bezügung  protestacion  und  bekantnisz meistern  Adres,  . . . 

eins  oder  me  offenn  Instrument  und  bezügniszbriefe  begertc  ze  geben,  gab  &5 
ouch  harumb  den  obgemelten  minen  herrn  den  reten  instrument  und  briefe. 

NS.  und  Beglaubigung  des  Notars  Jodokus  Seyler  zu  Basel. 


612.  Frater  Johannes  de  Cardona  . . . pape  comissarius  bekenn!  rccepisse 
ab  . . . magistris  civium  ct  consulatu  indyte  urbis  Basiliensis  oninem  pecuniarum 
summam  penes  eosdem  . . . dcpositain  et  dimissam  distinctis  temporibus  per ...  40 
fratrem  Petrum  Stolz  superioris  Alamanie  receptorem  und  andere  Geistliche 
und  quittiert  sie  hierüber.  Basel  tqSt  Juni  iS. 

Original  (Pafur)  Papst  1.  — Vorne  au/gedrücktes  Siegel. 
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C13.  Nikolaus  Genvig,  Schreiber  in  Rütteln,  erklärt,  dass  er  zu 
Händen  des  Markgrafen  Rudolf  von  Hachberg  von  den  . . . burgermeister 
und  raut  iren  lonherren  in  irera  namen  erhalten  habe  7 ff  Stehler  verlesener 
zinssen  von  der  stein  und  gipsgruben  zu  Crenzach  am  Horn,  die  dem  Mark- 
ts grafen  verfallen  waren,  alle  jar  i ff,  das  gepurt  sich  7 if  von  siben  ver- 
gangen jor  dem  nechst  verschinenen  sant  Martinss  tag  vor  datum  diser 
quitanz.  — 1481  Juli  28. 

Original  Bauakten  S ip  (A).  — Das  (vorne  aufgedriiekte  grüne)  Siegel 
ist  abgefallen . 

10  614.  Schultheiss,  Rat  und  Bürger  von  Säe  hingen  verkaufen  der 

Stadt  Basel  zwöyhundert  eychböm  in  unseren  weiden,  dera  sibenzechen 
böm  in  dem  wald  genant  der  Bann  und  nit  mer  und  die  übrigen  alle  im 
Kernberg  sint  und  sin  sollcnt,  umb  210  fl.  Rh.,  sodann  aber  einen  bletz  mit 
holz,  nämlich  die  jungen  eychbom,  so  yetzunt  darinnc  stand,  ir  sigen  lützel 
15  oder  vil,  ob  Kctzistig  uff  der  höchy  under  Ryrlingcn  herab  gelegen,  be- 
sunder  das  eichen  holz,  wie  yctzgcmclt  ist,  und  nit  den  grund  noch  den 
boden  umb  50  fl.  Rh.,  gepürt  sich  an  einer  summ  260  fl.  Rh.,  über  welchen 
Betrag  sie  sie  quittieren.  Und  ist  in  disem  kouff  gütlichen  abgeredt,  dz 
sy  die  gemelten  zwöyhundert  böm  mit  irem  gewonlichen  Zeichen  dem 
20  baselstab  abzeichnen  und  den  gemelten  bletz  holzes  yetz  angends  umbgän 
und  umbzeichnen  sollcnt.  Und  wenne  sy  die  gezeichnet  und  umbgangen 
habent,  so  mogent  sy  dieselben  zwöyhundert  böm  und  den  gemelten  bletz 
holzes,  das  eichin  holz  darinne  yetzunt  angends  oder  wenne  sy  wcllent 
über  kurz  oder  lang  gar  oder  zum  teil  abhowen  und  veilen  oder  sy  stän 
25  lassen  als  lang  und  so  manich  jar  und  zitt,  als  inen  zu  willen  füglich  und 
eben  ist,  und  darby  ouch  den  gemelten  bletz  underhowen  und  von  anderm 
holz  darinne  luter  machen  irem  holz  zu  gut  und  zu  nutz,  wie  inen  komlich 
ist  ungesumpt  unser  und  unser  nachkomen  halb.  Wir  söllent  aber  inen  noch 
iren  nachkomen  yetz  noch  hienach  in  künfftig  ziten,  ob  dehein  böm  oder 
30  holz  lützel  oder  vil,  kleyn  der  gross,  wenne  sy  die  abhöwen  und  veilen 
werdent,  missvallen  zervallen  oder  suss  von  füli,  von  dürri,  von  wind  oder 
wätter  ald  andern  züvellen  unnütz  und  gebresthafft  werent  oder  hiezwüschent 
wurdent,  wie  sich  das  begäbe,  kein  werschafft  noch  wandel  darfür  noch 
darumb  zu  tünd  schuldig  noch  pflichtig  sin  in  dehein  weg,  sunder  wie  die 
35  yetz  zu  disen  ziten  an  in  selbs  sint  oder  sin  werdent,  sy  howent  sy  yetz 
ab  oder  lässent  es  kurz  oder  lang  stän,  söllent  sy  also  nemen  und  beheben. 
Doch  söllent  wir  die  als  ander  unser  weld  und  holz  beschirmen  in  unserm 
kosten.  Was  achrot  und  nutzes  ouch  der  zit,  und  sy  das  stän  lässent,  darvon 
vallen  und  körnen  mag,  das  alles  und  alles  abholz,  so  darvon  gehowen  und 
40  gezogen  wirt,  so  sy  es  vellent,  sol  uns  zugehörren  und  bcliben,  darumb 
wir  inen  zu  tünd  ouch  nit  schuldig  sin  söllent.  Item  begebe  es  sich  aber, 
dz  yemer  kreg  und  urlüg  über  kurz  oder  lang  uferstän  und  in  dem  der 
gemelten  bomen  und  holzes  lützel  oder  vil  von  uns  oder  andern  abgeh&wen 
und  inen  unnütz  wurd,  das  sol  inen  keinen  schaden  bringen,  dann  wir  inen 
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darumb  mit  anderm  dcsglichen  hob  wandcl  ze  tund  pflichtig  sin  söllent. 
Item  wenne  sy  ouch  das  eichin  holz  in  dem  gemcltcn  bletz  ob  Kctzistig 
über  kurz  oder  lang  einost  abgehöwen  hand,  so  söllent  sy  noch  ir  nach- 
komen  danncnthin  kein  gcrcchtikeit  nicr  dasclbs  haben,  sunder  uns  und 
unser  statt  daran  ungehindert  und  ungeirret  lassen  an  intrag  und  tvidcrred.  5 
Item  und  wenne  sy  sölich  obgeschriben  holz  vellent  und  an  den  Rin  ver- 
tigen  wellent,  ob  sy  uns  dann  umb  unser  wegenn,  inen  dazu  ze  liehen 
bittent,  die  söllent  wir  inen  liehen,  die  sy  in  irem  costen  mit  allen  dingen 
halten  und  uns  in  eren  widerumb  antwurten  söllent,  alles  ungcfarlich. 

— 14.81  August  1.  10 

Original  St.Urk.  W zto$  (A).  — Abschrift  in  Vidimus  des  Rates  von 

Hase / von  148  j Juli  7 im  Gr  WH.  fol.  486”  (C).  — Auszug  in  Land- 

und  Wahlakten  N.  4 - Pas  Stadtsiegel  von  Säckingen  hängt. 

615.  Anstellung  eines  Werkmeisters  durch  die  Stadt  Basel. 

— 1481  Oktober  16.  15 

Abschrift  a.  d.  16.  7h.  Kl  WB.  fol.  tji  (Bj. 

Wir  iiannsz  von  Berenfels  ritter  burgermcister  und  der  rat  der  stat 
Basel  tun  kund  und  bekennen  unnss  offcnlich,  nachdem  der  bescheidenn 
mcister  Hanns  von  Kilchen  der  Schlosser  unnser  burger  und  nit  minder  sin 
vatter  uns  lang  und  gut  zyt  jaren  her  vil  manigfaltcr  gutwilliger  dienstenn  20 
erzougt  und  bewysenn,  dz  wir  da  in  ansechen  solicher  irer  getruwen  dienstenn 
den  vorgenanntenn  meistcr  Hannscnn  von  Kilchenn  zu  unnserem  und  unser 
stat  statwerckmeister  Schlosser  handwercks  die  zyt,  und  er  also  verfanck- 
lichenn  und  ze  arbeitten  vcrmuglichen  und  bruchlichenn  ist,  gütlich  uffge- 
nomen  und  bcstelt  habenn,  also  das  er  die  zyt  lang  unnser  statt  werck-  25 
mcister  heissenn  und  sin,  unnser  stat  echafft  sinem  handtwcrck  nach  zum 
truwlichistenn  vcrscchcnn  und  des  zu  aller  zyt  warttenn  und  alles  das  tun 
sol,  so  er  als  ein  wcrckmeister  pflichtig  und  schuldig  ist,  ouch  sin  eyd 
darumb  gesworenn  dz  eygentlich  anzougt,  beide  sin  selbs  und  ouch  der 
kncchtcnn  halb.  Und  damit  im  siner  muge  und  arbeit  gelonet  werde,  90 
sollenn  und  wollcnn  wir  im  von  diszhin  zusampt  sinem  geschopfften  taglon 
zu  Ion  gebenn,  ncmlichenn  zem  jar  vier  pfund  stcbler  unnser  werung,  glich 
geteilt  zu  den  vier  fronfasten,  dz  sich  trifft  zu  der  fronfastenn  ein  pfund 
stebler  für  die  geng,  so  er  durch  das  jar  tut;  sodenn  zum  jar  ein  klcid,  als 
andren  unnseren  werckmeistercn  und  dieneren,  darzu  sinen  geschopfften  35 
taglonn,  beide  summers  und  winters,  wie  dann  das  vorhar  gehalten  ist, 
nämlichen  im  zum  tag  funff  Schilling  und  einem  knecht  vier  Schilling.  Es  sol 
ouch  uff  das  der  genant  mcister  Hannsz  von  Kilchcn  unnser  werckmcistcr 
der  zunffl,  es  sye  Wachens  und  huttens  halb,  ouch  sunst  von  unns  gehaltcnn 
werdenn,  wie  meister  Arnold  unnser  vordriger  werckmeister  siilig  gehaltcnn  40 
wordenn  ist  ungevorlich,  doch  harinn  unvergriffenn  und  Vorbehalten,  ob  er 
deheinest  unvermuglich,  also  dz  er  zu  arbeitten  nit  verfangklichenn  sin 
wurde,  dz  got  der  almechtig  lang  zyt  verhütten  welle,  dz  wir  im  noch  er 
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unns  alsdenn  by  diser  verschribung  nutzit  furer  pflichtig  noch  verbunden 
sin  sollen.  Und  dz  wir  meister  Hannsen  in  vorbegriffen  form  zu  unnserem 
werckmeister  uffgcnomen,  des  zu  urkund  habcnn  wir  unnscr  stet  secret 
insigcl  offcnlich  tun  henckcn  an  discn  hrieff,  der  geben  ist  uff  sant  Gallen 
5 tag,  anno  etc.  vierzechenhundert  und  im  einundachzigostenn  jar. 

616.  Ulrich  Bernhard  Riitiner  von  St.  Gallen,  zur  Zeit  in  Basel, 
der  sich  wider  die  erkanntnissen  und  ussganngen  urteil  . . . des  schulthcssen 
und  der  Urteilsprechern  des  Stattgerichts  zu  Basel  frevenlich  gesetzt,  die 
widersprochen  und  ...  sy  . . . hoche  gcschmecht,  sich  ouch  den  gebotten  des 

10  burgermeisters  und  rats  von  Basel  . . . verächtlich  ungehorsam  erzöigt  und 
der  deshalb  von  diesen  ins  Gefängnis  gelegt  worden  war,  schwört,  frei- 
gelassen, Urfehde.  Wan  ich  nun  eigens  insigels  nit  enhab,  so  siegeln  auf 
seine  Bitte  Heinrich  Richer  alltzunfitmcister  und  meister  Hanns  Stechelin 
burger  zö  Basel.  — 1481  Oktober  24. 

15  Original  St.Urk.  n*  2106  (A).  — Die  Siegel  hängen. 

617.  H[ans]  von  Berjenfels]  etc.  stellen  dem  Peter  von  Kettenheim, 
Propst  von  Feldbach , in  der  sach  Clingcntal  antreffende  einen  Geleitsbrief  aus. 

— 14S2  Januar  28. 

Konzept  Missiven  16,  107. 

20  618.  Hanns  von  Berenfels  etc.  quittieren  Philipp  von  Heinsberg  d.  ä. 

über  50  fl.  Rh.  uff  die  schulde,  so  er  uns  schuldig  . . . ist. 

— 1482  Januar  30. 

Gleichzeitige  Abschrift  Missiven  16,  107. 

619.  Vergleich  zwischen  der  Stadt  Basel  und  dem  Mark- 
25  grafen  Rudolf  von  flachberg  wegen  Verwundung  eines  Knechtes 
durch  einen  Basler.  — 14S2  Februar  12. 

Original  (Papier)  Baden  A /. 

Vorne  aufgedrucktes  Siegel. 

Zu  wissen,  demnach  und  cttlich  spenn  und  Unwillen  erwachssen  und 
30  ufferstanden  gewessen  sind  zwischen  . . . Rudolffcn  marggrafen  von  Hochperg 
...  an  einem  . . . burgermeister  und  rat  der  statt  Basel  am  andern  theil  des- 
halben,  das  einer  der  von  Basel  burger  einem  unsers  herren  des  marg- 
graven  armen  man  in  dem  velde  und  in  unsers  herren  des  marggraven 
herlykeit,  als  er  in  sinen  geschafften  gen  Basel  hat  wollen  faren,  geschlagen 
35  und  gewundet  hat,  zu  demselben  gewundetten  dan  cttlich  unsers  herren 
desz  marggraven  reisige  knächt  von  unbeschicht  kamend  und  von  ime  ver* 
noment,  wie  das  ime  sollichcr  handcl  von  einem  von  Basel  begegnot  und 
das  der  kürzlich  von  ime  geschcidcn  und  uff  dem  weg  gen  Basel  wer  und 
dem  dan  dieselben  reisige  knächt  nachgetrapt  und  vor  der  statt  portten  zu 
40  Basel  begriffen  und  den  angenonien  und  gen  Rötelen  in  fangknüsz  gefurt, 
davon  sich  dan  durch  geschrifft  und  wort  süllicher  unwill  erhept  hat.  Wan 

UrkuntUubudi  der  Stadl  Uascl  VIII.  (JJ 
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nu  wir  Lazarus  von  Andclo  rittcr  als  Statthalter  uff  dise  zit  und  ander  der 
fürsten  und  stette  der  Nideren  Vercyn  ratten  in  andern  gcschcfften  zu  Basel 
vcrsamelt  gewessen  sind  und  sollich  irrung  von  beiden  parthien  vernomen, 
so  haben  wir  gütlich  darin  gerett  und  an  beiden  teilen  nit  anders  dann 
das  undzhar  guttcr  will  und  getruwe  nachpurschafft  zwischend  inen  gewessen  5 
ist,  und  deshalben  an  beide  theil  mit  vlisiger  pitt  gesunnen,  unns  die  er- 
heptten  spenne  und  den  Unwillen  zu  ergeben.  Und  wan  sy  sich  des  uff 
beider  [syten]*)  gnädig  und  guttwillig  gewisen  und  die  sach  ganz  zu  uns 
gesetzt,  so  haben  wir  sy  der  gütlich  betragen  in  der  meynung,  das  sollicher 
unwill  und  was  sich  darine  begeben  hat,  ganz  hin  tod  und  ab,  ouch  des  10 
gericht  und  betragen  sin  unnd  sich  beide  parthien  gnädig  und  gutwillig  in 
guttcr  nachpurschafft  mit  und  gegen  einander  haltten,  die  knächt  unsere 
herren  des  marggraffen,  so  denn  gefangen  hand,  ganz  usser  sorgen  sin  sollend, 
doch  dz  dem  gewundeten  armen  knächt  recht  gegen  dem,  der  in  geschlagen 
hat,  gestattet  werden  sol,  alles b)  ungcvarlich.  Des  wir  zwen  glichlutten  15 
abscheid  haben  laussen  vergriffen  und  jedem  theil  einen  besigelt  geben  uff 
zinstag  nächst  vor  sant  Valentinstag,  anno  dommi  etc.  Lxxxfi« 

620.  Hanns  von  Bcrenfcls  u.  s.  w.  wie  in  tf  12g  stellen  für  wilent  die 
priorin  und  convcnt  von  Klingenthal  in  Klein-Basel,  sowie  Peter  von  Ketten- 
heim, Propst  von  Feldbach,  einen  Geleitsbrief  zum  Besuche  des  von  den  Eid • 20 
genossen  auf  den  4.  Mars  nach  Basel  angesetsten  Tages  sum  Ausgleich  der 
Streitigkeiten  zwischen  Klingenthal  und  dem  Basler  Predigerkloster  aus. 

— 1482  März  2. 

Konzept  Missiven  16,  /ij. 

621.  Hans  Rittcrysen  der  hübschmit  burger  zu  Basel  verkauft  dem  25 

Paulus  Hirssinger,  Schaffner  des  Klosters  St.  Klara,  einen  jährlich  am  Fridolins- 
tag (6.  März)  zahlbaren  Kitts  von  2'j  , Ti  guter  nüwcr  bassler  pfenning  geltes 
von  und  ab  den  8 fl.  geltes  mit  irem  hoptgüt  200  fl.,  damit  si  widcrköiffig 
sind  und  mir  min  gnedigen  herrn  von  Basel  jcrlichcn  schuldig  sind  zu 
gebende  und  wovon  '/j  ihm  selbst  und  '/j  sincr  swiger  der  Herzschin  von  80 
Küspach  gehören.  Es  siegelt  Hans  von  Altdorff  genant  Schriberlin,  Schult - 
heiss  von  Klein-Basel.  — 1482  März  6. 

Original  St.  Klara  tf  760  (A).  — Das  Siegel  hängt. 

622.  Papst  Sixtus  IV.  empfiehlt  das  reformierte  Kloster 

Klingenthal . dem  Schutze  der  Stadt  Basel.  Rom  14S2  März  7.  35 

Original  Klingenthal  tf  2370  (A). 

Adresse  rückwärts  vom  Schreiber  der  Urkunde:  Dilcctis  filiis  . . con- 

sulatui  civitatis  Basiliensis.  Darunter  von  anderer  Hand:  Prescntata 

Veneris  ante  misericordia  domini  anno  Lxxxfl.  — Kanzleivermerk 

vorne  von  detn  Schreiber  der  Urkunde:  L.  Grifus.  40 

Rüclnvärts  aufgedrücktes  rotes  Verschlusssiegel. 

019.  a)  Dinti  »dtr  tim  ähntiehts  ll'vi  t fthtt  in  A.  b)  alte  in  A. 
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Sixtus  papa  III1*  . — Dilccti  filii  salutcm  ct  apostolicam  bencdictioncm. 
Suasit  nobis  nuper  zelus  rcligionis  ct  pastorale  officium,  ut  monastcrium  de 
Clingental  ordinis  sancti  Augustini,  quod  sub  institutis  fratrum  Predicatorum 
regitur,  reformari  raandaverimus.  Dilcctus  autcm  filius  provincialis  Theutonie, 
5 cui  a nobis  reformatio  ipsa  commissa  fuerat,  dcbita  diligentia  ct  prudentia 
usus  illud  salubriter  reformavit  nonnullis  monialibus,  que  reformationi  ausu 
tcnicrario  acquicsccre  noluerunt,  ex  co  cjectis.  Cupicntcs  igitur,  ut  cx  refor- 
mationc  ipsa  speratus  fructus  proveniat  cum  populi  consolationc  ct  divini 
cultus  augumento,  devotionem  vestram  hortamur  in  domino  ct  paterne 
10  requirimus,  ut  pro  dei  et  rcligionis  honorc  proque  nostra  et  hujus  sanctc 
sedis  apostolicc  reverentia  omnes  oportunos  favores  vclitis  impendere,  ut 
monialcs  reformate  ct  fratres  Prcdicatores  civitatis  vestre  pacificc  vivere 
possint  ct  non  atTiciantur  inolcstiis,  quod  crit  dco  acccptum  ct  nobis  gratis- 
simum.  Datum  Rome  apud  sanctum  Petrum  sub  annulo  piscatoris,  die  vii 
15  martii  MCCCCLXXX1I,  pontificatus  nostri  anno  undccimo. 

6*23.  Hans  von  Altdorff  genant  Schriberlin  schulthciss  u.  s.  w.  wie  in 
tf  466  thut  kund,  dass  Heinrich  Rillung,  wirt  zcin  Hirzen  burger  und  des 
rates  zu  Basel,  der  Elenden  Herberge  seine  beiden  Matten  — siehe  deren  Be- 
schreibung in  tf  466  — um  200  fl.  Rh.  verkauft  habe. 

20  — 1482  März  IJ. 

Original  Elenden  Herberge  tf  90  (A).  — Kanzleivermerk  und  Siegel 
wie  bei  n'  466. 

<>‘24.  Sixtus  u.  s.  w.  wie  in  tf  622  bencdictioncm.  Scribimus  non- 
nulla  dem  Bischof  und  dem  Domkapitel  von  Basel  super  demeritis  venera- 
25  bilis  fratris  archiepiscopi  Crainensis.  Für  den  Fall , dass  diese  vos  pro 
executione  mandatorum  nostrorum  in  hac  re  requirerent,  ermahnt  er  sie, 
quatinus  . . . illis  omni  oportuno  favore  et  auxilio  adesse  vclitis. 

Rom  1482  April  2J. 

Original  St.Urk.  tf  2t  1 1 (A).  — Abschrift  in  VBO.  von  1482  September  1 1 , 
30  St.Urk.  tf  2125  (B).  — Gleichzeitige  Abschrift  in  den  Akten  Andreas 

von  Krain,  Copiie  tf  10  (Bx).  — Gleichzeitige  deutsche  Übersetzung 
ebenda  tf  /2.  — Adresse  auf  A rückwärts  vom  Schreiber  der  Urkunde: 
Dilectis  filiis  magistro  civium  ct  consulatui  civitatis  Basilicnsis.  — 
Darunter  von  anderer  Hand:  Presentata  per  dominum  Hugonem  de 
35  Laudenberg  in  facto  archiepiscopi  Crayncnsis;  primurn.  — Kanzlei- 

vermerk und  Besiegelung  xuie  bei  tf  622. 

625.  Johannes  de  Bercnfels  miles  magistcr  civium  et  consulatus  civi- 
tatis Basilicnsis  geben  ad  preces  et  instanciam  . . . sculteti  et  senatus  Berncnsis 
. . . Andree  archiepiscopo  Crayncnsi  cardinali  etc.  sicheres  Geleit  für  die 
40  Reise  nach  Basel  ibique  ad  mensis  spacium  proxime  futuri  habitandi  und 
für  die  Abreise.  — 1482  Mai  1. 

Konzept  Miss  ne  n 16,  140.  — Gleichzeitige  Abschrift  in  den  Akten 
Andreas  von  Krain  Fascikel  1,  tf  $ (B). 
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Unter  der  Abschrift  steht.  Dis  geleit  ist  dem  erzbischoff  erstreckt  per 
totum  mensem  junii  mit  den  furworten,  ob  einem  rate  von  dem  Papste 
oder  dem  Kaiser  ützit  zustunde,  darumbe  im  von  gebott  oder  sust 
ungemeint  were  den  erzbischoff  lennger  hie  ze  behalten,  im  alsdenn, 
welhes  tags  einem  rat  das  gcliept,  solich  geleit  mögen  abkunden  und  5 
an  sin  gewarsamy  kommen  lasen,  des  ouch  der  erzbischoff  begert  hatt 
und  ingangen  ist 

02().  Bürgermeister  Hanns  von  Bcrenfcls  rittcr  und  Rat  von  Basel 
verkaufen  ab  der  Stadt  Gütern  und  Nutzungen  einen  jährlichen  Zins  von 
J Ä l6  ß,  zahlbar  auf  Prohnfasten  Pfingsten,  der  Ennilin  Tittingcrin,  Iiannscn  10 
Tittingers  des  Schlossers  unsers  burgers  cclichcn  hussfrowen,  um  66'jjfi.  Rh. 

— 1482  Juni  J. 

Original  St.Urk.  tf  2 / 12  (A).  — Die  Urkunde  ist  durch  Schnitte  kassiert. 

— Das  Stadtsiegel  ist  abgeschnitten. 

627*  Mandat  des  Sixtus  IV.  an  die  Stadt  Basel  betreffend  15 
das  reformierte  Kloster  Klingenthal.  Rom  14S2  Juni  10. 

Originale  Klingenthal  n*  2378*  (A)  und  2378 b (A l). 

Adresse  rückwärts  vom  Schreiber  der  Urkunde  auf  A:  Dilectis  filiis 
magistro  civium  ac  toto  magno  et  communi  consulatui  civitatis  Basili* 
cnsis;  auf  A1:  Dilectis  filiis  magistro  civium  et  consulibus  civitatis  20 
Basilicnsis.  Darunter  auf  A und  Al  von  anderer  Hand:  Presentata 
3*  septembris  per  priorem  in  Veltpach  in  facto  Clingental. 

Kansleivermerk  und  Besiegelung  bei  A und  A\  die  von  verschiedenen 
Schreibern  herrühren,  dieselben  wie  bei  rf  622. 

Sixtus  papa  IIII*-.  — Dilccti  filii  salutem  et  apostolicam  bcnedictionem.  25 
Nuper  ex  litteris  et  oratorc  dilcctorum  filiorum  nobilis  viri  Sigismundi 
archiducis  Austrie  et  Confederatorum  intelleximus  concordiam  inter  priorissam 
et  moniales  monastcrii  in  Clingental  Basilicnsis  dioccsis  expulsas  ac  provin* 
cialem  provincie  Theutonic  vel  ejus  delcgatum  ac  fratres  Prcdicatores  inter- 
veniente  oratore  archiducis  et  Confederatorum  predictorum  partibus  procu-  30 
rantibus  initam.  Et  licet  nonnulli  cxposucrint  nobis  fratres  ipsos  vi  coactos 
hujnsmodi  concordiam  fecisse  illiusque  revocationem  petierint,  tarnen  nos, 
qui  archiduci  et  Confederatis  ipsis  fidem  putavimus  adhibendam,  pro  ma- 
turiori  rci  hujus  et  concordic  discussione  commisimus  venerabili  fratri  epis- 
copo  Basilicnsi  et  dilccto  filio  priori  Mortucaquc  Bisuntinensis  dioccsis,  ut  35 
dictam  concordiam  in  toto  vel  in  parte  confirment,  prout  quieti  monastcrii 
priorissc  et  monialium  melius  cognovcrint  expedire.  Quare,  cum  tranquilli- 
tatem  et  pacem  religiosarum  ipsarum  vehementer  desideremus,  devotionem 
vestram  hortamur"),  quatinus  omni  oportuno  favore  assistatis  et  efficiatis, 
ut  id,  quod  super  hujusmodi  concordia  per  episcopum  et  priorem  prefatos  40 
ordinatum  fuit,  cxecutioni  plcnc  demandetur,1*)  quod  ctiam  erit  nobis  gratum. 
Datum  Rome  apud  sanctum  Petrum  sub  annulo  piscatoris,  die  X.  junii 
MCCCCLXXXII,  pontificatus  nostri  anno  undccimo. 

627.  a)  hortamur  in  domino  in  A*.  b)  et  effectuni  debitum  sortiatur  in  Ax. 
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G-8.  Sixtus  u.  s.  w.  wie  in  «*  627  bencdictioncm  . Petrus  de  Ketten- 
(heimi  sanctc  Marie  de  V'elpach  et  Anthonius  de  Rupe  dccretorura  doctor 
Mortue  Aque  ordinis  Cluniacensis,  Basiliensis  et  Bisuntincnsis  diocesis,  i>riores 
oratores  nostri  prescncium  exhibitores  referent  nonnulla  nomine  nostro  devo- 
5 cioni  vestre  super  demeritis  scelcribus  et  captura  archiepiscopi  Craynensis, 
qui  de  nobis  et  apostolica  sede  impurissimc  et  falsissime  obloquitur.  Hor- 
tamur autem,  ut  ipsis  oratoribus  scu  eorum  alteri  et  fidem  indubiam  in  re- 
ferendis  super  hiis  adhibere  et  in  exequendis,  que  eis  commissa  per  nos 
sunt,  favore  consilio  et  auxilio  adessc  velitis.  Kacietis  rem  laude  dignain  et 

lü  nobis  gratain.  Rom  1482  Juni  27. 

Gleichseitige,  auch  Adresse  und  Kanzleivermerk  (dieselben  wie  in  tf  624) 
umfassende  Abschrift  in  VBO.  von  1482  September  11,  St.Urk.  nt  2125. 

629.  Sixtus  u.  s.  w.  wie  in  tf  627  bencdictioncm.  Dilcctus  filius 
Anthonius  gratia  dei  ordinis  Minorura  orator  noster  . . . super  demeritis  et 

15  captura  des  Andreas  von  Krain  multa  de  nobis  et  apostolica  sede  . . . referet, 
super  quibus  fidem  indubiam  ei  velitis  adhibere.  Rom  1482  Juni  28. 

Gleichseitige  Abschrift  in  dem  vom  Notar  Johann  Struss  aufgenommenen 
Bericht  über  die  Gefangennahme  des  Andreas  von  Krain  am  18.  De- 
zember 1482  St.Urk.  tf  2162. 

20  630.  Peter  Rote  u.  s.  tu.  wie  in  tf  285  nehmen  auf  Bitte  des  Hans 

von  Baldegg  und  seiner  Gemahlin  Amalia  geborene  von  Falkenstein  den 
schon  in  tf  405  erwähnten  Gültbrief,  den  Hans  von  Baldegg  geerbt  und  seiner 
Gemahlin  für  2000  fl.  Heimsteuer  und  1000  fl.  Morgengabe  verunderphandet 
hat,  ...  in  unnscr  cancellyc  in  Verwahrung.  — 1482  Juli  15. 

25  Original  Adelsarchiv  tf  607  (A).  — Das  Sekretsiegel  hängt. 

631.  Sixtus  u.  s.  w.  wie  in  tf  627  bencdictioncm.  Vcnerabilis  frater 

Angelus  episcopus  Suessanus,  nuntius  et  orator  noster  cum  potestate  legati 
de  latere,  referet  nonnulla  devotioni  vestre  nostro  nomine,  in  quibus  hor- 
tamur  plenam  ci  fidem  adhibere  velitis.  Rom  1482  Juli  21. 

3u  Original  St.Urk.  tf  211 5.  — .Adresse  rückwärts  vom  Schreiber  der 

Urkunde:  Dilcctis  filiis  consulibus  officialibus  civitatis  Basiliensis.  — 
Kanzleivermerk  und  Besiegelung  wie  bei  tf  627. 

632.  Papst  Sixtus  IV.  giebt  seinem  Kommissär , dem  Barfüsser 
Etnerich  von  Kemel  den  Auftrag t inhibendi  venerabili  fratri  Angclo  Sues* 

35  sanensi  nuncio  et  oratori  nostro  ...»  ne  ultcrius  in  commissione  sibi  per 
nos  facta  procedat  ....  et  ab  hujusmodi  commissione  abstincat. 

Rom  14S2  Juli  22. 

Gleichzeitige  2 Abschrift  in  den  Akten  des  Andreas  von  Krain  Faseikel  1, 
tf  90  (C)  und  ebenda  Scripta  diversa  fol.  41. 
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633.  Adam  Walch  von  Ranspach  burger  zu  Basel,  der  gegen  . . . 
burgermeister  und  rate  der  statt  Basel  , . . der  beschwcrung  halb  der  pfand  t- 
schafft  Münchensteins  und  Muttcnz  mit  ir  zügehorde  darinn  wider  ein  statt 
gehandelt  hat  und  deshalb  gefangen  genommen  worden  war , schwört , frei • 
gelassen,  Urfehde  und  stellt  als  Burgen  seine  Frau  Ursula,  Hannsen  Rippen-  5 
lauwlin  minen  stiefsun,  Peter  Risen  den  brotbecken  minen  Schwager  und 
meister  Clausen  von  Geispiz,  burgere  und  des  rats  der  statt  Basel.  Ausser 
Walch  und  Riss  siegeln:  für  Walchs  Frau  Claus  Hasenschiesser  vogt  zu 
Basel,  für  Rippenl aulin  Ilanns  Plorcr  und  für  Geispitz  Claus  Buman. 

— 1482  August  20.  10 

Original  St.Urk.  if  21 16  (A).  — Die  Siegel  hängen. 

634.  Peter  Schorler  von  Todtnau  verkauft  vor  dem  bischöflichen 

Offizial  von  Basel  den  von  dieser  Stadt  bisher  bezogenen  Zins  von  14  fl. 
(siehe  1?  .377,  l)  dem  Kloster  St.  Maria  Magdalena  in  Basel  um  350  fl.  Rh.  — 
Zeugen  Johann  Botzmann  von  Durlach  lerer  geschribcnner  rechten  und  15 
Burckart  Scgcnscr  schulthcis  der  statt  Basel.  — 1482  August  23. 

Gleichseitiger  Dorsualvermerk  auf  St.Urk.  tf  /S82. 


635.  Cünrat  Münch  von  Münchenstein  genant  von  Löuwemberg  thut 
kund:  Nachdem  ich  cttlich  jarzal  vergangen  den  . . . burgermeister  und  rat 
der  statt  Basel  das  sloss  und  vorburg  Münchenstein,  das  burgstal  Wärtern-  20 
berg,  ouch  das  dorff  Muttenz  mitsampt  dem  dingkhoff  lüt  und  güt  etc,  ver- 
pfendt,  ouch  darnach  als  vogt  in  namen  der  statt  Basel  inngchept  habe  und 
yctz  davon  kommen  bin  und  die  vermelten  burgermeister  und  rat  der  statt 
Bascll  mit  mir  und  ich  mit  inen  umb  all  vergangen  hendel  innemens  und 
uszgebens  ein  gütlich  und  fruntlich  rechnung  mit  einander  besessen  und  25 
getan  haben  und  aber  dieselben  min  herren  mir  by  solicher  rechnung,  ouch 
by  dem  kouff  ettlicher  büchsscn,  ouch  einer  glogkcn  und  eins  orlins,  sy 
von  mir  erkoufft  haben,  nach  abzug  aller  schulden  und  gegenschulden  sechsz 
rinisch  guldin  schuldig  worden  sind  nach  besag  der  bescheenn  rechnungen, 

■dz  da  die  vorgenanten  Bürgermeister  und  rate  der  statt  Basel  mich  solicher  30 
sechs  guldin,  ouch  aller  anderer  schulden  soldes  und  Sachen  halb  von 
Münchenstein  wegen  darrürende  gütlich  entricht  und  vernügt  haben,  und 
quittiert  sie  hierüber.  — 1482  August  24. 

Original  tf  633  im  StA.  Liestal  (A).  — *ßoos  1092  tf  943.  — Das 

Siegel  hängt.  35 

636.  Spruch  des  Gescheids  betreffend  den  Kleinbasler  Teich 

und  die  Strasse  zur  Klybcck.  — 1482  August  29. 

Original  St.Urk.  tf  21/7  (A). 

Das  Siegel  des  Rates  hängt. 
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Wir  Peter  Rott  ritter  burgermeister  und  der  rott  der  stell  Basel  tünd 
kunt  mcnglichcm  mit  disem  briefe,  das  für  unns  körnen  sint  die  erberen 
Hanns  von  Altdorff  genant  Schriberli  Schultheis,  Hanns  Munzinger,  Claus 
Ledersack,  Hcnszli  Burr  und  Heinrich  Kocbli  die  fünff,  so  über  das  gcscheide 
5 und  die  marcli  uszwendig  der  muren  unser  statt  zu  mindren  Basel  gesetzl 
sind,  und  habent  unns  fürbrocht,  dz  sy  von  anruffung  wegen  der  ersamen 
Heinrich  Giger  des  messersmids,  burger  und  des  rats  zfi  Basel  lonherr,  und 
besunder  in  nammen  unnscr  herrn  der  reten  an  eini,  Heinrichen  Haibisen 
an  den  Clüben  am  andern  und  cttliche  andere  bürgere  und  hindersesz  des 
11)  dritten  teilcs  ein  undergang  und  erkantnisz  geton  habent,  nochdem  und 
der  weg  vom  flusz  des  tichwasscrs,  so  gon  Clüben  an  die  segen  gott,  ver- 
flossen und  ergraben  ist,  also  dz  man  den  nit  gefaren  möge  weder  mit 
holz  höw  noch  andern),  das  aldo  alle  die,  so  solichen  weg  zu  iren  giittern 
nutzen  und  frommen  gebruchent  und  gcbruchen  vermeinent,  den  wider 
15  machen  und  verfüren  lossen  sollcnt,  dz  man  semlichen  fürer  brachen  und 
nutzen  möge.  Ouch  sollcnt  dieselben,  so  weg  hand,  danncntlun  semlichen 
weg  in  eren  beheben.  Es  sol  der  genant  Heinrich  Halbyscn  und  alle  sin 
nachkomen,  die  dz  lechen  an  den  Clüben  innhands  hand,  den  tich  mit  einer 
brustwer  by  dem  grendel  im  uszfaren  versorgen  und  vermachen,  darzü  in 
20  eren  behalten,  dz  der  weg  fürer  nit  verfliessen  möge.  Sodcnn  sollcnt  unnscr 
herrn  die  rett,  so  im  uszfaren  den  gattern  und  grendel,  und  die,  so  do 
giiter  und  weg  do  durcher  hand,  im  buw  und  eren  behalten ; darzü  so  mögent 
sy  schlussel  zfi  semlichen  grendel  haben,  wenn  sölicher  gebracht  den  wider 
heslicsscn.  Und  fürbasz  sol  dheins  dem  andern  schaden  tfin  noch  zuffigen 
25  sust  noch  so  in  dhein  wise,  alles  erberlich  und  ungcvorlich,  by  fünffzechen 
Schilling  rechter  pen,  wellier  teil  das  frevenlich  und  kuntlich  überfüre,  so 
dick  und  vil  unablcszlich  den  fünfen  verfallen  sin  sollent.  Und  wand  die 
obgenanten  lunff  disz,  so  vorstott,  erkent  und  uszgescheiden  hand,  so  gebietend 
wir  und  wellend  ouch,  das  solichs  stett  und  veste  gehalten  werde  und  nie- 
30  mand  dowider  tüge  in  dhein  wise.  Und  des  zfi  einem  woren  urkund  so 
habent  wir  unnser  minder  statt  Basel  ingesigel  offenlich  lossen  henckcn  an 
disen  brieff.  Geben  uff  donrstag  noch  sant  Bartholomeus  des  heiligen  zwölff- 
botten  tag  nach  Christi  gebürt  vierzehenhundert  achtzig  zwey  jore. 

637.  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  protestieren  gegen 
35  einen  vom  Prior  von  Bel  di  ach  gemachten  öffentlichen  Anschlag 
betreffend  Andreas  von  Krain.  Basel  1482  September  5, 

Original  St.Urk.  tf  2t  18  (A). 

ln  nomine  domini  amen.  Per  hoc  presens  publicum  instrumentum 
cunctis  ipsum  intuentibus  legentibus  vel  audientibus  patcat,  dass  unter  dem 
40  angegebenen  Datum  coram  . . , Anthonio  de  Rupe,  . . . priorc  . . . Mortue 
Aque  et  Vallis  Dci,  nuncio,  ut  dicitur,  et  commissario  unacum  certis  suis 
collegis  a sedc  apostolica  deputato,  in  meique  notarii  publici  testiumque 
. . . presencia  personaliter  constituti  . . . circumspecti  viri  domini  Thomas 
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Surlin,  Anthonius  de  Louflen,  Heinricus  Zeygler  et  Heinricus  de  Brunn 
consules  nuntiique  et  oratores  magnifici  senatus  civitatis  Basiliensis  et  unacum 
eis  ...  dominus  Johannes  de  Durlaco  decretorum  doctor,  per  cujus  organuin 
dicti  . . . oratores  querulose  proponendo  dixerunt,  . . . dominum  Petrum  de 
Kettenhein,  priorem  in  Veitpaco  Basiliensis  dyocesis,  coram  dicto  senatu  Ba-  5 
siliensi  die  hodierna  comparuisse  eumque  rogasse  ad  prestandum  sibi  uti 
sedis  apostolice  delegato  auxilium  pro  captivitate  reverendi  patris  domini 
Andree  archiepiscopi  Craynensis;  nullas  tarnen  bullas  aut  littcras  apostolicas 
desuper  monitorias  exhibuisset,  sed  allegasset  adventum  majoris  delegati 
infra  triduum  ad  civitatem  ßasiliensem;  respondisset  dictus  senatus  reverenter  10 
deliberare  veile  ad  adventum  talis  domini  episcopi  et  majoris  in  hac  causa 
delegati,  cum  in  mora  modici  temporis  non  esset  magnum  periculum.  Ipse 
tarnen  dominus  prior  Veltpacensis  tali  responso  nolucrit  quietari,  sed  quibus- 
dam  conminacionibus  usus  abierit,  certam  cedulam  non  autenticam  valvis 
ecclesie  Basiliensis  affixerit,  cujus  occasione  clerus  Basiliensis  niteretur  a divinis  IS 
cessare.  Et  cum  dictus  dominus  Anthonius  prior  monasterii  Aque  Mortue 
in  hujusmodi  causa  judex  et  executor  cum  aliis  suis  collegis  esset  deputatus, 
an  ne  dicta  affixio  de  ejus  consensu  processerit  sciscitahantur,  requirebant 
quoque,  quatenus  de  bulle  apostolice  tenorc  sueque  commissionis  et  hujus 
ncgocii  ipsos  nuncios  et  oratores  certificarc  dignaretur  ad  finem,  ut  eidem  30 
bulle  et  mandatis  apostolicis  satisfacere  et  parerc  valcrent,  protestantes  quo 
supra  nomine  expresse  coram  eodem  domino  priore  Mortue  Aque  me- 
que  notario  et  testibus  . . .,  quod  semper  fuerint  sint  et  esse  velint  filii 
obedientes  sanctc  matris  ecclesie  et  obtemperantes  per  omnia  mandatis 
sanctissimi  domini  nostri  pape  et  sedis  apostolice,  in  quantum  de  jure  25 
tencrentur,  salva  honestate  cesaree  maiestatis,  sub  cujus  dicionc  cssent. 
Quiquidcm  dominus  prior  monasterii  Mortue  Aque  hujusmodi  querulosam 
proposicioncm  et  protestacionem  cum  gratitudine  acceptavit  respondendo  ad 
premissa,  sc  nil  de  hujusmodi  affixione  scire  neque  dominum  priorem  Velt- 
pacensem  sibi  de  co  verbum  fecisse  neque  habere  hullam  premencionatam  30 
in  suis  manibus,  sed,  quamprimum  veniret  ad  manus  suas,  übenter  eam 
ostendere  vellet  et  ad  hoc  laborare,  ut  ipsani  consequi  possit.  Super  quibus 
omnibus  et  singuüs  premissis  dicti  domini  nuncii  et  oratores  organo  preno- 
minati  domini  Johannis  de  Durlaco  doctoris  ipsis  a me  subscripto  notario 
unum  vel  plura  publicum  seu  publica  fieri  et  coniici  petiverunt  instrumentum  85 
et  instrumenta.  Acta  fuerunt  hec  Basilee  in  suburbio  sancti  Albani  et  domo 
habitacionis  memorati  domini  Anthonii  prioris  Mortue  Aque  vor  Zeugen. 

NS.  und  Beglaubigung  des  Notars  Johannes  Struss  von  Basel. 

638.  Erste  und  zweite  Appellation  der  Stadt  Basel  an  den 
Papst  Sixtus  IV.  in  der  Angelegenheit  des  Andreas  von  Krain.  tu 

Base l 1482  September  y und  7. 

Original  St.Urk.  «*  2/20  (A)  und  tf  2122  (A'). 
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Der  Text  dieser  und  der  folgenden  Appellationen  wurde  wegen  Raum- 
ersparnis möglichst  gekürzt \ Deshalb  ist  die  Einleitung,  die  ja  im 
wesentlichen  mit  der  in  früher  mitgeteilten  gleichartigen  Urkunden 
( siehe  z.  B,  tf  126)  übereinstimmt,  und  der  formelhafte  Schluss,  ferner 
5 der  rein  phraseologische  Anfang  der  Appellationen  selbst  als  sachlich 

belanglos  ohne  weiteres  weggelassen  und  auch  sonst  an  Titulaturen  und 
stilistischen  Wiederholungen  vieles  gestrichen  worden. 

/.  Nos  Petrus  Rot  miles  maxister  civium  et  consulcs  civitatis  Basilicnsis 
nomine  nostrum  ac  totius  populi  dicte  civitatis  Basiläensis  omniumque  et 
10  singulorum  in  hac  causa  nobis  adhcrencium  et  adherere  volencium  animo  et 
intencionc  appellandi  et  provocandi  dicimus  et  proponimus,  quod,  cum  nuper 
am  3.  September  quidam  Petrus  de  Kettcnhcin  assertus  rcligiosus  et  prior 
Veltpacensis  una  cum  vencrabili  viro  domino  1 Iugonc  de  Landcmbcrg  pre- 
posito  Ertfordensi  providisque  oratoribus  Thurcccnsibus  ac  nonnullis  aliis  in 
15  nostro  consulatu  raorc  solito  convocato  comparuisset  et  sc  sanctissimi  domini 
nostri  papc  nuncium  et  oratorem  paritcr  cum  prefato  domino  preposito  Ert- 
fordensi nominasset,  quoddam  breve  apostolicum  in  medium  produxit,  nos 
ex  tune  intuitu  sanctc  sedis  apostolice  ipsum  ac  alios  sibi  astantes  ea  qua 
deeuit  reverencia  suscipientes  audienciam  plcnissimam  indulsimus  ac  con- 
20  cessimus.  Qui  tandem  inter  cetera  nobis  exposuit,  quod  sanctissimus  dominus 
noster  papa  in  negocio  cujusdam  domini  Andrce  archiepiscopi  Cravncnsis 
triplicem  ad  nos  misisset  lcgacionem,  in  primis  ipsum  loquentem  ac  priorem 
de  Mortua  Aqua,  sccundo  dominum  prepositum  Ertfordcnsem  tune  secum 
presentem  una  cum  quodam  fratre  Anthonio  Gracie  Dci  Minorum,  tercio 
25  quendam  cpiscopum,  cui  et  sanctissimus  dominus  noster")  papa  laciorcm  con- 
cessissct  facultatem,  eundem  tarnen  pro  tune  lacius  non  spedficando,  sub- 
jungens,  quod  prefatus  frater  Anthonius  gressus  suos  versus  ccsaream  maic- 
statem  direxisset,  verum  ad  dominicam  proximam  adventum  ejusdem  expec* 
taret.  Quare  ipse  cum  prefato  preposito  Ertfordensi  animo  et  intencionc 
30  voluntateni  domini  nostri  pape  exequendi,  ut  asscrebat,  quasdam  supplicaciones 
coram  nobis  in  hanc  vidclicct  formam  porrexit,  quod  videlicct  frivolos  conatus 
domini  archiepiscopi  Craynensis,  quibus  contra  sanctissimum  dominum  nostrum 
papam  diversa  crimina  publicarc  ausus  fuisset,  compesccrc,  e medio  tollere 
eundemque  archiepiscopum  capiendi  facultatem  concederc  vcl  saltim,  quod 
35  nos  eundem  archiepiscopum  deprehendere  et  voluntati  . . . papc  deservare  dig- 
naremur....  Nos  proposicionc  tarn  ardua  intcllecta  uberius  duximus  delibc- 
randum  ad  feriam  vidclicct  quintam  proximam,  que  erat  quinta  ejusdem 
mensis.  In  qua  modo  quo  supra  congregati  in  hec  vel  similia  respondimus 
verba,  quod  more  antecessorum  nostrorum  semper  fuissemus  ac  in  futurum 
40  fore  et  esse  pretenderemus  obedientes  ac  devoti  sanctc  sedis  apostolice  filii. 
Verum  quia  ex  verbis  dicti  prioris  Veltpacensis  intclleximus  quendam  collcgam 
suum  proximis  diebus  adventurum,  hortabamur,  ut  tantillo  tempore  eundem 
expectaret,  ut  sic  simul  ipsis  convenicntibus  cum  omni  mansuetudine  copio- 
sius  sibi  audienciam  ct  responsum,  prout  intcncionis  nostre  forct,  dare  ac 


45  6S8.  a)  noster  wiederholt  und  durch  Punkte  getilgt  in  A. 

Urkundenbuch  der  Stadt  Basel.  VIII,  02 


Digitized  by  Google 


490 


traderc  valeremus.  Dictus  vero  prior  Vcltpaccnsis  . . . sub  quadam  vppo- 
crisis  specic  nos  aggreditur,  verba  per  cum  antca  prolata  paulispcr  variando 
subjunxit,  ut,  si  quod  ad  alioruni  oratoruni  seu  nunciorum  instanciam  faccre 
presumeremus,  sibi,  priori  Veltpacensi,  ac  preposito  Ertfordensi  intuitu  liquc- 
facientes  suc  pcticioni  annucrc  dignarcmur.  Nos  vero  quia  ex  quodam  brevi  6 
apostolico  per  cum  nobis  porrecto  aliud,  quam  ipse  proposuit,  sencientcs, 
tum  quia  ex  verborum  suorum  varictatc  et  ambicionis  sue  consuete,  uti  nobis 
apparuit,  ostcntacione,  tum  quia  condictioncs  cjusdcm  prioris  cognovimus, 
sibi  dumtaxat  absque  aliis  collcgis  fidcm  adhibcre  hcsitantcs,  prefato  non 
minus  priori  mansucte  verba  per  eum  coram  nobis  proposita  in  memoriam  10 
reduccntes,  quibus  dixisset  quendam  cpiscopum  cum  maiori  potestate  aut 
facultatc  adventurum,  quare  honestius  nobis  visum  forct,  ut  ipse  cpiscopali 
dignitati  deferre  curarct  vel  saltim  presenciam  expectarct  ipsius  fratris  An- 
thonii  Minorum,  quem  ad  dominicam  proximam  dicebat  adventurum,  non 
minus  adicientcs,  quod  nos  domini  archiepiscopi  Craynensis  negocium  et  is 
priorem  domini  prepositi  Ertfordensis  legacionem  coram  nobis  factam  ccsarce 
maiestati  veluti  tutori  defensori  ac  advocato  sancte  Romane  ccclesic  inti- 
massemus,  quodque  cadem  maicstas  nobis  dedisset  in  mandatis  circa  ipsius 
domini  archiepiscopi  Craynensis  personam  usque  ad  suc  maiestatis  ulteriorcm 
conmissioncm  nichil  novi  attemptare  et  quod  avisamenta  et  responsa  dictc  20 
ccsarce  maiestatis  continuo  cxpcctarcmus,  in  priori  nostro  responso  verbis 
hinc  inde  multiplicatis  persistentes.  — Sepedictus  vero  prior  Veltpacensis  morc 
aspidis  obdurantis  aures  suas  insidiatoris  suasu  bona  in  malum  convcrtens 
non  gregis  custodie  pastoris  Studio,  sed  mcrccnariorum  vice  usus  nedum 
veniente  lupo  fugit  juxta  veritatis  vocem,  verum  cciam  ccnsuras  ccclesia-  25 
sticas  minando  satoris  omnis  mali  suggestione  fidelium  animas  ad  intcritum 
ducere  conatus  est  expresse,  non  minus  tamquam  sibi  contrarius  conmis- 
sionem  domini  nostri  papc  finiisse  protestabatur  per  hoc  ignoranciam  ac  sto- 
liditatcm  suam  in  medium  propalando.  Mine  est,  quod,  licet  nos  prefati 
magister  civium  consulcs  ac  populus  predictc  civitatis  Basilicnsis  non  simus  30 
nec  unquam  fuerimus  sancte  sedi  apostolice  rebelles  aut  inobedientes  nec 
vigorc  alicujus  mandati  apostolici  moniti  aut  rc(|uisiti,  at tarnen,  quia  piarum 
mcncium  est  culpas  agnoscere,  ubi  culpa  minime  reperitur,  ne  prefatus  prior 
sua  consucta  temeritate  ac  prcsumpcione  vel  quicumque  alius  ccnsuras  quas- 
cumque  nobis,  ut  prefertur,  conminatas  in  nos  aut  loca  nostra  valeat  ut  sic  85 
de  facto  fulminare  aut  quandocumque  exequi,  a prefatis  conminacionibus  et 
gravaminibus  quibuslibet  nobis  illatis  et  quibuscumque  viis  et  modis  in  futu- 
rum a quocumque  inferendis  an  Papst  Sixtus  IV  appellieren. 

NS.  und  Beglaubigung  des  Notars  Johann  Struss  von  Basel. 

II.  Ne  igitur  error,  cui  si  non  resistitur,  per  nos  approbari  presumatur,  40 
nos  Petrus  Rott  miles  magister  civium  senatus  ac  populus  civitatis  Basi- 
licnsis animo  et  intencionc  appellandi  non  tarnen  a priori  appcllacionc  per 
nos  antea  emissa  recedendi  a gravamine  nobis  a quodam  fratre  Petro  de 
Kettenheim,  pretenso  religioso  ac  priore  Veltpacensi,  conminato  juxta  tenorem 
prefate  appellacionis  interposite  dicimus quod,  licet  a quibusdam  pre-  45 


Digitized  by  Google 


491 


tensis  iniquis  ct  injustis  conminacionihus  de  fulminandis  ccnsuris  in  nos  et 
loca  nostra  per  prcfatum  priorcm  nobis  factis  juste  ac  legitime  per  nos 
extitit  appcllatum,  ipse  tarnen ....  in  tantam  protcrvitatem  prorumperc  ausus 
est,  ut  cartam  quandam  papiream  in  Christiane  plebis  ignominiam  veluti 
6 contra  eum  ex  suis  conminacionibus  presumitur  portis  ccrtarum  ccclcsiarum 
civitatis  Basiliensis  ut  sic  nullitcr  ccnsuras  ecclcsiasticas  t'ulminare  presu- 
mens  afhgi  demandavit,  in  qua  locutn  civitatis  Basiliensis  cum  certis  aliis 
locis  ecclesiastico  subjecta  fore  intcrdicto  contra  juris  ordincm  de  facto 

publicavit non  attcndcns  in  hiis  causis,  ubi  per  disscnsionum  scissuras 

10  non  hujus  aut  illius  hominis  periculum,  sed  plurimorum  stragcs  jacet,  severitati 

detrahendum  fore Ceterum.quod  dictus  prior  Veltpacensis  contra  sanctorum 

patrum  sanctiones  cecitate  mentis  sue  deccptus  per  prefatam  cartam  papiream 
supcrsticiosa  quadam  adinvencionc  ccnsuris  ut  sic  nullitcr  ct  de  facto  fulminare 
prcsumpsit,  ex  hiis  cunctis  innotescat.  Quis  cnim  in  hanc  stoliditatem 
15  mentis  incidct,  ut  Romanum  pontificem,  qui,  ut  jura  testantur,  per  singula 
momenta  tcmporum  continuis  vigiliis  fidelium  saluti  ac  divini  cultus  aug- 
mcnto  intcndit,  nulla  bulla  missa  et  ostcnsa,  verum  simplici  carta  manu  et 
arbitrio  cujusdam  notarium  se  asserentis  conscripta  Christi  fideles  ccclesia- 
sticis  sacramcntis  ac  divinis  ofhciis  in  illusionem  sancte  scdis  apostolicc  ac 
20  grande  animarum  periculum  privare  credat.  Preterca  dicta  carta  post  appel- 
lationem  legitimam  a conminacionibus  prcdicti  prioris  intcrpositam  nulla  ca- 
nonica  monicione  aut  rcquisicione  prcccdcntc  contra  nos  non  contumaces  non 
rcbellcs,  quinymo  obedicntes,  de  quo  protestabamur,  de  facto  extitit  publi- 
cata.  Cetcrum  veluti  ex  pretensa  carta  apparct  pietatem  tribus  non  insoli- 
25  dum  delegatam  cetcris  collegis,  quorum  unus  ex  tune  in  civitate  Basilicnsi 
residebat,  alter  vero,  ut  ipse  asseruit,  proximc  adfuturus,  contemptis,  solus 
per  abrupta  ascensum  querens  ac  inanis  glorie  cupidus  explere  conabatur, 
contra  tarnen  tenorem  clausularum  dictc  carte  videlicct  latorcs  prcscncium 
etc.  ct  quatenus  inspcctis  presentibus  etc.  Denique  prefata  carta,  etsi  prima 
50  inspectione  quasdam  ccnsurc  sentencias  in  se  continerc  vidcatur,  sub  con- 
dicione  tarnen,  que  per  appellationcm  suspenduntur  ncc  ante  condicionis  even- 
tum,  que,  sicut  nondum  evenit,  vires  inicere  posscnL  Cum  ergo  sacrorum 
canonum  sanctiones  hiis  facultatcm  conccdant  renitendi,  qui  minus  juste  se 
viderint  pregravari,  cogimur  et  nos  cum  propheta  ex  adverso  consurgerc  et 
35  murum  pro  domo  Israelis  opponcrc.  Volentes  igitur  injuriam  de  facto 
nobis  irrogatam  propulsarc  ac  quameumque  a quibuslibet  vcrisimiliter  nobis 
de  facto  inferendam  precavere  appellieren  sie  an  den  Papst  Sixtus  IV. 

NS.  und  Beglaubigung  des  Notars  Johann  Struss  von  Pasel. 

639.  Heinrich  Zeygler  und  Hans  Irme  von  Basel  vermitteln  mit  Boten 
40  der  Eidgenossen  und  anderer  Fürsten  und  Städte  in  einer  Fehde  stoischen 
Zürich  und  Strassburg,  — 1482  September  23. 

Original  CUP.  166  im  Stadt A.  Strassburg  (A).  — * Abschiede  jjl,  132 
if  161  k.  Hier  auch  die  Namen  der  andern  Schiedsrichter  und  der 
Siegler.  — *0chs  4,  401  irrig  su  1483.  — Es  hängen  fünf  Siegel. 
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»HO.  Peter  Rot  ritter  etc.  stellen  dem  Herzog  Philipp  von  Savoyen 
auf  seinen  Wunsch  für  ihn  und  seine  Diener  einen  Geleitsbrief  aus  har  in 
unnser  statt  ze  kommen,  alhic  zc  l»lit»cn  und  ze  wandlcn  und  von  uns  wider 
an  ir  gewarsami,  gültig  bis  auf  Widerruf.  — 14S2  September  24. 

Konzept  Missiven  16,  ipj  und  in  lateinischer  Übersetzung  zum  2p.  Sep-  5 
tember,  ebenda  S.  200. 

641.  Dritte  Appellation  an  den  Papst  Sixtus  IV.  wegen  des 
Andreas  von  Krain  (s.  tf  6jS).  Basel  1482  September  24 . 

Original  St.Urfc.  tf  212p  (A). 

Wegen  der  Textbehandlung  siehe  die  Bemerkung  unter  tf  6j8.  10 

Bürgermeister  und  Rat  ersuchen  ferner  durch  besondere  Abgesandte 
die  Universität  und  die  gesamte  Geistlichkeit  der  Stadt,  quatenus  . . . 
huic  appeilationi  . . . adherere  et  secum  divinc  administrationis  culturam 
ac  rci  publice  tranquillitatcm  et  pacem  . . . altissimo  favente  conscrvare 
non  denegarent.  Demgemäss  erklären  zum  Teil  nach  kurzer  Bedenk-  15 
zeit  ihren  Anschluss : Am  selben  Tage  das  Domkapitel  und  das  Stift 
St.  Peter,  am  26.  September  nochmals  das  Domkapitel  und  das  Stift 
St.  Peter,  sowie  das  Stift  St.  Leonhard,  das  Augustinerkloster  und  die 
Geistlichen  von  St.  Martin,  am  2p.  September  mehrere  Domherren  und 
Domkaplaue,  die  Geistlichen  von  St.  Theodor  und  der  Karthaus,  endlich  20 
am  4.  Oktober  die  Universität . Dagegen  lehnen  ihn  die  Barfüsser  ab. 
Siehe  Straganz  1,  jpo  tf  14,  wo  Z.  j octuagesimo  zu  lesen  ist. 

Sämtlich  Originale  (Notariatsakte)  St.Urk.  tf  2127,  2ijoji,  2ijjjj. 

Nos  Petrus  Rot  rniles  magister  civium  senatus  et  populus  civitatis 
Basilicnsis  coram  vobis  honorabili  domino  notario  animo  et  intencionc  appcl-  25 
landi,  non  tarnen  rcnunciandi,  sed  inherendi  appellacionibus  prius  factis  in- 
primis  dicimus  et  protcstainur,  quod  juxta  protestaciones  sepius  repetitas 
tuimus  ct  sumus  prompti  et  voluntarcs  ad  parendum  mandatis  apostolicis, 
in  quantum  de  jure  tenemur,  quemadmodum  talis  obediencia  a nostris  mai- 
oribus  in  nos  est  derivala,  nos  candcm  relinqucrc  proponimus  nostre  postc-  30 
ritati.  Licet  autem  quid  cm  fratcr  Petrus  prior  Vcltpaccnsis  in  dircpcioncm 
cultus  divini  et  nostre  reipublicc  fuerit  dolosc  machinatus,  ut  in  co  racio  nichil 
agcret,  sed  omnia  favor  vendicaret  ac  omnia  sue  domestice  voluntatis  arbitrio 
perageret,  civitatcm  Basilienscm  et  ejus  locum  supponere  conatus  est  ecclc- 
siastico  interdicto  per  hoc  nos  volens  spiritual!  gladio  confodi  nulliter  de  35 
facto  contra  sacrorum  canonum  dccreta,  contra  formam  conmissionis  apo- 
stolicc,  ut  aicbat,  sibi  tradite  ac  denique  contra  mentem  et  intencionem 
sanctissimi  domini  nostri  papc,  caproptcr  appellieren  sie  an  den  Papst 
Sixtus  IV,  nunciusquc  nostcr  ad  informandum  sanctissiinum  dominum  nostrum 
iter  arripuit,  cujusque  responsum  cxpectamus  in  dies,  ac  per  hoc  nemo  inferior  40 
de  eadem  causa  se  habcat  intromittcrc  uti  crepta  de  manibus  inferioris  ct 
relicta  dispositioni  solius  summi  pontificis.  Nichilominus  ccrto  didicimus,  quod 
quidem  reverendissimus  dominus  et  apostolice  sedis,  ut  dicitur,  legatus  lega- 
tionis  sue  fungens  officio  candcm  causam  aggredi  ct,  quod  deterius  est,  nobis 
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non  vocatis  ncc  auditis  dicto  fratri  I'ctro  nobis  admodum  adversario  et  no- 
toric  suspccto  delegare  contcndit  ct  proponit  intcrdictum  ecclcsiasticum  pu- 
blicarc  in  ecclesia  ßisuntina  metropoli  aut  aliis  locis  vicinis  in  illusioneni 
sancte  sedis  apostolice  et  appellacionis  emissc,  diminucionem  divini  cultus 
5 et  discidium  nostre  reipublice  clausas  manus  laxans  ct  causam  sibi  de  jure 
vetitam  tangens.  Quapropter  ex  preteritis  periculis  edocti  volentes ...  oc- 
currcrc  futuris  a prcdictis  conminacionibus . . . aliisque  gravaminibus  per 
dictum . . . Petrum  scu  quoslobct  aliis  illatis  et  inferendis  appellieren  sie  an 
den  Papst  Sixtus  IV. 

10  NS.  und  Beglaubigung  durch  den  Notar  Johann  Struss  von  Basel. 

642.  Peter  Rote  ritter  Bürgermeister  und  der  rat,  sowie  Heinrich 
Yselin  und  Hanns  Irmy,  die  pfleger  des  spittals  der  armen  diirfftigen  der 
statt  Basel,  teilen  dem  Bischof  Kaspar  von  Basel  mit , dass  sie  die  von  ihren 
Vorfahren  im  Spital  gestifteten  lütpricstcrye  und  zwo  caplanyen,  deren 

15  Einkünfte  infolge  der  Zerstörung  der  meisten  Urkunden  und  Rödel  durch 
den  Brand  des  Spitals  inn  vergangner  zyt  . . . bynach  verschincn  und  ab- 
gangen  sind,  uffnen  fundieren  crnüwern  und  begaben  derart,  daz  die  lihung 
dieser  Pfründen,  wann  immer  eine  oder  mer  ledig  werden,  dem  Bürger- 
meister, Rat  und  Pflegern  des  Spitals  zustehen  und  der  jeweilige  Bischof 
20  den  Gewählten  bestätigen  solle,  und  ersuchen  den  Bischof  um  Genehmigung 
dieses  erneuerten  Statuts.  — 1482  September  23. 

Original  Spital  tf  706  (A).  — Drei  Siegel.  — Die  Bestätigung  des 
Bischofs  Kaspar  als  Transfix  d.  d.  Delsberg  1483  Juli  30. 

643.  Petrus  Rot  miles  magistcr  civiutn  et  senatus  civitatis  Basiliensis 
25  stellen,  licet  non  sit  consuetudo  civitatis  nostre  dominis  legatis  nunciis  scu 

oratoribus  sedis  apostolice  salvum  conductum  tradere,  dennoch  dem  Legaten 
Angelus,  Bischof  von  Sessa,  et  ejus  lamiliaribus  personis  et  bonis  auf  seine 
Bitte  einen  Geleitsbrief  aus.  — 14.82  Oktober  1. 

Gleichseitige  Abschrift  Missiven  16,  202.  — Am  Original  hing  das 
30  Sekretsiegel. 

644.  Vierte  Appellation  an  den  Papst  Sixtus  IV.  wegen  des 

Andreas  von  Krain  (s.  tf  6j8).  Basel  1482  Oktober  4. 

St.Urk.  tf  2136  (A). 

Auch  diese  Appellation,  deren  erster  Teil  inhaltlich  ganz  und  an  zwei 
35  Stellen  auch  formal  mit  dem  Text  von  n*  641  bis  Z.  38  übereinstimmt, 

wendet  sich  gegen  den  Prior  von  Feldbach , qui  . . . dictis  appellacionibus 
cum  missionibus  nuncii  ad  . . . papam  factis  non  vult  deferre,  sed  in 
dchonestacionem  . . . pape,  periculum  animarum,  Subversionen!  Christiane 
religionis  ct  nostre  reipublice  proponit  ct  minatur  cxcomunicacionis 
40  interdicti  et  suspensionis  ccnsuras  in  nos  nostraque  loca  veile  fulminare 

publicarc  et  denunciarc  in  portis  ecclcsiarum  et  locis  vicinis  ac  in 
ecclesia  metropoli  Bisuntina.  Deshalb  appellieren  sie  an  den  Papst 
Sixtus  IV 

NS.  und  Beglaubigung  des  Notars  Johann  Struss  von  Basel. 
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Dieser  Appellation  treten  auch  wieder  auf  Wunsch  von  Bürgermeister 
und  Rat  der  Reihe  nach  bei:  Am  4.  Oktober  die  Universität , am 
3.  das  Domkapitel  mit  Ausnahme  des  Dompropstes  Hartmann  von 
//a/lu’il  und  der  Domherren  Dr.  Arnold  Reich  von  Reichenstein  und 
Anton  von  Regisheim , am  6.  das  Stift  St.  Peter  ohne  den  Propst  5 
Dr.  Georg  Wilhelm  und  den  Seholaster  Matthäus  Müller,  am  8.  das 
Stift  St.  Leonhard,  am  p.  das  Predigerkloster,  am  10.  das  Augustiner- 
kloster, am  11.  das  Kloster  St.  Alban,  am  le.  die  Geistlichen  von 
St.  Martin,  am  13.  mehrere  Domkap/äne  und  der  Komtur  des  Johanniter- 
hattses,  am  14.  die  Geistlichen  von  St.  Theodor  und  die  Karthaus.  10 

Sämtlich  Originale  (Notariatsakte)  St.Urk.  «*  4138/48. 

1)45.  Geleitsbrief  von  Peter  Rot  etc.  für  den  Ritter  Hans  Bernhard 
von  F.ptingen,  der  am  nächsten  Freitag  einen  fruntlichen  tag  mit  dem  Dom- 
kapitel in  Basel  ze  leisten  hatt,  gültig  bis  nach  dessen  Austrag. 

— 1482  Oktober  2 3.  15 

Konzept  Missiven  16,  203. 


646.  Peter  Rot  etc.  erteilen  brüder  Iimcrichcn  ßarfusscr  Ordens  einen 

Geleitsbrief  fiir  Hin-  und  Herreise  und  beliebig  langen  Aufenthalt  in  der 
Stadt.  — 1482  Oktober  2j. 

Konzept  Missiven  16,  211.  20 

647.  Die  Stadt  Zürich  erklärt , dass  sie  die  8 000  ft.  Rh.,  die  ihr 

die  Stadt  Strassburg  laut  Vertrag  (vrgl.  oben  6jp)  hat  in  die  stat  Basel 
zc  geben,  ze  bezalcn  und  ze  lyfern,  von  jenen  Boten , darunter  Heinrich 
Zeygler  und  Hans  Irmy  von  wegen  der  stat  Basel  und  der  übrigen  stetten 
des  Nydern  Punds,  empfangen  habe.  — 14S2  Oktober  26.  25 

Original  St.Urk.  n f 214p  (A).  — Es  hängt  das  Sekretsiegel  von  Zürich. 


648.  Fünfte  Appellation  an  den  Papst  Sixtus  IV.  wegen  des 
Andreas  von  Kram  (s.  tf  6jS ).  Basel  14.82  Oktober  28. 

Original  St.Urk.  tf  2150  (A). 

Wegen  der  Textbehandlung  siehe  die  Bemerkung  unter  tf  6j8.  30 

Dieser  Appellation  sch  Hessen  sich  am  jz.  Oktober  die  Universität,  die 
Geistlichen  von  St.  Theodor,  das  Stift  St.  Leonhard,  die  Karthaus,  vier 
Domherren  und  neun  Domkapläne,  der  Dekan  der  Bruderschaft  St.  Jo- 
hann auf  Burg , der  Leutpriester  und  vier  Kapläne  von  St.  Martin, 
einige  Chorherren  und  Kapläne  von  St.  Peter,  der  Prior  und  ein  Kon-  35 
ventual  von  St.  Alban  und  der  Subprior  und  ein  Konventual  der 
Augustiner  an,  nachdem  die  Abgesandten  des  Rates  sie  gebeten,  ut  .... 
quemadmodum  precedentibus  . . . appellacionibus  adhesissent,  cciam 
dieser  Appellation  adhercre  atque  concordiam  . . . cum  eis  continuare 
dignarentur.  Die  Geistlichen  begründen  ihren  Anschluss  damit , dass  bei  40 
den  schädlichen  Umtrieben  des  päpstlichen  Legaten  Angelus  von  Sessa 
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expediret  eis,  ut  melius  et  latius,  quam  in  concordia  alias  captata  con- 
tinerctur,  providerentur  de  indeinpnitatc  eorum  nccessaria;  nam  si 
aliquis  spiritualium  suo  bcncficio  privari  . . . contingeret,  nesciret  undc 
vivere,  cum  alia  non  haberct  nec  laboribus  manuum  suarum  se  valcret, 
5 beschränken  ihn  aber  ad  mensis  dumtaxat  spatium  proximc  futurum  . . . 

cum  condictione  tali,  (|uod,  nisi  infra  dictum  mensem  ipsc  senatus  con- 
cordaverit  cum  clero  prefato  super  indempnitate  damnorura  et  expen- 
sarum,  que  et  quas  occasionc  suorum  beneficiorum  in  civitate  Basiiiensi 
dumtaxat  constitutorum  corumdemque  censuum  red  di  tu  um  et  emolumen- 
10  torum  extra  candem  civitatem  consistcncium  amice  concardaverint,  in 
quo  tarnen  ipsos  consules  micius  tractare  vcllent,  quod  tune  clerus  ipse 
hujusmodi  adhesionem  continuare  aut  ab  eadem  recederc  . . . valeat 
volentes  tarnen  . . . eorum  adhesionem  ....  ad  noticiam  suorum  capitu- 
lorum  conventuum  et  confratrum  hoc  sero  deducerc  et  eos,  quantum 
15  valeant,  induccre,  quatinus  pariter  . . . adhercre  vcllent. 

In  der  Thal  erklären  am  I.  November  das  Stift  St.  Peter,  die  Klöster 
der  Augustiner,  Prediger  und  von  St.  Alban  und  alle  Kapläne  von 
St.  Peter  ihren  Anschluss  unter  denselben  Bedingungen. 

Originale  (Notariatsakte)  St.Urk.  tf  2 153/ 4. 

20  Appellacionis  remedium  in  presidium  innocencic  cst  institutum.  Hinc 

nos  Petrus  Rot  miles  magister  civium  senatus  populusquc  civitatis  Hasiliensis 
animo  et  intcncione  appellandi  pro  nobis  nostris  subditis  et  adherentibus 
coram  vobis  domino  notario  dicimus  et  proponimus,  quod  pridie  den  24.  Ok- 
tober 14S2  in  domo  nostra  senatoria  presentibus  ibidem ... . domino  Angelo 
25  episcopo  Suesanensi,  apostolico  ut  dixit  legato, . . . domino  Casparo  episcopo 
Basiiiensi,  nec  non  illustrissimi  domini  Sigismundi  archiducis  Austrie  ac  mag- 
nificorum  dominorum  Confederatorum  nostrorum  oratoribus  nonnullis,  eciam 
prelatis  clericis  et  laicis  intcncione  dicti  domini  legati,  qua  petivit  dominum 
Andream  archiepiscopum  Craynensem  sibi  presentari  captum  tradi,  ut  sententie 
30  contra  eum  late  debite  execucioni  demandarentur  etc.,  respondere  volentes 
omni  cum  humilitate  et  rcvcrencia  dilacionem  petivimus  ad  spacium  duorum 
mensium  sine  tarnen  cause  periculo,  quoniam  etsi  omni  studio  inclinemur  ad 
parendum  nedum  mandatis  sed  et  voluntati  sanctissimi  domini  nostri  papc,  ut 
experiencia  edoeuit,  retroactisque  temporibus  repetitis  vicibus  verbis  fuimus 
35  protestati,  tarnen  natura  et  Status  cause  non  patitur,  ut  finale  demus  respon- 
sum  absque  illusione  et  contemptu  sedis  apostolice  et  impcrialis  celsitudinis 
nostreque  reipublice  periculo.  Constat  enini,  quod  Status  cause  cum  suis 
dependentibus  devolutus  est  ad  sanctissimum  dominum  nostrum  papam,  pen- 
det  per  appellationcni  legitime  interpositam  cursorque  ad  suam  beatitudinem, 
40  pariter  oratorcs  electi  viri  ad  cesaream  maiestatem  pro  cause  informacione 
missi  fuerc  longe  antea,  quam  dictus  legatus  ad  nos  diverteret.  Et  hodie 
indubitatam  fidem  habemus,  quin  utrique  summi  principes  de  cause  meritis 
et  nostra  obediencia  et  innoccncia  sint  informati  et  cum  nostris  oratoribus 
jam  in  regressu  constitutis  dcclarabunt  suas  voluntates,  quibus  per  omnia  et 
45  in  quantum  de  jure  tenemur,  parebimus.  Idcirco  nobis,  quos  obsequendi 
monet  necccssitas,  non  est  jus  immutandi  statu m cause,  ipsique  domino  legato 
deest  causa  petendi,  qui  eadem  racione  deferre  debet  summo  pontifici,  cujus 
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legacionis  officio  fungitur.  Postquam  autem  dicti  oratorcs  mentem  sum- 
morum  principum  adduxerint,  dabimus  plenum  et  finale  responsuin  dictis 
principibus  ac  legato  acceptum  nobisque  honestum.  Dictus  denique  dominus 
legatus  in  ingressu  nostre  civitatis  sua  sponte  pollicebatur,  nos  ad  responsa 
inpossibilia  inhoncsta  aut  inconsulta  non  vcllc  prccipitare,  de  dicta  causa  ad  5 
sedem  apostolicam  devoluta  sc  non  intromittcrc,  appcllacioni  aut  appcllan- 
tibus  non  prcjudicarc,  sed  veluti  angelus  et  mediator  pacis  de  parcium  con- 
sensu  veile  tractare.  Ipse  autem  nolcns  deferre  honcstati  sedis  apostolice, 
cesarce  maiestati  et  utilitati  cause  dictam  dilacionem  duorum  mensium  noluit 
admittere,  quamvis  super  eo  per  prefatos  dominos  et  nos  instantissime  fuerit  10 
rogatus,  quinvmmo  mox  nos  monuit  et  citavit  vive  vocis  oraculo,  ut  trice- 
siina  die  compareamus  apud  sedem  apostolicam  audituri  mentem  sanctissimi 
domini  nostri  papc,  non  minus  conminando  tempore  medio  et  dilacione  tali 
pendente  sc  contra  nos  proccssurum.  Tandem  dictorum  dominorum  Confede- 
ratorum  prccibus  dcvictus  causam  suspendit  ad  quindeeim  dies,  ca  tarnen  15 
cum  protestacione,  ut  satisfaciamus  monicioni  et  citacioni  predictis,  et  in  hoc 
devolvit  et  remisit  causam  ad  suam  sanctitatcm,  non  minus  re?ervata  sibi 
potestate  procedendi  in  eadem  causa.  Pariter  nos  gravavit  in  eo,  quod  ean- 
dem  causam  debemus  prosequi  coram  sanctissimo  domino  nostro  et  corara 
dicto  legato,  in  quibus  legatus  est,  sibi  ipsi  contrarius.  Mallcmus  tarnen  20 
causam  prosequi  coram  sanctissimo  quam  coram  tali  homine,  qui  plus  impedit 
ncgocium  papc  quam  promovet.  Non  minus  dictus  legatus  nos  amplius  irri- 
tando  improperatus  ct  ad  injurie  verba  publice  lapsus  est  appcllando  nos 
superbos  temerarios  maiieiosos  criminosos  pauperes,  rcsistere  volentes  deo 
ct  ejus  vicario,  confingcns  fabulas  de  simeis  nobis  in  excmplum  et  quod  25 
domino  Craynensi  in  suis  conatibus  assistamus  eum  tuendo  defendendo  contra 
sedem  apostolicam.  Cum  tarnen  de  premissis  simus  innocentes  dictoque  Cray- 
nensi nunquam  adheserimus  etc.  contra  conmissionem  sibi  factam  et  mentem 
sanctissimi  domini  nostri  papc,  verum  pro  honestate  sedis  apostolicc,  cui 
semper  obsequi  volumus,  insolencias  dicti  legati  pacienter  tulimus,  nobis  30 
nichilominus  contra  eum  reservata  actione,  de  quo  protestamur,  intendimus 
ct  volumus  in  termino  preassignato  conparcre  coram  summo  pontificc  audi- 
turi mentem  sue  bcatitudinis  eamquc  plcnius  informare  de  meritis  cause, 
nostra  innocencia  ct  obediencia  protestantes,  quod,  si  dictus  legatus  manus 
ad  causam  predictam  de  facto  attemptarct  apponere  aut  nos  processibus  ccn-  35 
suris  et  publicacionibus  terreri,  id  tarnen  ficret  nulliter  et  de  facto  nulliusque 
existcrct  roboris  vel  momenti.  Quapropter  a premissis  conminacionibus... 
per  dictum  Icgatum  nobis  illatis  et  inferendis  et  ut  causa  de  suis  manibus 
cripiatur,  appellieren  sie  an  den  Papst  Sixtus  IV. 

NS.  und  Beglaubigung  des  Notars  Johann  Struss  von  Basel.  40 

649.  /.  Der  Notar  beurkundet  die  Erklärung  des  Johannis  Yrmi  civis 

ct  consulis  Basilicnsis  . . . quod  ad  statim  zugleich  mit  dem  Propst  des  Stiftes 
St.  Peter , Dr.  Georg  IVilhelmi,  ad  urbem  Romanam  etc. . . . dominum  Sixtum 
papam  . . . ac  sanctam  sedem  apostolicam  ad  coram  sua  sanctitate  ....  dominos 
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niagistruni  civium  et  consulatum  ac  totani  communitatem  civitatis  Basilicnsis 
jamdicte  in  negocio  requisicionis  per . . . dominum  Angelumcpiscopum  Sucsanurn, 
apostolicc  sedis,  ut  dicitur,  legaturn,  factc  cxcusandum,  raciones  quoque  ct  causas 
prohujusmodi  excusacione  necessarias  ct  oportunas  allcgandum,  nonnullas  eciam 
5 appcllaciones  ad  prcfatum  . . . papam  per  cosdcm  magistrum  civium  et  consul- 
atum hucusque  interpositas  prosequendum  ac  alia  sibi  per  supradictos  do- 
minos  magistrum  civium  et  consulatum  conmissa  . . . expediendum,  protestans 
publice  ct  expressc  de  hiis  atque  addiecns  hoc  itcr  in  hujusmodi  negociis 
ad  statim  arriperc  et  fidcliter  pro  suo  possc  continuare  veile  dolo  et 
10  fraude  semotis. 

II.  Georgius  Wilhclmi  subdyaconus  sancte  Romane  ecclesie  ac  prepo* 
situs  sancti  Petri  Basilicnsis  precibus  motus  et  ad  hoc  specialiter  ordinatus.... 
a magnificis  dominis  meis  Basilicnsibus  erklärt  vor  dem  Notar  und  Zeugen , 
quod....  itcr  arripio  unacutn  collcgis  versus  sanctam  sedem  apostolicam 
15  nomine  procuratorio  prefatorum  dominorum  meorum  Basiliensium  ac  omnium 
incolarum  tarn  ecclcsiasticorum  quam  sccularium  ad  cxcusandum  informandum 
ac,  si  opus  fuerit,  de  jure  defendendum  apud  sanctissimum  dominum  nostrum 
papam  prescriptos  dominos  meos  de  quibusdam,  que  eis  inproperantur,  ct 
per  fidem  meam  attestor,  quod  ob  nullam  aliam  causam  nunc  urbem  pe- 
20  terem.  Er  empfiehlt  seine  Auftraggeber  und  sich  dem  göttlichen  Schutze 
et  ut  eciam  ex  nunc  inantca  possim  gaudere  privilcgiis  viatorum  ad  sanctam 
sedem  tcndcncium  ct  prccipue  omnes  fructus  bencficiorum  meorum,  ac  si 
presens  essem,  perciperem.  — 1482  Oktober  2p. 

/ Original  St.Urk.  >f  2151  (A).  — NS.  und  Beglaubigungsformel  des 
25  Notars  fehlen. 

II.  Notariell  beglaubigte  Abschrift  in  St.Urk.  tf  2152  (B). 

650.  Verlängerung  eines  Dienstvertrages  mit  Söldnern. 

— 1482  November  y. 

Original  ( Papier ) Geh.  Reg.  ZI  XX  (A). 

30  Drei  vorne  aufgedruckte  Siegel. 

Ze  wissen,  dz  wir  nachgeschribcn  mit  nammen  Paule  Rechenstein, 
Gerye  Byelachcr  und  Niclauws  von  Rosznitz  mit  Marx  Stumpen,  der  fur- 
sichtigcn  wisen  burgermeister  und  rats  der  stat  Basel  dienere,  uff  hutt  datum 
von  nüwen  dingen  verkommen  und  durch  in  bcstclt  sind  uff  vier  monet 
35  ungcvarlich  nechstkunfftig  unser  ycgklicher  mit  zehen  pferden,  ncmlich  uff 
yedes  pferdt  zer  wuchen  zwölff  Schilling  pfenning  für  sold  und  scheden,  das 
sich  trifft  der  wuchen  fünffachen  gülden  Rinisch  und  den  monat  UC  gülden 
Rinisch,  also  dz  wir  mitsampt  solichen  pferden  der  keyserlichen  majestat 
getruwlichcn  dienen  und  warten  sollen  und  wollen.  Und  sollcnt  dieselben 
40  vier  monat  uff  hutt  datum  dirre  verkomnusze  angan,  doch  mit  solicher  vor- 
behaltung,  dz  dcrselb  Marx  Stumpp  volmacht  haben  sol  uns  sampt  oder 
sunders  in  solicher  zyt,  ye  von  acht  tagen  zu  acht  tagen,  urlob  ze  geben, 
doch  mit  uffrichtung  des  ergangenen  soldes.  Und  zu  welicher  zyt  er  uns 
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also  urlob  gyt  und  den  dienst  ufseyt,  sol  er  uns,  denen  also  urlob  geben 
ist,  acht  Lag  solde  nachgeben  und  uns  des  entrichten ; in  welichen  acht  tagen 
wir  sinthalb  unverhindert  unser  bestes  handlen  und  fursehen  mögen.  Und 
ob  sach  were,  dz  wir  oder  unser  dienere  einer  oder  me,  davor  got  sye,  in 
der  zyt  unseres  dienstes  gefangen  wurde,  sol  man  unser  yegklichen  allein  5 
uff  sin  person,  dcsglichen  unsren  dieneren  ir  yegklichen,  so  also  gefangen 
worden  were,  uff  sin  person  die  zyt  unser  oder  ir  gefengknüsze  ein  gülden 
Rinisch  zu  der  wuchen  zu  solde  geben  und  darüber  nit  Witter  verbunden 
sin  so  lange,  bisz  sy  oder  wir  erlediget  werden,  alles  gctruwlich  und  unge- 
varlich.  Und  des  zu  urkund  so  hat  unser  vcgkliclier  sin  eigen  pitschafft  lü 
öffentlich  getruckt  by  end  dirrc  geschrifft,  die  geben  ist  uff  pfmztag  vor  sant 
Martins  tag,  anno  MCCCCLXXXII. 

651.  Der  papstliehe  I^gat  Bischof  Angelus  von  Sessa  trägt  allen 
Geistlichen,  denen  er  das  Verhalten  der  Basler  in  der  Angelegenheit  des 
Andreas  von  Krain,  ihre  Weigerung  diesen  ihm  auszuliefern  und  ihre  Ban * 15 
nung  weitläufig  schildert,  auf,  quatinus,  ....  quia  . . . nonnullis  testibus  fide- 
dignis  . . . reperimus,  pro  presentibus  nostris  locis  in  eorum  (der  Basler)  pro- 
priis  personis  seu  domiciliis  aut  locis  consuetis  exequendis  et  publicandis 
tutus  non  pateat  acccssus,  ...  infra  sex  dierum  spacium,  postquam  pro  parte... 
pape  fueritis  requisiti,  . . . per  edictum  publicum  in  collegiata  ecclesia  beatc  20 
Marie  opidi  Rinveldcnsis  et  opidorum  de  Knsisshein  et  Mülhusen  ac  bcate 

Marie  Novicastri  parrochialium  ccclcsiarum  valvis affigendum  . . . prefatos 

consiliarios  senatores  senatum  consulatum  cives  officiales  clerum  ....  reli- 
giosos  cujusvis  . . . ordinis  ac  universitatem  nec  non  singulas  personas  quas- 
übet  ecclesiasticas ...  et  scculares  Rasilicnscs  omnesque  alios  et  singulos  25 
ipsius  Andree  heretici  et  scismatici  compliccs  . . . citarc  curetis,  quos  etiam 
tenore  presentium  citamus,  quatenus  am  21.  November t si  dies  ipsa  . . . juri* 
dica  fuerit,  ...  in  opido  prefato  Rinvelden  ...  in  domo,  in  qua  nos  residere 
contigerit,  . . alioquin  proxima  die  juridica  . . . compareant  judicialiter  coram 
nobis  vel  surrogando  nostro  . . . cum  omnibus  et  singulis  suis  actis  actitatis  30 
litteris  scripturis  et  munimentis  supra  et  infra  scripta  omnia  . . . concerncntia. 

Neuenburg  m j Rhein  1482  November  p. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  den  Akten  Andreas  von  Krain,  Scripta 

divers a fol.  JÖV. 

652.  Peter  Rot  etc.  stellen  dem  Konrad  Munch  von  Munchenstein  35 

genannt  von  Linvenberg  einen  Geleitsbrief  aus  für  Hin • und  Herreise  und 
X1III  tag  by  unns  zc  bliben.  — 1482  November  16. 

Konzept  Missiven  16,  22  J. 

653.  Sechste  Appellation  an  den  Papst  Sixtus  IV.  wegen  des 

Andreas  von  Krain  (s.  n*  6jSJ.  Basel  14S2  November  18.  40 

Original  St.Urk.  tf  2137  (A). 

Wegen  der  Textbehandtung  siehe  die  Bemerkung  unter  tf  6;S. 
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Nos  Petrus  Rot  kürzer , aber  mit  denselben  Worten  wie  in  No.  648 
proponimus,  quod,  licet  . . . Angelus  . . . apostolicc  sedis  legatus  in  causa 
nostra  occasionc  . . . Andrcc  archicpiscopi  Craynensis  exorta  et  coram  . . . 
papa  per  appcllaciones  interpositas  devoluta  et  pendente  nos  juxta  tenorem 
5 cujusdam  brevis  credencialis  apostolici  nobis  exhibiti  vive  vocis  oraculo  cita- 
verit  et  monucrit  die  Martis  den  22.  Oktober  ad  conparenduni  coram  sanc- 
tissimo  dornino  nostro  papa  die  trigesima  ex  tune  irnmediatc  sequenti,  also 
am  21.  November,  ac  contra  juris  ordinem  et  stilum  Romane  curie  terminum 
nimis  brevem  assignaverit  denegato  juris  beneficio,  quod  datur  appcllantibus 
10  ad  prosequendum  appellacioncm,  tarnen  . . . ut  sedis  apostolica  scnciat  nos 
celeriorcm  cause  appctcre  expcdicionem, . . . dictum  terminum  triginta  dicrum 
acccptavinius  et  ad  satisfacicnduni  citationi  . . . niisimus  oratores  nostros  . . . 
cum  pleno  mandato  ad  prosequendum  excusandum  et  dcfendcnditm  nos 
et  causam  nostram,  in  quantum  nos  et  nostros  contingerct,  coram  . . . 
15  papa,  sacro  collegio  reverendissimorum  cardinalium  seu  auditoribus  qui* 
buscumquc  in  curia  deputatis  vcl  deputandis.  Quapropter  notorium  est, 
quod  dictus  dominus  legatus  non  habet  facultatem  congnoscendi  proce* 
dendi  disponendi  agendi  aut  faciendi  in  eadem  causa  ipseque  sibi  ipsi 
manus  suas  clausit ...  et  omnem  jurisdictioncm,  si  quam  in  eadem  causa 
20  habuisset,  a se  abdicavit  in  eo,  quod  nos  citavit  et  causam  remisit  ad 
summum  pontificem,  bei  dem  ipsa  causa  cum  suis  continenciis  modo  pen- 
det  ...  et  ibi  suum  debitum  sortiri  debet  finem.  Et  si  dictus  dominus  le- 
gatus eandem  causam  tangere  ordinäre  disponere  aut  vices  suas  interponcrc 

attemptet,  id  totuni  ipso  jure  irritum  inane  nulliusque  existit  roboris • 

25  Verum  dictus  dominus  legatus  domestice  voluntatis  arbitrio  usus  post  et 
contra  omnia  prcdicta  quasdam,  ut  dicitur,  excommunicacionis  suspensionis 
intcrdicti  ccnsuras  et  penas  contra  nos  publicavit  declaravit  publicat  et  facit 
in  diversis  locis  nobis  vicinis  ac  contra  pacta,  quibus  condixit  talia  intra 
quindeeim  dies  non  veile  attemptare,  non  minus  malo  pejus  cumulans  nos, 
30  ut  dicitur,  publice  citari  fccit  ad  comparendum  coram  se  am  21.  November 
in  opido  Rinfelden,  volens  reassumere  et  sc  de  novo  constituerc  judicem  in 
dicta  causa,  nos  conpellere  ad  prosequendum  eandem  causam  eodem  tem- 
pore et  eodem  die  dem  21.  Nox’ember  coram  diversis  judicibus  puta  sedc 
apostolica  in  llrbe  et  dicto  legato  in  Rinfelden  in  finem,  ut  et  continenciam 
35  cause  divideret  et  nos  vexaret  diversis  laboribus  et  expensis  non  minus  verbo 
et  facto  tendens  ad  nostram  injuriam  et  dissolucioncm  divini  cultus  et  rei- 
publice,  que  tum  pro  reverencia  sedis  apostolicc  pacicnter  tulimus.  Deshalb 
appellieren  sie  an  den  Fast  Sixtus  IV. 

NS.  und  Beglaubigung  des  Notars  Johann  Struss  von  Basel. 

40  654.  Bischof  Kaspar  von  Basel,  sowie  Bürgermeister  und  Rat  von 

Basel  kommen  überein,  das  jeglich  parthv  dry  manen  nemmen  soll,  welche 
sechs  an  ein  ennd  und  uff  ein  tag,  so  von  dem  Bischof  bestimpt  wirt, 
kommen  unnd  von  stund  an  über  die  spenne  sitzen  und  on  beladnuss 
aller  anndrer  geschefftcn  darinn  handlet!  . . ob  die  sach  betragen  mag  werden 
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u.  zw.  innerhalb  vierzehn  Tagen  nach  ansctzung  des  tags.  Wenn  die  Sechs 
der  gcmelten  spennen  mittel  und  gesuch  under  inen  vor  der  bestimpten 
zyt  der  vierzchen  tag  funden,  so  solln  s y doch  von  einander  nit  kommen, 
sonnder  zuvor  . . . sich  eins  anndern  tags  vcrevnen  . . . von  datum  desselben 
tags  über  vierzchen  tag  ungcvarlich  wider  zusammen  zu  körnen  unnd  das,  5 
so  dann  yeder  teil  an  sinen  herren  und  oberen  funden,  zu  eröffnen  und  zu 
fruntlichcni  bcsluss  furdern.  Ist  ein  gütlicher  Vergleich  unmöglich,  so  soll 
das  jeder  parthy  an  irem  rechten  unvergriffen  sin. 

— 1482  November  18 . 

Original  (Papier)  und  gleichzeitige  Abschrift  Bistum  Basel  B 2 I.  — 10 

Das  Original  ist  geschrieben  und  unterschrieben  von  Jodocus  Keller 

secretarius. 

t>55.  Hcinricus  Ysenlin  et  Ulricus  Meltinger  consulcs  ac  nuncii  et 
oratores  magnifici  senatus  civitatis  Basiliensis  erklären  in  opido  Rinfelden 
et  hospitio  Lune  ibidem  in  aula  vor  dem  Notar  und  genannten  Zeugen  dem  15 
päpstlichen  Legaten  Bischof  Angelus  von  Sessa,  dass  sie  mit  Beziehung  auf 
die  Citation  (siehe  n*6jl ) comparcnt,  non  tarnen  animo  consencicndi  quovis- 
modo  in  vestram,  si  que  sit,  jurisdictionem,  verum  ...  ob  reverentiam  . . . 
sancte  sedis  apostolice,  de  quo  publice  . . . protestantur,  ....  ne  amplius 
ipsos  minus  juste  post  appcllaciones  legitime  interpositas  vexarc  et  molestarc  20 
pretendatis  . . quod  vestre  censurc  post  dictas  appcllaciones  legitimas  ful- 
minatc  nulle  sunt  et  suspenduntur  sicut  et  vestra  jurisdictio,  si  que  vobis 
autca  conpeciisset.  — NS.  u.  s.  w.  wie  in  65 j. 

Rheinfelden  1482  November  21. 

Original  St.Urk.  tf  2138  (A).  2f» 

656.  Der  päpstliche  Legat  Bischof  Angelus  von  Sessa  thut  mit  Be- 
ziehung auf  die  Bannbulle  Sixtus  IV.  kund,  civitatem  Basiliensem,  ubi  nunc 
Andreas  von  Krain  non  captus  ncque  carceratus,  sed  in  sua  libertatc  per. 
missus  cst,  civitates  vero  terras  opida  et  loca  alia,  ad  que  Basilicnscs  clerici 
et  laici  excommunicati  . . . dcclinavcrint,  ccclcsiastico  supposita  esse  inter.  30 
dicto  . . . ipsorumque  Basiliensium  et  eorum  adherentium  . . . excommunica. 
torum  . . . res  et  bona  quecumquc  ctiam  spiritualium  et  temporalium  per- 
sonarum  earundem  tarn  mobilia  quam  imniobilia  dominia  terras  et  loca 
confiscata  forc  . . . nec  non  omnes  et  singulos  canonicos  majoris  eedesie 
Basiliensis  ac  alias  personas  ecclcsiasticas  et  scculares,  welche  sich  frivolis  35 
appellationibus  des  Rates  angeschlossen  und  in  der  Stadt  trotz  des  Inter- 
diktes wohnen  und  das  Inder dikt  selbst  missas  et  alia  divina  officia  in  eorum 
ecclesiis  januis  apertis  publice  et  alta  voce  cclebrando  . . . miminc  obscr- 
varunt,  ab  eorum  canonicatibus  et  prebendis  ac  dignitatibus  et  beneficiis  . . . 
nec  non  monasteria  ...  ab  eorum  fructibus  redditibus  proventibus  juribus  et  ob-  40 
venientibus  . . . ac  studencium  universalis  studii  ejusdem  civitatis  Basiliensis 
honoribus  dignitatibus  privilegiis  indultis  et  officiis  . . . privatos  et  privandos 
fore.  Er  fordert  den  Kaiser,  geistliche  und  weltliche  Fürsten,  besonders 
den  Erzherzog  von  Oesterreich,  den  Herzog  Maximilian,  die  Eidgenossen, 
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den  Markgrafen  von  Hachberg,  die  Grafen  von  Thierstein,  die  Herren 
von  Rappoltstein  und  von  Staufen  und  die  Städte  auf  der  Durchführung 
dieser  geistlichen  Strafen  den  weltlichen  Arm  zu  leihen,  indem  sie  contra 
prefatos  Basilienses  excommunicatos  inderdictos  hereticos  falsarios  et  blasfc- 
5 mos  dcclaratos  auctoritate  apostolica  per  captionem  invasionem  et  incarcera* 
tionem  personarum  corporum  rerum  ac  bonorum  mobilium  et  immobilium 
ac  castrorum  opidorum  et  villarum  corundem  insurgant  et  alios  insurgere 
procurent.  Er  verbietet  ausserdem  allen  geistlichen  und  weltlichen  Personen, 
ne  aliquam  machinationem  scu  mercancias  cum  . . . Basilicnsibus  . . . faciant 
10  seu  in  aliquo  cum  eis  comisceant  . . . nec  non  ad  corundem  Rasiliensium  civi- 
tatem  scu  terras  et  loca  cibum  potum  . . . animalia  ...  et  utensilia  portent 
eis  niinistrando  seu  vendcndo  aut  in  aliquo  alio  humanitatis  solatio  cum  eis 
participare  presumant  . . . nec  de  corum  debitis  . . . cis  satisfacerc  curcnt,  sed 
ad  . . . pape  . . . voluntatem  et  ejus  distributionem  illa  conservcnt. 

15  Rheinfelden  1482  November  21. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  den  Akten  Andreas  von  Krain,  Scripta 
diversa  fol.  33  (B).  — * Ochs  4^  391  irrig  zu  1483  Januar  6. 


657.  Vertreter  des  Domkapitels,  der  Universität,  der  Stifter  St.  Peter 
und  St.  Leonhard,  des  Prediger - und  Augustinerklosters,  der  St.  Johanns- 
30  bruderschaft  auf  Burg,  der  Domkapläne  und  der  Kapläne  von  St.  Peter, 
von  Bürgermeister  und  Rat  an  das  baldige  Ende  des  in  der  Kundgebung 
vom  28.  Oktober  angegebenen  Termins  gemahnt,  erklären,  der  sechsten 
Appellation  sich  ansuschliessen  und  interdictum  in  civitate  Basiliensi  minime 
observare  veile,  donec  responsio  ab  utrisque  capitibus  nämlich  dem  Papst 
2b  und  dem  Kaiser  adveniret . . . .,  reservata  tarnen  eis  facultate  ab  hujusmodi 
adhesione  recedendi  et  cessandi,  casu  quo  ipsc  senatus  cum  clcro,  quod 
absit,  occasione  indempnitatis  prepetite  non  concordarct  et  eciam  in  quantum 
majora  man  data  papalia  aut  imperialia  supervenire,  cis  presentari  aut  exequi 
contingerct,  quod  tune  clerus  ipse  possit  delibcrarc,  an  illis  parcrc  et  ulterius 
30  adherere  velit.  Postremo  quia  nonnulli  ex  ipsorum  confratribus  hucusque 
appellacionibus  pretactis  adherere  se  opposuissent,  . . . nc  intcr  eosdem  et 
ipsos  spirituales  atque  communitatcm  Basilicnsem  diffcrcncie  . . . orirentur, 
peterent  cum  eisdem  . . . disponi  et  ordinari,  ut  ad  evitandum  premissa  sc 
adherentibus  conformarent.  — NS.  u.  s . w.  wie  in  rf  633. 


35  Original  St.Urk.  tf  2159  (A). 


Basel  1482  November  24. 


658.  Schiedsgerichtliche  Entscheidung  des  Streites  zwischen 
der  Stadt  Basel  und  dem  Grafen  Oswald  von  Thierstein  wegen 
der  Landgraf schaft  im  Sisgau  n.  a.  — 1482  November  28. 

Original  rf  633  im  StA.  Liestal  (A). 

40  Boos  1092  rf  946  nach  A.  — Hier  ist  zu  lesen  S.  1094  Z.  9 gleiche nn 
st.  gleich  eim.  — • Bruckner  S.  1991 . 

Die  Siegel  hangen. 
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659.  Die  Leutpriester  Johann  Leo  von  St.  Leonhard,  Johann  Jud 

von  St.  Peter , Macharius  Leopardi  von  St.  Alban,  sämtlich  Meister  der  freien 
Künste,  Georg  Sehutmuss  von  St.  Ulrich  und  Johann  Seng  von  St.  Martin, 
sowie  die  Prioren  und  Konvente  der  Barfiisser,  Augustiner  und  Prediger  in 
Pasel  erklären  mit  Rücksicht  auf  frühere,  im  Oktober  von  Bürgermeister  5 
und  Rat  von  Basel  eingelegte  Berufungen  gegen  eine  Vorladung  des  päpst- 
lichen Gesandten  nach  Rom,  sowie  mit  Rücksicht  darauf,  dass  am  2 J.  No- 
vember der  Bischof  von  Basel  ad  requisitionein,  ut  dicitur,  ipsius  domini 
legati  nobis  mandavit,  ut  intcrdictuin  quoddam  per  ipsum,  ut  dicitur,  legatum 
post  appcllacioncs  per  ipsos  dominos  de  senatu  Basilicnscs  interpositas  in  10 
civitatem  Basilicnscm  latum  domina  proxima,  nämlich  am  24.  November , in 
canccllis  publice  ipsi  populo  intimaremus  — dass  sie  deshalb  sentientes  nos 
gravatos  ct  verisimiliter  ex  hoc  plus  possc  gravari  an  den  Papst  Sixtus  IV. 
appellieren.  — NS.  u.  s.  w.  wie  in  6 $3,  Basel  1482  Dezember  /. 

Original  St.Urk.  if  2160  (A).  15 

660.  Kreuz  zugs bulle  des  Papstes  Sixtus  IV.  gegen  Basel. 

Rom  1482  Dezember  14. 

Gleichzeitiger  amtlich  beglaubigter,  jedoch  etwas  ungenauer  Druck  in 
den  Akten  Andreas  von  Krain  Fascikel  2,  tf  19.  — Gleichzeitige 
unbeglaubigte  Abschrift  ebenda  1,  tf  78  irrig  zu  Dezember  2j.  20 

Nach  einer  Schilderung,  wie  Andreas  von  Krain  wegen  sc/rwerer  Ver- 
gehen und  Ketzereien  aus  der  Kirche  ausgeschlossen  und  alle  weltlichen 
Gewalten  gegen  ihn  auf  geboten  worden  seren,  heisst  es:  Cum  autem  iniqui- 
tatis  filii  ct  pcrdicionis  alumni,  clerus  et  pnpulus  ßasiliensis,  non  ignari  iniqui 
propositi  dicti  Andrce  ipsum  in  cävitate  ßasiliensi,  ante  tarnen  datum  litte-  25 
rarum  prcdictarum  ct  postquam  de  predictis  littcris  noticiam  claram  habucrunt, 
tcncre  ct  confoverc  jam  pluribus  mensibus  non  expaverint  ct  requisiti  per 
cundcm  cpiscopum  Suessanum  et  alios  nostro  nomine  et  per  di  versa  nostra 
brevia,  ut  ab  illius  ibidem  rctencione  ct  defensione  desisterent  ct  litteris 
nostris  . . . parerent,  id  faccre  expresse  denegarint,  et  eapropter  cleri  et  populi  30 
prcdictorum  singuläres  persone  cxcommunicacionis  suspensionis  anathematis  et 
eterne  malcdictionis  censuras  et  penas  predictas  in  an  i mar  um  suarum  peri- 
culum  dampnabiliter  incurrcrint  ct  contra  eos  ad  censurarum  earundem  aggra- 
vacionem  iteratis  vicibus  sit  processum,  ipsaque  civitas  Basiliensis  ecclesiastico 
interdicto  supposita  cxcomunicati(]uc  anathematizati  malcdicti  aggravati  ct  35 
reaggravati  Basilienscs  predicti,  quos  sperabamus,  ut  conveniens  erat,  ad 
cor  reverti  ct  errata  sua  cognoscerc  ct  cognita  nostris  in  premissis  parendo 
mandatis  emendare  diucius  expectati  petulantius  sc  gcrcre,  censuras  predictas 
parvipendere  et  nobis  non  obedire,  et  quantum  in  cis  cst,  clavium  nobis  a 
domino  traditarum  facultatcm  ct  potestatem  conculcare  non  formidaverint  40 
neque  cesscnt  de  presenti  ac  in  profundum  malorum  prolapsi,  volcntcs  ad 
semitas  honcstatis  ct  justicie  rcvocarc  gressos  suos,  continue  in  eadem  im- 
proba  contumacia  et  dicta  Andree  retencionc  ct  defensione  perscverarc  ct 
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de  hujusmodi  eorutn  protervia  gloriari  et  eorum  subditis  et  aliis  ibidem 
circumstantibus  et  locorum  vicinorum  iticolis,  ne  hujusmodi  nostras  censuras 
timeant,  persuadere  non  erubescant,  censuras  ipsas  animo  sustinendo  indurato 
et  in  illis  insordescendo  — nos,  qui  illius  viccs  gcrimus  in  terris,  qui  dixit  apo- 
5 stolorum  principi  Petro:  Quodcunque  ligaveris  super  terram,  erit  ligatum  et 
in  celis,  et  quodcunque  solveris  super  terram,  erit  solutum  et  in  celis,  et 
plenissirna  ciavium  potestatc  vera  ab  ipso  Petro  apostolo  successione  fungimur 
et  auctoritatc,  cum  videamus  dictos  Basilicnscs  ecclcsiasticos  et  sccularcs  in 
suo  exccrabili  proposito  omni  dei  tinmorc  et  Omnibus  mandatis  nostris  pa- 
10  rendi  et  a retencione  et  defensione  dicti  Andree  desistendi  cogitacionihus 
abiectis  in  eorum  contumacia  tanquam  induratum  cor  Pharaonis  perseverare, 
attendentes,  quod,  sicut  sedes  apostolica  ad  se  redeuntibus  gremium  libenter 
aperire  consuevit,  sic  ad  eam  redire  ncgligentibus  nullas  partes  niansuetu- 
dinis  aut  clemencic  impartiri  debet,  cum  crcscenti  contumacia  crescere  debeat 
15  et  pena,  ne  aliis  similia  audendi  tribuant  intentum  ad  tantani  inobedienciam 
puniendam,  adversus  eosdem  Basilienscs  ecclcsiasticos  et  seculares  juxta  teno- 
rem  litterarum  predictarum  excommunicatos  anathematizatos  maledictos  aggra- 
vatos  et  rcaggravatos  aliisne  penis  predictis  involutos,  quantum  nobis  de  jure 
permittitur,  spiritualiter  et  temporaliter  proccdere  volcntes,  ut  debemus,  et  cum 
20  nil  restet,  nisi  ut  dominos  temporales,  cujuscumque  Status  gradus  dignitatis  condi- 
cionis  et  prccmincncic  existant,  et  cujuslibet  ipsorum  in  hoc  brachii  sccularis  auxi- 
lium  in  voce  m us  carissimum  in  Christo  filium  nostrum  Fridericum  Romanorum 
imperatorem  semper  augustum  ac  omnes  reges  principes  et  dilcctum  filium 
nobilcm  virum  archiduccm  Austrie  ct  alios  duccs  marchiones  comites  dilec- 
25  tosque  filios  Confederatorum  superioris  Alamanic,  neenon  Constancienses  et 
Argentinenscs  ct  aliarum  civitatum  communitatcs  universitates  et  alios  terrarum 
dominos  ac  gentium  armorum  capitaneos  ad  quorumeunque  stipendia  mili- 
tantes ita,  quod  in  hiis  exequendis  alius  alium  non  expectet,  requirimus  et 
monemus  cisque  et  cuilibet  eorum  pro  pastorali  officio  in  virtute  sancte  obe- 
30  diencie  prccipimus  et  mandamus,  quatenus  contra  prefatos  Basilienses,  dicti 
Andree  receptatorcs,  excommunicatos  anathematizatos  aggravatos  reaggra- 
vatos  et  maledictos  arma  capescerc  ct  contra  cos  gladio  ferro  armis  et  ma- 
chinis  pro  honore  sancte  sedis  apostolice  insurgere  eos<|ue  prosequi  ct  de- 
bellare  procurent,  quibusquidem  arma  sumentibus  et  contra  eos  euntibus 
35  civitatem  Basilicnscm  predictam  et  universa  terras  castra  ct  bona  eorundem 
Basiliensium,  que  occupaverint,  in  predam  concedimus  et  donamus  et  plena- 
riam  omnium  peccatorum  remissionem  et  illam  quam  consequuntur  cuntes 
contra  Thurcos  auctoritate  apostolica  tenore  presentium  elargimur  ac  volu- 
nms  eos  Basilienses,  quos  in  bello  hujusmodi  capi  continget,  servos  fieri 
40  capiencium  et  ut  servos  licite  vendi  posse.  Universis  autem  et  singulis  regibus 
ducibus  marchionibus  comitibus  baronibus  communitatibus  collegiis  universi- 
tatibus  tarn  in  Vtalia  quam  extra  constitutis  harum  serie  inhibemus,  ne  me* 
moratis  Basilicnsibus  aut  cuicunque  alteri  eorum  terras  seu  loca  obtinenti 
per  se  vel  per  alium  seu  alios  publice  vel  occulte  directe  vel  indirecte 
45  quovis  quesito  eolore  arma  min  ist  re  nt,  pecunias  suggerent,  conmeatum  sup* 
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petent,  Consilium  auxilium  vel  favorem  quocunquc  pacto  prcbeant.  Et  si  quis 
contra  feccrit,  quicunquc  is  fuerit  et  quavis  excclsa  prcditus  dignitatc,  malc- 
dictus  cxistat  ac  excommunicatus  ct  divino  pcrcussus  anathcmathc,  nc  de 
salute  anime  speret,  nisi  ante  finem  vite  penitcnciam  agens  apostolica  fuerit 
auctoritatc  adiutus.  Univcrsitates  autem  a divinis  sibi  penitus  interdictum  5 
sciant  et,  nisi  scsc  corrigant,  divinam  uleionem  expectent.  Excomunicamusque 
et  anathematizamus  omnes,  cujuscumque  Status  et  conditionis  fuerint,  qui, 
quominus  littere  nostre  vel  earum  excmplaria  in  suis  aut  alienis  dominiis 
legi  affigi  publicari  ac  ad  omnium  noticiam  deduci  possint,  fecerint  vel  pro- 
curaverint.  Ecclesiis  insuper  monasteriis  conventibus  et  aliis  quibusvis  sacris  10 
locis,  in  quibus  divina  celebrata  fuerint  officia  contra  nostram  prohibibicionem 
hujusmodi,  omnia  privilegia,  omnia  indulta,  omnes  cxempcioncs,  omnes  gra- 
cias,  quibus  ab  apostolica  sede  ornata  ct  dccorata  fuerint,  harum  seric  sub- 
trahimus  et  revocamus,  in  qua  parte  ct  in  omnibus  aliis  supradictis  nullam 
legem,  nullum  canoncm,  nullam  constitutioncm,  nullam  ordinacioncm,  nullum  15 
decrctum,  nullum  privilegium,  nullum  indultum  apostolica  vel  quavis  alia 
auctoritatc  concessum  obstarc  volumus,  quibus  omnibus  quoad  premissa, 
ctiam  si  de  verbo  ad  verbum  specialis  mencio  facienda  esset,  tenore  presen- 
cium  derogamus  illis  alias  in  suo  roborc  permansuris.  Et  cum  ßasilienses 
excommunicati  anathematizati  aggravati  et  reaggravati  ac  malcdicti  prefati  20 
excommunicacionis  ct  alias  summas  censuras  et  penas  predictas  animo  in- 
durata sustinentes  se  de  heresi  suspcctos  reddiderint,  . . . cpiscopo  ct 
dilecto  filio  Salvio  Casecta,  magistro  generali  ordinis  fratrum  Predicatorum, 
et  euilibet  eorum  per  apostolica  scripta  conmittimus  ct  mandamus,  quatenus 
eosdem  ßasilienses  ac  alios  eorum  compliccs  ct  fautorcs,  qui  in  ccnsuris  et  25 
penis  predictis  insordescere  non  formidarunt,  citent  moncant  et  requirant 
etiam  per  edictum  publicum  in  locis  publicis  circumvicinis  afTigendum,  de 
quibus  sit  verisimilis  coniectura,  quod  hujusmodi  citacio  possit  ad  eorum  no- 
ticiam pervenire,  ad  personaliter  conparcndum  coram  ipsis  ct  respondendum, 
qualiter  de  fidc  catholica  scnciant  ct  ipsorum  innoccnciam  congrua  purga-  30 
cione  demonstrent ; et  si  non  comparucrint  vel  conparentcs  innoccnciam 
propriam  congrua  purgacione  non  monstraverint,  ipsos  sic  citatos  ct,  ut  pre- 
mittitur,  contumaces  etiam,  ut  prefertur,  exconmunicatos  aggravatos  ct  reaggra- 
vatos  anatficmatis  itcrum  gladio  feriat  usque  ad  condignam  satisfactioncm 
et  alias  contra  eosdem  ct  ipsorum  quemlibet  procedat,  prout  de  jure  fuerit  35 
faciendum,  non  obstantibus  felicis  rccordacionis  ßonifacii  pape  VIII.  prede- 
cessoris  nostri,  quibus  cavetur,  ne  quis  extra  suam  civitatem  vel  dioccsim 
nisi  in  ccrtis  exccptis  casibus  et  in  illis  ultra  unam  dietani  a fine  suc  dyocesis 
ad  judicium  cvocetur,  scu  nc  judices  a sede  apostolica  deputati  extra  civi- 
tatem ct  dioccsim,  in  quibus  deputati  fuerint,  contra  quoscunquc  proccderc  40 
aut  alii  vel  aliis  vices  suas  conmittere  presumant,  et  de  duabus  dietis  in 
concilio  generali  ct  aliis  apostolicis  constitucionibus  contrariis  quibuscunquc, 
quodque  idem  generalis  magister  de  personis,  quibus  cause  auctoritate  litte- 
rarum  apostolicarum  conmitti  solent,  non  existit,  seu  si  Basilicnsibus  pre- 
dictis vel  quibusvis  aliis  conmuniter  vel  divisim  a sede  apostolica  indultum  45 
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cxistat,  quod  intcrdici  suspcndi  vcl  cxcommunicari  aut  ultra  vel  extra  certa 
loca  ad  judicium  evocari  non  possint  per  littcras  apostolicas  non  facentes 
plcnam  et  expressam  ac  de  verbo  ad  verbum  de  indulto  hujusmodi  men- 
cionem,  neenon  quibuscunque  appellacionibus  interpositis  et  quas  interponi 
5 contigerit  in  premissis  aut  aliquo  corum,  quas  omnes  et  singulas  frivolas 
frustratorias  et  inanes  esse  et  admitti  non  possc  ncc  debere  deccrnimus  per 
presentes.  Et  quia  difficilc  forct  presentes  litteras  ad  singula  loca,  in  quibus 
necessarie  forent,  deferre,  volumus,  quod  earum  transsumpto  auctcntico 
sigillo  prefati  cpiscopi  Suessani  vel  alterius  prelati  sigillato  plcna  fides  ad- 
10  hibcatur,  qualiter  adhiberent  ipsis  originalibus  littcris,  si  essent  exhibite  vel 
ostense.  Decernimus  insuper  citaciones  hujusmodi,  quas  sic  fieri  contigcrit, 
per  cdictum  perinde  eosdem  citatos  arctare  in  premissis  ac  si  eis  personaliter 
insinuate  fuissent. . . . 

661.  Sixtus  u.  s.  w.  wie  in  rf  627  bcncdictioncm.  Fuit  apud  nos 
lf»  dilcctus  filius  prepositus  sancti  Petri  Basiliensis  nuntius  vester  et  ea,  que  in 
conmissis  a vobis  habuit,  nobis  exposuit.  Gratias  etiam  tarn  spirituales  quam 
temporales,  quas  a nobis  vestro  nomine  petiit,  conccssimus,  bullasquc  desuper 
expeditas  in  manibus  des  Kardinalbisehofs  von  Priineste  consignavirnus  cum 
certis  conditionibus,  quas  ille  in  sc  rcccpit,  prout  ipsc  confidit,  vos  esse 
20  facturos.  Supcrest,  ut  ad  sanum  consilium  et  pristinam  devotionem  vestram 
erga  nos  et  sanctam  Romanam  ecclcsiam  redire  velitis  nevc  cum  summo 
vestro  dedccorc  et  animarum  periculo  perditissimum  et  scismaticum  hominem 
Andream  olim  archiepiscopum  Craynensem.  amplius  foveatis,  sed  quemad- 
modum  demerita  et  scelera  illius  postulant,  carceretis  et  in  manibus  oratorum 
25  et  nuntiorum  nostrorum  consignetis.  Rom  1482  Dezember  16. 

Original  St.Urk.  tf  2161  (A).  — Adresse,  Kanzleivermerk  und  Be- 
siegelung wie  bei  tf  627  (A l). 

602.  Peter  Rot  etc.  stellen  dem  Konrnd  Münch  (s.  «*  6^2)  einen 
Geleitsbrief  aus  gütig  ein  monadt  lang  . . . noch  datum  diss. 

30  — 148 1 Januar  2. 

Konzepte  Missiven  16,  250. 

663.  Hans  von  Baldegg  erklärt,  dass  er  nach  dem  Tode  seines 
Schwagers,  des  Junkers  Thomas  von  Falkenstein,  cttlich  brieff  abgeschrifften 
und  copicn  mitsampt  zw ey  wamesthhemder  by  im  in  einem  ledern  sack  ge- 
85  funden,  diesen  Sack  samt  Inhalt  dem  burgermeister  und  rat  der  statt  Basel 
gegeben  und  ihn  uff  hutt  datum  wieder  zurück  bekommen  habe,  und  quittiert 
sie  hierüber.  — 1483  Januar  13. 

Original  ( Papier j Adelsarchiv  F r,  Fa/kenstein  (A),  — Das  ( vorne 

aufgedrückte  grüne)  Siegel  ist  abgefallen. 

40  664.  Peter  Rot  u.  s.  w.  wie  in  t?  283,  welche  ettlich  Zuspruch  an  den 

Bischof  Kaspar  von  Basel  cttlicher  beschuldigung  unnscr  ereil  und  glimpff 
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berürende  vermeinen  zc  haben  und  ihn  deshalb  vor  Kaiser  Friedrich  laden 
getan  haben,  geben  dem  Dr.  Johanni  Durlach  und  Lienharten  Grieben 
unserm  ratsgesellen  Vollmacht  zur  Vertretung  der  Stadt  vor  dem  Kaiser. 

— 1483  Januar  2j. 

Konzept  Bistum  Basel  B 2 /. 


665.  Siebente  Appellation  an  den  Papst  Sixtus  IV.  wegen  des 
Andreas  von  Krain.  — 1483  Februar  4. 

Original  St.Urk.  if  2163  (A).  — Gleichseitige  Abschrift  in  den  Akten 

Andreas  von  Krain  Fascikel  2 , rf  22. 

Nos  Petrus  Rott  miles  magistcr  civium  et  consules  civitatis  Basiliensis  10 
nomine  nostri  ac  tocius  populi  dicte  civitatis  Basiliensis  omnium  et  singulorum 
in  hac  causa  nobis  adhcrencium  et  adherere  volencium  animo  et  intencione 
appellandi  et  provocandi  dicimus  et  proponimus,  quod,  cum  nuper  nämlich 
im  Dezember  1482  comparucrunt  coram  nobis  in  senatu  Basiliensi  . . . Jodocus 
episcopus  Sedunensis,  prior  Aque  Mortue  et  Emericus  frater  Minorum  asscrentes  1 5 
se  oratores  sancte  sedis  apostolice,  ac  dominus  Anthonius  Gracie  Dei  sacrc 
theologie  doctor  sanctissimi  domini  nostri  pape  neenon  serenissimi  domini 
nostri  imperatoris  orator,  qui  quidem  unanimi  voluntate  et  affcctu  litteris 
ccrtis  imperialibus  prius  per  ipsum  dominum  Anthonium  oratorem  serenissimi 
domini  nostri  imperatoris  Ostens»  petiverunt  oratores  ac  cum  instancia  nos  et  20 
senatum  nostrum  requisiverunt  ipsum  dominum  Andrcam  archicpiscopum 
Crayncnsem  propter  certa  negocia  per  cundcm  in  civitate  Basiliensi  attemptata 
et  gesta  incarcerari  ac  carceribus  cum  cffcctu  mancipari  et  tradi  ad  manus 
ipsorum.  Orator  vero  impcrialis  petivit  eum  mancipari  usque  ad  deci- 
sionem  amborum  capitum  des  Papstes  und  des  Kaisers.  Nos  cum  conscnsu  25 
oratoruni  eundem  Crayncnsem  fecimus  incarcerari  et  vinculis  tradere  usque 
ad  uberiorem  . . . pape  ac  . . . imperatoris  disposicioncm,  quorum  quidem 
peticioni  et  requisicioni  paritum  extitit  atque  obtemperatum,  qui  cciam  ex 
tune  nomine  domini  nostri  pape  et  imperatoris  senatui  Basiliensi  de  obe« 
dicncia  prestita  grates  retulerunt.  Tandem  dicti  oratores,  attendentes  satis-  30 
factum  fore  et  esse  . . . voluntati  . . . pape,  et  presertim  ipse  frater  Emericus 
Minorum,  qui  hoc  specialiter  a . . . papa  habuit  in  mandatis,  ipsum  dominum 
cpiscopum  Suesanum  sedis  apostolice,  ut  dicitur,  legatem  revocarunt  sibique, 
ne  ultcrius  quidquam  contra  ipsos  dominos  Basilienses  suosque  ac  sibi  ad- 
hcrentes  attenta  corum  obcdicncia  attemptare  presumeret,  mandaverunt  ac  36 
silcncium  imposucrunt.  Idem  tarnen  dominus  Sucsanus  non  attendens  peticioni 
eciam  suc,  quam  nuper  in  senatu  Basiliensi  proposuerat,  salisfactum  fore, 
videlicet  qua  petivit  ipsum  dominum  Crayncnsem  carceribus  mancipari  usque 
ad  ulteriorem  disposicioncm  domini  nostri  pape,  immemor  cciam  dicti  sui,  quo 
ex  tune  se  dupliccm  pastorem  asscruit,  cujus  tarnen  cura  prccipua,  ut  jura  40 
testantur,  gregis  dominici  esse  deberet,  obstinato  quodam  animo  mortem  ani- 
morum  siciens  gravamina  gravaminibus,  ut  dicitur,  accuinulare  presumpsit.  Qua 
de  re  nos  Basilienses  scncientes  ut  sic  in  dies  malum  animuni  et  voluntatem 
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ipsius  domin i Sucsani  crga  eos,  notabilem  ambasiatam  ipsi  domino  Anthonio 
ct  papali  ct  impcriali  oratori  junctam  ad  . . . papam  misimus  ad  perquiren- 
dum  ct  invcstigandum  de  sue  sanctitatis  voluntatc  ct  intcncionc,  quc  omnia  ct 
singula  ipsi  domino  Sucsano  fucrunt  et  sunt  intimata  ct  publicata.  Non  minus 
5 tarnen  idem  dominus  Sucsanus  proximis  diebus  in  civitate,  ut  dicitur,  Argen* 
tinensi  nondum  lapsis  dccem  diebus,  ultra  tarnen  nuper  per  ipsurn  petita  ct 
nunc  per  dominos  Basiiicnscs  implcta  dictum  dominum  Crayncnsem  ad  manus 
suas  ct  oratorum  papc  tradi  et  presentari  postulavit,  alioquin  sc  veile  quhli* 
care  quandam  bullam,  (juani  appcllat  cruciatam,  quam  penes  sc  habere  asserit, 
lü  eandemque  per  terras  divulgarc  ct  exequi  contra  civitatem  Basilicnsem  ex- 
titit  comminata,  que  ante  conclusioncm  oratorum  des  Papstes  und  des  Kaisers 
emanavit ...  Ne  dictus  dominus  Sucsanus  gravamina  ut  sic  comminata  in  nos 
exequi  de  facto  presumat,  so  appellieren  sie  an  Papst  Sixtus  IV. 

NS.  und  Beglaubigung  des  Notars  Johann  Struss  von  Basel. 

15  666.  Papst  Sixtus  IV.  bestätigt  der  Stadt  Basel  den  Besitz  ver- 

schiedener von  Basler  Bischöfen  her  rührender  Pfandschaften. 

Rom  tfSj  Februar  y. 

Original  St.Urk.  if  2166  gr.  (A).  — Abschrift  des  Bonifazius  Amerbach 
in  ChA.  E.,  fol.  Sj  (B). 

20  • Bruckner  tooj,  irrig  zu  14S2. 

Kanzleivermerke:  Unter  dem  Umschlag  links : Gratis  de  niandato  sancti 
domini  nostri  papc.  Darunter:  A.  Ingheramnis.  Auf  dem  Umschlag 
rechts:  I*.  Tuba.  Rückwärts:  R[cgistra]ta  apud  me  Jo.  Laurentium. 

Die  Bulle  hängt  an  einer  gelben  und  violetten  Seidenschnur . 

25  Sixtus  episcopus  servus  servorum  dei  ad  perpetuam  rei  memoriam. 

Circumspecta  sedis  apostolice  benignitas  iustis  consuevit  desideriis  favora- 
biliter  annuere  ct  ea,  que  pro  commodo  ct  utilitatc  personarum  Romane 
ccclcsic  devotarum  prodiisse  comperit,  ut  illibata  persistant,  apostolici  con- 
fovere  muniminis  firmitate.  Accepimus  siquidem,  quod  olim  bone  memorie 
30  Johannes  episcopus  Basiliensis,  qui  contra  quondam  Theobai  dum  de  Nuem- 
burg,  tune  dominum  loci  supra  Mosellam  Basiliensis  dioccsis,  qui  sancti  Ursini, 
Spiegelberg  ac  Kalenberg  et  Goldenfels  castra  dictc  diocesis  ad  ccclesiam 
Basiliensem  legitime  pertinentia  eidem  Theobaldo  ab  ejusdem  Johannis  pre- 
decessoribus  episcopis  Basiliensibus  ct  ccclcsia  Basiliensis  impignorata  pro 
35  notabili  summa  pccunie  tenebat  et  per  eosdem  Johanncm  episcopum  ac 
ccclesiam  ad  illa  redimendum,  prout  poterant,  amicabilitcr  requisitus  ad 
redemptionem  hujusmodi  ea  restituere  recusabat,  sed,  ut  asscrebat,  inten* 
debat  illa  eidem  Johanni  episcopo  ct  sue  ccclcsic  violenter  preservare,  ut 
eundem  Theobaldum  ad  id  compelleret,  arma  sumpsit,  guerram  labores  et 
40  graves  expensas  subiit  ac  tandem  intervenientibus  quondam  Johanne  comite 
de  Friburg  et  Johanne  de  Nuemburg  cum  codem  Theobaldo  concordavit, 
quod  ipse  Theobaldus  castra  predicta  cisdcm  Johanni  episcopo  et  ecclesie 
restituere,  ipsi  vero  Johannes  episcopus  ct  ccclcsia  deccmmilia  florenorum 


Digitized  by  Google 


renensium  eidem  Thcobaldo  darc  dcbcrcnt.  Et  cum  ipse  Johannes  cpiscopus 
ct  ecclcsia  paratam  pro  dicta  redemptione  antea  summam  pccuniarum  in 
guerris  prcdictis  cxposuissent  et  decemmilia  florenorum  hujusmodi  in  prompta 
pccunia  non  haberent,  pro  implemento  concordie  predictc  ipse  Johannes 
cpiscopus  de  consensu  tune  dccani  ac  dilcctorum  filiorum  capituli  dictc  ecclesic,  5 
ut  concordiam  hujusmodi  prosequi  et  alia  debita,  quibus  propter  candem 
guerram  involutus  erat,  exolvere  posset,  a tune  magistrocivium  consulatu 
civibus  et  communi  Basilicnsi,  qui  etiam  gravia  expensas  ct  damna  propter 
casdcm  guerras  passi  fuerant,  undccimmilia  florenorum  similium  recepit  pro 
pretio  triccntorum  super  proventibus  sigilli  curic  cpiscopalis  ßasiliensis  et  10 
ducentoruni  quinquaginta  florenorum  similium  annuorum  censuum  super  sancti 
Ursini  ct  Goldcnfcls  castris  dictc  dioccsis  ad  ccclcsiam  prcdictam  pertinen- 
tibus  juribus  et  pertinentiis  corundem  cum  gratia  reemptionis  constitutorum 
ct  cisdem  magistro  civium  consulatui  civibus  et  communi  per  ipsum  Johannen» 
episcopum  pro  dicto  precio  cum  consensu  dccani  ct  capituli  predictorum  ven-  15 
ditorum.  Et  ex  cisdem  undecimmilibus  florenis  decemmilia  dicto  Thcobaldo 
pro  prosecutione  ct  implemento  dicte  concordic  pcrsolvit  ct  detenta  per 
eundem  Theobaldum  sue  ccclesic  castra  predicta  rccupcravit,  reliquos  vero 
mille  florenos  in  solutionem  aliorum  debitorum  predictorum  convertit.  Et 
cum  postmodum  idem  cpiscopus  pro  ccnsu  predicto  ducentoruni  quinqua-  20 
ginta  florenorum  non  soluto  ccrtis  annis  ultra  mille  florenos  magistro  civium 
consulibus  civibus  ct  communi  prefatis  solverc  teneretur  devenissetque  ipse 
Johannes  cpiscopus  et  ecclcsia  Basilicnsis  ex  premissis  et  aliis  causis  ad 
tantam  paupertatem,  quod  ipse  Johannes  cpiscopus  censum  hujusmodi  solvere 
statumque  suum  juxta  cpiscopalis  dignitatis  decentiam  tcncre  et  sc  sustcntarc  25 
ex  fructibus  mensc  sue  cpiscopalis  non  poterat,  magistcr  civium  consulatus 
cives  ct  commune  prefati  prccibus  Johannis  episcopi  et  capituli  predictorum 
inclinati  ei  compaticntes  eundem  Johanncm  episcopum  ct  ejus  succcssores 
a solutionc  annui  ccnsus  prcdicti  duccntorum  quinquaginta  florenorum  pro 
futuro  tempore  liberaverunt  ct  absolvcrunt  ac  secum  cum  consensu  dccani  30 
ct  capituli  predictorum  convencrunt,  quod  ipsi  magistcr  civium  consulatus 
cives  ct  commune  pro  quinque  milibus  florenis  mcdictate  dictorum  deccm- 
milium  florenorum,  pro  quibus  annuus  ccnsus  predictus  duccntorum  quinqua- 
ginta florenorum  eisdem  a Johanne  episcopo  et  ecclcsia  prefatis  venditus 
fuerat,  et  mille  florenis  censuum  restantium  predictorum  eis  debitis  ab  epis-  35 
copo  et  ecclesia  prefatis  bona  tune  expressa  dicte  ecclcsie  cisdem  magistro 
civium  consulatui  civibus  et  communi  a predecessoribus  ipsius  Johannis 
episcopi  vendita  cum  protestate  redimendi  seu  pignorata  pro  aliis  pecuniarum 
sumis,  que  tenebant,  retinere  possent  et  dcbcrcnt  et  pro  hujusmodi  summa 
sexmilium  florenorum  vendita  censerentur  simul  cum  ziccha  aut  monctaria  hoc  40 
modo  vidclicct  maioris  et  minoris  episcopalium  theoloniorum  ct  gabellc  vini 
civitatis  Basiliensis  et  pertinentiarum  ejus  ad  ecclesiam  prcdictam  pertinentis  cis- 
dem magistro  civium  consulatui  civibus  ct  communi  dudum  a bonc  memoric 
Johanne  de  Viant  et  Conrado  etiam  episcopis  Basilicnsibus  de  consensu  capituli 
predictorum  vendito  cum  postetate  redimendi  pro  scdccimmilibus  octingcntis  45 
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et  vigintitribus  florenis  et  proventus  officii  sculteti  in  maiori  Basilea  ad  dictam 
ecclesiam  similitcr  pertinentes  cum  suis  j uribus  eis  a rccolcndc  mcmorie  Imcreo 
etiam  cpiscopo  Basiliensi  pro  mille  florenis  venditi  cum  redimcndi  facultatc  pro 
aliis  mille  et  Waldeinburg  ac  castrum  Momberg  et  Liestal,  opida  Basilicnsis 
f»  dioccsis  ad  dictam  ecclesiam  pertincntia,  eis  per  bonc  mcmorie  Humbcrtum 
similitcr  cpiscopum  ßasilienscm  cum  conscnsu  capituli  predictorum  cum  juribus 
et  pertinentiis  suis  utilitatibus  hominibus  et  bonis  eorum  pro  vigintiduobus 
milibus  florenis  similibus  cum  simili  redimcndi  facultatc  et  pro  mille  florenis 
propter  structuras  corundcm  vendita  pro  quatuormilibus  florenis  de  dictis 
10  sexmitibus  florenis  retincrc  et  pro  ncccssaria  reparatione  structurarum  corundem 
castrorum  mille  florenos  similcs  ponere  et  convcrtcrc  possent  ita,  quod  tune 
de  cctero  theoloniorum  et  gabelle  vini  proventus  pro  dccem  et  septemmilibus 
octingentis  vigintitribus  et  proventus  officii  sculteti  pro  duobus  milibus  ac 
Waldemburg  ac  Homberg  et  Liestal  castra  cum  eorum  attinentiis  cum  viginti- 
15  octomilibus  florenis  absque  dcfalcatione  usufructuum  rcemi  et  redimi  possent 
et  deberent  alias  secundum  tenorem  littcrarum  antiquarum  desuper  confectarum, 
si  tune  tempore  reemptionis  per  computum  reperiretur  hujusmodi  proxime 
notatos  mille  florenos  ab  eis  aut  eorum  nomine  pro  reparatione  corundem 
opidoruin  et  castrorum  cxbursati  absque  dolo,  super  quo  corundem  magistri- 
20  civium  consulatus  civium  et  communis  simplici  verbo  stari  deberet  absque 
alia  tcstificationc  et,  si  forte  reperiretur,  quod  plus  quam  dicti  mille  floreni 
ibidem  forent  pro  reparatione  cxbursati,  ipse  Johannes  episcopus  et  succcs- 
sores  sui  cpiscopi  et  capitulum  Basilicnse  ad  illud  plus  solvcndum  aut  satis- 
faciendum  eis  non  tenerentur  ullo  modo.  Voluit  quoque  idem  Johannes 
25  episcopus  cum  consensu  predicti  capituli,  quod  magistercivium  consulatus  cives 
et  commune  prefati  prescriptorum  theoloniorum  gabclli  vini  zicche  et  officii 
sculteti  proventus  ac  Waldemburg  Homberg  et  Liestal  castra  cum  eorum 
honoribus  honorificentiis  juribus  et  attinentiis  utilitatibus  hominibus  et  bonis 
secundum  primarum  et  dicti  Johannis  tune  episcopi  litterarum  tenorem  dictum 
30  et  explicationem  in  corem  potestate  et  libera  ac  pacifica  posscssionc  haberent 
ac  illis  uti  et  frai  caquc  possiderc  cum  omnibus  eorum  juribus  et  honoribus 
absque  defaicatione  usufructuum  perceptorum  usque  quo  prenotata  theolonia 
et  gabclli  vini  cum  eorum  attinentiis  pro  deccm  et  septemmilibus  octingentis 
viginti  tribus  et  sculteti  officium  pro  duobus  milibus  et  Waldemburg  Homberg 
35  et  Liestal  castra  sive  opida  cum  eorum  pertinentiis  pro  viginti  octo  milibus 
florenis  nominatim  et  indifferenter  quelibet  pars  ex  illis,  que  simul  ligatc 
sunt,  prout  supra  dicitur,  particulariter  pro  unaquaquc  summa  prenotata  et 
in  modo,  prout  supra  comprehensum  est,  a dicto  Johanne  episcopo  vcl 
successoribus  suis  aut  ccclesia  prcdicta  pastore  carenti  a prefatis  capitulo 
10  redimerentur  et  obligati  non  essent  neque  ab  eis  peti  posset,  quod  eidem 
Johanni  cpiscopo  aut  successoribus  suis  scu  prefatis  capitulo,  si  dicta  ccclesia 
capitulo  carcrct,  redderent  unurn  absque  alio  sed  unumquodque  ligamen, 
prout  annexa  erant,  in  simul  et  una  vice  pro  summa  capitali  prenominata, 
nisi  id  libentcr  facerent,  absque  omni  cxceptione  et  dolc.  Et  promisit  etiam 
45  dictus  Johannes  episcopus  cum  conscnsu  prcdicto  pro  sc  et  successoribus 
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suis  omnia  premissa  firmiter  ct  iuviolabiliter  observarc  et  teuere  ct  contra 
ea  nunquam  facere  vel  venire  neque  procurare,  quod  contra  fierct  verbis 
aut  factis  consiliis  vel  gestis  secrete  aut  manifeste  quovis  modo,  neque  deberet 
eundem  Johannem  episcopum  neque  successores  ipsos  contra  aliquid  relevarc 
neque  defendere  aliqua  libertas  vel  gratia,  quam  haberet  aut  impetraret  a 5 
Romanis  pontificibus  imperatoribus  aut  regibus,  nullum  jus  neque  judicium 
spirituale  aut  temporale,  scriptum  aut  non  scriptum,  neque  jus  civitatis  pro* 
vinciale  vel  burgense  et  nulla  exceptio  inventio  subtilitas  vel  dolus,  quibus 
se  et  successores  sui  aut  aliqui  sui  ex  parte  aliquo  tempore  sciret  aut  posset 
dicere  aut  facere  contra  aliquam  rem  prescriptam,  quibus  omnibus  renuntiavit  10 
ct  cessit  presertim  illi  juri  dicenti  «generalem  renuntiationem  non  valere,  nisi 
prccessent  spetialis»  omnibus  dolis  subtilitatibus  fraudulentiis  et  deccptionibus 
in  hujusmodi  rebus  et  matcriis  totaliter  reiectis  et  semotis,  prout  in  quibus- 
dam  littcris  autenticis  ipsorum  Johannis  episcopi  decani  et  capituli  sigillis 
munitis  plenius  dicitur  contincri.  Cum  autem,  sicut  etiam  accepimus,  dilccti  15 
filii  moderni  magister  civium  consulatus  cives  et  commune  ßasiliense,  qui 
premissorum  vigorc  theolonia,  gabellas  vini,  officium  sculteti  ac  Waldemburg 
Homberg  et  Liestal  castra  sive  opida  predicta  tarn  ante  vigorem  ipsarum 
emptionum  sive  impignorationum  predictarum  quam  postea  usque  in  hodic 
annis  fere  centum“)  continuo  tcnucrunt  ct  possiderunt  ac  censum  predictum  20 
triccntorum  florenorurn  super  emolumentis  dicti  sigilli  curic  cpiscopalis  con- 
stitutum pcrcepcrunt,  prout  tenent  ct  possident  ac  pcrcipiunt  de  presenti 
pacificc  et  quietc,  cupiant  premissis  theoloniorum  ct  gabcllc  vini  ac  emolu* 
mentorum  officii  sculteti  neenon  Waldemburg  Homberg  et  Liestal  castrorum 
et  census  triccntorum  florenorurn  venditionibus  ct  augmento  pretii  pactis  ct  25 
convcntionibus  predictis  pro  eorum  subsistentia  firmiori  robur  nostre  con- 
firmationis  adiici  aliasque  eis  desuper  oportune  provideri,  nos,  qui  votis 
eorundem  magistricivium  consulatus  civium  et  communis  ob  sincerc  devotionis 
affectum,  quem  ad  nos  et  Romanam  gerunt  ecclesiam,  libenter  annuimus  de 
premissis  plenarie  informati  motu  proprio  non  ad  ipsorum  magistri  civium  io 
consulatus  civium  et  communis  seu  altcrius  pro  eis  nobis  super  hoc  oblate 
petitionis  instantiam,  sed  de  nostra  mera  libcralitate  et  ex  certa  nostra 
scientia  omnes  et  singulas  theoloniorum  et  gabellc  vini  zccche  ac  officii  sculteti 
ac  aliorum  offidorum  et  Waldemburg  Homberg  ct  Liestal  castrorum  sive 
opidorum  juriumque  ct  pertinentiarum  eorundem  seu  proventuum  ex  illis  35 
provenientium  ac  ccnsus  predicti  tricentorum  florenorurn  venditiones  prcdictas 
et  prout  illas  conccrnunt  conventiones  et  pacta  hujusmodi  ac  omnia  et  singula 
in  dictis  littcris  contcnta  auctoritatc  apostolica  presentium  tenore  appro- 
bamus  ct  confirmamus  ac  presentis  scripti  patrocinio  communimus  supplcmus- 
que  omnes  et  singulos  defectus  tarn  juris  quam  facti,  siqui  forsan  intervenerint  40 
in  cisdcm.  Et  nichilominus  dilectis  filiis  abbati  in  Luzclla  ct  per  prepositum 
soliti  gubernari  Montisolivcti  Basiliensis  dioccsis  monastcriorum  ac  ccclcsic 
sancti  Petri  Basiliensis  prepositis  motu  simili  per  apostolica  scripta  mandamus, 
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quatimus  ipsi  vel  duo  aut  unus  eorum  per  sc  vel  alium  seu  alios  prcmissa, 
ubi  quando  et  quotiens  expcdire  cognovcrint  fucrintquc  dcsupcr  pro  parte 
magistri  civium  consulatus  civiura  et  communis  predictorum  legitime  rcquisiti, 
solemniter  publicantes  ac  in  prcmissis  eisdcm  magistrocivium  consulatui  civibus 
5 ac  communi  efficaci  defensionis  presidio  assistentes  faciant  eos  pacibca  theo- 
loniorum  gabclle  vini  et  officiis  sculteti  ac  YValdemburg  Homberg  et  Liestal 
castrorum  sivc  opidorum  predictorum  possessione  et  emolumentorum  eorundem 
ac  census  prcdicti  tricentorum  florenorum  libera  perceptione  gaudere  non 
permittcntcs  cos  super  illis  contra  dictarum  littcrarum  tenorem  per  venerabilem 
10  fratrem  nostrum  Gasparem  modernum  et  pro  tempore  existentem  episcopum 
Basilicnsem  et  prefatos  capitulum  seu  alios  quoscumque  molestari  aut  ad 
illa  dimittendum  ecclesie  predicte  et  usumfructum  pro  pretio  computandum 
invitos  compelli  contradictores  auctoritate  nostra  appellatione  postposita  com- 
pescendo,  non  obstantibus  constitutionibus  et  ordinationibus  apostolicis  con* 
15  trariis  quibuscumque  seu,  si  episcopo  Basiliensi  pro  tempore  existenti  et 
prefatis  capitulo  aut  quibusvis  aliis  communitcr  vel  divisim  a dicta  sit  sedc 
indultuni,  quod  interdici  suspendi  vel  cxcomunicari  non  possint  per  litteras 
apostolicas  non  facientes  plenam  et  expressam  ac  de  verbo  ad  verbum  de 
indulto  hujusmodi  mentionem.  Nulli  ergo  omnino  hominum  liccat  hanc  paginam 
20  nostre  approbationis  confirmationis  communitionis  supplctionis  et  mandati 
infringcrc  vel  ei  ausu  temerario  contrairc.  Si  quis  autem  hoc  attcmptarc 
presumpscrit,  indignationem  omnipotentis  dei  ac  beatorum  Petri  ct  Pauli 
apostolorum  ejus  sc  noverit  incursurum.  Dat.  Rome  apud  sanctum  Petrum, 
anno  incarnationis  dominice  millesimo  quadringentesimo  octuogesimo  secundo, 
25  septimo  idus  februar.,  pontificatus  nostri  anno  duodecimo. 

067.  Vertrag  (/es  Grafen  Oswald  von  Thierstein  mit  der  Stadt 
Base/  wegen  des  bischöflichen  Willebrief  es  betreffend  die  Landgraf- 
schaft im  Sisgau.  — 148s  Februar  12. 

Original  ff  636  im  StA.  Liestal  (A). 

30  *Boos  fOpJ,  ff  (447, 

Die  Siegel  hängen. 

Wir  Oswald  grauff  zü  Tierstein,  herre  zu  Pfeffingen,  dir  zit  obrostcr 
houptman  und  landvogt  unsers  gnedigisten  herren  von  Osterrich  etc.,  und 
wir  burgermeister  rautte  und  ganz  gemeinde  der  stat  Basel  bekenen  für  uns, 
35  unsere  erben  und  nachkomen:  Nachdem  spenn  und  zweyung  bishar  zwü- 
schent  uns  beiden  parthien  von  der  landgrauffschafft  Sisgow,  Tieticken  mit 
aller  siner  zügehorden,  ouch  Büren  dem  holz,  Nüglar,  dem  Örispachs  und 
priveten  und  hoffe,  so  wir  grauff  Oswald  in  der  stat  Basel  haben,  ouch  sunst 
ander  Sachen  halb  etc.  darurendc  und  gewesen  sient,  so  durch  den  hochge- 
40  bornen  herren  margrauff  Rüdolffen  von  Hochberg,  grauffen  zü  N'uwenburg, 
herren  zü  Rotellen  und  zü  Suscnbcrg  etc.  unserem  lieben  ochem  und  herren, 
gütlichen  und  fruntlichcn  betragen  sient  worden  nach  inhalt  der  selben  be- 
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tragsbricffen  darüber  begriffen,  so  yeden  teil  einer  geben  ist,  so  under 
anderem  inhalt,  das  wir  obgenanten  burgermeister  und  raut  uns  vorgenanten 
grauff  Oswalden  umb  unsere  gerechtigkeit  der  gemelten  landgraufschafft  in 
Sisgow,  ouch  Tietiken  mit  aller  siner  zugehorden  geben  sollen  trü  thusent 
acht  hundert  gülden  rinschcr  mit  solichem  gedinge,  das  wir  grauff  Oswalde  5 
den  willen  von  dem  hochwirdigen  herren  hern  Caspercn  bischoff  zu  Basel 
unserm  gnedigen  herren,  von  dem  cs  lechen  ist,  oder  sinem  nachkomcn 
erlangen  sollen,  damit  es  uns  obgenanten  burgermeister  und  raut  unser  stat 
Basel  geliehen  werden  solle,  so  der  selbe  unser  herrc  von  Basel  zu  disen 
ziten  das  nit  vermeint  zc  thünde,  wie  dene  solichcr  betrag  obgemclt  inhalt,  10 
und  aber  nützit  dester  minder  so  haben  wir  der  burgermcister  und  raut  ob- 
genannt  die  trü  thusentt  acht  hundert  gülden  uns  obgenanten  grauff  Oswal- 
den von  Tierstein  gütlichen  zu  handen  hinuss  geben,  also  das  wir,  ouch  die 
wolgeborne  unser  gemachcll  frow  Ottilia  geborne  greffin  von  Nassöw,  uns 
beide  und  unser  erben  und  nachkomen  gegen  uns  den  burgermeister  und  15 
raut  der  stat  Basel  verschoben  haben  die  gemelten  trüthussent  acht  hundert 
gülden  in  zweyen  joren  den  nechstkünfftigen  wider  zu  geben.  Und,  wo  wir 
obgenanten  grauff  Oswalde  und  unser  gemachel  sälichen  willen  von  unserm 
herren  von  Basel  nit  erlangten  nach  inhalt  der  selben  vcrschribung  witer 
darumb  begriffen,  so  wir  obgenanten  burgermcister  und  raut  von  uns  grauff  20 
Oswalden  und  unser  gemachel  inhaben,  doch  so  ist  lütter  davon  abgeredt,  also 
ob  wir  grauff  Oswald,  ouch  unser  gemachel,  unsere  erben  solichcn  willen 
von  unserm  herren  von  Basel  in  den  zweyen  nechstkünfftigen  joren  nit  er- 
langen möchten  und  die  trüthusent  acht  hundert  gülden  ünss  obgenannten 
burgermeister  und  raut  inhalt  der  verschribung  wider  geben  wurden,  das  25 
alsdene  ünss  obgenanten  grauff  Oswalden  von  Tierstein,  unser  erben  und 
üns  burgermeister  und  raut  der  stat  Basel,  unser  nachkomen,  ünss  beiden 
teillen  und  yedem  besunder  by  sinen  gerechtigkeiteil  beliben  sollen,  alss 
yeder  teil  vor  datum  dis  brieffs  gchept  hand,  und  der  betrag  deshalben 
tod  und  ab  sin  sol,  als  wir  üns  des,  wie  vorstatt,  vereint  haben  zu  halten,  30 
alles  truwlichcn  und  ungeforlichcn.  Des  zu  warem  urkündc  haben  wir  ob- 
genanter  grauff  Oswaldt  von  Tierstein  etc.  unser  insigel,  ouch  wir  burger- 
meister und  raut  der  stat  Basel  unser  stat  secrett  insigel  gehcnckt  an  disen 
brieff,  so  zwen  glich  lutendt  yedem  teil  einer  geben  uff  mitwuchen  vor  sant 
Veltins  tag,  nach  Crist  unsers  herren  gepurt  vierzechen  hundert  achtzig  und  35 
trü  jor. 

668.  Revers  des  Grafen  Oswald  von  Thierstein  für  die  Stadt 
Basel  betreßend  ihre  Belehnung  mit  der  Landgrafschaft  im  Sisgau 
durch  den  Bischof  von  Basel.  — 1483  Februar  17. 

Original  tf  637  im  StA.  Liestal  (A).  40 
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Die  Siegel  hängen. 
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Wir  graff  Oswalt  von  Tierstein,  pfallenzgraff  der  stifTt  Basel,  houptman 
und  landtvogt  etc.,  und  Otilia  geborne  frouwe  und  grefin  von  Nassaw  sin 
eliche  gemahel  mit  dem  hochgebornen  herren  margraff  Rüdolffen  von  Hoch* 
berg,  grafen  zu  Nüwcmburg,  herren  zu  Rötcllen  und  Susenberg  ctc.  unsrem 
5 lieben  öhen,  als  mit  unsrem  wissenthafften  vogt  uns  in  der  sach  nach  ver- 
zihung  der  vogtye,  so  unser  herre  und  gemahel  graff  Oswalt  von  Tierstein 
zu  uns  halt,  vor  gericht  und  recht  des  bischöflichen  hofs  zu  Basel  zu  vogt 
gegeben  und  dem  wir  ouch  der  vogtye  hcrinn  vcrgechen,  tund  kunt  meng- 
lichem  und  bekennent  offenlich  mit  diseni  brieff,  daz  wir  von  den  für- 
10  nemmen  wisen  burgermeister  und  rate  der  statt  Basel  unsern  sunderen  güten 
fründen  bar  ingenommen  und  empfangen  hand  drü  thusent  und  achthundert 
guter  und  gerechter  an  gold  und  gewicht  rinischer  gülden  umb  die  lant* 
graftschafft  im  Sissgowe  und  das  sloss  Dietken  mit  ir  zügehörd  und  andern 
stücken  nach  innhalt  des  Übertrags  durch  den  yctzgemelten  unsern  lieben 
15  fründ  und  oheim  marggraff  Rüdolffen  von  Höchberg,  grafen  zu  Nüwemburg 
und  herren  zu  Rötellen  etc.,  zwüschent  uns  und  den  vron  Basel  beschlossen 
verbriefet  und  versiglet,  under  ander m inhaltcnde,  daz  wir  den  hochwirdigen 
unsern  gnedigen  herren  den  bischoff  zü  Basel  erbitten  und  schaffen  sollent, 
daz  er  als  ein  Ichenherre  die  landtgraffschafft  im  Sissgowe  den  von  Basel 
20  gncdiglichen  verlihe,  inmassen  er  uns  graff  Osswaldcn  die  gelihen  hatt,  daz 
aber  unsers  herren  von  Basell  will  und  meynung  diser  zit  nit  sin  will.  Wie 
dem,  so  sind  die  von  Basel  so  gutwillig  gewesen  und  habent  uns  die  vor- 
gemeltten  summ  guldin  heruss  geben.  Darumbe  so  habent  wir  bede  clichen 
gemechde  von  Tierstein  by  unsern  wirden,  güten  trüwen  und  eren  geredt 
25  und  versprochen,  geredent  und  versprechent  vestiglich  mit  disem  brieff  für 
unns  und  alle  unser  beider  erben  zü  bestellent  und  zü  schaffent  in  zwein 
jaren  den  nechsten  nach  datum  dis  briefes  künftig,  daz  unser  herre  von  Basel 
den  egcmcltten  burgermeister  und  reten  der  statt  Basel  lihe  und  tüge,  in- 
massen der  übertrag  vorgcmelt  das  clerlicher  innhaltet.  Wa  aber  das  nit 
30  bcschee  oder  sin  möchte,  wir  uns  nit  versehen,  wöllent  und  sollent  wir  den- 
selben von  Basel  ir  gelt  die  trü  thusent  und  acht  hundert  gülden  inn  der 
werschafft,  wir  die  von  inen  empfangen  hant,  one  alle  Widerrede  widergeben 
und  inen  die  in  monatsfrist  dem  nechsten  darnach,  und  wir  von  inen  da- 
rumbe erfordert  werdent,  gen  Basel  inn  die  statt  in  iren  gewalt  wider  aucht 
35  anlcittung  krieg  und  bann  verhefften  und  uffnemmen  unser  selbs  und  meng- 
lichs  one  verziehen  zü  antwurtende  und  zü  wercndc.  Wa  aber  wir  oder 
unser  erben  an  sollichcm  allem  sümig  werent,  die  lihung  nüt  schuftend  oder 
das  gelt  nit  wider  gebent,  wenn  denn  wir  graff  Oswalt  von  Tierstein  und 
Otilia  eliche  gcmechtc,  unser  beder  erben  und  nachkommcn  sammenthafft 
40  oder  insunders  von  burgermcister  und  rate  der  stettc  Basel  harumb  geinant 
werdent  zü  huss  hoff  oder  under  ougen  von  mund  betten  oder  briefen, 
aissdenn  sollent  wir  dieselben  gemanten  furdcrlich  in  den  nechsten  acht 
tagen  nach  derselben  manung  zü  Basel  inn  der  statt  in  eins  offnen  Wirtes 
huss,  das  uns  inn  der  manung  bestympt  wirt,  mit  einem  vernämpten  edlen 
45  manne  selbs  sechst  mit  knechten  und  so  vil  reisiger  pferden,  die  nit  des 
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wirttes  svent,  an  unser  statt  ein  recht  offenn  und  gewonlich  giselschafft 
halten  und  leisten  zu  veilem  kouff  zü  rechten  malen  teglichs  und  unver- 
dinget  by  unsern  wirden  und  eren  an  geschwornen  eydes  statt  und  ouch 
by  derselben  verpflichte  von  sölicher  giselschafft  nit  lassen,  unsern  fründen 
von  Basel  sye  denn  vor  gelihen  oder  aber  ir  vorbestirnpt  gold  wider  wor-  6 
den  mit  dem  kosten  der  manung  erberlich  und  ungcvarlich.  Und  begebe 
es  sich,  daz  sich  ein  monat  nach  der  manung  verlüde,  wir  leistettent  oder 
nit,  alssdenn  so  mögent  sy  und  wer  inen  des  helffen  wil,  uns  und  alle  unsere 
beder  elichen  gcmechte  von  Tierstein  erben  und  nachkommen  guter  zinss 
nütze  und  gültc  erblehen  und  eigen,  unser  lüte  und  dero  gütere  ligende  10 
und  varende  nüt  ussgenommen,  wo  sy  die  ankommen  finden  oder  ergriffen 
mögent,  uff  frycn  mcrckten,  inn  Stetten  dörfferen,  uff  wasser  oder  lannde, 
alles  gcmcinlich  oder  ein  yeglich  stück  besunder,  wie  inen  das  füglich  ist 
oder  eben  konipt,  wol  darumbc  bekumberen  und  angriffen  vahen  beheben 
verhelften  verbietten  frönen,  in  gcricht  ziehen,  die  uffbietten  verkouffen  15 
verganten  und  vertriben,  es  sye  mit  gerächte,  geistlichem  oder  weltlichem, 
oder  one  gcricht,  mit  ir  oder  ir  helfferen  gewalt,  daran  sy  nit  gefrefflet 
haben  sollcnt.  Und  wider  solich  pfandung  und  angriffung  wir  ganz  nit  reden 
appellieren  noch  thun  sollcnt,  damit  gericht  und  recht  gewendet  verlenget 
oder  gehindert  werden  möchte,  so  lang  und  vil,  biss  dz  inen  umb  ir  uss-  20 
stand  summ  geltz  oder  die  lyhung,  wie  vorstat,  gar  und  genzlich  gnüg 
beschicht  mitsampt  allem  costen  und  schaden,  den  sy  sölicher  sach  halb  ge* 
hept  und  empfangen  hettent  mit  manen  pfennden  angriffen  und  derglich 
innwendig  oder  usswendig  gerichtes  durch  sich  oder  ir  vollmechtige  bott- 
schafft ritende  oder  gande,  mit  verligen  versummen  und  verzeren,  wie  25 
sich  das  yemer  begeben  oder  fügen  könnde,  darumb  allzyt  iren  erbern 
worten  one  eyde  und  bewysung  ze  gloubende  sin  sol.  Und  vor  allen  vor- 
geschriben  dingen  sol  ouch  uns,  die  unsern,  noch  das  unnscr  gar  und  ganz 
nüt  fryen  fristen  noch  schirmen  dhein  bäbstlich  kcyserlich  noch  küniglich 
fryheit  gnad  recht  noch  gericht,  gcistlichs  noch  weltlichs,  Satzung  eynung  30 
verbüntniss  verstentniss  noch  gewonheit,  dhein  burgrecht  hoffrccht  noch 
hoffgericht  stcttrecht  noch  lanndtrecht,  so  yctz  geben  sind,  besunder  wip- 
lichem  geschlechte,  oder  fürbass  geben  und  erworben  werden  möchtcnt, 
dhein  frid  Sicherheit  trostung  noch  geleite  weder  herren  stetten  noch  lenn- 
deren  noch  sust  dhein  andere  fünde  list  untrüwe  Sachen  noch  geverden,  so  35 
yemand  hyewider  ussgeziehen  und  sunderlich  sprechen  möchte,  die  vorge- 
melten  drüthusent  und  achthundert  guldin  werent  uns  nit  in  wolgewegcncn 
gezalten  guldin  geantwurt  noch  in  unser  beder  nutz  und  notdurfft  bewent 
worden,  und  daz  ein  gemeyne  verzyhung  nit  sollte  verfahen,  cyn  sundrung 
giengc  dennc  ec  vor,  denn  wir  uns  des  alles  verzigen  und  begeben  hand,  ver-  40 
zihent  und  begebent  unns  der  wissentlich  und  wolbedachtlich  in  krafft  dis  brieffs. 
Und  des  alles  zu  einem  waren  steten  vesten  urkunde  so  haben  wir  graff  Osswalt 
von  Tierstein  houptmann  und  lanndtvogt  min  insigel  offennlich  gchengket  an 
disen  brieff  und  aber  wir  Otilg  geborne  frow  und  grefin  von  Nassow  sin  elich 
gcmahel  mit  fliss  erbetten  den  vorgenanten  marggraff  Rüdolffen  von  Hoch-  45 
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berg,  unsren  öhen  und  vogt  in  der  sach,  daz  er  sin  ingesigcl  ouch  geheng* 
ket  hatt  heran  uns  aller  vorgeschribner  dingen  mit  unsrem  lieben  herren 
und  gemahel  zu  übersagende,  das  wir  derselb  marggraff  RüdolfT  bc- 
kennent  gethan  haben,  doch  unns  und  unsern  erben  one  schaden,  der 
5 geben  ward  an  mentag  riechst  nach  sant  Valentins  tag  des  heiligen  bischoffs 
und  martrers  des  jares,  do  man  zalt  von  der  gebürt  Cristi  unsers  herren 
vierzehenhundert  achtzig  und  drü  jarc. 

669.  Rudy  Zschudi,  der  cttlicher  henndel  halb  durch  mich  beganngen 
gegen  den  . . . burgermeister  unnd  ratt  der  statt  Basel  von  diesen  ins  Gefängnis 

10  gelegt  "worden  war,  schwört,  freigelassen,  Urfehde  und  auch  fürer  alles  spilcns, 
es  sye  mit  dem  würffel,  mit  der  kartten  oder  in  dem  prett  . . . mussig  ze 
gan  und  bei  seiner  Familie  zc  bcliben  unnd  zc  wonen,  von  inen  in  kein 
reiss  kreig  oder  sust  in  annder  weg  on  der  obgcmeltcn  miner  gnedigen 
herren  urlob  hinfur  ze  louflen  noch  mich  zc  usscren,  sonnder  minem  vvyp 
15  unnd  kinden  das  best  unnd  wegst  . . . zc  thund.  Er  stellt  als  Bürgen  mehrere 
besonnder  lieben  unnd  gesipten  frunde.  Es  siegelt  für  ihn  und  die  Bürgen 
Junker  Franz  von  Leymen . — /■/<??  Februar  22. 

Original  St.Urk.  rt  2167  (A).  — Das  Siegel  hängt. 

670.  Bürgermeister  — Pctter  Rott  rittcr  in  /.,  II,  Hl.,  Manns  von 
90  Berenfels  ritter  in  IV.  — und  der  Rat  von  Basel  verkaufen  ab  der  Stadt 

Gütern  und  Nutzungen  einen  jährlichen  Zins  von  : 

I.  100  fl.  in  gold,  zahlbar  in  Strassburg  in  keiner  anderer  werschaflft 
denn  in  gold  auf  Matthias  (24.  Februar),  dem  Jakob  Wurmser  von  Strass- 
bürg  und  seiner  Frau  Agnes  Erler,  um  2000  fl.  Rh. 

25  — 1483  März  1. 

II.  13  fl.,  zahlbar  auf  Gregor  ( 12 . Mars),  der  trouw  Clären  von  Ramstcin 

geboren  von  Ranndegk,  um  373  fl  Basler.  — I4$3  März  12. 

III  8 fl.,  zahlbar  auf  Pfingsten,  dem  Clauws  Etzberg,  meister  der 
armen  kinden  der  sonntiersiechen  zu  sannt  Jacob  an  der  Birsz  namens  des- 
30  selben  gotzhuses  sannt  Jacobs,  um  160  fl.  Rh.  — 148 1 Mai  23. 

IV.  10  fl.,  zahlbar  auf  Martini  (tt.  November),  dem  meister  Hatinscn 
Roylin  dem  schcrcr  unnserm  ratzgesellen,  by  den  zytten  innemmer  der 
zinsen  des  almusens  zu  sannt  Niclaus  cappcllcn  in  unnser  minder  statt  Basel  . . , 
in  nammen  dieses  almusens,  um  200  fl.  Rh.  — 1483  November  8. 

35  Originale  St.Urk.  tf  2168  (I),  tf  2171  (II),  tf  2177  (III.)  und  2186  (IV.). 

— I , III.  und  IV.  sind  durch  Schnitte,  II.  durch  Durchstreichen  kassiert. 

— Das  Stadtstegel  hängt  noch  an  I,  ist  bei  den  andern  Stücken  ab- 
geschnitten. — Auf  der  Rückseite  von  IV  steht  die  datumlose  (/)  aber 

noch  tns  13.  Jh.  gehörige  Notiz : Ze  wissen,  dz  disz  inwendig  gullt  ist 
40  gesteigert  worden  und  gibt  man  hinfur  nit  mer  jcrlichs  dann  VIII  fl.  uff 

sannt  Martins  tag.  — Ita  cst  Nicolaus  Mcigcr  subscriba. 
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671.  Schultheis s und  Rat  von  Säckingen  thun  kund,  dz  wir  uff  hütt 
datum  dem  Bürgermeister  unnd  ratt  der  statt  Basel  ...  in  unnserm  eichwald 
hundert  unnd  ein  böum  ze  kouflfendc  geben  hand,  die  sy  in  dem  gemelten 
eichwald  usslesen  rnogent,  welichen  inen  denn  gevallen  unnder  allen  böumcn, 
die  also  mit  irem  Zeichen  bezeichnen,  ussgescheiden  zwen  böume,  so  unnserm  5 
gotzhuss  zugehorcn.  Unnd  ist  dirre  kouflf  geben  um  i/jfl.,  ye  / ß $ ß für 
i fl.  zu  geben,  deren  wir  von  den  obgenannlen  von  Basel  bar  bezalt  unnd 
entricht  sind  und  über  die  sie  quittieren.  Sie  versprechen  auch  die  be- 
zeichnoten  böume  in  ihrem  walde,  so  lanng  es  den  obgeschriben  von  Basel 
gevcllig  ist,  stan  ze  lassen  unnd  die  durch  unnsern  geschwornen  banwartten  10 
als  anndere  unnsere  holzere  ze  beschirmen  unnd  ze  bewaren  unnd,  ob  eines 
oder  mer  von  den  gedachten  hölzern  one  der  von  Basel  vergünstigen  ab- 
gehouwen  oder  beschediget  wurdent,  sollent  wir  innen  darumb  kerung  unnd 
annder  werschafft  thön  unnd  onc  furwort  erstatten.  Wenn  aber  eines  oder 
mer  unnder  denselben  hölzern  fulete  oder  sust  abstünde,  so  sollen  sie  zu  Iß 
keinem  Ersatz  verpflichtet  sein.  — 14S3  März  //. 

Original  St.Urk.  tf  2iyo  (A).  — Abschrift  in  Vidimus  des  Bürger- 
meisters und  Rates  von  Basel  i'om  7.  Juli  1483,  GrWB.  fol.  486 * (Cf  — 
Auszug  Hintere  Kanzlei  DY.  IJ.  — Es  hängen  die  Siegel  des  Schult - 
heissen  und  des  Rates  von  Säckingen.  20 


672.  /.  Kaiser  Friedrich  erklärt,  dass  ihm  burgcrmcister  und  rate 

der  stat  Basel  die  hilf,  so  inen  auf  dem  negstgehaltcn  tag  zu  Nuremberg 
durch  unnser  und  des  heiligen  reichs  churfursten  fürsten  und  gemain  be- 
samlung  daselbs  aufgelegt  ist,  volkomcnlich  getan,  daran  wir  gut  henugen 
haben.  Und  wellen  wir  noch  unnser  nachkomcn  am  reiche  noch  vemannds  25 
annderer  von  unnsern  wegen  umb  dieselb  hilft  zu  den  genannten  von  Basel 
kein  vordrung  mer  haben  noch  suchen  noch  auf  unnser  keiserlich  ladung, 
so  auf  anrufifen  unser  keiserlichen  camer  procurator  fiscal  dcrhalben  wider 
sy  auszgeganngen  ist,  gegen  ine  nichts  hanndeln  noch  procedircn  lassen. 

//.  Kaiser  Friedrich  teilt  allen  geistlichen  und  weltlichen  Fürsten  und  30 
allen  Unterthanen  des  Reichs  mit , dass  er  von  dem  Papst  als  römischen 
keyser  und  obristen  vogt  und  Beschirmer  der  kirchen  . . . ersuchet,  den  erz- 
bischof  von  Crayn  wegen  seiner  Angriffe  auf  den  Papst  gefenngklich  an* 
ncincn  zu  lassen,  das  wir  . . . getan  und  den  von  Basel  crnnstlich  bevolhen 
haben  denselben  Crayncn  bey  in  zu  Basel  gefenngklich  anzunemen  mit  der  35 
underschid,  das  sy  den  nyemannd  uberanttwurtten,  sonnder  ine,  bis  unnser 
heiliger  vater  pabst  und  wir  unns  dcsshalben  miteinander  vereynen  und  auf 
unnser  ferrer  gcschefft,  in  gefengknuss  wol  verwaret  behalten,  das  die  von 
Basel  als  unnser  und  des  heiligen  reichs  getrew  gehorsam  unndertan  getan 
und  unnsers  heiligen  vater  pabsts  und  unnser  oratorcs  ....  zu  gannzem  bc*  40 
nügen  und  dannckh  angenomen  haben.  Also  werden  wir  bericht,  wie  Angelus 
bischof  zu  Svveden,  der  sich  unnsers  heiligen  vater  pabsts  Oratorien  nennet, 
über  solich  hanndlung  ....  denselben  Craynnen  von  den  von  Basel  ervorder, 
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den  aus  unnser  und  des  heiligen  reichs  stat  und  Berichten  und  deutscher 
nation  in  welisch  lanndc  zu  furen,  des  sich  die  von  Basel  auf  die  vorbcstimpt 
hanndlung  und  auch,  das  ine  solichs  on  unnser  heissen  und  erlauben  zu  tunde 
nit  zvmniet,  gewidert,  desshalbcn  sy  der  selb  bischof  zu  Sweden  mit  pann 
5 und  anndern  beswerungen  fürnemc.  Mit  Beziehung  auf  das  schon  oben 
angeführte  Übereinkommen  wegen  der  Gefangenschaft  des  Erzbischofs  und 
weil  sich  auch,  als  ir  sclbs  mercket,  die,  so  in  unnser  und  des  heiligen  reichs 
Stetten  und  gcrichtcn  gefanngen  werden,  in  annder  ge  rieht  und  frembd  nacion 
zu  furen  und  daselbs  zu  straffen  nicht  gebäret  und,  wa  wir  das  gestatten, 
10  unns,  dem  heiligen  reiche  und  dewtscher  nacion  zu  mercklichcm  abpruch 
smahe  Verletzung  und  schaden  raichen  würde,  mugen  wir  solich  des  bischoven 
zu  Sweden  hanndlung  in  keinen  wege  gedulden  und  schreiben  im  darauf, 
hiemit  dieselben  sein  unbillich  hanndlung  abzustellen,  und  gebietten  euch 
allen  und  yedem  bei  Strafe  der  Ungnade  und  Zahlung  einer  Busse  von 
15  ioo  Afk . Goldes  an  die  k.  Kammer,  das  ir  solich  des  bischoven  zu  Sweden 
fürnemen  keinen  grünt  noch  glauben  gebet  noch  ime  darinne  anhanget,  auch 
die  gcmclten  von  Basel  desshalben  als  frumm  cristcnlewt  und  gehorsam 
unnderthan  des  stuls  zu  Rome  und  heiligen  reichs  nicht  meidet,  sonnder 
alle  gemeinschafft  mit  ine  als  anndern  frumen  cristenlcwttcn  haltet  und  dem 
20  selben  bischoven  zu  Sweden  seines  unbillichen  fürnemens  bey  euch  ferrcr  nit 
statt  gebet,  und  wenn  er  die  gemeltcn  von  Basel  . . . furter  zu  besweren 
unndersten  wurde,  alsdann  denselben  bischoven  zu  Sweden  darzu  haltet, 
damit  er  von  solichcm  seinem  unbillichen  fürnemen  st£.  So  wellen  wir  die 
sachen  beim  pabst  ausüben,  damit  die  von  Basel,  ir  und  annder  vor  solicher 
25  beswerung  verhütt  werden.  Wien  1483  März  21. 

1 Original  (Papier)  Deutschland  B 6 (A).  — Kanzle  wer  merk  vorne: 
Ad  mandatum  domini  imperatoris.  — Rückwärts  aufgedrucktes  Siegel. 

II.  Original  St.Urk.  n°  2173  (A).  — Gleichzeitige  vom  Notar  beglaubigte 
Drucke:  Akten  des  Andreas  von  Krain  Fascikel  2,  rt*  38/6  f und  Acta  et 
30  Actitata  n0  13.  — Unbeglaubigte  Abschrift  einer  lateinischen  Übersetzung 

ebenda  2,  tf  62.  — Kanzleivermerk  und  Besiegelung  bei  A wie  bei  I. 

673.  Sigmund  von  Liechtenstein  quittiert  Bürgermeister  und  Rat  von 

Basel  Uber  8 fl.  Rh.  für  ein  monatt  soldes,  so  ussgangen  ist  uflf  den  grünen 
donstag  ncchst  vergangen.  — *483  März  3 t. 

35  Original  (Papier)  Geh.  Reg.  Z I UU.  (A).  — Vorne  auf  gedrücktes  Siegel. 

674.  /.  Anthonius  de  Louffen  armif»er  ct  proconsul  civitatis  Basiliensis 
überreicht  in  Strassburg  vor  Notar  und  Zeugen  dem  päpstlichen  Legaten 
Angelus  Bischof  von  Sessa  das  Breve  Sixtus  IV.  vom  sy.  Marz  sp?j,  worin 
dem  Inegalen  aufgetragen  wird,  ut  ornnino  supersedeas  in  publicacione  bulle 

40  cruciate  contra  Basilienscs,  doncc  aliud  a nobis  habueris  in  mandatis,  quia 
speramus  Craynenscm  olim  archicpiscopum  in  manibus  nos  habituruni  absque 
alio  tumultu. 
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II.  Der  Legat  Angelus,  der  allen  Geistlichen  befohlen  hatte,  ut  littcras 
apostolicas  cruciatc]  omnibus  Christi  fidclibus  vobis  subditis  intimarctis  ac 
earum  publicationcm  debite  facerc  curaretis,  gebietet  nunmehr  mit  Beziehung 
auf  dieses  Breve , mit  der  Verkündung  der  Bulle  bis  auf  weiteres  zu  warten. 

Strassburg  1481  April  j.  5 

/.  Gleichzeitige  Abschrift  in  den  Akten  Andreas  von  Krain  Fascikel2,  ff  6 f. 

II.  Original  St.Urk . ff  2*74  (A).  — Gleichzeitige  Abschrift  (B)  und 
deutsche  Übersetzung  a.  o.  a.  0.  2,  ff  67  und  tf  68.  — Das  Siegel  von  A 
in  Blechkapsel  hängt  an  einer  roten  Schnur. 

675.  Rate  des  Erzherzogs  Sigmund  von  Österreich  und  die  Boten  10 

der  Eidgenossen  yctz  mit  vollem  gcwalt  unnser  herrn  und  obern  by  ein- 
andern zu  Baden  versampnet  t/tun  kund,  dass  sie  in  dem  Streite  zwischen 
der  Stadt  und  dem  Bischof  i'on  Basel,  den  sie  hier  nicht  zu  entlichcm  ustrag 
bringen  konnten,  beiden  Parteien  mit  deren  Zustimmung  ander  früntlich  tage 
angesetzt  gan  Basel  in  die  statt  auf  nächsten  Bartholomäustag  (24.  August),  wo  15 
die  Boten  allen  vlis  ankeren  . . . söllend,  dadurch  . . . die  partien  . . . früntlich 
geeint  werdent.  Der  Bischof  soll  zu  diesen  Verhandlungen  persönlich 
erscheinen  und  beide  Parteien  bis  dahin  dheinerley  unfrüntlichs  gegen  ein- 
andern fürnemmen  . . . und  witer  nit  procedieren.  Es  siegeln  swei  von  den 
Unterhändlern,  darunter  Hans  Waldmann.  — Juni  18.  20 

Originale  ( Papier ) bischöfliches  Archiv  XIII,  tf  2p*  und  Bistum  Basel 
B 2 1.  Geh.  Reg.  GG.  9.  — Je  zwei  vorne  auf  gedruckte  Siegel. 

676.  Peter  Oflemburg  thut  kund:  Als  denne  Lienhart  Zimmermann 
von  Muttenz,  so  min  libeigen  ist,  Kathcrinen  Schmids  von  Rotenflü  wilent 
Peter  Hausmans  seligen  verlassnc  wittwe  an  den  stein  zu  Homburg  libeigent-  25 
schafft  gehörende  zu  der  ec  genommen,  desshalb  er  . . . dess  burgermeisters 
und  der  röten  der  statt  Basel  . . . Unwillen  erholt  hat,  den  sie  aber  umb  mincr 
und  siner  ernstlichen  bitt  willen  nachgelassen  haben,  doch  also  daz  die  selb 
Kathrin  und  die  kind,  so  von  ir  geborn  werden,  nun  hinnanthin  als  unzhar 

an  den  genanten  stein  zu  Homburg  dienen  und  sturen  sollen  etc.,  das  er  30 
gelobe,  dieselben  Kathcrinen  unnd  ire  kind  als  seine  eigen  frow  nit  anzc- 
sprechen  noch  an  obgerurten  dienen  und  sturen  gon  Homburg  nit  ze  hindern. 

— 148 J Juni  26. 

Original  tfÖ40  im  StA.  Liestal.  — mBoos  109 $,  tf  949. — Das  Siegel  hangt. 

677.  Hanns  von  Berenfels  etc.  quittieren  den  L)r.  Bernhart  Ouglin,  35 

Vikar  des  Bischofs  /Caspar  von  Basel,  über  joo  fl.  Rh.,  die  der  Bischof  auf 
Fronleichnamstag  1482  zü  zinss  schuldig  war.  — l4&3  Juni  28. 

Konzept  Missiven  16,  144.  — Ein  schon  am  22.  Mai  unter  Bürger- 
meister Peter  Rot  angefertigtes  Konzept  ebenda  S.  297  non  habuit 
progressum.  40 
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678.  Hanns  von  Bcrcnfcls  u.  s.  w.  wie  in  if  12g  stellen  dem  Ritter 
Hans  Bernhard  von  Eptingen  einen  Geleitsbrief  aus  für  Hin-  und  Herreise 
und  acht  tag  by  unns  zc  hüben.  — tj&.l  Juli  21. 

Konzept  Miss  wen  16,  314. 

5 679.  Der  Rat  von  Basel  erklärt , dass  er  an  dem  öffentlichen 

Anschlag  einiger  von  Andreas  von  Krain  ausgegangener  Schrift- 
stücke unbeteiligt  gewesen  sei.  — 1483  Juli  24. 

j Original  St.Urk.  tf  217g  (A). 

In  nomine  clomini  amen.  Cunctis  presens  publicum  instrumentum  in- 
10  tuentibus  patcat  evidenter,  quod  unter  dem  angegebenen  Datum  Hasilce  in 
domo  pretorii  et  stuba  maiori  ejusdem  . . . domini  Johannes  de  Berenfels 
milcs  magister  civium,  Heinricus  Zeygler,  Ulricus  Meltinger,  Heinricus  Schach, 
Ulricus  zem  Lufft,  Johannes  Thumringer,  Ulricus  Zschupp,  Heinricus  Guldin- 
knopff,  Johannes  Blarer,  Heinricus  Richer,  Johannes  Koby,  Johannes  Am- 
15  berg  et  Johannes  Röwel  consules  civitatis  Basiüensis  pro  se  et  aliis  concon- 
sulibus  suis  absentibus  in  mei  notarii  pubüci  testiumque  infrascriptorum  . . . 
prcsencia  personaliter  constituti,  prefatus  dominus  Heinricus  Zeygler  nomine 
et  ex  conniissione  dicti  consulatus  proposuit  et  dixit  in  hunc  effectum : Quia 
anno  transacto  quedam  scripture  videbantur  per  oüm  dominum  Adrcam 
20  archiepiscopum  Craynensem  in  . . . pape  obprobrium  latinis  littcris  theolonio 
pontis  Reni  in  civitate  Basiliensi  applicari,  que,  cum  per  theolonarium  fuissent 
inconsulte  custoditc,  maügni  homines  super  hoc  innoccnciam  consulatus,  ({uasi 
in  hujusmodi  consenserit,  conantur  sinistra  persuasione  deferrc.  Verum  cum, 
uti  notissimum  esset,  ipsc  consulatus  tempore  applicacionis  hujusmodi  fuerit 
25  maximis  tractibus  et  nccessitatibus  reipublice  ad  multos  dies  suspensus  et 
occupatus  ita  cciam,  ut  nedum  familiaria  verum  cciam  admodum  ardua  gra- 
viaciue  ncgocia  quamplurima  suspendendo  vcl  remittendo  propulsarct,  accidit, 
ut  eciam  negocium  dicti  Crayncnsis  adhuc  obscurum  Ulis  diebus  preteriret 
cum  incuria  nondum  intellecto  hujusmodi  scripture  aut  autore  vel  tenore, 
30  cum  multe  a multis  per  dies  in  diversis  civitatis  locis  soleant  littcre  cum 
latine  tum  thcutonice  affigi.  Attamen  tandem  cffcctu  scripture  hujusmodi  ad 
Consilium  deducto  consulatus  ocio  facto  effectum  scripture  hujusmodi  maturavit 
cognitoque  tarn  ingenti  scandalo  doluit  vehementer  et  statim  hujusmodi 
scripturas  tolü  thcolonarioque  mandavit,  ne  similcs  scripturas  deinceps  affigi 
35  permitteret.  Pro  quorum  verificacione  discrctum  virum  Heinricum  Wagner 
theolonarium  prescriptum  ad  hoc  vocatum  constituit  remissoque  sibi  jura- 
mento,  quod  officii  sui  racione  consulatui  prestitit,  interrogavit,  cujus  induc- 
tione  vel  inandato  scripturas  hujusmodi  custodiverit.  Quiquidcm  theolonarius 
prompte  et  inperterrito  sermonc  libere  respondit,  quod  scripturas  hujusmodi 
40  per  duos  dies  et  noctes  extra  thcolonium  affixas  viderit  et  easdem  minime 
curavcrit  et  depost  fuerit  sibi  supplicatum  per  quendam  Johannem  tune 
familiärem  dicti  Crayncnsis,  quatenus  ad  hujusmodi  scripturas  rcspectum 
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haberet,  quod  ipse  inperspecte  ct  pretcr  maliciam  ex  simplicitate  iniperiti 
indoctique  hominis  fecerit,  quousquc  consulatus  ipsum  jusscrit  proptcrca 
durius  rcprehcndi  mandariquc  sibi,  ut  hujusmodi  scripturas  quamtocius  tolleret 
nec  similes  affigi  pateretur.  Dcinde  prefatus  dominus  Heinricus  Zcyglcr 
consularis  nomine  ct  ex  conmissionc  quorum  supra  dixit  ad  audienciam  con-  5 
sulatus  deductum  esse,  quomodo  similes  homines  iniquis  machinis  in  con* 
sulatum  malignantes  pertinaciter  inculpent  consulatum  super  impressionibus 
prctactarum  scripturarum,  quasi  ipse  consulatus  ope  consilio  et  directione 
fuerit,  quatcnus  per  artificiosum  virum  Martinum  Flach  impressorem  impresse 
fucrint.  Cum  tarnen  clarissimum  sit,  quod  tempore  impressionis  carundcm  ipse  10 
consulatus  de  impressione  hujusmodi  nullam  penitus  habuerit  conscienciani  et 
quominus  possit  ei  hujusmodi  inculpacio  impingi,  intenderet  ipsum  Martinum 
Flach  jam  a civitate  absentem,  postquam  rediissct,  dcsupcr  examinari  facerc, 
ut  ejus  tcstimonio  lucidius  inculpancium  malignitas  et  consulatus  innocencia 
patcftat,  idcirco  ipse  dominus  Heinricus  Zeyglcr  nomine  et  ex  conmissione  15 
pretactis  innocenciam  ipsius  consulatus  Basilicnsis  deduxisset,  de  qua  et  sin- 
gulis  preallegatis  publice  solempnitcr  ct  expressc  protcstaretur,  prout  protes- 
tatus  fuit  . . . 

NS.  und  Beglaubigung  des  Notars  Johann  Struss  von  Basel . 

680.  Johannes  a Rerenfcls  milcs  magister  civium  et  scnatus  civitatis  20 

Basilicnsis  erklären,  dass,  cum  nupcr  . . . Georium  de  Keppcnbach  juris  con- 
sultum  ac  sancti  Petri  Basilee  prepositum  et  Heinricum  Zeigler  nostrc  civi- 
tatis concivcm  in  Sachen  des  Andreas  von  Krain  zum  Papst  gesandt  hätten, 
ihnen  hiermit  plenariam  potestatem  . . . damus,  ut  omnia,  que  a nobis  in  dicta 
causa  in  commissionc  acceperunt,  dicere  agere  facere  ac  procurare  acceptare  25 
vel  renuere  possint.  — //<??  Juli  ?/. 

Original  St.Urk.  tf  2 t So  (A).  — Das  Sekretsiegel  fehlt . 

681.  Kaiser  Friedrich  wiederholt  in  etwas  weitläufigerer 
Fassung  das  unter  tf  6j 2 II.  gedruckte  Mandat. 

Graz  148  f August  24.  30 

Gleichzeitiger  vom  Notar  beglaubigter  Druck  in  den  Akten  Andreas 

von  Krain  Fascikel  j,  tf  24  54  und  Acta  et  Actitata  tf  14. 

682.  Kaiser  Friedrich  ladet  die  Stadt  Gebweiler,  die  unter  Miss • 

achtung  seiner  Mandate  tf  672  und  tf  68/  die  genannten  von  Basel  und 
die  iren,  wiewol  sy  euch  dcsshalbcn  mit  unnserm  k.  bricf  ersucht,  auch  35 
den  genugsamlich  verkünden  lassen,  eivcr  stat  verhalten  und  sy  für  bennig 
geacht  haben,  vor  sein  Gericht.  Graz  /48J  August  25. 

Original  (Papier)  in  den  Akten  Andreas  von  Krain  Fascikel 

tf  $S  (d).  — Kanzleivermerk  und  Besiegelung  wie  bei  tf  672  II. 
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683.  Drei  Räte  des  Erzherzogs  Sigmund  von  Österreich  und  die 
Boten  der  Eidgenossen  setzen  als  Vermittler  in  dem  Streite  zwischen  dem 
Bischof  Kaspar  und  der  Stadt  Basel,  den  sie  nicht  haben  beilegen  können , 
beiden  Parteien  einen  neuen  Tag  nach  Basel,  wo  sie  uff  sant  Michels  tag 

6 (2  p.  September)  nechstkunfftig  ze  nacht  mit  vollem  usstraglichen  gewallt  sein, 
und  uff  morndes  früg  ir  Sachen  vor  den  Schiedsrichtern  eröffnen  sollen. 
Hierzu  soll  der  Bischof  persönlich  erscheinen  und  daher  mit  allen  seinen 
Leuten,  so  die  Sachen  anttreffen  oder  den  Sachen  und  spennen  gewandt  sind, 
und  samt  seinen  Begleitern  in  des  herren  von  Osterrichs  und  gemeiner  Eidt- 
10  genossen  geleit  schirm  und  Sicherheit  sin  und  die  zitt  uss  von  mcnglichcm 
irs  libs  und  guts  unbcleidiget  hüben.  Baden  1483  August  30. 

Gleichzeitige  Abschrift  Bistum  Basel  B 2 /.  — Vrgl.  Abschiede  )jl, 

161  tf  ipi. 

684.  Bischof  Albrecht  von  Strassburg  vermittelt  in  dem  Streite 
15  zwischen  der  Stadt  Basel  und  seinem  Diener  Gebhard  Stude  umb  ansprach 

unnd  fordern  ng  Stüdes  an  Basel,  die  von  seiner  Mutter  Barbara  von  Hunger  * 
stein  herrühren,  dahin,  das  der  stat  Basel  geordente  ratzfründe  mit  naramen 
Leonhart  Griebe  unnd  Hanns  Yrmy  dem  Stude  gebenn  sollen!  50  fl.  Rh., 
die  si  ime  auch  von  stund  an  . . . bezalt . . . hannt,  und  soll  die  urfech,  so 
20  des  egenanten  Studcls  mutter  über  sich  gebenn  hatt,  auch  der  vertrag,  so 
sin  grossinuttcr  Margrede  der  sachenn  halbenn  ingangen,  in  krefftenn  blibenn 
(s.  tf  J12  und  tf  341).  Zabern  1483  September  17. 

Original  St.Urk.  tf  2182  (A).  — Das  Siegel  hängt. 

680.  Papst  Sixtus  IV.  schreibt  dem  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel, 
25  er  habe  von  ihnen  schon  zu  wiederholten  Malen  durch  Briefe  und  Boten 
unter  Androhung  schwerer  Strafen  die  Auslieferung  des  Andreas  von  Krain 
verlangt.  Rcnuistis  hucusque  primis  monitionibus  nostris  et  mandatis  satis- 
facerc  non  sine  justitie  lesione,  insigni  nota  vestra  et  omnium  fidelium  ad- 
miratione,  qui,  dum  in  hujusmodi  contumacia  perseveratis,  videmini  illius  im- 
30  pietati  et  audacie  conscntirc.  Sustinuimus  hactenus  patienter  inobedientiam 
vestram  sperantes  aliquando  vos  resipiscere  et  a pcriculis,  que  vobis  impen- 
dent, si  in  sententia  persistatis,  überarc  veile.  Verum  cum  nullum  obedientic 
effectum  in  vobis  adhuc  sentiamus  et  nos  . . . tantam  pertinaciam  diutius 
tolerare  non  possimus,  . . . monemus  vos  per  presentes,  quod,  si  restitutionem 
35  de  Andrea  ipso  non  facietis,  sicuti  der  Propst  von  St.  Peter  und  Heinrich 
Zeigler  oratorcs  vestri  . . . vobis  referent,  hullas  nostras  contra  vos  promulgatas, 
in  quibus  supersederi  mandavimus,  . . . exequi  statim  faciemus.  . . . Quod  si 
voluntati  nostre  acquicscctis  juxta  oratorum  vestrorum  ordinationem,  . . . non 
solum  non  inmutabitur  pristina  nostra  erga  vos  . ♦ . bcnivolcntia,  sed  etiara 
40  gratiis  et  officiis  vos  prosequemur  et  in  pcculiares  sanctc  Romane  ecclesie 
filios  suscipiemus,  ut  ipsi  oratorcs  vestri  referre  vobis  poterunt  et  . . . 

Urkundeabucb  der  Stadt  Basel.  VIH, 
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Ol'iverius'  episcopus  Sabinensis  cardinalis  Xeapolitanus  per  litteras  suas  signi- 
ficabit.  Expectamus  autem  responsionem  vestram  usque  ad  tres  menses  in- 
mediate  sequentes.  Rom  fjSj  September  23. 

Original  St.Urk.  tf  2183  (A).  — Adresse  rückwärt  von  dem  Schreiber 
der  Urkunde:  Dilectis  filiis  clero  et  populo  Basiliensi.  — Kanzleivermerk  5 
und  Besiegelung  wie  bei  n‘  622. 

6S6.  Papst  Sixtus  IV.  nimmt  die  Stadt  Basel  wieder  in  den 
Schutz  des  apostolischen  Stuhles.  Rom  1483  September  24. 

Gleichzeitige  unbeglaubigte  Abschrift  und  deutsche  Übersetzung  in  den 
Akten  Andreas  von  Kram  Acta  et  Actitata,  fol.  20  (B)  und  fol.  18.  10 

Jhesus  Christus.  Sixtus  etc.  Decct  Romanum  pontificem  eos,  qui  erga 
sanctam  scdem  apostolicam  se  bcnivolos  cxhibucrint  et  dcvotos,  tarn  spiri- 
tualibus  graciis  quam  tcniporalihus  beneficiis  in  doinino  prosequi.  Cum  igitur 
dilccti  nobis  in  Christo  populus  civitatis  Rasiliensis  per  dilectos  filios  Georgium 
Wilhclmi  prcpositum  sancti  Petri  Basilicnsis  et  Henricum  Zeygler  ejusdem  15 
civitatis  honorabilem  concivem  oratores  suos  significare  nobis  fecerint,  quod 
ipsi  tamquam  devoti  ecclesie  filii  ac  mandatis  apostolicis  obedire  cupientcs 
sperant  juxta  sequencia  media  perdicionis  filium  Andream  olim  Crayncnscm 
ad  manus  nostras  vel  nunciorum  nostrorum,  quos  adhuc  deputaverimus,  traderc, 
dum  tarnen  a nobis  opportunis  favoribus  et  spiritualibus  pro  eorum  conso-  20 
lacione  ac  temporalibus,  si  quis  forsitan,  quod  absit  et  non  speramus, 
eosdem  proptcr  hujusmodi  tradicionem  molestaverit,  auxiliis  consolarcntur, 
nos  igitur  more  pii  et  communis  patris,  cui  universalis  incumbit  cura  de 
ovibus  ex  nunc  prout  ex  tune,  si  per  eosdem  cives  homo  illc  scelestus  ac 
scismaticus,  ut  juris  et  equitatis  est,  traderetur,  clerum  civitatem  ac  universi-  25 
tatem  omniaque  eorum  loca  eisdem  quomodocumque  pcrtincncia  in  specialcm 
nostram  et  sancte  Romane  ecclesie  protcctioncm  suscipimus  per  presentes 
ita,  ut,  si  quis,  cujuscumque  Status  dignitatis  gradus  seu  condicionis  existat, 
contra  clerum  civitatem  et  universitatem  predictos  quomodocumque  hac  de 
causa  malignatus  fuerit,  nos  contra  cundem  pro  ipsis  omni  favore  ac  possi-  30 
bili  auxilio  assistemus.  Si  quam  propterea  propter  recepcionem  prefati 
Andree  infamie  maculam  incurrissent,  abolebimus  et  censuris,  quibus  innodati 
propterea  ipsi  vel  eorum  adherentes  forsitan  forent,  ad  cautelam  habundacio- 
rem  absolvemus  ac  privilegia  inpignoracionesque  civitatis,  licet  alias  per  nos 
confirmata  luerint,  de  novo  eciam,  si  opus  fuerit,  confirmabimus,  maiora  35 
quottidie  suscipere  possit  incrementa,  canonicatus  et  prebendas  quasdam 
manuales  pro  doctoribus  ibidem  actu  legentibus  ad  presentacionem  civium 
ipsorum  confcrendas  benigne  concedcmus,  indulgencias  quoque  plcnarias  ad 
certos  annos  duobus  qui  in  civitate  sunt  hospitalibus  miscricorditcr  lar- 
giremur,  ipsi  eciam  civitati  ydoneos  conservatores  constituemus,  ut  casu,  quo  40 
ofhcialis  venerabilis  fratris  cpiscopi  Rasiliensis  eis  justiciam  ministrare  dene- 
garet  vel  alias  quomodocumque  nollet,  ad  ipsos  pro  eorum  conscquenda 
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justicia  recursum  habere  posset,  in  omnibus  eciam  aliis  eosdem  semper,  quoad 
cum  deo  licebit,  tamquam  peculiares  ecclesie  filios  habebimus.  Datum  etc. 
Rome  apud  sanctum  Petrum,  anno  MCCCCLXXXUl,  octavo  octobris,  anno  tercio 
decimo. 

5 687.  Zwei  Räte  des  Erzherzogs  Sigmund  von  Österreich  und  die 

Boten  der  Eidgenossen,  die  den  Bischof  Kaspar  und  die  Stadt  Basel  nach 
besuch  mengerley  arbeitt  unnd  mittels  zu  den  zitten  nit  haben  mögen  ein- 
baren, setzen  beiden  Parteien  annder  fruntlich  tag  in  Basel  uff  morn  frytag 
nach  sant  Remigius,  wo  solich  spenn  unnd  Sachen  in  unnserm  verstan  aller- 
10  usstreglichest  gehandelt  werden  mögen.  Bis  zum  Ausgang  dieses  Tages 
sollen  beide  Teile  gegen  einander  in  fridlichcr  sicherheitt  stan,  yederman  an 
sin  gewarsamy,  dheinerley  unfruntlichcr  nuwerung,  sunder  all  Sachen  . . . biss 
dar  guttlich  ruwen  lassen.  Da  ferner  unnser  guten  frund  unnd  puntgenossen 
von  Basel  meinen  inen  der  Abschied  vom  30.  August  (s.  tf  68 j)  des  artickels 
15  halb  betreffend  Sicherheit  für  den  Bischof  vergriffcnlich  und  unlidlich  sin, 
so  sollen  diese  bede  abscheid  unnd,  ob  einich  annder  ouch  uffgericht  weren, 
demnach  unnd  bede  parthyen  die  abzetun  verwilliget  haben,  ganz  tod  unnd 
ab  sin.  — 1483  Oktober  2. 

Gleichseitige  Abschrift  und  Konzept  Bistum  Basel  B 2 I. 

20  6S8.  Die  Boten  des  Erzherzogs  Sigmund  von  Österreich  und  der 

Eidgenossen  vermitteln  in  dem  Streite  zzvischen  dem  Kloster  Klingenthal  in 
Klein- Basel  und  dem  Predigerkloster  in  Basel  wegen  Bezahlung  der  durch 
die  Reformation  des  ersteren  entstandenen  Kosten  dahin,  dass  die  Prediger 
den  Frauen  11500  Jl.  bezahlen , wobei  jene  hervorheben,  die  Behauptung  der 
25  Frauen,  sie  hätten  desselben  irs  gotzhuses  echdfftc  zinss  gült  brieff  rödcl 
gelt  und  cleinöter  genommen,  sei  unrichtig , sunder  so  hette  ein  rat  von  Basel 
ettlich  weltlich  pfleger  unnd  schaffenner  zu  den  Sachen  geordnet,  die  dess 
gotzhuss  Clingcntal  slüssel  brieff  zinss  und  ander  Sachen  gchept  und  ingenomen 
unnd  nachmals  darumb  inn  bywesen  etllichcr  der  frowen  schaffenner  . . . 
30  rcchnung  geben.  — I4&3  Oktober  S. 

Original  Klingenthal  rf  2400  (A).  — • Abschiede  jjr,  165  zu  g.  — Es 

hängen  elf  Siegel. 

689.  /.  Hanns  Bischoff  kündet  dem  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel , 

umb  das  ir  mir  uff  min  manichfeltigc  vorderung  üch  gethon  rechts  vor  sint 
35  bis  uff  datum  diss  brieffs,  Fehde  an. 

II.  Ludwig  von  Thann  zeigt  denselben  an,  dass  er  wegen  dieser  Rechts - 
Verweigerung  den  Bischof  enthalten  han,  husen  und  halten  wil,  . . , biess  das 
iem  glichs  biellichs  von  uch  geschicgt.  — 1483  Oktober  18. 

Abschriften  in  Transsumpt  des  Notars  Johann  Struss  von  Basel  von 
40  1484  Mai  24,  St.  Urk.  tf  2204. 
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«90.  /.  Hanns  von  Bcrcnfals  u.  s.  w.  wie  in  tf  129  leihen  dem  Franz 

von  Leymen  by  den  zytten  unnserm  vogt  zu  Waldemburg  . . . das  holz  ge- 
nannt das  Pfaflfenholz  mit  sinem  begriff  rechten  und  herkommen,  so  da  stosset 
an  Bencken  bann  dem  weg  nach  har  uff  an  die  Baselstrass  unnd  der  Bascl- 
strass  nach  hinuss  an  der  von  Leymen  acker  unnd  uff  der  unnderen  sytten  5 
z wüschen  dem  weg  in  west  unnd  aber  an  der  von  Lcymmen  acker  gelegen, 
zu  Erbrecht  gegen  einen  jährlich  auf  Martini  zahlbaren  Zins  von  10  ,9. 

II.  Der  Revers  des  Franz  von  Leymen.  — 1 48 3 November  13. 

Originale  St.Urk.  tf  2187  (A)  und  ff  2188  (Ax).  — Die  Siegel  (an  A 

das  Sekretsiegel)  hängen.  10 

601.  Cyprian  Nomains,  domini  Alexandri  olim  episcopi  Forliviensis 
nec  non  legati  apostolici  frater  et  unicus  heres,  erklärt  die  dati  presentium  a 
....  dominis  magistro  civium  et  consulibus  civitatis  ßasiliensis  habuisse  et 
recepisse  300  fl.  Rh.,  die  sein  Bruder  ihnen  Wienne  ad  instantiam  Marci 
Stump  eorum  familiaris  amicabiliter  mutuavit  juxta  tenorem  cujusdam  chiro-  15 
graphi  ab  eodem  emanati,  und  quittiert  sie  und  Stumpf  hierüber. 

Basel  1483  Dezember  12. 

Original  (Papier)  Geh.  Reg.  B II  H I b.  — Vorne  aufgedrücktes  Siegel. 

602.  I.  Gilgbrecht  Schouff,  II.  Rcinhart  von  Srcins,  III.  Hanns  Gen 

der  jung,  Johan  von  der  Nuwerburg,  Conrat  von  Wabern,  Reinhart  von  Wiss,  20 
Mathis  von  Wiss,  Friderich  Atzernit,  Stoffel  Guer,  Johan  Stichs,  Peter  Rusch, 
Johann  Wid,  Reinhart  von  Triech,  Johann  von  Rad  künden  dem  Bürger- 
meister und  Rat  von  Basel  mit  Beziehung  auf  tf  689  und  weil  sie  ouch 
darüber  dun  ussschriben,  wer  den  selbigen  . . . Ludcwigcn  von  Dan  und  den 
houptmann  ermort  oder  erstich,  sin  gelt  ze  haben,  das  nye  von  frommen  25 
bürgern  gehört  ist  worden,  ebenfalls  Fehde  an.  — r4&4  Januar  18. 

Abschriften  in  Transsumpt  des  Notars  Johann  Struss  von  Basel  von 

1484  Mai  24,  St.Urk.  tf  2203. 

603.  I.  Kaiser  Friedrich  thut  kund,  dass  in  dem  vor  seinem  Kammer- 
gericht schwebenden  Streit  zwischen  dem  Bischof  und  der  Stadt  Basel,  den  30 
er  auf  den  nechstcn  gerichtstag  nach  weichnechten  nechst  verganngen  ge- 
schoben und  angestclt,  . . . burgermeister  und  rate  von  Basel  nach  ver- 
scheinnung  dieses  Gerichtstages  durch  ir  pottschafft  ihn  diemutigclich  an- 
geruffen  und  gebeten,  das  wir  in  den  vorberurten  Sachen  recht  ergeen  zu 
lassen  gnediclich  geruchtcn.  Und  so  wir  aber  mit  kriegslcwffen  und  anndern  35 
mcrcklichen  hcnndln  und  beswerungen  beladen  sein,  das  wir  solichem  diser 
zeit  nit  ausgewartten  mugen,  so  haben  wir  dieselben  sachen  . . . aber  ein 
jar  lanng  das  nechst  nach  dato  diss  briefs  . . . geschoben  mit  dem  Befehl, 
dass  inzwischen  darin  im  rechten  nichts  . . . gehanndelt  werde. 

Graz  14S4  Januar  23.  40 
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II.  Abermalige  Verschiebung  um  ein  Jahr  mit  derselben  Hegrundung. 

Lins  1485  Februar  10. 

III.  Desgleichen  Nürnberg  1487  Mai  28. 

IV  Desgleichen.  Linz  1490  Juli  2. 

5 Originale  (Papier.)  — I.  und  II.  Bistum  Basel  B 2 I } III.  und  IV.  Bistum 

Basel  B2  XIV.  — Auf  allen  der  Kanzleivermerk  vorne  rechts:  Ad 

mandatum  domini  impcratoris,  und  rückwärts  aufgedrücktes  Siegel. 

694.  Sigmund  von  Liechtenstein  quittiert  Bürgermeister  und  Rat 
über  12  fl.  Rh.,  so  sie  ihm  auff  datum  diss  bricfs  zu  sold  schuldig  . . . warn, 

10  darzu  2 fl.,  so  mir  vormals  von  Marx  Stumpffcn  der  genanten  von  Basel 
diener  zu  sold  aussstunden.  — 1484  Januar  2p. 

Original  (Papier)  Geh.  Reg.  Z I UU.(A).  — Vorne  auf  gedrücktes  Siegel. 

695.  Bürgermeister  — Hanns  von  Berenfels  ritter  in  I.  und  III  bis 
VII,  Peter  Rot  ritter  in  II.  und  VIII.  — und  der  Rat  von  Basel  verkaufen 

15  ab  der  Stadt  Gütern  und  Nutzungen  einen  jährlichen  Zins  von : 

I.  io  fl,  zahlbar  auf  Lichtmess  (2.  Februar),  dem  Oswalden  Brannd 

unnserm  burger,  um  200  fl.  Rh.  — 1484  Februar  5. 

II.  32  fl.  lybgcdinges,  zahlbar  zu  den  vier  Fronfasten,  dem  Ruman 
Wagner  unnd  Adelheittcn  sincr  cclichcn  husfrouwen,  unnserm  burger  unnd 

20  burgerin,  um  320  fl.  Rh.  — / 484  Februar  2/. 

III.  und  IV.  je  8 fl , zahlbar  auf  Matthias  (24.  Februar),  dem  Thoman 
Surlin  und  dem  Ulrich  Meltinger,  beide  des  Rates , um  je  200  fl.  Rh. 

— 1484  Februar  26. 

V.  p fl.,  zahlbar  wie  bei  II,  dem  meister  Michel  Möry  unnserm  rats* 

25  gesellen,  um  200  fl.  Rh.  — / 484  Februar  28. 

VI.  24  fl.,  zahlbar  zu  den  vier  Fronfasten,  dem  Kloster  Gnadenthal 

in  Basel,  um  600  fl.  Rh.  — 14S4  März  //. 

VII.  J4  fl  und  5 ) Rh.,  zahlbar  auf  den  8.  Mai,  dem  Stift  St.  Peter 

by  unns,  um  760  fl.  — 1484  Mai  p. 

80  VIII.  20  fl.,  zahlbar  auf  Ulrich  (4.  Juli),  dem  Herinchen  von  Krotzingen 

unnserm  burger,  um  400  fl.  Rh.  — / 484  Juli  j. 

Originale  St.Urk.  tf  2 ip2,  2ip4;7, 21  pp,  2202  und 2206.  — Alle  Urkunden, 

ausgenommen  II.,  sind  durch  Schnitte  kassiert.  — An  I , III.  und  VII. 

hängt  noch  das  grosse  Stadtsiegel,  bei  den  anderen  fehlt  es. 

35  696.  Sixtus  u.s.w.wie  in  tf  627  bcnedictioncm.  Heinricus  Zeyglcr 

orator  vestcr  fideni  promptidudinem  et  observantiam  vestram  erga  nos  et 
sanctam  sedem  apostolicam  . . . rettulit  nobis  juxta  instructiones  vestras  cidera 
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datas,  die  wir  von  einigen  Kardinalen  diligcntcr  et  legi  ct  cxaminari  fcrimus, 
ipsumque  oratorem  audivimus  prudenter  ac  fidclitcr  coram  mandata  vestra 
nobis  referentem.  Conmendamus  in  omnibus  devotionem  vestram  propen- 
sumque  animum  ad  omnia  bene  conduccnda  usque  ad  optatum  finem,  quod 
ut  faciatis  vos  etiani  atque  etiam  hortamur  in  domino.  Ipse  autem  orator  5 
expediri  cclcrius  non  potuit,  quoniam  per  plures  dies  responsum  ob  oratorc, 
quem  ad  . . . Fridericum  Romanorum  imperatorem  vos  misisse  asserebat, 
patienter  expectavimus  intuitu  vestro,  a quo  hactenus  nihil  scriptum  est. 
Postca  supervenerunt  festa  natalia  et  deinceps  adversa  valitudo  nostra;  a 
qua  cum  primum  lieuit  levati  cundem  expediri  curavimus.  Date  igitur  10 
operam,  ut,  cum  nuntius  nostcr,  quem  paulo  post  missuri  sumus,  venerit, 
parata  sint  omnia,  ut  merito  apud  nos  ct  sanctam  apostolicam  sedem  possitis 
pro  fidc  vestra  ac  observantia  conmendari.  Cetera  ipse  orator  coram  latius 
referet,  ct  per  nos  promissa,  cum  adimpleta  fucrit  conditio,  abunde  ad- 
implebuntur.  Rom  14S4  Februar  1 j.  15 

Original  St.Urk.  rf  2ipj  (A).  — Adresse  rückwärts  von  dem  Schreiber 

der  Urkunde:  Dilectis  filiis  consulibus  et  communitati  civitatis  Basilicnsis. 

— Kantleivermerk  und  Besiegelung  wie  bei  ff  624. 

mi.  Hanns  von  Bcrenfcls  u.  s.  w.  wie  in  ff  12p  beurkunden  den  Spruch 
der  Fünfer  her  reu  Heinrich  Iscnlin  und  der  meistcr  Heinrich  Meiger,  Hanns  20 
Amberg,  Jacob  Labahurlin  unnsers  rats,  Hanns  von  Muspach,  Hanns  von 
Costcnz  und  Roman  Väsch  in  dem  Streite  zwischen  Peter  Hansen  Wecker 
als  lonherren  und  von  wegen  desselben  ampts  und  dem  Schaffner  zü  sannt 
Johans  in  nammen  desselben  huses  . . . darürendc  cttlicher  buwfelliger  huser, 
so  in  der  vorstatt  sant  Johans  legen,  daruff  das  selb  huss  sant  Johans  den  25 
bodenzinss  hätten.  Da  der  Schaffner  erklärt,  dass  die  Johanniter  die  Häuser 
nicht  mehr  bauen  wollen,  sonder  sich  in  nammen  sincr  herren  der  ge- 
rechtikcit  daran  verzige,  wird  erkannt,  dz  denn  sollich  hoffstatten  dem  be- 
mcllten  lonherren  von  wegen  . . . sins  ampts  und  der  statt  Basell  ganz  heym- 
gcfallen  sollten  sin,  die  mögen  wider  verkouffen  oder  buwen.  30 

— 1484  Marz  11. 

Original  St.Urk.  ff  2ipS  (A).  — Das  Stadtsiegel  hängt. 

698.  Papst  Sixtus  IV.  teilt  dem  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel 
mit,  dass  er  dem  Kaiser  Friedrich  zu  Gefallen,  der  multum  apud  nos  in- 
stitit,  ut  cognitio  et  punitio  olim  archicpiscopi  Craynensis  fiat  in  ista  civitatc  35 
Basilicnsi,  dies  B[artholoma:o  cpiscopo  Castelli  und  episcopo  Basiliensi 
übertragen  habe,  ad  quod  etiam  condescendimus,  ut  vestre  pariter  saluti  . . . 
consulcremus,  pro  qua  totiens  nobis  extitit  supplicatum.  Vcstrum  igitur  nunc 
crit  eisdem  cpiscopis  commissariis  nostris  prompte  circa  hoc  assisterc.  Damit 
werden  sie  der  Kirche  und  sich  selbst  dienen.  Nam  facta  punitionc  hujus-  40 
modi  orator  ipse  nostcr  ex  facultatc,  quam  ei  nunc  concessimus,  interdictum 

et  cetcras  censuras  ccclesiasticas  amovebit  sieque ad  unionem  . . . ecclesie 

tanquam  dei  oves  revertemini.  Rom  1484  April  jo. 
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Original  St.Urk.  rf  2200  (A).  — Adresse,  Kanzleivermerk  und  Be- 
siegelung wie  bei  rf  627  AK  — Unter  der  Adresse  ist  von  anderer  gleich- 
zeitiger Hand  bemerkt:  Presentata  per  dominum  vicarium  die  dominica, 
que  fuit  XX*  mcnsis  junii. 

5 699.  In  dem  Streite  zwischen  dem  Bischof  und  der  Stadt  Basel  haben 

Wilhelm  von  Rappoltstein  und  die  Ritter  Hartung  von  An  dl  au  und  Jakob 
von  Ep  fingen,  die  ein  zit  inn  cmbsslicher  ubung  gestanden  unnd  bemelt 
spenne  gütlich  hinzulegen  gearbeit,  denen  aber  jetzt  ander  geschefft  unnd 
unmusse  zugcfallcnn,  . . . beiden  parthien  ein  gütlich  schub  unnd  uffschlag 
10  gemacht,  am  sonnendag  vor  Margaretha  ( 11 . Juli)  zu  nacht  zu  Basell 
an  der  herbergen  zu  sind,  morndes  . . . Witter  der  Sachen  zu  handeln;  doch 
soll  nit  desterminder  burgermeister  zunfftmeister  und  rat  der  statt  Basel  in 
der  zit  gesetzt  werdenn,  wie  bisshar  gepruchb  Es  siegelt  Wilhelm  von 
Rappoltstein.  — t4&4  Juni  3. 

15  Originale  ( Papier ) bisch'öfi.  Archiv  XIII,  rf  41  (A)  und  Bistum  Basel 

B 2 I,  Geh . Reg.  GG.  IJ  (Ax).  — Auf  A und  A1  vorne  auf  gedrucktes  Siegel. 

700.  Sixtus  u.  s.  w.  wie  in  rf  627  benedictioncm.  Revcrtitur  iterum 
ad  vos  dilectus  filius  Henricus  orator  vester,  qui  singulari  fidc  et  diligentia 
omnia  nobis  exposuit,  quecunque  a vobis  habuit  in  conmissis  in  Betreff  des 

20  Andreas  von  Krain.  Der  Papst  wiederholt  dann  seine  schon  in  rf  6pS  aus- 
gesprochene Absicht,  das  Verhör  und  die  Bestrafung  des  Andreas  von  Krain 
in  Basel  vollziehen  zu  lassen.  Itaquc  consignabitis  illum  in  manibus  . . . 
B[artholom£ei]  episcopi  Castellani  oratoris  nostri,  cui  denuo  conmittimus, 
ut  ad  vos  accedat  capiatque  scelestum  hominem  illum  in  manibus  suis  et 
25  exequatur  circa  hoc  ca,  que  a nobis  habet  in  conmissis.  Qua  cxecutionc 
facta  dedimus  ei  potestatem  vos  absolvendi  ab  omnibus  censuris  et  penis 

propterea  in  vos  inflictis  et  intcrdictum  toliendi Circa  vero  gratias, 

quas  petitis,  cum  primum  ccrtiorati  crimus  de  exccutione  facta  conmissionis 
nostre,  quam  episcopo  ipsi  dedimus,  bullas  ipsas  revidebimus  et  studebimus 
30  facere  vobis  rem  gratarn.  Rom  1484  Juni  27. 

Original  St.Urk.  rf  2205  (A).  — Gleichzeitige  unbeglaubigte  Abschrift 
und  eine  deutsche  Übersetzung  in  den  Akten  Andreas  von  Krain  Fas- 
cikel  j,  n’Sj. 

701.  Entwurf  zu  einem  Bündnis  zwischen  Herzog  Sigmund 

36  von  Österreich  und  der  Stadt  Basel.  — 1484  vor  Juli  15. 

Konzept  A G.  rf  8,  S.  85  (A).  — Gleichzeitige  Abschrift  Österreich  A r (B). 

Auszug  bei  Ochs  4,  t$6  zu  1467  nach  einer  z.  Zt.  verschollenen  Vorlage. 

Die  Datierung  beruht  auf  der  auch  von  Ochs  4,  403  angeführten  Nach- 
richt im  Erkanntnisbuch  1 , 38 : Uff  sannt  Margarethentag  anno  etc. 
40  l.XXXtlll  ist  durch  bed  r£te  einhelliclich  erkannt  Hiltprandt  Raspcn 

anstatt  unsers  herren  von  (bsterrich  ze  antwurten  diss  meynung:  Nach- 
dem bisshar  . . . von  einer  vcrstentnüssc  zwuschen  dem  Herzog  und  uns 
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gerett  worden  ist,  ouch  ettlich  geschrieen  von  bedcn  teilen  übergeben, 
doch  uff  witter  anbringen  uff  bed  Sitten,  ...  dz  da  ein  rat  solich  henndel 
...  an  ir  gemein  bracht,  die  zwar  ouch  allen  dem,  so  zwuschen  dem 
Herzog  und  der  Stadt  fruntschafft  beren  und  bringen  möcht,  geneigt, 
yedoch  syc  ir  by  den  zyten  ungelegen  sych  mit  yemand  in  vereynung 
oder  verstenntnüssc  ze  tünd.  — Aus  dem  auch  im  Erkanntnisbuch  t,  41 
unter  14S4  Jovis  ante  Galli  (14.  Oktober ) gebuchten  Ratsbeschluss  der 
abredung  halb  mit  dem  Raspen  hievor  uff  die  furgenommen  verstent- 
nüsse  beschecn,  der  lautet : Dwil  unser  gnediger  herre  von  Österrich 
etc.  die  sach  by  der  bescheen  abredung  lat  bliben,  lass  ein  rate  das  10 
ouch  daby  blyben,  geht  hervor,  dass  mit  der  am  1 5.  Juli  erteilten 
Antwort  der  Plan  eines  besonderen  Bündnisses  der  Stadt  mit  dem 
Herzog  von  Österreich  endgültig  auf  gegeben  war.  Übrigens  ist  dieser 
Plan  schon  früher  einmal  auf  getaucht,  wie  ein  gleichfalls  undatierter 
und  mangels  näherer  Anhaltspunkte  auch  nicht  genauer  zu  datierender  15 
Entwurf  ( Österreich  A / ) bnveist,  von  dem  man  nur  sagen  kann,  dass 
er  wegen  des  in  Anm.  k)  angeführten  Vertrags  und  der  Nennung  des 
Hans  von  Flachslanden  als  Bürgermeister  in  die  Zeit  von  1436  bis 
1463  vor  Juni  8 (s.  Ochs  4,  137)  gehören  muss  (Ax).  Der  Wortlaut 
dieses  Entwurfes  ist  grösstenteils  auch  für  das  Konzept  von  1484  bei - 20 
behalten  worden.  Zur  Veranschaulichung  dieses  Verhältnisses  sind 
deshalb  die  übereinstimmenden  Sätze  in  Petit  gedruckt  und  die  wich - 
tigeren  Abweichungen  des  früheren  Entwurfes  in  den  Anmerkungen 
mit  ge  teilt  worden.  Wenn  Ochs  die  Urkunde,  die  er  auch  nur  in  einem 
mit  A übereinstimmenden  Wortlaut  gekannt  hat,  anschliessend  an  25 
n “ 295  ins  Jahr  1467  setzt,  so  lässt  sich  das  zwar  auch  ohne  Be- 
gründung verstehen,  findet  jedoch  in  der  Überlieferung  nicht  den  not- 
wendigen Rückhalt,  wie  dies  für  1484  der  Fall  ist.  Auch  irrt  Ochs 
darin,  dass  er  das  Bündnis  als  wirklich  vollzogen  betrachtet,  wahrend 
es  nur  ein  Entwurf  war  und  blieb.  30 

Wir  Sigmund  von  gotts  gnaden  herxog  zu  Österrich,  zu  Steir,  zu  Kernten  und  zu  Crayn, 
grafe  zu  Tirol,  für  uns  selbs  und  in  namen  dess  huscs  von  Österrich  ctc.  mytt 
den  herrschafften  lannden  und  luten  uns  von  erbs  wegen  zugehorende  etc. 
an  eynem  und  wir  Peter  RotC*)  ritter  burgermeister  und  rate,  oucll  die  gemeynde  der 
statt  Hasel  am  anderen  teyle  bekennent  offcnnlich  und  tund  knnt  mcnglichem  mytt  disem  35 
briefe,  dass  wir  dem  almeclitigen  gott  zu  lobe,  uns  und  allen  den  unseren,  die  uns  zSgehoren, 
zu  schirmen  und  zu  versprechen  Ständen!,  geistlich  und  weltlich,  zu  nutz  und  gemache,  ouch 
alten  denen,  die  in  und  durch  UllSCr  lanndc  wonen  und  wandien  werden,  zS  friden  und  sicher* 
heit  uns  wissentlichen  mytt  gutem  willen,  dess b)  wir  hoffent  hiedurch  ZWÜSChent  uns 
OUCh  211  erwachssen,  geeynet  band  und  mytt  eynander  frütltlich  sind  überkommen  diser  40 
nachgeschribcncn  Worten  pvincten  und  artikelen,  die  von  datum  diss  brieffs®)  an  (Lücke) 
ganzer  jore  nechst  nach  eynander  volgende  weren  und  getruwlich  und  ungefarlich  gehallten 
werden  sollen  t : 

Zem  ersten  ob  wir  herzog  Sigmund  oder  unser  erben  (Lücke  Von  mehreren  Zeilen) 
hinfur  dcheinerley  zweyunge  mit  yemand  gewunnen,  daruss  sich  kriege  machen  mochtent,  es  were,  45 
daz  wir  das  von  uns  selb*  oder  der  unseren  wegen  gegen  yemand  anderen  furzenemmen  meinten, 
wenn  denn  wir  oder  unser  landtvogt  oder  anwalt  unserm  widerteil  von  unser  seih«  oder  der 
unseren  wegen  recht  bietende  wurden  uff  diser  nachgcnanten  herren  eynen,  neinlich  uff  eynen 


701.  a)  Hanns  von  Klachalannden  1«  Ax.  b)  Statt  dess  bis  erwachsen  steht  und  wol* 

bedachtlich  in  Ax.  cj  brieffs  zwenzig  und  ein  jar  in  Ax.  50 
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römischen  kunig*1)  oder  gemeyn  kurfursten  oder  ir  eynen  allein  oder  der  dryer  bischoff  eynen, 
Costenz,  Basel  oder  Strassburg,  mit  glichem  zusatze  oder  sust  für  einen  gemeinen  unparthilichen  des 
heiligen  rieh*  fürsten  oder  uff  eyn  statt  von  Basel  und  das  denen  von  Basel  ze  wissen  tun  wurden, 
vor  und  ce  wir  oder  die  unseren  solich  kriege  anliengen,  alsdenn  soilem  die  von 
5 Basel  und  die  iren  nycmand  wider  uns  und  die  unseren  hiUTc  rate  bystand  noch  enthaltniss  tun 
in  dchein  wisc.  Desgiich  wurde  yemand  deheinerley  zweyunge  gewynncn  wider  uns  oder  die 
unseren,  darumhe  wir  oder  unser  landtvogt  von  unser  selbe  oder  der  unseren  wegen  vor  oder  nach 
unser»  widcrteils  vyentschafft  oder  ahesagen,  doch  ec  das  wir  oder  die  unseren  ützit  in  krieges 
wise  dawider  furnemment,  recht  bietende  wurdent  uff  die  oder  der  einen,  als  vorstat,  und  das 
10  auch  von  uns  oder  unserm  landtvogt  von  unser  selb»  oder  der  unseren  wegen,  ec  wir  gegen 
unserm  widerteil  in  vientschafft  wise  ützit  furnemmen  wurdent,  denen  von  Basel  zu  wissen  wurde 
getan,  sollent  die  von  Basel  und  die  iren  wider  uns  und  die  unseren  aber  nyemand  hil ff  rate 
hystant  noch  enthaltnisso  tun  in  dehein  wise ")  Harwiderumbe  wurden  wir  die  vorgenanten 
burgermeister,  der  rate  und  die  gemeynde  der  statt  Basel  oder  unser  nachkommen  etc, 
15  ( Lücke  von  mehreren  Zeilen)  mit  yemand  in  unfruntschafft  kommen,  dar  wir  oder  die 
unseren  anfiengen  und  umb  solich  Sachen  recht  bultend  uff  eynen  römischen  kunig  d)  oder  gemeyn  0 
kurfursten  oder  ir  eynen  allein  oder  eynen  fürsten  von  Osterrich  oder  der  dryer  bisclioffen  einen, 
Costenz,  Basel  oder  Strassburg,  mit  glichem  zusatze  oder  sust  uff  einen  unparthilichen  des  heiligen 
richs  fürsten  oder  uff  einen  burgermeist  er  und  rate  zu  Costenz  oder  meister  und  rate  der  stetten 
20  eyner,  Strassburg  oder  Colmar,  und  das  unserem  obgenanten  gnedigen  herren  von  Osterrich  oder 
sinen  erben  oder  irem  landtvogt  oder  anwalt  ouch  ze  wissen  tetent,  vor  und  ec  wir  mit 
unserem  widerteile  zu  vientschafft  kemment,  »ol  dieselbe  unser  gnedige  herschafft  und 
die  iren  ouch  nyemand  wider  uns  und  die  unseren  hilff  rate  bystand  noch  enthaltniss  tun  in 
dehein  wise.  Wurde  aber  yemand  anders  uns  oder  den  unseren  dehein  vientschafft  oder  wider- 
25  driesse  zufugen  und  wir  demselben  recht  bietende  wurdent  uff  die  oder  der  einen,  als  vorstat, 
und  daz  der*)  obgenanten  unser  gnedigen  herschafft  oder  irem  landtvogt  ze  wissen 
tetent,  vor  und  ce  wir  unserem  widerteil  zu  scmlicher  vientschafft  utzit  für* 
nemment,  alsdenn  sollent*)  die  herschafft  und  die  iren  wider  uns  und  die  unseren  ouch 
nyemand  hilff  rate  bisland  noch  enthaltniss  tun  in  dehein  wise  alle  geverde  harinn  gcnzlicll 
30  ussgcscheiden,  ■) 

701,  d)  keyscr  oder  kunig  in  Al.  e)  Hier  felgt  in  Ax,  Jedoch  durchgestrichen  und  am 
Anfang  und  Endt  von  dtm  Schreiber  von  A mit  va-cat  beteichnet : Wer  ouch  sach,  daz 
yemand,  mit  denen  wir  oder  die  unsern  oder  sy  wider  uns  oder  die  unsern  in  zweyung, 
als  obstat,  kernen  und  uns  oder  den  unsern  die  obgeschriben  recht  verslügen  und  wir 
darumb  ze  krieg  kommen  würden  oder  ycmant  mit  uns  würd  kriegen,  umb  das  danne 
wir  solichen  litten  desterbass  widerstant  tlin  und  rechts  gegen  inen  bekommen  mögen,  so 
sollend  die  von  Basel  uns  und  den  unsern  ze  hilff  in  vierzehen  tagen  darnach,  so  wir 
oder  unser  lanlvogt  in  Eisass  und  Suntgöw  oder  wlro  wir  das  von  unsern  wegen  ze 
tftml  empfhelhcn  würden,  inen  das  durch  geschrifft  oder  unser  erber  hotschafft  zc  wissen 
tetten,  zechen  milen  wegs  geschibs  umb  die  statt  Basel  und  nit  verrcr  mit  fUmff/ig  gewopp- 
nctler  zc  ross  und  vierhunderten  zu  fuss  wolgerüst  sennden  an  die  end,  da  wir  oder  die 
unsern  inen  das  bcscheyden  würden ; und  sollent  solichs  thün  in  irem  kosten  biss  in  den 
ersten  leger  so  lang,  als  wir  mit  unserm  gezug  zihen  und  usblihen  würden.  Und  wenne 
sy  von  dem  leger  scheyden,  sollen  sy  aber  in  irem  kosten  sin,  biss  sy  wider  heym  kommen ; 
diewyle  sy  aber  in  dem  leger  sin  würden,  sollent  wir  sy  in  unserm  kosten  halten 
f)  ander  gemeyn  . , . in  Al.  g)  dem  vorgenanten  unserm  gnedigen  herrn  oder  sinem 

iantvogt . , . in  A1.  h)  sollent  er  und  die  sinen  ...  in  A‘.  i)  Hier  folgt  in  A ' 

auch  durchgestrichen  und  ebenso  wie  der  Zmalt  unter  e)  bete  ich  ne t : Wer  ouch  u.  s.  w, 

wie  in  e)  bis  £.  6 solichen  litten  rechts  desterbass  bekommen  und  unbillicher  Sachen  ab 
sin  mögen,  so  sol  der  genant  unser  gnediger  Herr  von  Osterrich  in  vierzehen  tagen  darnach, 
Urkundenbuch  der  Stadt  Basel.  VIII.  ij? 
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Wurde  Dt  aber  wir  herzog  Sigmund  myt  denen  von  Hasell  gemrynlich  ( Lücke  Von  mehreren 
Zeilen)  hinfor  deheinerley  slosse  oder  spenne  gewynnen  umli  suchen  gemein  herschafft  antreffende 
und  die  soliche  ussgetragen  artickcl  und  stucke*)  nit  bcrurctule  WCrent,  alss  die  in  der 
richtung  vor  ziten  durch  wilent  unseren  lieben  oheim  marggrafen  Jacoben  von  Baden 
zwischen  wilent  unserem  lieben  vettern  herzog  Albrcchten  von  Osterrich  etc.  5 
bede  löblicher  gedcchtniss  und  der  statt  Basel  etc.  gemacht,  in  sunderheit 
verbrietet  und  versiglet  svnt,  wisende  von  zollen  geleyt,  feylem  kouffe,  zinsen 
zehenden,  fryem  zugh,  besatzung,  eigener  luten,  übeltetigen  pfenden  hcr- 
licheiten,  nüwen  wegen,  münzen  wisen  flötzen  hunzlcggcn,  der  stififtmannc 
eyde,  brotkarren,  geistlich  gericht  und  lantgcrichtz  ruff,  des  briefes  datum  10 
wiset  144g  Mai  14  ')  ouch  dornoch  in  einer  richtung  durch  wilent  bischoff 
Arnolden  löblicher  gedechtnuss  myt  beder  parthien  wissen  gemacht, 
wisende  von  zinsen  und  gulten,  dem  geistlichen  gericht,  vom  geleyt  zolle 
zinsen  und  zehenden  brotkarren  und  die  hohen  gericht  zu  Nunnyngen, 
derselben  richtung  datum  wiset  uff  1436  Januar  2ßm)  denn  die  alle  uff-  16 
rechtiglichcn  gehalten  und  alss  gerichte  sachcn  vollzogen  werden  sollend 
etc.,  und  alle  andere  zufallcndc  spenn  und  stüssc  sollcnt  ussgetragen  und 
berechtiget  werden  vor  der  dryer  bischoffcn  cynen,  nein  lieh  Von  Costenz,  Basel  oder 
Strassburg,  welichcn  die  von  Basel  bent-mmen  werdent,  mfl  cyncm  glichen  zusatze,  ob  die- 
selben »penn  durch  die  in  der  fruntMThafft  nit  hingcleit  mochten  werden,  hcsglich  harwiderumbe  20 
wurden  wir  Bürgermeister  rate  und  ganze  gemeynde  zu  Basel  mytt  dem  ohgenanten  unserem 
gnedigen  herren  herzog  Sigmunden  oder  synen  erben  gemeiolich  liinfur  deheinerley  stosse  und 
spenne  gewynnen  umb  »achen  gemeyne  statt  antreffende  und  die  ouch  solich  vorgeschriben  uss- 
getragen  artickel  und  stucke")  nit  berutende  werent,  die  sollen!  ouch  ussgetragen  und  berechtiget 
werden  vor  der  vorgenanter  dryer  bischoffcn  cyncm,  welichcn  ein  herschafft  benemmen  wirt.  25 
ouch  mit  eynem  glichen  zusatze,  ob  dieselben  spenne  nit  in  der  fruntlicheit  hingeleit  mochtent 
werden.  Wurde  aber  eyn  statt,  eyn  edclman  herre  rittcr  oder  knechte  odcr“J  sUSt  einige  personen 
mit  gemeyner  statt  Basel  utzit  ze  tunde  gewynnen,  daz  ouch  die  obgeschribcn  ussgetragen  stucke *) 
und  artickel,  so  in  insunderheit  verbriefet  und  versiglet  sint,  als  vorstat,  und 

darzu  eigen  erbe  Ichen  dinghofc’j  guter  zinse  gulte  schulde  und  zchenden  nit  beratende  were,  30 
das  sol  ussgetragen  und  berechtiget  werden  vor  cyncm  getneynem  mann,  so  der  cleger  uss  der 
von  Basel  raten  welen  und  benommen  sol  und  mag  und  der  vor  datum  diser r)  uberkomnissc 


701.  so  wir  im  oder  sinem  lantvogt  oder  sinem  «tathalter  durch  unser  ge«chrifft  oder  erber 
botschafft  zc  wissen  tetten,  zechen  milen  weg*  geschibs  umb  die  statt  Basel  mit  siner  macht 
zu  ross  und  fuss  uns  ze  bilff  und  Station  komen  in  sinem  kosten  so  lang,  als  wir  mit  35 
unserm  gezüg  zihen  und  usshliben  würden,  und  uns  und  die  unsern  allenthalben  in  sinen 
landen  und  gebieten  schützen  und  schirmen  zS  dem  rechten  nach  allem  sinem  vermögen 
und  sinen  amptlüten  solichs  zc  tund  getriiwclichen  cmpfclhen,  als  einem  gnädigen  Kirsten 
und  herren  gezimpt.  k)  stück,  als  die  in  sunderheit  durch  wilent  den  hochgcbornen 

fürsten  Jacoben  marggrafen  zu  Baden  und  die  erwirdigen  herrn  Fridciichcn  und  Arnolden  4(j 
wilent  bischöff  zu  Basel  seliger  gedcchtniss  in  vergangenen  ziten  verbrieft  und  versigclt 
sind,  nit  berürend  werend,  die  söllent  ussgetragen  und  berechtiget  werden  vor  der  dryer 
hischofen  eynem  obgenant,  welichen  . . . (eben  Z . tq)  in  A*.  1)  S.  Bä.  7,  jjj  n"  iqj. 

m)  5.  ebtn  n * jj.  n)  stflek  in  den  richtungen  dnreh  wilend  die  dry  obgenanten  herrn 

marggralT  Jacoben  ze  Baden,  Friderichen  und  Arnolten  bischoffen  zS  Basel  gemachett  begriffen  45 
. nit  berürend  ...  in  A*.  o ) oder  eynzig  personen  ...  in  Al.  p)  stücke  Sache  und 

artikele  in  den  obgemcldctten  richtungen  begriffen  und  darzu  ...  in  A q)  ding- 
hofig  gutere  in  Al.  r)  diss  Briefs  in  A1. 
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solich*  nit  verschworen  habe,  ouch  mit  eynem  glichen»  zusalze,  ob  dieselben  spenne  durch  die  in 
der  gutlichcit  nit  tnochlcnt  hingcleit  werden,  I »essglich  wurde  gemein  statt  Hasel  mit  eynem 
edel  man  herren  ritter  oder  knechte  oder  einzigen  personen  utzit  re  tundc  gewynnen,  das  ouch  die 
ohgemeltcn  ussgetragen  und  ander  vorgemeldeten  stucke  guter  und  suchen  nit  berurendo  were, 
5 das  sol  ouch  ussgetragen  und  berechtiget  werden  vor  eynem  gemeinen  mann,  so  wir  die  obgenanten 
von  Basel  uss  der  hcrschaiTt  raten  weien  und  henemmen")  mogent  und  sollen,  der  ouch  solichs, 
als  vorstat,  nit  verschworen  habe,  mit  eynem  glichem  zusatze,  oh  die  Sachen  durch  dieselben  in 
fruntschafft  nit  mochtent  hingeleit  werden,  und  sol  auch  unser  yeglicher  teil,  nemlich  wir  herzug 
-Sigmund  und  wir  hurgermetster  rate  und  gemeynde  der  statt  Hasel,  (Lücke  t/Ott  einer  Zeile) 
10  die  sinen,  die  *)  ye  zu  xyten  zu  gemeynen  benempt  werdent,  dazu  halten  und  wisen,  sich  der 
Sachen  anzenemmen  und  furdcrlich  lag  ze  setzen  und  den  nach  sattes  recht  kurzen  tmtrag  ze 
gehen.  Dics-lbcn  gemeynen  s. dient  ouch  in  irem  Spruche  ircr  eiden,  damit  sy  dennzumale  iren 
olxcrcn  verbunden  wereut,  erlassen  und  ledig  sin. 

Wurde  es  sich  ouch  hinfur  deheincst  fugen,  da*  uff  unser  teilen  eynem.  uff  die  unseren  von 
15  yemand  dheinerley  angriffe  heseheent.  so  sol  yetweder  teil  «1cm  anderen  solich  nomen,  ouch 
gefangen  und  die  solich  angriffe  getan  hettent,  so  verre  man  die  begriffen  mag,  ungcvarlich  in 
sinen  gerichten,  so  wir  oder  unser  amptlute  derselben  gerichten,  die  darinn  xeiu  nehsten  werden 
erlangt,  des  innen  werden  nach  vermögen  zu  dem  rechten  uffenthaltcn  und,  wo  man  solich  gefangen 
oder  nomen  also  argweniglich  furen  vinden  wirt.  daz  darzu  getan  werden  sol  mit  eynem  lant- 
20  geschrcy  an  die  glogken  ze  slahen  oder  sust,  als  gewonlich  ist,  das  solich  nomen  gefangen  und 
die,  so  solichs  furent,  zem  rechten  uffenthalten  werdent,  doch  ZU  beden  siten  harinn  vorhehcht 
eynen  yeglichen  römischen  keyser  oder  küng  und  eynen  yeglichcn  hissclioff  zu  Basel!,  die  denn 
ye  zS  zyten  sin  werdent")  etc. 

L'nd  wir  herzog  Sigmund  gcreden  hy  unseren  fürstlichen  wirden  für  uns  und  unser  erben 
2f>  und  wir  burgermcistcr  rate  und  gemeynde  der  Statt  Basell  globen  und  versprechen  für  uns 
und  unser  nachkommcn  by  guten  truwen  an  eydess  statt  stete  V'CStC  und  uffrechtij»lichen 
zu  halten  und  zu  volfuren,  was«.  von  unser  yeglichcm  teyle  hievor  geschoben  stot  und  dawider 
nymer  zu  tünde  noch  zu  gescheen  schaffen  in  dheyncrlcv  wise  noch  von  dheynerley  sach 
wegen  in  allen  disen  dingen  geverde  und  argelist  genzlich  vermieten,  und  hindiin  gesetzt. 
30  Dcssr)  zu  warem  urkund  .... 

702.  Papst  Innocenz  Vf II.  vollzieht  mehrere  urkundlich  nicht 
ausgefertigte  Verfügungen  Sixtus  IV,  darunter: 

l.  über  die  Lossprechung  der  Stadt  Pasel  von  dem  wegen  des 
Andreas  von  Krain  über  sie  verhängten  Interdikt ; 

35  //  über  die  Zahlung  der  Sporteln  für  Beerdigungen  ausser- 

halb des  Sprengc/s; 

701.  a)  henemmen  sollen  und  mögen,  der  ...  in  Al.  t)  so  Matt  die  in  Ax.  u)  Statt 

etc.  in  A%:  und  alle  verbtlntniss  und  vereynung,  so  von  Heden  teylen,  vor  datum  diss 
brief«  mit  yemand  anderm  gemachen  und  ingangen  sint,  also  dz  yetweder  teyl  innhaltung 
40  derselben  siner  eynungen  und  hiintniss  von  dem  andern  teyl  unbercchtiget  ungevarlich 

möge  gnug  thön.  Diss  sachcn  sollen  ouch  den  obgemeldctten  richtungen  durch  wilent 
marggraff  Jacoben  *3  Baden,  bischoff  Kriderichen  und  bischoff  Arnolden  zu  Baset  gemacht 
nach  innhallt  der  briefen  darüber  usgangen  unschcdlich  sin.  sonder  so  sOHent  dieselben 
richtungen  in  allen  iren  puncten  und  articklen  by  kreften  hüben.  Und  wir  .... 

4f,  v)  Des  alles  zS  warem  urkunde  handt  wir  herzog  SigmSnd  unser  insigel  thun  hcnckcn 

und  wir  burgermeister  ratt  und  gemeind  zu  Basel  unser  gemeynner  statt  insigel  gchenckt 
an  disen  brieff,  der  geben  ist  ...  . 
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///.  über  Erleichterungen  in  der  Durchführung  von  Prozessen, 
die  vor  den  Papst  gebracht  werden . Rom  1484.  September  12. 

Originale  St.Urk.  if  221 $ gr.  (A),  tf  2211  (A')  und  2214  gr.  (A*).  — 
Abschriften  von  A in  der  Urkunde  von  1485  Januar  23,  St.Urk. 
if  2224  gr.  (H)  und  it  2225  gr.  (Bl).  5 

Auf  A,  Ax  und  A*,  alle  von  einem  Schreiber,  die  Kansleivermct  ke: 
Auf  dem  Umschlag  vom  Schreiber  der  Urkunde:  M.  Mannius.  Unter 
dem  Umschläge  links:  Nota.  Gratis  de  mandato  sanctissimi  domini 
nostri  papc.  Darunter:  P.  Attissen  — links:  Jo.  Laurentius.  Rückwärts: 
Registrata  per  me  Jo.  Laurcntium.  JO 

Die  Bullen  hängen  an  roten  Schnuren. 

/.  Innoccntius  cpiscopus  servus  servorum  dei  ad  futuram  rci  memoriam. 
Rationi  congruit  et  convcnit  cquitati,*)  ut  ca,  que  de  Romani  pontificis 
gratia  proccsscrunt,  licet  ejus  superveniente  obitu  littcre  apostolicc  super 
illis  confectc  non  fuerint,  suum  conscquantur  cfTcctum.  Dudum  siquidetn  15 
felicis  rccordationis  Sixtus  papa  im.  prcdccessor  nostcr  perditionis  filium 
Andrcam  archiepiscopum  Craincnsem  ob  grandia  illius  demerita  exeommuni* 
catum  hereticum  scismaticum  talsarium  blasphemum  et  a corpore  ccclcsic 
tanquam  putridum  et  inutile  membrum  et  ab  omni  Christi  fidelium  commu- 
nione  divisum  et  separatum  ac  archicpiscopali  dignitate  omnique  pontificali  90 
et  sacerdotali  officio  regimine  et  administratione  Crainensis  ccclcsic  per* 
petuo  absque  spe  restitutionis  privatum  et  depositum,  omnihusque  ccn- 
suris  et  penis  ccclcsiasticis,  ut  perpetrantes  nonnulla  exccssus  et  crimina 
tune  expressa,  que  ipsc  perpetraverat,  promulgatis  irrctitum  et  in  aliquo 
certo  monasterio  ad  penitentiam  pc  ragen  dam  includi  debere,  per  quas-  25 
dam  declaravit  et  mandavit  universis  patriarchis  archicpiscopis  cpiscopis 
et  prelatis  ac  aliis  quihuslihet  ordinaria  auctoritatc  fungentibus  in  locis, 
ad  que  eundem  Andream  dcclinare  contingerct,  sub  censuris  ccclcsiasticis 
tune  expressis,  ut  eundem  Andream  censuris  et  penis  predictis  irrctitum 
publicarcnt  ac  capi  et  detincri  facercnt,  ncc  non  quihuscunquc  regibus  30 
principibus  ducibus  comitibus  marchionibus  et  baronibus,  communitatibus 
quoque  et  aliis  omnibus  quavis  dignitate  fulgentibus,  ne  dictum  Andream 
defenderent  et  sub  corum  defensione  manutencrent  vcl,  ut  caperetur  et 
detineretur,  impedirent  neve  ei  adhercrent  quovis  quesito  colore  auxiliumque 
consilium  vel  favorem  prestare  presumerent,  sed  ad  illum  capicndum  eisdem  35 
patriarchis  archicpiscopis  episcopis  et  aliis  locorum  ordinariis  favorcs  eis 
possibiles  prestarent,  civitatcs  quoque  terras  et  loca,  in  quibus  idem  Andreas 
in  sua  libertate  stare  pcrmittcrctur,  ccclesiastico  subiecit  intcrdicto  ac  uni* 
versis  et  singulis  monastcriorum  abbatibus  et  aliis  personis  in  ccclesiastica 
dignitate  constitutis  ac  ccclesiarum  cathcdralium  canonicis  per  easdem,  neenon  40 
venerabili  fratri  nostro  Angelo  episcopo  Sucssano  ad  partes  illas  tune  ejusdem 
Sixti  prcdccessoris  et  apostolicc  sedis  nuntio  destinato  per  alias  suas  litteras 
super  ultcriori  premissorum  executione  ct  brachii  secularis  invocatione  facul- 

"0*2.  a)  honestali  t/a/l  equitati  im  II.  und  III. 
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tatcm  concessit,  prout  in  singulis  littcris  prcdictis  plcnius  continetur.  Post- 
modum  vero  cum  dilccti  filii  magistri  civium  consulatus  civcs  ct  populus 
Basilicnsis,  qui  cundem  Andream  ctiam  ante  datum  littcrarum  predictarum 
receptaverant,  bona  ut  asscrcbant  fidc  rcquisiti,  ut  a rctinendo  et  fovendo 
5 dictum  Andream  desisterent  ct  litteris  Sixti  predcccssoris  hujusmodi  parerent, 
id  faccrc  distulisscnt,  dubitarcnt  prcinissorum  occasione  ipsi  eorumque  fautores 
ct  adherentcs  aliquas  censuras  ct  penas  incurisse,  ac  pro  parte  corum  eidcm 
Sixto  prcdcccssori  humilitcr  supplicatum  fuissct,  ut  cis  ct  corum  statui  super 
hoc  consulcrc  de  benignitate  apostolica  dignaretur,  idem  Sixtus  predecessor 
10  attendens,  quod  dictc  sedis  indefessa  clemencia  consucvcrat  veniam  petentibus 
non  denegare,  hujusmodi  supplicationibus  inclinatus  sub  dato  vidclicct  sep- 
timo  idus  februarii  pontiheatus  sui  anno  duodccimo  magistrum  civium  con- 
sulatum  civcs  ct  populum  predictos  ct  corum  singuläres  personas  ac  ad- 
herentes  corum  et  quoscumquc  alios  ccclesiasticos  ctiam  religiosos  ac  sc- 
15  cularcs,  qui  eis  in  hiis  prestitissent  quomodolibet  dircctc  vcl  indircctc,  tacitc 
vel  occultc  auxilium  consilium  vcl  favorem  scu  alias  quomodolibet  excessisse 
in  premissis  dicerentur,  cujuscunquc  Status  gradus  ordinis  vel  conditionis 
existcrcnt  ct  quacunquc  ecclcsiastica  ctiam  cpiscopali  et  maiori  ac  mundana 
prcfulgcrcnt  dignitate,  ab  excessibus  censuris  ct  penis  hujusmodi  auctoritatc 
20  apostolica  ad  cautelam  absolvit  ct  totalitcr  liberavit  ac  intcrdictum  prcdictum 
removit  ct  relaxavit  abolcvitquc  omnem  inhabilitatis  ct  infamic  maculam  sive 
notam  ex  premissis  provenientem  ct  cos  ad  cum  innoccncie  statum,  in  quo 
crant,  antequam  eundcin  Andream  in  civitate  prcdicta  recipercnt,  ct  ad 
ccclesias  monastcria  preposituras  dignitates  personatus  administrationes  vcl 
25  officia  canonicatus  ct  prebendas  aliave  beneficia  ecclcsiastica  sccularia  et  or- 
dinum  quorumeumque  rcgularia  cum  cura  et  sine  cura,  que  tune  obtinebant, 
ct  bona,  que  habebant,  neenon  jura  in  illis  scu  ad  illa  cis  compctencia  ac 
pensionum  cx  ecclesiasticis  proventibus  eis  assignatarum  cxactioncm  et  per- 
ccpcionem  plcnarie  restituit  ct  reintegravit  ac  voluit  ad  cos  pari  modo  sicut 
30  antca  pcrtincre,  ipsosque  super  illis  ctiam  per  cos,  quibus  de  cis,  ut  per 
hujusmodi  privationem  vacantibus  scu  alias  medio  tempore  quomodolibet 
provisum  forc  diccrctur,  cujuscunquc  conditionis  ct  preeminentie  forent  ccclesi- 
asticc  vel  mundanc,  quibus  illorum  ac  bcncficiorum,  de  quibus  agerctur, 
nomina  cognomina  ct  designationes  ac  qualitatcs  pro  expressis  habens,  super 
35  illis  perpetuum  Silentium  imposuit  impostcrum  molcstari  non  posse  ct  debere, 
motas  si  que  essent  d esu  per  lites  intcr  quoscunquc  in  Romana  curia  ct  extra 
eam,  illarum  statum  et  merita,  in  quacunquc  penderent  instantia,  etiam  pro 
expressis  habendo  ad  sc  advocans  ct  penitus  extinguens.  Gesta  quoque  alias 
rite  in  ecclesiasticis  ct  sccularibus  curiis  Basiliensibus  ac  alias  ab  eisdem  sic 
40  ligatis  ac  pro  cis  infringi  ct  invalida  judicari  minime  posse  vcl  debere  in 
omnibus  ct  per  omnia  pe rinde,  ao  si  dictum  Andream  minime  rcccptasscnt 
ct  littcre  Sixti  predecessoris  hujusmodi  non  cmanassent,  sieque  per  quoscunquc 
auditorcs  et  judiccs  etiam  sancte  Romane  ecclesic  cardinales  interpretari 
sententiari  decerni  ct  declarari  debere,  in  quibuscunque  causis  ct  negotiis 
45  motis  et  pendentibus  in  quavis  instantia,  ctiam  appcllatione  sublata  eis  ct 
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cuilibct  corum  quavis  alitcr  intcrprctandi  facultatc  et  auctoritate,  nccnon  irri* 
tum  ct  inane,  quicquid  secus  super  hiis  a quoquam  quavis  auctoritate  scicnter 
vel  ignoranter  contingeret  attemptari,  dicta  auctoritate  decrevit.  Et  comperta 
apud  cundcm  Andream  pccunias  et  bona,  quccunque  quotcunque  ct  qualia- 
cunquc  ac  cujuscunque  valoris  existcrent,  magistris  civium  consulatui  et  5 
communitati  prefatis  pro  expensis,  quas  pcrtulerunt  pro  detentionc  illius, 
voluit  rcmancrc  ct  ad  eos  pcrtincrc  pleno  jure,  non  obstantibus  premissis 
ac  constitutionibus  et  ordinati.mibus  apostolicis  cctcrisque  contrariis  quibus- 
cunquc.  Et  si  dc1inc|uentcs  ct  censuris  prcdictis  irretiti  pro  eo,  quod  aliso- 
lucio  prcdicta  eis  personaliter  per  sc  ipsos  illa  petentibus  impensa  non  erat  io 
seu  alias  de  ipsius  absolutinnis  juribus  hesitantes  cupcrent  pro  conscicnciaruni 
suarum  ampliori  puritatc  ab  excessibus  censuris  et  penis  prcdictis  alias  ab- 
solvi,  concessit  eis,  ut  presbyter  sccularis  vel  religiosus,  (juem  quilibet 
cor  und  cm  pro  sc  duccrct  eligendum,  passet  absolucionem  dispensationem 
abolitionem  rcstitutionem  ct  omnia  alia  premissa  per  ipsum  predecessorem,  sicut  if» 
premittitur,  in  genere  facta  et  concessa  «ac  decreta  erga  eligentem  eum  et 
in  ejus  favorem  tarn  in  foro  conscientie  quam  etiam  in  foro  fori  dicta  auc- 
toritatc  in  spccie  nominatim  rcitcrari  facerc  cisquc  concedcre  injunctis  inde 
eisdem  cligentibus  pro  modo  culpe  pcnitencia  salutari  ct  aliis,  que  de  jure 
forent  injugenda.  NTe  autem  de  absolucionc  liberatione  rematione  relaxationc  20 
aboiitionc  restitutione  reintegrationc  voluntatc  impositionc  advocatione  ex* 
tinctione  decrcto  dcclarationc  et  conccssionc  prcdictis  pro  eo,  quod  super 
illis  ipsius  predcccssoris  littcre  ejus  superveniente  obitu  contcctc  non  fuerunt, 
valeat  quomodolibet  hesitari  ac  magistri  civium  consulatus  civcs  et  populus 
et  alii  supradicti  illorum  frustrentur  efTcctu,  volumus  ct  prefata  «auctoritate  dcccr-  25 
nimus,  quod  absolucio  liberatio  remotio  relaxatio  abolitio  restitutio  reintegratio 
voluntas  impositio  advocatio  cxtinctio  decretum  dcclaratio  ct  concessio  Sixti 
predcccssoris  hujusmodi  perin  de  a dicta  die  septimo  idus  februarii  valcant  su* 
umque  plenum  sorciantur  effectum,  ac  si  super  illis  ipsius  Sixti  predecessoris 
littcre  sub  ejusdem  diei  dato  confcctc  fuissent,  prout  superiusenarratur,quodque  90 
presentes  littcre  ad  probandum  plenc  absolutionem  liberationem  remotionem 
relaxationcm  abolitionem  rcstitutionem  rcintegrationem  voluntatem  impo- 
sitionem  advocationcm  cxtinctioncm  decretum  dcclarationcm  et  concessionem 
Sixti  predcccssoris  hujusmodi  ubique  sufficiant  nec  ad  id  probationis  alterius 
adrniniculum  requiratur.  Nulli  ergo  omnino  hominum  liccat  lianc  paginam  85 
nostre  voluntatis  ct  constitutionis  infringerc  vel  ei  ausu  temerario  contrairc. 

Si  quis  autem  hoc  attemptare  presumpscrit,  indignationem  omnipotentis  dei 
ac  bcatorum  Petri  et  Pauli  apostolorum  ejus  se  noverit  incursurum.  Datum 
Rome  apud  sanctum  Petrum,  anno  incarnationis  dominicc  millcsimo  quadrin- 
gentesimo  octuagcsimo  quarto,  pridic  idus  Septcmbris,  pontificatus  nostri  40 
anno  primo. 

//.  Innoccntius  episcopus  servus  servorum  dei  ad  perpetuam  rei  me- 
moriam.  Rationi  u.  s.  w.  wit  in  /.  bis  effectum.  Dudum  siquidem  Bonifatio 
papc  VIII b)  in  sua  obedient ia,  de  qua  partes  illc  tune  crant  nuncupate,  pro 
7t«.  b)  VIIII  in  Al  45 
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partc  dilcctorum  filiorum  consuluni  proconsulum  ct  communitatis  civitatis 
Basiliensis  exposito,  quod  sepc  contingcbat,  quod,  cum  Corpora  defunctorum 
in  cadem  civitatc,  cjue  supra  Humen  Rcni  consistebat,  et  etiani  in  terra  cidcm 
civitati  conti^ua  seu  vicina,  que  minor  civitas  Basilicnsis  nuncupatur, 
5 Constantiensis  dioccsis  trans  Humen  hujusmodi  consistente  ad  sccutares  ct 
reguläres  ccclesias  scu  capellas  ct  presertim  ecclesias  sive  loca  fratrum  Men* 
dicantium  diversorum  ordinum  in  eadem  civitatc  ct  terra  consistcntia,  apud 
quas  seu  que  hujusmodi  dcfuncti,  dum  viverent,  sive  in  vita  sive  in  morte 
elcgcrant  sepelliri,  pro  peragendis  eorum  exequiis  ct  ut  scpellirentur  ibidem, 
10  pro  tempore  deferebantur,  nonnulli  rcctores  et  curati  ac  saccrdotes  parro- 
chialium  ecclesiarum  civitatis  et  terre  prcdicturum,  infra  quarum  parrochias 
dcccsscrant,  pretextu  cujusdam  consuctudinis,  que  potius  corruptcla  ccnscnda 
erat,  antequam  hujusmodi  corpora  a parentibus  sive  consanguincis  corundem 
defunctorum  ad  hujusmodi  ccclesias  sive  loca,  apud  que,  ut  premittitur,  ele- 
Ifj  gcrant  sepelliri,  deferri  |>osscnt,  pccunias  aut  res  alias  extorquerc  neenon 
alias  eosdem  parentes  et  consanguincos  ct  amicos  multifaric  gravare  et  per* 
turbarc  nitebantur,  propter  quod  plcrunquc  contingcbat  inter  rcctores  curatos 
ct  saccrdotes  hujusmodi  ex  una  partc  neenon  plerosque  cives  ct  personas 
sccularcs  utriusque  sexus  civitatis  et  terre  predictorum  rissas  jurgia  divisioncs 
20  et  scandala  exoriri  et,  nc  in  futurum  exorirentur  similia,  verisimilitcr  formi- 
dabatur,  nisi  super  hoc  per  sedis  apostolicc  solcrtiam  providc  consulerctur, 
idem  ßonifatius  dictorum  consulum  proconsulum  ct  communitatis  in  ca  partc 
supplicationibus  inclinatus  eisdem  rectoribus  curatis  et  saccrdotibus  districtius 
inhibuit,  nc  ipsi  vcl  aliquis  eorum  sub  quovis  quesito  eolore  sive  pretextu 
25  consuctudinis  menioratc  aut  alias  qualitcrcunque  per  sc  vel  alium  seu  alios 
cx  tune  deinceps  impedire  presummerent,  quominus  hujusmodi  funcra  sive 
Corpora  quorumlibet  defunctorum  pro  tempore  in  civitatc  ct  terra  predictis, 
qui  in  vita  vel  in  morte  ipsorum  extra  suas  parrochialcs  ccclesias  sive  in 
quorum  parrochiis  decesscrant  et  apud  ccclesias  seculares  scu  reguläres  ctiam 
30  ipsorum  fratrum  Mcndicantium  et  loca  hujusmodi  in  eisdem  civitatc  et  terra 
consistcntia  sepelliri  eligerent,  ut  prefertur,  pro  corundem  defunctorum  pera- 
gendis  exequiis  et  hujusmodi  eorum  corporibus  sepelliendis  ibidem  deferri 
libere  et  licitc  possent  et  deberent  absque  aliqua  cxactionc  sive  extorsione 
pecunie  seu  alterius  rci  aut  emolumenti  cujuscunquc  propterea  a parentibus 
35  consanguincis  et  amicis  eisdem  sive  aliquo  corundem  per  dictos  rcctores 
curatorcs  ct  saccrdotes  ac  quosvis  alios  conjunctim  vcl  divisini  propterea 
desuper  hoc  facienda,  canonica  tarnen  portione,  que  juxta  constitutionis  fclicis 
rccordationis  Bonifatii  pape  VIII,  prcdccessoris  nostri,  dudum  super  hoc  edita 
ct  in  concilio  Vienncnsi  innovata,  que  incipit:  «Super  cathedram  >e)  eisdem 
40  rectoribus  curatis  et  saccrdotibus  ratione  dictarum  suaruin  parrochialium 
ecclesiarum  de  funcralibus  hujusmodi  defunctorum,  quorum  Corpora  apud 
alias  ccclesias  et  loca  hujusmodi  defunctorum,  apud  que  sepelliri,  ut  premitti- 
tur, elegerant,  competebat,  in  omnibus  semper  salva.  Ac  dccrevit  ctiam  irri- 
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tas  ct  inanes  quascunquc  gratias  sive  iittcras  contra  hoc  forsitan  sub  qua* 
cunquc  forma  verborum,  ctiam  si  de  inhibitionc  ct  decrcto  prcdictis  in  eis 
de  verbo  ad  verbum  fierct  mentio  specialis,  impetratas  seu  impetrandas  per 
rcctores  curatos  ct  sacerdotes  eosdem  sive  aliquem  corundem  ntque  alias 
irritum  et  inane,  si  secus  super  hiis  a quoquam  quavis  auctoritatc  scienter  5 
vcl  ignoranter  contingeret  attemptari,  prout  in  ejusdem  Bonifatii  litteris  super 
hoc  confectis  plcnius  continetur.  Et  deinde  pic  memoric  Sixto  papc  UH, 
ctiam  prcdccessori  nostro,  pro  partc  consulum  proconsulum  ct  comniunitatis 
predictorum  exposito,  quod  ipsi  cupiebant  ejusdem  Bonifatii  litteris  ac  in  eis 
contcntis  inhibitioni  ct  dccreto  prcdictis  pro  corum  subsistentia  firmiori  robur  10 
suc  confirmationis  adjici,  idem  Sixtus  predeccssor,  qui  cxactionibus  et  extor- 
sionibus  ac  molcstiis  hujusmodi,  ex  quibus  nonunquam  scandala  provenirc 
consucvcrant,  libentcr  obviabat,  ipsorum  consulum  proconsulum  ct  communi- 
tatis  in  ca  partc  supplicationibus  inclinatus  sub  dato  videlicet  septima  idus 
februarii  pontificatus  sui  anno  duodecimo  inhibitionein  ct  decretum  Bonifacii  lß 
hujusmodi  et,  prout  illa  concerncbant,  omnia  ct  singula  in  dictis  litteris  con- 
tenta  et  inde  secuta  quccunquc  auctoritate  apostolica  approbavit  ct  confir- 
mavit  supplcvitquc  omnes  ct  singulos  dcfectus,  qui  forsan  intervenissent  in 
cisdcm,  et  pro  |iotiori  cautcla  rectoribus  curatis  ct  sacerdotibus  parrochialium 
ccclesiarum  civitatis  ct  terrc  prcdictarum  districte  prccipiendo  inhibuit,  ne  ipsi  20 
vcl  aliejuis  eorum  pretextu  consuctudinis  memorate  quovis  quesito  colore  aut 
alias  qualitcrcunque  per  se  vcl  aiium  seu  alios  dcinccps  impedire  presum- 
merent,  quominus  hujusmodi  dccedcntium  pro  tempore  Corpora  in  civitate 
et  terra  prcdictis,  qui  in  vita  vcl  in  morte  ipsorum  extra  suas  parrochiales 
ecclesias  sive  in  quarum  parrochiis  deccderent,  apud  ccclesias  secularcs  sive  25 
reguläres  ctiam  Mcndicantium  ordinum  ct  loca  hujusmodi  in  eisdem  civitate 
et  terra  consistentia  sepelliri  eligcrent,  ut  prefertur,  pro  eorundem  dcfunc- 
torum  peragendis  exequiis  ct  hujusmodi  eorum  corporibus  sepelliendis  ibidem 
deferri  libere  et  licite  possent  absque  aliqua  exactione  sive  extorsione  pe- 
cunie  aut  altcrius  rei  vcl  emolumenti  cujuscunque  propterea  a parentibus  et  30 
consanguincis  corundem  sive  aliejuo  corum  per  eosdem  rcctores  curatos  et 
sacerdotes  aut  quosvis  alios  conjunctim  vel  divisim  propterea  de  cctcro  fa- 
cienda, canonica  portionc  predicta  in  omnibus  semper  salva.  Ac  decrevit 
pari  modo  irritas  et  inanes  quascunquc  gratias  sive  Iittcras,  que  ab  eo  ct 
sede  apostolica  sub  quacunquc  verborum  forma  contra  suarum,  si  super  hoc  35 
confecte  fuissent,  littcrarum  tenorem,  etiam  si  in  eis  de  eisdem  litteris  de  verbo 
ad  verbum  fieret  mentio  specialis,  pro  rectoribus  curatis  ct  sacerdotibus  prc- 
dictis aut  aliquo  eorundem  cmanarent,  nullius  esse  roboris  vel  momenti  non 
obstantibus  premissis  ac  constitutionibus  et  ordinationibus  apostolicis  neenon 
omnibus  illis,  que  idem  Bonifatius  in  dictis  suis  litteris  voluit  non  obstare,  40 
contrariis  quibuscunque  seu,  si  rectoribus  curatis  ct  sacerdotibus  prefatis  vel 
quibusvis  aliis  commumtcr  vcl  divisim  ab  carlem  esset  sede  indultum,  quod 
intcrdici  suspendi  vel  excommunicari  non  possent  per  Iittcras  apostolicas  non 
facientes  plcnam  ct  expressam  ac  de  verbo  ad  verbum  de  indulto  hujusmodi 
mentionem.  Ne  autem  de  approbatione  confirmationc  suppletione  inhibitionc  45 
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ct  decrcto  hujusmodi  pro  co,  quod  super  illis  ipsius  Sixti  predcccssoris 
littcre  ejus  superveniente  ohitu  confccte  non  fuerunt,  valeat  quomodolibet 
hesitari  dictique  consulcs  proconsules  et  communitas  illorum  frustrentur  cffectu, 
volcntcs  et  prefata  auctoritate  deccrncntcs,  quod  approbatio  suppletio  inhi- 
5 bitio  et  decretum  Sixti  predeccssoris  hujusmodi  perinde  a dicta  die  septimo 
idus  februarii  valeant  suumque  plenum  sortiantur  cffectuni,  ac  si  super  illis 
ejusdem  Sixti  predecessoris  littcre  super  ejusdem  dici  dato  confccte  fuissent, 
prout  superius  enarratur,  quodque  presentes  littcre  ad  probandum  plcne 
approbationem  confirmationem  suppletionem  inhibitionem  et  decretum  Sixti 
10  predecessoris  hujusmodi  ubique  sufiieiant  ncc  ad  id  probationis  altcrius  ad* 
miniculum  requiratur,  venerabilibus  fratribus  nostris  Argentincnsi  et  Constan- 
tiensi  episcopis  per  apostolica  scripta  mandamus,  quatinus  ipsi  vel  unus 
eorum  per  sc  vel  alium  seu  alios  premissa  omnia  et  singula,  ubi  quando  et 
quotiens  expedire  cognoverint  fuerintque  desuper  requisiti,  solcmniter  publi- 
15  cantes  et  tarn  decedcntium  pro  tempore  ct  apud  alias  quam  corurn  parro- 
chiaies  ecclcsias  scpclliri  cligentium  a parentibus  ct  consanguineis  ac  ecclc- 
siarum  ipsarum,  apud  quas  sepelliri  cligerent,  prioribus  guardianis  fratribus 
et  personis  cfficacis  defensionis  presidio  assistentes  faciant  inhibitionem  pre- 
dictam  per  eosdem  rectores  curatos  ct  saccrdotes  inviolabiliter  observari,  non 
20  permittentes  eosdem  parentes  consanguincos  ct  amicos  quoscunque,  quo- 
minus  decedcntium  pro  tempore  Corpora  ad  ecclcsias  ct  loca,  in  quibus 
sepelliri  eligerent,  tumulanda  deferri  faccre  liberc  possint,  per  eosdem  rectores 
curatos  et  sacerdotcs  parrochialium  ccclesiarum  aut  alios  quoscuncjuc  impc- 
diri  aut  quiequam  propterea  per  eosdem  rectores  curatos  et  saccrdotes  preter 
25  dictam  canonicam  portionem  ab  eisdein  parentibus  consanguineis  ct  heredibus 
decedentium  eorundeni  provideri  contradictores  per  censuram  ecclesiasticam 
appellatione  postposita  compcscendo  non  obstantibus  omnibus  supradictis. 
Nulli  ergo  omnino  hominum  liccat  hanc  paginam  nostre  voluntatis  consti- 
tutionis  et  mandati  infringere  u.  s.  w.  wie  bei  1. 

30  III.  Innoccntius  episcopus  servus  servorum  dei  dilectis  filiis  abbati  mo- 

nastcrii  in  Lützel  Rasiliensis  dioccsis  ct  priori  prioratus  sancti  Albani  ac 
preposito  ccclcsic  sancti  Petri  Rasiliensis  salutein  et  apostolicam  bencdictionem. 
Rationi  u.  s.  w.  wie  in  I bis  eflfcctum.  Dudurn  pro  parte  dilcetorum  filiorum 
consulum  proconsulum  ct  communitatis  civitatis  Rasiliensis  fclicis  recordationis 
35  Sixto  papc  1111  prcdcccssori  nostro  exposito,  quod  eis  et  singularibus  per- 
sonis utriusque  sexus  civitatis  prcdicte  ecclesiasticis  ctiam  religiosis  sccu- 
laribus  admodum  grave  erat  et  dispendiosum  pro  singulis  querelis,  quas  pro 
tempore  proponere  vellcnt  contra  monasteria  ecclcsias  prioratus  preposituras 
domos  beneficia  et  loca  ccclesiastica  quecunquc  civitatis  ct  dioccsis  carundem 
40  ab  episcopi  Rasiliensis  pro  tempore  existentis  jurisdictione  dominio  vel  po- 
testate  exempta  et  sedi  apostolicc  immediatc  subjecta  et  illorum  personas, 
et  similiter  pro  singulis  querelis  et  causis,  quas  pro  tempore  proponebant 
contra  ecclesias  monasteria  prioratus  preposituras  domos  beneficia  et  loca 
civitatis  et  dioccsis  predictarurn  a dicta  jurisdictione  ordinaria  non  exempta 
45  corundemque  et  alias  personas  etiam  secularcs  civitatis  et  dioccsis  carundem 
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episcopo  predicto  subjecta  in  curia  episcopali,  dum  ct  quoticns  episcopus 
Basiliensis  pro  tempore  existentis  et  ejus  officialis  conqucrcntibus  cisdem  dcne- 
gabant  justitiam  ministrare,  ad  sedem  eandem  habere  recursum  ac  pro  parte 
eorundem  consulum  proconsulum  ct  communitatis  eidem  Sixto  predccessori 
humiliter  supplicato,  ut  eis  super  hoc  providere  de  benign i täte  apostolica  5 
paterna  diligentia  curaret,  idem  Sixtus  prcdecessor  volens  eisdcm  consulibus 
proconsulibus  communitati  et  singularibus  pcrsonis  civitatis  predicte  in  pre- 
missis  oportuno  rem  cd  io  subvenirc  sub  dato  videücet  scptinio  idus  februarii 
pontificatus  sui  anno  duodccimo  voluit  ct  concessit  ccrtis  judicibus  dari  in 
mandatis,  quatinus  ipsi  vel  duo  aut  unus  cor  um  per  sc  vcl  alium  seu  alios  10 
pro  tempore  quascunque  causas  ad  forum  ccclesiasticum  pertinentes  civiles 
criminales  et  mistas,  quas  pro  tempore  coram  eis  per  consules  proconsulcs 
communitatem  et  singuläres  personas  civitatis  predicte  ccclesiasticas  etiam 
seculares  et  religiosas  contra  monasteria  prioratus  preposituras  prepositatus 
domos  ecclesias  loca  et  beneficia  ecclcsiastica  quccunque,  etiam  Cistertiensis  15 
et  aliorum  quorumeunque  ordinum  etiam  Mcndicantium  utriusque  sexus  civi- 
tatis et  diocesis  predictarum  a superioritate  et  jurisdictionc  episcopi  Basiliensis 
quomodolibet  exempta  et  illorum  capitula  conventus  abbates  priores  prepo- 
sitos  rectores  guardianos  abbatissas  et  priorissas  ac  personas  quacunque  ratione 
vel  causa  moveri  contingcrct,  neenon  alias  similiter  ad  forum  ecclesiasticum  20 
Basiliense  quomodolibet  pro  tempore  pertinentes,  in  quibus  illos,  quos  pro 
tempore  interrcsset,  ratione  denegate  justitie  per  episcopum  prefatum  et  ejus 
officiales  pro  justitia  consequenda  in  illis,  ad  quos  eos  recurri  contingeret, 
vocatis,  qui  forent  evocandi,  apostolica  auctoritate  audirent  ct  auditis  hinc  inde 
propositis  summarie  simpliciter  et  de  plano  sine  strepitu  et  figura  judicii  26 
sola  facti  veritate  inspccta,  quod  justum  foret,  appcllationc  remota  decer- 
nerent  non  obstantibus  pie  memorie  Bonifacii  pape  VIII  etiam  predcccssoris 
nostri  et  aliis  apostolicis  constitutionibus,  illis  presertim,  quibus  intcr  cetera 
caveri  dicebatur  ex  presse,  ne  judices  et  conservatores  a sedc  deputati  pre- 
dicta  de  aliis  quam  manifestis  injuriis  et  violentiis  atque  damnis  et  aliis,  que  30 
judicialem  requirant  indaginem,  penis  in  eos,  si  secus  agerent,  et  in  id  pro- 
curatores  adjeetäs,  se  nullatenus  intromitterent,  quam  aliis  quibuscunque  con- 
stitutionibus a prcdccessoribus  nostris  Romanis  pontificibus  tarn  de  judicibus 
delegatis  et  conservatoribus  quam  personis  ultra  ccrtum  numerum  ad  judicium 
non  citandis  aut  aliis  editis,  que  nostre  possent  in  hac  parte  jurisdictioni  aut  35 
potestati  ejusque  libero  exercicio  quomodolibet  obviarc  seu,  si  aliquibus 
communiter  vel  divisim  ab  eadem  esset  sede  indultum,  quod  intcrdici  sus- 
pendi  vel  excommunicari  seu  ultra  vel  extra  certa  loca  ad  judicium  evocari 
non  possent  per  litteras  apostolicas  non  facicntes  plenam  et  expressam  ac 
de  verbo  ad  verbura  de  indulto  hujusmodi  et  eorum  personis  locis  ordinibus  40 
ct  nominibus  propriis  mentionem  ct  qualibet  alia  dicte  sedis  indulgentia 
generali  vel  speciali  cujuscunque  tenoris  existeret,  per  quam  litteris  ipsius 
Sixti  predecessoris,  si  super  hoc  confcctc  fuissent,  non  expressam  vel  totaliter 
non  insertam  effectus  hujusmodi  gratic  impediri  valeret  quomodolibet  vel 
diflerri  ct  de  qua  cujusque  toto  tenorc  habenda  esset  in  cisdcm  litteris  45 
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mentio  specialis.  Cctcrum  idem  Sixtus  prcdeccssor  voluit  et  apostolica 
auctoritatc  dccrevit,  quod  quilibet  ipsorum  judicum  prosequi  valeret  arti- 
culum  etiam  per  alium  incohatum,  quamvis  idem  incohans  nullo  fuisset  im- 
pedimento  canonico  impeditus  (|uodquc  a dato  suarum,  si  super  hoc  confecte 
5 fuissent,  litterarum,  ut  prefertur,  esset  eis  et  unieuique  corum  in  premissis 
omnibus  et  singulis  ceptis  et  non  ccptis  presentibus  et  futuris  perpetuata 
potestas  et  jurisdictio  attributa,  ut  eo  vigore  eaque  firmitate  possent  in  pre- 
missis omnibus  ccptis  et  non  ccptis  presentibus  et  futuris  et  pro  prcdictis 
proccdcre,  ac  si  predicta  omnia  et  singula  coram  eis  ccpta  fuissent  et  juris- 
10  dictio  eorum  in  predictis  omnibus  et  singulis  per  citationcm  vel  modum  alium 
perpetuata  legitime  extitissent,  constitutione  super  conservatoribus  et  alia 
cpialibet  in  contrarium  edita  non  obstantc.  Ne  autem  de  voluntatc  con- 
cessionc  et  dccreto  hujusmodi  pro  co,  quod  super  illis  ipsius  Sixti  pre- 
decessoris  littere  ejus  superveniente  obitu  confecte  non  fuerunt,  valeat 
15  quomodolibet  hesitari  dictiquc  consules  proconsules  et  communitas  illorum 
frustrentur  eflfectu  volentes  et  cadem  auctoritatc  decernentes,  quod  voluntas 
conccssio  et  decretum  Sixti  predecessoris  hujusmodi  perinde  a dicta  die  sep- 
timo  idus  februarii  valeant  suumque  plenum  sortiantur  effcctum,  ac  si  super 
illis  ipsius  Sixti  predecessoris  littere  sub  ejusdem  diei  dato  confecte  fuissent, 
20  prout  superius  enarratur,  quodque  presentes  littere  ad  probandum  plene  vo- 
luntatcm  conccssionem  et  decretum  Sixti  predecessoris  hujusmodi  ubique 
sufficiant  ncc  ad  id  probationis  alterius  adminiculum  requiratur,  discretioni 
vestre  per  apostolica  scripta  mandamus,  (]uatinus  vos  vel  duo  aut  unus  vest- 
rum  per  se  vel  alium  seu  alios  juxta  voluntatcm  et  conccssionem  Sixti  pre- 
25  decessoris  hujusmodi  quascunque  causas  predictas  vocatLs,  qui  fucrint  evo- 
candi,  auctoritatc  nostra  audiatis  auditisque  hinc  inde  propositis  etiam  sum- 
maric  simpliciter  et  de  plano  absque  strepitu  et  figura  judicii  sola  facti 
veritate  inspecta  appellationc  remota  dccernatis  facientes,  quod  decreveritis 
per  censuram  ecclcsiasticam  firmiter  observari.  Testes  autem,  qui  fuerint 
30  nominati,  si  se  gratia  odio  vel  timore  subtraxerint,  censura  simili  appellationc 
ccssantc  compellas  veritatis  testimonium  perhiberc  non  obstantibus  omnibus 
predictis.  Datum  wie  bei  /. 

703.  Heinrich  Zeigler,  Heinrich  von  Brunn  unnd  Mathis  Ebcrler  . . . 
in  dirre  nachvermercktcn  sache  unndergeordneten  richtere  unnd  comissarien 
85  des  Rates  von  Hasel,  tund  kunt,  dass  uff  mittwochcn  sannt  Verdien  tag  dieses 
jares  für  unns  in  recht  kommen  sind  . . . Hanns  von  Berwanngen  vogt  zum 
Nuweneberstein  für  sieh  und  als  Vogt  seiner  Frau  Annen  grefin  zu  Tenngen 
einerseits  und  Lienhartt  Gricb  zunfftmeister,  Michel  Meyer  unnd  Ludwig 
Zschagkabürlin  des  rats  unnd  ladenherren  der  statt  Basel  im  Namen  des 
40  Rates  andererseits.  Hanns  von  Bertuangen  klagt:  Demnach  unnd  sich  bissher 
ein  lanngwiriger  gcrichtshanndel  zwischen  sin  unnd  Hannsen  von  Baldcgk 
sinem  stieflsune  vor  dem  schultheisen  und  Stattgericht  der  statt  Basel  umb 
cttlich  sin  usstennd  versessen  zinse  unnd  costen  verloffen  unnd  unnder  solichem 
gcrichtshanndel  sich  begeben  hette,  daz  er  gegen  den  ladenherren  davor- 
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bestimpt  umb  ervolgung  sins  crkoufftcn  unndcrpfannds  unnd  bricvcs  über 
sin  angevochten  zinss  unnd  gulte  wisende  unnd  liinder  einem  rate  der  statt 
Hasel  ligende  ouch  in  recht  kommen,  also  were  ein  urttel,  \va  die  annders 
also  geheisen  sin  solt,  wider  in  ussganngen,  von  wclichcr  urttel  er  sich  . . . 
an  die  rete  als  beschwcrtt  berüfft,  die  ouch  solich  appellation  guttlich  an-  5 
genommen,  darumbe  tage  verrumpt  unnd  demnach  unns  die  sachc  bc- 
volhen  hotten,  darinne  wyttcr  rechtlichen  zc  hanndien.  Nach  Anhörung  der 
Reden  und  Gegenreden  der  Parteien  fallen  sie  das  Urteil,  dass  durch  Hannscn 

von  Berwangan  wol  gcappcnlicrtt  sve  unnd  daz erkoufft  unnder- 

pfanndt  von  den  ladenherren  in  nammen  unnscr  herren  der  rcten  billich  10 
verfolge  unnd  zu  hannden  geben  werde,  doch  daz  Manns  von  Berwangen 
Hansen  von  Baldcgk  zuvor  mit  recht  jage,  damit  unnsern  herren  den  reten 
ire  reverssbrieff  haruss  zu  hannden  geben  werden  unnd,  wa  solichs  durch  in 
nit  crlanngt  werden  möchte,  des  sinen  bescheen  Hiss  vor  unns  erscheine 
unnd  by bringe,  des  zu  recht  gnug  sye,  unnd  darnach  furcr  bcschee,  was  15 
recht  ist.  — 1484  September  2j. 

Original  — Pergamentheft  von  p Blatt  — Adelsarchiv  n * 620  (A).  — 

Das  Siegel  hängt  an  enter  braunen  und  weissen  Seidenschnur,  mit  der 

die  Blätter  geheftet  sind. 

704.  Hanns  Plorer  by  den  ziten  zinssmeister  leiht  als  solcher  mit  *20 
Zustimmung  des  Bürgermeisters  unnd  rats  der  stat  Basel  . . . umb  derselben 
stat  nutzes  willen  dem  erbern  meister  Hannsen  von  Muspach  dem  zymmer- 
man  . . . der  reten  hofTstat  nebent  sannt  Johanns  cappcl  uff  Burg  so,  wie  sie 
wilent  meister  Hanns  von  Tann  selig  inngehept  unnd  min  herren  yevvclten 
harbracht  haben,  zu  Erbrecht  gegen  einen  jährlichen  zu  Martini  zahlbaren  25 
Zins  von  / ti  pfennig.  Es  wird  dabei  ausdrücklich  noch  festgesetzt,  dass 
wenn  der  vcrmclten  hoffstat  halb  sich  spenn  zwuschcn  . . . dem  bischoff  unnd 
der  stat  Basel  halten,  dz  solich  hofTstat  dheinest  zu  hannden  eins  bischoflfs 

zu  Basel  gelassen  wurde,  daz  dann  meister  Hanns  von  Muspach  oder  sin 
erben  solichs  lehens  abtretten;  doch  soll  der  Rat  sy  des  buwes  und  erlitten  30 
costens  halb  gütlich  bedencken.  — 1484  November  16. 

Original  St.Urk.  n*  2217  (A).  — *Wurstisen  Analecta  S.  öS.  — Das 

Siegel  hängt. 

705.  Papst  Innocenz  VIII.  beglaubigt  bei  dem  Rate  von  Pasel 

seinen  Polen  Alansella.  Rom  1484  November  30,  Dezember  14.  35 

Original  St.Urk.  n*  2218  (A).  — Deutsche  Übersetzung  in  den  Akten 

Andreas  von  Krain,  Fascikel  J,  tf  92. 

Kanzleivermerk  vorne  rechts  unter  dem  zweiten  Abschnitt  von  dem 

Schreiber  des  ersten  Teiles  der  Urkunde:  Jo.  Laurentius. 

Adresse  und  Besiegelung  wie  bei  tf  627  A'.  40 
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Innuccntius  papa  VIII.  Dilccli  filii  nubilcs  viri  salutcm  et  apostolicam 
bcncdictioncm.  Dilcctus  filius  Hcnricus  Zeygler,  nuntius  ct  orator  vestcr, 
reddidit  nobis  littcras  vcstras  ct  ca,  que  ipsi  per  vos  demandata  fucrant, 
diligenter  ac  fidclitcr  omni  cum  prudentia  exposuit.  Ex  cujus  verbis  non 
5 minus  quam  ex  litteris  ipsis  iidem  ac  devot ionem  vestram  erga  nos  et  sanc- 
tarn  apostolicam  sedem  perspeximus,  que  licet  a tempore  sancte  memorie 
domini  Sixti  praedeccssoris  nostri  nobis  perspicue  cognita  et  experta  fuisset. 
Cum  tarnen  re  ipsa  edocti  perseverantiam  ohedientiamque  vestram  prope- 
mndum  singulärem  etiam  erga  nos  preferatis,  non  potuimus  non  continere, 
10  quominus  hanc  singulärem  constantiam  vestram  in  bono  opere  ad  optatum 
finem  pcrducendo  commendarcmus  in  dornino.  Ipsum  igitur  oratorem  tan- 
(luam  universitatem  ipsam  omni  paterna  henivolentia  intuitu  potissimum  vestro 
ac  probitatis  ejus  merito  complexi  sumus  et  gratias  illas  spirituales,  quas  re- 
colende  memorie  prcdecessor  noster  Sixtus  civitati  ct  universitati  studii  in 
15  ea  vigentis  de  liberalitate  apostolica  conccsserat,  nos  quoque  humanissimc 
confirmamus.  Ac  ut  conunodius  et  sccundum  dcum  omnia  deducantur  ad  op- 
tatum finem,  mittimus  ad  vos  unacum  oratorc  vestro  dilectum  filium  Bene- 
dictum  Mansella  . . . cubicularium  nostrum,  . . . cui  in  omnibus,  que  vobis 
referet  nomine  nostro,  plcnam  ct  indubiam  (idem  adhibebitis.  Officium  igitur 
20  vestrum  erit,  dilecti  filii,  operam  dare,  . . . quod  negocium  hoc  totiens  et  ita 
diversimode  tractatum  juxta  premissa  et  fidem  per  vos  . . . datam  concludatur. 
Qua  in  re  preterquam  quod  debito  et  obligationi,  qua  insignis  civitas  vestra 
deo  ct  sanctae  huic  sedi  tcnctur,  satisfaciet,  nobis  quoque  in  hoc  pontificatus 
nostri  primordio  rem  ita  jocundain  gratamque  cfficiet,  ut  deinceps  Basilcam 
25  tanquam  pecullarcm  sancte  Romane  ccclesic  filiam  simus  habituri  ct,  quantum 
cum  dco  licitum  erit,  maioribus  quottidic  gratiis  prosequemur.  Datum  Rome 
apud  sanctum  Petrum  sub  annulo  piscatoris,  die  ultima  novembris  MCCCCLXXXIUI, 
pontificatus  nostri  anno  primo. 

Dilecti  filii  etc.  Cum  nuntius  noster  unacum  vestro  expediti  in  crasti- 
30  num  essent  discessuri,  supervenerunt  littere  vestre  de  damnata  et  detestabili 
morte  miserrimi  illius  hominis,  quac  supra  quam  exprimi  possit  nobis  moles- 
tissima  fuit.  Cupiebamus  enim  pro  paterna  dilectionc  nostra  ejus  penitentiam 
et  reversionem  ad  cor.  lpsc  autem  inscrutahili  et  tremendo  dei  judicio  se- 
cundum  justiciam  ejus  et  cor  inpenitens  thesaurizavit  sibi  iratn  in  die  irc. 
35  Et  licet  causa  tota  mutata  esset,  tarnen  pro  apostolice  sedis  mansuetudinc 
et . . . episcopi  Prencstinensis  cardinalis  ...  et  patriarche  . . . Aquilcjcnsis  . . . 
supplicationibus  nuntium  nostrum  cum  eisdem  gratiis  ad  vos  destinare  pcrrc- 
ximus,  dum  tarnen  talia  devotionis  et  observantie  ac  recognitionis  signa  erga 
nos  et  hanc  sanctam  sedem  exhibeatis,  ut  ceteri  intclligcre  possint  non 
40  inmerito  dignos  fuissc  vos,  quibus  tot  et  tantc  gratie  spirituales  ac  conso- 
lationes  spirituales  elargirentur.  Ipsum  igitur  nuntium  nostrum,  qui  de  vo- 
luntate  nostra  piene  informatus  cst,  in  his,  quae  circa  hoc  vobis  referet, 
audietis  et  plenam  in  omnibus  fidem  adhibebitis.  Datum  ut  supra  codem 
anno  et  pontificatus  et  domini  die  XII1I.  decembris. 
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706.  Wilhelm  Dachs  und  seine  Frau  Klara,  Bürger  von  Freiburg  i./S., 
erklären,  dass  Bürgermeister  und  r5tt  der  statt  Basel  ihnen  unferrcn  uss- 
gericht  und  bczalt  haben  semlich  475  fl.  Rh.,  die  nach  dem  Tode  der  Ennclin 
von  Busch,  wilent  burgerin  zu  Basel,  min  der  obgenanten  Clären  mutter 
seligen,  uff  der  gemelten  statt  Basel  zu  unserm  theil  in  crbsswisc  zugcvallcn  5 
sind,  und  quittieren  hierüber . — 1484  Dezember  9. 

Original  (Papier)  Finanzakten  AA  /.  — Vorne  auf  gedrücktes  Siegel. 


707.  Die  Brüder  Konrad  und  Leonhard  Berner  verkaufen  vor  dem 
bischöflichen  Offizial  von  Basel  die  in  rf  ijy,  I.  verbriefte  Gült  um  200 fl. 
dem  . . . Heinrichen  von  Brunn  burger  und  des  rats  zu  Basel.  10 

— 1484  Dezember  2j. 

Gleichzeitige  Dorsualnotiz  auf  St.Urk . tf  1678. 
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VERZEICHNIS  DER  ABGEKÜRZT  CITIERTEN  HANDSCHRIFTEN. 


Bezirk  sA.  — Bczirksarchiv. 

GLA.  — Generai-Landcsarchiv. 

StA.  = Staatsarchiv. 

StadtA.  = Stadtarchiv. 

Statthalter  ei  A.  — Statthaltcreiarchiv. 
VBü.  — Vidimus  des  Bischöflichen  Ofhcials. 


ChA.  = Chartx  Amerhachianx.  Sammlung  von 
Urkundenahschriften  in  fllnf  Blinden,  angelegt 
von  Bonifacius  und  Basilius  Amerhach  im  IG.  Jh.t 
in  der  Universitätsbibliothek  in  Basel. 

Geh.  Reg.  Geheime  Registratur,  Akten- 
abteilung im  Staatsarchiv  Basel. 


[Gr WB.  = Grosses  Weisses  Buch,  ebenda. 

Hin t.  Kanzlei  = Hintere  Kanzlei,  Akten* 
Abteilung  ebenda. 

Kl  WB.  = Kleines  Weisses  Buch,  ebenda. 

Neb  Reg.  Neben  Registratur,  Aktenabteilung 
ebenda 

St.  = Aktcnabtcilung  ebenda. 

StUrk.  = Städtische  Urkunden,  ebenda. 

WCD.  = Codex  diplomaticus,  Sammlung  von 
Urkundenabschriften,  angelegt  von  Christian 
Wurstisen  im  16.  Jh.,  in  der  Universitätsbibliothek 
Basel. 

Wurstisen  Analecta,  Sammlung  von  Urkunden- 
abschriften, Ausrügen  und  Notizen , angelegt 
von  Christian  Wurstisen  im  IG.  Jh.,  ebenda. 


VERZEICHNIS  DER  ABGEKÜRZT  CITIERTEN  DRUCKE. 


Abschiede.  Amtliche  Sammlung  der  altern  Eid-  I 
genössischcn  Abschiede.  1839 — 1886.  23  Bände. 

Archiv  Schur G.  und  ASchwG.  Archiv  fürl 
Schweizerische  Geschichte.  Zürich  1843  — 1875.  ' 
20  Bände. 

Argovia.  Jahresschrift  der  historischen  Gesell- 
schaft des  Kantons  Aargau.  Aarau  1860  bis 
1900.  28  Bände. 

Bach  mann.  Briefe  und  Akten  zur  österreichisch- 
deutschen  Geschichte  im  Zeitalter  Friedrichs  III. 
(—  Fontes  Band  44,  s.  unten.) 

Beiträge  zur  vaterländischen  Geschichte.  Heraus- 
gegeben  von  der  historischen  (seil  1882  und 
antiquarischen)  Gesellschaft  zu  Basel.  1839  bis 
1876  und  Neue  Folge  1882—1901.  15  Hände. 


Bernoutli,  August.  Basels  Anteil  am  Burgunder- 
kriege. I.  Teil  1474  -1475.  76.  Neujahrsblatt 
von  Basel.  Basel  1897. 

Be  rs  t e 1 1.  MUnzgeschichte  desZähringcn-Badischcn 
Fürstenhauses.  Freiburg  i./B.  1846. 

Boos.  Urkundenbadlder  Landschaft  Basel.  2 Teile. 
Basel  1881—1883. 

Bruckner.  Versuch  einer  Beschreibung  histo- 
rischer und  natürlicher  Merkwürdigkeiten  der 
Landschaft  Basel.  1748 — 1763.  23  Stucke  in 
6 Bänden. 

Cartulaire  und  CM.  de  Mulhouse  par  X.  Moss- 
mann.  Strasbourg  et  Colmar  1883 — 1890. 
6 Bände. 
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Chmet.  Rcgesta  chronologico-diplomatica  Pride- ; 

rici  III  Romanorum  imperatoris.  Wien  1851). 
Chmel,  Materialien  zur  österreichischen  Ge- 
schichte aus  Archiven  und  Bibliotheken.  Wien 
1882  und  1S38  2 Bände. 

Chmel,  Monument a.  Aktenstücke  und  Briefe 
zur  Geschichte  des  Hauses  Habsburg  ira  Zeit- 
alter Maximilians  I.  Wien  186-1  - 1858.  3 Bände. 

( Monumenta  Habsburgica,  Band  I.) 

Chmel,  Urkunden,  Briefe  und  Aktenstücke  zur 
Geschichte  . . . K.  Ladislaus  Posth.,  Erzherzog 
Albrccht  VI.  und  Herzog  Sigmund  von  Öster- 
reich. (=  Fontes,  Band  2,  s.  unten.) 

Edlibach.  Gerold  Kdlibaclis  Chronik.  Heraus- 
gegeben von  J.  M.  Usteri.  1847.  (Mitteilungen 
der  Antiquarischen  Gesellschaft  in  Zürich,  Band  4 .) 
Fontes  re  rum  Austriacarum,  Abteilung  II  Diplo- 
mataria  et  acta.  Wien  1856—1884.  47  Binde 
FUB.  Fürstenbcrgisches  Urkundenbuch.  Hemus- 
gegeben  von  dem  fürstlichen  Hauptarchiv  in 
Donaueschingen.  Tübingen  1877—1891.7  Bände 
Georgisch.  Regesta  chronologico-diplomatica. 
Francofurti  et  Lipsix  1740—1744.  4 Bände. 


Lünig.  Das  teutsche  Reichsarchiv.  Leipzig  1/10 
bis  1730.  27  Bände. 

MH  HK.  Mitteilungen  der  badischen  historischen 
Kommission.  18o3flT.  (Oft  den  einzelnen  Bänden 
der  ZGO.,  s.  unten,  beigebunden.) 

NSchwMuseum,  Neues  Schweizerisches  Museum 
Zürich  1793-17%.  9 Bände. 

Ochs.  Geschichte  der  Stadt  und  Landschaft  Basel. 

Basel  1788 — 1822.  8 Bände  mit  Registerband. 
[Öchsli.  Quellenbuch  zur  Schweizergeschichte. 

1.  Band.  Zürich  1886.  Neue  Folge  ebenda  1893. 
.Petri.  Der  Stadt  Mülhausen  Geschichten.  Mül- 
hausen 1838. 

Rosmann  und  Ens.  Geschichte  der  Stadt  Brei- 
sach. Freiburg  1861. 

Rl'B.  Rappoltstcinischcs  Urkundenbuch.  759  bis 
1600.  Herausgegeben  von  Dr.  Karl  Albrccht. 
Colmar  i./E.  1891 — 1898.  5 Bände. 

Sch öp fl  in.  Historia  Zaringo-Badcnsis.  Carols- 
ruhac  1763  — 1766.  7 Bände. 
iStraganz.  Zur  Geschichte  der  Minderbrüder  im 
Gebiete  des  Oberrheins.  Freiburger  DSiicesan- 
Archiv,  Neue  Folge,  l.Band.  Freiburg  i/B.  1900. 


Grotefend.  Zeitrechnung  des  deutschen  Mittel- 
alters und  der  Neuzeit.  Hannover  1891  und 
1898.  2 Bände. 

Hanauer.  Etüde»  economiques  sur  l’Alsace  an- 
ciennc  ct  moderne.  Paris  et  Strasbourg  1876 
ct  1878.  2 vol. 

Heus ler.  Verfassungsgeschichte  der  Stadt  Basel 
im  Mittelalter.  Basel  1861. 

Huggle,  F.  Geschichte  der  Stadt  Ncuenburg 
u.  Rhein.  Freiburg  i./B.  1876 — 1881. 

J b S c h w G.  Jahrbuch  fUr  Schweizerische  Ge- 
schichte. Zürich  1879 — 1900.  25  Bände. 

Lichnowsky.  Geschichte  des  Hauses  Habsburg. 
Wien  1836—1844.  8 Bände.  (Die  Nummern  be- 
ziehen sich  auf  die  den  einzelnen  Bänden  im 
Anhang  beigegebenen  Regesten.) 


i S W.  Solothurnisches  Wochenblatt.  Solothurn 
1789,  1810  bis  183-1-  26  Bände. 

Trouillat.  Monuments  de  l’histoirc  de  Vancien 
£v£ch£  de  BAlc.  Porrentruy  1852— 1867.  ß vol. 

Tschudi.  Aegidii  Tschudii  ....  Chronicon  Hel- 
veticuni.  Hcrausgegeben  von  J.  R.  Iselin.  Basel 
1734  und  1736.  2 Hände. 

Witte.  Zur  Geschichte  der  burgundischen  Herr- 
schaft am  OberThein  von  1469  bis  Anfang  1473; 
(in  ZGO,  Neue  Folge,  Band  1,  s.  unten). 

Zellweger.  Urkunden  zu  J.  C.  Zellwegers  Ge- 
schichte des  appenzellischen  Volkes.  Trogen 
1831—1838.  3 Abteilungen  in  7 Bänden. 

ZGO.  Zeitschrift  für  die  Geschichte  de*  Ober- 
rheins. Karlsruhe  1850—1885  39  Bände,  und 
Neue  Folge,  Freiburg  i./B.  1886  - 1900  15  Bände. 
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NAMENREGISTER. 


AhBtn  Alt-Bürgermeister.  AltZ  Alt-Zunftmeister.  B Raitel.  Ilm  - - Bürgermeister. 
Bv  Bürger  von.  E Edelknecht.  J — Junker.  K1B  = Klein-Basel.  R Kitter. 

Rh  Ratsherr.  Sch  ~ Schultheis».  Z Zunftmeister. 


A.. 

Aarau,  Kt.  Aargau,  23,39.  1 15,25. 

Schultheiss  s.  Zehendcr. 

Bürger  s.  Breitschädel,  Trübscher. 

Aare  Are  18-1.96.  180.32.  321,44, 
s Brugg,  Schönenwerd. 

Aargau  Ergouwc  133,1  4. 

Aberlin  Hans,  Stadiliufer  vB,  381.6  ff. 

Adel  Aegid,  BvB,  439,19. 

Adelsheim,  Baden  DÜ.  Mosbach. 

Gottfried  von  133.1 1. 

Abli  Werner  9, 1 1 ♦ 427.38, 

Affe  Hans  194.14, 

Allschwil  Almswiler,  Kt.  Baselland  w.  Basel,  26,18, 
Alspach  Allis — , Elsas»  nw.  Kaysersberg,  das 
Kloster  431 ,3. 19, 

Altdorf,  Elsas»  so.  Molsheim,  ».  Friedrich. 

Hans  von,  SchvKIB,  4*2.31.  483.16.  -187.3. 
Altkirch  — kilcli,  Elsas»  sw.  Mülhausen,  110,23. 
162.20.  106.36.  226.19.  270.39,  332,21. 
Bürger  s.  zur  Eiche,  Wild. 

Alt-MUnsterol  Munstrale,  Eisass  w.  Dammerkirch. 
Dietrich  von  R 35,80.3jL 
Hans  von  R 31,38.  162.41.  166,44. 

Amberg  Hans,  BvB  Rh,  406.4 1 , 422.98.  n"  547. 
u'iuAt.  1314. 1 1 . 4f>3.27.  456.13.  460.20.  519.1«. 
526.21. 

Amerswilcr  s.  Ammerschweier. 

Ammann  Burckhardt,  BvB  Schmied,  63.1 3.  235.40. 
m • 3U6.  278.3«,  296,32.  31)0  2 «. 

Dietrich,  BvB  Rh.  21.29.  43,22. 

— Hans.  Sttldncr  vB,  389,2. 

Ammt-rschweier  Amerswiler,  Elsas»  nw  Kolmar, 

33.22. 

Urkundenbuch  der  Stadt  Kasel.  VIII. 


Amsteg  Kunz  1 1,6  ff.  55,39.  n * 2Q,  u*  91. 

Andlau  — elo  — Io,  Elsas»  n.  Schlettstadt. 
Hartung  von  R 424.35,  526.6. 

Heinrich  von  194,40. 

Lazarus  von  R 301,34,  482.1. 

Nikolaus  von,  BvB  Rh,  26,25.  80,8.  202,24. 

210,11.  213.6. 

Br.  I'elcr  von  1,3. 

Petermann  von  3,34. 

Andolsheim  Anseltshein,  Eisass  *ö.  Kolmar. 

Adam  von  R 44,1.  10-1,10. 

Andorf  s.  Antwerpen 

Angenstein,  Schloss  l»ei  Asch  sü  Basel  Kt.  Bern, 
58.30.33,  230.3t.  2-15,24—218.30. 

Ansbach  Anoltsp — Onoltsp — Onoltzsp — Onolrp — 
Onosp— , Bayern,  86.24.29.  92,31.  95,19.  118, 
14  ff  119,7.  195.24.  196.17.  197,24. 
Anseltzhein  s.  Andolsheim. 

Antwerpen  Andorf,  Belgien,  418.21. 

Johann  Daniel  von  418,16. 

Apotheker  Hermann  4,7. 

Aquilcja,  Österreich  sw.  Görz,  Patriarch  von  541,36. 
Arago  Arragones,  König  von,  402,6. 

Araica(’)  455.2 L 456.4. 

Arge  Heinrich  218.3. 

Arisdorf  Arenst— , Kt.  ßasclland  nö.  Liestal,  471,20 
173.2  I . 

Arlberg  Arl  Arli-,  Tirol,  177.35.  251.28. 
Arlesheim  issheim.  Kt.  Baselland  so. Basel.  JL1 1.3  t. 
413.24.  450.12. 

Armagnaken  Armyecken  Armen  Jecken  38.26. 

110.15.36.  111.9. 

Armbruster  Hans  182.20. 

Arnsberg  — perg,  Westfalen  sü.  Soest,  «#96.  85, 1 7 . 
128.20.  129.25.  131.21,  132,1»  143.8, 

69 
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von  Arx  — Basel. 


r.4r, 

von  Ant  Hans,  BvB  Tuchhändler,  105,26. 

Heini  und  Margaretha  2,35  f. 

Aspcr  Hans  313,22. 

Ast,  badisches  Geschlecht,  Wolf  von  200,24. 
Atzemil  Friedrich  524,2 1 . 

Auggcn  Ouck — , Baden  sw.  Miillheim,  201.34. 
Augsburg  — purg.  Bayern,  3-12,13. 

Augst  O— . Kl.  Baselland  w.  Rheinfelden,  5ä. 

185.11.  186,13.  235.29. 

s.  Murri,  Schaub.  Schlupp,  Welchlin. 

B. 

Baccarat  Bergarten,  Frankreich  »ö. Nancy  a.  Mcurthe, 

44,33.  45.18. 

Bacharach  Bache—  am  Rhein  78,27. 
s.  Schnider. 

Bachmann  Hans  427,38, 

Backlin  Hans,  BvB,  106,26. 

Baden. 

Markgraf:  der  — 151.23.33.  152,8.24  37, 
Jakob  16.21.  10,14.  20,14.  105,43.  5:10,4. 
40.45.  531,42. 

Karl  10,13.  33,28.  35,1.  141.1.  153,30.  214.10. 

262,11.  268,17.  315,26.  316.38. 

Des  Markgrafen  Landvogt  s.  Tegernau. 
Baden,  Kt.  Aargau,  418,9.  518.12.  52 1 . 1 1 . 
Schultbeiss  s.  Holzach. 

Hans  Heinrich  von  227,41. 

Nikolaus  von  33,38,  85,32. 

Bärenfels  Beren—  Bern—  Adalbert  von  «'  181. 
Erni  von  R 10,29. 

Hans  von  R Rh.  101.29,  170,13.  261.29,  262.12. 
301,14.  305,6.  312,1.  451,23.  515,20.  BmvB 
30,33  — 525.13  *).  35,7.  »'  lliL  .9.5.36,  86, 
li  ff.  88,27.  01,31,  «'164.  «'170  172.39, 
173,17.25  170,35.41  205,14.16.  207,4,  213,3. 
17  34.  216,21,  28:1,27.  284,25.  203,5.  330,24. 

367.1 1.  370,40.  303,13.  305,6,  422,12,  427,4  2. 
tf  658.  510,11.  Altbm  *5,36,  347,4.  Statt- 
halter 123,4,  156,30,  172,1. 

Judith  von  s.  Wolhusen. 

Konrad  von  R rt*  201.  420,1 5 , 

Lilthold  von,  BvB,  172.40,  350,13,32. 

Werner  von  J.  84.4.  «'  173,  II,  III.  «'  201 
172,40.  «'  322.  356.34.  308.16.  380,20. 

384,4.  300.1 6.  410,3.  432.14, 

Bärenwil  Be  — Berewiler,  Kt.  Baselland  sö  Langcn- 
bruck,  183.29.33, 

Bärschwil  Bersch  wi  ler,  Kt.  Solothurn  sw.  Laufen. 
Oswald  von  62.2  c, 

Haidegg,  Kt.  Luzern,  Amalia  von  485.2 1 . 

Hans  von  313,12.  «'  ML  tf  5Ü1L  185.2 1 fT. 
505,32,  530.41,  540,12, 


Marquard  von  R .‘45,25.  161,32.  162.41.  100.41. 
241,34.  304.33.  313,12.  «'  ML  822.26. 

Hr.  v.  Schenkenberg  LH. 32,  Rat  d.  Erzhz. 
Albrccht  von  Österreich  220.42. 

Balmoscr  Barmser  Brigitta.  BvB,  72.37.  73,31. 
i-Li  ff.  77.23  fr  81.36  82.44,  85,10—40. 
128,14.  12530  - 13L35.  137,42— ffljj. 
Konrad,  der  Arzt  73,2.  120,2», 

Baltheymer  Peter  Hanns,  Söldner  vB,  135.C  ff. 
Ratsknecht  331.36. 

Balzheim,  Württemberg  sö.  Laupheim. 

Hans  Truchsess  von  65.33  ff. 

Banwart  Richard,  BvKIB,  150,16.  152,43. 

Bappus  s.  Pappus. 

Bar,  Herzogtum  Frankreich  w.  Toul,  388.19. 
Barfilsser  485, 1 6.  — s.  Kemel. 

Barger  Hans  44,2. 

Bartenheim,  Eisass  nw.  Basel,  s.  König. 

Hasel  Hans  von,  BvB,  477.12. 

BASEL. 

Die  8tadt- 

Stadttcile. 

Äschenvorstadt  6.3,3.  328.8.  30.3,12  — 306,3 5, 
besonders  305. 1 9.  450,25. 

Vorstadtmeister  396.6. 

St.  Albanvorstadt  272,15.  273,4.  271,24.32. 
348,25—353.25.  488,36. 

Vorstadtmeister  350,24.39.  — s.  Hirt,  Krafft, 
Moschlin,  Zosa. 

Einungsmeister  348,32  ff.  350,-1 H.  :153,8.  — 
s.  Lamprecht,  Nussbaum. 

Gescheid  352,2  c ff. 

Feuerschauer  351,35  ff,  352,3  ff.  — s.  Hirt, 
Seidenhart,  Züricher. 

Wassermeister  ,315,41. 

Vorstadtknecht,  Bannwart  349,27 — 351.32.  — 
s.  Niederehnheim. 

Gundeldingcn  213,1.36.44. 

St.  Johannvorstadt  .TU, 38.  456,1  äff.  520,25. 
Spalenvorstadt  79,34, 

Spitalschcucrvorstadt  .393.13  - 390,2 Ü. 
Steinenvorstadt  63,39.  149.123J1.  218.31. 224,35 
360,26.  372,30  f.  377,12. 

Strassen  und  Plätze. 

Ilicnzcngasse  .395,2 5. 
unter  den  Bulgen  457,37. 
auf  Burg  108.14.  540.23  — s.  auch  Domstift 
Präsenz,  Lützelburg,  Otto,  Schlewitxer. 
Khegraben  430,22, 

Fischmarkt  330,33,  457,27, 

Gästlein  zum  Birsig  in  der  Steinenvorstadt  64.2. 
— bei  der  Safranzunft  300,28  ff.  307,3. 


a)  Von  «len  vielen  Stellen,  wo  der  Bürgermeister  selbst  urkundet,  der  Name  also  sofort  in  die  Augen  fallt, 
ist  nur  die  erste  und  lelrte  angegeben,  hingegen  alle  anderen,  wo  der  Name  erst  im  Verlaufe  des  Testes  verkommt 
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Strassen  und  Plätze. 

unter  den  Gerbern  25,0.  43.34. 

Imbergässlcin  453.30. 

Kohlenberg  377.13. 

Kornmarkt  110.1« -114.13.  187.19.  361,37. 
Kuttelgasse  238.10. 

St.  I.eonhardsberg  12.28.  26.2.14. 

Malzgasse  395.22. 

Martinsgässlein  100.23  ff. 

Nadelbcrg  No — 149,30. 

Petersberg  207,29.  457.13, 

Rheinsprung  107,34. 

Rittcrgasse  1 23, 1 7 . 

Schiff  län  de  296.16. 

Stiege  vor  St.  Urbanshof  313.36. 
im  Störgow  63,40. 

Totengässlein  207.2 iL  457.1 4. 

Weissc  Gasse  429.hu,  430,7. 

Häuser. 

Öffentliche  Gebäude. 

Kaufhaus  360. 1 7 , 

Rathaus  91.13.  278,3*.  283,39.  519,11. 
Richthaus  des  bischüfl.  Hofs  137,36. 
Salzhaus  407.38. 

Schlachthaus  (School)  62,40.  100.23.  305*18 
: (07, Ui  ff.  329,6  ff.  3kQT~ 

Universität  107,37. 

Gasthöfe : zum  llirzen  483.17. 
zur  Krone  n 0 382.  301,6- 
zum  Mayen  330,34. 
zum  Schlegel  219.1 4. 
zum  Schnabel  201,27. 

Zunft-  und  Gesellschaftshäuser. 

Gärtner  275,8. 

Grautücher  62,39. 

Rebleute  62,39.  275.7.  429.40,  430,3  ff. 
Safran  306,28  ff. 

Schiffleutc  296, 1 3.21.  407,22. 

Schuhmacher  129.40.  610,3  (T. 
hohe  Stube  zum  Seufzen  384,7. 
Privathäuser  mit  Namen, 
zum  Arm  383,9. 
zum  Barben  361,37. 
zum  Birnbaum  457,28. 

St.  Fridolinshof  408,1  5. 
zum  Gold  383,9  ff. 
zum  Greifen  360,27. 

Hirzfelden  420,33.  421. a. 

St.  Jakob  172.9. 

Sl.  Katharineo-Hof  160,23  ff. 
zur  Kelle  429,39  ff.  430.9  ff. 

Kerzenberg  187.20. 

Konstanz  429,38.  430.9  ff. 
zur  Laube  307,13  ff.  329,6. 


zur  Lerche  290,1 3. 
zur  Ltisc  25.43,  26.13. 
zur  Mücke  460.25  ff. 

MUlhausen  306.29. 

Hof  der  MUnche  40,10.24.  57,14. 
Münsterhof  408,14. 
zum  Pfau  307.1  3. 

Kamsteiner-HUfe  1 23, 1 8 ff. 

Kegisheimer  Hof  25,23.  408,16. 
zum  Rebstock  383, 1 0.  467,28.  468,7. 
Kotenfluh  371,9. 

Riimclin -Mühle  230,2.  331,18  ff. 
zur  Schär  407,3  ff. 
zum  Schotten  290.13. 
zum  Sessel  405,7.  457,13.1*. 
Thiersteiner-Huf  93,35.  51 1,38. 
zum  weissen  Turm  187, LU  ff. 

St.  Urbans-Huf  313.36. 
zum  Vchenort  218.31. 

Weissenburg  371.9. 
zur  Zimmeraxt  79,33  ff. 

Privathäuser  ohne  Namen.  Besitzer. 
Biedermann  360,25. 

Edelmann  296.33, 

der  Elenden  Ilcrberg  26.4.15, 

Frey  372.29. 
zum  Gold  437.36. 

Halbeisen  62,35.  «'275. 

Hermann  360,27. 

Iselin  377,14. 

Klingenberg  235,1  *. 

König  372,30. 

Meyer  Hans  64,1. 

— Nikolaus  437,36.  438,4. 

Müller  377.12. 

Ottendorf  405,10. 

Haff  429.42,  430,28. 

Pilgerstab  235,20. 

Rips  457,28. 

Rot  408.1 4. 

Rudin  62,39. 

Scherer  235,90. 

Schiatter  393,29. 

SchUmpf  207,30. 

Spickwadel  395,25. 

Spitz  877,14. 

Tunsei  28,42. 

Verschiedene  Liegenschaften. 
Badstube  360.36  ff.  361,4  ff. 

Bleiche  Knebels  64,2. 

Gärten:  des  Baders  a.  Steinen  372,31. 
des  Klosters  Gnadenthal  395,23. 

Snell  149.18. 

Wiler  79,36  ff. 
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Verschiedene  Liegenschaften. 

Hofstatt  nel»en  St.  Johann  auf  Burg  540,23  (T. 
Mühle  in  der  Steincnvorstadt  1 40.2 1 . 
Rheinhalde  123,19. 

Scheuern:  Kertschi  79,37. 

David  20.3,15. 

Die  Schmiede  Wollebs  24,36, 

Gewässer  und  Brücken. 

St.  Alban-Teich  345,16  ff.  422,34.  42:4,15. 
Uirsig  64,2.  296,3-.».  297.C  ff.  :4(J7.1  ff.  330.34,37. 
331,19,  3*40.35.  407,4  ff.  420,37,  421.2,4, 
430,26  437.2". 

Rhein  *4,13.  130.7—132.2  *.  170.31.  212,35. 
248,1.  231.3  4 lü.  272.Q».  274.31.  296.1 4 ff 
317.19  407.21,36.  421.33.48.  450.29. 

535.13. 

s.  auch  Rhein. 

Kiimelinbach,  obere  Uirsig  24.35.  13,33  ff  89,7. 
230,3. 5,  2:4S,  1 o ff.  300.2 f».  372,3».  377.13, 
Wägermeister  89,43  ff.  90,2  ff. 

Brücke  ül>er  den  St.  Alban-Teich  422,33,  123, 19  ff. 
Kuttelbrücke  .'460.35  ff. 

Über  den  St.  Leonhardsgraben  12.27.31. 
Kheinbriicke  107,23,  519.21, 
KitmeHnbachbrUcke  238, 1 1 ff 
Wiesenbrücke  302,18, 

Brunnen. 

bei  dem  Aschenschwibbogen  371,8.  393,27,43. 

395.27, 

bei  dem  Kglolfsturm  79,35. 
auf  dem  Fischmarkt  405,9.  457.1 4. 
in  Gnadenthal  75,35. 

St.  Jakobs-Brunnen  63.4  ff 
Kornmarkt-Ürunnen  02,36. 
bei  dem  Kunothor  395,2 1 . 

St.  Martins-Brunnen  100,32, 
im  Münsterhof  408, 1 3, 
auf  dem  Petersberg  207,29. 

Richtbrunnen  25.6  ff. 

beim  Rinlschnch  Turm  12,18  ff. 

Sleblins-Krunnen  360,37  ff.  361.4.10, 

Thore  und  Türme  217,2.  395,2  4. 

Aschenthor  und  -Schwibbogen  63. 1 1 ■ 272.16. 

328.9.  371,8.10.  393,27.43.  394.1.4,  397.2? 
Kglolfsturm  79,35. 

Herthor  24,35.  372,28. 

St.  Leonhard  Schwibbogen  12,32. 

Mcrrenturm  395,20. 

Kheinthor  an  der  Rheinbrücke  519.20  ff. 
Rheinthor  ^Niedere  Thor)  407,23.34. 

— in  St.  Johann  456,80. 

Rintschuch  Turm  12,18.27. 

Steinenfhor  272.17. 

Ringmauer  und  Graben  12.19  ff.  26.3.1 5. 
79.35.  149,20.24.  177,1  4, 217,2.4.  272.34.  290,20. 
393,2m.  395,24,  409,33.  421,31.  422,4.  423,». 


Dle  Gemeinde. 

Stadthäupter. 

Bürgermeisters. Bärcnfels,  Flachslanden,  laufen, 
Kot. 

Zunftmeister  100,10.  172,38.  — s.  Bremenstein, 
Grieb,  Isclin  Heinrich,  Laufen  Bernhard 
Regisheim,  Riecher,  Schilling,  Sürlin  Thomas, 
Zscheckenbllrlin. 

Schultheis*  s.  unten  Gericht. 

Vogt  22,8  . 68,21  ff.  69.2  ff  274.16.  — s.  Hasen- 
schiesser, HUrling,  Störe,  Wildeck. 

Gericht  38.84  ff  274.16.  367,33  ff.  377,22. 
422.37.  467,37  ff.  475,27.  539.42. 

Schultheis*  3*,24  ff  50.16.  68.32  ff  09^  ff  92.1. 
274.16,  356.3.  400.31,  122.37 . 539.48.  — 
s.  Herliberg,  Seyesser,  Scnnheim. 

Amt  509,1  ff.  51037  ff. 

Amtmann  s.  Glaser,  Tbieringer,  Walch,  Witten- 
heim. 

Freiamtmann  s.  Schaler. 

Schreiber  s.  Krenfels,  Hug,  Pfunser. 

Bote  s.  Thunner. 

Verschiedene  Beamte  und  Kollegien. 

Kauf  Hausherren  368.13. 

Ladenherren  409,29.  539.39,44.  540.10  ff, 
Zinsmeister  305,29.  — s.  Blarer. 

Salzmci.slcr  s.  Bremenstein. 

Spitalmcister  s.  unten:  Verschiedene  Anstalten. 
Pfleger  s.  unter  den  betreffenden  Anstalten. 

Katschrciber  s.  Baumgartcr,  Mecking. 
Stadtschreiber  72,2  t.  173,9.  261.30.  275.21. 

308.29.  - s.  Biengen,  Künlin.  Rüsch. 
L’nterscbreibcr  275.2  I , — s.  Baumgartcr,  Hel- 
mutt, Meyer. 

Kornschreiber  168,30. 

Kanrlcibeamte  s.  Berner,  Hug. 

Ratshote  s.  rum  Blech. 

Ratsknecht  72,13.  — s.  Haltheymer. 
Stadtknecht  s.  Präg. 

Stadtläufer  72, 1 1 . — s.  Aberlin,  Friess. 
Thorhüter  s.  Kilrzi. 

Zoller:  Ludwig  :i02,l 7.  — s.  Wagner. 

Bau-  und  Wasseramt. 

Fünferhercen  25.2,  43,30.  75.31.  84.10-  89,4. 
100.18.  123,13,  149,16,28.  170,35.  187,15. 
207.25,  216,41,  219.12.  235,16,89  2:18,2. 
278,33.  281.39.  296,8.29,  .'300.2 4,  307.10- 
329.2.  300.32.  400,4  0.  420,29.  422.28. 
429.37.  132,20.  153,27.  456,13.  400,  so. 
526.20. 

— für  das  Wasser  422.38  ff.  423,18, 

Lohnhcrr  432.33  ff  171.40.  — s.  Ammann, 
Blarer,  Geiger,  Heilbronn,  Held,  Sattler, 
Segesser.  Wecker,  Wittenheim. 
Brunncnmeister  1 15,42. 
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Bau*  und  Wasseramt. 

Wassermeister  s.  Gasser,  Schnelle,  Vischer.  — 
s.  auch  Stadtteile:  St.  Alban  Vorstadt ; Ge- 
wässer: Rumelinbach. 

Werkmeister,  Arnold  ISO,  10.  — a.  Merker, 
Stucki,  Vonkilch. 

(jescheid  272,10— 270,12.  277.1 1 ff. 

Hannwart  274,1 1 — 276,9. 

Hirten  275,16  ff. 

Münze. 

Wardiner  155.32.  150.1 . 249,3  h.  230.0.  201, 
ff.  336.  1 7 ff  466,1  ff.  — s HUtschi. 
Münzmcistcr  291.15  ff  333,1  ff.  — s.  Gatz, 
Geselle. 

Münze  HO.  18.  «'195  290,3?.  332,41,  «'594. 
«*  595.  475.27.  50H.4O.  509,26. 

Weh  rwesen. 

Biichscnmcister  s.  ßaumann,  ßöcklin,  Honherr, 
Gllnzburg,  Link. 

Wachtmeister  89.1 9 ff.  90,10  ff.  — s.  Cllin. 
Venner  s.  Hinfällig. 

Söldner-Hauptmann  99.2 1 — s.  Breitschadei, 
Münch  von  Milnchenstcin  Konrad,  Neuenstein. 
Söldner  (Knechte)  100,«.  I.i5,6  ff  171,26. 

209,38.  290.8.  326.38.  389,1  ff  402, -»o. 
497.32,  524.13.  525.10. 

Zünfte  und  Gesellschaften  273.10.23. 
Gerber  25,4  ff. 

Grautücher  02,39. 

Hausgenossen  378,13.  379,31, 

Himmel  300,34. 

Kaufleute  300,34. 

Rebleute  62,39.  272,9—276,30.  277,6.  130,12  ff 
Rupf  393,11-396,23. 

Safran  216,36.  300,26. 

Scherer  21,34.  30, 1 . 

Schiffleute  290. 1 0 ff. 

Schneiderzunft  477.13  ff.  478.2. 

Schuhmacher  430.12  ff. 
s.  auch  Zunfth&user. 

Universität  168.35,  492.12,21.  494.ff81.5U0.il. 
501.18. 

Verschiedenes. 

Freiherten  49.23. 

Messe  312,3  ff. 

Umgeld  108.28  ff  340,29.  «*  442.  «'  4HL 

397.42.  503.41.  aoa.ii  fr.  aio.mr. 

Klein-Basel. 

Die  Stadt  14.21.  »'  179.  150,6-153,10.  I70.au. 
174.80  ff.  238.4.  211,7.  328,1,  308,24.  117,22. 
431.8.  535.4. 

Strassen. 

(jenssweg  151,  .36. 

Rheingasse  170.30. 

Weg  zur  Klybeck  487.1 1. 

Wegcnstetts  Weg  150,8.  151,36.  152,6.38. 


Teich  84.14,  174,30.  175,2.  238.4  ff  282,3. 

302,40,  431,1  ff  432,21  ff  487,11.18. 

Brücke  281.6C, 

| Gebäude, 
i Rathaus  433,8, 

i Mühle  von  St.  Klara  281.37.  282.3. 

Neuhaus  bei  der  Wiesenbrücke  302. 1 4 f. 
Papiermühle  302.38.  303.2, 

Säge  zu  allen  Winden  302,4 1.  303,1. 16  ff  328, t , 
— an  der  Klybeck  487,11. 

Siechenhaus  152,32  ff. 

Zieglers  Hof  170.30, 

Verschiedene  Örtlichkeiten. 

Aarberger  Matte  368,26.30. 

BSrcnfelser  Matte  368,26. 

Der  Helrain  151,1 1.33.  152,3. 

Goldener  Arm  431,8.98. 

Der  Elenden  Herberge  Gehölz  368,28. 
Hohenstadcn  174.29  f.  175,3, 

Klybeck  Klühen  174,30.  175,3.  187,9  ff 
Des  Rates  Matte  308,27. 

Reich-Matte  308,26.31. 

Segers  Matte  368,27. 

Thore. 

Bläsithor  281.38- 

Riehcnthor  (Obere  Thor,  St.  Theodorsthor) 
241.7.  200,1.  302.39.  303.19.  328, 1.  470,39. 
Ringmauer  170,31. 

Behörden  und  Ämter. 

Rat  431,16. 

Schultheiss  s.  unten  Gericht. 

Schreiber  s.  Berner. 

Alraoscnpfleger  s Isclin,  Rölli,  Schaler,  Strüblin, 
Zeigler. 

Geschcid  430,41,  487,4, 

Bannwart  s.  Herbst. 

Wassermeister  431,1  ff  — s.  Schliffet*. 
Wachtmeister  433,8. 

Propst  von  Wettingen  s.  Grober. 

(jericht  122,45.  304.13. 

Schultheiss  174,25.  — s.  Altdorf,  Brand,  Gründe- 
lin, Schaler,  Sennheim. 

Kirche. 

Bistum  17,43.  190,13.  485,3  607.81.  508,18. 

510,42.  637.31.44.  538,17. 

Bischof  152,27.  331-12-  309,2.  407.37,  522.41. 
529,2—531,22  537,40.  538,2  ff.  540,27  f. 
Arnold  13,22.27.  l.Vm.  lO.ic  20. 4 o 
23,14.  21,1.  «'  33.  «'  34.  39,14.  40,17.  46.». 
03,32.  04,31.  «'  173.  184,5.  5.30.12.40.45, 

531.42. 

Friedrich  10.22.  35.20,  39.20.  111,38,  193,1». 

197.42.  530,40,45  531,42. 

Gerhard  51.15,  77.17. 
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Bischof. 

Ilumbert  500,5. 

Imer  509,2. 

Johann  von  Buchegg  34,16.  77.17. 

— von  Fleckenstcin  310,32.  173.4 1 . 507.30 
bis  510,40. 

— von  Venningen  «'MO.  0-1,31.  «'113.  101.20. 

115.41-117.16.  127.4  I . »'  1S1L  115.28. 
150,27.  171.1.  178.3  ff.  170,4.  **  237. 
1*3.13.  188.20.  101. 1 32. 31).  105.7. 

108.2 6.  1L>H.  14.  «'251.  205.8.28.  200. 

31.31.10.  20M.3,  213,34.  21  1.27.37. 

216.20,  217,31.  210,8.99.  223.1 8.36. 

221,6.  233.2.  212.12.  213,7.  213.20. 

251.ML 253.4 3 - 259.8 1 . 200.27  ff  2<;i,n 
263,40.  201,14.  266.20.  200,1.  203.20. 
205,24.34.301,12.307,37.  308,33. 310.31. 
3 15.2 3.  310,37,  342,25.  343.35,  3-17.3. 
301.33.  362.23.  363714.37  - 300.36. 

n*  470.  373,10.  374.21.  376,49.  391,20. 

401.26.  102,13.  414.41.  413,6  ff.  416,1, 
420,19  ff.  422,15  423,2 1 , 428,22,42. 

Kanzler  s.  Heidelbeck,  Speyr. 

— von  Vienne  54.16,  77,1».  455.10.  508.43, 

Kaspar  453.10  «*  570.  467.33  ff  46*.  11  ff 

173,39.  174,37.  175,14  ff.  477.36.  183.24, 
1*  1,3  3.  ■103, 13.21.  135.2  3.  400,40.  «'  65*. 
502.8.  505,4  1.  311,10.  512,6  ff.  513.18,  51*. 
jaff.  521,3 ff.  523,6 ff  52-1.30. 520.36.527,5. 
Vikar  527,3.  — s.  Uuglin, 

Schreiber  s.  Keller  Jodokus. 

Konrad  50M.44. 

Bischöflicher  Hof  17,42.  177.18.  474.3  475.21 
50*.  10.  513,7. 

Notar  s.  MUnnerstadt,  Sal/mann. 

Offizial  1*^  ff.  27.4.  63,1.  64,0.  7*.  12.  80,11. 
ILO,  liliiiij.lt  115.8,  117.22.  120,16.  131.4». 
-<48.92.  263,1 1 ff.  283,26.  208,9.  302,10. 

310.37.  322,8.39.  326.36,  341,2  8,  34*,?  ff. 
356.1,  358, s.  360,7,  too.3»,  432.14.  452.39. 
^1,4.  171,1 . 473,6,  522.4  1,  538,2.23.  542.9. 
— s.  Krön,  Müller,  Salzmann. 

Erzpriesterlicher  Hof  153.12. 

Notar  s.  Krenfels,  Link. 

Offizial  s.  Link. 

St.  Alban  15,1.  345,12  . 346.7  ff.  348,11—353.25. 

494.8.195.1 7.  — 

Propst  345. 14  ff  346,2  ff  348.34—353.90.  357. 

8 ff.  361.29.  537.91, 

Prior  423.96.  104.95.  — 8.  Brant. 

Verweser  s.  Nikolai. 

Leutpriester  s.  Leopardi,  Wurms. 

Siegrist  9.  Ziegler. 

Augustiner  248,91.  303,3.  328,2  451,12.  402.  ik 

404.37.  405.17.  501.19.  502,4. 

Schaffner  s.  rum  Luft  Ulrich. 

Subprior  404.36. 

Barfüsser  11,90.  10.40  — 53,3.  135.91.  200.5. 

407.3.  492.21.  502.4. 

Schaffner  s.  Schönweltcr. 


Deutschorden  217.2. 

Haus  436.32.43.  437,4  ff.  438,6. 

Domstift  «'  101.  212,t 6.32.  251.3a.  255.4  4 bis 
259,90.  260,38  ff.  26T7T  447.8.  500,94.  507.32 
bis  511,12. 

Kapitel  194.32.42.  19H.27.  100.  IQ.  217.17, 

224,6.  2 15,20.  251,32.  250,20.  260,28.  201. 
14.16.  276,28.40.44.  205,23.  «'370.  314.2  9. 
350,4.  360.1 8 ff.  408,31  f . 411,42.  415,6.3h. 
447,14.  473,42.  475.18  ff.  476.1.3.  477.37 
■1*3.24.  402.1618.  401.13.  501.18,  50*. 3 ff 
bis  511,16. 

Dekan  251.32,  250.20.  276.28.4».  414,42. 
415,6.  508,3  ff.  — *.  Rutberg  Adelbcrg  v. 
Sein  Meier  272.43—276.12. 

Propst  251.32.  250,20.  260,28.  261.1 4. 

414.42.  415,6.  — s.  Klachxlanden  Johann 
Werner,  1 laillwil. 

Kustos  115,6.  — s.  zu  Rhein  Kaspar. 
Schulherr  s.  Andlau  Heinrich. 

Krrpriester  s.  Ilattstatt. 

Kapläne  192,20.  401,9.33,  501,20.  — * Besen- 
feld, Bösinger,  I liiglin,  Lützelburg,  Richenul, 
Schlewitzcr,  Stolzherz. 

Domherren  168,33.  402,19.  494,33.  — 

s.  Eptingen  llartinann  von,  Hat! statt,  zum 
Luft  Peter,  Kcgi-heim,  Reich. 

Pfalzgraf  s.  Thierstein  Hans  und  Oswald 
Präsenz  314.6.20.22. 

Quotidian  316.13.  4 17,2  L 
Münster  200,4 1 ff.  488,15. 

St.  Nikolauskapelle  3,12. 

Münstcrfabrik  43,26.  224,38. 

Baumeister  s.  Otto. 

St.  Elisabeth  328,8. 

Gnadenthal  24,23.36.  75.33  ff.  201,2.8.  207,8. 
311.12.  317.3U.36.  525,26. 

Nonnen  «.  Thierstein  Etlpni,  Greda. 

Schaffner  s.  Zabern  Theobald  von. 

St.  Jakob  a.  Birs  244.6. 

Siechenhaus  s.  unter  Verschiedene  Anstalten. 

St.  Johann  auf  Burg  540.23, 

Bruderschaft  330.9.  350,2.  417.5.  501,19, 
Dekan  404,33. 

Kämmerer  s,  Hüglin. 

Johanniter  431,4.19.  526.34  ff. 

Komtur  404.9. 

Schaffner  526,23. 

Karthaus  402,20.  404. 10.32. 

St.  Klara  84,13  ff.  176,27  ff.  432.22  ff 
Mühleumeistcr  s.  Bauer. 

Schaffner  und  Schreiber  s Ilirsingor. 
Klingenthal  44,22.26.  103,16.  «'  170.  170.24, 

218,29.  41 1,39.  415,18.  450,33.  458,6  ff. 

460.7.  481,17.  4*2.19.22.  4*3.3  ff.  487,2g  ff. 
523,21  ff 

Nonne  s.  Strassburg. 

Mühlenmeister  s.  BUheler. 
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Klingenthal. 

Schaffner  s.  Eschenberg. 

Zinsmeister  s.  Jöly. 

Elenden  Kreuz  241.7.  259,42.  470.3s, 

Kaplan  s.  Künlin. 

St.  Leonhard  12.1 6 ff.  28.  26.80.  45».  10.  402.18 
194,7.32.  501.19. 

Pfründner  s.  Scger  Nikolaus. 

Schaffner  s.  Kümelin. 

Leutpriester  s.  Leo. 

St.  Maria  Magdalena  a.  Steinen  24,25.  03  HL 
ff  UH.  176. 16.82.  177,2.5.  261,39.  262,7. 
859,7.15.  372,7.  898,81-43.  417.9.  486,14. 
Schaffner  s.  Schlettstadt,  Suis. 

St.  Martin  492,19.  494,9.34. 

Leutpriester  s.  Seng. 

St.  Nikolaus  442,11.  515.33. 

St.  Peter  168,23  ff  rf 382.  417.7.  450.85.  451,3. 
459.26  492. 1 7 f.  494,5,  495.16.  501,18.525.29. 
Propst  510,43.  537.32,  — s.  Wilhelm!. 

Kaplänc  494,35,  495,17.  501, So.  — a.  Seiler. 
Scholaster  s.  Müller. 

Chorherren  494,35. 

Leutpriester  s Jod. 

Prediger  »' XL  ff  XL  421.83  ff  422.5,  458.1  ff. 
482,88.  4*3.12.  484.89.  494.7,  495,17.  601,19. 
502.4.  523.38  ff. 

St  Theodor  417.21.  492.20,  494.10,32. 

Kaplan  s.  II jedermann 
St.  Ulrich  123.16.  275,39.42.  458.40. 

I.eutpriester  *.  Sohutmuss, 

Einzelne  Geistliche. 

s,  Göuffi,  I.Utzelhurg,  Richental.  Roscnfeld, 
Schlcwitzer. 

Verschiedene  Anstalten. 

Der  Elenden  Herberge  26,4.15.  95,29.  275.34, 
368.88.  483.18. 

Meister  s.  Wiler. 

Pfleger  s Mcltinger,  Wiler.  Zschcckcnbürlin. 
Siecbenbaus  von  St.  Jakob  a Bin  339, 1 1 . 360,8. 
Meister  s.  Etzberg. 

Schaffner  s.  Seidenmann. 

Spital  11,11.  219.14  224.33  235.19.  260,6. 

275.4  f.  ILL  393.2 8 . 420.33.  493.14  ff, 
Meister  275,4  1 , — s.  Etzberg,  Hasenschiesser, 
Langenthal,  Spcrer. 

Amtmann  (Schaffner)  s.  Schönwetter. 

Pfleger  s.  Irmi,  Iselin. 

Konzil  260,6. 

llaselcr  Har’mann  von  Miltenberg,  BvB,  27.4 4. 
28,6  ff  105,8. 

Hauer  Hans.  HvKlB.28l.36ff.  282.1  ff.  430,41. 487,4. 
Batimann  Buwman  Burckbardt,  KhvB,  213,7.317,32. 
Knnelin  317,31. 


1 Baumann  Heinrich  2,33, 

— Nikolaus,  BvB  Rh,  26,25.  80,7.  213,9.  435.19. 

480.9, 

HUchsenmeister  vB,  339,33. 

Baum  gart  Matern  210,22. 

Baumgarter  Sigmund  358,9  ff. 

Ursula  358.32, 

— Walter  134.30,  Ratsschreiber  vB  261,32.  266,2h. 

279.13.35.  «'356.  284.13.88,  280,9.  ff  382. 

313,20.  322,9  ff.  328.16.  331,1.  333.41,  356,19. 
358,32.  393,17.  395,1 1.  418.7.  429,31.  442,4. 

451.9.  459.9, 

Bayern,  Herzoge:  Friedrich  s.  Rhein. 

Ruprecht  s.  Strassburg  Bischöfe. 

Bechburg,  Kt.  Solothurn,  Alt-R.  sü.  Langrnbmck, 
Npu-B.  u*  Onsingen,  2,35.  183,1  aff.  185, 10. 
Vogt  183.33,  184.35. 

Bechcrli  Hans,  BvKIB,  150,1 4,37. 

Bechlin  Ulrich  13,24. 

| ltecklenheim  s.  Höckelheim. 

| Beger  Heinrich  23,36.  145,23. 

Beham  Stefan,  BvB,  439.18. 

Beinheim,  Eisass  nö  Hagenau. 

Heinrich  von,  Propst  von  Münster  LGr.,  1 16. 
ULM.  122.27. 

Ueinwil  — iler  Beynwiler,  Kt.  Solothurn  sü.  Mel- 
lingen, Kloster.  Abt  10,23. 

Vogtei  246.1 6. 

Beimont  Bela— , Frankreich  bei  L’Isle  surle  Doubs, 
s.  liagenbach  Peter  von. 

Benken,  Kt.  Baselland  sw.  Basel,  15,22.  524,4. 
das  Pfaffenbolz  15,22,  524,3, 
die  Baslerstrasse  524.4. 

Pfarrer  $.  Vogel. 

Benz  Hans  291,33. 

— Jakob  353,29.  357,32. 
i Bergarten  s.  Baccarat. 

Bern  8,33.  9.19.88,  10,2,  11.18.  23,14.  24,1. 
39.16  ff.  L~i8.ll— 160.14.  166,23  167,26  ff 

200,37.  251,46.  258.43,  259.30,  301,16  ff. 
323,1.23  an,  32 4,43.  326,12.  338.3», 4 1 (Pfarr- 
kirche). 359,37.  360.1.  362.30.  422,14.  125.23. 
429.1.  483.36. 

Schultheiss  s.  Bubenberg,  Erlach,  Wabern. 
Venner  s.  Hetzel. 

Stadtschreiber  s.  Spaichingen,  Justinger. 
Scckelmeistcr  s.  Rüttler,  Wabern. 

Ratsberren  s.  Huber,  Ringoldingen,  Schilt. 
Münze  9.38,  440,36  f. 

Bemeci&t?)  Anton  von  173,7. 

Berner,  Kanzleibeamter  inB,  303,5.10.  328,3. 

— Franz  95,27,  tf  707. 

— Konrad  und  Leonhard  259,40,  5-42,8. 

— Martin,  Schreiber  in  K1B,  61,25.  65.39. 
Bernhard  295. 1 9. 

ßcrnlapp  Konrad  Schnewelin  3,43, 

Bersch«  iler  s Barsch wil. 
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Bertschi  Hugo,  BvB  Metzger,  79,36. 

Herwangen,  Baden  nö.  Uppingen. 

Anna  und  Hans  von  539,36  ff.  540,9. 

Berwert  Wilhelm  -IO,80-  47,12. 

Besancon  Bisanz,  Frankreich. 

Kirche  493,3.42. 

Diözese  484,36.  485,3. 

Erzbischof  Karl  427, 1 1 . 429,26. 

Besenfeld  Heinrich,  Domkaplan  inB,  339,18. 
Besserer  Hans,  RhvB,  213.7, 
ßettclordcn  535.7,3».  536,26.  538,  1 C. 

Beumen  Heinrich  von,  BvB,  473.1. 

Beyer  Hans,  BvB  Glockengiesser,  und  Ludwig 
335,27.34, 

Biedermann  Ennelin,  BvB,  63,38. 

— Hans  und  Margaretha,  BvB  Weher,  360,22. 

— Sebastian,  Kaplan  von  St.  Theodor  inB,  153,9. 
Biederthal  - tal,  Eisass  sö.  Flirt  mit  dem  Schloss 

«Burg»,  dieses  schon  jenseits  der  Grenze 
Kl  Bern. 

Nikolaus  von,  RhvB.  279,12.35.  «'  356.  28-1.21. 
286.3.  287,2a.  300,3.  335,34.  151.15. 

Biel,  Kt.  Bern,  207,1.  See  474,35 
Amt  474,5. 

Meier  s.  Scherer, 
s.  Güuffi. 

Bielacher  Georg  497.32, 

Biengen  Bin  — , Baden  sw.  Freiburg. 

Hans  von,  Stadtschreiber  vB,  122,26. 

Bient  Henmann,  BvB  Rebmann,  63,22. 

Billiat  Colin  116,16. 

Billung  Heinrich,  BvB  Rh  Wirt,  368,22.  483,17. 
Binningen  — »gen,  Kt  Basclland  nahe  bei  Basel, 

243,37.  331.19.21. 

Birs  - rss  — rsse  Byrsc,  Fluss,  mündet  bet  Basel 
in  den  Rhein,  122,12  ff.  193,37.  «'  254,  212, 
Qi»  ff.  214,25.  243.4.  360,12.14.  450,20. 
Teich  244.6. 

Birsmeister  s.  Seidenmann. 

Brücke  360.9. 

ßirsig  —ich  Flüsschen,  mündet  in  Basel  in  den 
Rhein,  2 13.3. 

s.  auch  Basel,  Stadt,  Gewisser. 

Bisanz  s.  Besannen. 

Bischoff  Andreas.  BvB  Kaufmann,  170,34. 

— Hans  523.3 8. 1L  «'692. 

Bisinger  Hans  435.26.40.  436,8.  438,30.  453,12. 

46H.4I.48,  469,9. 13.  4^0,20. 

Biso  Ulrich  193.35, 

Bissenger  Hans  und  Verena  194,6  f. 
bittermann  Konrad.  BvB  Weiter,  218.29. 

Blärer  s.  Blarer. 

Bläst  Konrad  9.4, 

Blaraont  Bio—,  Frankreich  sö.  Montblliard  nahe 
der  Grenze.  376, 1 5.  424, fl.  «'  560. 

— Blankenberg,  eb.  ö Luncville,  Graf  Friedrich 
von  ff. 


Blarer  Hans,  BvB  Rh  Harnischmacher  Zinsmeister, 

25,39.  26,1  >.  79,31  ff.  187.17.  278.36.  307.1  »ff. 
329,4.  450,27.  436,9.  519,1«,  540,2».  Lohn- 
herr 236,1. 

St.  Blasien  Plasy  Blcsi  — en,  Baden  im  südlichen 
SchwarxwaJd,  159,28.  160,10.  226,34. 

Abt  381,21. 

Nikolaus  26,30. 

Blauen  Illow — , Berg  im  Jura  sü.  Basel,  209,7, 
253.9.  366,9. 

zum  Blech  Peter,  BvB  Armbruster,  47,26 — 48,28. 

112,31  — 114,29.  129.35  ff.  131,26  ff. 

Bienchat  Reinhard  -171.29. 

Blidendorf  Herthold  83.3». 

Biomont,  Blorer  s.  Blamont,  Blarer. 

Bloser  Hans,  Söldner  vB,  171,23. 

Blum  Werner  9, 1 0. 

Blumegg  — eck  — egk  —neck  — negk,  Baden 
ö.  Bonndorf. 

Balthasar  von  320,10.  321,40.  324.26.  327,9.30. 
Elsa  von  «'  379.  446,35.  452.1  ».23. 

Engelhard  von  J 105,38.  106.1. 

Melchior  von  R «'319. 

Blumen  Heinrich  62,26. 

Bock  Friedrich  R 371.14. 

Ulrich  d.  ä.  3.22. 

Bodensee  — msew  251.40.  283.3. 

Höckelheim  Becklen — , Ruine  Kheinprovinz  sü. 
Kreuznach,  s.  Stolz. 

Böcklin  Georg,  Buchsenmeister  vB,  356,16.  376,35. 
Böhmen.  Münze  378.28. 

Bökten  Betkon  Bett — , Kt.  Baselland  ü.  Sissach, 
2:10.2  4 ff  237,3  ff  «'  806.  238,:'. 7. 

Bösinger  Nikolaus,  Domkaplan  vll,  6,4, 

Böti  Leonhard,  BvB,  27,25.  29,6. 

Bötzberg  Bo  — , Bergzug  zwischen  Rhein  und 
Aare,  253.19. 

Boiharl  Biirklin  46,10—49.9. 

Bois,  les.  Kt  Bern  nö.  La-Chaux-de-Fonds, 
s.  Burton. 

— Arnold  von  474.2Q.33, 

Boisenheim.  Kims  w.  Erstein. 

Walter  von  74,38. 

Bomgart  s.  Baumgarter 
Bonherr  Hans,  BUchsenmeister  vB,  353,41. 
Bonifaz  VIII.,  Papst,  504, 3f>,  534,43.  535,22.38. 
536.6  ff.  538.27. 

Born  Hermann  von  den  81,35  ff. 

Hottmingen  Botman — , Kt.  Basclland  sü.  Basel, 

243,37. 

Botzmann  Johann  von  Durlach,  Anwalt  vB,  486,1 5. 
1*8,3.34.  506,2. 

Bourg-en-Bresse.  Frankreich  nö.  Lyon,  23,35. 
Bozen  Botzhcnn,  Tirol,  444,6.  147,6. 

Brabant  s.  Burgund,  Herzog  Karl,  Maria;  Öster- 
reich, Herzog  Maximilian. 
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Brand,  der  — 344.24. 

— Erhard  302,13  flT. 

— Oswald,  UvB,  27.34  ff.  28.18.  525,1  C.  SchvKIB 
122,4.  150.lQ.l8. 

Brandenburg,  Markgraf  Albrecht,  01.30.  214. io. 
Brant  Johann,  Prior  von  St.  Alban  inB,  91,23. 
Brattelcn  s.  Pratteln. 

Bratteler  Hans  (llenntann),  BvB,  53,8".  75.3 1 . 

K 1.1 1-  89.3.  149,1 7.28.  170,26.  207,23. 
Breisach  Bri—  Bry— . Baden,  18,36  ff.  74,32  ff. 
105,33.  141,10.  1 11,30.  117, 1.»  ff.  102,43. 
l»;n,4g,  171.211).  220,23  439.39,  4 11.3 1,39, 

402.5—404.46.  4ii5,12  — 4(10,30.  473,4, 
Richtung  10,23—20,16.  40,6. 
s.  Durckhardt. 

Breisgau  - gouwc  Brissgow  — yssgowe  l’risgowe 
19.2,  29.33.  41,2.  105,21.  10Q.H8,  225.38, 
Landvogt  s.  Mörsberg,  Rappoltstein. 

Bote  s.  Wiger. 
a.  auch  Freiburg. 

Breitenbach,  Kt.  Solothurn  so.  Laufen,  s.  Lötschi. 

— Konrad  153,8. 

Breitschädel  Heinrich,  Söldnerflihrer  vB,  389,6. 
Bremenstein  Hans,  BvB  Rh,  23.1 1.  21,3.  30. 1 . 
101 .2 8.  173.16,  179,37.  208.4.  201,3'»-  295.2  2 8. 


-üw,  Landgrafschaft,  173,34.37.  183.18. 
Ober-B.,  Kt.  Solothurn  sw.  Olten, 


«401,1  6.  — Z 85,37,  80.12.  — Alu  01.18.  205.1  4. 
200,36.  — Salzmeister  .‘107.3  6. 

Bremgartcn,  Kt.  Aargau  a.  Reuss,  s.  Bechlin, 
Honegger. 

Bretagne  Britania,  Herzog  von,  402,7. 
Brcuschwickersheim  Bru— ein,  Eisass  w.  Strass- 
bürg,  s.  Ilug. 

Briefer  Hans,  BvB,  439, 1 1 . 

— Peter,  Bvß  Küfer,  230,1, 

Brixen,  Tirol,  Bischof  s.  Cosa. 

Brörlin  Kuno  02,24. 

Brötlin  Hans  321,36.  322,39. 

— Konrad  (Kuni)  02,28.  409.6. 

Brogli  R Cid  in  109.27. 

Ilrotbeck  Osi,  BvB  Metzger,  100,13  ff. 

Brtiglingen,  Kt.  Baselland  sw, Basel.  450.18.  451,37. 
Brüglingcr  s.  Sperer. 

Brugg  — gk  a Aare,  Kt.  Aargau,  323.23 ff.  327.6  ff. 
Brun  Konrad  2.2 1 . 

— Martin,  BvB,  358,9. 1 4. 

Brunlin  Heinrich,  BvB,  322.10  ff. 

von  Brunn  Heinrich.  BvB  Rh,  20.24.  80,8,  300.3. 
308,1 6.  439,16.  4-13.33.  459.27.  488.1.  539.83. 
542,10. 

Brunner  Hans  109,29 
Uruschwickershcin  s.  Breuschwickershcim. 
Bubenberg,  Schloss  bei  Schlieren  sü.  Bern,  Adrian 
von  R 173.20  f.  «'221.  427.31.  428.3». 

Buch  Georg  von,  Abt  von  St.  Georgen,  381,26. 

s.  Kämmerling  Thomas  381.2». 

Buchholz,  Westfalen  (welches?),  s.  Mecking. 
Urkunden  buch  der  Sudi  Batcl.  VIII. 


Ruchsgau  - 
I84,2i. 

Buchsiten 
s.  N (inlist. 

Huckten  Buttiken  Buttken,  Kt.  Raselland  nw.  Läufel- 
hngen,  s.  Buser,  Zellenberg. 

Buckelin  Hans,  BvB  Metzger,  218,32. 

BOheler  Heinrich,  Mühlenmeister  von  Klingcn- 
thal,  150,13.27, 
am  Bühl  Hans  9.10. 

Bülach  s.  Zorn. 

Büren  Andreas  von  8 1,5. 

Büren  — rren,  Kt.  Solothurn  sö.  Basel , 433,22. 
611,37. 
s.  Holzinger. 

HUrklin  Johann  und  Nikolaus  5,39,4 1. 

Bürtsch  Nikolaus  348.22. 

BUsserach,  Kt  Solothurn  sö.  Laufen,  00. 1 7 . 

s.  Blumen,  Schmid,  Wagner. 
ßtUtikon,  Kt.  Aargau  sö.  Villmergen, 

Rudolf  von  123,14  ff. 

Thüring  von  7.3. 

Ruman  s.  Baumann. 

Buppelstorff  s.  Poppelsdorf. 

Rurckhardt  zu  St.  Klara  152.29  ff. 

— der  Weissgerber  331.38. 

— Christian  vB  317,34. 

— Hans  5.32, 

— Nikolaus  vKlB  304,12 

von  Burg  Nikolaus  194,42.  198.29. 

Burgau,  Bayern  w.  Augsburg, 

Markgraf  s.  Friedrich  111. 

Burgdorf,  Kt.  Bern  nö.  Bern,  s.  Gauckler,  Lanz, 
Tollinger. 

Burggraf  Dietrich  241,12, 

Burgund  — di  — dia  — gunn  Borgond  389,9. 
128,42.  429.11. 

Herzog  von  200.34,  28-1.17.  319.2,  358,20.23. 
Kart  270.4  ff.  271.13.  293,35-  295.6.1  r>.  315. 
16-21.  310,29  ff.  317,7.  318,h  ff.  319.6  ff. 

331.33.  307.4  ff.  371. Im  ff.  373.14  bis 
■-t7C.il.  391.31  ff.  <W2.li.  4U1.4  ff  HI2.ll.il. 

107.34.  41.3,13.17.  125.17.30.  42H,<->. 
441.  Hl. 

Räte  s.  Gondeval,  Reich  Peter  v.,  Rupple, 
Salins,  Villers-Iis-Pots, 

Maria  425,14 — 429,26.  455.29. 

Maximilian  s.  Österreich. 

Burgunder  387,42.  455.39.  450.1  3. 

Burleswagen  - - isschwoben, Württemberg  w.  Crails- 
heim, 1 19.8  f. 

Burschaft  Thomas  3-18.20. 

Burton  llumbert  467.31.  408.9.  47 1.29. 

Busch  Ennelin  von,  BvB,  542,4. 

— Klara  s.  Dach». 

Buser  Hans  vB  102,40.  279,18. 

— Hans  von  Huckten  102.34. 

10 
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Bussnang  — senangk,  Kt.  Thurgau  sw.  Weinfelden, 
Konrad  von  33,17.  45.39.  138,22.  111,1.  -17,1 1 
Iiuus  Muss.  Kt.  Maselland  nö.  Sissach,  s.  Meyer. 
Huwmann  s.  Maumann. 

C. 

Cäsarta,  Erzbischof  s.  Segovia. 

Cardona,  Spanien  nw.  Barcelona, 

Johannes  von  169,20.  -161,27.  478,38. 

Casecta  Silvios  504,23. 

Castelli  s.  Citti  di  Castello. 

Cham,  Kt.  Zug  w.  Zug,  Konrad  von  127.31, 
Rudolf  von  9,8,  10,7. 

Chan  trän  Else  von  8,12. 

Ch&teaurouge  oder  — roux  (welches?)  Rubco- 
castrum.  Leonhard  von  23,20. 

Chätel-sur  Moselle.  locus  sopra  Mosellam,  Krank* 
reich  n5.  Kpinal,  ».  Neuenbürg  Theobald  von. 
Chaovilier  Kalenberg , Frankreich  sw.  Pruntrut 
nahe  der  Grenze,  507,32  ff. 

Chinsi  Clusium,  Toskana  »ti  Siena.  Diözese  151.19. 
Christen,  Mvb  Kramer,  135,3 1 IT. 

Cisterzienser  Orden  538,15. 

Citti  di  Castello  Castelli,  Umbrien  nw.  Perugia, 
Bischof  Bartholomäus  526,36.  527,23. 

Clerval  Cterev — , Frankreich  am  Douhs  nö. 

Meaume*lcs*l  >ames,  373,16.  375,10.2». 

Clot  Eberhard  82.19.  83,28. 

Cluny  Künigox  Cluniax,  Frankreich  nw.  Macon, 
112.16.  114.21.  315.1.  485.3, 

Clusium  Clusina  s.  Chinsi. 

Connshain  s.  Kienxheim. 

Contault  Manginus  316,30.  318,41, 

Copp  Ludmann  104,38. 

Cotterer  Peter  327,38. 

Courfaivre  — foure,  Kt.  Bern  sw.  Beltberg, 
Codyschir  von  1 16,33.39, 

Courrendlin  Rennendorf,  Kt.  Bern  so.  Pelsltcrg, 
122,23. 

Heinrich  von  122,39. 
s.  Pirrin. 

Conrtelary  Curtalrin,  Kt.  Bern  w.  Biel,  s.  Haller. 
Courtetelie  - tcl,  Kt.  Bern  sw.  Pelsherg,  s.  Mosalen. 
Crlminc  — in,  Kt.  Bern  6.  Moutier, 

Klein-Hans  und  Klein-Heinrich  von  1 16.4.29. 
Cristen  s.  Christen. 

Curtalrin  s.  Courtelary. 

Cusa  Nikolaus  v.,  Bischof  v.  llrixen  Kardinal. 97,29. 

D. 

I >achs  Tachs  Elsin  und  jakoh  6,31. 

— Klara  und  Wilhelm  542,1. 

Dachsleiden  s.  Tavannes. 


Dacia  s.  Moldau. 

Dagsburg  — perg,  Lothringen  so.  Saarburg. 
s.  Leiningen. 

Dalmatien,  Österreich,  s.  Friedrich  III. 

Dambach  Tan — , Eisass  nw.  Schlettstadt,  135.28. 
Dammerkirch,  Eisass  w.  Altkirch,  s.  Wärt. 

Dan  s.  Thann. 

Danhauser  l’eter.  RhvB,  225,5.  241.32. 

David  Heinrich,  BvB,  26,3.15.  106.2 1 , 305,1*. 

— Leonhard  451,23. 

Dcgerfelden  Tegerfeld,  Baden  nw.  Rheinfelden, 
s.  Tcschlcr. 

Dclsberg  Telsp — . Kt.  Bern  im  Birsthal,  49.1  3. 
473.39,  17L21.30.32.  475,2. 
des  Bischofs  von  Basel  Hof  173,39. 

Tal  von  122.32. 

Amt  474,5. 

Meier  s.  Burton. 

Schaffner  s.  Bienchat 
Heinrice  von  116.22  32. 

Wern] in  von  137,36. 
s.  Bois,  Molitor,  Schaffner. 

Demberg  Tennen  - , Baden  nw.  Schopf  heim.  s.Fritx. 
Denkendorf.  Württemberg  s.  Esslingen, 

Propst  von  s.  Neustetten. 

Deutschland  96,2.3  4.  362.27.  363,43.  374,27. 

414,36.  458.2.  161,19.  178,41.  483,4.  517,1.1». 
Kaiser  s.  Reich. 

Deutschorden,  Meister  s.  V’enningen. 

Dhaun  Thune.  Rheinprovinz  nö.  Kirn  a.  Nahe, 
Johann  Wildgraf  zu  217,37. 

Diebold  Keinbold  2.6. 

I liegten  — tken  Tiettiken,  Kt.  Baselland  sU.  Sissach. 

473,1 1.  n0  658.  511,36.  512.4.  513.1  a. 
Diepflingcn  Diefflikon,  Kt.  Haselland  »ö.  Sissach. 
s.  Tschudi. 

Piesbach,  Kt.  Bern  il  Thun, 

Wilhelm  von  R 427,32. 

Diessenhofcn,  Kt.  Thurgau  a Kh  , s.  Lungenhart. 
Dictken  s.  Diegten. 

Dietly  Heinrich  9,9. 

Dijon  Divio,  Frankreich,  316.3t.  319.1. 
Dinkelberg,  Bergzug  sü.  Schopf  heim  Baden.  235.28. 
Dinkelsbühl  Dr.  Johann  36.24,  41.35. 

Dörnach,  Kt.  Solothurn  sü.  Basel,  1 111,24. 
s.  Iselin  Hans. 

Dornberger  Konrad  279,36.  286. 1 0.  288,36. 
Drienower  Hans  gen.  Bcringer  «'  175.  n“  179. 
Düding  Kraft  n"  103 
Düringheim  s.  Türkheim. 

Dürr  Kaspar  136.21, 

Duggingen  Tn  — , Kt.  Bern  im  Birsthal,  sü.  Basel, 
s.  Schneider. 

Dunzcnheim  Nikolaus  6,13. 

Durlach,  Baden  ö.  Karlsruhe,  s.  Botzmann. 
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E. 

Eberhart  Peter  62.23. 

Ebcrler,  Bvli. 

Barbara  410,14  fl”. 

Hans  J 410,38.  408,40-170,14.  474,8«. 
Leonhard  Rh  210.18.  21,4,8 
Matthias  Rh  5:1,87.  107,14,  295,38.  319.88. 
159.88.  539.  l n rum  Agstein  335.«  I . .477. 
£2  ff.  ÜiL  378.3.  379.1  I ff.  3*2,0.88  ff.  388,3«. 
— gen.  Grünenzweig  410.13  ff.  109,3. 
Ebersteinburg  Nüweneberstein,  Baden  nö.  Baden- 
Baden,  Vogt  s.  üerwungen. 

Ebert  Peter  20.4,85, 

Ebi  Hans  103.1. 

Ebringen,  Baden  sw.  Freiburg,  106.40. 

Edelmann  Andreas,  BvB  Rh,  53,26.  170.10. 

— Kaspar,  BvB  I<h,  296,31  ff.  297,2«.  31 1,1 1». 

•1.49,11.  450.26. 

Efringcn,  Baden  o,  Basel, 

Bernhard  von,  R RhvB,  33,36.  140.88. 
Ilenmann  von,  RhvB,  107,18.  146,22. 

Egen  Berthold  22,37. 

Eger,  Böhmen,  1 18,23  ff 
s.  Lo. 

h’gßhart  Klara  3.27. 

Eglisau,  Kt.  Zllrich  am  Rhein,  12.13. 

Elienheim  s.  Niederchnheim. 

Ehingen  Stefan  von  gen.  Schweblin  4 4.3. 

Ehren  gross  Leonhard  22,26.  107.28. 

Eibe  s.  Eyh. 

zur  Eiche  1 liebold  1 10,6 — 1 14,33. 

Eichsei — ssel,  Baden  nw.  Kheinfelden,  s.Wiechsler. 
Eidgenossen  —schaft  11,11.  13.1 3 ff.  30 ff.  38,4  1. 
39,26.  10.0  j J 8jL  71.21,  78.3.  101.30.  105.36. 
127,1».  133. 12  ff.  195.3.  199.16-  213,33.  251.4  3. 
250,32  - 259,3,30.  2h3,4.7.  298,36-  307.40. 

«2-u— »ms.  ai;i,n. 

üHH.1*.  jHM.SMOTO'.a.  «'470.  .mir,  378.:». 

■ IMI,  17,  3K.\,.  3h*,>.». 1 2.  .T.H.71I  4HI  “7.  107'. 1 5. 

■tOli’aa.  410,7.  4ih,H.  410.13.  42j.iJ. 

ILI'.I.  434, 45--’.3).  471,38  IH-J.-JI  l.-l.jrlT 
r.'l.to.  JUä.37  -Ulli, 1 1 . 51)0.4 ö 7443.35.  51h. llt. 
ST££  5jtTii  1 1 

Einfältig  Han»,  RhvB  Metzger.  1 <0.10,  210,13. 

213,9.  313, 1 4,  Vcnner  307.38, 

Eisheim  s.  Niederenzen. 

Ellikurl  s.  Ulricourt. 

Eisass  - us  Eilsass  - ess  101,18.  160,37-  225,38. 
Herzog  s.  Burgund  Herzog  Karl. 

Landgraf  s,  Friedrich  III;  Strassburg  Bischof 
Ruprecht. 

I.andgrafschaft  271.1 4. 

Land vogt  159,10.  225,3.  529,3h.  — s.  Ilagen- 

hach,  Marsberg,  Rappoltstein. 

Bote  s.  Wiger. 

Unterland  vogt  s.  Adelsheim. 

< >her-Elsass. 

Landgericht  271,3, 


Emershofen,  Bayern  sö.  Ulm, 

Anton  von  36.27.  41,37, 

Ems  s,  Hohenems. 

Endingen,  Baden  nw.  Freiburg,  141,10.  144.31, 
Rudolf  von  R 427.4 1. 

Eugen,  im  sö.  Baden,  381,48. 

England  Anglia  König  von  402,6. 

Ensisheim  — hein  — esheim  EnnsUsen  Ennshein, 
Elsas*  nö.  Mülhausen,  32.10.  .TI.  14.  57,13, 

123.6.  162.2«.  166.36.  171.33,  188,26.  226.10. 
270.38-  27 1 .2,4.33.  302,26.  332,21.  473,4. 
198.21. 

Ilofgcricht  10,20. 
s.  Klein. 

Epfig,  Eisass  nö.  Schlcttstadt,  173,22.  « * 221. 
Eptingen  Epp--,  Kl.  Uaselland  sü,  Sissach, 
die  von  45.27  f.  471.4. 

Bernhard  von  R 175.6-16.  180,18.  «'  233  L 
181,2.32.  187,31.  190,7.  «-  25b  202.2 n ff. 

203,  t ff  208,8.  295.20.  358.22, 

Gottfried  Heinrich  von  175.10.  jr!*233I.  181,1. 
182,13,  190.1.  306.11. 

Hans  Bernhard  von  378,2.  435, 1 . 461,27.  467.4  ff 
471,6  ff  472,4  ff  473,24.  494,12.  519,2. 
llartmann  von  460,23  ff. 

Hermann  von  R 1 75.6. 1 ft  «*  233 1.  181,1.32, 
182.19.  190.7.301,23  328.26.  410,23.  412.20, 
— Landvogt  in  Montbeliard  243,1 1. 

Jakob  von  J 399.1 1.  R 527.7. 

Konrad  von  19,36,39.  35,1». 

Ludwig  von  1 75. h.  179,36.40.  180,3  ff.  n’ 233 1 ■ 
181.3.37.43,  182.7.32,  IfTOoff.  188,4.  190.7. 

235.8.  zr 382.  301,21.  386, i*.  151, r>.  159.2  4. 
Peter  von  5.T  175,9.  «'233  L 181,2.  18»!  4.1 3 

190.7.  300,16,  n’  382.  458,3.16. 

Tenge  von  35,16. 

Thüring  von  R 33,37.  175,8.  179,3  4.  180, 1 7 
«'2331.  181,1  4 2.  ]82,t4.lt>.~IW. 

Verena  von  232.6.  233,1 3 
Eptinger  Fluh  185,14. 

Eptinger  Kunz  10*9,27. 

Erb  llans  321,31.  322,39. 

Ercnfcls  Burckhardt  und  Ennelin  405. 4 °.  1 15,6  f. 
— Nikolaus  153, II.  204,7. 

Eremann  Thüring  31.1. 

Werner  J 34,3,7.  95, 1 h . n‘  389. 

Erfurt  Ertfordcnsis,  Pro  v.  Sachsen,  Propst  s.  Landen- 
berg. 

Ergolz,  Flüsschen  Kt.  Baselland.  «'  55.  451,39. 
452.3.  467.7, 

Erlach,  Kt.  Bern  a.  Biclersee, 

Ludwig  von  J 11,23. 

Erler  Agnes  s.  Wurmser. 

Erni  Hans  472,26. 

Emst  Peter  22,27. 

Erschwil  Erszwiler,  Kt.  Solothurn  sö.  Laufen, 
s.  Kübler. 
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Krtfordcnsis  s.  Erfurt. 

Kschhach  Kap — Werner  von  J 53.38. 
Kschenhach  Kaspar,  BvB,  477,1  2. 

Kschenherg  Hans  von  103J.L 
Eschene,  Kt.  Thurgau  a.  Inter  sec, 

Ennclin  von  473.1 1. 

Eacher  Heinrich  R 127.29. 

Eachljr  Ulrich,  BvB,  171,2s. 

Espach  s.  Kschbach. 

Häslingen,  Württemberg,  s.  Grautüchor. 
l'Kstaghe  Johann  von  293,36.  291,16.  295, 3. 
Ktzherg  Nikolaus  515,2h. 

Ejrb  Eibe,  Bayern  so  Ansbach, 

Konrad  von  — zu  Vestenberg.  R,  90,83. 

F. 

Färber  Vorher  Hans  49,32.  51,23.  52.9. 

Fäsch  V—  Roman,  BvB,  450, 1 5.  52(1,52- 
Falkenstein  V—,  Kt.  Solothurn  a»  Ünsingen. 
Herrschaft  173,36.  171,4. 

Amalia  von  140,10  ff.  «*  131.  372,3.  485.2 1 . 
Friedrich  von  322.1 1,  323,3,6. 

Hans  von  «*33.  «'Ui.  «'liiL  «'115.  «'201. 
230.36.  301,16.  319.42-  321,43.  322,23.42 
bis  327,36. 

Klara  von  «'ÜU.  «'  31. 

Thomas  von  J «'  33.  «'  Uii  107,21, 

«'  104.  132.4 1 . 133,6  139.16  ff.  «'  LLL 

«'1IU,  140,9 ff,  «'179.  «'ISO.  «'lüH  103,7. 
«'201.  171,7.11,  170.1 8,21.  177.1.4.  207,19, 
230,87  ff.  237.9,  «'303.  202,1  ff.  293.19. 
239, 1 4 ff.  299.13,  301.37.  304.16  319.43 

bis  322..V1 1 ff.  323.1-327,17.  323. l*  ff.  329. 
Al  ff.  330,24.  333.2  9 ff.  .131,11  ff.  337,31  ff. 
338,6  ff.  3 11, HO,  371,38.  470.7  ff.  505,33. 
Fanckhauser  Hans  2,17  ff.  3,39,  9,27  ff.  11,8,30. 
Fariimann  Varny — Ilnns  389,2. 

Farnsburg  Varensperg  Vares — Varna—  Vars—, 
Schloss  ab.  Gcltcrkindcn  im  Kl.  Basclland, 
4.26,28.  107,22  «'  164.  «'  173.  «'  1IU.  MO, 
Uff.  «'1ÜL  «'130.  «'  181  «'2üL  130,2. 
212,33.  242,13  (Kapelle).  202,4.  nT  :W9. 
304, 1 7.  319,40.  320.8-  321.44.  323.1«  bis 
327,35.  323,19.  333,8  2.  432.11.  «'  500. 
470,11  ff. 

Vogt  s.  Schilling. 

Fcdcrlin  Paul  10,35  - 49,9.  135.37,  130,40. 
Feierabend,  BvB,  224,36. 

Fcidbach,  Eisaas  sü.  Altkirch,  Propst  *.  Nikolai, 
s.  Schwegler. 

Ferra  lleinzmann  474. 3iL 
Flach  Georg,  BvB,  44,22. 

— Martin,  Buchdrucker  vB,  520.9  ff. 


1 Flachslanden,  Elsas«  sw.  Mülhausen, 

Hans  von  R Rh  23. 1 1 . 41,39.  42,17.  54.36. 
04,36.  103.3  123.6.  131,19.  323,99,  — Rat 
des  Markgrafen  von  Baden  3 1 7,8.  — Hm  vH  2 i 
bis  171.5»i.  30,33,  30,4 1 . 37.1.  41.8  42.17. 
50,17-  02.1 8.  «'lÜL  101.27,  523.18.49.  — 
AltBm  24,3  40.41,  35.37. 

Johann  Werner  von,  Basler  Dompropst,  272,7 
bis  270,26,  475.42. 

Flandern.  Münze  293,37,  318,10. 

s.  Burgund.,  Herzogin  Maria.  Österreich  Herzog 
Maximilian. 

Fontenay-le>  Chlteau  Fontanye,  Frankreich  sw. 

Kpinal,  Egeny  de  Gey  von  392.36. 

Forli  — viensis,  Romagna  sw.  Ravenna,  Bischof 
Alexander  414,35,  524,1 1, 

Franken  1 19.7. 

Frankfurt  — ckfort  a Main  1 1.1  4.  05,43.  00. 1 a. 
07,41  30,18.  353  8.  142,26.  200,39.  303,34. 
365.2.  332,19.  337.39. 

Bm  s.  Rorbach. 

MQnzmeister  s.  Amsteg,  Nachtrabe. 

Bürger  s.  Gelthuss,  Gylbrecht,  Ortenberg. 
Messe  13,29.  05,3h.  00,14.  312.30. 
s.  Juckus,  Scheltener. 

Frankreich.  Karl  VII.  78.1, 

Ludwig  XI.  333.14.  393.3.  402,12.  420,26. 

Frei  Hans  45-1.3.10  ff. 

Freiburg  L B.  Frl—  141,10.  144.30  f.  147,12  ff. 
102,4  3.  100.42.  17»  17.  439,39.  441.33.39 
402,5—404.46.  465.H-I60.3o. 

Bürger  s.  Frei,  Graf,  Gloterer,  Wiss. 

Kloster  St,  Agnes  3,2. 

Graf  Johann  von  507,40. 

Freiburg  im  Üchtiand  105,39.  200.37.  251,4  (L 
253.45,  259,31.  425,21.  429,2. 

Schultheiss  s.  Velga,  Vuippcns. 

Bürger  s.  Dachs. 

Münze  140,37. 

Frenkendorf,  Kt.  Basclland  nw.  Liestal,  203.37. 
407.5.11.  473.20. 
s.  Erni. 

Freuler  Friw  — Konrad,  BvB  Rh,  24,29.  .'11,1. 
Frey  Früge  Burckhardt,  BvB,  95.9.  301,29. 

— Hans,  Freihcrt  zu  Basel,  49.23.  51.25,  52.9. 

- Konrad  u.  Verena,  BvB  Schneider,  372,26. 
Frick,  Kt.  Aargau,  140.19, 

Pfarrkirche.  Kaplanei  des  Marienaltars  0,1. 
Amt  «*201. 

Frickthal  Frigktal  «'  °33  L 
Friedingen,  Baden  nw.  Radolfzell, 

Wilhelm  von  13,21. 

Friedrich  III.,  deutscher  Kaiser,  2^11  ff.  34,5.37, 
50,10.  07.6.  70,12.  31.6.  341,43.  91.24,39. 
92,9. 1 3 ff.  1L  9534T  97.4.  100,41.  107,3»  ff. 


■J  Siehe  die  Bemerkung  unter  Bärenfell. 
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Friedrich  III. 


Gohennach. 


Friedrich  TH. 

llT.ao.  Iin.i6 ,sg.  133,16  172,12.  173.22. 
170.27.  189,1.  204.22.  210.2»— 21 2,a.  213. 
Lli  fT.  214.7  2 IS. a 6.  223.4Q.  221.12  ff.  223.29. 
232.24,  24 (>.2 3 ff.  249.  i s ff.  270.31,  283.  l 
304.1:..  :tOK26.  310.6.  311. :««1.  322.12.333.35. 
34 1 ,3fi  33*,  1».  ;139,:<9.  302.2,  3*0.:t  t ff.  385.8. 
402.12.  431,20.  470.2-1.  470.11.  4SI.9.  489.27. 
490. 1 b ff.  493.3«;  ff  llHi.'J  ff.  500.43  301-26. 
ÖQ3.22.  3oo.t  lä  ff  TiöTTTi.  rin».gi ..sn.  r»20. 
28.33,  524,91».  525.7,  520,7.34. 

Kanzlei  s.  Schnitzer. 

Kanzler  s.  Paderborn,  WcUli. 

Kat  s.  Sulz. 

Friedrich  Bernhard  427.2  4 ■ 

— Nikolaus  129.4. 

Friesen  Hans  von  E.  u.  s.  Frau  E.  Rosenthal  3,f». 
Friess  Aberlin,  Läufer  vH.,  78.40  ff.  79,2t».  117.35. 
1 18.9  ff.  129.8Q-131.12  ff. 

— Han*  427.33.  428,30. 

Fritz  Nikolaus  50,24—62,7. 

Froberg  sü.  Montjoie. 

Frowler  s.  Freuler. 

Fronhofer  Georg  94.3 1 . 

Fronstclter  Nikolaus,  RhvB,  213.fi. 

Fritge  s.  Frey. 

Fücht  Johann  1 18.32  ff.  119.1. 

Fü rohen t s.  Feierabend. 

Fürstenberg  Furstem— , Baden  sü.  Donaueschingcn, 
Graf  Konrad  von  381.37. 

Fuhrmann  Hans  321.28.  322.39,  323.28. 

— Rüdiger  83.30. 

Fussach,  Vorarlberg  sw.  Bregenz,  s.  Müller. 

Fust  Man*  «*  256. 

G. 

Gachnang  Goch — Gohennach,  Kl.  Thurgau  sw. 

Frauenfeld,  s.  Mitnch. 

St.  Gallen  s.  KUtiner. 

Hofammann  ».  Hechinger,  Iselin  Rudolf. 
Gallizian,  BvB  Papiermacher, 

Anton  315.7  . 346.19.  348.24. 

Michel  345.7.  346.19.  318.28.  357,12. 
Gambsheim  — in,  Klsass  nü.  Strassburg, 

Ritter  Hanns  von  216.7. 

Gardenweg  Johann  82,18. 

Gärtner  Rudolf  8,18. 

Gasser  Leonhard,  Wasscrmcister  vB,  43,38. 

Gat«  Peter,  Münzmeister  vB,  80,1 1 ff. 

Gauckler  Hans  83,42, 

Gebcrscbweier,  Eisass  sw.  Kolmar,  217,12. 
Gebweiler,  Über- Klsass,  320.38. 

Geiger  Heinrich,  BvB  Rh  Messerschmied,  80.8. 
210,1  a.  213.1Q,  314.39. 433. 18.  — Fünfer  106.40. 
420,29,  422,28.  «'547.  «'550.  136.14,  — Lohn- 
herr  487,7. 


Geispitzen,  Klsass  sü.  Mülhausen, 

Nikolaus  von,  BvB  Rh,  417,20.  130,28.  480.7.9. 
s.  Bcgcr. 

Gelterkindcn,  Geltrichingcn,  Kt.  Baselland  Ü. 
Sissach,  236,26.  320,3.  325,10.  326,14. 

Vogt  s.  Schmidt, 
s.  Hürwy,  Meyer. 

Gelthuss  Heinrich  3,14, 

— Johann  J)r.  338.88. 

Gen  Hans  d.  j.  321,19. 

Genf  Gebcncnsis  387,23  ff.  3*8,2  ff.  426,28. 

Messe  23.23. 

Bürger  ».  Sacromozi,  Tachon. 

Bistum,  Verwalter  s.  Savoyen. 

Gengenbach,  Baden  sü.  Offenburg,  1 11,9,  1 11,29 

— Hans,  BvB  Tuchscherer,  306.27.39. 

Gent  Jentt.  Belgien,  427.12. 

Genlsch  UH  122.39, 

Georg  der  Bader  an  den  Steinen  in  B 35.37, 

St.  Georgen,  Baden  nw.  Villingen  (?),  381,25. 

Abt  s.  Buch. 

Geratewol  Gerot — Hans  209,1 1 . 

Gcrnler,  BvB. 

Hans  89,3,  100,18.  1ÜL  1 19,17  28.  348,17, 
Heinrich  80,9. 

Leonhard  438.39. 

Geroldseck,  Baden  ö.  Lahr,  358,13, 

Theobald  von  J 358,1 3, 

Gerwig  Nikolaus  479,1. 

Geselle  Ludwig,  Münzmeister  vB,  133,»  ff.  130. 1 1 ff 
219.34,  250.13.  330.  io  ff.  337.11  ff.  379,22. 
380,26,  416.17  ff.  465.1 8 — 466.34. 

Giger  Gy — s.  Geiger. 

Gilgenberg  Hans  BvB  Rh  Maler,  33.7,  233.17.40, 
n • 3ülL  278,84.  281.33.  296.8  30.  300.24.  307,10- 
329.2,  406,40,  420,29.  422,28.  «'  all  550. 
460,21, 

Gilgenberg,  — inberg,  Kt.  Solothurn  sü.  Mellingen, 
s.  Harnstein. 

Gipf  — bffe,  Kt.  Aargau  sw.  Friclc,  h*  233  I.  187.33. 
Gisi  Hans  84,6. 

Ammann  s.  Abli. 

Seckelmeister  s.  SchUblibach. 
s.  Abli,  Schiller. 

Glaser  Hans,  Amtmann  des  Gerichts  in  B,  22, 1 1 . 

— Michael,  BvB.,  53.30. 

Glotcrer  Margaretha  und  Paul  170.18, 

Gübelin  Hans,  Fünfer  vKlII,  430,4 1. 

Göldli  Heinrich  R.  427,28,  428,30. 

Gülzschin  Burckhardt  und  Ennclin  8,3 1L 
Güsgen  — skon.  Kt.  Solothurn  nü.  Olten,  323, 1 1 ff. 
325.13. 

Götz  Christian,  BvB  Krämer,  407,2  ff. 

Güuffi  Adam  209.48.  473.3. 

Gohennach  s.  Gachnang. 


zum  Gold  ilallwii. 
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tum  Gold  Hans,  BvB,  359, 1 t>.  135,2  4 138,29.  | 

— Leonhard  106.33, 

Goldcnfels  s.  Roche  d’or. 

Goldschmid  Andreas  *27,14  —29,9.  30,4. 

— I«e<.<nhard  27, 6—29,32.40,  30,2. 

Gomaringen  Gümmer — »Württemberg  «ö.Tttbingen, 

Dr.  Konrad  von  268,9. 

Gondcval  Nikolaus  von  318,7.32. 

Gotschulk  Nikolaus,  Kaufmann  vB,  104.29. 
Gotschi  Nikolaus  vlt  104,26. 

Gollcsi'nade  Gratia  dei  Anton,  Minorit,  485,14. 

K'.-t.  :>'  i-  i, ' f.  if.  5117,1. 

GoU  Hans  101,42. 

Gräber  Heinrich  3*21,31.  322,39. 

Gr&sslin  Jakob  171,27, 

Graf  Barbara  und  Hans  d.  &.  «um  Scheppclin  8,2<> 

— Ennelin  und  Hans,  BvB  Schuster,  384.  1 9. 

— Kuno  282,23,38.  283.16.  280,13.  2112,10. 

GrafT  Nikolaus  20,18. 

Grandson  Granson , Kt.  Waadt  a.  Ncuenburger- 
Sec,  12  I , *:• . 0*560. 

Grandvai  Grcndfclt,  Kt.  Bern  o.  Moutier,  s.  Billiat. 
Graner  Johann  und  l'ctcr  12,5. 

Grunge  — ns,  Frankreich  nw.  Montblliard,  373.16. 

375.10.29. 

Gratia  Dei  s.  Gottesgnade. 

Grautücher  Leonhard  2 12, 1 6. 

Graz,  Steiermark,  3.42,  35.5.  304,26  520,30.3 7 
521,40, 

Grebel  Johann  427.30, 

Greber  Leonhard  122.8.20  ff. 

Gredler  Werlin  60,36  — 62,23. 

Grellingen,  Kt.  Bern  sü.  Basel,  s.  Zoss. 

Gremper  Heinrich,  BvB  Rh,  BIT. 3. 

Grenzach  Kr—,  Baden  ü.  Basel,  150.6.  151,9. 
313.9.  344.26.  316,38.  317.26.  120, lj  ff. 
im  Ganshorn  420,13, 

Vogt  s.  Schürer. 

Erisbach  von  109,3g.  — $.  Karrer. 

Grenzacher  Horn  174,29.  173.2,  3-12,39.  316,37. 
347,16.  479,4. 

Grenzingen,  Eisass  so.  Altkirch,  s.  Wagner. 

Grieb  Elsa,  BvB.  s.  Spitz. 

— Hans  Heinrich,  BvB  Rh  J,  21.30.  170,14. 

248.29,  260.36  f.  311,9.  331,17  IT  377.26- 
432.6.  439,5. 

— Leonhard  Rh  J 248,29.  250,36.  31  1.3*.  338.30. 
384.5.  418,6.  120,1h.  43B.&.  4 »3,33.  453.38. 
457.31.37.  437,2.  500,2.  521.18.  — Z Ladenherr 
539,36. 

Grindel,  Kt.  Solothurn  sü.  laufen,  s.  Träger, 
(jrombach  Grün — t Baden  sö.  Heidelberg,  s.  Helm- 
stadt. 

Gross  Georg  95,6. 

Grober  Hans,  Propst  von  Wettingcn  in  KIB,  170.28. 

— Heinrich,  BvB,  153,1 5. 

Gründelin  Hans,  SchvKIB,  130,40. 


Grünenberg,  abgeg.Ort  b.  Weiler  so.  Singen  Baden, 
der  v. — 151,42.  152,15. 16. 

Sein  Vogt  in  Grenzach  s.  Schürer. 

Wilhelm  von  R 327,21, 

Grüninger  Hans,  BvB,  27,25.  29,6. 

Grüsscr  Heinrich  321,32.  322,39. 

Grunbach  s.  Groinbach. 

Gügelin  Burckhardt,  BvB  Rh,  304.12,  388.11, 
GUltlingcn,  Württemberg  n.  Nagold, 

Konrad  von  E 74,29. 

Günzburg,  Bayern  nö.  Ulm,  Hans  von,  Büchscn- 
mcistcr  vlt,  350,24. 

Gucr  Christoph  521.21, 

Guldenknopf  Heinrich,  Bvll  Rh  Schuhmacher, 
118  1,21.  1 1 1. 1 4 . 213,7.  3l:;,:<7  ff.  31  1.39  :t31; 

435.16,  519.13. 

Gurlin  Hans,  BvB,  356,38.  357,1. 

Gusinger  Stefan,  BvB,  457,33. 

Gylbrecht  Ewald  und  Jakob  358,36. 

H. 

Habsburg  - purg,  Kt.  Aargau  sw.  Brugg, 
s.  Friedrich  III. 

1 lachberg  Ho—,  Baden  n*  Freiburg, 

Markgrafen  von  105,25  101,29. 

Johann  34,36. 

Margaretha  74,2  L 

Rudolf  t.:-1«.  1ii.il,  11.6  15,3:>  ff  <11.32. 

n*  Uli.  73,3».  153.32.  328,27.  342,2  1 bis 
344.15.  340,34  ff.  317.1  ff.  123.16.  166.38. 
479.2,4,  48j,3Q  ff.  482,13.  501,1.  »'658 
51 1,40.  51 3.3— 515,3.  — Gouverneur  von 
Luxemburg  284,13. 

Wilhelm  34.37,3»,  österr.  I.andvogt  159,1. 
Hackenberg  Hermann  96.  73,6.  zf*  1 19.  83,32, 
Hadinstorffer  Werner  R 31,39, 

Hägelli  Rudolf  7,20. 

llagcndorf  He — , Kt.  Solothurn  sw.  Olten,  185,26  ff. 
Häsingen,  EUass  nw.  Basel,  s.  zu  Rhein, 

I lagenau  1 logenwer,  Eisass,  14 1,6,  I44.2L  366,  n 4 L 
s.  Ketsch,  Kübeler. 

Ilagenhach  Hans  109,32. 

Hugenbach  Hacquamhacq,  Elsass  nw.  Altkirch, 
Peter  von  295.4,17.25.  307.41.  31 5. 12  ff.  316,28. 
318,42.  331,34.  339,25.  353.35,  358.19. 

1 lägest  Richard  344,98. 

Hailbrun  s.  Heilbronn. 

Halbeiscn  - ysen  Heinrich,  BvB,  29.3 1 . 62,35. 

.*102.35.  303,4.  327.4  4.  487.8  ff 
Halden  Dietrich  an  der  427.34. 

Haller  Jakob  474,38. 

Ilallwii  Halwiler.  Schloss  o.von  dem  gleichnamigen 
See  Kl  Aargau,  die  v. — 451.24. 

Konrad  von  386,18. 

Rudolf  von  3*31  ff  194,1.  n ' 251  304,35, 
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I Iinwil. 


fir>9 


Hallwil. 

Thiiring  von  R 16.32.  41.3.10.  n ' 75.  K7.lM.3f». 
1:13.39.  lau»  102.40.  nns.34.4-1.  177.29 ff. 
17fS.3  4.39.  188,29,  201.10.  216  2n.a04,a»f.4S. 
Happe  Bcrthold  107,39. 

die  llard,  Waldgebiet  sö.  u.  n.  Hasel,  1011.5,  450.20. 

Land  weibcl  auf  der  1014.1 2. 

Harncsch  Heinrich  BvB  Rh  24.34, 

Hartheim,  Raden  {welches?),  71,31. 

Hartmann  Peter  7.1. 
llartmannsdurfer  Werner  R 205. 1 1 - 
der  Hase  von  Neuenhurg  a.  Rh.  105,24. 
Hasenklaue  Hans,  Söldner  vH,  171,23. 
Ilascnschicsscr  Nikolaus,  BvB,  21,30.  53.27.  01,26. 

Haslach  Hans  von  Sennberg  270.37.  281,1.  «"  350. 

280,6.  288,39. 

Haspe  «"  103. 

llassler  Klein  bans  ,•121.30.  322,39. 

— l.eonhaid,  BvKIB,  150,1 3.3 
llattstatt,  Elsas*  sw.  Kolmar, 

Adolf  von  194.3».  198.27.  »'  382.  451,5. 

Hans  Oswald  von  33.24, 

— Ulrich  von  33.24. 

Hauenstein  Howcn — , Baden  a.  Rh  nö.  Laufen- 
bürg.  159.85— 167.13.  220.32.  227.39. 

— im  Jura  sä.  Basel  253,9. 1 9. 

Hauen  stein  Hans,  BvB,  55,3». 

— Margaretha  359, 1 1 , 

Haag  Jobsi  0,17, 

vom  Hause  lluse  Friedrich  23,39. 

Hans  Friedrich  205,12.  295,35.  n'  382.  300,18. 
151,6. 

Nikolaus  14,3. 

Hausmann  Johannes,  BvB,  350,1h. 

— Katharina  und  Peter  518.25. 

Hauswirt  Hat—  Rudolf,  BvB,  «* 96,  133,40. 134,12. 
Ilebinstat  s.  Helmsladt. 

Ilechinger  Alexius,  BvB,  4.1 9.  74.24.26.  «"382. 
380,37.  387,6.9.  450,36.  451.5.26, 

Ennelin  387,6.9, 

Heinrich  und  Johann  74,1  7 ff. 

Heitlingen  s.  Oflingen. 

Hegau  — gowc  — gew,  Baden,  284,6. 

Landrichter  s.  Haslach. 

Ilegendorff  s.  Ilägendorf 

Heidburg  Heydp— , Ruine  *ü.  Haslach  im  Kinzig- 
thal Baden,  s.  Falkenstein  Thomas  von. 
licidegg  Heydeck,  Kt.  Luzern  nahe  dem  Bald- 
eggerseeri),  Lorenz  von  473.15. 

Heidelbeck  Wunnewald  209,1 5.  278,6, 
Heidelberg  Hey-  , Baden,  1 21.37.  200,25.  208,1 3. 
Heidenheim.  Württemberg  nö.  Ulm,  s.  Benz. 
Heilbronn  —um»  Fridolin  (Hanns  Fridolin),  BvB. 
192.3,  Lohnherr  296.32,  302.35,  303,14.  356,1». 

— Nikolaus,  BvB,  2.20,  25,2  43,30, 


I lleilig-Kreuz,  Eisass  sö.  Kolmar,  105.1 8. 

Abtissin  s.  zu  Rhein. 

Ilcilman  Hans  427,44.  428,32. 
lleinimann  Hans  472.14.22. 

! Ueinzli  Hans  427,36.  428,30. 

Held  Künzli  109  3 ». 

— Konrad,  Lohnherr  vB,  -107,1  ff  ±0  ff.  420,10. 
4314.8.  453.2».  450.16.  457,25.  100.22, 

Helfenstein  bei  Geislingen  Württemberg, 

Grafen  von:  Friedrich  36,19—37.41.  42.6  bis 
43,14.  189.26  ff.  205,3. 

Ludwig  42.6. 

Helle  Johann  241,17. 

Hellikon  — cken,  Kt  Aargau  w.  Frick, 
s.  Brogli,  Eptingcr,  Ilumbcl,  Ulli, 
llclmstadt  — at,  Baden  sö.  Heidelberg, 

Hans  von  — zu  Groinbach  2tl8. 1 1 . 

Martin  von  R 268,8. 

Wibrecht  von  R 427,24.  428.29. 

Helmut  Andreas,  Unterschreiber  vB,  477.10.478.34 
llclprun  Heltprunn  s.  Heilbronn. 

Herbst,  Bannwart  vKlB,  151 .25  ff. 

Ilcrgott  s.  Olt. 

lllricourt  Ellikurt,  Frankreich  sw.  Uclfoit,  121,0- 

«'fflL 

Herlibcrg  Leonhard.  SchvB,  26,8.  641,3 1 . 79,29. 
192.2’J,  208,20.  218,28,  221.31  313.33.  331.16- 
360,22.  372,25.  377,7. 

Herr«  Heinrich  313.34  ff.  31 1.3  ff. 

— Nikolaus.  Bvll  Gerber,  13.33,  311,40.  139,9. 
457,32. 

St.  Herricus  2145,7. 

Hcrslros  Rudolf,  BvB,  53,27. 

Hertenstein  Jakob  von  7,38. 

lierthen  — tten,  Baden  w.  Rheinfelden,  152,1 9. 

s.  Pappus,  Steymer,  Thoman. 

I loristahl  Konrad  33,7. 
llerzbrechcr  Hans,  BvB,  84.33. 

Heselmann  Dietrich  83.32. 

Hesinger  Hans  W’alter  209,1 3 

Hess  von  Rosheim,  Hans  128,32  ff.  129,3.6. 

Heinrich  128,35  ff.  13G,r» — 137,26. 

Hetze!  Ludwig  11,21.  195.1.  198,28. 

Hctzger  Nikolaus  22.39. 

Heudorf  How-,  Baden  nw.  Stockach, 

Bilgeri  von  285,3.  329.33.  330,21. 

Eitel  Bilgeri  von  283.17.  285.fi  ff. 

Hans  von  — zum  Langenstein  283,1 8,  285,7  ff. 
Heusler  Nikolaus,  BvKIB,  150,1 6.  153,2. 
Hewtschenn  s.  Hütschi, 
llildebrant  Peter  111,4.  434,35, 

Hinderlappen  s.  Interlaken. 

Hinterburg,  Kt.  Zug  nö.  Zug, 

Ammann  s.  Bachmann. 

I Iinwil  llunn — , Kt.  Zürich  nö  Rapperswil, 
Heinrich  von  195,1.  1148,29. 
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Hirsingen,  Eisass  stl.  Altkirch. 

s.  Gärtner,  Graner,  Kranz. 

Hirsinger  Hans,  Schreiber  von  St.  Klara,  103,22.  | 
— Nikolaus  5,28. 


— Paul,  Schaffner  von  St.  Klara,  103,21.  -1X2.26. 
Hirt  Hans.  Vorstadtmcistcr  und  Feuerschauer  von 

St.  Alban,  31H.lt».  337,14. 

Hirzbach,  Klsass  sw.  Altkirch,  s.  Hemer. 
Hochfelden,  Klsass  nü.  Strassburg, 

Gerhard  von  ll,t.  n“  13. 

Hochgesang  Heinrich  135.1  j ff. 

Hochwald,  Kt.  Solothurn  stt.  Basel,  171,13. 
Höflin  Heinrich  und  Ursula  314,1  — 18 

— Konrad  21,15. 

Hohcnack  Hochcnagk,  Schloss  w.  Kolmar  Eisass, 
s.  Rappoltslein. 

Hohenberg  — bürg,  abgeg.  Burg  bei  Dcilingcn 
3.  Rottwcil  Württemberg, 

Grafen  von  212.3t». 


Sigmund  30.21. 

Hohenems  Ems  Vorarlberg  L Kheinthal, 
der  Kitlcr  von  166,40. 

Hohenfirst  Hohenkonygespurg  s.  Hohtirst,  Hoh- 
konigsburg. 

Hohen«  Landcnherg,  Ruine  «l  Bauma  Kt.  Zürich, 
Osanna  s.  Schönau. 

Hohenlandsberg  Landesburg  dsperg  — nndspurg. 
Herrschaft  im  Eisass;  Schloss  w.  Kolmar, 
Heinrich  von  *7,23,  8H,1  ff. 
s.  auch  Lupfen. 

Hohenlohe  — loch,  Grafschaft  im  a.  Württemberg, 
Graf  Kraft  von  J16.2 1. 

Hohenstein,  Ruine  nw.  Kosheim  (s.  d.)  Eisass, 
Anton  von  205.30.  210.23.  217,33.  218,16.23. 
Jakob  von  J 135.4  2.  130,1  f. 

— Württemberg  nw.  Besigheim,  s.  Keib. 

Hohenstoffeln  Stoffeln,  Ruine  nw.  Singen  Baden. 
Eitel  Hans  von  277.3h.  279.17  2*9,2  ff.  2*2.  i 
ilff.  2*3. 1 5.  2*5,11.  280,13.  289.10.  292,1 
io  ff  293,6  ff. 

Hohtirst  Hohen — ,abgcg.Burg  nw  Lenzkirch  Baden, 
Jakob  von  33,3t». 

Hohkönigsburg  — enkonygesperg,  Ruine  w.  Schlctt- 
stadt  Klsass.  217,35. 


Hol/ach  Jos  2*1.20. 

— Oswald,  Bv B Rh,  304, H.  359,m.  417,30.  | 

Holzlager  Heinrich  471,3  4.  472,33. 

Ulrich  472,34. 

Homburg  Hon—,  Ruine  sw.  Frick  Kt.  Aargau. ' 
h 233 1.  //■  301« 


Amt  235,87. 

— Ruine  n.  Läufelfingen,  Kt.  Hasclland.  320,33,37. 
321.35.  325.4  3.  475,20  509,4—51  l.c  51*. 
■25  3U. 

Amt  «'ül  *r*81.  475,20. 

Ho  necke  r »RoneckeO  Walter  7,29. 

Ilornlin  472,17. 


Homussen  —essen,  Kt.  Aargau  sü.  Frick.  235.27, 

llorwer  Heinrich,  BvU,  203.36. 

llowdorff  s.  Heudoif 

Howingcr  Hans,  HvKlB,  150,16.  152,13. 

Iluher  Bartholomäus  427.33, 

Hüglin  Jost,  BvB,  203,37 

— Konrad.  Kaplan  am  Domstift  vH,  377,8. 
Hüningen  Klein — , Gemeinde  vH,  342.2h.  30H.25. 

454,27  ff. 

Hüriing  Hans,  Vogt  vB,  435,15. 

Htirwy  Hans  3 21, 2n.  322.39  325.1. 

Hüssler  s.  Hcusler. 

HUtschi  Balthasar,  HvH  Rh  Wechsler,  34.20,  213.8. 
295.2  3k.  319.30.  332.40  335,32.  378.9  ff. 

391,13.  467,28  ff.  ff. 

Hans,  BvB,  34,21. 

Hug,  Basler  Kanzleibeamter,  372,33. 

— Heinrich,  Gerichtsschreiher  vll,  453,38, 

— Jost  1,35,37  136,40. 

Humbel  Heinz  109,27. 

Humelruss  Hans  277,30. 

Hummel  Uli  320.18  43.  322,39.  326,23, 
Hungervlein,  Eisass  bei  Gebweiler  sw.  Rufach, 
Barbara  von  27*, 20.  521,16. 

Hans  von  179,11.  217,13.  268,23.  27*, 7. 
Heinrich  von  225,2.  269,2 1 . 

Konrad  269,18. 

Margaretha  von  179.1 1 . 225,3.  242,6.  2t>S.‘J3.38 
269,12.  278.7  ff.  &A.  521,21, 
deren  Tochter  s.  hingen. 

I’ctcr  405,36. 

Pcterhans  2118.24. 
llunnwil  s.  Hinwil. 

Hut  Georg  457,4. 

Hutter  Hans  427,43.  42*,32. 


I.  J. 

Jäger  Hans  129,4, 
ab  Iberg  Ulrich  427,35. 

St.  Jean-de-Mauriennc  Maurianensis,  Frankreich 
0.  Grenoble,  Domherr  Amadeus  55.6. 

Jegki  Rudolf  109,26, 

Jerling  die  33,5,16.18.  3.38,32  ff.  339.1. 

Hans  und  Peler  338,3 1 ff. 
ifenihal  Yffental,  Kt.  Sololhnm  nw.  Olten,  180,1. 

«*  233 1.  1*1.38.  182,1. 
lllzach  — ich,  Eisass  il  Mülhausen,  46,95. 

s.  Boihart. 

Imfcld  Ennelin  H,4. 

Imhof  Hans  127.34. 

St.  lmier  Immer,  Kl.  Bern  im  Jura  w.  Biel. 

Propst  s.  Cllinger. 

Ingolt  Hans  6,22. 

— Nikolaus  3,29,  170,1 2, 
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Innocenz  V1IL,  Papst,  532,9.1g.  534,43.  537,30. 
541.1. 

Intcrlaken  Hinderlappen,  Kl.  Bern, 

Propst  von  356,40. 

Jöly  Hans,  Zinsmeister  von  Klingcnlhal,  103,18. 
St  Johann,  Nikolaus  von  399,22. 
Johanniter-Orden  169.31  ff.  461,33.  — s.  Basel, 
Kirche;  Cardona,  Stolz. 

Joner  Jakob,  BvK,  43.3g. 

Jopp  Peter  9,10. 

Jos,  BarfUsser,  262,23  ff 
Jost  Hans  195,2,  196.30, 

Irmy  Balthasar,  BvB,  6.7. 

Hans,  BvB  kh,  53,37.  1U5.27.31.  261,33.  295,33. 
31 1,1  ».3 14.3».  319.311. 359, 19.  4.'t5.  HL  443.33. 
456.42.  157.37,  15H.4.1Q,  467.2.  491,39. 

494.29.  496.4  L 521,1 8.  — A rmenpfleger  493,2. 
Iselin  Vsen  — Hans  224,33. 

— Hans,  BvB,  377,14. 

Heinrich,  J BvB  Rh,  23.11.  26.23.  32.22  ff.  46,1 8. 
47.2  46.4.59.44. n0  1 19.  92,27.  lUO.io.  107.  l«. 
110.3,  111,4.  113.14.  1 23.6,  134,19  155,37. 
179,3g,  206.3 ft.  210,9.  213.4,  295.27.  457.30. 
500.12,  — z 261,22,29.  301,14  371.«.  — 
AltZ  393.1  G.  395.10.  112.22.  424.10.  427.44. 
m*  560.  — AlmusenpHcger  317,1  w.  493» 1 2 — 
Fünfer  526,20, 

Michael,  BvB,  118.15.24. 

— Rudolf  von  St,  Gallen  434, 1 7 ff. 

lseuburg  Isem — , Grafschaft  in  Hessen,  Diether, 
Erzbischof  von  Mainz,  146,22  ff.  149, 5, 8. 
154.8.23, 

Iscnthal  Heinrich  472,12. 

Iserlohn  Ysernlon,  Westfalen  sö.  Dortmund, 
s.  Clot. 

Isny,  im  sli.  Württemberg,  264.42,  — s.  Eberl. 
Istein,  Baden  n.  Basel. 

Kloster.  Prior  a.  Lengsfeh. 

Italicu  503.42. 

Itingcn  Üt — lTt  — , Kt.  Baselland  sö.  Liestal, 
232.9.  233,24-  234,12.33,41.  236.39.  237.25. 
n0  3Ü2L 
die  von  63. 1 9. 

Heinrich  von  183,36. 

Margaretha  von  179,1 1 f.  269.19  ff. 

Vültny  von  J 179,11  f.  269.19  ff.  439.« 

Juckus  Bernhard  456,37.  461,4  ff. 

Jud  Johann,  Leutpriester  von  St.  Peter  in  B,  502.1. 
Jülich  nnd  Kleve,  Juliacum  et  Clevia,  Herzog  von 
402,7  f. 

Jungermann  Hans,  BvB  Tuchhändler,  278,33  ff. 

• — Heinrich,  Kaufmann  und  Wechsler  vB.  100.20. 
104,34. 

Justcnhofcr  Katharina  5.18. 

Juslingcr  Anna  und  Konrad  369,12  f. 
Urkundenbuch  der  Stadt  Barel  Vlll. 


IC. 

Kahisser  Anton  335,15. 

Kadolzburg  —elspurg,  Bayern  w.  Nürnberg,  119,6. 
Kärnten  Kernden  Kernn — Kernndten,  %.  Öster- 
reich, die  einzelnen  Herzöge. 

Kaisten  Key — , Kt.  Aargau  s.  l,aufenburg, 
Landgericht  107,40, 

Kalenberg  s.  Chauvilier. 

Karl  d.  Gr.  81.34.  141.18.20.  112.43. 

Karli  Johannes  91.20. 

Karlistcin  Matthias,  KhvB,  250,37. 

Karrer  Fridolin  420.9. 

Kastilien  Castella,  König  von  402,6. 

Kaysentberg  Keisersp  — Key—,  Eisass  nw.  Kolmar, 
«33,22.  141.7.  359,37,  371.1,  402.18.  n0  685. 
».  Seckler. 

Keib  Georg  36.29,  37.19.  42.7.33. 

Keller  Hans  vKlB  431.5.20. 

— Jodokus  466.4.28.  474,19.  500. 1 1 , 

Kembs  (Klein-K.),  Baden  n.  Hasel  343, 1 5. 

Kemel,  Nassau  nw.  Wiesbaden, 

Emmerich  von  465,34.  494,17,  506,15.31. 
Kempf  Hans  116.5,  122,37. 

Kempten,  Heinrich  von  474,12,1«. 

Keppeler  Matthias  124.23  - 127.25. 

Keppenbach,  Baden  nü.  Emmendingen, 
s.  Wilhelmi. 

Kerberg  s.  Kyrburg. 

Kestenholz,  EUass  w,  Schlettstudi,  135-42. 

Ketsch  Beeilte  2,2. 

Kettenheim,  Rheiohessen  sü.  Alzey, 
s.  Nikolai. 

Kettner  l»r.  Johann  41.3«. 

Kiburg  Ky— , Kt.  Zürich,  s.  Friedrich  III. 
Kieiuheim  Connshain,  Klsass  nw.  Kolmar,  33,22. 
Kilcl» — und  Komposita  s.  unter  Kirch 
Kirchen,  Raden  n.  Basel,  s.  Kitter. 

Kirchmann  Agnes  356,3, 

Hans  Konrad  459.29. 

Konrad,  BvB,  406,2. 

Ludwig,  BvB,  7.42.  106,1, 

Kirneck,  Ruine  im  Kirnachthal  nw.  Vitlingen, 
Melchior  von  71.38, 

Kirsi  Konrad,  Bvll  Rh,  210.13.  213.7,  439,11. 
Kist  Johann  49,29-53,7.  65,9  ff.  66,34.  67,12  bis 
69,4  4.  70,22-71.41.  72,11  ff.  illL 
Klein  Hans,  Söldner  vB,  und  seine  Frau  Guta 
402.30  ff. 

K)ein~Landau  Landeck,  Klsass  G.  Mülhausen. 

Hans  von  R 33.23. 

Kleve  CI — , Kheinprovinz, 

Gcrath,  Graf  in  der  Mark  J,  78.2«. 
s.  auch  Jülich. 

Klingenberg  Heinrich,  BvB  Schuster,  235. 1 fL  439,9. 

n 
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Landau. 
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Klobeloch  1.9. 

Knebel  Hans,  Weber  vB,  33 1 .S6. 

— Konrad,  BvB,  <>-1.2. 

Knoblauch  Anton  353,30.  .'157,33. 

Kobi  Hans,  BvB  Rh  Metzger,  100,30.  439.  I o.  51t).  11. 
Küchlin  Heinrich  vKlB,  131,3.29.  487.4. 

— Kunz  02,3 1, 

Köln  Collen  10.31.  285,3*. 

Erzbischof  *5,20.  402.». 

Dietrich  128,11.  1 21U»— 132.13.  142,46. 
König  Kundin  s.  Weidhass. 

— Georg  0,3. 

— Hans,  BvKIlt,  150.14.  151,8«.  372.30,  1,10. «o. 

— Nikolaus  vB  in  Bartenheim  158,34. 

Wernlin,  Fuhrmann  vB,  102, t 8, 

Königsfclden  Kungs — , Kt.  Aargau  bei  Brugg, 

»'  lüL 

Nonne  s,  Kalkenstein  Amalia. 

Kolmar  C—  Coli—  Colnter,  Eisass,  1,11.  10.3». 
.13.2 1 . 35,80.  IOI.3I.  10ö,l0.  IHM.  11:1,43. 
138.24.  1 11.-7  m.27.  1 17.11  ff  170.13, 

220.39.  :l2*,-t».  059,37.  302,24.  303.3»  bis 
300.3?  :i7ii.7  Pf.  //  1 7< >.  :i7:i.)3  :;7  I,24  :i!»i.2h. 
101.28.  402,17.  110.10.  425.20.  129,4.  4.61,0. 
139. 3 9.  141,34.39.  1 1:1.34.  102.6— 40  iTTtT 

IB5. 12-  100,30.  n'  658  520.au. 
Bürgermeister  s.  Hutter. 

Bürger  *.  Rull. 

Kloster  l'nterlindcn  6,35.  24,27. 

Nonnen  s.  Meyer. 

Konrad  Erhard  l.'l.l  2 ff, 

Konstanz  Han1:  von,  BvB  Fünfer,  420,30.  520,2 1 . 
Konstanz  Costenz,  Baden,  13,1 7.2  3.2  8.  15,37. 

76.38.  78,2.6.  101,31.  127,42.  128.2  fr  7 158, 

1 6.92  250,7  258.13.  331, 12  f . 

300.38,  300,2.  3 714.375*2.« . 503,25.  520,19. 
Richtung  32.18.  111,30,  1 13,35,  32  l.su.  320.9. 

s Lindenmann. 

Bistum  200,1.  1 11,36.  145,19.  535.6. 

Bischöfe  HH.3Q.  250.»  25h.  14,  331,12.  300,2. 

523.2.19  530,1».  5.37.1 1. 

Heinrich  13,1 1.  127,42.  1 15.29. 

Hermann  241,6.  251,36,  250, 1 1 — 250.25. 
263,40. 

Domstift  251.39,  256,15  253,24.  .'188,25, 
Kapitel  251,37.  250,24.  3S8.25. 

Propst  251,37.  250.24, 

Dekan  251,37.  253.24. 

Kost  Heinrich  83,31. 

Kraffl  Elsa  s.  Wild. 

— Hans  318,17.  .'157,13. 

— Konrad  304.18 

Kruin  Cr  - Krayn,  Österreich,  532,2 1 . s.  auch 
Österreich  die  einzelnen  Herzoge. 

Krain,  Andreas  von  I83.2  3.35.39,  4*4.1  ff.  4*5.3.16. 
188.*..  180,21  ff.  l'.IO.I6  ff  485,29.  100,26  f. 
41*8,16,26.  499,3.  500.9»,  502.21  ff.  5<J3,iö. 


505,93.  500.9 1 ff.  507-2.  510.33  ff.  517,6  ff.  LL 
518,1.  5I0.9Q  ff.  520,93.  521,26  ff.  522,1»  ff. 
520,33.  527.20  ff.  532. 1 7 531,4  541,31 

sein  Diener  Johann  510,41, 

Kranz  Hans  1,04. 

Krattingcr  Hans  02,30. 

Krebs  Dietrich,  BvB  Tucbhändlcr,  2, 1 9.  1,23.210,3  4. 

«'  3Ü2.  380,31.  :187,1  ff.  450,36.  451,6. 
Krcnrach  s.  Grcnzach. 

Kress  Burckhar.lt  135,9. 

Kreuzlingen  Crutz— , Kt.  Thurgau  sti.  Konstanz, 
Abt  Kaspar  382,2. 

Krieg  Hermann,  BvB  Bildschnitzer,  32,24  ff.  33,*. 

40.22—  53,22.34.  177,9. 

Kroatien  Cro  — s.  Friedrich  III. 

Krön  Laurenz,  Offizial,  278,6,24. 

Krone  Peter  151,13. 

Krozingen,  Baden  sw.  Freiburg,  105.21. 

Heinrich  von,  BvB,  525,30. 
s.  llüflin. 

Kübek r Christoph  1 11,2. 

s.  Schwestertochter  Margaretha  411,1.4.  434.35. 
Kühler  Heinrich  02,99. 

KUdrich  Konrad  18,8,27.  201,12  ff.  ‘ü. 

Kiimberlin  Kuno  32,9  ff. 

Küng  s.  König. 

Künigox  s.  Clüny. 

Kiinlin  Hieronymus,  07,26.  70,20.  72,10. 

— Konrad,  Stadtschreiber  vB,  2 1,4,  27,23.  23. 1 4 

30,42-37,34.  04.39.  80.14.  1 19.3  7— 1 UM  1 ff. 
153.14.  173.19.  310,19.  311.9,  200.27.  207,1  I. 
Alt-Stadtschreiber  und  Kaplan  der  Kapelle 
zum  Elenden  Kreuz.  250,49. 

St.  Küryn  s.  St.  Quirin. 

KUrzi  Adelheid  und  Henmann,  Tborhüter  inB, 
03. 1 o I . 

Kunz  Heinrich,  BvB  Müller,  315,6.32. 

— Jakob  7.26. 

Kurz  Kuno  und  Verena  191,». 

Kultier  Hans  427,33. 

— Heinrich  20,1». 

Kutz  Peter,  BvB  Scheerer,  407,20  ff.  4QH. t . 

Kypp  Menckcn  83,3». 

Kyrburg  Kerberg,  Ruine  w.  Kirn  a.  Nahe  Rhein- 
provinz, s.  Dhaun. 

Lj. 

Laa  s.  Lo. 

Labalturlin  Jakob,  BvB  Rh,  420.30,  123,29.  v'j*  17. 

rf  550.  153,27  400,21.  520,9 1 . 

Lahr,  Baden  n,  Freiburg,  s.  Muyen. 

Lambsheim  Lamssen,  Pfalz,  w.  Mannheim,  *.  Mey. 
Lampfcn  Hans  26, 1 9. 

Lamprccht  Konrad,  RhvB,  213,9.  318,1 4.  357.1 3. 

439,8. 

Landau,  Pfalz.  Hans  von.  BvH,  279, 1 8.  290,8. 
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Landeck  — Lindemann. 


Landcck  s.  Klein-Landau. 

Laudenberg  Hohcn-L — , Kt.  Zürich  im  Töstthal 
ü.  Bauma,  Hugo  von  183,3  4.  489,13. 
Landcnmachcr,  einer  gen.  18,*),?, 

Landsburg  s.  llohenlandxhcrg. 

Ljndscr  Lans — Lanns — . Fisass  sw.  Mülhausen. 
10 1.23  Hd.au.  102,2  i 220.1!«  :ill  332,5 tt. 
Schultheis*  331.32.  — ».  Uisi. 

Vogt  s.  Ilallwil,  Thüring  von. 

Lang  Hans  I 7-!,h, 

Langcubruck  — ugg.  Kt.  Baselland  xü.  Walden- 
burg. 1 73.37  ff.  183,26-187.8. 

KrUcke  «um  I.och  1*5,36  ff.  1*0,3 1. 
la>m;enhart  I lan»  282,2 4 .3*,  2*3.16.  2*0.  1 1. 292,1 !. 
lamgenstein,  Maden  w Stockach,  2*4,7.  2*5,1 3. 
-Hti. 4 3 f.  — *.  1 leudorf. 

Langenstein  Harbara,  Knnelin  und  Peter  384,27  f. 
Langenthal,  Kl.  Hern,  Hans  von  410,29. 

1, unser  s.  Landser. 

Lantschade  Hücker  2f>8, 1 1 . 

I.anz  Hans  84.3. 

Laucher  Frhard  und  Margaretha  8,2 
laufen  I.ouff — , Kt.  Bern  sw.  Hasel,  -17  1,1  fr.  -17a,-'. 
Amt  171,-t. 

Meier  s.  Kernten. 

Schaffner  s.  Truckpfennig, 
die  von  — 451,24. 

Anton  von  J 430,4.  4*8,1.  517,37.  Z 477.6 
Bernhard  von,  J IWB  Rh,  51», 21  — 01,20.  100,1  I , 
ITO.n.  202.21,  208,4.  210,10.  201, so.  202.12. 
35S,3i>.  404. 3K, 152. »2  ff.  153, -V  AltZ  173.17 
Hans  von,  BvB  Rh,  3,31.  1 1,36.  50,21 — 01,20. 
— Bernhard  von,  J RhvB,  1 40. 1 1 . 410.23.37. 

413,37  ff.  414,2  ff. 

Heinrich  von  1 Hi, 40. 

Jakob  von  J 377,25. 

Konrad  von,  J RhvB,  3.32.  04, 3 7 H5.32.  210,3. 
213,4.  225.5.  270,33.  295,27.  301,25. 
s.  auch  Gentsch,  Kempf,  Weber. 

I^iufenbach  Louff— , Oher-Osterreich  bei  Schär- 
ding iO,  s.  Rasp. 

Laufenburg  l.offenbergLou  — Louffem  ,Kt  Aargau 
a Rhein.  40.&.  I5h,7  107,38.  220.3 1 , 271 , 1 

320.23.  323,2 L26.  325,41.  327,13.  300, 1 1 . 
Kirche  St.  Johann. 

Kaplan  s.  Hägclli. 

Lauingen,  Uaycrn  nvr  Augsburg, 

Forstmeister  s.  Richen. 

Lausanne  Losencr,  Kt.  Waadt, 

Bistum  350,40,  474,35. 

Lauterbach  Lu — , Württemberg  nw.  Kottweil, 
s.  Zimmermann. 

l.auterburg  Lutt — , Fisass  sw.  Karlsruhe, 

Hans  von  130.44,  137,1  ff. 

Lautwin  130.44.  137,7  ff. 

Lebern  - bren.  Gebirgszug  ab.  Solothurn.  253.>J1L  . 


Lcdergerwcr  Barbara  und  Simon,  BvB  Schuster, 

158,3c. 

Ledersack  Nikolaus,  IlvKlB  Seiler,  153.3.  130,40. 
1*7,4. 

leimen,  Klsass  sw.  Basel,  die  von  524,3  f. 

Franz,  von  J 515,17.  524,2.8. 
l-ciningcn  «gen,  Grafen  von:  Philipp  127,26. 

SchatTried  333,28.  337,33.  338, 1 1 . 

I.c  Mentie  Laurenz  318,9  ff.  319,9. 

I .engsfeit  Laurenz  91  23. 

I.cnzburg,  Kt.  Aargau,  23,39.  1 45,25,  140,7. 
s.  Wolhusen. 

Leo  Johann.  Leutpriester  von  St.  Leonhard.  502,2. 
Leonhard  der  Schecrer,  BvB,  187.17  ff. 

I^copardL  Macharius,  Leutpriester  von  St.  Alban, 

502,2. 

Lcstaghe  s.  Kstaghc. 

am  Letten  Nikolaus  127,37,  128,3 1 . 

Lichtenberg  Lieh — , Elsas»  nb.  Lützelstein, 

Graf  Jakob  und  Freiherr  Ludwig  111.4 
Lichteneck  Licchtn-,  Ruine  bei  Ilccklingen  nw. 

Knuiiendingcn  Baden,  358, 1 1 , 
l.ichtensteig.  Kt.  St.  Hallen  im  Toggcnbnrg,  Konrad 
von  35:i,.iQ. 

Liechtenstein  Sigmund  von  517,33.  525,28. 
I.iehtenberg  Liechlncck  s.  Lichtenberg,  Licbteneck. 
Liestal  Liech  — Liecht — Liehlstall,  Baselland. 

34.32,  39,9,  88,22,  94, in.  124,32— -127,32. 
11*0,1  .'i.  2;«.9.  ag.s,.  .Ki.ci.i.-i  .-eiyi  ff, 
*n)*,7  rr.  471.3  (r.  17-.1. 1 '■  fr.  174.1».  ran*.i 
bis  51 1,6 

Amt  n*  33.  n * 34.  475,20. 
das  Ilasclbolz  472,1 1 ff. 

Hintere  Gasse  109,1 3. 
das  Neue  Haus  409,14, 

Gasthuf  zur  Sonne  409, 1 6 
Ringmauer  409,16. 

Schultheis*  152,42.  — s.  Seiler. 

«Stadtschreiber  *.  Wächter. 

Salzmeister  s.  Scherer. 

Bürger  s Brotlin,  Heinimann.  Holzinger.  Ilornün, 
Iscntal.  J.uwellcr,  Martin,  Meich,  Müller, 
l'ctcrh.mns,  Reinolt,  Kicker,  Ki»sch,  Schmit, 
Seiden  faden,  Spinler,  Spitaler,  Strilbin,1 Wächter, 
Wagner. 

Limburg  — purg  — j»erjj,  bei  Hall  Württemberg, 
Friedrich  Schenk  von  220,23.  221.2.  298,32. 
308.36,  ff. 

Georg  Schenk  von  1 19,34  — 121.33.  219,31  bis 
223.22.  200.1 1—208,4  298.33.  304,3*1  308, 
l_iÖ  fr.  310.3  ff. 

Susanna  s.  Thierstein. 

Wilhelm  Schenk  von  220,26.  308,7.39  ff.  310,3  ff 
s.  Gardenweg. 

Lindau  Ulrich  von  152,10  ff. 

I.indrmaiin  Rudolf,  Söldner  vH,  2(19,38.  210,4. 
290,6, 
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Link  Hans.  Rüchsenmeister  vB,  39H,S8.  400, 1 H ff. 

406.82  ff. 

— Johann  Notar  de?  erzpriesterl  Hofs  vB.  213,1  L 
344.39.  357,6.39.  467.99  ff.  46H.9  ff. 

Lim,  Ober-Österreich,  5-5. 2. 4. 

rom  Lo  (Laa),  Arnold  von  Kgcr,  3.83,  22,26. 

107,88.  304,88. 

Löpy  Heini  102,25. 

Lotschi  Hans  62,80. 

I.iiuppach  Heinrich,  Söldner  vH,  380,8. 

Ix» wen,  Belgien  ö.  Brüssel,  427,12. 

I.nwenberg  s.  Munch  von  Münchenstein. 

— Hans,  HvB,  345.7 .ÜL  346,12  ff.  318,18.  357,16. 
Ix>th  ringen  Lutth—  388,17,  307,48  424.6  »'560. 

Herzog  Reinhard  von  387.1 3.  388, 1 3 ff.  402,1 4. 
410.7.  425.2 1 . 428.22  4 2. 

Hofmeister  s.  Leiningcn,  Graf  Philipp. 
Marschal)  und  Kat  s.  Thierstein,  Graf  Oswald. 
Münze  440.85. 

Lottern  Peter  55.8. 

Lude  Otto  124.86.  126,16. 
lJtfün  Christoph,  HvB,  43,82. 

Lüttich  Leodiensis  Bischof  von  402,8. 

Lüly  Hans,  HvB,  357,12. 

Lützel,  Fisass  sw.  Pfirt,  Kloster  6.23.  537,81. 

Abt  Ludwig  510,41. 

LUttelburg  *.  Luxemburg. 

LUtzelburg  Georg,  Kaplau  auf  Burg  inB,  217.1  ff. 
zum  Luft,  BvB, 

Arnold  377.5.  450. 1 3. 

Peter  21.28.  35.3g.  — Domherr  vB  131,40. 
311,1.  377.1. 

Ulrich  KhvB  21.38.  170.14.  262.13.  272.24. 
404.36.32.  410.88.  519,13. 

Lupfen  Lupff-,  Württemberg  nw.  Tuttlingen, 
Grafen  von;  Heinrich  33.1 8. 

Johann  33, in.  111.3.  328.27.  .TH. 3 off.  337,37 . 

381,42.  476,13. 

Sigmund  TI,  16.  381,4 1. 

Lupfried  Georg,  BvB  Rh,  85,33.  107,17. 
Luterbach  — bürg  s.  I^uterbach  - bürg. 

J uwelier  Heinrich  172,1 1. 

Luxemburg  LAtzel  - , Gouverneur  von,  s.  Hachbcrg. 
Luzern  9,26.  11.13.  23.12  f.  21.1  54.96.99.  126. 
s.R.:»).  207. 1 . 251,4  6.  258,45  259,30-  301,16 
362.30.  410.11.  425,44.  429,44. 

Schultheiss  s.  Hinwil. 

Bürger  s.  Fanckhauser,  Russ,  Rust,  Zeiger. 
Lyon,  Frankreich,  126,22. 

M. 

Madach,  a*  Teil  des  Hegau,  s.  Haslach. 

Markt,  Baden  n.  Kasel,  s.  Meyer. 

Mägden  - ten  — tlen,  Kt.  Aargau  tö  Kheinfelden, 

n"  181.  — s.  Scholer. 


Mager  Hans  62,96. 

Mailand  Mediolanum,  Herzog  von  402.7. 

Mainz  461,8. 

Bürger  s.  Apotheker,  Kisl, 

Kirche  148,14  ff.  153,38.  154,32. 

Erzbischöfe  s.  Isenburg,  Nassau. 

Mansella  Benedikt  511,18. 

Mantua,  Venelien,  75,13.  81,20.  96,2  ff. 

Mark,  Grafschaft,  s.  Kleve. 

Marstaller  Hans,  Söldner  vB,  100,8.  326,38. 
Martin  der  Schiffmann  136,40. 

— Heinrich  473,30. 

Maxmünster  Mise— , Fisass  sw.  Thann,  162.2«1. 
166.37.  226.19.  270.39. 

Han*  Ulrich  von  30,2  4.  — s.  Salzmann. 

Mast  Agidius  306.26  ff. 

Matliis  Andrea*,  Wirt  inB,  «*  382.  301,6.  430,38. 
451,5. 

— Nikolaus  109.34. 

Maurer  Johann  95.30.  — s.  auch  Murer. 
Mauriancnsis  s.  St.  Jean. 

Maursmünstcr  Mors* — , Eisass  sü.Zabcrn,  1 31,38.40 
Maximilian  L^  deutscher  Kaiser,  176,38. 

Mecking  Gerhard.  Ralsschrciher  vB,  67,25,  72.35. 
73.5,2*.  nT  103.  *'  LUL  J&J  ff.  91.17.  92.20. 
100.11.  107.26,  123.7,  129.4L  13l.fi  .2  aff. 
291.36.  319.25. 

Medelsheim,  Bayern  Pfalz  sw.  Zweibrücken,  Fried- 
rich von  d.  j.  129.5. 

Meder  Nikolaus,  BvB  Rh  Maurer,  2.20.  25,2. 
13.30.  46.19.  53.26,  75.31.  84. m.  89.3.  HK),  11, 
108.4.  n f 15L  149.1 6,28.  170.25.  187.15, 

— Rudolf,  BvB,  384.14. 

— Ursula  S.  Meltingcr. 
zur  Megde  Dietrich  83.29. 

Mcich  Heinrich  409.1 5. 

Mcigcr  s.  Meyer. 

Meigcrlin  Hans  409,9. 

Meisprach,  Kt  Aargau  sö.  Rhrinfelden,  333.34, 
Melibach  s.  Möhlin. 

Mellinger  Ulrich  451.24, 

Meltingcr  Ludwig,  BvB,  34,19.  44,1 3. 

Margaretha  359,10. 

Ulrich,  RhvB,  439,7.  457,3 1,  500,12,  «'658. 

519.12,  525.22. 

Ursula  384,15, 

Memmingen  im  sw.  Bayern  261,4  L 
s.  Schutz,  Retz,  Wälder. 

Mennin  Hans  283.90.  286.11—288,16.  288.37 
bis  289.43.  290.11  ff. 

Klein-Haus  283,21.  286,12  288,16.  288,37 
bis  289,43.  290.12  ff. 

Merker  Haus,  Werkmeister  vB,  418.31. 

Merz,  BvB,  Brigitta,  Theobald  und  Ulrich  3H4.6  f. 
Mesxkirch  — ilch,  Baden  a.  Konstanz,  358, 1 5. 
Metz.  Lothringen,  Bischof  153,36.  154,6.  402,9. 
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Metzblanken  378,2».  379,41. 

Metzger  Konrad,  Uvli,  337.16. 

Meuser  Hans  3,14. 

Meerart  Mey—  Hans  Heinrich  .10,2 1 — 31.3  t. 
57,18 — 59,2. 

Mey  — yc  Meigc  Barbara  133,13. 

— Heinrich  *7,22.  102,1  I-  100.4.  129,32.  131.42. 
132.3  fr.  132,19.  133,12  ff.  If,  ff.  135.1.  130.27. 
137.43.  205.31.  216.23.  217,34.  218,16.2 3. 

— Reinhard  58.1  — 59,8.  205,3 1 . 

Meyer  Mciger  Mey — Barbara.  BvB,  381,13. 

— Georg  vKlB  431,3.20. 

— Hans,  BvB,  6-1,1. 

— Heinrich,  BvB  Rh,  6,39.  210.1 3.  213, H),  311, 30. 

369,20 . 360.32. 393, i L Ä, 1 1 . Uhl! 40. 409.4 s . 
422.14.26-  «' 5-17.  n * 5ÜA  135, m,  433.27. 
156.14.  400,20.  526.20. 

— — von  Gclterkinden  321.20.  322,30. 

von  Märkt  302,11. 

- — von  Zciningen  109,26. 

— llcnmann  109,29. 

— Martin,  HvKIB,  150.14,  151,7. 

— Michael,  BvB  Rh,  406,10.  439,7.  539,38. 

— Nikolaus,  BvB,  335,35,  38-1,12.  135,24  bis 

138,20.  453,11  ff.  454.6. 

— — , Unterschreiber  vB,  615,41. 

von  lluus  321.31.  322,30.  325,8. 

— Odila  und  Regula  vB,  6,30. 

Meylin  Nikolaus,  Schneider  vB,  100,21. 

St.  Michael  Peter  von  55,6. 

Michelbach  Miehlen — , Eisass  w.  Basel,  «'  :1S2. 

411,32,  413.24.  447,7-452,1. 

Mieg  Müg  Jakob  -^12.  359,18. 

— Nikolaus  vKlB  Müller  432.2 1 ff.  433,5. 
Millcnbcrg  Konrad  von,  Messerschmied,  100,6. 

s.  Baseler. 

Mindelheim  Mu  — , Bayern  nw,  Kauf  bcu reu,  s.  Jäger. 
Minderstadt  s.  Münncrstadt. 

Minsein  — elden,  Baden  n.  Rheinfclden,  s.  Scoger. 
Möhlin  Mel  Melihach,  Kt.  Aargau  ö.  Rhein- 
fcldcn,  235.29. — s.  Brunner,  Meyer,  Vülmi. 
Mori  Michael,  KhvB,  525,2  j, 

Mörnach  s.  Mornach, 

Mörsberg  Morsp  — , Elsas*  sw.  Pfirt, 
die  von  195,40. 

Kaspar  von  176,39.  435.3.  461.30.  467.1. 
Konrad  von  R 31.38.  33.1 1. 

Peter,  österr.  I.andvogt  R,  16.31.  30.16.  32,7. 
«'9H  73.34.  105.35.  123,8.  134,20.24.  TTT 
C ff.  162,17.39,  166.33.43.  171,34  178,6.41. 
179.4,  328.28.  342,34. 

Möscher  Jean  115.40. 

Mösclringer  Jakob  321.32  322.30, 

Mösclilin  Burckliardt,  Vorstadtmeister  v.  St  Alhan, 
348,16.  357,14. 

— Hans  357.17, 

— Nikolaus  vB  102.22. 


r>H5 

Moldau  (und  Walachei)  Macht,  Fürst  von  402,7. 
Molitor  Erhard  122.24, 

Mons  Oliveti  s.  Ulenberg. 

Mons  Remundi  s.  Romont. 

Monse  Johann  83.3 1. 

Montaigu,  Frankreich  nö.  Vcsnul, 

Philipp  von  74,21. 

Monlantialc  abbatia  s.  Salvatoris,  Toskana  s3. 
Siena,  154,18. 

Montbcliard  Mons  llcllicardi  Mumpclgard,  Frank- 
reich, 373,15  -376,20.  379,6.  402,14 
Herren  s.  Württemberg,  Graf  Eberhard. 
Statthalter  s.  Stein. 

Landvogt  s.  Eptingcn,  Hermann  von. 

Montfort  Erhard  19.21  — 53.13,35.38.  65.1«  ff. 
«'97.  67,15—69,4. 

Montjoie  Froberg,  Frankreich  im  Doubstha)  sö. 
Blamont,  391,33. 

Hietrich  von  Thuill&res  391,20  ff.  392.12  ff. 

St.  Morand,  Kloster  im  Klsass  ö.  Altkirch,  7.32. 

110.23.  112.12 — 114.20.  405.37. 

Mornach  Leonhard,  RhvB,  213,9.  435.19. 

— Ulrich,  BvB  Metzger,  405,41. 

Morssmünster  s.  Mnursmünster. 

Morswilcr  s.  Obcrmorschweilcr. 

Morteau  Mortua  Aqua,  Frankreich  sö.  Bcsancn 
nahe  der  Grenze,  Propst  von  s.  Küpe. 

Mortnow  s.  Ortenau. 

Mortua  Aqua  s.  Morteau. 

Mosalen  Johann  116,42. 

Mosclla,  locus  supra  — , s.  ( hAtel-sur-Moselle 
Mosmann  Hans,  Küfer  vll,  236. 1 . 

Mospach  s.  Müsbach. 

Mouticr  Münster  in  Granfelffen  Grendfelt  Grenfcld, 
Kt.  Bern  im  Jura,  1 l»i.  I ■*.  1 
Amtmann  1 17.3. 

Johann  von  116,32,39  150,29  ff. 

Preco  von  117.1. 

Schwarzhans  von  1 16.37. 
s.  Möscher. 

— Stift  115.15  ff.  1 16.2  ff.  156.27.  «'  237.  310,39. 

Propst  122.2  4 ff.  — s.  Beinheim,  Yillars. 
Müg  s.  Mieg. 

zur  Mühle  Wernlin  101,9. 

Mülhausen  — hüten  14,2.  47,94.  48,6.  141.7. 

176,6.  193,32.  215,44.  216,1  1.18. 

•JTlTT  atff.in.  :taui6.  jaw.si. 

Sladtschreiber  s.  Schaff. 

dessen  Knecht  s.  Gambsheim. 

Kirche  St.  Stefan  7,10. 

Bürger  s.  Boihart,  Wyswald. 

Müller  Agathe  vB  377,8. 

— Berthold,  BvB  Schneider,  208,22, 

— Burckhardt  vB  377,6. 

— Hans  von  Fussacli  10-1.16. 

1 — — von  Solothurn  84.2. 
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Müller  Heinrich,  BvB,  «*  96.  133,4  1.  134.1 3 

— — von  Liestal  3,1Q. 

— - Kunz  vKIB  131,2». 

— Dr.  Matthäus  427.27. 

— Pantaleon  473,112. 

— Rudolf  321.3».  322.39. 

Muhihcim  Burckhardt  von  41.4,  l».  « * 7;». 

Hans  Burckhardt  von  87,22,4».  88,4  IT. 

Ludwig  von  R 145,23. 

MümlUwil,  Kt.  Solothurn  w.  Olten,  1 8,5,  1 t». 

s.  Affe,  Schimmel. 

Mümpcigart  s.  Montbeliard. 

Münch  von  Gachnang. 

Friedrich  von  434.29. 

Um»  «on  SEM  3.  •■'.'H.33.  iril.-j;  ff. 

— von  Landskron. 

Ilans  R 21,22.  40.1  ff. 

— von  Münchenstein. 

Barbara  «*  370 

Elsa  s.  Blumcgg. 

Gölzmann  14.2. 

Hans  4,19.  21,15  53.43-  «1,4  I.  &l,:n.  133,39. 
tf  2IlL  «'  373.  ;»iwt,r»f.  30l,2y. 

386.3a.  451.7. 

Hans  Friedrich  von  I.öwcnberc  268.19  «'379 
412,20.2c.  439,18.  440,96.  452.1 6.29. 

Hans  ThUring  «'  53. 

I lildegard  446.33.  452,1 1.24,39  ff. 

Konrad  gen.  von  Löwenherc  4.20.24  5.5 

p»22t  ^),14.  63,31.  74,36.  193.35  ff  «'251. 
-tfr.lb.  292,6  ff.  293,4  ff  «*379  000.4.15 ff 
»'382.  300.3  6.  JMTTTäa,  t».  377.3,  3s6, i il  ff 
^ IHM  1.37.  41 1.4  ff.  439,20.  443.30. 
446,9  — 452,14.40.  186.18.  198,1 5,  505.29.  — 
Söldnerführer  vH  I70.3.v  171.23  189  :<n 
Untcrschulthciss  von  Zabern  208, 137"* 

ThUring  «'379.  146.9. 

— von  \\  ildenstein,  das  Fräulein  von  386,25, 

München  Hans  von,  BvB  Schuhmacher,  386,2». 

Münchenstein,  Kt.  Itasclland  so.  Basel,  212.3h, 

«'679.  :HKJ.I4.  «*382  «'383  338..U, 
•>39. 2.  380,39.  111.27,  H2.4Q.  413.23,  I 
bis  151,15.  452,4 1 . 486,3.20.32. 


Münsterol  s.  Alt-Münsterol. 

Münsterthal,  Kt.  Bern  im  Jura,  1 1 7, 1 5,  122.32. 
Muriaus  Spiegelberg.  Kt.  Bern  sw.  Saignclegier 
in»  Jura,  507.32  ff. 

Hans  der  Bastard  J von  137,32. 

M Ursel  Konrad,  Propst  von  Schönenwerd,  326. 1 r». 
Müsbach  Mfisp  — , Fisass  w.  Basel,  Hans  von,  BvB 
Zimmer  mann,  329.3.  360,33,  106,4  1 4 2t), 30. 

153,2  h.  156.15.  526,21.  5 40.2 1 ff. 

Mumpelgard  s,  Montböliard. 

Mundellieim  s.  Mindclhcim. 

Munstrale  s.  Alt-Münsterol. 

Munlat  obere  — Mo  — , Gebiet  des  Bischofs  von 
Strasshurg  um  Kufach,  s.  Kostnang. 

Mun/cr  Hans,  Bvll,  21,31.  382,2».  387.3  7, 
Munzingcr  Hans,  BvKIB,  150.15,  151,14.  :I04,12. 
431,6.30.  487,3. 

| Murbach,  Eisass  nw.  Gebweiler, 

Abi  Bartholomäus  141,2.  205,29.  225.2. 
i M urer,  BvB,  I betrieb  31.2,  297.36.  4 12.13, 436,  i S fl . 

I Hans  2,20, 

Rudolf  Rh  107.12,  112.14. 

Murrl  Kuno  109.31. 

Muspach  s.  Müsbach. 

Mutten/,  Kt.  Baselland  sö.  Basel,  4.39.  1 V | . | . 
193,37.  «*254.  «'379.  «*382.  «*383.  377.1. 
3» >,24  ff.  111.27.  413.23,  117,1  IöLgT 

471.20.  486.3.21. 
s.  Seidcnmann,  Zimmcrmann. 

Muycn  Peter  31 1 ,h. 


N. 

Nachtrabe  Friedrich  6di.ll  ff.  22.  73.16. 
Nagel  Jakob  7.H.43. 

Narre  Kunz  129.5, 

Nase,  Hans  mit  der  124.23  — 127.34, 
Nassau  — auwe  — aw,  Grafen  von: 
Adolf  1 18,15  ff.  154.23  ff. 

Ottilia  s.  Thierslein. 

Neapel,  König  von  402,6. 

— Kardinal  von  s.  Rom,  Sabina. 


Vogt  «•*  379. 

Nikolaus  150,12. 

Münchhausen,  Fisass  nö.  Mülhausen,  s.  Rut*. 
Münncr«iadt  Minder — , Bayern  nii  Kisringcn, 
Johann  Friedrich  von,  Notar  vB,  86. 1 0.  92.1 1. 
1QI.-M,  102,2,  115.5.  117.25.  129.13.  »*  170.  1 
137,36.  18.;;. io.  219.26.  268.34,  278.30,  298.6. 
358,1  H.  432,17,  441.22. 

Münster  Mo—,  Westfalen, 

DiOzesc  319,25. 

Johann  von  83,31, 
in  Granfelden  s.  Montier. 

— in  St.  Gregorienthai,  Eisass.  111^  359.3s.  , 

371.1.  402.19. 


Neckarburg.  Ruine  u.  Kottweil  Württemberg,  .‘tS  1 
Neidingen  Ni — , Baden  tu  Fürstenberg,  .‘181,36. 
Nellenburg,  Schloss  w.  Stockach  Baden, 
Landgrafschafl  279,19. 

Vogt  s.  Weissbock. 

Osterr  Amtleute  287,14.  289,13.  290,15. 
Neuenburg  Nucm  - Nuwem — Nuwen — , Baden 
a Rhein,  3^16.  3.39.  19.1.  41,3.  105.33. 

ll.io.  144.30.  156.3«.  162,43.  166,42. 

171,36.  140,4.  141,42.  198.22,32, 

Bürger  s.  Hase,  Wehr,  Weydmann. 

Komtur  219,h, 

, Frankreich  sw.  Monthlliard,  392.2h, 

Graicn  Johann  und  Theobald  507,3» ff.  508,1fr. 
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Kcucnburg  — Österreich. 
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Neuenhurg  Welsch  Nnw — Novumcastrum,  Schweiz, 
101.20,  100,2  g. 

».  I lachberg,  Wunderlich. 

Neuenfels,  Burg  o.  Müllhcim  Kaden, 

Kaspar  von  1*0 1,40.42. 

Neuenstadl  Nüwcnstat, Württemberg  nö.  Ileilbronn, 
*.  Ernst. 

Ncuenstein,  Ruine  Kt.  Kern  sü.  Laufen,  308. &, 
Valentin  von  35-1,13.  397.3  II.  398.1  (I.  417.34. 
Neuhausen  Nunhu — , Württemberg  sü.  Esslingen, 
Gottfried  von  208.9. 

Neuss  Nüss,  Rheinprovinz  nw.  Köln,  399.7  43-1. 
Ulf.  170,29. 

Ncustctten  N6w — , Württemberg  sü.  Esslingen, 
Bernhard  von,  Probst  zu  Hcnkemlorf,  30,23. 
Neuvevillc  Nuwenstatt,  Kt.  Hern  am  Uiclersec, 

174.33,  475,4. 

Amt  17 1,3. 

Meier  s.  Ferra, 

Schlossberg,  Schloss  oberhalb  der  Stadt,  474,38. 
Vogt  s.  Haller. 

St.  Nicolas-du-l'ort  St.  Nikolausport,  Frankreich 
sil.  Nancy,  317.27, 
t.  St.  Quirin. 

Nidau,  Kt.  Kern  sü.  Kiel.  23,1 1, 

Nidingeo  s.  Ncidingen. 

Niederehnheim  (oder  Oberehnheim  s.  d.)  Ehen- 
beim,  Eisass  w.  Krstein,  Konrad  von,  Vorstadt- 
knecht  von  St.  Alban,  357. 1 6 . 

Niedcrenren  Eisheim,  Eisass  so.  Rufach,  s.  Narre. 
Niedcm-Wald,  noch  jetzt  Unterwald  gen.,  bei 
Ilägendorf  (s.  d.)  Kt.  Solothurn,  185.27. 

Nikolai  l’etcr  von  Kettenheim , Verweser  de» 
Klustcfs  St.  Alban  inK.  3 i.3,  IT.  318. 1 9 
357, fl.  4M,ifi.  -182.1«.  -184,22.  485.1.  4SS.I  ff. 
189, 12  4 1 1911.1.  U»1 . 1 | ff.  192,3 1 (T.  193.1,8,36  ff 
Nördlingcn  Nordel — , Kaycrn,  312,30, 
s.  Kaumann. 

Münze  80.1 8. 

Nollingcn.  Kaden  il.  RhcinfcUlen,  s.  Mathis. 
Nollinger  Nikolaus  233,29. 

Nomains  Cyprian  524,1 1 
Normendingen  s.  Ormalingcn. 

Nuemburg  s.  Neuenburg. 

NUnlist  Adelheid  2,33. 

Nürnberg  Nuretu — , Kayern  , 90, IQ,  1 18,30.4  I . 
119,1  f.  516.22.  525,3. 

Landgericht  80,19  ff.  90,34-  91.90  ff.  95. 1 1 . 

117.34.  118,11  ff. 

Landrichter  s.  Eyb,  Seckendorf 
Murggraf  s.  Rrandenburg. 

Kürger  s.  Link,  Tetzlin. 

Nüss  s.  Neuss. 

Niiwencberstein  %.  Ebersteinburg. 

Nüwcnstatt  Nu — s.  Neuenstadt  und  Neuvevillc. 
Nugler  Nü— , Kt.  Solothurn  $0.  Kasel,  «"658.  512.37. 
Meier  v Wagner  Jost. 


Nunhusen  s.  Neuhausen. 

Nünningen,  Kt.  Solothurn  w Keigoldswil,  20,7. 
5:40.14, 

Nussbaum  Wilhelm,  Yierermcistcr  von  St,  Alban, 
348.19.  357.11. 

Nuweneherstcin  s.  Eberstein. 

Nuwerburg(-)  Johann  von  der  — 514.20, 


O. 


Oberdorf.  Kt.  Baselland  n.  Waldenburg  oder 
Kt.  Solothurn  nw.  Solothurn,  s.  Kerner, 
oberehnheim  Obern  Khenhein  - hin,  Klsass 
sw.  Strassburg,  1 11.7.  359.38,  371.1.  402,17 
Oberlin  s.  Abcrlin. 

Obcrmorschwcilcr  Morswilr,  Eisass  nö.  Altkirch, 
110.93.33. 
s.  Oigclin. 

Obersaasheim  Sachssenheim,  Eisass  sü.  Neu- 
Krcisach,  Konrad  von  37 1,29. 

Üflingen  llcff — Oflick — , Kaden  nw.  Säckingen, 
Simon  von  109.3  o. 

t de»berg  Mom  Oliveti,  Elsas«  w.  Miilbausen.  510,42. 
Önsingen.  Kt  Solothurn  sw.  Olten,  327.4. 

s.  Kissenger. 
örispach  s.  Orisbach. 

' ortlin  Eberhard.  IlvKlK,  150.1 5.  152.3, 

Osch,  Ober-  und  Nieder-,  Kt.  Bern  u.  Kurgdorf, 

1 *.  Jerling. 

Österreich  die  herresebaft,  das  hus  Ostericb,  die 
| 1 1 erzöge  17.40 — 20.3 1 «'  55.  39.26.  46.92. 

I 47.5.  48,5.  71,37.  102.13  ff.  105.30.  112.9 

1 bis  11  1.93.  127.40.  tf  173  11.  145.97,  1 17,33. 

152.9.».  159,20.  101,1  — |f>5,H.  177.3  5.  178, 
I.gä  49.  1.8t  1.14.  «'233  1.  EU >.9 3.  193.4t. 
195.90.44  lüf,.:,  ff.  ,1-  2.51  1*11,3  4 ff  215.6  ff. 
21-8,41.  220.3  4.36.  221.29.39.  225,40  2:10.27. 

231.97  232.28.40.  213,6.  21.3.9  4.  246.0. 

267.90.  29.8,36,  «'  379.  «' »82.  3l0.to.  321. 
u ff.  323.20— 327.1 3.  113.1Q.  1 17.91.  457.39. 

»-  i;r>K.  riaK.as.  r>2».n— aai.e. 

Kanzler  s.  vom  Stein  Georg. 

Landvogt  18,30.  108,30.37.  109.20.  — 

s.  Ilacbberg  Wilhelm,  Ilallwil  Tliüring 
von,  Morsberg,  Kapi, oltstein,  Thierstein 
Oswald. 

l'ntermarschall  s.  Schätzer. 

Räte  s.  Kaldcgg  Mar<juard  von,  Rasp, 
Schcllenbcrg. 

| A Ihr  echt  VI.  16.17-21.9.  32.7.  33.17,99  ff. 

31.3.  35,1.91.  39.16  ff.  10.8  ff.  108,1.  111. 

L2ff.  113.6,  118,28  ff.  120.23.34.  L13.39, 

131.3.  1 10.4Q.  1.3.9. 4 107.IQ  177.34,  189.6, 

196.27.  222.43.  22.5,3 6-  -J20.1  4.  227.44, 

231.39,  267.33.  270.29.4Q  327.37.  530.5. 

Friedrich  s.  Friedrich  III.,  deutscher  Kaiser. 
Maria  s.  Burgund. 

Maximilian  12.5.1  4 — 129,36.  15.3,26.  ,300,4  4. 
s.  auch  Burgund. 
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Österreich  — Pordenone. 
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r>r.s 

Österreich. 

Sigmund  34,5.  35,1.  7t).  10  ff.  73,4.  97.2t»  ff. 
101.2  9.  158,3  150,1 5 ff.  101, :i.  100,22.  Hi7.t9. 
177.30  ff.  178.ni  f.  sl  189.2.  190.5,32, 

204.30.  205.20.  214.26,  217.29.  918,36. 
225.6.26 -231,9.  232,27.  235.1.26.  245,23. 
251.20.  255,4 1 250,18.  200,3  3.  270.1  ff.  2 6 ff. 

271.1 1.  270.14.29.  281.9  ff.  983.4,  980,20 
bis  288,18.  290.14.  201.1.  313.1».  «'  409. 

310.35.  317,7.  318,15.19,  331,8.  301.17.23, 
30^4,33-  300.36,  307.3  ff.  3<;h,30  ff.  370.4  ff. 
«'  470.  371,17  ff.  373.9.  374.21.  ~ÜTf7n. 
391.27  ff  392.12  ff.  401,6  ff  402.11.2  1,  400. 

33.35.  425.19.  428,2 1,42,  433,2  3.  434,4, 

439,20. 441,31.  4 13,:ih  151.33  402,1 1 403.4  1. 

104.12.  484,26.  495.26,  5<X).4  4.  503,21, 

518,10.  521,1.9.  523.5.20.  527.41 -531.43. 

Üttingen,  Bayern  nü.  Nordlingen,  Graf  Ulrich  von 
30.20.  41, »4.  — s.  Klein. 

Offenburg,  Baden,  141,9.  1 14.29, 

Offenburg  Gottfried  3,18. 

Henmann,  R BvB,  10,29.  11.53.  29,43.  33,38. 

nT  55. 

— Peter,  BvB,  «'  96.  218,33.  472.37,41  518,2»  ff 
Oflicken  s.  Oflingen. 

Üftringen,  Kt.  Aargau  fl.  Aarburg, 

Hans  Heinrich  von  179.33. 

Oigelin  Hans  1 10,22  — 11 4,19. 

Oünszhein  s.  Olwisheim. 

Olten,  Kt.  Solothurn,  Heini  von  420,12. 

Oltingen,  Kt.  Baselland  nö.  Olten,  473,16. 

Hans  von,  BvB,  439.8. 

Kunz  von  — inKlH  431.5, 

Olwisheim  (irrig  Olinszhein),  Elsas*  nw,  Strassburg, 
Nikolaus  von  02.33. 

OnolUspach  Onoltsp — s.  Ansbach. 

Orient  10*9, 16. 

Orisbach  der,  Kt.  Baselland,  «"058.  511.»". 
Ormalingen  Normend  — , Kt.  BascBand  ö.  Sissach, 

325,6, 

s.  Erb,  Gräber. 

Ortenau  Mortnour,  Gau  im  sii.  Baden,  19.2. 
Ortenberg  Johann  55.34.  04.25. 

Ottenburg,  Schloss  nw.  Schlettstadt  Eisass,  88.3. 
130,38.  131,9  133.15. 134.4 1 — 130.39,  l.'18,g  ff. 
Baumeister  s.  Kathsamhausen  Dietrich,  Wils- 
berg, Zorn. 

Vogte  s.  Hess,  Kress. 

Ott  (Ottlin)  Johann  gen.  Hergott,  Ranmeistcr  am 
MUnster  inB,  311,4,  339,16.  359.»,  300.23. 
Ottendorf  Nikolaus,  BvB,  405,  Ul  ff. 

Otterbach,  Pfalz  nw.  Kaiserslautern  oder  Ober-O. 

eb.  sw.  Landau.  Hans  von  129,4. 

Ottmarsheim  — er^hein  Othmerslieim,  Eisass  nb. 

Mülhausen,  18.32  ff.  19.1.  101.22  ff  100,7  ff. 
Oucken  s.  Auggen. 

Ouglin,  l)r.  Bernhard,  Domherr  vB,  8.17.  518.35. 
< lugst  s.  Augst. 


P. 

Paderborn  Pat— , Westfalen, 

Bischof  Ulrich  214.5. 

Pappus  Aberlin  410.31  ff. 

Rutsch  109.31. 

Passavant  Pesseu — , Ost-Frankreich  ü.  Besangon, 
373,16.  375,10.30. 

Peicr  Ludwig,  BvB,  457.33. 

Pellcudorfer,  Dr.  Andreas  208,10. 

Pentelin  Ulrich  450,20. 

Pesscuant  s.  Passavant. 

l’cter  Nikolaus,  der  Schneider  vKlB,  35,29.  241,35  ff 
Peterbanns  Gallus  und  Hans  472.19.23. 

Peyeror  Barbara  s.  Münch  von  Münchenstein. 
I'faff  Hans,  BrB  Weinladcr,  429.33  ff.  430,1  ff 
Pfeffingen  Ph — Pfeffing,  Kt.  Baselland  stl.  Basel, 
10.19  ff.  92.17,37.  93.32,  120,3-121.3  189, 
2 1 ,23.  195.1 5— 2Ü0.3U.  204,27.  209. 7 ff.  213,23, 
21  1,20.  219.89—291.19.  930,31.  243.29,43. 
9 15,21  9 18,3'j.  900.38,  907,16.  998,21,37. 

299.16.  : 101,31  308.il  ff.  309,7.  310,10. 
Herren  s.  Thierstein. 

Vogt  s.  Wicklin. 

Wächter  s.  Hesinger. 

Pfersdorf,  Bayern  nw.  Schweinfnrt, 

Kaspar  von  291,25. 

Pfirt  Phirt  - rett,  Eisass  w.  Basel,  102,20.  177,20. 
220,19.  333,2 1 . 

Amt  und  Grafschaft  101.29.  914,37  271,1 5. 
Vogt  s.  1 lagenbach  Peter  vM  Rechberg  Christoph  v. 
Pantaleon  von  31,39. 
s.  Friedrich  111. 

Phrter  Erhard,  B v B Sch  unter,  335,35, 439, 1 iL  457,32. 
PHUger  Peter,  BvB,  20.25. 

Pfohren  Pforrer,  Baden  sö.  Donaueschingen, 
Anton  von  31.39. 

Pfunser  Mang,  Gerichtsschreiber  vB,  2,'M. 

Pfuost  Hans,  Goldschmied  vB,  79.10. 

Pierre  Pertuis,  Engpass  im  Kt.  Bern  bei  Tavannes 
nw.  Biel,  474.37, 

Pilgcrstnb  Johann  tum,  Bvll,  235.20. 

Pirrin  Johann  1 10.23 
Pistoris  Johann  333.39, 

Pius  II. , Papst,  75,6  ff.  70,».  78.1.  81,9  ff.  90,1  ff. 

97.26  ff.  148,12  ff.  153.34.  109,15. 

Plapp  Hans  233.36. 

Plattner  s.  Strub. 

Pietz  Dietrich  381.90. 

Plorer  s.  Blarer. 

Polen  Polonia,  König  von  402,7, 
l’ont-ä-Mousson,  Markgrafschaft  a.  Mosel  Frank- 
reich. :tss,is. 

Poppelsdorf  lluppelst — Päppelst  — , bei  Bonn 
Kheinprovinz,  128,94.  131.22,  132,9, 

Pordenone  — tenaw,  Venelicn  nö.  Treviso,  s.  Fried- 
rich III. 
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Portugal  — Reich. 
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Portugal  Lusitania,  König  von  402.6. 

Potoz  *.  Villers-lcs-Pots. 

Präg  Prag  Brago,  Baden  nw.  St.  Blasien,  Knnelin 
und  Hans  von,  BvB,  55,2 5.  85,34.  317.22. 
Präneste  s.  Rom. 

I’ral  Gottschalk  83,29. 

Pratteln  Brattclen,  Kt.  Haselland  so.  Basel,  202, 
äi>  ff.  208,35.  358.23,  407.12.14.  471.9,83.41. 
472,1  1 ff.  473,31  ff  — Siechenhaus  208.37. 
s.  Fast,  Rütschi. 

Prediger  Orden  411.36.  445.31  ff  458.3  ff  483,3. 

Ordensmeister  s.  Casecta. 

Provinzial  Jakob  45K.2  ff 
Provinzial  für  Deutschland  483,4.  481.29, 
Prolefe,  der  alte  — 117,10. 

Puppelstorf  s.  Poppelsdorf. 

Pur  s.  Bauer. 

Puscr  s.  Buser. 

Q- 

St.  Quirin  Cüri  Küxyn,  Lothringen  sw.  Saarburg, 
Walter  von  5,9.  317,27. 

R. 

Rad  Johann  von  524,22. 

Radolfzell,  Baden  am  Bodensee,  s.  Vital. 

Raimeux  les,  Kavmont,  Hiigclzug  sü.  Oelsberg 
Kt.  Bern,  110.42, 

Ramstein,  Ruine  b.  Bretzwil  sw.  Liestal  Kt.  Baselland, 
Bernhard  von  R 57, 1 3.  295,36. 

Burckhardt  von  123,1 7.  173,1. 

Heinrich  von  R 31.38,  32,2.  73,35,  n'  113. 

123.17 ff.  102.41.  160.45.  305,1. 
lienmann  von  123.18.  380,18.  «'058. 
lmer  von  s.  Basel  Bischof. 

Klara  von  515,36. 

Konrad  von,  R I<hvB,  140,1 0.  304,35.40. 
Rudolf  v.  10,36.  «'90. 09,34  3*.  70.23  ff  71.37  43. 
72,6  ff  «'  1ÜL  73,33.  rf  LÜL  298,39.  299.1  ff 
— einer  gen.  14,3. 

Randegg  — egk,  Baden  nu.  Schaffhausen,  Klara 
von  s.  Ramstein. 

Ranspach,  Eisass  w.  Basel,  «*.*182.411,32.413.24. 
447,7—452,1. 
s.  Walch. 

Rapperswil,  Kt.  St  Gallen  am  Zürcher  See, 
s.  Summier. 

Rappoltstein  Rapolstein  — ppolstain  Koppoltz- 
stein,  Eisass  nw.  Kolmar, 
die  Herren  von  501,2,  «'058. 

Schmassmann  von  33,19.  358,2.4. 

Wilhelm  von  R 33,19.  141,5.  242. 1 9.  328,28. 

329,89,  330,4  ff.  334,23  ff.  33T.39-  358.9.4. 
•173.3,  597, C. 13,  — Osterr.  Lundvogt  433,98. 
■139.3  4.  157.38.  458,7.  462,1.  464,89.  466.39. 
468,38. 

Urkundenbuch  der  Stadl  Basel.  VU1. 


Rappolts weiler  — pperszwiler,  Eisass  nw.  Kolmar, 

398.6. 

Rasp  Ilildebrand  427,23.  527,40.  528.8. 
Rathsamhausen  Ratsamhu—  Katsemhu--  Rot* 
samhu  — , KUass  Dorf  ö.  Schlettstadt,  Schloss 
0.  Oberehnheim,  Barbara  von  s.  Mcy. 

Dietrich  von  — zum  Stein  R 87,20.37.  139,1 1. 
Geroth  von  216,38. 

Heinrich  von  R 188,20.  205.1 1. 

Ratpert  s.  Rotberg. 

Ratz  Konrad  325,17.30.  327,19. 

Raymont  s.  Raimeux. 

Rechberg  von  llohcnrechbcrg,  Württemberg  sw. 
Gmünd,  Christoph  von  R 100,35,  177,20. 

Hans  von  320,10.  321,40.  323,19,  321,25. 
327.9,30, 

Ulrich  von  R 30.25. 

Rechenstein  Paul  497,3 1. 

Reckenberg  Heinrich,  Freihert  vB,  49,23.  51,25. 
52,7. 

Kegensburg  — porg,  Bayern,  313,7.  303,4 1. 
Regisheim  — esshein,  Klsass  n.  Knsisheim, 

Anton  von,  Domherr  vB,  408,1 5. 

Kaspar  von  RhvB  34,2.  201.30.  301,15.  — 
Z 179,30.  210.10.  213,5.  — AltZ  300,2.  — 
Vogt  von  Waldenburg  18-1,44. 

Peter  von  205,13.  217.19. 

Kegisser  Hcnmann,  BvB,  25,4  ff. 

Reich,  das  heilige  römische  — 10,28. 22,7.13. 81,27. 

142.35.  143.23.  159,30  — 107,15.  210,32  ff. 
214.17  ff.  215,5  ff~2K n ff  252.9rg7gji2. 
280,9.  280.16.  288,13.  289,39.  312,29.  313,4. 

331.40.  333,6.  5<i2,2B.  30,3,5.41  ff.  301,7~ 

374.36.  426,48.  435,34.  480,1.4.  blOTääff 
517,7  ff 

Kaiser  142.27.  171,14.  196,2«.  210,36.  211,39. 

303.40.  529,1.16.  — s.  Friedrich,  Maximilian, 
Sigmund. 

Kurfürsten  142.37.  290,39.  291.4  ff  333,4, 

510.23.  529,17.  — s.  bei  Rhein,  Pfalzgraf 
Friedrich. 

Krbkämraerer  s.  Weinsberg. 

Erbschenk  s,  Limburg. 

Erztruchseas  s.  bei  Rhein,  Pfalzgraf  Friedrich. 
Kanzlei  s.  Schnitzer. 

k.  Kammergericht  92.39.  93,4,  107,31.  153,17. 
329,36.  330,7  ff  4 2.  333,36  -335.6.  337.34. 
341,31.  342,5.  510.28. 

Anwälte  s.  Khrengross,  Happe,  Lo. 

Reich  von  Keichenstein,  Ruine  Reichenstein  bei 
Arlesheim  sö.  Basel  Kt.  Baselland, 

Hans  Thüring  424,35. 

Heinrich  R 162,42.  106,45.  175,30.  304,34. 

388.24. 

Jakob  R 427.27. 

Margaretha  3.24.  297.33,  «'  470. 

Peter  3,24.  295,9,14.  297.34, 

Thüring  388,28. 
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Reichenweier  — Rüser. 
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Reichenweier  Kiclienwiler  — ilr,  Elsas«  nw.  Kolmar, 

33.22.  57,43.  58.1.  «73.13,  37t;.  14. 

Vogt  s.  Obersaasheim. 

Keinach  Rjr— , Kt  Baselland  sü.  Hasel,  243,4. 

Konrad  von,  BvB,  357,17. 

Reinchingen  s Remchingen. 

Reinharzwilr  s.  Renhardswciler. 

Reinolt  Nikolaus  -173,32. 

Reischach  Ry — R» — , llohenzollern, 

Eberhard  von  .‘13.39,  172.39. 

Eberl  in  von  32.3. 

Hans  Friedrich  von  277,2  4 ff.  279,17.  280, 1 ff. 
282.1&  ff.  283,15  30,  281.5.24.  285.1  I.  286.1*. 
290,10.  202,9  ff.  203,f.  ff  302.24. 
Remchingen  (irrig  Rein—),  abgeg.  Burg  bei 
Wilferdingen  so.  Karlsruhe  Baden, 

Wendel  von  268. 1 0. 

Rennendorf  s.  Courrendlin. 

Renhardsweiler  Reinharzwilr,  Württemberg  0. 

Saulgau,  Konrad  von  327,3 1 . 

Retz  Jakob  von  Memmingen  2G5.3fl.39, 

Ketzer  Hans,  BvB  Fünfer,  25,3.  43,31. 75,32.  84,1 1. 
80,4-  11X1,19.  nr  l^L  170,27.  187.16  207,26. 
219,13.  235.17.40.  «'  30G.  278,35.  281,9«. 

29G.fl.3Q.  306,25,  »'399  II.  329.9.  360,33. 
Reussegg  Rüsegk,  Kt.  Aargau  *i>.  Müri  a.  Reuss, 
llcnmann  von  327,3. 

Rhein  Rein  Rin  101.16.  184,28.  187.17.32.  212,3h  , 

251.34.40.  283.3.  290.39.  313,37.  324.44, 
333.5.  3GG,9. 

die  Freistätte  am  310.18. 
die  Waldstätte  271.15. 
s.  auch  Basel  Stadt  Gewässer. 

Kheinthal  235.28. 

- Pfalzgraf  bei  101,91,  221,5.  222,12.26.  223,2*. 

102.9. 

Friedrich  119.29.  128,1,  140.38.  148,19.  149. 
2lü_  153,37,  154.7.  158.14,  286,6.  308,21. 
316.16. 

I .udwig  111,98. 120,3*.  127,39. 173.21.  »'221. 
Ruprecht  s.  Strassburg  Bischof, 
llofgericht  121,33.  267.27. 
die  einzelnen  Richter  268,7  ff 
zu  Rhein  Jakob  R 33,37.  71,25. 

Kaspar,  Domkustos  vB,  194.40, 

Ursula,  Abtissin  von  Hcilig-Kreuz,  44.19  ff. 

— Friedrich,  von  Häsingen,  285,37. 

Rheinfetden  Rein — Rin — Ryn — , Kt,  Aargau, 

16.42.  17.3  ff.  95.21.  100,13.  107,4  1.  134.32, 
»'  lüL  151.24,  152,8.45  159,24  — 167,21. 

218.40.  226.1-  *201.31.  232.31  ff  üL  235,3 1 , 
261,32.  269,35.  270.2  ff  271.15  ff  294.1. 
315.18  ff.  316,1  ff  ai.  317.6  ff.  318.14  ff. 
320.IO  ff  321.39.  325.44.  327.21.33.  3G6.1  o, 
471,19.  49*.*  1-2».  199.31. 34.  {>00,14. 

Brücke  231.1»  ff  232,34. 

Gasihof  7 um  Mond  500.13, 

die  Wigermatte  4,27.  95.2 1.  416.33  ff 


Rheinfelden,  Schultbciss  s.  Eremann,  Rudi. 
Gericht  416,30. 

Vogt  s.  Schönenberg,  Staufen. 

Stadtschreiber  *.  Baumgarter, 
der  Basler  Amtmann  313.23, 

Bürger  s.  Dricnower,  KUdrich,  Maurer,  Rudi, 
zur  Sonne,  Wegenstett. 

Stift  4,26.  107,19,  «*181.  227,2  261,40.  262,7, 
372,5.  416.37. 

— Truchsess  von:  Adalbert,  Henmann  und  Se- 

bastian 6,27  f. 

Werner  R 33.37  . 34.1h.  161,29.  208,5.  227.10 
234,35,  236.16.  «*8061  238,32. 

Rheingraf  s Dhaun. 

Khodiser  s.  Johanniter. 

Riburg Ru — , Kt.  Aargau  6.  Rheinfelden,  s.  Of  lingen . 
Richen tal  Martin  417,23. 

Richcnwilr  s.  Reichenweier. 

Rickenbach,  Kt.  Baselland  nu.  Sissach,  s.  Kassler. 
Kicker  Henmann  171,35. 

Kiedlingen,  Baden  w.  Kandem , s.  Lonherr, 
Marstaller. 

Riehen  Kye — , Kt.  Baselstadt  nö.  Basel,  64,33. 
151.4.  152.28. 
der  Vogt  von  152,28  ff 
s.  Hagest,  Schmid  Nikolaus. 

— Hans  von.  Metzger  vKlB,  174,20. 

— Heinrich  von  39.34. 

Rieher  Hans,  Kaufmann  vU,  10-1,2. 

— Heinrich,  BvB  Rh,  359.20.  439.10.  519  14 
— Z lau«,  4-'4.9.  »•  im.  — AltZ  412.8a. 
4«a 36.  481. n. 

Kiespacb  Ru — , Eisass  sü.  Altkircb, 

Herzschin  von  482,30. 

Riess  Jakob,  BvB,  477. 11. 

— Peter,  BvB  Bäcker,  486,6.8. 

Rin  und  Composita  s.  Rein—  und  Rhein—. 
Ringler  Friedrich  136.43. 

Kingoldingen,  Kl  Bern  w.Krlenbach  im  Simmenthal, 
Thüring  von  29,42. 

Rippenlaulin  Haus,  BvB  Rh,  486.5,9, 

Kips  Ulrich  vB  457.2m, 

Ritter  Hans  28t», 4 1 , 289.3, 

— • Johannes,  Notar  vB,  216,17, 

Rittereisen  — ysen  Hans,  BvB  Hufschmied,  182. 2 fL 
Roche  d’or  GoldenfeH,  Kt  Bern  sw,  Pruntrut  nahe 
der  Grenze,  507.32  ff.  508.12, 

Rocourt,  Kt.  Bern  sw.  Pruntrut.  Friedrich  v.  420,24. 
Röcklin  420,14, 

Rolli  Röly  Roylin  Hans,  BvB  Rh  Schecrer,  179,20. 
210.1*.  213,10,  317.19,  431.4.19  442.9  515,32. 

— Nikolaus  vKlB  431,6.30. 

Römer  Heinrich  333.40. 

Rösch  Hans  472,14.  473,30, 

— Ulrich  136.37  ff. 

R6*er(-Holz),  Kt.  Baselland  sü  Pratteln,  473.3!  ff 
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RoobI  Heinrich  427.29. 

— Markus  369, 1 0 ff. 

Rotteln  — len  Rotellen,  Ruine  u,  Lörrach  Raden, 
4SI. 40. 

Schreiber  $.  Gcrwig. 

Röwel  Johann,  RhvB,  RI 9.1  3. 

Rollinger  Hugo  34,14.  36,32—38,5.  41,23—43,13 
56,25-  <>2.4. 

Rom  Roma  Urbs  75.29.  96,39.  149,12.  170,2. 
332,12.  445.H.H.  460.17.  4H3.U.28.  4M ,4 2. 
4S5.IO.  16.29.37.  196.4  3.  502.7.  605.2 &, 

511,23,  522.3.  523,3.  526,15.4  3,  527,30. 
534,39,  «'702  II  und  III.  541.26. 

Päpste  s.  Bonifaz,  lnnocenz,  Pius,  Sixtus. 
Kardinäle  199.15.  526,1.  533,43.  — s.  Cusa. 
Präneste  505,18.  511,36 
Sabina:  Oliverius  522. 1 . 

Kirche,  päpstl.  Stuhl  148,27.  15-1,4.38.  315,2. 
191,15.  493*26.  496.8  ff.lL  197,3  ff.  199,8  ff. 
500,19.  503,12.  501,13.  505,21  507,26. 

517.18,  521,41.  522,12  ff.  525,37,  533.36. 
535.21.  537.41.  538.33.  541.6  ff. 

Gesandte  s.  Cittädi  Castello,  Gottesgnade,  Kemel, 
Landenberg,  Nikolai,  Rupe,  Scssa. 

Kanzlei:  Adrianus  97.21. 

Attisen  P.  532,0. 

Kertrandi  P.  444.3».  «'566. 

Rregeon  As,  75.6. 

Grifus  L.  460,3.  482,40.  «'624.  «'627. 

«'628.  «'631.  «'661.  «'685.  «'696.  «'698. 
Inghcramnis  A.  507,22, 

Laurentius  Jo.  507.23.  532,9  f.  540,39. 
Lollius  G.  81,7. 

Luccn  Ja.  de  Curia  75,6.  76,6. 

Mannius  M.  532,7. 

Papien  Ja.  97,22. 

Piccolomini  G.  de  148,10.  153,20.  169,13. 
— Ja.  de  95,37, 

Piscia  de  P.  148.10, 

Tartarius  Jo.  de  76,6. 

Trapezuntius  A.  440,30.  «'566. 

Tuba  P.  507.23. 

Prothonotar  s.  Savoyen. 

Referent  für  Deutschland  s.  Forli. 

Subdiakon  s.  Wilhelm!. 


Münze  461,20. 

Romonl  Mons  Remundi,  Kt.  Freiburg  sw.  Frei* 
bürg,  402.10. 

Rorbach  Heinrich  55.33.  64,24. 

Rosendahl,  Westfalen  sö.  Münster, 

Johann  von  83,31. 

Rosenegg  Rüsneck,  Ruine  w.  Radolfzell  Raden, 
Hans  Werner  von  327.3. 


a)  Siche  die  Bemerkung  unter  Bärenfell. 


: Rosenfeld  Jakob,  Kleriker  vB,  209,48  213.12. 
304.1 1. 

Rosenthal  Ennelin  3.6. 

| Kosheim  Ross — , Eisass  sw.  Strassburg,  141,8, 

j 359,38,  371.3,  402,18. 

s.  Hess. 

Kossnitz  Nikolaus  von  497,32. 

Rot  Margaretha  von  Rümlang  108. 1 1 . 

— Peter  R 64,36.  108.3.  146,27.  213,3  295,27. 
361,28.  458.3  18  _ RmvR  13,1 4— 528,34  »1. 
«'  256.  223,36  231,38.  260.2».  261. 28  293.40. 
301,13.  307,37.  346,33.  439.3.  470.8  477.8.22. 
495.2 L 618.39.  — AltBm  206.36.  272.22.  422.13. 
— Statthalter  210.8.29.  399.31. 

Rotberg  — perg  Ratperg,  Ruine  in  Solothurn  sw. 
Hasel,  Adelberg  von,  Domdekan  vB,  475,42. 
Arnold  von  R 10,29. 

Bernhard  von  R 101,16  187.31,  — RhvB  206,33. 

210.9.  301,23. 

Ilenmann  von  14.3. 

Margaretha  von  s.  Reich. 

Sophie  von  101,14.  164,28.  227,15.37. 

; Ursula  von  101,22. 

Kotenfluh,  Kt.  Ba«el1and  ö.  Sissach,  177,2». 
s.  Schmid  Katharina. 

Rotenstein,  Kt.  Zürich  sw.  Hinwil,  s.  Zchendcr. 
Kothauptlin  Peter  176,13. 

Rothenburg  o./Tauber  Rotem — , Bayern,  1 19,7, 
vom  Rotten,  Georg,  2,22. 

Rottweil  Rotwil — ile  — ilr,  Württemberg  a.  Ne-ckar, 
35,4,  71,41.  97.6  ff.  381,26. 
des  Goldschmieds  Haus  71,41. 

Bürgermeister  s.  Pietz, 
s.  Böcklin,  Wynmann. 

k.  Hof-  oder  Kammergericht  22,29  ff.  35.4.  .‘19.36. 
65,24.  66.34.  67,9—70.4.  70.14  — 72.2.7.29. 
97.5.  «'  liLL  146,9  ff  2lL  153,17.  168,8. 
171.6.11.  l(3.g.  iw.:lg.39.  343.6- 

39i).3i  4M. 8.  4ii4.a.ii.  4iVi.a3  ff.  13. 

ir»7-'>,  41,1.1  it. 

llofrichter  s.  Sulz,  Graf  Johann. 

Anwälte  s.  Egen, Hut,  St  Johann. 

Roylin  s Rolli. 

Kubeocastrum  ».  Chätcaurouge. 

, Kuburg  s,  Ri  bürg. 

Rudi  Burckhardt  4.35.  450,39, 

Kudin  llenni,  BvB,  62,39.  «*  382.  451,5. 

; — Nikolaus  62,25. 
i Rüdlingen  s.  Riedlingen. 

Rünss,  Wilhelm  von  347,8. 

Ruffey  RulTe,  Frankreich  Dip.  Jura  n*  Lons-le- 
I Saunier,  der  Herr  von  469,1.12. 

RUmelin  Leonhard,  Schaffner  des  Stifts  St.  Leon* 
| hard  vB,  26.20,  — BvB  137,35. 

I Rümlang,  Kt.  Zürich  sü,  Bülach,  s.  Rot. 
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Rüncnhurg  Runenberg,  Kt.  HaselUnd  stt.  Sissach, 
s.  ürllster. 

Rilsch  Nikolaus,  BvB  Stadl-schreiber,  55.35.  376. 
22  ff.  399,20.  -112,23.  422.14.  424. in.  436,20. 
«'560.  443.33.  454,2.8.  457,1.37.  459.«. 

— Peter  524.21. 

RUssegk  s.  Reusseck. 

Riitiner  Bernhard  181,6. 

Rülschi  Nikolaus  «'  256.  202.19  ff.  203.2  ff. 
Rufach,  Eisass  sü,  Kolmar.  .'13,22,  217.1 2. 

s.  Rullin. 

Rull  Hans  7.13, 

Rullin  Ludwig  5,34, 

Runser  Hans,  BvB,  477,12. 

Rupe,  Antonius  de  — 484,35.  485,5.  487,40. 

488.16.  189.23.27.  490,14.  506.15.19. 

Rupple  Gnilbert  293.34,  294,16, 

Rusch  s.  Ritsch. 

Ruspach  s.  Kicspach. 

Russ  Anton  3,4. 

Rust  Peter  9^ 

zum  Rust  Friedrich  32,2 1 , 124,20.  218.3. 

Rutz  Margaretha  und  Pantaleon  H.9, 

Ryrlingen  bei  Säckingen  (wo?)  479,15. 

Ryser  Agnes  vB  s.  Sigiin. 


S. 

Saanen,  im  sö.  Kt.  Bern,  s.  Jcrling. 

Saarburg,  im  sö.  Lothringen,  Li-1,34. 

.Sachsen,  Herzogin  Elisabeth  s.  Weinsberg. 
Sachssenhein  s.  Obersaasheim. 

Sacker  Kuno,  BvB,  279,16. 

Sacromori  Johanozo  80,2 1 ff. 

Säckingen  Se — Scgk — , Baden,  2, 1 1 . 27,10.34. 
28,26.  «'179. 159.2»— 170.13.  220,34.  271.15. 
ff.  323,21.  325,30.44.  366.  l i . 179.1Q. 

Kernberg,  Kctzisteig  479,13.15.  480,2. 
der  Wald  geu.  Bann  479,13. 
s.  Wibel,  Scbmid. 

Säckinger  Nikolaus.  BvB  Metzger,  305,19. 

Säger  Hans  vKIB,  431.3,29. 

Salate  — täs  Leonhard  und  Nikolaus  62,24.30, 
Salins  — lina  (?>,  Frankreich  sil.  Bcsangon,  427,13. 
429,98. 

Johann  von  295,7.1  4. 

St.  Salvator  bei  Chiusi  s.  Montamiate. 

Salzgan,  Teil  des  Bistums  Basel  im  Jura,*) 
Dekan  s.  Zadecuy. 

Sal/mann  Johann,  Notar  des  bischöft.  Hofs  vB, 
172,7,  209,5  ff.  212,42.  213,33.  268,34. 
319,34.  320,2.  322,30.35.  328,13.  318,3.  356,41. 
3Ö7.3.35.  361,36.  453,7. 


Sarrazenen  s.  Türken. 

Sattler  Hans,  BvB,  304,12.  — Lohnherr  25,5.  32.36. 
33.6.  63.2.  75.3 4 ff.  95,19  100,20.  122,7  ff. 

123.19  ff.  1HU9.39.  170.28.  mag,  217.1. 
71!). H.  235.41,  733.3,9,  778,36.  -»Kl. 35.  406,1  ff. 
416.39.  470.10.  43». 1 1. 453.3».  156.16.  010.92. 

— Konrad,  BvKIB,  150,14.  151.5. 

Saulheim  Sauwein — , Rheinhessen  sw.  Mainz, 

Friedrich  Hont  von  268, 1 1 . 

Sausenburg  Su — , Baden  nü.  Kandern,  s.  Hach- 
berg. 

i Sauweinheim  s.  Saulheim. 

Savoyen  Sabaudia  Sau — 426,31. 

Johann  Ludwig  von  387,30. 

Herzog  und  Herzogin  von  102,7.8. IQ.  426,29 ff. 
Ludwig  23,17  ff.  29,41. 

Philipp  492,1. 

Münze  378.19.  380.1  ff.  440.35. 

Schach  Heinrich,  RhvB,  519,12. 

Schachrer  Heini  109,26. 

Schad  Andreas  46,20.  47,22. 

Schätzer  Georg  377,29. 

Schaffbausen  Schauffhusen  13.24,32,  74,1 1 ■ 1 46,1 1. 

Bürger  s.  Schrat/.  Schwert,  Ueberlinger. 
Schaffner  Burckhardl,  BvB  Rh  Wirt.  192,5.  201,27. 
210,12.  213.8.  314,5.12. 

Hans,  BvB  Metzger,  1 19,29  ff  219,13.  235,17. 
281.34,  296,».  «*375.  3293. 

— Hermann  115.37. 

Schaler  Heinrich,  BvB,  27.24.  28, 12  ff. 

Konrad,  BvB  Rh  Fünfer,  26,24.  170,26.  187,16. 
207,25.  213.7.  216,41. 219,12  278,33.  296.29, 
•WH.l  1-  306,24.  329,2.  — Almosenpfleger  in 
K1B  179.20.  — SchvKIB  327,40,  368,19. 
Leonhard  gen.  Ziegler,  Freiamtmann  vH,  44,30. 
60,21—62,9.  66,32.  67,25. 

Schallbach,  Baden  o.  Basel,  Kapelle  13,13, 
Priester  s.  Konrad,  StrOlin. 

Schan,  die  Kinder  des  — 450,34.  •—  s.  Zschan. 
Schaprun  (?),  Peter  von  105,3. 

Scharnachthai,  Kt.  Bern  nö.  Frntigcn, 

Heinrich  von  4,5. 

Nikolaus  von  R 29,39.  356,38. 

Schaub  Hans  und  Heinrich  62.85.30. 

— Han*  von  Angst  109.HO. 

Schauenburg,  Kt.  Baselland  sü.  Pratteln,  172,36. 
Schauf  Gilgbrecht  524.1 9. 

Schedelin  Hans  8-1,3. 

Schckaburtin  s.  Zscheckenbtirlin. 

Schellenberg,  Liechtenstein  bei  Vaduz, 

Marquart  von  R 427,22. 

Scheltener  Heinrich,  BvB  Weber,  221,34. 

Schenk  s.  Winterstetten. 

— Peter,  BvB,  357,18. 
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Schenkenberg,  Ruine  l*ci  Thalhcim  sw.  Brugg 
Kl.  Aargau,  s.  Baldegg. 

Schcrb  Heinrich,  BvB  Müller,  357, IS. 

Schere  I^eonhard,  BvB,  53,28. 

Scherer  Hans  409,10. 

— — Bv  Liestal,  5.30. 

— Martin  5.8. 

— Stephan  -174.38. 

— Wilhelm,  BvB,  2:15.20. 

Scherner  Hans  vKlB  131.6.80. 
rum  Schiflf  Hans  34.3, 

Schilling  Balthasar,  BvB,  31.1.  227.4 1.  — Vogt 
von  Waldenburg  184.7  — Z <14,37.  85.37.  — 
AltZ  40,42.  41,9.  44.30.  Ha, 37. 

Bernhard,  BvB,  «*  ML  424.1  ff.  432.6.14.  442. 

21  ff  4-13,6  ff. 

Elsa,  BvB,  417,16. 

Peter,  BvB,  53,26.  417.17, 

Schilt  Heinrmann  9,3. 

Schiller  Ulrich,  Söldner  vB,  389.3. 

Schimmel  Margaretha  19-1,14. 

Schlettstadt  Schlctrstat  Siet — Slett—  Slctzstatt, 
Elsas»,  38,23.  132.1.  135.23,  1:48.24  141,7. 

210.27.  328,30.  359.37,  362.25.  303,3(4  bis 
300.37.  370.3  ff.  «*470.  373,1 2. 374,24. 391,28. 

401.28.  ~IU2Ti7.  410.10.  425,36.  429,4.  431,6. 
«'058. 

Bürgermeister  s.  Heilmann. 

— Nikolaus  von,  Schaffner  des  Steinenklosters 
in  B,  100,4  1 . 

Schlewitrer  — bircr  Konrad  123, 11  ff.  31 1,23. 
Schliengen,  Raden  sw.  Müllheim,  61,33. 
Schlierbach  S1 — Hans,  BvB,  314,40. 

Rudolf,  BvB  Rh,  00, 1 5.  85,33.  300,3.  311,10. 
384.5.  473.1. 

Schliffer  Henmann,  Wassermeister  vKIB,  81,12, 
Schlossberg  s.  Ncuvcville. 

Schlapp  Nikolaus  109,30. 

Schmid  Heinrich  02,29. 

— Katharina  518,24  ff. 

— Margaretha,  BvB,  384,22. 

— — von  Säckingen  317.25. 

— Nikolaus  22.6.12, 

Schmidt  Hans  320,6.2h  321,2,2t.  322,39.  325.12  ff. 
Schmit  Konrad  473,34. 

Schmitt  Adam,  BvB,  :tQ7,25.  368.1 1. 

— Ludwig,  BvB,  453,39. 

— Werlin  321.18.  322.3»,  473.7. 

Schmitter  Hans  Heinrich,  BvB  Kürschner,  2:48.2». 

Ulrich,  BvB,  319,40—322,3.27.  320,24. 
rum  Schnabel  Nikolaus  104.44, 

Schneider  Heinrich  02.28. 

Schnelle  Hans,  BvB  Wassermeislcr,  >13.38. 
Schnepperlin  Rudolf,  BvB,  439,12. 

Schnider  Merklin  78JHff  79.1  ff 
Schnitzer  Lukas  311.34, 


Schölle  Hans  348,21. 

Schönau  Schonowe,  Baden  ö.  Müllheim,  159,27 
bis  161,14,  226,33. 

Albrccht  von  1-1,40. 

Hans,  Heinrich,  Jakob,  Kaspar  und  Osanna  von 

14,35  ff.  15,3. 

Schönenberg,  nw.  Schönau  Baden  im  sü.  Schwarx- 
wald,  Junker  Marquard  von  «'  179.  hT  201. 
109.36.  315.35.40. 

Schönenwerd  Werd,  Kt. Solothurn  sw.  Aarau  326,45. 

Stiftspropst  s.  MürscIL 
Schön!  Peter  84,2. 

Schönkind  Konrad,  BvB,  3-1,2. 

Peter,  RhvB  J,  3-1,2.  170.20.  202,24.  208.4. 
210.10.  213,4.  31L3.hT~35L2.  410,37. 
Schönthal  Schontal,  Kt.  Baselland  a.  I.angenhruck. 
185.20  ff.  186,17. 

Schönwetler  Hans,  Amtmann  des  Spitals  vB,  105,1  L 

— — Schaffner  der  Barfusser  vB,  260,4. 

Scholcr  s.  Schaler. 

— Heinrich  109,28. 

Schonstein  s.  Nagel. 

Schopfheim  — pffen,  Baden  nö.  Basel,  381,21. 
Schorlcr  Peter  297,30.  -186,13. 

Schorndorf  Hans  von,  BvB,  451,24. 

Schott  Peter  427,41.  428,32. 

Schottland  Scocia,  König  von  402.6. 

Schradin  Ulrich  263,26  — 264,45, 

Schrat*  Bernhard  146.1 1. 

Schreiber  Heinrich  109,28. 

Schrodin  s.  Schradin. 

Schüblibach  Hans  427,3».  428,31. 

Schümpf  Jakob,  Priester,  207,27. 

Schürer  Heinrich  151,40. 

Schürpfenen  Aegidius  179,10. 

Schütz  Hans  384,40. 

Meinrad  385.2.  399.6. 

Schultheiss  Hans  vB,  154.35, 

Schure  Konrad,  BvB,  348,2 1 . 357,17. 

Schutmoss  Georg  502,3, 

Schutz  Bcrthold  263,24  ff.  261,33. 

Gabriel  263.23— 265.34. 

Schwab  Nikolaus  378,40. 

Schwaben  Sw — 225,38. 

Schwabcnhans  Swob — 135,9. 

Schwarzwald  Sw—  159,25  164,30.  225.38—227.3» 
271,15.  366.10.  381.2L 
Anwalt  s.  Staufen. 

Landvogt  s.  Mörsberg,  Rappolstein. 

Schwcblin  Bernhard  7.34. 

— Nikolaus  297.40. 

Schwegler  Agnes  8,14. 

Schwcinfurt,  Bayern  a.  Main,  s.  Gross. 

Schwend  Konrad  R 427.29. 

Schwert,  Konrad  vom  287.24  ff. 
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Schwyz  Sw—  23.13.  :t!MT.  207,«.  251,47.  25s. <5. 
259,81.  295,35.  300,1*.  .U‘»2,:3 1 . -125,83.  129, i. 

Ammann  s.  an  der  Halden. 

Ycnncr  s.  ab  Iberg. 

S.  Ammann  ßlum,  Jost. 

Schwytzlin  Paul,  BvB,  4.39,7. 

Seckendorf,  Bayern  w.  Fürth, 

Johann  von  — zam  I leiltpolstein  R 92.87.  93.  1 7 
Seckinger  Hans,  BvB  Metzger,  21,31. 

Seckler  Heinrich  Stil  ,88.  , 

Seevogel  Scf—  Seu— , BvB,  die  450,38. 

Bernhard  Rh  213,5.  444.15.  457,10. 

Hans  Bernhard  ■15,27.89.  191,1, 

— Heinrich  144.15. 

Veronika  457,141(7. 

Seewen,  Kt.  Solothurn  sö.  Dörnach,  «'  104,  171.13, 
Seflinger  Peter,  BvB,  477,18. 

Seger  Henmann  122,8.34  ff. 

— Heinrich  308,27. 

— Nikolaus,  BvB,  137,35. 

Segexser  Burckhardt.  BvB,  210.42.  281,34.  3tiQ,»g. 
— Lohnherr  302.35.  303.14.  327,41.  — Sch 
435,14.  457.25.  458,39.  480,  U. 

Segovia  — bia,  Spanien  nvr.  Madrid, 

Johann  von  5-4,38.  55,9. 

Seidenfaden  Si — , Knecht  in  Liestal,  472,3 1 .35. 

— Fridolin  130.2  ft.  131.26. 

Seidenrnann  Arbogast,  ßirsmeistcr  und  Schaffner 
des  Siechcnhauses  von  St.  Jakob,  170,39. 

Seiler  Jodokus  478,37. 

— Martin  409,6  ff. 

— Rudolf,  Kaplan  von  St.  Peter  in  B,  210,2 1. 
Scldcnhart  Hans,  Fcucrscbaucr  v.  St.  Alban.  357.14. 
Selz,  Eisass  nü.  Strassburg,  381.14. 

Abt  von  381.14, 
sein  Diener  Valentin  .‘181,17. 

Sempach,  Kt.  Luzern,  24.1.  145.2&,  14»), 4 f. 
Scmpcrg  s.  Scnnberg. 

Seng  Johann  502,3. 

Senger  Henmann  109,33. 

Scalis,  Frankreich  nü.  Paris,  300.3. 

Senn  Uli  320.7.  321.1.4.21,  322,39.  320,23. 
Scnnberg  — mperg,  Baden  sü.  Bethenbrunn  sö. 

Pfullcndorf(?)t  s.  Haslach. 

Scnnbeim,  Eisass  nw.  Mülhausen, 

Bürger  s.  Kunz,  MontforL 

— Dietrich  von.  BvB  Rh  Sch.  2,  HL  10.ML80.7.85.3.L 

— Jakob  von.  Rh  SchvKIB,  302,33.  303.4.12. 
378.39.  412.-23, 

Sept,  Nieder-  und  Ober-S.,  Eisass  sw.  Altkirch, 
s.  StrUblin. 

Sessa  Suessanus  Sueden.  Italien  nw.  Capua. 
Bischof  Angelus  von  185,27.34.  493,27.  494.41. 
495,23  ff.  190.4  ff.  197.2.  198.13  ff.  199.2  fT. 
500.  m (T.  2fi  (f . 502.6  ff.  2JL  505,9.  500.33  (T. 
507.1  ff.  510.41,  517.4  ff.  -12  ff-  532.41. 


Seytenmacher  Hans,  BvB,  43,31 . 170,26. 
Sickingen,  Baden  nö.  Breiten, 

Dicther  von  119.39.  200,14.  208,7. 

Ludwig  von  208, 1 0. 

Siena  Senae,  Toskana,  75,28.  76,4 1,  97,2.  98.7. 
Sierenz,  Eisass  nw.  Basel,  111,31,  4 1 3.2 4 . 450,12. 
Siglin  Agnes,  Gabriel  und  Johann,  BvB  Maler, 

330,30  ff. 

Sigmund,  deutscher  Kaiser,  77,4.  1 43, 1 . 

Signant  Ulrich,  BvB,  357.18. 

Sigrist  Konrad  100,38. 

Silberberg  Ludwig  vKIß,  431,2.16. 

Sinner  Heinrich,  BvB,  55.16.  359,22. 

Margaretha  359.22. 

Sisgau  — gow  Sissgowc  — ow  — owe  233,24. 

230,39.  237,25.  325,40. 

I-andgrafschaft  20.8.  «'33.  «*34.  «'101  132,41. 

133.2.  «'173.  «*  175.  1 10.17,  «'  lliL  «' 18L 

173,35.  1 8.1,1 8,24.  18-4.25.  190. 1 4 212.32. 

230.25.  321.1 1 ff.  323.11  320.12,  473.9  ff.  UL 

«'  058,  511.36.  512,4  If.  513,13  ff. 

Landgericht  407,1 1.15.  473,9  ff. 

Sissach,  Kt.  Basclland,  175,10-12.  190,13 — 191,1  4. 
230.45. 

Landgericht  172.10. 

Vogt  s.  Schmitt  Werlin. 
s.  Brüllin,  Lang,  Noliinger. 

Sitten  Sedunum,  Wallis,  Bischof  402, 1 3. 

Jodokus  500,14. 

Sixtus  IV.,  Papst,  444.32.  415.17.  458,5.  400,5. 
483.1  23.  484,2  26.  485.113,26.33.  489.16  ff 
491,37,  492.39.  493.9.36  ff.  195,33(0%,  13  ff  GL 
497,5.18.  499,7 ff.  500.27.  501.14.24.  502.13. 
»'  000.  505,14.  500,17  (T.  507.2  ff.  25.  510.31  ff. 
517.24.39. 520.23, 521.24, 522.11. 525.35  526.35. 
527,17.  5:12,16—1 531,34.  530,7.1  L.  537.1  ff.  liA 
bis  539.34.  511,7  ff. 

Sizilien  388.15, 

Sncll  Hans,  BvB  Müller,  119, 18  ff. 

Solothurn  — tern  — ttem  — loren  — Itom  — llottorn 

2,31.  8,35.  10,2.  11.11-  23.12.  39, 1 6 ff.  83.43. 
1 37,32 . 1587mr.  HM).  1 4.  100.24.  107.26.36- 

108.7.  171.13  173,26  ff.  183,16  — 180,44. 

191.10  ff  195,12.  198,16  33.42.  199,19. 

207.3.  213.35,  251,46.  258,4  5,  259.30.203,41. 

208,18.  295.28  . 323.1.31.  325,2.  320,42. 

358.20, 359.37.  .300.1.  302.31.  422,15.  125.24, 

429.8.  453.18. 

Schulthciss  s.  Wengi. 

Stadtschreiber  s.  Stall. 

Venner  s.  Blist,  Vogt. 

s.  Biso,  Gauckler,  Hungerstein  Heinrich,  Meyer 
Nikolaus,  Müller  Hans,  SchÖni,  Thierstein 
Graf  Oswald. 

Stift.  Propst  Jakob  und  Kapitel  194,26. 
zur  Sonne  zer  Sunncn  Michael  tf  179. 
Sorgenloch  Henmann  von  gen  Gensfleisch  5,16. 
Spaichingen  Spei—,  Württemberg  sö.  Rottweil. 
Thomas  von  9,2.  29,43. 
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Spanien,  Münze,  378,29.  379,42. 

Spar,  Söldner,  46,35 — 47,34, 

Spechbach  Specht*.  Klm»  nw.  Altkirch, 

Hans  Heinrich  von  11,3. 

Speichingen  s.  Spaichingen. 

Speier  Spir,  Pfalz,  a/Kh,  129,41.  1Ä4,34. 

Bistum  189,20. 

Spengler  llenni,  BvKIB,  150,14.  lhl,  14. 

Spercr  Hans  gen.  Briiglingcr.  ItvB,  1 1,37.  2*3,24. 

328,7.  439,9.  — Spitalmcister  105,16.  224,32. 
Speyr,  Jos  von,  427,28. 

Spicgelberg  s.  Muriuux. 

Spier  s.  Speyr. 

Spilmann  Hans  109,28. 

— Kilian  29,40. 

Spinler  Pantaleon  472,14.17, 

Spitaler  Heinrich  472.9. 

Spitz  Cacilia  317,40. 

— Elsa,  BvB,  250,34  ff. 

— Hans,  BvB,  377,14. 

— Heinrich,  RhvB,  409.42. 

Sponheim,  Rheinprovinz  w.  Kreuznach, 

s.  Baden  Markgraf  Karl. 

Srcins  (?)  Reinhard  von  544,19. 

Stachel  Hans,  BvB,  43,32.  458,39. 
vom  Stall  Johann  198,35.  427,40.  428,32. 

Stamlcr  Knelin  s.  Weber. 

Stammler  Christoph  und  Hans  359,29. 
Stangefriell  Heinrich  83,39. 

Staufen,  Baden  sw.  Freihurg, 
die  Herren  von  501.2. 

Burckhardt  von  E.  227,40.  291,40. 

Trudpert  von  39.27. 

Werner  von  14,34. 

Staufenberg  Stoufcm  — der  von  — 450,3 1 . 

— Stou—  Stoffen» — , Baden  nü.  Offenburg, 
Friedrich  von  R 300.1 1.21.  »'  8H2. 

Wersich  Bock  von  44,32.  205.  1 1 , 

Stechlcr  Klara,  BvB,  11,40. 

Steger  Peter  103,1. 

Stehelin  Stech — Hans,  BvB,  339. 1 3.  418,15.24. 
481,13, 

Oswald,  BvB,  2,19. 

Steiermark  Steir  Stirne)  Styer  Styr(e)  s.  Österreich, 
die  einzelnen  Herzoge. 

Stein  von  Steineck  Stain,  Baden  sö.  Pforzheim, 
Jakob  von  und  Marquard  von  R 373,  lff  374, 
15  28  ff  379,4. 

vom  (zum)  Stein,  Meister  Georg  34,28.  38,40, 
118,27.  164,22. 

— Kaspar  29.4  1 . 30,8. 

Steinegg,  abgeg.  Ort  bei  Seewen  (s.  d.  I Kt.  Solo- 
thurn, 171,13. 

Steinmetz  Heinrich,  BvB  Rh,  2,1 9.  2 1,29.  107.13 
210,13.  213,6.  295.1.  347,r». 


Sterlingen  SttU— , Baden  nw  Radolfzell,  287,26. 
österreichische  Amtleute  287,44. 
s.  Mcnnin. 

Stempfer  Heinrich  238, 1 0. 

Stetten,  Württemberg  ö.  Cannstatt, 

Hans  Truchsess  von  R 36,25. 

Simon  von  — von  Kochstetten  R 36,20.  41,30, 
Steymer  Werner  241,34  ff. 

Stichs  Johann  524,21. 

Stir(e)  Styer  Styr(e)  s.  Steiermark. 

Stockach  - art.  Baden,  280.43.  281,29.  288,12.25. 
289.38.  290,5. 

Landgericht  279,14  32,40.  «'.‘156.  284,16.  285.9. 

286.22,  287.28.  288.21.  289,40.  292,39.41. 
s.  Graf. 

Stöcklin  Hans  62,34. 

Störe  Nikolaus,  Vogt  in  B,  49,20. 

Stoll  Jakob  «*382.  450,37.  451,5. 

Stolz  Peter  461,19.  478,41. 

Stolzherz  Peter,  Kaplan  am  Münster  iu  B,  3,9. 
Stosskorb  Hans.  BvB  Schiffer,  und  Christine 
303. 14  ff.  327,39  f. 

Strassburg  Magdalena  von,  Nonne  in  Klingenlhal 

in  B,  384,24.  459,1. 

Strassburg  — purg  Strossburg,  Eisass,  11,34.  32,31. 
33.21.  41,5.  **IiL  54.27  f.  100.41.  101.3  f. 
104.31.  112.35,  124.20,  125,0.  120.21-24. 
129.31  41.  i:i3.l8.  138.8.23.36.  1 11,6.  144,35. 
170,8.  205,9.  216,23.  241,12.  316,17.  328,30. 
359, 1 7 .360.5. 301,1 5.  302,24.  303,38—300,37. 
370,7.  «'Uli.  371.14.22.  373,12.  371,24. 
391,28.  401,27  402,17.  105,28,  110.  io. 

417,11  14.  425.25  129,3.  433.33  ff.  134J  ff. 
473.3.  491.41.  491.22.  503.26,  507.6.  515.22. 
517.36.  518,5.  529.30. 

Fischmarkt  130,30. 

Gasse  der  Krämer  130,19. 

Grilnenwerd  417,15. 
der  goldene  Löwe  130,25. 

Seidenfadens  Haus  130,3,  131,27. 

Münze  135,31. 

Ammeister,  Meister,  Stadlmeister  s.  Arge,  Bock, 
Burggraf,  Endingen,  Mülnhcim,  Rust. 
Hauptraann  s.  Hochfeldcn. 

Bürger  s.  Armbruster,  Baumgart,  Bisinger,  Bock, 
Diebolt,  Dunzenheim,  Krler.  Hildcbrant, 
Hungerslein,  Ingolt,  St.  Johann,  Karli,  König, 
Mcuscr,  Mieg,  Offenburg  Gottfried,  Seiden- 
faden, Stamlcr,  Wurmser. 

Kirche: 

Bistum  153,1 1. 

Bischof  529,2.18.  530.19.  537,11. 

Albrccht  452,35.  521.1 4. 

Ruprecht  138,1  ff.  140,39.  173.20.  ±*L 

188,19  20-5. 10,24.  216,22.27.  217,27. 
302.22.  3<>3. 14.34  — 300,35.  «*  JI1L 

373.7.  374,20  391,26.  401.26.  402,13. 
125.IQ.  428,42.  452.35 
Seine  Räte  s.  Friedrich,  Helmstadt. 
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Strassburg. 

Augustiner  130,30. 

Barfiisser  130,36. 

Domstift:  Kapitel  205,3. 

Domherren  s.  Bussnang,  Weinsberg. 
Juhanniter  417,14. 

Karthans  417.13, 

St.  Klara  (3.1 3. 

Münster  130.3  ff.  131.39. 

St.  Peter  6^10,  107,11. 

Spital  241.19g. 

St.  Thomas  5,36.  11.33.  107,13. 

Dekan  $.  Helle. 

Kleriker  s.  Baumgart,  Ercnfeb. 

Strassburger  Leonhard,  BvB,  106,3, 

Streuli  Stroylin  Oswald  vKlB  431.4.10. 

Strobel  Theobald  5.5.  450.35. 

Strülin  Rudolf  16,31 , 

Stroly  Heinrich  60,1 5. 

Stroylin  s.  Streuli. 

Strub  Ennelin  406,3. 

Hans.  Weinmann,  406,4.  439,9. 

Strübe  Nikolaus,  Priester,  242,14. 

— Peter  12,5. 

StrUbin  Heinrich  409,16. 

Strüblin  Ennelin  und  Leonhard  8.23- 

— Hans,  BvB,  26.23.  179.21. 

Strass  Johann,  Notar  inB,  487,43.  488.23  ft  490,39. 

491.38.  492,25.  193.1 1L1A.  495.23,  496,40.41. 

499.39.  507,14  519,16  ff.  520,19.  523,39.  524,27. 
Stucki  Nikolaas,  Werkmeister  vB,  418,35. 
Stude(l)  Gebhard  457,40.  521,15  ff. 

Studli  Bartholomäus  60,1 5. 

Stüber  Hans,  BvB,  25,3. 

StUhlingen  Still— , Baden  w.  Schaffhuuscn, 
Landgraf  s.  Lupfen 
Landrichter  s.  Metzger. 

Stüsslingen  s.  Sterlingen. 

StÜtienberg  Erhard,  BvB,  319,41.  322,24. 

Stumpf  Marx,  Söldner  vB,  100.8.  209.38,  210,4. 

451,26,  497,32  ff.  524,15  t 526,10. 

Sturm  Martin  6.7. 

Stuttgart  Stut— , Württemberg,  36,19.  38,13.18. 
41,32.  43,18.  189,28. 

Propst  s.  Westernach. 

Sueden  s.  Sessa. 

Siirlin  Andreas,  BvB,  11,36. 

Bernhard,  R RhvB,  24,28.  85,3.  107,11.16. 
170,19.  210,9,  213.3-  225,5.  «-382.  311,9. 
412,21.  439,3.  451,6-23.  - Fünfer  460.20. 
Hans,  Bvß,  2,21.  10,30, 

— Konrad  30,25  ff.  31,8  ff, 

Peter,  R RhvK,  170.1O. 

Thomas,  E RhvB,  53,26.  170,10.  467.2,  488.1 . 
ff  658.  525,22.  — Z 139,4.  414,17.  - AltZ 
417,28.  429.13.  457,9. 


Suessanns  s.  Sessa. 

Solz,  Eisass  sö.  Gebweiler,  106,39.  — s,  Hiiglio. 
— Württemberg  a.  Rottweil,  57,16—58,41. 
Bürger  s.  Schweblin. 

Grafen  von : Alwig  12,12.40.  13,30,32. 

Johann.  Ilofrichter  in  Rottweil,  33,16.  65.8. 
67.5  ff.  70,1 1 ff.  72.28.  146,8. 3 &.  168,5. 
171.10,  188,31.  191,33,  381,38.  461,2  ff. 
Rudolf  214,12. 

Ursula  13,29, 

Sundgau  — tgauwe  — tgow  — tgowe  19,4.  160.37. 
225,38.  471,39. 

Herzog  s.  Burgund,  Herzog  Karl. 

Landvogt  529,38.  — s.  Momberg,  Rappoltstein. 
Landvogtei.  Bote  s.  Wiger. 

Sunger  Wilhelm  von  der  — 128,13. 

Surgant  s.  1 Inn  gerstein. 

Sursec,  Kt.  Luzern  am  Sempachersee,  24,1-  145,25. 

140,4.  — s.  Tschörzel. 

Susenburg  s.  Saasenburg. 

Syden faden  Sydenmann  8.  Seidenfaden  —mann 

T. 

TacheUhofer  Johann  427,30. 

'I  achenhausen  — husen,  abgeg.  Burg  sö.  Esslingen 
Württemberg,  Schilling  u.  Wolf  Schilling  v.  36.27. 
Tachon  Peter  382.16,  387,24  37  ff 
Tänniken  s.  Dänikon. 

Tanbach  8.  Dambach. 

Tannhauser  s.  Danhauser. 

Taubenbrnnnen  Tu—,  Flurname  bei  Langenbruck 
oder  Waldenburg  (s.  d.),  185,27.41. 

Tavannes  Dachsfclden,  Kt.  Bern  nw.  Biel, 

Peter  von  208,6.  227,40.  — $.  Scherer. 
Tecknau  — now,  Kt.  Baselland  ö.  Sissach, 
s.  Möschinger. 

Tcgerfcld  s.  Degcrfeldea. 

Tegernau  —now,  Baden  n.  Schopfheim, 

Georg  von  J 152,39. 

Tennenberg  s.  Demberg, 

Tenniken  Tä — , Kt.  Baselland  sü.  Sissach,  473,1 1. 

s.  Fuhrmann. 

Tcschler  Heinzi  109.32. 

— Nikolaus  420,12. 

— Rutsch  109,34.  • 

Tetzlin  Gabriel  118,31. 

Thann  Dan,  Eisass,  7,2  162,30.  100,36-  226. 1 9. 
235.34.  270.39.  441,32.  461.13. 

Bürger  s.  BUrklin,  Volmer. 

Stift  7,17. 

Domherr  a.  Hartmann. 

— Hans  von,  BvB,  13,31.  75.32.  8-1,1 1.  89,3. 

HXU9.  tf  I5L  170.26.  187,15  207,26. 

916.42.  510,21 
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Thann  — Unterwalden. 


Thann,  Ludwig  von  523,36.  524,24. 

Peter  von,  ßvB  Rh,  210,11.  213,10.  314,40. 
439,1«.  477.11-  478,97. 

Thengen,  Baden  n.  SchatThauscn, 

Grafen  von : Anna  s.  Herwangen. 

Han»  13,20. 

TherwQ  Terwilr,  Kt.  Basclland  sw.  Basel,  245,34, 
Thiengen  Thii— , Baden  nö.  Waldshat  oder  w. 
Freiburg,  s.  Herre. 

Thieringer  Engelhard,  Amtmann  vB,  420,32  ff. 
Thierstein  Dir — Tier — , Kl.  Solothurn  sö.  Laufen, 

56,13—59.6.  230,31.  240,14 — 248,4».  249.15, 
Grafen  v.  »'  IÜL  1841,1 1 . 2 15,3  l . 248, :i  1 JLL  UÜI J. 
Anna  203,31. 

Bernhard  219,38  - 223,6. 267,34. 238,1  fl.  299,5. 
Etteni  204.1. 

Friedrich  120,3—121,21.  197.12.36.  200,1. 
219,40-222,30.  266,39.  267.34  ff  298, 
IA  ff.  299.21.  ~ 

Johann  1*5  ff.  10.18  ff  11.1.  19.3S.30.  92,10. 
93,31  ff  94*5  ff  120.3 1 — 121.30.  189.8. 
195,14  — 197,43.  199.5.  220,35  — 223,1. 

267,42.  298,43.  299.3  ff 

Klara  s.  Falkenstein. 

Margaretha  20-1,1, 

Oswald  L8  ff  10.18.  86.21  ff.  90,37  ff.  91,21  ff 
92.30.95,31-94.44.95,13. 107.33, 1 17,33  bis 
119,17.  189.1  ff.  2».  194.30.  195,5—198,40. 

199.1  ff  200,36  ff  201,1.  202.1.  203, ‘iTJT 
204.3  11.  206,9.19.  207,3.  208.29.  209,9 
bis  213,23.36  ff  21 1,15  ff.  216.2  ff.  223.38. 
226,22. 2:10,39. 242,30— 244, 30.38  ff.  245.12 
bis  249,33.  260,13,  301,13.  308.31.  310. 
1 4 22.  443,35.  — Kat  des  Herzogs  von 
Lothringen  427.36.  428.29.  433.19.  434. 

6.13,  — Österr.  Landvogt  n‘  658.  51 1.33  ff. 
512.»  ff.  513,1  ff.  514.9  ff. 

Knechte  und  Beamte  s.  Geratewol,  He- 
singer,  Wicklin. 

Ottilie  512,14  ff.  513,2  ff.  514,0  ff. 

Otto  »*33.  tf&L 

Susanna  220,1—223,1.  267,34.  298.16  ff 
299,6  ff.  ;mi47M,7. — — — 
Wilhelm  197,14  ff.  198,11  ff  200,3.  203,21. 

211.1  ff.  213.15.  214,15  ff.  223,38.  226,23. 
242,30  — 244,30.38  ff  245,12  — 218,34. 

260.13.  310,23.  rs*  658. 

Thoman  Heini  109,31. 

Thorborg,  Kt.  Bern  nö.  Bern,  Karthaus  8,26. 
Thorer  s.  Torer. 

Thüngen  s.  Thiengen. 

Thllnger  Aegidius,  BvB,  357,18. 

Thutnringer  Johann,  RhvB,  519,13, 

Thune  s.  Daun. 

Thurmer  Jakob,  Stadtgerichtsbote  vB,  381,6.20  ff. 
Tichtler  Friedrich,  BvB  Rh,  24.39 
Ticttiken  s.  Diegten. 

Tirol  Thy—  Tjrroll  s.  Österreich  die  einzelnen 
Herzoge. 

Urkuadenbuch  dei  Surfi  Batrl.  VIII. 


Tittelin  Konrad  188.33.  191,35.40  192.8.24. 
Tittinger  Ennelin  und  Hans,  BvBSchlosser,  48-1,10. 
Todtnau  Tottnow  — we,  Baden  nö.  Basel,  159,37. 
161,44.  226,83. 
s.  Schorler. 

Töber  Ilans  106,1 7. 

Töss,  Kloster  sw.  Winterthur  Kt,  Zürich, 

Nonne  s.  Egghart. 

Tollingcr  Haas  84,3. 

Toppenstein  Hans,  BvB,  8,16. 

Torer  linrckhardt  und  Margaretha,  BvB,  310,41. 

— Hans  von  Waldshut  32,8.  33,12. 

Toss  Tose  Peter  von,  BvB  Rh,  241,32.  439,12. 
Träger  Hans  62,27. 

— Konrad  n'  96.  TiU.  «' U1L  100.12.  108.5 
bis  109,22.  123,8  134,1  ff. 

Triech  (?)  Reinhard  von  524,22. 

Trösch  Valentin  107,30. 

Truchsess  s.  Baisheim,  Rheinfelden,  Stetten,  Wol- 
husen. 

Truckpfennig  Rudolf  474,1 1,16. 
tum  Trübei  Adolf  J 6,5. 

Trübscher  Heinrich  40,36. 

Trat  Heinrich,  BvKIB,  150.15.  151.31, 

Tschörzel  Hans  418,9.  419,18  ff. 

Tschudi  Peter  104,15. 

— Rudolf  515,8, 

Tübingen,  Württemberg,  Graf  Konrad  von  tf  658. 
Tübinger  Margaretha  s.  Bock. 

Tüllingen  — ikon,  Baden  nö.  Basel.  64,33, 
TUmlin  Konrad  150,32. 

Türken  75,12.  76,22,  169,17.  503,38. 

Türkhcim  Düring  - Turikhein,  Klsass  w.  Kolmar. 

1 11,9,  179,13.  371,2.  402,19 
Tunsei  Nikolaus  von,  BvB,  27,24.  28,3  ff. 

U. 

Udenheim  s.  Ultenheim. 

Ueberlinger  Konrad  146,1 1. 

Clfinger  Johann,  Propst  von  St.  Inner,  474.36. 
Üilin  Ilans,  BvB.  395.21,  — Wachtmeister  39,35.  — 
Söldner  135,37.  136.40. 

— Hans  von  Hcllikon  109,27. 

— — Heinrich  468,5. 

Clingen  s.  Itingen. 

Uffholz,  Eisass  ö.  Thann,  105,16. 

Ulm  — me,  Württemberg,  101,7, 

Ungarn  Hungern,  König  von  402,7.  — s.  auch 
Friedrich  111. 

Unterwalden  Und—  251,47.  258,45,  259,31.  362.31. 
425,33.  429,1. 

Ammann  (ob  dem  Wald)  s.  Ileinzli. 

Ratsherr  (nid  dem  Wald)  s.  Zeiger, 
s.  am  Bühl,  Farlimann. 
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Urbach  — Waldenburg. 


n?  8 

Urbach,  Württemberg  w.  Gmünd, 

Eberhard  von  d.  &.  41.37. 

Uri  251.46.  258.43.  259,  ai  362.31,  425.8».  429,1. 

Ammann  s.  Friess. 

Ratsherr  i.  Imhof. 
s.  Dietly. 

St.  Ursanne  Ursinos,  Kt.  Bern  am  Doubs,  507. 
11  ff.  508.18. 

Utrecht  Trajectensis,  Bischof  von  402.9. 
Uttenheim  Ud — , Eisass  w.  Erstein, 

Hartmaoo  von  218.14. 

Henne  von  129,6. 

V. 

Visch  s.  FSsch. 

Vaihingen,  Württemberg  nv.  Stuttgart,  s.  Grässlin. 
Vallis  Dei  Val  Dieu,  Frankreich  (welches?!,  487.41, 
Vallisia  s.  Wallis. 

Varambon  Warabon,  Frankreich  D6p.  Ain  nö.  Lyon, 
der  Herr  von  468,48.  469,1 1. 

Varnvmann  s.  Farlimann. 

Vasäs  s.  Vülers-les-Pots. 

Vasto  Jakob  von  173,6  ff. 

Vaudemont  Widemont  Grafschaft,  Frankreich  sü. 

Tont,  388.1». 

Vehmgericht  s.  Westfalen. 

Veils  Hans,  BvB,  149,17.8». 

Velga  Jakob  427,»9. 

Velgenstein  s.  Villigst 
Venedig  Veneti  402,9.  461,20. 

Venningen  Ven — , Pfalz  Ö.  Edenkoben, 

Hans  von  — zu  Zarenhausen  268.18. 

Jost  von.  Altmeister  des  deutschen  Ordens,  268,». 
Katharina  von  3,44. 

Verber  s.  Färber. 

Verdun  Virden,  Frankreich,  Gerhard  nnd  Hermann 

von  406. 1 1 . 

Vereinigung  Niedere  387,90.  388.1  fi.  392,29.  473,9. 
482,9.  494,26. 

Vernann  Agnes  297,89. 

— Elsa  und  Rutsch,  BvB,  406, 1 3 f. 

Vesch  s.  Fisch. 

Veschly  Hans,  RhvB,  213,11. 

Vestenberg  Vestem — , Bayern  sö.  Ansbach,  s.  Eyb. 
Viel],  ein  Söldner,  1 19.1 1 . 

Vienne,  Provence,  Konzil  535.» 9. 
Villars-les-Hlamont  Wiler,  Frankreich  nö.  St.  Hip* 
polyle  a. /Doubs  nahe  der  Grenze,  Johann  von, 
Propst  von  Moutier,  116,»  ff. 

Villers-les-Pots  Potoz  = Vasis,  Frankreich  w. 
Auxonne,  Stefan  von,  Prior  von  St  Herricus, 
295,7.13. 

Villigst  Velgenstein,  Westfalen  sö.  Dortmund, 
Freistuhl  77,96.  81,39.  85,96. 

Freigrafen  %.  Würdinghausen,  Zünger. 


Virden  s.  Verdun. 

Virst  s.  Vogesen. 

Vischer  Hans,  BvB,  439,9. 

— — von  Hirzbach  8,1. 

— Heinrich,  BvB,  357,1». 

— Ulmann,  BvB  Rh,  26,93.  43,99.  80,8.  210,11. 

213,6.  - Fünfer  25A  75,31.  8QÖ~  100,1». 
«n o7.  149,1 6.287  170,25.  187,15  907.25. 

216,41.  219,12.  235,16.39.  is'3Öfi-  278,83. 

281,33.  296,8.29.  306,24,  307,10.  329,2.  — 
Wassermeister  43,37. 

Vital  Nikolaus  188,39.  191,86—193.16. 

Völmi  Rüdin  109.29. 

Vogel  Heinrich  15,19  ff 
Vogesen  Virst  366,10. 

Vogler  9,26.  11,13, 

Vogl  Konrad  von  Will,  Notar,  189,20. 

— Kunz  198,35. 

Volkensberg  — perg,  Eisass  w.  Basel,  s.  Tittclin. 
Volker  Andreas  26,30  ff. 

Volmarstein,  Rheinprovinz  nö.  Elberfeld, 

Freigraf  von  s.  Hackenberg. 

Volmer  Hans  4,39.  7,10. 

Volz  Hans.  BvB  Metzger,  106.12.20.  420,20  ff. 
VonkUch  Hans,  BvB  Schlosser,  480,12  ff  481,2. 
Vornann  s.  Vernann. 

Vuippens  Wippingen,  Kt.  Freiburg  n_  Bulle, 
Rudolf  von  R 427,40.  428,31. 

W. 

Wubern,  Kt.  Bern  sü.  Bern, 

Konrad  von  524,90. 

Peter  von  J 29,39.  30,8.  383,13-  427,32. 
Wächter  Aegidius  409,6. 

— Hans  473,36. 

Wagner  die  Familie  — 176,6.  193.32. 

— Adelheid,  BvB,  525.19. 

— Heinrich  519,86  ff. 

— Jost  62,26. 

— Leonhard  von  Büsserach  62,97. 

— — von  Grenzingen  6,24. 

— Nikolaus  471,36. 

— Pantaleon  7,44. 

— Rumann,  BvB,  525,18. 

Walbach  (welches?)  s.  Zielemp. 

Walch  Adam  von  Ranspach,  BvB,  486,1  ff. 

— Nikolaus,  Amtmann  vB,  436,98 — 438,4. 

— Ursula  486,5. 

zum  Wald  Ulrich,  BvB,  439, 1 0.  451,96.  »'668. 
Waldenburg  Wäldern — , Havelland  sü.  Liestal, 
395.4  3 475.19.  509,4—511,6. 

Amt  2.36,  20.10.  «'33.  «'ÜL  173,29  ff.  174.3. 

183,18-187.9.  «'256.  475,90. 

Zoll  und  Geleit  124,33-127,15.  185,38  ff. 
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Waldenburg  — Wild. 


Waldenburg, 
s.  Baumann,  Ebi,  Lopy. 

Vogt  s.  hingen  Heinrich  von,  Schilling,  See 
vogel  Hans  Bernhard. 

Wälder  Jakob  265,36.39. 

Waldert  Dietrich  83.30. 

Waldighofen,  Elsas«  sö.  Altkirch,  s iiirsinger. 
Waldkirch,  Baden  nö.  Freiburg,  334.1 4. 
Waldmann  Hans  R 427,29.  518,90. 

Waldshat  Walt—,  Baden,  159,26-167.12.  226,31. 
27U  6.  366.11. 

Friede  von  261,21. 
s.  Torer,  Schütz. 

Wallbach  Wal — Waltp  - , Elsas«  sü.  Mülhausen, 
451,86.  452,4. 
s.  Schreiber,  Spilmann. 

Wallis  Vailisia  402.14,20, 

Waltenheim  Jakob,  BvB  Rh,  2,18.  75,33.4  1 . 85,33, 
107.17.  210.11.  213,6  2 18, •>7.  n ' 382.  361.17. 
421.16.  112.1.24.33.  443,2.  150,40,  451,6. 
Johann,  BvB,  1 1,36. 

Wanner  Ulrich  135,16.  136,8.26.  137,17. 

Warabon  s.  Varembon. 

Wartenberg,  Kt.  Baselland  hei  Muttenz  (s.  d), 
193.37,  rt“  264.  «'379.  «'382.  «'383.  411.2L 
4.16.43—451,45,  486,20. 

Weber  Barbara  und  Konrad,  BvB,  43.94. 

— Enelin  und  Leonhard,  BvB  Schiffer,  377,19. 

— Heini  117.5. 

W’ecker  Peter  Hans,  BvB  Lohnherr,  526.22. 
Wegenstett  Stefan  95.17,  208.6. 

Wehr  Wer  — rr  — ere,  Baden  nw.  Säckingen, 
Aberlin  von,  Fünfer  vB,  219,12.  296,8.29. 
307,10.  329.3,  360.32, 

Albrecht  von,  Fünfer  vB,  149,17.28.  207.26. 
Hans  von  105.23.  106,24, 

Weidenstein  Hans  von,  BvB,  468,27. 

Weidhass  Ennelio  458,34. 

Weidmann  Hans,  BvB  Metzger,  306,17  ff.  306,4. 
Weier  oder  Weyer  (welches ?)  Wih  Wyg  Wyh— 
Johann  von  77.26  ff.  82.13  ff.  128.14.  129.31 
bis  132,6.  137,41—139,10. 

Weil  Wyle,  Baden  nö.  Basel,  64,33.  344,13. 
Weinsberg  Wynsp — , Württemberg  Ö.  lleilbronn, 
Amalia  von  s.  Falkenstein. 

Elisabeth  von,  Herzogin  von  Sachsen,  14.7  Cf. 

55.36.  «'30.  «'ÜL  «'35,  «'  104. 

Konrad  von  14.10  IT.  71*4,  249,41. 

Philipp  d.  ä.  von,  Domherr  von  Strassburg,  14,6  ff. 
53.42.  55,37.  «'90.  «'31  65,34  ff.  *'25. 
«*  104.  Hill  **0,17.  »161,20. 

— d,  j.  von,  Reichs-Erbldmmerer,  14,6 ff.  53.42. 

55.36.  «'90.  **91  65.34  ff.  «'95.  «'104. 

77,2.  80.17.  249.80.  290,25.84.  882.89. 

336,24. 

Weissbock  Hans  279.15.  2HQ.1S, 

Weissenaa  (wo?)  65,13.  67,18.  69.2 1 . 


Weissenburg  Wissem—  Wissen  — , Eisass,  141,7, 
Hans  von  136.1 141. 

Welchlin  Hans  109.30. 

Welzli  Ulrich  2*30.  93,».  101. il. 

Wemblingen  (Wendlingen  ?),  Reinbold  von  36.26. 
Wengi,  Nikolaus  von  194.27  fT.  198,34. 

Wenken,  der  — , llerrscbaftsgut  bei  Bettingen 
n,  Basel,  152,20. 

Wenslingen  — ling,  Kt.  Baselland  sö.  Sissach, 

304,21.  319.3«— 321.43.  322,25.27.  326,24. 
333,38. 

s.  Hummel,  Senn. 

Wenzweiler,  Eisass  w.  Basel,  233,3.  451,39.  452,5. 
Werd  s.  Schönenwerd. 

Wcrdighusen  Werding — s Würdinghausen. 
Werdringen  (?)  S.  DUding. 
ze  Werss  van  Ache,  Dr.  Wilhelm  7,39. 
Westernach,  Württemberg  nw.  llall, 

Johann  von,  Propst  in  Stattgart,  41,34. 

Westfal  Brigitta  406,16. 

Westfalen  Westvo— , Ciericht,  11,15.  «'103.  78,38. 
85,9.21  97a  ff-  126.27.  128.15  fT.  129.22. 

131,5.7.19.  141,18—143.36. 
s.  Iserlohn,  Limbnrg,  Villigst. 

Freigrafen  s.  Sunger,  Würdinghausen. 
Weltingen,  Kt.  Aargau,  Abt  von  342.41,  346.42, 
Propst  inB  s.  Grubcr  Hans 
Wetzel  der  Karrer,  BvB,  22,39. 

— Hcnmann,  Nikolaus  u.Thennig  vKlB  103,10.27. 
Weydmann  Hans  4.17. 

Wcysse  Hans,  BvB,  110,27  — 114.28. 

Wibel  Johann  6.42.  260.9. 

Wicken  Gezgin  4,9. 

Wicklin  Klein-llanns  209,10  Cf. 

— Eitelheinrich  Hans,  BvB,  357,15. 

Wid  Johann  524.22, 

Widemont  s.  Vaudemont. 

Wider  Franz  «*  55. 

Wiecbsler  Konrad  109,33. 

Wien  Vienna  Wienna,  Österreich,  3,40,  93,7. 96, IL, 
101.9.  517,25.  624.14. 

Wiener  Neustadt  Newenstat  Nova  Civitas  Nüwen- 
statt,  Österreich,  2,26.  90.2  a.  175.27,  176.37, 
189.17,  204.38.  215.38.  283,8.  331,3.5.  335,12. 

Wiese  Wy  — , Hbsschen  in  Baden  mündet  Basel 
in  den  Rhein,  344,12. 

Brücke  302,18. 

Zollhaus  a./d.  — 344,12. 

Zoller  Ludwig  302,17. 

Wiesenthal  Wiss — , Baden,  381,22. 

Dekan  13,12. 

Wigand  Aegidius  106,23. 

Wiger  Hans  189,1«  ff. 

Wilans  (?)  Stefan  von  6,12. 

Wild  Hans  u.  s.  Frau  Elsa  KrafH  3*87.  149,39. 

— Konrad,  BvKIB,  150.15.  151,39. 


Digitized  by  Google 


Wildeck  — Zicfcn. 
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Wildeck  Hans  Ulrich,  BvB,  26.25,  — Vogt  80,0.  ' 
311.33.  409,26. 

Wilen  s.  Wyhlcn. 

Wiler  s.  Villars. 

— Andreas,  BvB  Meister  der  Klenden  Herberg, 

44,13.  79,28  ff.  439.13.  457.32. 

— Anna,  BvB,  79,29.  80,2. 

Wilhelm  Georg  von  Kcppcnbach , Propst  von 
St.  l’cter  in  B,  HU.  .">1  1.41.  49*1,4  3.  497,11  ff 
505.15.  5*20.2 1.  0*21,36.  5*2*2, 1 5. 

Wilsberg,  Lothringen  bei  Saarburg  (?), 

Bcrthold  von  139,12.  145,24, 

VVindecke  Hermann  5,16. 

Windische  Mark  s.  Friedrich  III. 

Wineck  Wynegk,  Fisass  bei  Katzcnllial  nw.  Kolmar, 
Hans  von  11*3.  *204.4.1»,  *298,14.28, 
Wintersingen,  Kt.  Haselland  nö.  Sissach,  «'  1 75. 
Winterstcltcn,  Württemberg  n.  Waldsee,  Konrad 
Schonk  von  41,38, 

Winterthur  Wy — re,  Kt.  Zürich,  232,6.  233,16. 
Wirnilin  Michael  5,24, 

Wirt  Nikolaus  5,22. 

Wirz  Anna  s.  Justinger. 

Wiss  Andreas  der  Seckler  von  Freiburg  470.27, 

— Matthias  und  Reinhard  von  524,2» f. 

— Stephan,  BvB  Kürschner,  14,5.  74,9. 14(1, 10.3 7 
Wissenow  s.  Weisscnau. 

Wisslin  Matthias  und  Rudolf  331,37  ff.  332,1  ff. 
Witte  Eckhard  83,2«. 

Wittenheim  Peter  Hans,  Amtmann  vB,  436,28  bis 
437,89. 

Wittnau  — tnowc  Wytnow,  Kt.  Aargau  sw.  Flick, 
180,1.  n'  233L  181,3 ff.  äÄf.  182,1  34.  187,34. 
245,31—248,32. 

Halhenhalde  182,34  ff.  183,2.  187,36  ff  188,3  ff. 
Wochenfuss  Hans  277,30. 

Wolfcr  Peter,  BvB  Rh,  155,37.  170,15.  206,3c. 
272,24. 

Wolhusen,  Kt.  Luzern  w.  Luzern, 


Statthalter  in  Monthtrliard  s.  Stein  von 
Steineck. 

Wflct  Margaretha  154,36  ff. 

Wunderlich  Hans  368,2 1 . 

Wünnenberg,  im  Elsass  (wo  ?>,  Hans  von  291.42. 
Wurms  Nikolaus,  Pfarrer  von  St.  Alban,  353,28. 
Wurmscr  Agnes  515,23. 

— Bernhard  4,1 5. 

— Jakob  3,20.  170,8.  515,23. 

— Valentin  6,8. 

Wygcr  Wyher  s.  Weier. 

Wyhlcn  Wil  , Baden  ö.  Basel, 

s.  Hagcnhach,  Held,  Teschlcr. 

Wyle  s.  Weil. 

Wynmann  Hans  22,37. 

Wyswald  Hans  Simon  216,6. 

Wytolf  Weilin  und  Ursula.  BvB  Grautüchcr,  372,26. 

Y. 

Vsenmann  Hans,  BvB  Grempcr,  130,35, 

Yttlin  Jost  136,4 1. 

Z. 

Zabem,  Klsass,  21K.2S.  5*21.28. 

Untorschulthciss  s.  Münch  von  MUnchenstein 
Konrad. 

Hans  von  62.26. 

Rudolf  von  38.20  ff. 

Theobald  von  420,31  ff. 

Zadecuy  Heizmann  474,20. 

Zähringen,  Baden  n.  Freiburg,  s.  Bemlapp. 
Zangenberg  Hans,  BvB  Tuchmann,  53.27,  314,39. 
339,13. 

Zehenberger  Engelhard  90,35.  93,19. 

Zehcnder  Ludwig  14,37.  15.4,  n*  180.  284,23. 

— Magdalena  284,36. 

— Osanna  s.  Schönau. 


Truchsessen  von:  Arnold  300,22.  «'382.  391,7 f. 

450,29. 

Heinrich  zu  Lenzburg  300,1 1.22,  «*  382. 

Judith  tf  382.  451,3. 

Wolieb,  BvB,  24.36. 

NVonlich  Konrad,  Söldner  vB,  32.10  ff.  100,8. 
Worms  Wurmss,  Rheinhessen,  101.7. 
Würdinghausen  Werdinghusen  Wcrdig — , West- 
falen  nö.  Siegen,  Heinrich  von,  Freigraf  von 
Villigst,  72,36.  73,25.  77,20.  78, 14  ff.  79.«  ff. 
81,38.  85,29  ff  1L  128,13. 

Württemberg,  Grafen  von:  373.23  — 376,1 1. 
Eberhard  206,22.  207,2. 

Heinrich  373,2—375,27. 

Henriette  32,4. 

Ulrich  36J L 41,18.31.  43,5.  153,37.  189,25  ff. 
205,4.  459,25, 

sein  Hofmeister  s.  Kmershofcn. 


Zciglcr  Heinrich,  BvB  Rh  Jf  64,38.  295.1.  307.3s. 
350,19.  369,10.  412,22.  439,0.  469,36.  488,1. 
191,39.  494,24.  519,12.17.  520,4  ff  12,  521,36 
522,15.  525,35,  527,18  5.39.33.  541,2.  — Al- 
mosenpflegcr  vKlB  317.19. 

Zeiningen,  Kt.  Aargau  so.  Rheinfelden,  235,29, 
Vogt  s.  Trösch. 

s.  Jcgki,  Meyer  Heinrich,  Schachrer,  Schmitt. 
Zeiger  Heinrich  427,36. 

— Merkli,  Söldner  vBt  389,1. 

Zell  — le  (a/Harmersbach),  ö.  Lahr  Baden,  141,8. 

144,29. 

Zellenberg  Hans  102,38. 

Zeller  Konrad,  BvB,  155,37. 

Zencki  Henni  152,44. 

Zibol  — el  Burckhardt  386,26. 

Zicfcn  Zy— , KL  Baselland  nw.  Waldenburg,  «'3U&. 
Meier  s.  Gredler. 
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Ziegenhain  — Zwinger. 


Ziegenhain  — heim,  Hessen-Nassau,  s.  Hohenlohe. 
Ziegler  Andreas,  Siegrist  von  St.  Alban,  357,33. 
Burckhardt  28,44. 

— Eberhard,  BvB,  lti,a4-48,28.  170.30. 

— Elsi  28,45.  29.1  ff. 

— Konrad,  Fünfer  vB,  235,16.39,  n * .100. 

— Leonhard  s.  Schaler. 

Zielcmp  Hans  -120,36. 

Zimmermann  Gebhard  282,34.36.  283,17.  280,14. 

— Hans,  BvB,  357.17. 

— Katharina  s.  Rothenfluh. 

— Leonhard  518,23. 

— Nikolaus,  Söldner  vB,  389,3. 

Zimmern,  Freiherr  Werner  von  358.15. 

Zo  Au  gen  Zov— , Kt.  Aargau,  7.3.  9.1.  10,10.  11,39. 
23,39.  126.18.  145.2  5. 32.  146,2. 
s.  Zcllcnberg. 

Zorn  Nikolaus  von  Blilach  23,38.  139.12.  145,24. 
Zoss  Ulrich,  BvB  Schindler,  348,18.  357,12.  422,35. 

423,14.  457.24. 

— Walter  62.29. 

Zschach  Heinrich,  BvB  Goldschmied,  380,2 1 . 439,7. 

457.31. 

Zschalon,  der  150,32. 

Zschan  Hans  $48,15. 

— Peter  357,12. 
s.  Schan. 

Zschcckcnbürlin  Hans,  BvB  Rh,  31,20.  55,18. 
62.43.  107.12.  116,28,  170,15-20. 173,18.  179,37. 

208.32.  262,12.  311,9.  150,16.  — Pfleger  der 


.‘iKl 

Elenden  Herberg  41,13. — Z 272,23.  284,23  ff. 
329.5.10,  — AltZ  300,2.  307, 12  ff. 

— I .udwig,  BvB,  439,8.  451.25-  467,8.  — Laden- 
herr 539,39, 

Zschudi  s.  Tschudi. 

Zschupp  Ulrich,  BvB  Rh,  430,10.  519,13. 

Zünger  Wilhelm  von  der,  Freigraf  v.  Villigst,  81,26. 
Zürich  2,24.  23,12.  35,3.  206,37.  251,46.  253,11  ff. 
258.45  259.aoT295.35.  301.16.19.  306,18. 
313.21.  362,30.  369.17.22,  378.37  380.17. 

419.14.  420,6.  425.23.  428,12.24.  429,1.16. 

189.14.  49m!.  494,21. 

Bürgermeister  s.  Cham,  Göldli,  Roest. 
Schultheiss  s.  Roest. 

Stadtschreiber  s.  Cham. 

Ratsherr  s.  Tachclshofer 

Bürger  s.  Asper,  Burg,  Eberler,  Geselle,  Haug, 
Wüst,  Zimmermann. 

Stadtgericht  313,22.  369,17.26. 

Züricher  Ulrich,  BvB  Papiermacher,  345,8.  346,19. 
348,22.  357.15. 

Zug  251,47.  252,1.  259,1.31. 362,31. 425,24. 429,2. 

Ammann  s.  Bachmann,  am  Letten, 
s.  Jopp,  Löuppach. 

Zunzken  Zunzi— , Kt.  Baselland  sü.  Sissach,  180. 

LJJL  «'  233  L 181.4  ff.  afl  ff.  187.34.  ÜÜL 
Zusu  Hans  vKlB,  431,2.18. 

Zuzenhausen,  Baden  nw.  Sinsheim,  s.  Venningen. 
Zwingen,  Kt.  Bern  sü.  Basel  im  Birsthal, 

Vogt  s.  Üllin  Hans  Heinrich, 

Zwinger  Ennelin  und  Hans,  BvB,  25,42.  26.9. 
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VERZEICHNIS  DER  DRUCKFEHLER  UND  ERGÄNZUNGEN. 


Im  Text: 


S.  35,  Z.  to 

/i«  Richtbrunnen. 

S. 

110,  z. 

18  lies 

Kornincrckt. 

» 28,  » 3 

9 ort. 

• 45»  » 

l 

9 

Farnsburg, 

* 43,  n?  69  ergänze  in  Z.  41:  Abschrift  a.  d. 

174,  * 

30 

9 

matten  tich, 

/ 101  Protokoll  des  IVasscr- 

209,  » 

4» 

9 

Rosenfeid. 

amtri  am  Rümelinbach  5.  9. 

315,  » 

38 

9 

Nüwenstat. 

» 44.  z.  33 

/«V«  Baccarat  statt  Baurtgard. 

3*7»  » 

30 

9 

von. 

9 45.  » 36 

> Rlanckenberg. 

40S.  » 

37 

9 

•bei»  statt  * in », 

» 55»  » 6 

> sancte  statt  sancto 

485,  » 

14 

9 

Gratia  Dei. 

9 63,  » 36 

» Mager  Hans. 

493»  » 

8 

9 

alios. 

» 73»  » *0 

> Buchhel s. 

497»  > 

*9 

9 

Urbem. 

» 9a,  9 10 

» tat. 

539,  » 

40 

9 

Hans. 

Im  Register: 

Baindt,  Württemberg  n.  Ravensburg,  8,13. 

Basel,  Kirche  Domstift  Domherren  ergänze  Ouglin. 
Hirzbach,  ergänze  9.  Vischer. 
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